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Amaryllis 





n der edlen Form, der Leuchtkraft und dem Schmelz ihrer Farben werteifern die Amaryllis oder 

Ritterfierne in ihren guten Kufturformen mit allen Pflanzen, die uns im Winter im Glashaufe er- 

freuen. Mit großem Erfolge ind Züchter wie Heger in Britz, aus deffen Kulturen die oben abgebildete 

Sorte ffammı, und Kuftivareure wie Kunert in Sanssouci, wo die rote Form aufgenommen wurde, 
bemüht, die Pracht von Jahr zu. Jahr zu fteigern. - Bilder C. 5. 
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Weißpappeln im Park von Muskau 





Im ‚Januar 


CAMILLO SCHNEIDER / DIE SCHÖNHEIT DES KAHLEN BAUMES 


es meine Gewohnheit war, wanderte ich am frühen Sonntag- 

morgen durh die Anlagen. Der junge Winter hatte eben erft 
mit kühler Hand die letzten Blätter von den Bäumen gefcüttelt. 
Nodh war die graue Nacht nicht ganz gewichen, doc Ichon drängte 
fie der erfte rote Schimmer des Morgens zum Aufbruch. Als ich durchs 
Tor fchritt, nickte mir verichlafen der hohe Hickory-Nußbaum zu, und 
die Magnolia Kobus am Mufeumsgebäude lag nod in feinen Morgen- 
dunft gehüllt. Erft als ich an der Cercidiphyllum-Gruppe vorüber war 
und den fchmalen Pfad bei den Zürgelbäumen emporltieg, lichtete es 
fich mehr und mehr. Unter den Eichen raufcte es leife, und hie und 
da begann lich ein graues Eichhorn zu regen. Die Frilche des Morgens 
machte fich immer deutlicher fühlbar, ich wanderte durch die Nadelholz- 
beftände, fiieg hinab zu der Goldlärhengruppe am Bach und dann 
hinauf auf den Bulley Hill, wo die japanilhen Gehölzgruppen lich 
breiten. Hier fchimmerten mir in hellem Silbergrau ein paar Buchen- 
ftämme entgegen. Die feurigen Zeihen am Morgenhimmel kündeten 
immer freudiger das Nahen der Sonne. Ich hatte bald die Pappelgruppen 
hinter mir und ging langfamer am Bache hin, der das Tal am Hemlock 
Hill durchfließt. Da erglänzte plötzlich vor mir die weißbereifte Fläche. 
Die Sonne brahh durh, und mein Auge blieb auf einer Baumgruppe 
haften, die ich bisher, folange das Laub fie bekleidete, wenig beachtet 
hatte. Jetzt lag auf ihr ein magilces filbernes Leuchten. Weißgrau 
ftiegen die glatten Stämme empor und löften [ich allmählich auf in immer 
feineres Geäft, bis die letzten Zweiglpitzen in den hellen Himmel 
ftahen. Es war eine Gruppe der amerikanifhen Rotbudhe, Fagus 
grandifolia oder ferruginea. Hatte ich [hon vor Wochen das Rotgold 
ihres Herbftkleides bewundert, fo überrafchte mic jetzt die eigenartige 
Schönheit ihrer Wintertract. 
Ich fann nach, ob fich nicht ähnliches bei der heimilchen Rotbuche zeige. 
Da wurde die Erinnerung an ein früheres Erlebnis in mir wach. Es 
war in einem Walde nahe dem bekannten Schloß Hubertusburg, in 


Tr, war während meines erften Jahres im Arnold Arboretum. Wie 
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einem Forfte, der wohl von des Forftmanns peinlicher Pflege zeugte, 
lonft aber kaum bemerkenswerte landfchaftlihe Schönheiten bot. Ich 
kannt: ihn feit meiner frühen Jugend und hatte ihn oft durchwandert, 
felten jedoch im Winter. Hier ftand auf breiter Lichtung an einer 
Schneife eine Rotbuche, die man gelchont hatte, fodaß fie zu einem 
mächtigen vollkronigen Baum ausgewaclen war. Im Sommer bildete 
er eine dichte etwas düftere Kugel, während er im Frühjahr dur fein 
helles junges Grün entzükte. Eines Wintertages war ich diefen Weg 
gewandelt und hatte voll Erftaunen die Buche betrachtet, die fich ohne 
Laub in ihrer grauen Wintertraht fo ganz anders gibt. 

Wie damals, fo trieb mich auch das Erlebnis im Arnold Arboretum 
dazu an, die winterlihen Baumformen zu ftudieren. Sie find in ihrem 
Kronenaufbau nicht minder verfhiedenartig und fefleind als die Rinden 
ihrer Stämme, von denen ich im letzten Jahre fprach. Freilich ift in 
unferen Anlagen der Charakter der Bäume nur felten bezeichnend 
ausgeprägt. Man drängt fie zu [ehr zulammen, pflanzt ein Gemilc aus 
zu verfchiedenen Typen und läßt keinem die nötige Freiheit der Ent- 
wicklung. Man erkennt die Verkehrtheit diefer Pflanzweife erft recht 
deutlich in einer großen Änlage, wo man die einzelnen Baumformen 
zu ihrem Rechte kommen ließ, wie etwa auf Muskaus klalliihem 
Boden, dem unsere Bilder entffiammen. Wie atmen wir hier auf, wenn 
uns auf freier Ralenbahn kraftfirotzende Gruppen von Sommerlinden, 
uralte mactvolle Stieleihen, himmelanftrebende kanadilhe Pappeln 
und am Wallerlaufe düftere Schwarzerlen entgegentreten, die nicht 
von einer unpallenden Gehölzumwelt beengt werden, londern lich 
einzeln oder zu zweien, dreien ihresgleichen lebensfreudig entwickeln 
konnten. 

Ein Park wie Muskau ilt lo recht der Ort, lich in die Formenfülle der 
winterlihen Baumfchönheit zu verlieren. Gerade weil hier nur wenige 
ausländifche Typen hervortreten — denn Roßkaftanien und Robinien 
müllen wir heute eigentlich Ichon zu den heimilchen zählen — prägt 
fih uns fofort die große Verfciedenheit der Baumtypen der engeren 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


. 
ee ee Eon 


Vom mächtigen glatten grauen Stamme ger 
tragen wölbt fich die breite dichte Krone der 
Blutbuce wucrg auf freiem Wiefenplane, 
Sbön im Winter wie im jungen Austrieb und in 
der düfteren Kraft des bwarzgrünen Laubes. 


während bei dem Baltard die Seitenäfte fich 
ftärker [chräg nach oben wenden. 

Selbft für ein wenig geübtes Auge find die 
einzelnen Baumarten leicht in ihren Schat- 
tenrillen gegen den Himmel kenntlich. Die 
Art der feineren Verzweigung, das Linien- 
[piel der auslaufenden Zweige ift fehr ha- 
rakteriftich. Der Auflöfungsrhythmus ift 
ein anderer bei jedem Baumtyp. Hier fpielt 
auch die Form der Knofpen und ihre Stel=- 
lung am Trieb eine große Rolle. Doch das 
ift ein Kapitel für fih. Im großen und gan- 
zen ift für den Baumbeobadter im Winter 
zunähft die Gelamtlilhouette der Krone 
entlcheidend. Diele ift bei älteren, fruchten- 
den Stücken oft eine welentlic andere als 
bei jungen wüchligen Pflanzen. So zeigt die 
jugendlihe Baumhafel, Corylus Colurna, 
die leider in unleren Anlagen viel zu felten 
ift, eine ziemlich firaff kegelförmige, ih zu- 
Ipitzende Krone, an die der ungarifhen 
Silberlinde gemahnend, während am alten 
Baume fich das Symmerrifche faft ganz ver= 
liert und einer malerifchen Unregelmäßigkeit 
Platz macht. Ähnliches läßt fich bei den Roß- 
kaltanien beobachten, die mit ihren derben 
dickknofpigen Endverzweigungen ein ganz 
anderes Bild ergeben als unfere heimilchen 
Bäume. Aber auch unter diefen haben wir 
noch auffällige Typen, die hervorzuheben 
find. Es ift vor allem die Birke Weiß- oder 





Heimat ein. Werfen wir einen vergleichenden Blick auf die Bilder der 
Eiche, der Erle, der Buche und der Pappeln. Wie trotzig-Rämmig, für 
die Ewigkeit "gebaut, wäcft die breite Eiche empor, die fo viele Ge- 
nerationen von uns erlebt hat. Sie weckt in uns das Gefühl des Be- 
ftändigen, Dauernden. Auc die Buce trägt fo viel Sehniges, Kraft- 
volles in fich. Sie fpricht aber als Finzelbaum anders zu uns. Wir find 
gewöhnt, die Buchenfhönheit im Dom des gelchloflenen Hochwaldes 
zu genießen. Eiche und Buche vermitteln uns ernfte, aber lebensbeja- 
hende Stimmungen. Wir fagen uns fofort, wo fie fiehen, ift gut fein, 
der Boden ift reich und fruchtbar: ihr Holz ift wertvoll und brauchbar. 
Nict fo die Erle. In ihrer kraufen Schönheit liegt etwas Düfteres, 
Tückilches. Sie bewohnt gern fumpfige trügerifche Gründe. Unter ihr 
geifterts im Nebel, und an (hwülen Sommerabenden fpielen Irrlicter 
um fıe. 

Die Schwarzpappel, insbelondere die in Muskau gepflanzte kanadilche, 
wirkt wie ein Emporkömmling. Gierig haftet fie vonJugend auf empor, 
als wolle fie fich vor allen Nachbarn im Wuchs hervortun. Doch wenn 
Buche und Eiche erft an der Schwelle ihres vollften Lebens ftehen, wenn 
fie dem Winterfturme Trotz bieten, dann knickt diefer fchon der Pappel 
Aft um Aft, bis er fie völlig zu Boden fchmettert. Pappeln find nicht 
die rechten Baufteine für ein großes Parkgebäude, das über hundert 
Jahre dauern foll, um feine höchfte Reife zu erleben. 

Nicht fo protzig fteif und selbfibewußt wie die Shwarzpappeln find die 
Weiß- und Graupappeln. In derausgeprägteren RundungihrerSilhouette, 
mit allmählich fich mehr und mehr herabbiegendem unterem Äftwerk, in 
der Glätte ihrer hellgelbgrauen Berindung bilden fie einen fcharfen 
Gegenfatz zu den [hwärzen Verwandten. Im Parke zu Laxenburg bei 
Wien habe ich oft die prächtigen Weißpappeln am See bewundert, die 
zu allen Jahreszeiten neue Reize entfalteten, auc die hier wiederge- 
gebene Szenerie aus Muskau wirkt ebenlo. Im Winter tritt der Unter= 
fchied zwifchen der heimilchen Schwarzpappel und ihrem jetzt fo häufigen 
Baftard mit der amerikanifchen, den man als kanadilche Pappel bezeich- 
net, viel Ichärfer zu Tage als fonft. Die heimilche Pappel fireckt ihre 
dicken Hauptäfte faft wagerecht von fich, darin an eine Eiche erinnernd, 


In der kraufen Verfblungenbeit ihres feinften Afiwerkes, deffen Wirrnis no 
durch die Bfüten- und Frubsftände gefteigert wird, bildet die Swarzerle 
gerade zur Winterszeit unverkennbare Erfbeinungen in unfrer Baumwelt. 
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Von all @imifchen Bäumen hat die Stein- 
eiche maler ÜUchfie 1 ra Wintertradt, je- 
doch erft wenn fie in. Jahrhunderten fich zu old 
zähen Welterfefien Geftalten ausgewach/en 
bat. Sie ifl im Winter nidbtärmer an Schönheit. 


Hängebirke, Betula pendula oder verruco= 
sa. Niemand kann fie verkennen mit ihren 
(chlanken weißrindigen Stämmen und den 
hohen Ichmalen Kronen, deren dünneZweig- 
lein zierlich herabhängen. Ihre luftige An- 
mut fpricht"uns an, aber bei aller malerifchen 
Schöne liegt doc in ihr eine gewille Weih- 
heit und Kraftlofigkeit. Sie zeigt in ihrem 
Gedeihen in mageren leichten Böden eine 
große Bedürfnislofigkeit. Ein Gegenftük zu 
ihr ift die Weide, als deren Baumformen bei 
uns die Weißweide und Bruhweide auf- 
treten, denen lich in den Änlagen die baby- 
lonifche Weide und deren Baftarde mit den 
heimifchen Baumweiden gelellen. Die nicht 
hängenden Formen firecken ihr feines Ge- 
zweig belenartig gegen den Himmel und 
bilden in großen frei erwachlenen Stücken 
in Flußauen fofort erkenntliche Typen von 
oft großem Reize. Befonders bei den hän- 
genden Formen fpielt außer der Tracht meift 
auch die braun- oder dottergelbe Färbung 
der Zweige eine große Rolle und macht fie 
zu auffallenden Erfcheinungen in der Land- 
f[chaft. Zumal gegen das Frühjahr hin, wenn 
die Zweigfärbung fih verftärkt und die 
kahlen Bäume beinahe zu blühen Iceinen. 
Auenlandfchaften mit Bruchweiden, Silber-, 
Grau= und Schwarzpappeln, denen fi Er= 
len und Rüftern gelellen, können auch im 
Winter fehr farbig erfcheinen. 
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Die Rüfter oder Ulme ift ein weiterer heimifcher Typ, der durc feine 
fächerförmige feine fteife Verzweigung auffällt. Schöner als unfere Arten 
ift die amerikanilche Ulmus americana, die gewaltige höchft malerifche 
Bäume formt, deren überhängende breite Kronen ich in der Umgebung 
von Boston [fo oft anftaunte. Nod fiolzere Baumgeftalten foll die ja= 
panilhe Feldrüfter entwickeln. 

Infolge der gegenftändigen Knofpen und Zweige entfteht bei den Efchen 
und ÄAhornen eine neue Formentract. Der heimilche Bergahorn, Acer 
pseudoplantanus, zählt zu unferen anfehnlichften Parkbäumen, der [ehr 
wohl mit feinen amerikanifchen Verwandten, dem Silberahorn, A. sac= 
charinum oder dasycarpum, dem Rotahorn, A. rubrum, und dem Elchen- 
ahorn, A. Negundo, wetteifern kann, die wir zuweilen in recht ftatt= 
lihen charaktervollen Stücken in unferen älteren Parkanlagen treffen. 
Der Silberahorn ift vielleicht im Winter der [hönfte unter ihnen mit 
feinen weiten graziös verzweigten überneigenden Kronen. 

Ganz fremd [ind der heimifchen Pflanzenwelt die Formen, wie lie uns 
einerleits die Geweihbäume, Gymnocladus, die Gleditfhien und die 
Cedrelen, anderleits die Trompetenbäume, Catalpa, und die Paulownien 
zeigen. Am näcdlten kommen den erften drei unfere Walnülle, Juglans, 
doc find jene noch tropenartiger in ihrer grotesken lockeren Tracht. 
Bei den Catalpen und Paulownien ift diefe wieder fteifer, ähnlich der 
bei den Roßkaftanien, nur bleiben jene niedriger breiter (chirmförmiger. 
Bei blühreifen Pflanzen find im Winter auch die bleibenden Frucdt= 
ftände oder die Ihon im Herbft entwickelten Anlagen der künftigen 
Blütenftände beftiimmend für das Gefamtbild. Alte Erlenkronen werden 
fehr dicht durch die alten Fruchtfiände und die vielen fih drängenden 
jungen Blütenkätzchen, deren Braunrot beim Aufbrud den erlten Früh- 
ling verrät. Auch die Efchen halten ihre Fructftände oft lange, und 
für die Platanen find die hängenden Fructftandkugeln das befte Er- 
kennungszeichen. In den kraulen Kronen der Robinien oder Akazien, 
wie wir fie gemeiniglich nennen, verfiricken [ich faft während des ganzen 
Winters die famenlofen Hüllen, die bei den Gleditfchien fo lang und 
fchwer herabhängen. Die Trompetenbäume tragen ganz (hmucvolle 
Büfchel hängender dünner ftielrunder Kapfeln, während bei den Pau= 
Der nordamerikanifbe Silberahorn, Acer sacdarınum oder dasycarpum, 


erwächlt in unfren Flußauen zu fiolzen ragenden Bäumen von höcft an- 
Jprecbender Tradt. Die unteren Aefte neigen fib in graziöfem Sbwunge. 
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\ownien die traubigen aufrehten Frudtftände mit den kurzen dicken 
Kapfeln ftark hervortreten. Hier find aber die künftigen Blütenftände 
fhon im Herbft foweit ausgebildet, daß man den Baum daran lofort 
erkennt. 

Neben den normalen Typen, auf die wir bisher kurz hingewielen haben, 
treten aber noch eine ganze Reihe belonderer Formen hervor, die ge- 
rade im blattlofen Zuftande einen eigenen, wenn aud oft recht bizarren 
Reiz befitzen. Die bekannteften find die Pyramiden= oder Säulenformen, 
von denen die Pyramiden- 
pappel der verbreitetfte Ver- 
treter fein mag. Früher ge- 
hörten ganze Älleen von 
folchen Pappeln, die unfere 
großen Heerftraßen lfäumten, 
zu den hervorftechendften 
Bildern unferer Landfdaft. 
Jetzt verfhwinden diefe faft 
ganz, da die Bäume abfter- 
ben und Neuanpflanzungen 
nicht gemacht werden. So 
(hön diefe Pappeln in der 
Landfcaft ftehen, [o wenig 
it ihre Anpflanzung vom 
wirtfchaftlihen Standpunkte 
zu empfehlen. Neben der 
Pyramidenpappel ift die Py- 
ramideneiche eine‘ fändige 
Erfcheinung in unferen An- 
lagen. Sie ift jener unbedingt 
vorzuziehen. Diele Form 
gibt es jedoch von [ehr vielen 


Unter den Hängebäumen if 
die Trauerbucbe vielleicht die 
am wenigfien unnatürlid an 
mutende, wenn man von der 
Trauerweide abfiebt. Alte 
Trauerbuden wadfen ib zu 
überrafbenden Geftalten aus, 
die einen geeigneten Platz 
verdienen. — Bilder aus dem 
Muskauer Park. l.auce. 
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a gr er 
rechts aufdem Bilde den Wa/- 
Jerlauf begleiten, liegt ın der 


großfbuppig abfbülfernden 
Borke, unter der die hellgelb= 
graue glatte Rinde ib birgt. 


Baumgattungen, fo bei Ul= 
men und Ähorn, 
Neben den Pyramiden und 
Säulen treten die Kugel» und 
Schirmformen auf, von de- 
nen die erfien gut durh den 
Kugelahorn und die Kugel= 
ulme gekennzeichnet find, 
während die ausgesprohen= 
fie Schirmform fih bei der 
Robinie findet. Am über- 
rafchendften muten uns indes 
die Hängeformen an. Alte 
große Hängebuchen wirken 
wie ein über Felfen (häu= 
mender Waflerfall, während 
die fo fieil herabhängenden 
Weiden und Ulmen in noch 
ftärkerem Gegenlatz zu der 
aufrechtenUlmgebung fiehen. 
DieAnwendunglolderFor- 
men in der Landfhaft muß 
mit großer Überlegung er- 
folgen. Sie find Shauftücke, 
Ber die man im rechten Rahmen 
22:7 gelegentlich gern lieht, deren 
ee _ allzuhäufiges Auftreten aber 
peinlich anmutet. 
Es wäre zu wünfher daß unfere Gartengeftalter der winterlihen 
Baumfchönheit größere Beachtung chenkten. Das würde zu einer Pflan- 
zungsart führen, die mehr Ruhe und Harmonie in die Gehölzgrunppen, 
die raumfchaffenden Kuliffen des Gartens und Parkes, brächten. Im 
Park zumal würde es zu einer befleren Gliederung der Fernlichten, 
einer Vertiefung der Perlpektive führen. Was das bedeutet, dafür bietet 
Püdlers Schöpfung gerade uns Heutigen in der ausgereiften Schön- 
heit ihrer Pflanzungen ausgezeichnete Vorbilder. 


rg 
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HERMANN SANDHACK / AMARYLLIS-HYBRIDEN 


IR" können uns 

kaum vorfiellen, 
wenn wir heute 
die Farben- und For- 
menpraht unferer groß= 
blumigen Amaryllis an- 
ftaunen, wie die Stamm- 
eltern auslahen, als lie 
vor mehr als hundert Jah- 
ren vonden Änden Perus 
und den Gebirgen Brali- 
liens in die Gärten Eu- 
ropas eingeführt wurden. 
Was die Gärtner heute 
unter dem Namen Ama= 
ryllis vittata führen, find 
in Wirklichkeit Kreuzun» 
gen verlchiedener wilder 
Arten, die botanilch nicht 
zur Gattung ÄAmaryllis, 
fondern zu Hippeastrum 
geftellt werden. Die Art 
H. vittatum ftammt aus 
Peru, und aus ihr find 
wohldie meiften Garten» 
formen hervorgegangen, 
doch waren daran auch 
brafilianifhe Arten, wie 
H. aulicum und H. so- 
landriflorum beteiligt. Die 
Blüten diefer Vorfahren 
waren [ehr befcheiden*'mit 
ihren fchmalen Blumen- 
kronabfänitten und mat- 
ten Farben. Unter der Hand gefchickter Züchter find fie zu dem ge- 
worden, was wir heute vor uns fehen. Die Petalen haben lich ver- 
breitert, die Blüte hat jene Form angenommen, wie fie befonders bei 
der roten Sorte auf der Farbentafel gut in Erfcheinung tritt, und aus 
der Färbung ift vor allem das Grün des Schlundes verfhwunden, und 
über die ganze Blüte hat fich ein Farbenfchmelz von weiß durd rofa bis 
zum tieflten Blutrot ergollen. Zum Teil ift die Färbung ganz einheitlich, 
zum Teil ift die Zeichnung in verfchiedenfter Weile ausgeprägt und durch 
Farbengegenlätze in ihrer Wirkung gefteigert. 
Wie bei allen unferen neuen Blütenpflanzen find diele wundervollen 
Amaryllis-Kreuzungen keineswegs durch Zufallentftanden. Der Züchter 
trachtet im Gegenteil ftets danah, Zufallskreuzungen auszufdließen 
und insbelondere zu verhindern, daß fie Bienen und Hummeln, die 
von den großen, lebhaft gefärbten Blumen nur zu fehr angelockt werden, 
befuhen. Wenn wir daher an einem [chönen lonnigen Frühjahrsmorgen 
ein Glashaus betreten wollen, in dem Mutterpflanzen von Amaryllis 
blühen, fo müllen wir vermeiden, daß gleichzeitig mit uns eine Biene 
oder Hummel in das Haus eindringt, und müllen fie forgfam entfernen, 
falls es ihr doch gelingen sollte. Sie würde uns unfere ganze Zücter- 
arbeit verderben, wenn es ihr gelänge, von Blume zu Blume zu fliegen. 
Wir felbft müllen bei unferer Züchterarbeit mit Bedaht und Sad- 
kenntnis verfahren. Nur folche Pflanzen dürfen als Mutterpflanzen aus- 
gewählt werden, von denen man irgend eine Verbellerung der bereits 
vorhandenen Farben oder Formen mit Recht erwarten kann. So nehmen 
wir beilpielsweile zur Kreuzung eine Form I, die in den abgerundeten 
breiten Petalen dem heutigen Zeitgefhmak entlpriht und fih durch 
üppiges Wachstum und firaffe hohe Blütenftiele auszeichnet. Ihr Rot ift 
jedoch noch etwas matt und der Schlund zeigt noch Relte grünlicher 
Zeichnungen. Diele zwei Fehler müllen ausgemerzt werden. Dazu 
wählen wir eine Form II, deren rote Blütenfarbe ganz befonders lebhaft 
und warm ift, als Pollenfpenderin, um durch die Befruchtung mit ihrem 
Pollen der Form I eine bellere Blütenfarbe zu geben und vor allen 
Dingen den grünen Schlund auszumerzen. 
In einem anderen Falle wird vielleicht eine faft reinweiße Sorte III im 
Bau der Blüte, insbefondere in der Form und Haltung der Blumen- 
blätter, zu wünfchen übrig laflen, die Blüte it zu röhrenförmig und 
befitzt noch nicht die breite offene Form, wie fie die Sorten auf unlern 
Bildern zeigen. Durch Paarung mit einer edelgeformten Sorte IV, deren 
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breite Petalen eine Ichöne hochrote Streifung zeigen, werden wir eine 
welentlihe Verbellerung der Sorte Ill erzielen können. 

Nachdem wir fo die Elternpaare forglam ausgeluht haben, fchreiten 
wir zur Befruchtung felbfi. Mit einer Pinzette entfernen wir bei den 
Sorten I und III vorlichtig alle Staubbeutel, die noch gelcloflen fein 
müllen, um eine Selbftbefruchtung zu verhindern. Sobald nun an den 
Stempeln diefer Blüten die dreiteilige Narbenlpitze [ich Ipiralig aufrollt, 
ift dies ein Zeichen, daß fie zur Befruchtung reif find. Wir nehmen nun 
mit der Pinzette oder einem kleinen Pinfel Pollen von den Staubbeuteln 
der Blüten der Sorten Il oder IV und fireichen den Blütenftaub auf 
die Narben der Stempel von I bzw. Ill. Welkt nach einigen Tagen 
die fo befruchtete Blüte, fo erfehen wir daraus, daß die Befruchtung 
geglückt ift, der Stempel den Blütenftaub angenommen hat. Nac einigen 
Wocen [hwillt der Fruchtknoten unter der Blüte an, und nah Mo- 
naten platzt die ftark angelchwollene Samenkapfel, und die reifen, 
[heibenartigen fchwarzen Samenkörner flattern heraus. 

Diefe Samen müllen fehr bald nach der Reife gefät werden, da ihre 
Keimkraft von verhältnismäßig kurzer Dauer ift. Bald ftoßen dann die 
Keimblätter, kleinen Schwertern gleich, aus der Erde hervor. Sie werden 
pikiert, fobald einige Blättchen entwickelt find, und nach einigen Monaten 
müllen die jungen Pflänzchen immer wieder verpflanzt werden, bis lie 
in Töpfe kommen. Um möglichft bald blühbare Zwiebeln zu erzielen, 
hält man die jungen Pflanzen z bis 3 Jahre in ftetem Wachstum und 
läßt fie erft dann zur Ruhe kommen, wenn die Zwiebeln erwa die 
Größe einer normalen Hyazinthenzwiebel erreicht haben und blühbar 
geworden find. Dann entzieht man mit Beginn des September den 
Pflanzen gänzlich das Waller und läßt eine Periode der vollftändigen 
Ruhe und Ausreifung eintreten, die etwa 3 bis 4 Monate dauert. Sowie 
fich bei den Zwiebeln etwas feitwärts von der Mitte Knofpenaustrieb 
bemerkbar macht, wählt man fie aus und ftellt ie etwas wärmer. Ifi 
der Knolpentrieb etwa 4 bis 6 Centimeter lang geworden, dann be- 
ginnt man vorlichtig zu gießen, bis nah und nach regelmäßig gegollen 
wird und nah Wocen die erften Blüten [ich zeigen. Mit kfopfendem 
Herzen erwartet der Züchter das Ergebnis feiner Arbeit. Hat er die 
richtige Auswahl getroffen und ift ihm die Kreuzung in der gewünfchten 
Richtung geglükt, [lo winkt ihm reicher Lohn. Im anderen Fall muß 
er es mit neuen Kreuzungen verfuchen, wobei auch der Blumenfreund 
am fonnigen Fenfter des eigenen Heimes hüblche Erfolge erzielen kann. 
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KARL FOERSTER / WINTERBLUHER IM FREIEN 


Februarende, blühen mehr Gewäcle draußen im Freien, als 

Gartenfreunden und Gärtnern meift bekannt ift. Aber ihre Zahl 
ift begrenzt und über eine ganz befiimmte Menge klaffıfher Gewäcdle 
diefer Art hinaus gibt es eben im ganzen Gartenbereihe zur Zeit 
keine weiteren Pflanzenarten, die mit den hier erwähnten in einem 
Atem genannt werden könnten, foweit deutfches Klima in Betracht 
kommt. Natürlih werden im Laufe der Zeiten aus allen möglichen 
Länderfernen noch mehr folher Winterwunder für den deutlichen Gar- 
ten entdeckt werden. Im Süden, zum Beifpiel an der Riviera, ift die 
Zahl der Winterblüher ungeheuer, und man erlebt dort in den Garten- 
firaßen um Weihnachten eine Duftüberrafhung nach der anderen. 
Der Flor unlerer Winterblüher in Deutichland verläuft in jedem Win- 
ter und in jedem der deutlichen Klimate [ehr verfchieden. In den beiden 
milderen Dritteln Deutfchlands kommt er natürlich viel mehr zu feinem 
Rechte als hier im Olten; merkwürdig ift, wie geringe Begriffe die Gar- 
tenbelitzer hier meift von den gefteigerten Gartenmöglichkeiten des 
wefilihen und füdlichen Deutfchlands haben und fih dadurch um das 
volle Gefühl bringen, was Deutichland an Gartenleben gegönnt ift. 
Warum blühen viele Pflanzen noch lo [pät und [hon lo früh? Diele 
Frage ift letzten Grades [o Ichwer zu beantworten wie jene: Warum 
gibt es überhaupt etwas? Eine Fülle kosmilcher Tatlahen und Er- 
klärungen vermag uns jene Wunder näher zu bringen, neben dem 
Fortfchritt der verftandesmäßigen Bemeifterung der Natur lollten wir 
aber in gleihem Maße auh das Wachstum ihrer gefühlsmäßigen Er- 
fallung pflegen, zu den V orausletzungen hierfür gehört die Erkenntnis, 
daß das naturwillenichaftlihe Denken immer nur unlerer Seele dienen, 
nicht aber fie beherricen foll. 
Das Gefühl der meiften Menfchen für den Winter und den winter= 
lichen Garten ift noch unentwicelt; man denkt lich das winterliche 
Leben der Pflanze viel zu fehr als fiarren Ruhezuftand, während da 
unterm Schnee und hinter der Rinde geheimnisvolle Verwandlung am 
Werke if, wenn wir Weihnachtslieder fingen und auf den erwachenden 
Frühling warten. 
Daß die geringe Wärme des Winters logar für Blütenentfaltungen 
hinreicht, vermag uns einen Begriff davon zu geben, für wie viel un- 
fichtbare Vorgänge in der Pflanze fie genügt. 
Diese Pflanzen mit 
der Kraft winterlichen 
Blühens fiammen fat So: 
alle aus China und 
Japan, aus den Ori- 
entgebirgen , dem 
Kaukafus und zum 
Teil aus Deutfdhland. 
Im November blühen 
die [päten japanilchen 
Chryfanthemum= & 
Spielarten Novem- 
berfonne, Nebelrofe, 
Rehauge, Goldfchopf 
und Melanie. Unter 
den amerikanilchen 
Staudenaftern ift die 
meterhoheweiße Älter 
Datsdi und ihr rofa 
Sport Findelkind ein 
ausgelprochener No- 
vemberblüher. Alle 
diefe Novemberblu- 3 
menfolltemananlon- # 
nigerStellemitkleinen 
Beerenfträuhern und - 
kleinen immergrünen 
Laubgehölzen verei= 
nigen. Äls erfte der 
Schneerofen erblühr Rn 
(honimOktoberHel- (iz 
leborus praecox. Ihr 
folgt unfere Schnee- 
rofe Helleborus niger, Ä 
oft Ichoninderzweiten . 


Seen im eigentlihen Winter, zwilchen Novemberanfang und 
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Novemberhäffte, und Ende Dezember tritt dann die große weiße Gar= 
tenform, Helleborus niger maximus, in Blüte. Zu gleicher Zeit beginnen 
auch inodorus und nod andere reizvolle Arten zu blühen. Die korlifche 
Schneerofe ift ein ausgelprochener Dezemberblüher von großer Vor= 
nehmheit, doc find die Akten über ihren Gartenwert hier in unferm 
kälteren Deutichland noch nicht gefhloflen. Vielleicht kann man viele 
ihrer Vorzüge und ihren hohen Bau in noch härtere Raflen durch 
Kreuzung hinüberretten. Die eigentlihe Gartenftätte der Schneerofen 
ift der halbfhattige oder ablonnige Steingarten. Hier follten fie an 
untern Plätzen in Verbindung mit den farbigen kaukalıfchen Schneerofen, 
die ihren Flor Ende Februar fortfetzen, und der prahtvoll wuctigen 
grünen heimilfchen Schneerofe, fowie mit Seidelbaft, Schneeheide, Schnee= 
glöckhen, Adonis amurensis, mit Halelnuß, Zaubernuß und winter- 
blühenden Rhododendron vereinigt werden. Schneerofen müßten eigent- 
lih in jedem Garten fein — nur in den erfien ein bis zwei Jahren ift 
etwas Geduld mit der Pflanze nötig. Dafür lohnt aber auch unendlihe 
Treue und Blühwilligkeit der erftarkten Pflanzen. In leihteren Böden 
lieben fie durchaus halbfchattige Pflanzung, dagegen kann man ihnen 
in kräftigeren faftigeren Böden aud [onnige Plätze zuweilen. Sie haben 
eine Vorliebe für Lehmzufatz im Boden. Die kaukaliichen Schneerofen 
haben ein viel gewaltigeres Wachstum bei viel größerer Widerftands= 
kraft gegen Dürre. Unfere heimilche Schneerofe hat ihren Wohnlitz an 
den landfchaftlich (hönften Plätzen Deutichlands. Von der Fülle ihres 
Vorkommens macht man [ich erft bei Tageswanderungen im Novem= 
ber in den bayrifhen Alpen einen Begriff. Den ganzen Tag begleitet 
uns der Anblick diefer großen dunkelgrünen Bfätterhand, die fich über 
ein Neft marmorweißer Knolpen breitet und als Schutz noh Tannen 
über fich hat. 

Der Flor dauert ganze Monate, und den ganzen Januar und Februar 
hat man in Blütenfträußen von Schneeglöckchen, Halelnußkätzchen 
und gelbem Winterjasmin als (hönftes Shmukftük die edlen weißen 
Blütenfcheiben der Schneerofe. 

Das Schneeglöckchen, das man doch aud hier im kälteren Deutlichland 
meilt (hon ziemlich früh im Januar in Blüte fieht, ift eine fo wichtige 
Staude, daß man es in all feinen beften Arten und Hybriden im Gar- 
ten haben follte. In Süddeutfchland und in der Schweiz habe ih Schnee- 
glöckchen und Märzbecer mit allererftem leifem Amfelgelang öfter 
[hon Anfang Januar 
erlebt. Eine herrliche 
Nebeneigenfchaft ift 
beim Schneeglökchen 
wie bei der Schnee- 
role ein monatelanger 
Flor. Wie lange liegt 
die Zeit ihres Erblü- 
hens fchon zurück, 
wenn lie Ende März 
zum Beginn der gro= 
Ben Krokuszeit breit- 
glockig verblühen. 
Wo fie einmal wach- 
fen, ftehen lie für Jahr- 
zehnte. Die (hönften 
Arten neben unlerm 
gewöhnlihenGarten= 
[chneeglökchen find 
Galanthus plicatus, 
G.Fofteri und G.EI- 
wesii. Letzteres be= 
ginnt vierzehn Tage 
früher zu blühen, wird 
viel größer und dop= 
pelt[ohod, bildetaber 
nicht fo reiche Blüten - 
nefter wie G. nivalis 
und wie plicatus, wel= 
che wiederum die Mit- 
te zwilchen Elwesii 
und nivalis hält. G. 


‚Jasminumnudiflorum, 
der gelbe dineflfcbe 


Winterjasmin. 
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Somit das 5, audenleben im Gar- SERIE HE 
ten fib Er regen be innt, fängt die 
weiße Pohwurz, Perasiies albus, 
an, ihre befonders zur Blütezeit 
recht malerifchen Trupps zu ent= h 
falten. Zuerfi kauern die Bfüren- | 
fände ganz dicht über der Erde. 


Fosteri hat grünes glänzendes 
Laub und andere Reize, 

Man muß dem Schneeglökcen 
und dem Märzbedher auf alle 
Weile fhöne grüne oder bunte 
Nachbarfarben Ichaffen ‚ diefe feh- 
len in den meiften Gärten. Die 
wichtigften Schneeglökcen- 
Nachbarn für den Januar find 
Schneeheide, Immergrün, Pachy= 
sandra terminalis, Rhododendron 
dahuricum und kleine immergrüne 
Felfenfträucher. Wenn manBudhs= 
baum-Einfaflung in feinem Gar- 
ten hat, verfäume man nidt, fie 
reichlih mit Schneeglökcen zu 
[picken. 

Die größte Freude an Schnee- 
glöckcen hat !man in Vorfrühlingsfteingärten und in Naturgarten- 
partien, wo man [ie außer mit ihren heimifhen Waldftauden auch 
mit den winterblühenden Gehölzen des deutfhen Waldes, Hafelnuß, 
Seidelbaft und Hartriegel, vereinigt. 

Im Februar find die wichtigfien Schneeglöckchen-Nachbarn von der 
Mitte des Monats "an die gelben Sterne des Adonis amurensis, die 
weißen und rofafarbenen Büfhel der Libanon-Zeitlofen, Colhicum 
libanoticum und hydrophilum, die Vorfrühlings-Alpenveilchen, und 
kleine hellblaue Vorläufer der Perlhyazinthen, genannt Hyacinthus 
azureus. Weitere Februargenoflen des Schneeglödkcens find noc die 
gelben und die lilafarbenen Zwergkrokus, Crocus chrysanthus Gold- 
fak und,Crocus Imperati, fowie die frühefte aller Primeln, Primula 
iberica, die lila-rofa Karnevalsprimel. Auch der Winterling, Eranthis 
hiemalis, ift hier wichtig. E. cilicica ift nur wenig größer, aber entbehr- 
lih, da aus unbekannter Urfahe nicht ganz zäh und zuverläflig. Unter 
den Schneeheidelorten lei nahdrüklih auf die fo frühe und fo lang 
blühende tiefrote Erica carnea hybrida hingewiefen. Von den Blüten- 
partnern des Schneeglöckchens im März foll hier nicht gefprochen wer= 
den. In die Hintergründe der Gartenplätze für winterblühende Stauden 
gehören große und kleine Wintergehölze und auch einige immergrüne 
Laubgehölze. Bei der Auswahl der Plätze ift zu bedenken, daß eine 
kleine Südneigung einer Bölhung oder die Nähe einer Felswand oder 
Mauer auf der Nordfeite den Flor um acht bis vierzehn Tage, ja noch 
um länger verfrüht. Im November und Dezember blühtnoch Hamamelis 
virginica, die virginifche Zaubernuß, in zwei Meter hohen zierlihen 
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Sträuchlein mit:zartgelben Blütenquaften. Die großblumigen japanilchen 
Zaubernülle H. japonica und fiärker wachlende H. mollis blühen je 
nach Jahr und Standort von Ende Januar und Mitte Februar ab. Diele 
gelben Blütenknäule, die fih bei Froft zulammenziehen und nach 
(hwerer Kälte bei mildem Wetter prachtvoll weiterblühen, find wie 
Blütengelpenfter oder wie Organe mancher Meeresgelhöpfe zwilchen 
Tier und Pflanze. Im Glafe wirken ihre Zweige Mitte Februar wie die 
urweltlihfie und traumhaftefie erfie Blütenregung des Vorfrühlings. 
Ganz unvergeßlich ift mir aus einer Abendgelellfhaft in einer welt- 
deutfchen Stadt die Wirkung großer Blütenfiräuße aus dem Freien als 
Tafelfihmuk Mitte Februar, nämlich Hamameliszweige und rotes 
Rhododendron mucronulatum, mit gelben Winterjasmin - Zweigen, 
durchfetzt mit ein paar immergrünen Laubzweigen. 
Wenig Menfchen willen, daß der Rhododendron-Flor in falt ununter- 
brochener Folge von Januar bis Anfang Auguft dauert. Einige kleine 
Zeitlücken Ende März, Anfang April werden durch neue Wildarten oder 
Kreuzungen ausgefüllt werden. Als erftes blüht fogar in unfern Ge- 
genden meift [chon im Januar Rh. dahuricum, mit lilarofa kleineren 
Blumen auf [parrigen anderthalb Meter hohen Bülchen. Der Flor dauert 
fehr lange und wird von Rh. parviflorum fortgefetzt. Bald nach Mitte 
Februar beginnt in vielen deutfchen Gegenden das practvoll kräftige 
Rhododendron mucronulatum feine mittelgroßen leuchtend rotvioletten 
Blüten zu entfalten. Dann folgt die Gartenhybride Rh. praecox mit 
etwas helleren Blüten. Leider wird der Flor manchmal von Fröften 
geftört und doc freut man [ich immer wieder, die Pflanze im Garten 
zu haben. Der Seidelbaft dagegen bleibt vom 
MT )  Froft "ganz unberührt. Er neigt dazu, Säm- 
linge hervorzubringen, die wochenlang vor 
den andern erblühen, fodaß man oft an ge- 
(hützten Plätzen, auch in unferer Gegend, die 
Sträuchlein fchon Ende Januar in Blüte fehen 
kann. Man wird gewiß einmal eine frühblüh- 
ende Rafle herauszücten. In Süddeurfchland 
und in der Schweiz findet man Seidelbaft bis- 
weilen fhon um die Jahreswende im Walde 
plühend, und im gleichen Jahr, fünf Monate 
[päter, pflückt man ihn Mitte Mai oft noch 
ganz hoch oben in den Bergwäldern, wo esnoch 
Vorfrühling ift. Mit Seidelbaftzweigen und mit 
Blütenftielen des Winterheliotrop, Petasites 
fragrantissima, wird (chon im Februar ein Zim= 
mer in Duft geletzt, und zwar ebenlo ftark 
wie vier Wochen [päter vom Duft einiger aus 
dem Freien gefchnittenen Hyazinthenfiele. Zu 
den winterlihen Duftgewächlen gehört auch 
Lonicera Standishi, härter und früher blühend 
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Helfeborus praecox, die fbon im Okrober als 
erfie erblühende Schneerofe. — Bild Zörnitz. 
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alsL.fragrantissima. Dies meterhohe Gewäcs paßt auch befonders in der 
gefügigen Form lancifoliagutan Hauslpaliere, inV erbindung mit den bei- 
den herrlichen bunten Jasminen, dem gelben und dem lilaroten, nämlich J. 
nudiflorum und J. Beesianum. Gleichfalls gehört im kühleren Deutfchland 
an Südfpaliere der (hönftduftende aller Winterblüher: Chimonanthus 
praecox. Der Duft eines Bufces, deflen Blüten ziemlich unfheinbar rot=- 
braun find, fireift oft weit umher, und zwar im milderen Deutfchland (hon 
im Januar. In unferer Gegend muß die Winterblüte in ihren Jugend- 
jahren im Winter etwas mit Tannenreifig beftekt werden. In foldhe 
Spalierwand pflanze ich auch immer gern eine Forsythie, fie blüht an 
Südwänden fchon Mitte März auf, grade wenn der gelbe Winterjasmin 
verblüht. Wer winterlihe Blütenzweige gern aus dem Freien [hneider, 
findet wohl auch ein paar Hauswandplätze für Dotterweiden, roten 
Ahorm, Hafelfiraudh, Hartriegel und frühe Erlen. All diefe Gehölze 
kann man mit ein paar Schnitten und Griffen an Spalierecken und 
Wänden bequem lo drellieren, daß fie nicht zu viel Platz einnehmen 
und in keiner Weile ftören. Diele früheften der frühen werden hierdurch 
um weitere vierzehn Tage eher zum Blühen erweckt. Die Garten-Form 
unlerer heimifchen Erle, Alnus incana aurea, und die japanilche Erle 
find die früheften und reihblühendften aller Erlen, es ift keine Kleinig- 
keit, ein paar ihrer prachtvollen Zweige von der Hauswand fchneiden 
zu können und hie aus [chöner japanilcher Schale herausblühen zu laflen. 
Die frühftblühenden aller Weiden, auh in ihren Silberknofpen von 


großer Schönheit, find die Salweide Salix caprea, $. Medemii und 
S. daphnoides pommeranica, die Reifweide. 

Winter ift die Zeit eines wunderbaren Zufammenklingens der Shön- 
heit der nichtverdeckten Himmelsgründe und Fernen mit der Baum= 
[hönheit des Gartens. Vor meinem Fenlter fteht eine Weide neben 
einem roten Ahorn, Acer rubrum, dem früheftblühenden, in der Blüte 
auffallendften Ahorn, deflen rotbraunes Gezweig fih Ende Februar 
in das filbern und Ichwefelgelb blühende Weidengezweig fchmiegt, das 
fhon von Bienen umflogen wird. Der Anblick tritt mit wechlelnden 
Winterhimmeln und mit braunen und grellgrünen Ackerfireifen und 
Schneereften auf den Feldern dahinter zu feltfamen Bildern zufammen. 
Immer reiher wird unfer winterliher Garten an optilchen Kalorien, 
welche unlerer Seele unnötiges Frieren erfparen, an großen und kleinen 
immergrünen Laubgehölzen und Nadelhölzern, an Beerenihmuk und 
Blütengewädlen, fowie an feinen Farben winterlichen gelben und rot- 
braunen Laubes und auch an Pflanzen, die frifhes edles Gezweig für 
den winterlihen Wohnungsihmuk& in unerfhöpfliher Abwecllung 
liefern. 

Soweit nicht das Frieren oder Gartenlosigkeit und Naturferne in Be- 
trat kommt, kann man fagen: Für wen der Winter nod irgendwie 
eine Zeit des Wartens ift, deffen innere und äußere Lebenseinftellung 
hat ihm noch nicht gerecht werden können, und dellen innere und äußere 
Scauenskraft ift noch nicht voll erwacht. 


CURT HERRMANN / AUS MEINEM GARTEN 


CH gehe durch meinen Garten, und — genieße, — genieße feine 

Schönheit. Taufendmal bin ich diefe Wege gewandelt, habe die 

Bäume bewundert, die Durhblike genollen und die blaue Ferne 
des Gebirges hinter den Baumgruppen zu Bildern geformt. Alle die 
geheimnisvollen Winkel und Ausfcnitte des Gartens, die Blumen- 
beete und Silhouetten der Bäume gelftalteten fh in Jahren immer 
neuer Erlebnilfe zu Bildern. Aber an die Blumen [elbft, diefe köftlihften 
Formen und Farbengebilde der Natur, an fie wagte fih mein Pinfel 
im Freien nur zögernd. Es fchien mir unmöglich, ihr zartes Leben in 
freier Natur, das wundervolle Spiel der taufend Reflexe in Licht und 
Sonne, mit Ichweren Pigmenten auf die Leinewand zu zaubern. Wenn 
ich fie malen wollte, fo fchnitt ich fie hweren Herzens von der Mutter- 
pflanze, nahm fie in die Werkftatt und bildete fie zu Harmonien in 
fhönen Gefäßen. So entlftanden viele Bilder, die lange Zeit meine Sehn- 
fucht, diefe Farbenwunder durch die Kunft feftzuhalten, befriedigten. 
Endlich aber genügte mir das nicht mehr. Es fockt und glüht 'aus allen 
Eden des Gartens. In jedem Monat des langen Jahres neue Wunder 
an Formen und Farben. Im Frühling der reihe Goldregen mit feinen 
graziöfen Trauben, Flieder, Iris und Kaiferkrone, die ftolze Päonie, 
mit ihrem fchweren Farbengehänge vom keufcelten Weiß bis zum 
tiefften Purpur. Im Sommer die großen goldenen Räder der Sonnen- 
blume, Rofen in allen Nuancen zartelten Rofas und prangenden Rots, 
die ftiolze Malve, die melandholifhe Clematis und die zärtlich rankende 
Winde, bis im Herbft die milden Sterne roter, blauer, violetter Äftern 
mit der Glockenblume und der fiolzen Dahlie um den Preis der Shön- 
heit ringen. Äber all diefe Praht wird zum künftlihen Gebilde, wenn 
fie vom Mutterboden losgeriflen im kalten Glafe weiterleben foll. 
Die Wand eines Zimmers als Hintergrund oder die Falten eines 
Vorhangs find Notbehelfe. Der Tilh, auf dem das Ganze lich baut, 
ift eine kalte Zutat, und der lebendige Rhythmus, in welchem die freie 
Natur ihre Kinder [pielen und tanzen läßt, weicht einem künftlihen 
Arrangement, das bei aller Schönheit doch die natürlihe Anmut ver- 
millen läßt. 
So mußte ich alflo nach einem anderen Weg fuchen, meine Sehnlucht 
zu befriedigen. Ich bin ihn diefen ganzen langen Sommer gegangen, 
bis des [päten Herbftes rauhe Hand all diele Pracht zerftörte. Wie ein 
Jäger bin ich auf die Pirfh gegangen, habe belaufht, wie die zarten 
Kinder Florens im Winde fich wiegen, wie fie aus dem Grün hervor» 
lugen, ein jedes in feiner eigenen Art, ein jedes aus feinem eigenen, 
nur ihm ganz verwandten Grün heraus. Wie fie hängen, wie fie nacı 
oben fireben, wie [ie [ih ballen, wie fie klettern und fich wiegen, auf 
zartem Stengel. Da gibt es keinen Vorder- und keinen Hintergrund 
nach herkömmlichem Bildbegriff, auch keine fachliche Perfpektive, die 
den Raum vortäufct. Die reinen Formen werden durd {ich felbfi raum» 
.bildend. Hier fuchen, dort fliehen, dort überfchneiden und durchdringen fie 
[ich rhythmifch. Sie chweben frei im Raum und das Auge des Befchauers 
wird durch die geheimnisvolle Kraft des Rhythmus in die Tiefe des 
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Bildraumes gezogen. Es fühlt den Raum als Kosmos, ohne andere 
Grenzen, als die, welche die vier Linien des Rahmens dem Bilde geben. 
So wollte ih das Leben der Blumen künftlerifch f[hildern. 

Wenn es reftlos gelänge, fo wäre das nicht nackter Naturalismus oder 
Impreffionismus, weder Exprelfionismus noch fonft eine befondere 
Kunftform, es ift einfach Kunft und fpottet der Ablıcht des Klaflifizierens. 
Die Japaner konnten es und können es nod, aber ihre Darftellungs- 
mittel find für uns zu zart, um das finnlihe Leben, die wirkliche 
Natur in ihrer vollen Kraft wiederzugeben. Nur die Kraft der Öl- 
farbe vermag das ganz, aber auch nur für den, der ihre Geheimniffe 
kennt, deflen Auge lich vollfaugen kann mit all der Glut und dem 
Feuer von Farben, das audh der Edelftein nicht reiner ausftrahlen 
kann. O diefe Farbenwunder der Blumenwelt. Wer zählt die Töne 
und Klänge, in denen die holden Gelhöpfe der Sonne entgegenjubeln. 
Kein Gebilde der Natur ftellt dem Maler reinere und ediere Aufgaben, 
feine Farbenkunft zu erproben, und dem fpröden Material feine letzten, 
reinften und reichlten Möglichkeiten abzugewinnen. Und doc find es 
nur Gelb, Rot und Blau, die Ur- oder Grundfarben, in denen all der 
Reichtum fhlummert. Aber welche Vielheit in der Einheit! Der Be- 
griff Ge/b, der Begriff Rot, der Begriff B/au, welher Wandlungen 
find fie fähig! Unerfhöpflih, wie die Mufik, find ihre Harmonien. 
Schönheit zu bringen ilt beider Ziel, der Töne wie der Farben. Wer 
könnte da noch zweifeln, daß beide demfe/ben Wink des Schöpfers 
gehorchen, und daß Auge und Ohr nur verfchiedene Organe find, zur 
Aufnahme und zum Genufle von Schwingungen, die der reine Geift, 
von aller Materie befreit, beglückend durch das Weltall fendet. Und 
welches ift das Grundgeheimnis, durch das all die Schönheit lebendig 
wird? Es ift das, was wir Rhythmus nennen, was die Natur harmonifch 
durdflutet und was der menfdlihe Geift fühlend und ahnend als 
Grundelement aller Kunft in feine Werke legt. 

»Im Anfang war der Rhythmus!« Diefes wundervolle Wort prägte 
einft Hans von Bülow, der große Mulfiker, wer es tief durchdenkt, 
gelangt an die Pforten der Ewigkeit. 

In diefem Geifte [huf Vinzent van Gogh feine Werke. Man wird fie 
nicht mehr Bilder nennen können, fondern Dokumente der Natur, 
welche durch den Stempel feines Geiftes Ewigkeitswert erhalten haben. 
Er fühlte den Rhythmus als Urkraft, wie er flutet im Sturm auf dem 
Zuge der Wolken, im Schlage der Wellen, im Wogen der Felder und 
Wälder. Er fühlte ihn in den gigantifhen Formen der Gebirge, die 
die Erde erzeugte in gewaltigen Wehen der Urzeit, oder in den 
Ihlanken Linien fanfter Hügel, die fih bilden in fangfamer rhythmifcher 
Arbeit ungezählter Jahre. Es ift derfelbe Rhythmus, der braufend er- 
tönt, im Sturme felbft, im Rollen des Donners, im Braufen des Meeres, 
und lieblich flötet im Lerchengefang und Amfelfhlag. Aud er findet 
feinen Niederfhlag im menfhlihen Geifte als — Mufik. 

Und nun zurück zu meinen Blumen, die ich liebe mit aller Kraft der 
Sinne, mit der fie lich felbft lieben möchten und — nicht können. Denn 
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die Liebe felbk, fie kennen fie nicht, die zarten Welen, ihre Liebe 
bleibt Sehnfucht, und fcheinen doh zur Liebe geboren, wozu lonft 
ihre Schönheit? Fefigebannt ift jedes an feinem Platze, und nur im 
Reigen kofender Winde neigen fie fich und beugen fie fich und taufchen 
fehnend ihre Düfte aus. Schmetterling und Biene find die Sendboten 
ihrer Liebe, fie tragen den Staub von Blüte zu Blüte und forgen für 
kommende Frucht und Samen. Aber die Liebenden felbft, fie bleiben 
keufh, wie das Weiß der Lilie, der Keufchheit Sinnbild. 
Sind es nun Bilder, die ich gemalt habe? find es Studien? man frage 
nicht danah, die Kunft ift frei, trotz aller Gefetze darf fie fih aus- 
fprechen, wie fie mag, wenn nur das Auge darin [hwelgen kann, [o 
wie es (hwelgt, wenn im Garten die wirklichen Kinder Florens ihre 


Schönheit prangend entfalten. Man verlange aud nicht, daß die Einzel=- 
form ftets eine genaue Wiedergabe der Natur fei. Warum foll ich 
nicht aus dem reichen Vorrat neue Gebilde erfinden? Warum foll ich 
nicht Vilionen von Schönheit geben? warum nicht Märchen erzählen 
dürfen, welche denen ähneln, die die ehrwürdige Natur ihren laufchenden 
Menfcenkindern in befonders weihevollen Stunden zuflüftert? 

So offenbart fih der Stil der Natur, der Stil der Shöpfung dem er- 
kennenden Auge am klarften. Wem es als Künftler gelingt, die Natur 
vom Zufall refilos zu befreien und fie mit eigenem Geifte zu erfüllen, des 
Werk wird Harmonie, wird Schönheit, wird Rhythmus, wird Kunft. 
Und fchon erwarte ih wieder den Frühling, und die erfien Blüten, die 
er bringt, fie follen mir zu neuen Offenbarungen werden. 


ARPAD MÜHLE / PFLANZEN IN HÖCHSTER VOLLENDUNG 


man fie in ihrer vollften Prachtentfaltung gefehen hat. So habe ich unter 

anderen auch paar Jahre lang Streptosolen Jamesonii kultiviert und 
fie (chließlih wegen Unrentabilität eingehen laflen. Ihre wahre Schön- 
heit habe ich erft an der Riviera kennen gelernt. Auf einer Fußpartie 
von Mentone nah den Wundergärten von Sir Hanbury in La Mortola 
fah ich auf einer hohen Gartenmauer einen mäcdtigen Bufh davon 
wucern. Die Triebe hingen bis zu. zwei Meter Länge herab und waren 
mit der reizenden orangegelben Blütenlaft förmlich befät. Die Pflanze 
bot geradezu ein überwältigendes Bild in der grünen Umrahmung. 
Ich hätte nie geahnt, daß Streptosolen von foldher Wirkung fein könnten, 
und leiftete dem verfioßenen Pflanzenkinde getreulih Abbitte. 
Wenn ic jetzt die Bougainvilleen erwähne, fo rufe ich wohl in vielen 
Gärtnerherzen das liebliche Bild einer unferer herrlichften Blütenpflanzen 
hervor. Wer hätte fih nicht in ihren Anblick vertieft, wenn fie mit 
ihren rötlichvioletten Rifpen die Mauern und Pfeiler unferer Gewäds- 
häufer in märchenhafter Pracht verfchönte. Bougainvilleen wurden erft 
Gemeingut aller Gärtnereien, als Sander uns feine B. glabra Sanderiana 
beicherte. Erft mit dieler Sorte konnte man Handelspflanzen für 
Töpfe in allen Formen und Größen heranziehen, da bei ihr jeder 
Trieb tatlächlich mit Blüten bedeckt ift. Sie rief das Interelle für Bou- 
gainvilleen wach und veranlaßte, daß man weitere Umfchau in diefer 
Gattung hielt und bald diefe oder jene Sorte in das Bereich der Ver= 
fuche einbezog. Es kam die alte B. glabra wieder zu Ehren — fie ift 
und bleibt die (hönfte Sorte, trotz ihrer Luftlofigkeit im Blühen in den 
erften Jahren. Dann kamen Sorten wie Cypheri, splendens, spectabilis, 
gracilis, latericia und fonftige noch in Kultur, aber keine hatte die An- 
pallungsfähigkeit für alle Bedürfnille wie die willige Sanderiana. Die 
alte glabra aber ift die edelfte ihres Gefchlectes, fie blüht in endltän- 
digen Rifpen, die von graziöfer Eleganz find und an älteren Exem- 
plaren die Pflanzen vollftändig bedecken. Ich fah herrliche Pflanzen 
davon an der Riviera, in Algier und an vielen Orten der Mittelmeer- 
külte, wo fie ganze Gebäude mit ihren taufenden Blüten bedeckten, 
aber fchöner wie im Rothlcildgarten auf der hohen Warte in Wien 
dürfte fie nicht leicht anzutreffen fein. Fin gewaltiges Exemplar von 
ungefähr 30 Meter Länge und 8 Meter Breite bedeckt ein eigens dazu 
gebautes Bogenfpalier. Ende Mai ift diefer Bogen mit Millionen Blüten 
buchftäblich überfhüttet. Die tadellofe Pflege, das forgfältige Anbinden 
jedes Triebes und das prächtig inftallierte Haus haben hier ein wahres 
Pflanzenwunder gelcaffen, das zur Blütezeit die Augenweide der her- 
beiftrömenden Großftädter bildet. 
Im Rothfcildgarten zu Wien hat man in Friedenszeiten überhaupt das 
denkbar Mögliche in Pflanzenkulturen geleiftet. Um nur eine Pflanzen» 
art davon herauszugreifen, feien die Coleus-Ärten erwähnt. Coleus 
find vom praktifchen Standpunkt aus nur in der heute bereits ftark aus 
der Mode gekommenen Teppichgärtnerei von größerer Bedeutung ge- 
welen, fonft haben fie nur für einige Liebhaber Interefle gehabt. Die 
ihnen eigene ungemeine Variabilität in der Farbenzeichnung hat wohl 
immer ihren Reiz ausgeübt, doch durchdringen wie andere Blattpflanzen 
konnten die Coleus nicht. Hatte man aber das Coleus-Haus auf der 
Hohen Warte gefehen, fo konnte man aus dem Staunen nicht heraus 
kommen. Die Pflanzen wurden nad der, wie ich glaube, von dem 
deutfchen Handelsgärtner Baufe in London entdeckten Hügelpflanzung 
kultiviert, und fie erreichten dabei eine Mallıgkeit, einen Umfang und 
ein Kolorit, wie dies nur bei beiderleitiger Höchftleiftung von Pflanze 
und Kultivateur möglich ift. Blätter von 45 Centimeter Länge und 
20 Centimeter Breite waren der Durchfchnitt, die feinblättrigen, gerin- 
gelten Sorten fahen wie Croton aus. Das Farbenfpiel war das feinfte 


Jr Pflanze wird erft dann nach Gebühr richtig eingefchätzt, wenn 
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Mofaik, das man fich in Rot, Gelb, Braun, Grün, Lila, Purpur und 
Violett vorftellen konnte. Es waren Paradepflanzen erften Ranges! 

Die Nelkenkultur ift Jahrhunderte alt, fie hat fich tief mit der Poefie 
und den Schönheitsbegriffen der Völker verwoben. Ein Liebling aller 
Länder, wird die Nelke von Reich und Arm mit der gleichen Zunei- 
gung betreut und gehegt. Der Spanier hat fie zur Nationalblume er- 
hoben, die Volkslieder verherrlihen fie im Süden und im Norden. 
Kein Wunder, wenn man überall bemüht ift, fie zur höchften Entwick- 
lung zu bringen. Die heutigen amerikanifhen Nelken beweilen, wie 
bildungs- und züchterilh nocdı ausbaufähig ihre Arten und Äbarten 
find. Die Höchltlleiftung, was Form und Größe anbelangt, ift bei den 
Malmaifon-Riefennelken und Varietäten zu finden. Ich fah die größten 
Malmailon-Nelkenblumen in der Gärtnerei von Hugh Low in Enfield 
bei London. Es waren Schauftüke von geradezu unheimliher Größe, 
die Töpfe, in denen die Pflanzen ftanden, waren auch von außergewöhn- 
lihen Dimenlionen, die mit der Größe der Pflanzen gerade nicht im 
Einklang ftanden. Jede Pflanze trug nur eine Blume. die Stengel waren 
nahezu einen Meter lang und von einer Blume von ız bis ı5 Centi- 
meter im Durchmeller gekrönt. Es waren faft alle Farben vertreten, 
und das Nelkenhaus macdte mit den vollbefetzten Parapeten einen 
überwältigenden Anblick. 

Daß Canna indica bei entlprechender Maftkur ebenfalls Überfchwäng- 
lihes leiften können, wurde ich gewahr, als ich die Coronation Exhi- 
bition im Holland Park zu London befudte. Die Firma Cannel ®& 
Son, Swanley, ftellte eine Gruppe in Töpfen kultivierte Canna aus, 
die fih durch ungeheure Dolden und wundervoll gebaute Blumen 
hervortaten. Die Canna find mein Steckenpferd feit 25 Jahren, und 
meine Züchtungen find in allen Ländern bekannt. Man kann fich vor= 
ftellen, wie einem Cannazücdter zu Mute war, der jahrelang in Hun- 
derten von Sorten zur Sommerzeit herumftelzte und fih fo ziemlich 
auf dem Laufenden wähnte, was an Neuheiten hüben und drüben in 
den Handel kam, als er fih da plötzlich von aller Sortenkenntnis ver- 
laffen fühlte. Alles fchienen mir unbekannte Neuheiten von fabelhafter 
Größe, ih machte mich etwas näher an die Töpfe heran, um nach den 
Etikerten auszulpähen. Es war auch jeder Topf mit einem kleinen 
Holztäfelchen befteckt, und dort las ich die vertrauten wohlbekannten 
Cannanamen ab — alles Sorten, die ja auh bei mir daheim ihre 
Schuldigkeit erfüllten und mir zu fo manchen Kreuzungen dienten. 
Wie fie aber hier ftanden, in folcher ungeahnten Practentfaltung, habe 
ich fie nie wieder gelehen. 

Zonalpelargonien, unfere landläufig Muskateln benamfeten Allerwelts=- 
kinder, ohne die man lich wohl kein Fenfterbrett und kein Gartenbeet 
mehr denken kann — wer würde ahnen, was fie leiften können, wenn 
fie ihren Meifter finden. Als ich vor vielen Jahren in Belgien als Ge- 
hilfe tätig war, kam ich auch öfters nach Gent, um die weltberühmte 
Van Houttefhe Gärtnerei zu belichtigen und mir dort Notizen zu 
fammeln. In diefer ftets den Fachmann felleinden, großzügigen Gärt- 
nerei war damals ein Schauhaus mit Zonalpelargonien zu fehen. Diefe 
ftanden in großen, nicht zu hohen, ovalen Schalen zumeift zu dritt aus= 
gepflanzt, die Triebe wurden durh Häkchen niedergehalten, fo daß 
der Wucs fih ganz der ovalen Schalenform anpaflen mußte. Die 
Blütendolden bedeckten im Juni bis Juli vollkommen die zu großer 
Üppigkeit herangediehenen Pflanzen, fo daß von dem Blattwerk nur 
wenig zu fehen war und nur große leuchtende Farbenfleke das ganze 
Haus durchglühten. Da eine Pflanze faft dreiviertel Meter im Durdh- 
meller aufwies, fo kann man fi diefe Farbenorgie in dem Schauhaus 
vorftellen! Man mußte fih hier wieder lagen, mit welch’ einfachen 
Mitteln eine fo mächtige Wirkung hervorgebraht werden kann. 


Original from 
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Praktilce Erfahrungen 
M weichen Licht des Frühlingsabends fanden auf einer glänzenden 
Ebenholzplatte bunte Iris und helle, einfache Päonienblüten, von 
der Sonne durchfhienen. Mit den zarten Konturen im Hintergrunde 
verfhwimmend, leuchteten fie fromm und feierlich, feltfam ergreifend 
durch den dämmerigen Raum. Als der letzte rote Schimmer über den 
Blumen erlofchen war, wurde gefragt: Wäre es möglich gewelen, diele 
Stimmung photographifch feftzuhalten, um fie vielleicht [päter einmal 
vor vielen Menfchen wieder aufleben zu lallen? 
Ich fah ähnliche Abendftimmungen in einem dunklen Saal aufleuhten — 
Götzenbilder im Dämmer chinelifcher Tempel, bezaubernd im Schmelze 
uralter Farben und dem Glanz der Metalle. Vielleicht wäre es möglich 
gewelen, auch jenen Frühling auferfiehen zu lafflen — vielleiht! Denn 
Götzenherren, in manchmal taufendjähriger Erfahrung weile geworden, 
laflen lich mit Recht durch nichts mehr aus der Fallung bringen. Zarte 
Blumenwelen aber — man denkt fie lich doch meiftens weiblih — be=- 


Digitized by Go gle 





10 


fitzen Temperament genug, fih den Nadftellungen 
des läftig empfundenen Kameramenfchen zu entzie- 
hen. Im Notfalle rufen fie ihren Bundesgenoffen, den 
Wind, herbei, der dann die Geduld des Verfolgers 
auf harte Proben ftellt. 

Liebe und Verlftändnis für das Welen der Pflanze, 
Gefühl für Formenfhönheit, interellante Linien- 
führung und den Reiz des wechlelnden Lichtes ge- 
hören zu den Vorbedingungen einer guten Blumen- 
aufnahme. Vollkommene Beherrfhung der photo= 
graphifchen Technik und eine genaue Kenntnis des 
verwendeten Plattenmaterials müllen auch bei rein 
künftlerifhem Arbeiten vorhanden fein. Nur dann 
folgt die Platte den leifeften Wünfchen. Vor dem 
Herumexperimentieren mit verfchiedenen Platten= 
[orten muß fchon aus pekuniären Gründen gewarnt 
werden. Man arbeite fih zunädhft mit einer Sorte 
und einemEntwickler vollkommen ein. Ift fie gründ-= 
lich durchgeprobt, dann wird es bei [päteren gelegent- 
lihen Vergleihen möglic fein, die befonderen Ei= 
genfchaften verfchiedener Marken gegeneinander ab- 
zuwägen, um lie zweckentlprechend zu verwerten. 
Die orthochromatifchen, lichthoffreien Fabrikate der 
führenden deutlichen Induftrie geben bei richtiger Be- 
handlung, gegebenenfalls bei ftarken Farbenkontra- 
ften mit Gelbfcheibe verwendet, einwandfreie Reful=- 
tate. Das Objektiv fei möglich lichtftark und weich- 
zeichnend. Gute;Belichtungstabellen erleichtern das 
Arbeiten. Kurze Notizen über Lictverhältniffe, 
Blenden, Entfernungen kommen [päteren Äufnah- 
men zugute. Die Belichtung darf in zweifelhaften 
Fällen eher zu lang als zu kurz fein. Ängftlihe Ge- 
müter werden auf die ausgleihende Wirkung der 
Entwicklungspapiere »weich« bis »extra hart« hin= 
gewielen, deren Reichaltigkeit leider bisweilen zur 
Verzweiflung treibt. Lieber gleich eine gute Platte! 
Das Negativ foll die Farbenwerte genau wiederge- 
ben und alle Übergänge vom zarteften Spitzlicht bis 
zu den gutdurchgezeichneteni Schatten enthalten, da- 
mit Weichheit und Plaftik der Blumen erhalten blei- 
ben. Eine gut gedecte, nicht dünne oder glasklare 
Platte kann für alle feineren und künftlerifchen Ko- 
pierverfahren verwendet werden. Die Entwickelung 
fei vorlichtig, man fange ftets mit gebrauchten oder 
verdünnten Löfungen an und füge [päter ftärkere 
Entwiclermengen hinzu, wenn es nötig lein lollte. 
Für Anfänger wird der Glycin - Standentwickler 
vielfach empfohlen. 

Der Gedanke, die Pflanze an ihrem Standort im 
Freien aufzunehmen, ift verlockend. Leider fehlt es 
meilt an einem ruhig wirkenden natürlichen Hinter- 
grund, von dem fie ih auch im Shwarz-Weiß des 
Negativs klar abheben kann. Aufgehängte und ge- 
gebenenfalls währendder Aufnahme bewegte Tücher 
haben meilt keine befriedigende Wirkung. 
Der,Blumenphotograph darf nicht Langfchläfer fein und nichts verfäumen. 
Es arbeitet lich aın beften in den frühen Morgen- und Ipäteren Nadh- 
mittagsftunden mit ihren [hönen Beleuchtungen und manchmal vollkom= 
mener Windfille. Gegen ı0o Uhr wird das Licht allmählich flacher und 
langweiliger. Mit ziemlicher Regelmäßigkeit erfcheint dann auch der Stö- 
renfried Wind auf dem Plan. Man räumt am beten gleich das Feld. Wer 
feine Geletze kennt und Windgefühl »hinter den Ohren hats, kann den 
Kampf noch ein wenig aufnehmen. Die Ruhepaufen des böfen Gelellen, 
die an nicht fehr unruhigen Tagen etwa ı0 bis 15 Sekunden dauern, kön. 
nen zur Aufnahme benutzt werden, nachdem fchon vorher eingeftellt 
worden ift. Bei Pflanzenaufnahme aus der Nähe muß meiftens fehr ftark 
abgeblendet werden. Können nicht alle Teile gleich Icharf erfcheinen, dann 
werden die wichtigften berüclichtigt. Im allgemeinen wird indellen bei 
Blumenaufnahmen auf den Vordergrund eingelftellt, die weiter zurück- 
liegenden Teile läßt man aus künfilerifchen Gründen oft unfcarf. 
Blumen follten niemals in greller Sonne aufgenommen werden. Im 
Gegenlicht (hauen fie meiltens am verführerifchften aus, find aber bis- 
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weilen nur [chwierig wiederzugeben. Größere Laubmaflen, manche 
Bäume [ind günftiger bei bedecktem Himmel. Streiflihter wirken oft fehr 
reizvoll. Die verfchiedenen Beleuchtungen lollten fehr ftudiert werden. 

Um dem unficheren und zeitraubenden Winde zu entgehen, wird das 
Photographieren abgelchnittener Blumen in einem geeigneten Raum 
vorzuziehen fein. Doc fei ihnen zunähft eine Erholungspaufe nad 
dem Schneiden gegönnt. Sie follen fofort »bis an den Hals« in ein bereit= 


geltelltes Gefäß mit frichem Waller geftellt werden. Einige Stunden 


oder über Nacht in einen kühlen Raum geftellt, haben fie Zeit, fich 
vollzulaugen. Ausgeruht und erfrifcht laflen fie dann recht freundlich 
alles über fich ergehen, was verlangt wird. 

Zweige und Blüten follten ftets fo fang wie möglich und reichlich ge= 
f[hnitten werden. Leicht gebogene und geradeftehende Zweige, Blumen 
in Vorderanficht oder Profil am reizvollften ausfchauend, offene und 
halbgefchlofflene Formen, Knofpen follen fich bereit halten. Nicht alle 
werden gebrauht — bei Einzelaufnahmen genügen wenige Stiele, in 
der natürlichen Haltung der Blume ganz einfach angeordnet, ruhig in 
der Form und fchön in den Linien, Die Blumen oder Zweige müllen 
fo feft geftellt werden, daß fie fih während der Aufnahme nicht fenken 
oder umfallen können. Sie werden mit Moos, Holzwolle oder der= 
gleichen befeftigt, manchmal auch in Sand gelteckt. 

Der Hintergrund foll ruhig wirken ohne Zeichnung oder förende 
Mufter. Er darf weder rein weiß, noch ganz Ichwarz fein, fondern muß 
in richtigem Kontraft zu den Hauptfarben des Bildes ftehen. Im all- 
gemeinen wird für helle Blumen ein dunkler, für dunkle ein heller 
Farbton pallen, es muß aber immer die Überletzung ins Schwarz- 
Weiß der Platte bedacht werden. 

Die charakteriftiiche Haltung und Form der Pflanze, die im Bilde nie- 
mals verloren gehen darf, kann durch die Beleuchtung betont, ver- 
wilcht oder gänzlich unterdrückt werden. Bei einer von meinen Schwarz- 
Weiß- Aufnahmen fahen gelbe Studentenblumen, Tagetes, die in ziem- 
licher Fülle in einen Korb gelteckt waren, auf dem Abzug wie Nelken 
aus. Zunähft war nicht herauszubekommen, woran das lag. Beim ge- 
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nauern Hinfehen ließ fich erkennen, daß einige Blüten, die 
etwas ableits von den übrigen fieckten und von ihren Nadh-= 
barn feitlich befchattet waren, die richtige Form zeigten, lie 
war fchärfer herausgekommen als die der übrigen zu flach 
beleuchteten Malle. 

Alle Schwierigkeiten der Shwarz-Weiß-Photographie wie- 
derholen fich verftärkt bei Autochromaufnahmen. Belichtung 
und Entwicelung verlangen noch genaueres Arbeiten. Die 
neuen deutfchen Farbenplatten find von feinerem Korn- und 
Farbenfchmelz und durdhlichtiger als die franzöhfchen. Leider 
bieten fie nur wenig Spielraum für Belihtungs- und Ent- 
wicelungsmöglichkeiten. 

Bücher und Abhandlungen über künftlerifche Photographie 
und äfthetifche Probleme zu lefen, mag gut und nützlich fein. 
Sie können Anregung, Winke und Ratfchläge geben, bleiben 
aber totes Willen, wenn nicht eigenes Beobachten und Er- 
leben hinzukommen. Ich denke oft an die Worte, die ein 
fehr ironifcher, tüchtiger Zeichenlehrer, der immer [hweigend 
korrigierte, in die vier Ecken meines Reißbrettes Ichrieb:: »Sie 
fehen nicht!«. Immer mehr fehen zu lernen wird das Streben 
aller fein, die Blumen lieben und photographieren möchten. 
Die Kamera [ollte dann immer bereit fein, einen feltenen Au- 
genblick [chnell einzufangen. Müdigkeit darf niemals vor- 
gelchützt werden — niemand denke: Morgen — übermor- 
gen — näcdhltes Jahr, wenn’s wieder blüht! Denn es ift [hon 
manches bereut worden. Nie wieder werden die Eberefchen 
der fiillen Vorortallee fo feltfam rotleuchtend gegen einen 
graublauen Gewitterhimmel ftehen, geftreift von der fiegen- 
den Sonne, und nur einmal weinte das tränende Herz wirk- 
lih, als im (chrägfallenden Morgenlicht glänzende Tropfen 
an feinen Blüten hingen. Margarere Sreudel 


Von der Aufnahme zum Bild 


UR Veranfhaulichung der Art, in der wir die Blume im 

Lichtbild darftellen wollen, follen die fünf Aufnahmen 
von M. Bätz dienen, die bei unferm Preisausfbreiben im 
vorigen Jahr den erlten Preis errangen. Es wäre unserwünlcht, 
wenn fie Freunde unferer Arbeit'zur Mitwirkung anregten;, 
daher it es vielleiht von Nutzen, auch über den weiteren 
Verlauf der Reproduktion etwas zu fagen. 
Es ift ein weiter Weg von der photographilchen Platte bis zum Er- 
[cheinen des Bildes im Buchdruck, und jede Station trägt von der ur- 
[prünglihen Schönheit der Aufnahme naturgemäß einiges ab. Bei aller 
Sorgfalt der Arbeit find fo unfere Wiedergaben nicht ohne weiteres 
gleichzuletzen mit den photographilhen Abzügen, die die Preisrichter 
zu beurteilen hatten, und die dann als Vorlage dienten. Weilt doch 
eine gute Platte in der Abfitufung der einzelnen Töne Feinheiten auf, 
die (hon in der photographilchen Kopie kaum je voll auszulhöpfen 
find. Auf die möglichft gleihmäßige Durcharbeitung der ganzen Bild- 
fläche in der Vorlage kommt aber für das Gelingen der Ätzung alles 
an, in den höcften Lichtern wie in den tiefften Schatten muß noch 
Zeichnung und Flächenmodellierung vorhanden fein, denn das unge- 
gliederte Graulhwarz wird im Buchdruck nie gut wirken. Die Kopie 
hat daher als Ätzvorlage andere Forderungen zu erfüllen als erwa 
der Liebhaber fie ftellt, der eine künftleriche Wirkung erzielen will. 
Sie muß weic fein, fie kann felbft gleihmäßig grau, »flau« und kon- 
traftlos erfcheinen, wenn fie nur an allen Stellen Zeichnung hat, denn 
der Ätzer hat es in der Hand, gewünfchte Gegenlätze durch belondere 
Maßnahmen bei der Belichtung hervorzurufen, einzelne Teile im Bilde 
herauszuarbeiten, andere zurückzudrängen, aber er kann immer nur 
wiedergeben, was in der Vorlage wirklich vorhanden ift. Am geeig- 
nerften für Reproduktionszwecke find dabei die Kopien in der Grau= 
[kala der Bromlilberpapiere, die möglichft glänzend auszuarbeiten find; 
die Celloidinpapiere find nur brauchbar, wenn fie durd ein langes Gold- 
bad einen glänzenden Penfeeton angenommen haben, während die matten 
braunen und braunroten Töne große Schwierigkeiten machen. 
Die Feinheit der Wirkung muß aber auch gegenüber der belten Vor- 
lage durch die Technik der Ätzung eine merkliche Beeinträchtigung er- 
fahren, da hierbei die zulammenhängenden, weich ineinanderfließenden 
Flächen durd ein feines Rafter in zahllofe, beim Druck allein wirklame 
Punkte zerlegt werden. Wenn man bei unlern Bildern etwa die Milpel- 
blüten der photographifhen Kopie mit denen des Druckes vergleicht, 
[o wird fühlbar, wieviel die Zeichnung der Konturen von ihrer Schärfe 
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und zugleich Zartheit verloren hat, 
wie Liter und Schatten härter ge- 
geneinander abgefetzt find und fo ven 
der Weichheit der Flächenmodellie- 
rung manches eingebüßt ift. Diefe Be- 
obadhtung darf aber nicht zu Über- 
treibungen führen. Man könnte um- 
gekehrt auch darüber ftaunen, wie bei 
einem fcheinbar fo grob mecanilchen 
Verfahren wie bei diefer merkwür- 
digen Aufteilung der Fläche in Punk» 
te, die jeder bei der Betrachtung durch 
ein Vergrößerungsglas beobachten 
kann, eine folhe Feinheit der Wir- 
kung überhaupt möglic ift. Im Ge= 
famteindruck reicht die Wiedergabe 
mit ihrem Wogen von Licht und 
Schatten doc recht nahe an die Vor= 
lage heran, und lie läßt durchaus er- 
kennen, weshalb diefen Bildern der 
Preis zuerkannt wurde. 
Wir wollen hier B/umenportraits 
geben, wir wollen den taufendfältigen 
Reiz ihrer Erlcheinung auffangen, die 
fchlichte Schönheit der Zeichnung ei- 
nes Krokuskelchs ebenlo wie das bi=- 
zarre Linienfpiel einer lrisblüte. Wir 
wollen zeigen, daß hier ein nicht aus= 
(chöpfbarer Quell vonSchönheit fließt, 
von deilen Reichtum nur der ganz Be- 
fitz ergreift, der fich auf die Betrah- 
tung aus der Nähe eingeftellt hat und 
in die Einzelheiten verfenkt. Gerade 
wenn das Lichtbild dielen Zauber der 
Erfcheinungsform erfaßt und der ru- 
higen Betrachtung des darauf ver- 
weilenden Auges naherüct, vermag 
es Wege in diefes Reich der Shön- 
heit zu öffnen, die fonft leicht ver- 
[chloffen bleiben.Es wäre fall, wollte 
es mit dem Werk des Künftlers in 
Wettbewerb treten, derfeiner fubjek- 
tiven Äuffaflung mit feinen Mitteln 
ganz anderen Ausdruck geben kann, 
der, wenn er Winden malen will, ihre 
ätherifche Leichtigkeit und die füße 
Zartheit ihrer Farben mit lockeren 
Pinfelftrihen auf die Fläche haudt. 
Das Lictbild ift an die objektive Er- 
[cheinung gebunden. Je vollkommener 
es die Wirklichkeit wiedergibt, um fo 
befler erfüllt es feine Aufgabe. Aber 
daß es den körperlihen Eindruck der 
Erfceinung vollerfallen kann, zeigen 
die Bilder. Es liegt alles daran, daß der Stoffcharakter gewahrt bl-ibt, daß 
bei aller plaftichen Modellierung die Weichheit des Blütenblattes und 
die Zartheit der Linien voll zum Ausdruck kommen. Wie weit das 
Lichtbild darin gelangen kann, lafflen auch die Amaryllis-Bilder diefes 
Heftes erkennen, die in der kraftvollen Plaftik ihrer Blüten und der 
Durczeichnung bis in die feinfte Äderung mit greifbarer Deutlichkeit 
vor uns ftehen. Man vergleihe auch, wie der faft metallifch harte Stoff 
der Efeublätter gegenüber denen der Mifpel in ihrem feinen Spiel 
von Licht und Schatten, wie die klarumrillenen und in fich gefchloflenen 
Formen der Krokusblüten gegenüber den [chweifenden der Iris oder 
den zerfließenden des Goldregens in ihrer charakteriftifhen Erfcheinung 
feftgehalten find. Dies wird immer die Aufgabe fein, auf die es an- 
kommt: in der Wahl der Anfıht und des Ausfchnitts die kennzeich= 
nende Form einer Blume voll zu erfallen und ihren Reiz felftzuhalten. 
Dabei laflen fih wundervolle ornamentale Werte, köftlihe Linien- 
führungen aus den Motiven ziehen, wie fie etwa das lIrisbild zeigt. 
Der ganze geletzmäßige und doh von aller Schwere gelöfte Aufbau 
einer Blüte, das feine Geäder, das diefen hauchzarten Körper durdh- 
pulft, der Fluß der Linien, wie fie in weichen Rhythmen gegeneinander 
(hwingen und fich überfchneiden und wie wiederum die Linien der 
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Staubgefäße kräftige Akzente hineinfetzen, das alles läßt fih im Licht- 
bilde auffangen und kann bei den unendlihen Abwandlungen der 
Blumenformen nie feinen Reiz verlieren. Die Feinheit der Farbenab- 
ftufungen wiederzugeben, ilt eine Schwierigkeit für fich, aber bei der 
richtigen Verwendung der Gelbfcheibe läßt fich vieles auch in die Über- 
fetzung in die Schwarzweißlkala hinüberretten. 

Wenn im allgemeinen die Aufnahme im direkten Sonnenlicht zu den 
[chwierigften Aufgaben gehört, lo zeigt doch das Bild des Goldregens 
und ganz befonders das der Traube, wie das die Formen umlpielende 
Licht fie zu faft körperhaftem Leben erweckt und einen unlagbaren 
Zauber über die Fläche breitet. 

Der gute Lichtbildner wird von vornherein fein Augenmerk darauf 
richten, bei der Aufnahme aus dem gegebenen Motiv den Ausfdnitt 
auf die Platte zu bringen, in dem lich alle Teile am wirklamlten zur 
bildmäßigen Einheit zulammenfhließen. Nicht immer wird dies fogleich 
glücken, und es kommt darauf an, aus der Kopie den Ausfcnitt zu 
wählen, bei dem das Hauptmotiv klar hervortritt und fıch in feinen Li- 
nien dem Rahmen gut einfügt, während alle Nebendinge zurückgedrängt 
werden. Aud darin find die Bilder ein Beilpiel dafür, wonach wir bei 
unferer Darftellung der Blumenfhönheit fireben. Oskar Kühl 
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Infelpalaft Prinz Khurrams im See von Udaipu 


INDISCHE GROSSMOGUL-GÄRTEN UND GARTENPALÄSTE 


ER die herrlihe Mofchee der Ommajaden in Cordova befuct 
hat, der erinnert fih gewiß mit Entzücken der Feinheit des 
künftleriihen Gedankens, wie dort die achtzehn Reihen der 

lebendigen Fruchtbäume des patio de las naranjas, des Orangen-Vor- 
hofes, im Innern aufgenommen werden durd dieebenfovielen Arkaden= 
reihen des großen fteinernen Säulenwaldes. 

Diefe innige organilhe Verbindung von Garten und Architektur ift 
allo ein Zug mohamedanilher Kunft auch in Europa. Nirgends aber 
finden wir ihn mannigfacher verwandt und üppiger entwickelt, als in jener 
Epode und in jenem Lande, wo die Kunft des Isiam ihre überwäl- 
tigendiie Glanzentfaltung 
gefunden hat: im Indien der 
Großmogulzeit! In den Re- 
fidenzen und Palälten jener 
gewaltigen Fürften in deren 
Perfon fih, wie bei Akbar 
dem Großen (1556 — 1605), 
Dfähihangir (1605 — 27) und 
Schah Dfhihan (1627 — 58) 
eine autokratifche Machrfülle 
und ein Märcenreichtum 
vereinigten, wie fie Indien 
weder zuvor noch nachher 
wieder gefehen hat. Die felbft 
Männer waren, bei denen lih 
zu hödfter Energie und 
Großzügigkeit fultanilchen 
Wollens auch ausgelprochen 
künfilerifher Sinn und fein- 
fter, ja zum Teil raffinierter 
äfthetifcher Gefhmack gelell- 
ten. Meteorartigflammteun= 
ter ihnen diemohamedanifche 
Kultur in Indien zu erftaun- 
liher Blüte empor, und ihre 
Zeitltellteihnen,wiedasZeit- 
alter Ludwigs XIV. dem Roi 
Soleil, eine Fülle von Talen- EI Rn EORCBEE 
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ten zur Verfügung, mit denen hie ihre'großartigen künftlerifchen Wünfche 
verwirklichen konnten. 

Akbars des Großen Schloßfefte in Agra, feine und anfangs auh Schah 
Dfihans Lieblingsrefidenz, ift in ihrem Grundgedanken eine Verbin- 
dung von Burg und Garten. In mächtiger Quaderfügung treten uns 
nach außen hin die unerfteiglihen Wälle diefes Kaftells entgegen, die 
dem Volke die überragende Kraft und Unbezwinglihkeit des Herr- 
[chers eindrucksvoll vor Augen führen follten. Anders im Innern, das 
fürden Sultan undden er zulallen will, allein da war. Dies Innere erfüllen 
fehr reizende Gärten, in denen Prunk- und Wohnräume des Fürften, 
die Audienzhallen, die Ha-= 
remsgebäude, die Bäder, die 
Mofceen als graziöfe, mehr 
oder minder zierlihe Einzel- 
bauten mit künftlerifhem 
Gefhmak und in inniger 
Verbindung mit den gärtne- 
rifhen Anlagen verteilt find. 
Ganzebenlo,nurprunkvoller 
ift das Schloß von Delhi ge- 
ftaltergewelen,mitdemSchah 
Dihihan den Glanz von 
Agra noh zu übertreffen 
[uchte. Viel von diefer Pracht 
wardinden[päterenKämpfen 
um Delhi zerftört, aber das 
übriggebliebene gibt unsdoch 

noc eine V orftellung davon, 

wie es ehedem war. In be= 

wußtem und beablichtigtem 

Kontraft heben fich diefe 

leuchtend weißen Marmor» 

bauten (an die Stelle des ur= 

[prünglich bevorzugten roten 

Sandfteines trat allmählich 

immer mehr der Ichneeige 


Pietra dura= Werk im Groß» 
mogul- Palaft von Delhr. 
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Grrab Akbars desGroßen in Sikandarab. 


Marmor) von dem dunklen Grün der 
Gärten ab. Aufniedrigen weißen Ter- 
rallen und breiten Freitreppen liegen lie 
zwilfchen und über ihnen, felbft geftaltet 
wie luftige Laubenhallen, durch deren 
offene Bogen die erfrilhende Kühlung 
undder Blumenduftder Gärten freihin=- 
durchftreihen kann. Oder fie umgeben 
als offene Arkaden innere Myrten-, 
Orangen- und Weinrebenhöfe. Und 
wie die Hallen oft als füiliherte, ftein- 
gewordene Palmenhaine anmuten, fo 
find auh umgekehrt die Gärten lelbit 
gewillermaßen nur mit Mitteln des 
PflanzenwucleserweiterteÄrcitektur 
undfarazenilche Dekoration. Die Gar- 
tenflächen find durd rhythmifch geführte 
Steineinfallungen in Beete geteilt, die 
mit ihren bunten, niedrig gehaltenen 
Blumenflächen nichts anderes waren als 
eine Fortletzung der Wandarabesken 
der Paläfte. Von oben gefehen glichen 
lie koftbaren orientalifhen Teppichen 
a mille fleurs, ausgebreitet zu Füßen 
derMajeltät oder zwilchen denzierlichen 
baulichen Juwelenkäftchen, die die le- 


Der Daulath-Bag bei Adsdmir mit 
Socab Disibans Terraffe und Marmor» 
pavillons nad der Reftauration ron 1912. 
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Der Pafaft des Scbahs Dffihan zu Agra. 


benden Juwelen des fürltlihen Haus- 
ftandes, die Bewohner feines Harems, 
bargen. | 

Selbft die mit Fenftern abgelchloflenen 
Räume in den Paläften {ind in ihrem 
Charakter auch eigentlich nichts an- 
deres als Gartenlauben, denn diefe 
Fenfter indnur offeneGitter von kunft: 
voll durhbrochenen Marmorplatten, 
deren phantaliereiche Mufter zart wie 
Spitzengewebe erlcheinen und nur das 
allzugrelle Licht des indifhen Tages 
milde abdämpfen, den belebenden 
Hauch der Gärten aber ungehindert 
ins Innere gelangen lallen. Doch das 
lebendige Waller der Gärten, immer 
das befondere Entzücken des Orien= 
talen, dringt bis ins Innerfte der Ge- 
mächerein. Durch den gefamtenW ohn- 
palaft im Schlofle von Delhi ift aus dem 
Garten her ein Bach hindurchgeführt, 
deflen kriftallheille Flut in einem 
IchöngefaßtenMarmorbett mittendurch 
die teppichbelegten Räume hinglitt. 
Und wenn die bunten, ftilvoll umzir- 
kelten Blumenbeete draußen in der 


Mine: Zimmer im Schloß zu Delhi mir 
Marmorfenfter und Wafergraben. - 
Un:en: Aus den Gärten von Uldaipur. 
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Sonne wie eine Molaik von Juwelen leuchteten, [orahmte umgekehrt die 
Wanddekoration der fürftliihen Räume im Innern die Blumenfhönheit 
der Gärten durdh farbige Edelfteinmofaik nach. Der Innenraum aus dem 
ehemaligen Harem von Delhi, den wir hier abbilden, ift auch im Grunde 
ein Stück Gartenkunft, denn wir fehen hier das Wohngemad phan- 
taftilh zu einem Märchengarten gelteigert. Wände und Decken dieler 
Gemächer find ganz und gar belegt mit [piegelnden Platten weißen, zu- 
weilen auch (chwarzen Marmors, und in diefe find nun, eingerahmt von 
Arabesken, wie fie draußen die Gartenbeete umfaßten, Blumen, Früchte, 
Vögel aus Jalpis, Karneol, Lapis-Lazuli, Kornelian, Malahit, Acar 
eingelegt. Auc die gleichzeitige europäilche Renaillance kannte diele, in 
Italien »pietra dura “genannte Kunft, und europäilche Künftler, das 
willen wir, find zum Teil von den Großmoguln für diefe Einlegarbeiten 
verwendet worden. Aber ungleich reicher wurde diele Dekoration in In- 
dien ausgebildet als in Italien. 

Indeflen doc nicht nur in Verbindung mit Wohnpaläften und als deren 
dienenden Schmuck haben die Großmogul Gärten gelhaffen, fondern 
auch reine Gartenanlagen an fih. Hier und dort vor den Toren der 
Städte. So insbefondere längs der Straßen, die ihre Relidenzen mitein- 
ander verbanden, um bei den Überliedelungen ihrer Hofhaltung von 
einer zur anderen unterwegs Luft und Erfrifchung zu finden. Thomas 
Moores zarte Dichtung Lallah Rookh, die ja die Reife einer Groß- 
mogul-Tocter von Delhi nad 
Kafchmir behandelt, [childert uns 
folche, als Reileltationen dienende, 
fürftliihe Gärten und die hochent- 
wickelte Freude der Reifegelell- 
fchaft daran.In dielenGärten Ipielte 
kühlender Baumfchatten im Zu-= 
fammenwirken mit erfriichendem 
WaflerinSpringbrunnenundtein- 
gefaßten Teichen die Hauptrolle. 
Der Garten Shahlimar beiLahore, 
vonSchahDfcihan angelegt, iftein 
Ichönes großesBeifpieldafür,desen 
inzwilchen verjüngter W uchs audh 
der urfprünglihenGeftaltungähn- 
lich fein dürfte. Auch hier tritt die 
arhitekturhafte Anlage deutlich 
hervor. Ein großes Mauer-Redıt= 
eck umgibt die Gartenflur, in der 
die Bäume nicht nach unferer Park = 
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Der Tadjo» Mahal. 


weile in freien, die Natur nahahmenden, Gruppen verteilt find, fon= 
dern ftilifiert in Reihen ftehen: der Hain ift wieder eigentlich ein Säulen- 
wald. Das Waller ift auch hier allenthalben fteingefaßt, in geradlinigen 
Rinnfalen und Beken und Reihen von Springbrunnen, deren Formen und 
Verteilungen eine [ymmetrifche Zeichnung ergeben. Steinerne Terrallen- 
ftufen vermitteln rhythmilc den leichten Gelände- Abfall. Wohlerhalten 
und ähnlich geftaltet ift auch der Shahlimar Dfhihangirs bei Srinagar 
in Kafchmir, während der berühmte Shahlimar von Delhi zerftört ift. 
Doch würden wir irren, wenn wir die Form der Landfchaftsgärtnerei, 
die auf die künftlerilche Verwendung natürlicher landfhaftliher Wir- 
kungen ausgeht, den Großmoguln ganz fremd glaubten. Im Gegenteil, 
Dicihangir fowohl, wie vor allem Schah Dfhihan der glänzendlte, ideen- 
reichfte und verfchwenderifhfte aller Bauherrn unter ihnen haben 
offenbar auch dafür einen hervorragenden Sinn gehabt und unvergleichlich 
Schönes damit gelchaffen. Wer in Indien es nicht verfäumt hat, die 
Stadt Adfchmir aufzufuchen, die auch eine der vielen Refidenzen der 
Mogul gewelen ift, der wird dort eine der [hönften Parkanlagen der 
Welt an den Ufern des Ana Sagar-Sees kennen gelerat haben. Diefer 
ganze große See ift eine künftliche, (hon im XII. Jahrhundert durch 
Aufftau hergeftellte Schöpfung, die aber inmitten ihrer wildgeformten 
Bergumgebung einen Anblick hoher natürlicher Romantik gewährt. Ein 
Ihöner Park, der Daulat Bagh, das heißt Pracht-Garten, aus zwanglos 
verteilten, naturwücligen Bäu- 
men, zieht fich reizvoll an feinem 
Südoft-Uferdahin.Dfchihangirhat 
ihn angelegt. Äberderentzückend- 
fie Schmuck ift auch hier wieder 
durd dieArditekturerzielt.Schah 
Dfehihan hardenSeeranddesParks 
eingefaßt durch eine, den Ufer- 
windungen folgendebreite, gelän- 
derte Steinterralle aus koltbarem 
weißem Marmor, auf deren [pie- 
gelnden Platten man längs des Sees 
dahin wandelt. In gewillen Ab- 
ftänden erheben fih am Strande 
reizend geformte offene Marmor- 
pavillons. Die Engländer haben 
neuerdings diefe Anlage mit frei- 
gebiger Hand wieder hergeftellr, 


Blick auf die Kuppel des Haupt- 
doms. Bud Wegener. 
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todad die Terrafle und die weißen Hallen mit ihren tadellolen reinen, 
(höngelchnitrenen Formen wie aus frifhgefallenem Schnee funkeln. 
Gerade das mit feinfter Bewußtheit gewollte Zulammenwirkender freien 
Seeflähe, der romantifchen Berge, der tiefgrünen Baumgipfel und der 
höhft mondänen Eleganz, Delikatelle und Üppigkeit diefer Marmor- 
terrale ilt eine Gartenkunft allererften Ranges. 
In der gleichen Richtung hat Schah Dfchihan noch ein anderes Garten- 
kunftwerk gefchaffen, das von nod erfiaunlicherem Reiz ift. Als er, 
noch als Kronprätendent, Prinz Khurram geheißen, einige Jahre in 
Verbannung bei dem Maharana von Udaipur in der Radfchputana 
leben mußte, wies ihm diefer Fürft als Zufluht eine Infel in dem 
Pitfchola-See zu, an dellen Ufern fich Stadt und Schloß Udaipur empor- 
heben. Diefe Infel wurde während jener Jahre, zweifellos durch den 
Prinzen felbft, denn es ift ganz und gar der Geilt des Ipäteren Schah 
Dfchihan darin, zu einem Gebilde umgefchaffen, deffen unerhörten, in 
feiner Art beilpiellofen Zauber uns das beigegebene Bild beller als alle 
Worte vor Augen führen wird, zu einem Gartenpalaft, der wie die 
Verwirklichung eines Märchens der Taufend und einen Nacıt auf den 
Ipiegelnden Wallern des Sees zu Ihwimmen [ceint. Allediefe Hallen, 
Arkaden, Wohngebäude, Mofceen ulw., welche die innen gelegenen 
Gärten einfallen, find aus fchneeigem Marmor, der fih wunderbar 
abhebt von dem tiefen Grün der Bananen, Feigen und Mängowipfel. 
Und dies Ganze ift wieder raffiniert hineingeletzt in eine große, wild- 
(höne Landfcaft. 

Wenn diefe merkwürdigen, fabelhaft kultivierten Menfchen jener Tage, 
wie fie vielfach taten, fich fchon zu Lebzeiten ihre eigenen Grabfiätten 
Ihufen, fo erbauten fie fie gern nicht als düftere Krypten unter der 
Erde, fondern als fuftige, kofibare, (hönheitsprangende Gartenpaläfte, 
indenen fie felbft mitihren Freunden fröhlich waren. Erft nach ihrem Tode, 
wenn fie dann dort beigeletzt waren, wurden es Stätten der Weihe und 
des Schweigens, unnahbar für jeden außer den nächften Angehörigen. 
Nicht nur die Fürlften felber errichteten lich folhe Garten-Grabpaläfte, 
fondern auch die Großen ihresHofes. Das glänzendfte Beifpiel hierfür 
ift das berühmte Grabmal des Itimad-ud-Daula bei Agra, des be- 
güterten und einflußreihen Großveziers Dfchihangirs, dellen geift- und 
(hönheitgepriefene Tochter Nur Mahal die Favorit=Sultanin Dfchi« 
hangirs wurde. Das Grabmal, das allerdings die Tochter erft ganz voll- 
endete, ein graziöfes Juwel der Großmogulbaukunft, krönt als ein nicht 
großer, zierlicher, aber unendlich kofibarer Pavillon mit durhbrochenen 
Wänden eine leichte Terraflenanhöhe inmitten eines fehr umfangrei- 
chen darum herum komponierten Gartens, in inniger künftlerifcher Ver- 
bindung mit ihm. Und in reichfter Weile letzen Arbeiten aus einge- 
legten Steinen und bunte Wandmalereien, die fein Inneres erfüllen, mit 
ihren Blumen- und Baummotiven den Gartencharakter inwendig fort. 
Diefe Dekoration ift das Vorbild gewelen für die [päter von den Fürften 
felbft in ihren Paläften ausgeführten Edelfteinmofaiken. 
In ungleich gewaltigerem Stil als das Grab diefes Minifters ift ein lolcher 
Gartenpalaft die großartige Grabftätte, die fih Akbar der Große in 
Sicandra bei Agra fhuf. Auch diefe Anlage befteht aus einem mäch- 
tigen, umwallten Garten, einem Quadrat von 60 Hektar. Vier Monu- 
mentaltore führen durch die Zinnenmauern hinein zu breiten Alleen, 
die den Blick auf das im Zentrum liegende Grabmonument hinleiten. 
Dieles felbft fteigt empor als eine impofante Stufenpyramide aus lauter 
übereinander getürmten offenen Bogenhallen. Die oberfte befteht ganz 
aus weißem Marmor, und hier auf ihrer Höhe liegt, von Arkaden 
mit durchbrochenen Marmorgittern umgeben, der weiße fargähnliche 
Marmorblok, der den Kenotaph des großen Sultans vorftellt. Hier 
oben liegt diefer Gedenkftein, in feliger Lichteinfamkeit unter dem freien 
leuchtenden Himmel Indiens, wie eine Opfergabe, auf majeftätilchem 
Altar ihm entgegengehoben. Und Himmel und Marmor und Garten 
bilden eine einzige wunderlame künftlerifhe Einheit. 

Und nun wird allen, die Indien kennen, fchon fange der Name des 
einen Kunftwerkes auf den Lippen [hweben, das alle Bauten der Mogul 
und Indiens an Schönheit noch übertrifft, ja in feiner Vereinigung von 
Großartigkeit des Entwurfs, Adel der Formen, Reichtum und einheitlich 
vollendeter Ausführung wohl auf Erden feinesgleichen nicht hat, des 
Tadfch Mahal! 

Aud dieler Wunderbau Schah Dichihans, was ift er letzten Endes? 
Ein Gartenpalaft, deflen höchfte Schönheit bewußt in der harmonifchen 
Vermählung von Gartenfhönheit und Bautenpradt gefucht wird. 
Aud der Tadfch Mahal (d. h. Krone der Paläfte) ift ein Grabmal, das 
Schah Dfcihan feiner über alles geliebten Gattin Ardjumand Banu, der 


Nichte der Nur Mahal, errichtet hat, während der Jahre 1630 — 48, allo . 


zur Zeit unleres 30jährigen Krieges. Man hat die Koften der Anlage 


17 


Digitized by (Jo 0) gle 


auf 40— 5o Millionen Mark Vorkriegswährung berechnet, wobei die 
Arbeiter — wenn überhaupt — jedenfalls nicht wie heute bezahlt wur- 
den. Esfollte das V ollendetfte und Prunkvollfte werden, was fein künft- 
lerifcher Sinn fih ausdenken konnte. Wir belitzen die zeitgenöffifchen 
Pläne noch, und das Ganze ift tatfächlich an den Ufern des Dfchamna- 
firomes vor den Toren Agras in der ganzen Ausdehnung der groß- 
herrlihen Phantalie verwirklicht worden. Zu den Anlagen des Tadfc 
gehört nicht nur das allbekannte Hauptgebäude, der berühmte, 80 Meter 
hohe Marmordom, mit feinen vier Minarets, der aus zahllofen Abbil- 
dungen der ganzen Welt vertraut ift, fondern eine unglaublihe Menge 
anderer Baulichkeiten und Einrichtungen: ein riefiger Vorhof mit mäc- 
tigen Karawanlereien für die Pilgermengen, die zu dem Grabmal wall- 
fahren follten, endlofe Wandelarkaden, Pavillons in den verfchiedenften 
Gelftaltungen, koftbare Prunkhallen, eine wundervolleMofcee für gottes- 
dienftlihe Feiern ulw. In der Hauptface ift es aber auch hier doch wieder 
ein großer Garten, der alles das künftlerifch zufammenfaßt. Wenn wir 
nach Durchmeflung des Vorhofs das monumentale Prunktor durchfcrei- 
ten, das in den mit hohen Zinnenmauern umgebenen Garten führt, dann 
liegt mit einem Male, eingefaßt von der edlen farazenifhen Wölbung 
des Riefentors, in der Ferne der große fchneeweiße Hauptdom vor 
uns, eingerahmt von den dunkeln Zypreflen des Gartens, fich [piegelnd 
in dem langen, (chmalen, marmorgefaßten, gegen den Hintergrund per- 
[pektivifch fih verjüngenden Wallerbeken, das die Mittefachle des 
ganzen Gartens bildet. Dieler eine erfte Blick ift eine mit raffinierter 
Künfterfchaft berechnete Hauptwirkung der Anlage, und diele ferzt 
fich gleichwertig zulammen aus Ärditektur- und Gartenfchönheit. 
Der Baumwuds, wie er fih in den drei Jahrhunderten feit der Schöp- 
fung des Gartens entwickelt har, verändert gegenwärtig zweifellos 
welentlih den urfprünglihen Gedanken. Ähnlih wie die heutige 
Eichendorffihe Romantik des Heidelberger Schloßparks mit feinen 
(hwellenden Wipfelmaflen völlig verfchieden ift von dem urfprünglichen 
Anblick der offenen fülilierten Terraflengärten, wie lieunsdieMerianfchen 
Kupfer zeigen. Oder wie der heutige Waldcharakter der Gärten von 
Sanssouci wenig Ähnlichkeit mehr mit dem Rokokopark Friedrichs 
des Großen hat. Ohne Zweifel war der Garten des Tadfch aud einft 
gedacht als ein offener, leuchtender Arabeskenplan, ein riefenhafter 
Gartenteppich. Die vollkommen erhaltene ornamentale Einteilung mit 
Wallerbeken und Steinplattenwegen zeigt es noch heut. Die Bülche 
und Bäume find jetzt ein hohes, malerifches Dikicht geworden, das keine 
Gefamtüberfiht mehr geltattet. Mit großem Verftändnis und fhöner 
Diskretion haben jüngft die Engländer die ärgften Überwucerungen 
befeitigt und wenigftens die Hauptperfpektiven fo wiederhergeltellt, wie 
fie urfprünglich gedacht waren, im übrigen wandelt man abfeits davon 
immer noch durch die faubüberwölbten Pfade des Gartens wie durd 
einen Wald und findet nur nach und nach auf Entdeckungsreilen die 
einzelnen Baulichkeiten der Anlage auf, anftatt daß fie ich, wie es ficher 
einft der Fall war, mit einem Schlage als eine grandiofe, rhythmilch 
geordnete, durch den Oartenteppich zu einer überwältigenden Einheit 
zufammengefchloflene Gefamt[höpfung darboten. Äber ich leugne es 
nicht, für unferen Gegenwartsgelchmack ift gerade das von hohem gärt- 
nerilhen Reiz und unterftützt wieder in anderer Weile die Wirkung 
der Architekturen. Nichts Zauberhafteres als die immer neuen Bilder 
der königlihen Ichneeweißen Kuppel des Hauptdoms, die dem die 
Gartenpfade Durhwandelnden hier und dort zwifchen und über den 
Wipfeln erfceint. 

Naht man ihr endlich, magilch angezogen durd ihren Glanz und ihre 
Majeftät, dann liegt der große Dom, das Maufoleum der Ardjumand 
Banu, wieder nicht unmotiviert, unverbunden neben dem Garten da, 
fondern fo auf einer großen weißen Marmorterrafle zwilchen Park und 
Strom hineingeftellt, daß er durchaus als ein organifch aus dem Ganzen 
erwachlender krönender Teil der Gelamtanlage erfcheint, trotz feiner 
rieligen Verhältnifle eben als ein Gartenpalaft! 


Und auc hier tritt zuguterletzt die Gartenfchönheit in künftlerilcher 


Verklärung in das Innere mit hinein. Muten die durhbrodenen, wun- 
dervoll gefchnitzten Marmorfchranken, die im innerften Kuppelraum die 
Schlummerltätte der Ardjumand Banu umgeben, muten fie uns nicht an 
wie fteingewordene Zweige und Ranken? Und was den einzigen, aber 
hödften und letzten Shmu des Mittelpunktes der ganzen grandiolen 


"Anlage bilden darf, des lonft ganz einfachen, [piegelblank polierten Mar- 


morblocs, der Ardjumand Banus Grabftein ift, find es nicht wieder 
Blumen aus farbigen Edelfteinen, die ftille leuchten, als hätte die Hand 
der Liebe fie in dem firahtenden Garten draußen gebrochen und hier 
in der (hweigenden Dämmerung des Allerheiligften zärtlich und leile 
über ihn gebreitet? 
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Eindrücke von einer Studienfahrt. 
ON fern, von Toulouse oder Pau, gefehen, erfceint die Kette 
\ / der Pyrenäen ziemlich monoton und düfter, an unfere Schweizer 
Jura erinnernd. Aber je mehr wir uns ihnen nähern, defto mehr 
betonen fich die Bergfilhouetten und defto mehr zeugen fie von der 
Schönheit der Landfchafi. Längs der Eifenbahn fieht man Felder von 
verlchiedenen Statice- Ärten auftauchen, Hänge geläumt von Bupleurum 
fruticosum (oberhalb von Beziers) und trockene Landfirihe überbläut 
von Mallen der azurenen Blütenbälle von Echinops Ritro. Tarbes. die 
Hauptitadt des Bezirkes Hautes-Pyrences, ift ein Zentrum vortreff- 
liher Kulturen, wo die Obftgärten jetzt, Ende Auguft, aufleuchten 
unter den delikaten glattichaligen Pfirlichen, die man hier im Freien 
zieht, und die ebenlo laftige Früchte geben, wie die bei uns an Spalieren 
oder in England unter Glas gepflegten. 
Tarbes ift auc ein Eifenbahnknotenpunkt, von dem außer den Haupt- 
bahnen nach Bordeaux, Paris, Bayonne und Toulouse die Nebenlinien 
nach Süden in die verfchiedenen Täler der hohen Pyrenäen — Lucon, 
Bagneres de Bigorre, Cauterets — abzweigen, die ihrerleits Zentren 
eines unvergleichlichen botanilchen Reichtums lind. Darf man doch nicht 
vergellen, daß die Kette der Pyrenäen eine der ältelten von Europa 
it und ihre Flora eine der eigenartigfien. Dieler Gebirgszug muß vor 
der Bildung der Alpen mit den Gebirgen des Balkan und Kaukafus 
verbunden gewelen fein, foweit man auf Grund der Tatlachen der 
Pflanzengeographie urteilen kann. Nehmen wir z. B. den Fall von 
Ramondia, die als ein auf die Pyrenäen belchränkter Sondertyp ange- 
fprohen wurde, bis im Jahre 1879 Prof. Pan&ic von Belgrad im 
Balkan die R. Nathaliae entdeckte. Die Ramondie findet lich in den 
Pyrenäen auf allen nach Norden gerichteten Felshängen von SooMetern 
ab bis zu 1500 Metern Meereshöhe. Sie fehlt in der Älpenkette und 
tritt unter den beiden Formen R. Nathaliae und R. serbica wieder im 
Balkan auf. Oder nehmen wir Gentiana pyrenaica, die fih in den Kar- 
pathen und im Kaukalus wiederfinder, während fie in den dazwilchen= 
liegenden Gebieten fehlt. Nehmen wir fchiießlih noch Soldanella mon- 
tana, die der ganzen Älpenkerte abgeht und im Balkan und den Kar- 
pathen wieder auftritt, von wo lie in die Oftalpen bis nah Bayern 
hinein ausftrahlt. Nehmen wir zuguterletztnoc die berühmte Dioscorea 
pyrenaica, die die Felfen der hohen Pyrenäen überzieht und von der 
eine fehr wenig verlchiedene kriehende Verwandte, die D. caucasica 
im Kaukafus ift. Es gibt noch andere Fälle, und auch die Entomologen 
können Ähnliches berichten. 
Heute möcte ich meine Lefer in die zentralen Teile der mehr als 
ı000 Kilometer langen Pyrenäenkette führen, indem ich von Bagneres 
de Bigorre im Tale der oberen Garonne ausgehe. Dies ilt eine leit 
altersher bekannte Sommerfrilhe, wo [hon die Römer fehr befucte 
Bäder hatten. Wahlenbergia hederacea bekleidet hier den Boden und 
belebt ihn mit ihren kleinen, hellilafarbenen Glökcen, während die 
prächtige Campanula speciosa [ih über die Kalkhänge breitet. Die 
feuchten Fellen find überzogen von Adiantum Capillus-Veneris, und 
die (hönften Bäume, vor allem Koniferen, richten rings um die Stadt 
ihre kräftigen Silhouetten auf, während Lagerstroemia indica alle 
Gärten durchflammt. 
Begleiter von zwei einheimifchen boranifchen Freunden, wurde ic in 
das pittoreske kleine Tal von L’Heris geleitet, wo in gewaltigen Stauden 
die prachtvolle Gentiana angustifolia wählt, die die Ichönfte aller euro- 
päilchen Enzianen ift. Sie gehört zum acaulis-Typ, aber das Blatt ift 
fehr Ichmal, zuweilen lineal, glänzend tiefgrün und die Blüte fehr groß, 
tiefblau, mit grünen Flecken im Schlunde. Sie bilder dichte Teppiche, 
und ich habe von ihr in der Dauphinee am Fuße des berühmten Mont-= 
Aiguille Rafen von mehr als ı Meter Durchmeller gelehen. Wenn all 


und feuchten Stellen. Ebenlo Heracleum pyrenaicum, das eine zierende 
und (hmucvolle Pflanze erften Grades ift. Außerdem haben wir die 
berühmte Bartsia spicata gelucht und nach langen Stunden gefunden, 
unter derfich der fchönfte der europäifchen Scarabeen, Carabus splendens. 
verbirgt. Die Felfen lindüberkleidet vom feltenen Bupleurum angulosum, 
und zwilchen den Blöcen des feltenen Ophite-Steines fammeln wir die 
Aquilegia Reuteri der Seealpen, die wir hier entdeckt haben. Außer- 
dem fammle ich zum erften Male in meinem Leben Veronica Ponae. 
Alle feuchten Felfen find begrünt von Chrysosplenium oppositifolium 
und Cardamine latifolia und im frilhen Unterholz bildet Viola cornuta 
überall den Hauptteil der Vegetation. 

Wir fteigen gegen Äfte, wo man mir das Haus von Tournefort zeigt, 
der hier im ı7. Jahrhundert lebte, um die Flora der Pyrenäen zu ftu- 
dieren, und gegen Montgaillard, wo meine Freunde mich den Sellerie, 


" Apium graveolens, fammeln laflen, den ih noch niemals wild ange- 


dies in Blüre feht, bilder es ein unvergeßliches entzückendes Gemälde. 


Bei einem Pflanzerfreund fah ich Ralen, die ganz und gar aus Gentiana 
angustifolia beftanden. Im Tale von L’Heris fammelten wir aud die erften 
Saxifraga longifolia an fonnigen Kalkfellen bei etwa soo Meter Höhe. 
Es gibt da auch unter Gebülc prächtige Stauden von Lilium pyrenaicum, 
dem gelben Martagon, das lo felten wird, da man ihm fo nadhftellt. 
Ferner fanden wir Fellen überzogen von Saxifraga aretioides, die immer 
im Schatten an Nordhängen wädhlt (was für diejenigen bemerkt fei, 
die fie für eine xerophile Pflanze halten) und von der typifchen Saxifraga 
Geum und ihrer Form hirsuta. Meconopsis cambrica lacht durch die 
ganze l.andihaft mit ihren Ichönen gelben Blumen, und Valeriana 
pyrenaica erhebt ihre bis über ı Meter hohen Blütenlchäfte in den frifchen 
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troffen habe. 

Änderen Tages fieigen wir ins Rimoula-Tal, um Sedum hirsurum, 
Lilium pyrenaicum, das die gegen Norden gewendeten Fellen garniert, 
und die berühmte und feltene Saxifraga Clusii zu fammeln, die ein 
Nachbar der Primula integrifolia ift. Die Kiefelhänge find bekleidet von 
Rhododendron ferrugineum, in deren Schatten lih Wahlenbergia 
hederacea und Gymnadenia albida verbergen. Längs des ganzen Weges 
bewundern wir enorme Bülhe von Meconopsis cambrica. Auf dem 
Rürkweg fellelt ein wahres Phänomen unfere Augen. Bei der Bahn- 
ftation am Wege, der nach Bagneres führt, ftellt fih am Ufer des Wild- 
ftroms unter Ichönen grünen Erlen ein enormer Bulch von 70 Centi- 
meter Höhe mit lebhaft - orangefarbenen Blüten zwilchen den Felfen 
des Baches zur Schau. Es ift eine Montbretia crocosmiaeflora. Was 
tut die hier? Wo kommt fie her? Seit wann thront lie hier? Meine 
Freunde zeigen mir von fern das Tal, wo das feltene Molopospermum 
cicutarium wäclt, dellen Stiele man 'einmacht, wie man es mit der 
Engelswurz tut. 

Der Pic du Midi von Bigorre — es gibt mehrere Pic du Midi in den 
Pyrenäen — erhebt oberhalb der Tales feine Icharfe und trotzige Sil- 
houette. Er wird von dem fchönen Obfervatorium gekrönt, das zur 
Univerlität von Toulouse gehört, und dort hat in 2900 Meter Höhe 
der Botaniker Bouget, der mich gerade auf meinen Sammeltouren be- 
gleitet, im Jahre 1899 den Zödfigelegenen botanifben Garten Eu: 
ropas eingerichtet. Es ift dies der Garten, den ich feit langem zu lehen 
wünfcre und der mic fpeziell anzieht. Wir nehmen daher die Tram- 
bahn, die nah Gripp am Fuße des Pic führt und fteigen hinauf durch 
ein Ihon drohendes Unwetter. Sedum anglicum und Sempervivum 
Boutignanium halten uns einen Augenblick auf. Dürre Hänge find 
bekleidet mit Eryngium Bourgati, deren bläuliche, rolafarbene, zuweilen 
amethyftblaue Stengel die Landichaft durchleuchten. In einem Dörf- 
chen von Sennhütten bitten wir um Milch, man bringt uns einen großen 
Krug ausgezeichneter Sahne, und als wir zahlen wollen, weigert fich 
der biedere Mann, Geld zu nehmen. Der Baden der Weiden ift email- 
liert von Taufenden von Blüten von Merendera Bulbocodium, die 
hier die Herbftzeitlofe vertritt. Siehe da einen Hang in vollkommenfter 
Üppigkeit. Was ift das, frage ich meine Freunde. If diefe üppige 
Pflanze ein Steinbreh? Aber ja; lie bedeckt falt einen Quadratkilo- 
meter und wählt im Waller, das von den Höhen herabftrömt. Es 
handelt fih um Saxifraga aquatica (S. adscendens), die Engler als ein 
»Pyrenäen-Elements bezeichnet und die mir hier wie ein Wunder der 
Vegetation erfcheint. Die Triebe find bis 60 Centimeter lang; hie find 
gegeneinander gedrängt und das Ganze bildet eine grüne und frilche 
Wiefe, von der fih Taufende ı0 bis ı5 Centimeter hoher Schäfte er- 
heben, die Ichöne Rilpen großer, reinweiler, fehr hüblcher Blumen tragen. 
Veronica globulariaefolia (hmückt hier und da die Felsipalten, aber 
ie ift felten und fchwierig aus den engen Spalten heraus zu nehmen, 
in die lie Iıch folid verankert. Dichte Teppihe von Globularia nana 
und Draba pyrenaica umgeben lie, und zu unlerer Rechten bilden 
Hänge von Rhododendron ferrugineum von ı Meter Höhe, vermilcht 
mit Sträuchern von Daphne laureola, ein hüblches Gemälde. Zur 
Linken mifchen lich Büfche von Salix pyrenaica mit Veronica nummu= 
laria und Dryas octopetala, die hier prächtige Bülche bildet, fowie mit 
Iberis Garrexiana und Woodsia hyperborea. 

Man erreicht das alte Obfervatorium auf dem col de Sencours, den 
Wielen umgeben, die ganz aus Teppihen von Androsace Laggeri 
gebilder find. Weiterhin hält uns ein Rafenhang auf, und wir fammeln 
hier den prächtigen Ranunculus amplexicaulis, der lelten ift und lich 
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unter den Büfchen von Festuca Crinum=ursi verbirgt, um zu ver- 
meiden, daß er von den Schafen verzehrt wird. Auf den der Sonne 
ausgeletzten Felfen ift Sempervivum arachnoideum verbreitet. 

Der Himmel bewölkt lich, und der Wind weht kalt und drohend, der 
Nebel umzieht den Gipfel, fenkt fich bald in einem Ihwarzen Unwetter 
bis zu uns herab und hüllt uns ein. Dann fällt dichter eiliger Schnee, 
die kleinen Eisfiüke fegen uns ins Geliht und ritzen unfere Haut. 
Bald ift der Boden mit s, dann mit ı0, fchließlih mit 20 Centimeter 
Schnee bedeckt. Wir fahren dennoch fort, zwei Pflanzen herauszu- 
nehmen, die ich immer gewünfcht habe zu finden: Artemisia Villarsii 
und Iberis spathulata. Dann erreichen wir den Gipfel (2830 Meter), wo 
das Obfervatorium feine gigantifhe Kuppel und feine breiten Gebäude 
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HODODENDRON, GLOBUS UND KALENDER. Rhododen-= 

dron wird einft eine Rolle in unferen Gärten [pielen, von der wir 
heute erlt einen kleinen Begriff haben. Wie unbekannt [ind noch die 
gartenfreundlichen Eigenfchaften der Edelzüchtungen und der Wildarten. 
Zu diefen Eigenfchaften gehört auch die Möglichkeit, von Januar bis 
Anfang Auguft Rhododendron in Blüte zu haben. 
Von der ungeheuren Bedeutung, die das Rhododendron der Artenfülle 
und Menge nad im Pflanzengewebe der Erde belitzt, machen [ich wenige 
Menfcen ein Bild. Es ift von Lappland bis zum tropifhen Auftralien 
durd alle Erdteile, außer Afrika, verbreitet. Die Hauptmallen bergen 
die unermeßlichen Alpengebiete Amerikas und Aliens, deren Ausdeh- 
nung [ich zu den Alpen Europas verhält wie ein 10 Meter hohes Rho-= 
dodendron zu der kleinen Älpenrofe unlerer Alpen. 
Rhododendron bedeckt die ent[prechenden Höhenzonen des rieligen Kau- 
kalus und der pontifchen Gebirge mit fiarkem Wuchs, fo daß die Be= 
wohner mit Rhododendronholz heizen; Chinas Berge [hickten uns 
fchon fo viel Hauptarten, und noch immer ift der Schatz an neuen Ur- 
geltalten dieler Pflanze dort noch nicht erlhöpft. Aus dem nordöftlichen 
Alien kommen die früheftblühenden Arten, die oft Ihon vor unfeiem 
Seidelbalt erblühen. 
Rhododendron ift einer der größten Weltwanderer, mannigfahft Nach- 
barfhaft vom Eis bis in die Tropen gewohnt. Es kennt Baumfarn, 
Magnolien, Buhsbaum und Lorbeer, Kletterrofen und Nadelhölzer, 
Vulkane und Schneefelder, blüht in Montblanc-Höhen des Himalaya 
aus Veilchenteppichen, Primeln und Enzian heraus, ‚wählt in Japan 
zwilchen hohen Kameliengehölzen aus Waldmeilterteppichen, lebt in 
Borneos Regenwalde wieder zwilchen tropifchen, rielenblättrigen Eichen ; 
dort, wo die Eihe den Gipfel ihrer Ärtenfülle und V ollkommenheit 
erreicht, auf den Sundainfeln, hat auch das Rhododendron die Berg= 
regionen erobert. Auch im Bernftein fteckt das Blut vorweltlicher, nor- 
diicher Rhododendron-Stämme. 
In 7 von ıo Wintern blüht das ı' „ meterhohe Rhododendron dahu- 
ricum sempervirens felbft hier in der Mark Ichon im Januar, es ift auf 
fehr lange Blütezeit eingerichtet, auf die Zeit Januar bis März. 
Im Februar tritt das kleinere parvifolium in Blüte. Dann folgen um den 
Märzanfang herum das mittelgroßblumige leuchtend karminrote fibirifche 
mucronulatum und der Baltard praecox in lila rofa (dahuricum x cilia- 
tum=Himalaj2). Beide find höchft energilche Organismen, die nie mit 
dem Knolpenanlfatz verlagen. Anfang April [pringt dann ein kleiner 
rofaweißer Chinele, R. racemosum, ein, der etwas an Seidelbaft erinnert. 
Mitte des Monats erblühen die erften großblumigen ÄAlpenrofen aus 
dem Kaukafus und ihre Gartenhybriden Rh. caucasicum, R. c. Mel- 
pomene, Calliope, pictum, Erato; gegen Ende des April hat man oft 
fhon R. arboreum-Hybriden in den herrlichlten Sorten in Flor, wie 
Frieda von Soden, Ferdinand de Massange und Cynthia, in netten 
Farben aller Art. Die Stammart ift oftaliatifchen Urfprungs. 
Auch für den kleinen Steingarten gibt es um diefe Zeit noch einen 
neuen Wild-Edelftein, das Rh. Kämpferi, in leuchtend Lachsrofa, den 
wir im letzten Maiheft abbildeten. ; Wochen Ipäter blüht dort auch noch 
ein anderes kleines Rhododendron, nämlich das reizende rofaR. Wilsonii, 
bis zur Zeit der wilden heimilhen Rh. In manchen Jahren blühen fchon 
dreiwichtige arboreum-Hybriden um dieMonatswende:MichaelWaterer, 
Blandianum und Genoveva. Im Mai übernehmen dann zunädft die 
catawbiense-Hybriden die Führung, unter denen die Sterne erlter Größe 
folgende ind: Charles Dickens, Everestianum, Älarih, Annedore, 
Armin, Alfred, Cato, Caesar, Effner, Farnese, Homer, Holger, Her- 
melin, Körner, Hero und Hebbel. 
Um die Mai=Juniwende beginnen die [päten großartigen arboreum= 
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emporftreckt, die wie eine Feftung auf Cyklopenmauern errichtet lind. 
Man erwartet uns hier, und die Gelehrten, die hier während des ganzen 
Jahres den Himmel erforfchen und die meteorologifchen und atmolphä- 
riichen Beobachtungen anftellen, empfangen uns mit offenen Ärmen. 
Hier gibt es warme, fturmgelhützte Räume, denn die Beobachter, die 
hier arbeiten, find vortrefflih untergebraht. Der Kod eilt an feinen 
Herd, und man ftärkt und belebt uns wieder. Die reiche Bibliothek 
erlaubt uns, einen angenehmen Abend zu verbringen, und am folgenden 
Morgen, während alles noch in demfelben Zuftand ift, reifen wir nach 
Süden ab. Es ift dies das zweite Mal, daß ich den Pic du midi zum 
Ziel eines Ausflugs nehme, und es ift das zweite Mal, daß er mich 
auf diefe Weile empfängt. (Zwei weitere Ärtikel folgen.) 


Hybriden Farbe zu zeigen: Caractacus, Marshall Brook, Mad. Car- 
valho, Käthe Waterer, Franzis Dickson, John Waterer und Hymen. 
Catawbiense ift amerikanilchen Urfprungs, Smirnowi eine wilde Art 
vom Pontus, die Ende Mai, und zwar mit herrlich rola Blumen er- 
blüht. Den Reigen der großblumigen winterfeften Rhododendron audı 
für unlere weniger milden Gegenden fließt im Juli das weiße und 
rofafarbene Rh. maximum aus Amerika. 

Unfere beiden kleinen heimilchen Älpenrofen R. hirsutum und ferru= 
gineum teilen fih halbwegs in die Zeit Ende Mai bis Mitte Juli. 

Die vorliegende auch farblich fehr abgewogene Aufzählung faßt das 
allerwichtigfte des ganzen Gebietes zulammen, foweit das weniger kli» 
matilh bevorzugte Deutihland in Frage kommt. Für den Welten, 
große Teile des Südens und für Nordwelt gibt es natürlich noch vie!e 
Sorten, welche die genannten übertreffen, fo die herrlihe Rofa Perle 
und Weiße Perle, Züchtungen des Charlottenburger Obergärtners der 
Porzellanmanufaktur. 

Diefe beiden märkifhen Züchtungen fahen wir auf der größten Blumen-= 
ausftellung der Welt in London ı912 unter englilhem Namen (Pink 
Pearl) die betreffenden Partien der Ausftellung beherrichen. 

Ein ganz befonderes und neueres Kapitel der Rhododendronfreude 
auch im kleinen Garten ift gerade für jene, die ihren Garten oder ihre 
Sinnesart noch nicht in das rechte Verhältnis zu den Prunkwirkungen 
der großen Rhododendron fetzen können, die Pflege der Zwerg- und 
Kleinfträucher unter den wildnishaften und einigen Hybriden im Stein=- 
gärtchen, und zwar in Verbindung mit Zwergnadelhölzern und ent- 
[prehenden Azaleen. Allein die immergrüne Wirkung unlerer hei- 
mifchen Alpenrofen neben Latichenkiefern und verkrüppelten Lärchen 
ergibt Winterbilder von herzhafter Schönheit. 

Das Reifen wird immer teurer und unmöglicher; da fällt es immer 
ltärker ins Gewicht, daß noch lo viel fremdes Leben zu uns reilen kann. 
Der Garten ift wirklich beftimmt, uns immer ortlofer zu machen und 
uns immer mehr von einer fallchen Überlichtigkeit über das Nahe und 
Tägliche zu helfen. 

Den wilden Alpenrofen ward die Kraft, auch in den Gärten der Ebene 
zu blühen. Und wir follten diefe Herablallung der großartigften Blüten- 
gewächle der Alpenwelt noch ganz anders zu fchätzen willen. A. 7. 


Vom Werkfioff des Gartens 


ISTE DER WINTERBLUÜHER IM FREIEN. NOVEMBER. 

Srauden: Chrysanthemum in [päten Sorten, Äster Datschi und 
Findelkind, Helleborus niger praecox. — Gebölze: Hamamelis vir- 
ginica, Hedera Helix, Viola tricolor hiemalis. 
DEZEMBER. Stauden: Helleborus niger maximus, Helleborus cor- 
sicus, Erica carnea hybrida. — Gebö/ze: Hamamelis virginica, Jas= 
minum nudiflorum. 
JANUAR, Stauden: Galanthus Elwesii, nivalis, Fosteri, Helle- 
borus plicatus, niger maximus. — Sträucher: Hamamelis japonica, 
mollis, Zucariniana, Jasminum nudiflorum, Rhododendron dahuricum, 
Alnus incana, Daphne mezereum und m. album. 
FEBRUAR. Stauden: Eranthis hiemalis, Primula iberica, Leucojum 
vernum, Hyacinthus azureus, Cyclamen coum und c.album, Narcissus 
minimus, Colcicum libanoticum und C. hydrophilum, Bulbocodium 
vernum, Erica carnea, alba, Crocus chrysanthus Goldlack und Im= 
perati, Adonis amurensis, Hyacinthus azureus, Helleborus foetidus, 
caucasicus hybridus, Scilla bifolia, Iris Danfordiae, Petasites fragran- 
tissima. — Srräucher: Amygdalus Davidiana, Rhododendron parvi= 
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Horum, mucronulatum, dahuricum sempervirens, Lonicera Standishi, 
fragrantissima, coerulea, Acer rubrum, Salix caprea, Medemii, 
daphnoides, Cornus mas, Corylus Avellana, pendula, av. aurea, 
Alnus incana aurea, Älnus japonica, glutinosa, Jasminum nudiflorum, 
Hamamelis japonica. 


HINESISCHE STRAUCHER. Als die allerbeften auch bei uns 
hier ganz harten, zumeift neueren dinelilh-japanilchen Sträucher 
können nach dem Bulletin des Arnold Arboretum folgende gelten, 
die ich felbft während mehrerer Jahre im Arboretum zu beobachten 
Gelegenheit hate: Hamamelis mollis, die (hönfte der, Zaubernüfle, 
Prinsepia sinensis, äußerft früh austreibend, Corylopsis gotoana, Äme- 
lanchier grandiflora, Forsythia intermedia spectabilis, eine deut(he Züh- 
tung, Cotoneaster hupehensis, C. racemiflora songarica, zur Fruchtzeit 
unerreicht, C.nitens, C. multiflora calocarpa, Rosa Hugonis, prächtige 
gelbe Art, Neillia sinensis, Rhododendron Sclippenbadii, R. japoni« 
cum, Berberis Vernae, die reizendfte Berberitze, Syringa Sweginzowii, 
Spiraea Veitcii, Philadelphus purpurascens und Evonymus planipes. 
Keine diefer Arten follte in einer deutfchen Ziergehölzbaumfdule fehlen. 
GC 


UR GESCHICHTE DER PENTSTEMON gibt R. P. Brotherlton 

im Gardeners’ Chronicle einen bemerkenswerten Beitrag. Die Pent- 
ftremon zählen nicht zu den alten Gartenpflanzen. Wohl erft 1836 kam 
P. Hartwegii nach England in Kultur, war aber Ichon etwas früher auf 
dem Kontinent eingeführt. Eine zweite Stammart der Kulturformen, 
P. Murrayanus wurde 1835 im Glasgower Botanilchen Garten aus Samen 
erzogen. Um 1847 finden wir die erften Formen abgebildet, darunter 
eine faft weiße, ferner P. MacEwani und P. gigantea elegans. P. varia- 
bilis wurde um ı850 von Salter in Verlailles gezogen. Die von diefem 
Züchter 1851 herausgegebene P. Salteri bildet mit P. Morrisonii den 
Grundfiok für die künftigen Gartenformen. Diefe (chrieb man zu- 
erft P. gentianoides zu, doc erwies [ich [päter, daß es lih um P. Hart- 
wegii handelte. Die echte gentianoides kam erft 1848 in Kultur und 
fcheint keine Rolle bei der Züchtung der Gartenformen gelpielt zu haben. 
1853 trat P. Jaffrayanus hinzu, eine bereits in Amerika entftandene 
Hybride, an der wohl P. speciosus beteiligt ift. 
Erft in den soer Jahren wurden Namenforten von verihiedenen Züh- 
tern verbreitet. Damals war die Sorte C. P. Peach von Bedeutung auf 
Ausftellungen. Einen großen PortfÄritt fiellte die Sorte George Home 
in den achtziger Jahren dar, die von Lemoine in Nancy ftammte. Heute 
kommen in erfter Reihe in Betracht Sorten wie Sauthgate Gem, Pink 
Beauty und die kleiner blütigen Newbury Gem, heterophylium u. a. 
Will man Pentftemon abgefänitten frifch erhalten, fo müllen fie fofort 
nach dem Abfchneiden in Waller geftellt werden. Das gleiche gilt für 
Steclinge. u 


MMERGRÜNE GEHÖLZE IN SUDTIROL. Aus Bozen wird uns 

von Ende Dezember gefchrieben: Wenn der Winter den Großteil 
der Bäume und Sträucer ihrer Blätter beraubt hat, fo bleiben uns do 
außer den Nadelhölzern in unfern Gärten und Anlagen noc eine An- 
zahl von immergrünen Laubgehölzen im vollen Shmuce ihrer Belau- 
bung erhalten. Hier im fonnigen Süden ift die Zahl der immergrünen 
Gehölze, welhe ohne Winterlhutz im Freien aushalten, logar eine 
ziemlich große, ich habe fie kürzlich zulammengezählt und bin (ohne 
Berückfichtigung der Spielarten) auf 175 Arten gekommen, welche fich 
auf 89 Gattungen und 47 Familien verteilen. Die meilten ‘Arten ent- 
fallen auf die Familie der Oleazeen, nämlich 23, darnadı auf die Lilia- 
zeen (15), auf die Berberidazeen (14), auf die Pomazeen (9) und auf 
die Kaprifoliazeen (8). 
Intereflant ift auch die Gliederung diefer immergrünen Laubgehölze nach 
ihrer Heimat: nur 3 derfelben gehören dem mitteleuropäilchen Floren- 
gebiete an, 5 ffammen aus dem Kaplande, 7 aus Mittelamerika, ı5 aus 
Auftralien, je ı8 aus Nord» und Südamerika und aus Zentralalien, 
35 aus dem Mediterrangebiete und 56 aus Olftalien — die oftaliatifchen 


Gehölze find allo bei weitem am zahlreichlten vertreten, und zu ihnen, 


gehört auch die Mehrzahl der hier am häufiglten gepflanzten und am 
meilten zierenden immergrünen Laubgehölze. 

Für diejenigen, welche ein näheres Interefle für die Sache haben, gebe 
ih im folgenden das Verzeichnis der in Rede ftehenden ı75 Gehölz- 
arten, die allgemein oder doch häufig gepflanzten Arten find darin mit 
einem Sternchen verfehen, diejenigen dagegen, welche ohne Winter= 
[chutz nur in bevorzugten Lagen (wie z. B. an den gegen Süden expo- 
n'erten Berghängen) fortkommen, find in Klammern gelerzt. 


ı. Gramineae: Arundinaria Simoni*, Phyllostachys aurea* und nigra. 
2. Palmae: Trachhycarpus excelsa”, (Chamaerops humilis), (Phoenix 
reclinata). 3. Zifraceae: (Dasylirion acrotrihum), Cordyline indivisa*, 
Yucca flaccida”, filamentosa, glauca, gloriosa", plicata, recurvifolia” 
und aloifolia, (Alo2 arborescens), (Phormium tenax), Asparagus 
acutifolius, Ruscus aculeatus® und hypoglossum, Danae racemosa. 
4. Amaryllidaceae: Agave americana® und Parryi. 5. Myricaceae: 
Myrica cerifera. 6. Fagaceae: Quercus ilex und suber. 7. Z//maceae: 
Ulmus parvifolia. 8. Moraceae: (Ficus pumila). 9. Po/ygonaceae: 
Muehlenbeckia complexa. ı0. Lardizabalaceae: Akebia quinata und 
tobara. 11. Berberidaceae: Berberis verruculosa, pruinosa, candidula, 
Wallichiana, stenophylia, buxifolia, actinacantha und Darwinii, Ma- 
honia repens, aquifolium*, Fremontii, japonica”, nepalensis und For- 
tunei. ız. Magnofiaceae: Magnolia grandiflora*, Kadsura japonica. 
13. Lauraceae: Laurus nobilis*, Oreodaphne californica, Cinnamo- 
mum camphora und (daphnoides). 14. C’ruciferae: Iberis sempervirens 
und Tenoreana. ı5. Saxifragaceae: Escallonia rubra, montevidensis, 
Philippiana u. Langleyensis. 16. Rosaceae: RosaBanksiae”, Fortuneana 
und sempervirens, Prunus lusitanica und laurocerasus”. ı7. Pomaceae: 
Rhaphiolepis indica und ovata, Photinia serrulata”, Eriobotrya japo- 
nica” Stranvaesia messia, Cotoneaster buxifolia*, microphylia, Dam- 
meri und horizontalis. 18. Zeguminosae: (Acacia dealbata). ı9. Rura= 
ceae: Choisya ternata®, (Skimmia japonica). 20. Buxaceae: Buxus 
balearica, longifolia, Harlandi, japonica* und sempervirens*, (Sarco= 
cocca saligna). zı. Anacardiaceae: (Pistacia lentiscus). zz. Agur- 


‚foliaceae: liex aquifolium”® cornuta und dipyrena. 23. Pitrosporaceae: 


Pittosporum Tobira und undulatum. 24. Cefastraceae: Evonymus 
nana, radicans”, japonica* und (hmbriata). 25. Rhasınaceae: Rham- 
nus alaternus*, Colletia cruciata und serratifolia. 26. ZAeaceae: (Thea 
viridis), (Camellia japonica). 27. F/acourtiaceae: (Azara microphylia) 
28. Passifloraceae: (Passiflora coerulea). 29. Cacraceae: Opuntia 
(imbricata, furida, nana, Rafınesquii, ficus indica und Engelmannii). 
30. TAymelaeace.se: Daphne sinensis und hybrida. 31. A/aeagnaceae: 
Elaeagnus reflexa und macrophylia. 32. Myrraceae: (Myrtus com- 
munis), Fejoa Sellowiana, Eucalyptus globulus, urnigera und amyg= 
dalina. 33. Ara/iaceae: Hedera helix, colhica* und canariensis. 
34. Cornaceae: (Cornus capitata), Aucuba japonica*, (Griselinia 
litoralis). 35. Aricaceae: Rhododendron ponticum, Andromeda japo- 
nica, Arbutus unedo und andrachne. 36. Myrsinaceae. (Myrsine afri- 
cana). 37. Ofeaceae: Phillyrea angustifolia, media, latifolia und decora, 
Osmanthus fragrans, aquifolium, Fortunei und Delavayi, Olea euro- 
paea” und (capensis), Ligustrum japonicum*, Jucidum, coriaceum, 
sinense und ovalifolium®, Jasminum (officinale, grandiflorum), revo= 
lutum*, fruticans, floridum, Wallichianum, humile und (azoricum). 
38. L.oganiaceae: Gelsemium sempervirens. 39. Apocynaceae: Vinca 
minor” und major”, Trachelospermum divaricatum, Nerium oleander”. 
+40. Labiatae: Rosmarinus ofhcinalis*. 41. So/anaceae: Solanum jas- 
minoides, Fabiana imbricata. 42. Scrophulariaceae: Veronica Tra= 
versii, anomala, cupressoides und speciosa. 43. Bignoniaceae: (Big- 
nonia capreolata), (Tecoma capensis), (Phaestranthus buccinatorum). 
44. Acanthaceae: Damnacanthus indicus. 45. Caprifoliaceae: Vi- 
burnum japonicum, tinus*, odoratissimum” u. suspensum, Äbelia gran- 
diflora und triflora, Lonicera flexuosa® und sempervirens”. 47. Comes 
jpositae: Olearia Haastii. stellulata und macrodonta, Cassinia fulvida, 
Santolina chamaecyparissus*. 

Viele von diefen auch im Winter grünen Laubgehölzen bilden (chon 
durch ihre weiche und [chöne, glänzende Belaubung eine befondere Zierde 
der Gärten und Änlagen, wie Magnolia grandiflora, Prunus lauro= 
cerasus, Photinia serrulata, Evonymus japonica, Pittosporum Tobira, 
Viburnum odorantissimum. Ändere verlegen auc ihre Blütezeit ganz 
oder teilweile in die Wintermonate und erfreuen uns durch fchöne oder 
wohlriehende Blüten, während die einheimifhen Laubgehölze ihre 
Winterruhe halten, fo z.B. Eriobotrya japonica,Choisya ternata,Ösman- 
thus fragrans, Elaeagnus reflexa, Arbutus unedo, der zu gleicher Zeit 
auch feine großen roten, erdbeerartigen Früchte trägt, Viburnum tinus, 
Rhamnus alaternus. Wieder andere feflein den Blick durd ihre eigen= 
artige Geftalt, wie die Palmen, die Yukken, die Agaven, die Kollezien. 
Es find daher diefe immergrünen Laubgehölze, namentlich dort wo [ie 
in größerer Anzahl gepflanzt find, für das winterliche Landfchaftsbild 
von nicht zu unterfchätzender Bedeutung. Übrigens ließe lich bei uns 
die Zahl der angepflanzten immergrünen Laubgehölz- Arten no erheb- 
lih vergrößern, da es außer dem oben angeführten noch viele andere 
gibt, welche keine höheren Anlprühe an das Klima ftellen als die ge- 
nannten. Wilhelm Pfaff. 
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| ich nicht auf die Bäume des Gartens übertragen willen. Im | 
Gartenpflege Überall findet man diefe traurigen Zeichen mangelnden Ver= | allgemeinen wird auch nur felten der Fall eintreten, daß hier 
; fländniffes für das Pflanzenleben. Dabei läßt fich das Kronen- | Bäume einer Verjüngung unterzogen werden. Bei firaudh= 

DEE VERJUNGUNG DER GEHÖLZE. Faft könnte ! bild des Straßenbaumes mit Leichtigkeit in engen, aber | artigen Gehölzen, meiltens Blütengehölzen, wird fich fehr oft 
heute die Verjüngung der Gehölze überhaupt als Ihäd- | Ihönen, gefälligen Grenzen halten, wenn man fih nur die | diefe Bearbeitung nötig erweilen. Über den richtigen Ge- 
lich empfunden werden. Die Eindrücke, die fih allenthalben | Mühe machen würde, das Welen der Kronenbildung zu er- | hölzfdnitt herrfct freilich noh ziemliche Unkenntnis, ent= 
dem Straßengänger bieten, bewirken alles andere als eine | gründen und darnadı zu handeln. weder wird der Schnitt unterlallen, oder er wird [hablonen- 
Empfehlung der Verjüngung. Ich denke dabei an das bis- | Dieledem Straßenbaum aufgezwungene Verjüngung möchte | haft, und [o immer falfch ausgeführt, Die Folgen find wild 


en 
——————ur een memem 





weilen wirklich (hlimme Verunftalten unferer Straßenbäume. 
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Unentbehrlich 


für Gartenbesitzer ist dus 


Der VEREIN DER PLAKATFREUNDE E.V,, Berlin-Charlottenburg 2, Kantstr. 158, erläßt für die um 
ABTEILUNG GARTENGESTALTUNG Späth- 


der Firma 
HERMANN ROTHE, BLUMENALISSTELLUNGEN Buch 


Auswahl der passendsten 


BERLIN N.W. hr UNTER DEN LINDEN 78 Obstsorten, Gemüse- und 


Blumensämereien, Blüten- 
x sträucher, Rosen, Schling- 
einen pflanzen, Stauden, Nadel- 
hölzer, Gartengeräte, Be- 


- ” kämpfung der Pflanzen- 
\ \ ) Ä | | | | | \ \ ) | | krankheiten, Anleitung zum 
Pflanzen und zur Pflege 
. B R B der Gartengewächse. 
2 i = s Kaas 5 on & a h ; 
FÜR EIN WAHRZEICHEN IN VERBINDUNG MIT siedlungen, Obst- 
EINER ZEITUNGSANZEIGE Uber 400 Seiten Text mit 
350 Bildern. — Das Buch 


pluntugen und 
P R E I Ss E M I R K wird gegen Einsendung von 
19: O OÖ OÖ 30 Mk. franko geliefert von 


Sartengetaltuie 
| ‚durch 
WALTER 


THIELE j 


| BerlinsZehlendorf / 
WUnnaftr.2 


Gernfpr, 


ärten. 


am 
Darunter ein Sonderpreis von soo Mark für die beste Wortmarke, die auch an die Stelle der L. Späth 
bisherigen Bezeihnung » Abteilung Gartengeftaltung« treten foll Großbetrieb für Gartenkultur, 
Gartenpf anzen, Gartengestal- 
PREISRICHTER: tung, Sämereien, Gartengeräte 


Berlin - Baumschule 
1. Stadtgartendirektor Erwin Barth 4. Regierungsbaumeifter Hans Meyer 7. Kunfimaler Carl Schulpig = weg 


2. Kunftmaler Lucian Bernhard 5. Schriftfteller Dr. Max Osborn 8. Ein Inhaber der Firma H. Rothe 
3. Kunftmaler Julius Gipkens 0. Reichskunftwart Dr. Edwin Redslob 9. Gartenarditekt F. Nothhacsberger oO R C = i D E E N 
“ 





$ 
Berlin 1890 -Dresden 1896 


T.J.Rud.Seidel, 


Gartenverwaltung Grüngräbchen 
Post uBahn Schwepnitz sa ” 


Einlieferungsfrift 10. Februar 1921. — Die Bedingungen find durch den genannten Verein zu beziehen Kulturmittel, Polypodium 
Osmunda u. Sphagnummoos 
liefert in bekannter 
allerbester Qualität 


F. Borowski / Coblenz - Metternich. 
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ESSPATH 
| GROSSBETRIEB FÜR GARTENKULTUR 
BERLIN-BAUMSCHULENWEG 


ENTWURF UND AUSFÜHRUNG VON PARKS UND GARTEN 
GEGRUNDET 1720 VON CHRISTOPH SPATH 
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Spezialhaus für feine Gartensamen und Blumenzwiebeln 


Samenbau Quedlinburg 9 Großgärtnerei 


Man verlange Hauptverzeichnis für 1922 
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und ungefügig in dieHöhe gehende Sträucher, die bald nicht 
mehr an ihren Platz pallen. Ein ‘anderer Grund formlofen 
Wudles ift zu enger und gedrückter Standort der Gehölze. 
Der ftarke gegenfeitige Druck zwingt die Sträucher vorfchnell 
in die Höhe. Unten bilden fich kahle, ftarke Alte, das Blüten- 
holz aber wandert in für unfer Auge kaum recht erreichbare 
Höhen. Der Flieder gibt hiervon häufig recht deutliche Bilder, 
auch Philadelphus. Gleichzeitig wird das Blütenholz dauernd 


einigen Jahren wieder in gute Formen 


GÄRTEN" PARHE- 
: SPORTPIATZE: 


NEUANLAGE unn UMARBEITUNG. 
« NACH’ ALLEN » PLÄTZEN 


+ HOHE- AUSZEICHNUNGEN» 


"UND EMPFEHLUNGEN 


«LANGJÄHRIGE PRAXIS- 


SS -HERMANN-KOENIG.EL) 
I BSTESHAMBURGERINT 
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| OBSTBÄUME ı Hersean 
5 5 . ’ ae von 
= ‚Johannisbeeren, Wildlinge, beffere -- Mifhsben” | 
8 Hecenpflanzen, Rofen, Coniferen, | hierm. Sceid 
S Alfeebäume und Ziergehölze S —, Büren 1. Deit. 
& Preislifte auf Anfrage! & j ae LLMTTRARE, 
@ G.FRAHM, BAUMSCHULEN &| re 
& ELMSHORNIN HOLSTEIN |! Beriepfeparbei. 
re3 % tende $irma. | 
EEEEEEELLEEEEEEEEEEEEEELE ee 
Zr TEE TEE Drucfa 
üb. Dogelihus 
Pau! a koftenlos. 
76 « Sternstn. 114 | a 
en u. Rasenenzalzstauden, <Marienfelderin) fucht Stellung in 


einer Baumfchule zur weiter. Aus= 

bildung im Obfibau. — Angebote 

| unter ©. 3. 22 an den Verlag der 
___ Gartenfchönheit 


Pflanzkartofleln 


von guten Stämmen gebe 

noch kleinere Posten ab 
Pflanzenzücterei Sarkow 
bei Friedland (Nieders I aufßtz | 


Bi Große God Ned £ d.Stauvdengarten 
r auf der Jahrhundert-Ausstellung. 


2 Ausführung v. Garten. Park-, 
Friedhofs- Obst, u. Teichenlagen, 


Sport-u. Spielplätze. 























Frühbceliensieru.Rahmen |; 


Kitt, Glas, Gießkannen, Laubengänge, Efeukästen sowie 
sämtliche Gartenwerkzeuge liefert prompt und billigst 


Karl Schulze, Dresden-N. 22 5: 
Neu! Parco-Sparienster! 
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Neu! 
Ausführliche Broschüre senden auf Wunsch! — Verlangen Sie Offerte ! 
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 Fernrohrlupen 


gewähren Lupenvergrößerungen bis zu zofad. 


| 
| 
| 
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Der Abftand vom beobachteten Gegenftand ift um ein Vielfaches 
größer als bei einfachen Lupen mit derfelben Vergrößerung. Der 
Ciartenfreund und Botaniker findet in unferen 







— Fernrohrlupen ein ideales Arbeitsgerär. — 
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Die Verjüngung ift im Laufe des Winterhalbjahres auszu- 
führen, wenn nicht ftärkeres Froftwetter herrfct. Je früher 
fie vorgenommen wird, defto befler die Wirkung. Wird 









Straub & Banzenmacher 


und Penn EEE 


2 > Ulm a. D. (Wortibg.) 
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fchwächer, fodaß der Blütenflor allmählich ftark nachläßt oder 
aud völlig verfagt. Solche Gehölze find fo oft in den Gär- 
ten zu fehen, daß fie gar nicht mehr auffallen. Durch eine 
fahgemäße Verjüngung laflen fiıch aber faft alle Gehölze in 


bringen. 





Berlin-Lidhterfelde 


Oegründet 176$ 









Stüting 


1) 
H 
Spezilalltäten Barm en 
linr Gemüsesamen i 
Blumensamen 
lim Spargelpflanzen i 
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Canna und Dahllen. 








Telegramm-Adr 
s Gartenstüting 
Fernsprecher 800 


Abt. 2: 





Kataloge umsonst 
Gegründet 1765 


(hon im Spätherbft oder Vorwinter das Zurücknehmen 
Afte und Triebe durchgeführt, fo bilden fih noch vor E 
tritt des Frühjahrs reichlich ftarke Adventivaugen, felbft 
alten, ftarken Holz in der Nähe des Erdbodens. Je we 
diefe Knofpen vorgebildet werden, um fo befler ift der 
Frühjahr folgende Austrieb ftarker Lohdentriebe. Dard 
aber kommt es an. Bei einem zu fpäten Zurückfchneiden 
Nacwinter oder Vorfrühling ift die Neubildung von 


Bartenhäufer, Lauben, Pergolas,©Objftfpaliere 
Gittertore, Jäune, Blumenkübel ufw. 


Böttger &£jchenhorn: ®.m.b.n.] 


Höchste Auszeichnungen — Beste Referenzen 
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ARTEN-ARCHITEKTE 
Abt.1: GARTENKUNST 


Beratung, Entwürfe, 
Oberleitung 


BINDEKUNST 


Ausführung sämt!. Bindereien 
Blumenspendenvermittlung % =‘ 
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Erfurter Gemüse- und Blumensamen 
in zuverlässigster Qualität 


Pflanzen / Knollen 
Garten- und Bienengeräte 
Gartenliteratur 
Düngemittel 


CHR. LORENZ, ERFURT s3 


Samenkuituren / Kunst- und Handelsgärtnerei 
Gegründet 1834 


Lelloctesol 


D.R.P. a. 
das neue, nlänzend begutachtete und bemäbrte Desinfektionsmittel 


füc 6roß= und Kleindesinfektion jeder Art, zur Seuchenbekämpfung 

und Dernichtung tlecifcaer und pflanzlicher Pacafiten und Schädlinge 
Unbedingt mwirkfam, ungiftig und 
geruchftei, leicht emulgierbar, be: 
queme Anmendungsieife, unbe: 
grenzt haltbar, billig im Gebrauch. 


Don den Redaktionen der Fachzeitungen, Derfucbsftationen und 
Lierärzten erprobt und empfohlen als den meiften bekannten Dos- 
infektionsmitteln meitaus überlegen. Flafchen zu 100 g Mark 4.—, 
250 g Mack 8.50, 500 g Mark 14.—, 1000 g Mark 24.— 
in allen einfchlägigen Hefhäften zu baben, falls nicht, werden 
Bezugsquellen nachgemiefen. Intereffenten tebt Literatur koften- 
los zu Dienften und molle man f[olce direkt verlangen von der 


Saccharin:Fabrik 


Aktien: Gefellfchaft 


oorm. Fablberg, Lift & Co. 


Moagdeburg:$Slidoft. 
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Preisbuch kostenlos / Erscheint Ende Dezember 
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vornehmen. Ausfchlaggebend ift meift der Altbau des Strau- 
ches, dann auch die Entfdheidung, ob die Verjüngung auf 
einmal erfolgen foll oder ob fie auf 2 bis 5 Jahre verteilt wird. 
Eine volle Verjüngung erfolgt, wenn das gelamte Aftwerk 
des Strauches völlig entfernt wird, damit er fih vollkommen 
jung aufbaut. Will man die Verjüngung auf einmal durh- 
führen, fo ift die Arbeit an fi fehr leicht. Handelt es fich 
um ftarke Sträucher von Flieder, Philadelphus, Pyrus, Vi- 


| Beiblatt zum ‚Januarbeft 1922 der Gartenjcbönbheit 
trieben oft recht mangelhaft, Da das Verjüngen bis weit ins 


alte Holz hinein erfolgen muß, wird der Jungtrieb fih aus 
diefen heraus entwickeln müllen. Das kann aber nur ge- 
fchehen, wenn ich fogenannte Adventivaugenoder -Knolpen 
bilden, oder wenn bisher fihlafende ruhende Augen zu neuem 
Leben angeregt werden, was durch die Anftauung der Säfte 
unterhalb der Schnittwunde gelchieht. 


! Nadı einer beltimmten ee läßt fich das Verjüngen nicht 
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der Objtbäume und -Sträucher bejchaffe man fich rechtzeitig 


Goldar 


DBefjer und bequemer als Schtwefelfalfbrühe. 





Tabak-Räudıerpuiver Marke A 
mit verftärkten Quaflia-Niko= 
tindämpfen ı kg M. 8,—, 5 kg 
M.38,—, Dresdener Raucher- 
pulver, nicht lo kräftig wie 
Marke A, ı kg M.6,—, 5 kg 
M. 28,—, Räucberroft, überall 
aufzuftellen, ı Stük M. 14,—, 
Räucher=Unterl'g. m. Zundfir. 
<Zündpap.) 100 Stück M. 14,— 
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Weitere empjehlensiverle Pilanzenfchußmittel: 
GSofial-KRuhen gegen Wühnlmäufe. 
Upulun zur Desinfektion der Erde in Anzuchtbeeten. 10 Stück M. 1,50, Rinder-Gu: 
ano, 5okg M.80,—. Verland 
gegen Nachn. Gärtner erhaiten 
auf obige Preife 10°], Rabatt. 


PapesBergmann,Uuedlinburgs 
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Sarbenfabrifen vorm. Trieör. Bayer & CD. 
Landwirtfhaftlihde Abteilung 
Zeverfufen bei Köln am Rhein 


Die dankbarfie Pflanze für den 
Blumenfreund: 


Amaryllis hybr. 


roßbl. en! = Sk a Samen. 
e koftenlos. 
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Großkulturen und Verland winterharter Zierpflanzen 
SPEZIALITÄTEN: 

Phlox, Delphinium, Primeln, Aftern, Nelken, Are- 

monen, Dahlien und viele Zwiebel- und Knollen- 

gewäcdle, Vitis Veithi, Polygonum, Lonicera, 

Clematis, Glycinen, Rofen und feine Ziergehölze 


HK | € i n F I 11) u D € Kk | Frühlingsblumen, Schatten- 


cHofftein) pflanzen. Verzeichnis zu Diensten. 


Dablien= und Pflanzenverzeichnis 
auf Wunfcb 





Jakob Laule, Tegernfee. 





Coniferen, Ilex, Kirsch- 
lorbeer, Taxus- u. Buxus- 
Kugel, Ligustrum ovalif., 
9 Allee-, Zierbäume, Rosen 


JOH. BRUNS :-: ZWISCHENAHN. 
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Neues reichilluftriertes Preisbub auf Anfrage. 
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Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 





GARTENPLASTIKEN / VASEN / BANKE 
PARKFIGUREN 


Stauden-Versand: Februar bis Mai 
und September bis November 


x 
Neuester Katalog 
nebst Dahlien-Preisliste 
auf Anfrage 
x 
Telegramm-Adresse: Deutschmann-Lokstedt 
Fernruf: Hamburg Nordsee 9708 







BILDHAUER 
M. GASTEIGER 


MÜNCHEN 39, WAISENHAUSSTRASSE 60 
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burnum, Weigela, lo wird Mreillens: eine kleinere eleinere oder größere] größere 





Anzahl ftarker Hauptäfte vorhanden fein, die in der Nähe 
des Erdbodens auseinandergehen. Ih habe nun die Erfah= 
rung gemacht, daß die Neubildung des Strauches um fo [höner 
und vollkommener war, je tiefer die alten Afte zurückge= 
nommen wurden. Aftftummel von 30 bis zo Centimeter 
Länge find für den Neuaufbau völlig genügend. Dabei find 
noch einige der ftärkften Äfte glatt am Erdboden wegzu= 


INN NUN 
Zeifgemässe 


GARTEN 








ArLILIENFEIN 
GartenarchitektDWB 


STUTTGART 
Beratung- Entwurf 
Leitung-Ausfüährung 





Obh- -, Wein - u. a, 


Einjähriger theoretilher und praktilcher Lehrgang. 


Aufnahme neuer Schüler im April. Sonderkurfe für Inter- 
ellenten. Auskunft, Profpekt u.Lehrplan durh die Direktion. 





FC. Heinemann 
Erfurt 405 


SAMENZUCHT UND SAMENHANDLUNG 
75 JAHRIGES BESTEHEN DER FIRMA 


Wer Freude und Nutzen haben will im Garten oder Feld, 
dem fteht mein Hauptkatalog für 1922 über Blumen- und 
Gemüfefämereien koftenlos zur Verfügung. Fr bietet mit 
vielen Abbildungen die reihfte Auswahl in allen erprobten 
Sorten und Neuzühtungen. Durch Sortenreinheit und hödhlfte 
Keimkraft zeichnen fih alle meine Saaten aus. 








Ich empfehle belonders mein reichhaltiges Sortiment rielen- 
blumiger wohlriechender Edelwicken der Spencer-Klafle in 
den neueften und (hönften Farben,eine meinerSpezialzuchten. 





nehmen. Sicher fieht ein lo Icharf angefaßter Strauh nach 
feiner Bearbeitung nicht fehr erfreulich aus, jedoch nur fo= 
lange der junge Trieb no nicht da ift. Diefer bildet fich ge- 
wöhnlih im Laufe des Frühjahrs fo reihlih und kräflig, 
daß von den alten Aftftümpfen bald nichts mehr zu fehen it. 
Man kommt auf diefe Weile jedenfalls am fchnellften wieder 
zu wücligen und blühfähigen Sträuchern von [chönen und 
vollen Formen. 

Handelt es fich bei den zu verjüngenden Sträuchern um ver- 








Beiblan zum ‚Januarheff 1922 der Gartenjcbönhen 


edelten Flieder, lo ift auf das Durdtreiben der Unterlage 
zu achten. Durch den ftarken Rückfchnitt wird ja auch die 
Unterlage ftark zum Durdhrreiben angeregt. Es kann fo vor= 
kommen, daß die Unterlage Rärker wädlt als die aufiihr ste- 
hende beftimmte Sorte. Daher muß man alle aus dem Erd- 
boden kommenden W urzelfchoffe völlig befeitigen.Ebenfo ind 
alleTriebe wegzubringen,die am Wurzelhals desStraucesge- 
bildet werden, es fei denn zweifellos, daß diefe Triebe die 
richtige Sorte darftellen. Je näher diefelben am Erdboden 


entlprießen, dıfto geeigneter find lie, allmählich wieder ei 
vollen, vieltriebigen Strauch aufzubauen. 
Wird das Verjüngen auf einen Hieb nicht gewünfct, 
die nackten Afitummel zu ftörend find, it die Arbeit; 
z bis 3 Jahre zu verteilen. Die Sträucher behalten in 
Übergangszeit mehr ihr eigentliches Bild. Von diefer 
niger auffälligen, langfamen Ulmformung in zwei oder 
Abfätzen foll das nädhfte Mal gelprohen werden. 

Paul K 








Moderne 


zu Beginn des Ill. Jahrganges machen wir unfere Bezieher 
höflihft darauf aufmeıklam, daß der Bezugspreis wie 
üblich sr voraus zu ‘entrichten ift. Wir bitten daher um 
umgebende Einfendung des Betrages für das 1. Vierteljahr 


NEN "RICHARDWKÖHLER. 













31 GARTENARCHITEKT oder — falls dies zur Vereinfahung erwünfcdt ift — für das 7 

| BERLIN-STEGLITZ | Eanicngen röinen wir innerhatb Deutästands auf u sr a 
: - ahlungen erbitten wir innerhalb Deutfchlands auf un/er eu- Anlage 

: KLEIST STR.43 Poftfbeckkonro Berlin Nr. 76 290, und el erg 


aus der Schweiz auf unfer Shweizer Poftfhekkonto Zü- 
rich VIII 8421, aus dem übrigen Ausland bar in Noten oder | 


Hausapotheke 


im Garten 


Nützlihe Winke für 
jeden Gartenbehitzer 


Preis ı,5o M. 


Dem Siedler 


| PARK 
IGARTENÄNLAGEN 


EIGENE BAUMSCHULEN 


Große 


in Schecks auf dortige Banken. 
eigene Kulture 


VerlagderGartenfcbönbeit,Berlin-Weftend. 


Gartenarireht | jlWmnMUnmmmNAmUNNNe. 


GROSSE STAUDENKULTUREN 


Da |.-iyy Katteen- M. Lichtenecker 


Verlangen Sie gratis 
und franko meinen neuen 
Spezialkata'og für Stauden 
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Etabliffement für moderne 
Garrengefaltung 


guten Zeugnissen sucht Ste'lung 
in Obfiplantage, Baumfchule oder 
Landfchaftsgärtnerei möglichft bei 
freier Station und Nähe Berlins. 
Angebote unter A. X. 1482 an die 
Exped. d. »Gartenfchönheit« erbet. 


Wilsdrufi Bez. Dresden 


Baumschul-Stadigeschäft 


bitten wir auf die 
Gartenfbönbeit Bezug 
| zu nehmen. 


Geljenpflanzen 
Berlin O 34 J. Sehrle EEE RERE Befuch koftenlos 


ET TITTITTTT TTTTT Shwäb. Smünd Ba TTTTNTTTNITTTTTTTTC KLEE EEE 
SNRRRRRRIRRIRRIGRISREREGSIGEGERIESIREREDEDIKERESIREGERESISIRERISISIRERIKI RER RIREOERIRESIRERERIRISERKRERI HEIKE HARD WERERERERERERU N BERKER REKE KERLE KEKE DEREK KEKE RER OEKEREKEKEIOEIOEIGH RE 


Samenbandlung 


Beiträge z. Siedlungs- Oberbofgärtner z.D. ES In allen Größen. = R > = 
Baer 2 Auen & a i ie r Grorka = R ER 4 en ge 
reiben für Siedler = e ga = r bietet 
i nen | Ausfüb Garten-, \Z = 
Preis 1,50 M. - & = De ee 3 rer Z| vom Guten das Befie 
Beide Hefte zuf. 7 iu Mark Ständig große Kriegerehrenfiätten, = blühender = * 
in Marken oder Poftlhek- = Dorräte! Sport u. Spielplätzen u.a. |Z Ziergehölze = . 
konto Berlin Nr 2 = ‘= Ä di / V 
nn MWinterhart eislifte 22 toflenios = Laubgehölze = O /IDE 
DazuHauptpreislifte um/onf! nieryartie u ar = = i 
Khmu d- und — I Obstbäume = Gartenarcitekr 
Auguft ), Bei Gebildet. Gärtnerin | ©, E Olten( Schweiz) 
Bitterhoff Sohn Blütenftauden Beftellungen 23jährig, mit längerer Praxis und = 0. Poscharsky = 


Wisrig für alle neuen Bezieher der Gartenffönbeir 


GARTENSCHÖNHEIT 


ı. und 2. Jahr / 1920 und 1921 


Dr beiden erfien ee esbände der Gartenfbönbeit enthalten zahl 
reiche größere Textbeirräge und Netizen, über 600 Bilfer in 
Scwarz und 114 ın Farbe. Bilderfbatz und Texr erhalten durcb die 
Einftefung der Hefte auf die Monarserfbeinungen alljährlich für 
jeden Monar wieder neue Bedeurung. In den beufen erfien Bänden 
werden unter anderm der Früblingsflor, Iris, Rofen, Ritter/porn, 
Phlox, Dablien, Afteın und Chryfantkemum behandelt und eine 
Reibe berühmter Gartenfiätten wie Muskau, Nymphenburg, Infel 
Mainauw, Prukonitz, Mafonya, Vila d’Efie, Arnold Arborerum in 
Wor, und Bıld vorgeführt. Genaı es Infalısverzeicdnis auf Wunf£. 

ı. Band in Ganzleinen go Mark, in Halbleir.en 70 Mark 

2. Band in Ganzleinen 100 Mark, in Halbleinen 8o Mark 


Verlendungskoften 10 Mark 


X 


Für die beiden erfien Bände der Gartenfbönbeit haben wir 


EINBANDDECKEN 
in befrer Ausführung herfiellen laffen: 


in Halbleinen mit Rückentitel 20 Mark 
in Ganzleinen mit farbigem Aufdruck 36 Mark 
Verfendungskcften 5 Mark 


X 


Zur Aufbewahrung der Hefte während des ‚Jahres 


SAMMELMAPPE 


Preis 25 Mark / Porto 5 Mark 


In völlig neuer Geftalt foeben wieder erfbienen 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


5ı. BIS 60. TAUSEND 


D« urfprünglice Skizze, die einen fo fliarken Beifall bei allen 
Gartenfreunden weckte, ifi jetzt zu einem reiden Gemälde des 
Gartenjahres ausgeführt, das alle Seiten des Gartenlebens nad ihrer 
‚Jabresfolge in Wort und Bild darftetit. Die Arbeiten des Verfaffers, 
die er in [einem Bub und au in der Gartenfbönbeit rg el 
bier erweitert und zu einem neuen Ganzen geworden. - Das Bud, 
das in 25 farbigen und 75 fbwarz=weißen großen Bildern die wir 
tigften Blütenfcätze in ihrer Gartenanwendung zeigt, if in reizvoller, 
neuartiger Form auf beftem Papier gedruckt, wie überhaupt auf die 
Ausftattung größtes Gewict gelegt wurde. 


Fest_kartonniert 36 Mark / In Halbleinen 45 Mark 
Verfendungskoften 5 Mark 


x. 


Als Gefcbenkwerk empfebien wir 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 


Eine Mappe mit 9 farbigen Kunfiblättern aus dem Inhalt_der 
Gartenfbönbkeit auf ftarkem Kunftdruckkarton, mit kurzem) Text. 


Preis 10 Mark / Porto z Mark 
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Die Preife gelten tür Deutichland und die Länder der ehemaligen öfterreichilh-ungarifchen Monarchie / Auslandspreile auf Anfrage 
Verfendung gegen Einzahlung auf Poftfheckkonto Berlin 76 290 oder gegen Nachnahme 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.M.B.H. BERLIN-WESTEND/AKAZIENALLEE 14 


BIRIRRRIRRR IRRE RR XII KREIDE II IEIRE XXX EEK ONE HERE KEIKEI RER KLEE KENNE DA KESERE TEN ENE 


EEBEEDEE I. LEE EIKE ELENA EI KEEKELE TE TEE TI EEE EEE KEIL 


VERLAG DER GARTENSCHONI ILIT G. m. b.H. in Berlin-Weliend / Verantwortlih für die Schriftleitung OSKAR KÜHL. in Berliun-Weliend, für den Anzeigenteil 
D KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druk von THALACKER “) SCHÖFFER in Leipzie 
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Samen= und Pflanzenkulturen 


Wilhelm Pfiger 


Stuttgart-Sellbady) 
Gegründet 1844 


Berniiardnautold 


Gartenbaubetrieb 
U DnESDEN- =] 











Inhaber: Walter Hoff 
und Victor Rhodius 







Zuverfäffigfte Desugeausus ke alle und Blumenfamen 





Örofkulturen winterbarter icrennandert Selfenpflanzen: erfts 







| 
rel KULTUREN | Rlaffige Sortimente von Begonien. Canna, Dahlien, Gladiolen, 
Azalea indica ‘| Rofen, Warm: und Ralthauspflanzen, Beerenftrtäucher, Scyling= 
Kamelien 1 gewächfe, Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 
Rhododendron Düngemittel / Dogelfutter / Pflanzenfhutmiıttel 
r Calla } Befud) meiner muftergültigen u. fehensmwert. Aulturen gern geftattet- 
!. Cyclamen | Kauptpreisperzeihnis koftenlos. 
Nr nd | 
Ex Rofen TEST LIFE ERITITER GENE 
h Heruorrag. Neuhellen T T 
nal von 
Wr Edel-Dahlien pP . 
\ EddeWicken Großgärtnerei und Samenhaus 
4 Edel-Pelargonien 
Begonien LEIPZIG-EUTRITZSCH 
Ch na Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 
A emum zwiebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 
Tomaten Saucen. nDes gegen Ende a Bcaelnande 
auptpreisverzeichnis wird Interessenten auf Ver- 
Haubolds Räucherpulver langen kostenlo. zugesandt, 
1 Pan" „DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich für Gartenfreunde, 128 Selten Text, 
44 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplänen 
und viele Abbildungen Im Text.— Preis M.12.—, einschl, 
Schutzhülle. Hierzu kommen bei Basen 
jeweil. Porto- und event. die Nachnahme- 





noch die 
ebühren, 


Gamenhandlung 


Titus Herrmann MWinterharte 


N Nachfolger 
Siegnih Rhododendron 
ir Spezialtulturen in bis 2!, Meter hohe Öruppen= u. Shaupflanzen 
Daplien / Begonien Rhododendron Pink Pearl 
O©ladiolen neu, rein cofa. mit riefigen Prunkblumen. 


Dorrätig bis zu 2 Meter Höhe, vollbeknofpet. 


Gegründet 1852 
Preislifte frei. 


LULDDTDDDLDDLTT 


Rhododendron-Speszialkulturen 


SSDUILINNUHNINHUNLIDDENDINIBSAHELAALNANE ®.D.Böhlje, Wefterftede io. 
IDinterharte Baumfejulen 
Blütenflauden 

für alleZwecke, in den 


fhönften Arten. 
Preislifte frei. 


Dilheim IDiefe 


Adendorf 
bei Lüneburg. 


SSUISAHTHTRASSKEIKRRKUKNUSIHUSUNNNNE 


» Johs.von Ehren 
aumjhulen 


in Nienftedten (Holft.) 


fadet ©artenfänftier und Pflanzentieb- 
bhaber zum Bejud feiner Baumjdulen 
böflihft ein. 
Es find gute Worräfe In allen 
gangbaren Laub» und Nadel- 
holzmaterialien in befonNers 
Nlarter u. gut en geliet Ware 
vorrälig. — B.jonders made 
ih auf jehr flarte Bäume für 
Ötraßen-, Solltalı- u. Grup- 
penpflianzung, Jowie a. Jhöne 
Spempl. in Koniferen: Ubies, 
Picea, Thuja u. Tarus in ver- 
Jhled. Sorten u. Höhen bis zu 
3 m aufmertjam. Auch Targus 
b ccat. und Buzus für Heden- 
pflanzung find in großer Aus» 
wahl, jchon teils für Hede ge 
Jhnitten und bis zu 250 c 
Höhe vorhanden. 
Meine Baumfguten liegen nahe am | I ZAUDENKULTUREN »FLORHOF 


Dahnhof Klein Fiottbet und find in 
10 Min. vom Altonaer Hauptbahnho] 
ae zu erreihen. —— 


DIE 


SCHÖNSTEN Une: nexes reihpalt, Preisverzeichnis 
über befte 
STAUDEN |Blumen= und Bemüfefamen 


PilanzenwWohl 


Außerft wirklam und 
preiswert. — Sofort 
lieferbar als Spritz= 
und Räucerlölung. 


Näheres durch 


sBIBEAIDIDIDISIBISIORDBDRIRIETEEETAEETIERLIRREN 


UND EDINNINEBIDIRIDI HE 


Otto Beyrodt 


Berlin - Marienfelde 


Ä Zur Vernichtun 
jeglicher Pflanzenfchädlinge 





Gartenliebbabern der Schweiz. 


empfehle ich meine ausgedehnten Kulturen 


winterharter Blüten und Schmuckjtauden 


zur Abnahme. Höflih empfiehlt fih unter 
Zuficherung gewillenhafter Bedienung 


* 











Befäreibender Katalog auf Anfrage umgehend gratis 
und franko! 


REN ERE Stauden und Dahlien 
5 alpine Pflanzen ufio. Obitbaume, Beerenobit 
\ bejteNeuheit., reiches 


Sträucher und Roniferen 


wird Intereffenten gegen Einfendung von 2 Mark oder gegen Nadıs 
nahme von 4,25 Mack, welche bei Beftellungen über 40 Mark in 
Abzug zu bringen find, fofort zugefandt. 


Tionne& Hoepker,Albrensburgb. hamburg 


Sortiment empfiehlt 
LORENZ LINDNER 
STAUDENGÄRTNER 
EISENACH 


—_ 








Aug. Schweizer-Interlaken\ p 








Spezialität: Niedere u. Hochftamm-Rofen 


oObjtbäume GScling- 
Beeren- und und 
Zormobjt Hedenpflanzen 
Sierfträucher Noadelhölzer 


Katalog aufBunf: frei zu Dienften, ‚frei zu Dienften. Dieniten, 





Baum- und Rofenfchulen 


| BictorTeichendorff 


Eojfebaude-Dresden 


ud 





REN 


: ERICH KRETZSCHMAR! 
Gartenarditektt CHEMNITZ Kaiferfraße 36 3 ß 








. Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
Gärten / Obftanlagen 


FERNRUF 44 


Wir liefern unter Saranus jüried Stück preiswerte 
prak IS 


GARTEN-WERKZEUGE 


als Messer, Scheren, Sägen usw. 
verlangen Sie illustr. Liste Nr. 6 


Karl Stuulzc, Dresden-N. 22 


Bürgerstraße 20, Ill. 


en empfehie ich bei eintretendem Bedarf in 


u ayeredeltenRolen 


allen Intereflenten des In» und Auslandes meine 
fchönen und forgfältig gepflegten Beftände. 
Spezialofferte wird auf Wunfcb gern zugeJandt. 


Math. Tantau, Ueterfen, Holftein 


Rofen-Spezialkulturen und Verlandgelhäft 


Stauden- 


a. M. Friedrich 


Großkuliuren 


Raflenberg in Thüringen 
IDinterharte Blütenflauden, Frühlingsblumen, heide- 
kräuler, Sallen-, Sumpf- und Maflerpflanzen, 
Freilandfarne, Alpenpflanzen / Kalalog zu Dienflen 







Garten- u.Park- 
Anlage u. Pflege 


AUL SMEND 
Gartenarchitekt 


Hannover, Hermannstraße 24 
FernrufN8929 


Osnabrück, Goebenstraße 3 
Fernruf 1214 





Spezial-Holz= und Eifen= 
Anjtrichölfarben 


echt. nn la Sriedens-Rarbolineum, la Holz= 

teer, ©las, Glaferkitt, Gießkannen, Meffing=Hand: 

fprigen wie fämtlihe gärtnerifhe und fandwirtichaftlidye 
Bedarfsartikel liefert prompt und preiswert 


Albert Leidhold, Shweinsburg (Pleiße) 7 sacyf. 


Derlangen Ste im eigenen Interefje Angebot! 
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N. esse 








grösste, resp. 
reichhaltigste 


[Deener 


(Ems) 
(Prov Hann.) 


& 

















Massen- 
Anzucht 
sämtlicher 
Freiland- 

Pflanzen 

in allen 
Grössen 







































0 
Neuester Katalogd 
wird auf EN: 






ROSENGÄRTEN 
STAUDEN- 
PFLANZUNGEN 
PARKS 


Beratung, Umges 
fi faltung, Neuan- 
lage, Überwadung 
Sorgfältige 
Sortenwahl 


F. BERCKMÜLLER 
HAMBURG 33 


| 


C. BERNDT : 


Baumschulen 


ZIRLAU 


bei Freiburg inSchles. 





Massenanzucht 
von Heckenpflanzen, 
Koniferen, Allee- 
bäumen, Ziersträu- 
chern, Schlingpflan- 
zen, Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 


Fläche ca. 250 Morg. in 
rauherVorgebirgslage 


Preisbuch 
umsonstund postfrei. 


0000000000000000000000000000000000000090° 
0000000000000000000000000000000000000000000000 


OO00000000000000000 


\ErEUPFLANZEN 


aller Art, großbläurige, klein= 
blättrige, infolge Mallenkultur 
fortwährend lieferbar. Ferner 
Evonymus rad. fol. var., Ev. 
Kewensis, E, myrtifohus, 


F. Borowski, Efeuplantagen 
Coblenz-Meuernih 


O 
a 


‚Eröbeer- 
‚Bflanzen 


3 neuere und neuefte Gorten;be- & 
& fonders auch immertragende $ 
; (bom Srüplahr bis ER i 


‚Edei- Melten 


Daplien: 
Gtauden ; 


Eyclamen, Chryfanthemum, $ 
Ganna, ar Afparagus, 9 


Zarııe. 





























Otto A 


©artenbaubetrieb 








f ER EN RETRE su. VE NUNG RSIPTE, a Knie SE 5 
Ber r e“ No SMFTE en TERN a DL ee ER 
Te Wa er Jh SER N Ra le \ IE ac nase vr 









KARL FOERSTER 


. ZUCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER 








Bi BLUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE Wilhelm Röhnik 
B.üite Bornim bei Potsdam-Sanssouch Gartenarditekt 
| aa / Beratung / Entwürfe / Ausführung 

N { Preiskatalog 1921 nebft entlprechendem erweiterten (hwarz D R ES D EN= A: 24 
| und farbig illuftrierten Auswahlheft mit Befchreibungen,Ver- George-Bähr-Str, z — Anruf Nr. 40771 






wendungsnotizen und umfallendem Blütenkalender porto- 
frei gegen Einfendung von 6,50 Mark (2/, der Drudkkoften} 
oder unter Nafhnahme von 9,50 Mark. 


Pflauzzeiten März-Mai und September-November. 












\Peterlambert- Trier GUSTAV WOLF |3 unzlauerBlumenvajen 
Rojen- uU. Baumjchulen L E | DZ I G 4 BE UTRITZ S ® H R Bauernmufter u, Laufglafur 






, - fiefort Billigft die Firma - 
Dollftändigfte Sammlung aller Ip ezialkulturen : A B P, 
Arten und Neuheiten von deutichen Edelnelken eigener Zucht, ameri- dNSDUDM AHR, Bunzlau 3 


kanifchen Riefen-Nelken, älteren Remontant- und 


der-Nelken, i hli ler Klaffen . BUTTER IT Ar aa SOFT FENFERFT RT RT ER 
PHOTO-ANTIOUARIAT ya # pi a | 
Flans Filcher, Münjter i, Weftf. 




















Warendorfer Straße 171 i F. K 6) (7 E R HF R 
kauf,verkaufltaufct, repariert Apparateu. Zubehör. a 
j B ad billigfte Bezugsquelle für Photo» Material. BERLIN-LICHTERFELDE-WEST 
ar bhoreeMarrel \ | enhaufer Baumfchulen ERDENBOR AAN, 
x \ Lenhaufen in Weltfalen TELEPHON: LICHTERFELDE 179 
| : ange | OBSTBAUME 4% =ROSEN = SPEZIALIST 
| A LF MARXSEN Form- und Bufhobt aAUQ inden herrlichlten Sorten FÜR STAUDEN-, STEIN-, UFER- 
OSDORF BEI HAMBURG ALLEE-UND £ [0/4 HECKEN- N 
Gegründet 1895 ZIERBÄUME PFLANZEN 





. r i f u ’ r ft ? 
‚ Eigene neuelte Einführungen a Pa 1eatudter 


SOLIDAGO RRÜHGOLD- | karale e dur wet hate BER: | 
BIEDERMEIER- BR | 
a ERARINET K} CHRYSANTHEMEN 


| Unfer Rofenkatalog erfchienen! |? #" #römen serien cr esematen Kart 
AUT INTITIUTTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTNITTTTTITT IT TTTTITNTTTTITTNTITTTTTNN 


L Mut zen, 
Gegen Einfendung von 4 Mark Bee Wa REN 


E KU RT WINKELHAU SEN | GR ya Je BeHDen. Stedlinge, von großblumigenSchaur u.Schnitte 


Sorten, fowie einfacbblühender in den 













Garten» Anlagen Park-Anflagen 












YINECRE - GARTEN-ARCHITEKT B.D.G.A. a er Seinfien Farben. 
ar = EISEN ACH 7 TH Ü RIN GEN ‚Do, (yantkar und Beetrofen — Sortimentsverzeicdnis auf gefl. Anfrage 
BERN Kr FERNRUR 997 ee ROSENSCHULEN EHEM, HOFOÄRTNEREI 







SPEZIALITAT: BERGGÄRTEN ‚er FRANZ LORENZ &DCO. 
& WKORDES’ SÖHNE WILDPARK — NEUES PALAIS 
eratung / Entwurf / Ausführung 
SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN 






| 


rag 
Ali —— 
s RP”, 






a: | ee 
MEYER-DOPPEL-PLASMATE | eds CHRYSANTHEMUM Est arz 






co nah Dr. RUDOLPH find neue Univerfal- Anafigmare Bödfer OTTO HEYNECK : MAGDEBURG-CRACAU 
au Lictffärke mit großer: Ziefenfbärfe und plaftifber Bildwirkung. - GARTENBAU - FERNRUP 195 
Infolge Bervorragender Korrektion für Landihaften, Farbenphoto- h 







graphien nach der Natur, Autöchrom-Aufnahmen befonders geeignet. 


F:4 P:355 















Kasralog Nr. 101 
koftenlos 


Katalog Nr. Io 


rer ADOERSERNST 
MOHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterbarte Zierpflanzen 


Belehrender Katalog mit Bildern gegen Einfendung von 4 Mark und 
OPTISCH-MECHANISCHE INDUSTRIE-ANSTALT soPfgPortoaufPofikhecikonoStungart 7600er gegen Nadınahme. 
i nlos. 


HUGO MEYER®®CO.- GÖRLITZ Einfache Preis 





Band 4: Der Doppel-Plasmat nadı Dr. Rudolph gegen Einfendung von 1.50M. erhältiich. 











eine Seitfchrift mit Bilden 


Ar ‚6a m Dlhumenfreund - für iebhaber und Sachmann, 


’ 
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Wie dufter und leudter der 
Lenz im Süden unter den 
Dattelpalmen im Winterfben 
Madonna» Garten in Bordi« 
ghera. Rot, weiß und blau 
laden Änemonen und gelbe 
Narziffen im Grün, im Wert- 
eifer mit rofafarbenen, füß 
duftenden Levkojen. Gold 
übergolfen find die Akazien, 
und von farbigen Blumen- 
melodien umraufbt wandelt 
der Nordländer überwältigt 
durd dies ihm fo /remde Gar= 
tenleben.— Bild Hildenbrand. 
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Dort wo die weißen Kalk- 
felfen von Monaco weithin 
über das tiefblaueMeer fbim= 
mern, bat fi eine vielgeflal- 
tige Gejellibaft von Kakteen 
und Fenpflanzen angefledelt, 
die fih woh/ fühlen an den 
/onnengefättigten Abftürzen, 
deren Gipfel die Seeftrands- 
kiefern krönen. Das Jpäte 
Frühjahr läßt nod einmal 
[eine farbigen Blumentupfen 
aufleucdten, ebe der heiße 
Schlaf des Sommers fi ber» 
abfenkt — Bild Paul Hommel. 
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KARL FOERSTER/SANSSOUCI 


S ift ein eigentümliches Glück, fein Leben in der Nachbarfhaft 
F eines großen welthiftorifchen Parkes zu verbringen. Dann erft lernt 

man voll kennen, was er uns an Gefühl der Natur und Jahres- 
zeit und an entrückendem Gefühl des Gewelenen zu [henken vermag. 
Herbft und Frühling find es, die hier die tieffien Schauer der Gefcichte 
heraufzubelhwören vermögen. Unfer Verhältnis zu ihr wählt wie das 
Verhältnis zu der Natur. Weimar und Sansfouci bleiben uns ewig neu. 
Es beftehen nahe Beziehungen zwifchen Landfchaftszauber und Welt= 
gelchicte, denn diefe ift vom Größten, was [ich in einer Landfchaft be- 
geben kann. Wie viel merkwürdiger verläuft diefe Beziehung, wenn die 
Hände einer unfterblichen hiftorifchen Perlönlichkeit am Garten und an 
der Landfchaft geftaltet haben, wie dies die Gärten von Sansfouci und 
Weimar von anderen unterfceidet. Welchen Gang aud die Gefhichte 
nehmen wird und welche Maßftäbe der Welt in die Hände waclen 
werden, dem Zauber des rätfelhaften Menfcen, der diefer kleinen mär- 
kifchen Hügellehne den Stempel Sansfouci aufdrückte, werden fich die 
Millionen Ungeborener fo wenig entziehen, wie jeder heutige Menid, 
der die Lebensurkunden jener Zeit auf fich hat wirken laflen und einen 
Blick in die Spannweite diefer, auf die ungeheuerften zeitlihen Fernwir- 
kungen gebauten Perfönlichkeit gewonnen hat. 
Alles rechnet man ihm zu hier im Park. Was auh von den Nachfah- 
ren feines Stammes weiter geltaltet fein mag und wie lich audı alles 
verändert und ausgewachlen haben mag, man empfindet alles als Nah- 
wirkung und Auswirkung des erften großen Wurfes. Jeder Blütenftrauch 
ift beladen mit etwas Strahlendem aus ferner Quelle, die Geilterluft 
umflutet jeden Winkel, felbft der Schmelz des Frühlingsabends und der 
Amfelfang aus alten hellgrünen Wipfeln, der noch an der Grenze zwi= 
[hen Tag und Abend Mond und Sterne begrüßt, ift durchhauht von 
Auferftehung eines weltgelchichtlihen Myfteriums: 
»Wecft du mich noch einmal, Frühlingslufi?« Das ganze Rokoko im 
Glanz feiner Großen fteigt empor in ewiger Jugend und in einem Le- 
bensdrange, der im raufhenden V orübergang der Welrgefhichte kaum 
ausgelebt werden konnte, und begleitet nun unfterblih wie das alte 
Hellas die kommende Menfcheit. 
Schon wirkt es wie ein Mythos auf uns, und doc zeigen nod die Ju= 
gendbilder unferer Großeltern den Nachklang jener Tracht. 
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In alten (hönen hiftorifhen Parken erhebt fih die Shönheit des Gar- 
tens zu einer ihrer allergrößten Wirkungen, unfer Lebensgefühl in un» 
vergleichliher Weile um das vergangener Jahrhunderte zu erweitern. 
Merkwürdig ift, daß die hiftorifhe Stimmung diefer Stätten durch das 
Hinzutreten neuer Pflanzen, die es damals noch gar nicht in Deut(h- 
land gab, nicht verflaht, fondern vertieft wird, vorausgeletzt, daß die 
neuen Geftaltungen künftlerilh hiftorifh einwandfrei find, mögen fie 
auch nod [fo kühn lein. Es ift, als ob der große Abgefciedene fih noch 
nachträglich aus allen Zonen Mittel des Ausdrucks heranwinkte. 
Welch eine wundervolle Verwegenheit war es, vor das Sansloucipalais 
eine große Magnolienreihe zu letzen. Gelegnet lei, wer diele Einge- 
bung hatte. Es befteht da nicht nur eine Verwandtfchaft mit der poly- 
nefifhen Mufchelkühle des Rokokoftils und deflen fremdartig grandiofer 
Sinnlichkeit, fondern es [cheint auch noch ein gemeinlamer unterirdilcher 
Kanal in die Kunft- und Naturwelt Oftafiens zu führen. 

Erftaunlich, wie fih hier oft eine Art einer Pflanze glücklich dem großen 
Zulammenfpiel einfügt, wenn die andere aus dem Rahmen fallen würde. 
Die große Kletterrofe Taufend(hön entfaltet hier ihre zeitlofe Kraft, 
während Crimson Rambler nicht fimmen würde. Die grüne Canna 
wäre zu derb gewelen, während die braunblättrige, ganz abgelehen von 
der Schönheit ihres Farbenzulammenklanges mit dem blaflen Gelb des 
Palais, dort von tiefgründiger Wirkung war. 

Taufendmal mögen im Großen und Kleinen an diefen Stätten Könige 
und Gärtner vor folchen verwickelten Entfcheidungen geftanden haben, 
um das Einft und Jetzt in geheimnisvollem Einklang zu halten. Der 
Spielraum für weitere Geftaltung ift noch unendlich, und das Volk, das 
hierfür keinen Sinn und keine Mittel hat, wäre nicht wert, folch ein Hei= 
ligtum zu belitzen. 

Ein folhes Werk feinften künftlerifhen Taktes ift unter anderem auch 
der Rofengarten nahe dem Neuen Palais. Hier waren die Forderungen 
der Nachbarflchaft jenes ungeheuren Fridericianifhen Baues [chwierig 
und die Verfuchungen, aus der Stimmung der Zeit zu fallen, befonders 
groß. Die ganze Gegend um den Rolfengarten herum enthält wahre 
Labyrinthe verträumter Parkfchönheit, deren immergrüne Gehölzwelt 
dort auch den Winter dem Sommer ebenbürtig macht. Ein Wanderziel 
ift mir hier immer ein mannshoher chineliher Wacholder von mehr als 
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als Zimmerbreite. Die 
rhythmifche Lagerung 
feiner breiten, freudig 
grünen Fäcerver- 
zweigung ift von einer 
wundervollen Wucht 
und Pracht. Wenn ich 
um dieEce biegeund 
ihn wiederfehe, habe 
ich immer eine Artleife 
verliebten Schreckes. 
Es ift wohleinederäl- 
teften, ficher eine der 
(hönftgebautenPflan- 
zenderÄrtin Deutfh: 
land. Unter allen Na- 
delhölzern gibt es 
wohl keine Pflanze 
vonlolherGutmütig: 
keit fiheren Anwacdı- 
lens, fogaraud beige- 
wagter Pflanzzeit, wie 
diefe Prachtform des 
dhinefifhen Wadol- 
der,genannt Juniperus 
cinensis Pfitzeriana. 
DerPark ift überhaupt 
auch imWinter,befon: 
ders an hellen milden 
Tagen, von einer un=- 
endlich heiteren und reichen Schönheit. Einzelne Anblicke und Stim- 
mungen bleiben uns fange Zeiten. Nie kann ich den Morgen mit dem 
milchblauen Bodennebel auf den Parkwielen vergellen, aus dem grün= 
bemoofte und goldbraun belaubte, mit blaugrünen Flechten behangene 
Winterbäume und Gefträuhe im milden Sonnenlicht herausragten. 
Aber das Schönfte, was man im Winter in Sansfouci erleben kann, ift 
doch immer wieder der Anblick der alten Riefeneihen unterhalb der 
Orangerie vor farbigen Sonnenuntergangshimmeln. Diele Herrlichkeit 
fättigt unfer Auge, daß es wunfclos wird. 
Der Park hält immer, was die gewaltigen eifernen Tore verfprechen. 
Eine der reizendften Frühlingsftellen ift der Platz auf dem Wege vom 
Goldfifchteih nach den Gärten unterhalb der hiftorilhen Mühle. Die 
alte Sternmagnolie, die dort noch vor den großen Magnolien der Ter- 
rallen blüht, ift (chon allein eine Frühlingsfahrt wert. Wenn man fich 
hier [o mander Früh= 
lingsftunde von falt 
beklommener Schön= 
heit erinnert, hört man 
ordentlich die dazuge- 
hörigen frühlingsge- 
dämpftenStimmender 
Menfcen ringsum. 
Der Freund der Blu= 
men liehthiernatürlich 
auch überall die Blu- 
menundBlütengehöl= 
ze,dienicht dafind. Es 
wären kaum [chönere 
Plätze für Frühlings- 
und Sommerfhwert- 
lilien zu denkenals die 
Uferralen desWaller- 
laufsnahederTerraffe. 
Schon das bloße Wil- 
fen um mande zau- 
berhafte Gartenftelle, 
die einer beftimmten 
Blütenpflanze zuihren 
höchften Wirkungen 
verhelfen würde, be- 
reichert unfer Gefühl 
für diefe, auch wenn 
Platz und Blume nie 
zulammen kommen. 
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Die weit ausgedehnte Hauptachfe ıdes Gartens, die ich den Geländebedingungen zufolge 
recbtwinklig zur Achfe des Schloffes entwickelt, hat ihren Blickpunkt in dem ftattlichen Bau 
des Neuen Palais erhalten, deffen arcbitektonifcber und Tarblicher Reize man nie müde wird. 


Die Gartenräume unterhalb der Orangerie enthalten den älteften Baumwuchs des Parkes. 
Früh im Spätherbfi hereinbredbende Fröfte bringen lange Monate den Reiz fefibafftenden Herbft= 
laubes, das im Schmuck des Scbnees oderRaufreifs von Jeltfamer Wirkung if. - BılderMatzdorff. 





= Zuden vielen Stätten, 
> die uns hier fo belon- 
ders verlocken, wei= 
tere Blütengewächle, 
dem Geift des Ortes 
entlprehend, hinein 
zu träumen, gehört 
aucderkleineMarly= 
Garten, in den man 
durh die Tür neben 
derFriedenskirche ge= 
langt. Mit unfäglicher 
Liebe ift hier ein klei- 
nesStükErdezuwelt= 
weitem Stimmungs- 
gehalt ausgebaut. Bei 
derGeltaltung des Bo: 
denwurfes der Rafen- 
flähenwurden mächti= 
ge Netze zu Hilfe ge- 
nommen, um dieVer- 
hältniffe von Fläche 
und Steigung zu er= 
proben und auszuwä= 
gen. Audhinden berg=- 
gartenhaften Teilen 
am Drachenhäushen 
findet man bei jedem 
Vorübergehen edelfte 
Blumenplätze. Der 
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: ganze große Schönheitsbezirk Sanslouci ift lo vielartig, daß man immer 


wieder Neues entdeckt; überall find noch Überrafchungen verftekt — 
ganze Nefter kleiner Welten liegen ein wenig abfeits, wohin viele Be- 
fucher nie kommen. 

Diefer reiche und [dhnelle Bilderwechfel unterfheidet Sansfouci von allen 
übrigen Parken. Manche anderen Parke, fo Wilhelmshöhe und Mus= 
kau, find von viel größerer landfchaftliher Schönheit, aber Weimar und 
Sansfouci gehören zu den Stätten der Erde, auf denen die enge Ver- 
bindung von Natur und weltgefhichtlihem Menfchentum am nädıften 
an unfer Inneres herantritt. 

Wie [hön und wirkfam leitet doch die hohe gefdnittene Lindenallee 
vom Eingang an der Friedenskirche zu der Stätte hinüber, an der man 
zuerft die Terraflen fieht. In der Spannung hierauf vergißt man immer 
an der letzten firaffen Wendung diefes Zuwegs dem traumhaften 
kleinenSchlößchen zur 
Linken einen Blick 
zu fchenken, welces 
eine lo reizende Ge- 
a [hichte hat. 

- Man fcreitet über die 
Terrallen immer wie- 
der wie über einen faft 
unwirklihen Boden, 
fo oftman auch hierher 
zurückkehren mag. 
Eine feltfame Stunde 
kann dort oft der ftille, 
heiße und blendende 
Sommermittag Tlein, 
wenn nur wenig Ge- 
ftalten die Terraflen 
beleben. 

Das edieHausliegtda 
oben goldgelb unter 
blauem Himmel, wie 
eine Mufchel amWWel- 
tengrunde und hält 
Zwielprahe mit dem 
ewigenGeheimnis der 
Zeit. Die Fenfter, 
kaum wie Fenfter ei- 
nes verlaflenen Hau= 
les, [heinen von ei- 
nem übermenfdhlichen 
Willen zu fchweigen. 
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Die fein gefbwungenen Weinberg-Terrajlen fteigen nicht mehr wie zuerfi von dem ihrer ganzen Breite vorgeiagerten Parterre frei zum 

Schlofe empor, der Blick wird vielmehr eingeengt durch die Baumgruppen, die [päter im Stile des Landkbaftsgartens wie Kuliffen vor 

die Haupttreppe gejetzt wurden, und die berangewadjenen Eibenpyramiden find nun allzu wudtig geworden. Und dod wirkt aud in 

diefer Verhüllung noch der große Zug der urfprünglichen Anlage, die das Schloß an die beherrfbende Stelle mit der fbönften Fernficht 
Setzte und alle Linien darauf hinführen ließ. 


POTENTE/DER PARK VON SANSSOUCI UND CHARLOTTENHOF 


gen fich in der Hauptlache zwei große Epocen, die von grundlegen- 

der Bedeutung für die Geltaltung dieler Gärten gewelen lind. 
Der erfte Zeitraum umfaßt die Schöpfungen Friedrichs des Großen. 
Beginnend mit der Gründung des Sclolles Sanslouci, der Entftehung 
feiner Terraflen und der Ängliederung des Sansfouci-Luftgartens [owie 
der prächtigen Gebäude der Bildergalerie und der Neuen Kammern, 
fortgeletzt in weltliher Richtung durch die fih zu beiden Seiten des 
Mittelwegs anfhließenden Parkteile des »Rehgartens« findet die Anlage 
durch den monumentalen Bau des Neuen Palais und der Communs 
ihren überwältigenden Abfhluß. Das ganze Werk krönt gleichfam das 
auf der Höhe des Klausberges — des jetzigen Drachenberges — errichtete 
Belvedere mit den an feinen Abhängen gelchaffenen Weinbergen. 
Der zweite Zeitraum wird dagegen durh das Wirken des genialen 
Gartendirektors Lenne unter dem Einfluß des kunftfinnigen Königs 
Friedrih Wilhelm IV. gekennzeichnet. Im Folgenden [oll gezeigt wer- 
den, welhen Wandlungen das friderizianifche Sansfouci fpäterhin aus=- 
geletzt war und wie es in großzügiger Weile fortgeführt wurde. 
Die Anlage von Sansfouci war als felbftändiges, aus den örtlichen Ver- 
hältniffen und Anforderungen herausgewachlenes Kunftwerk zunädft 
unter Änlehnung an den damals noch herrfchenden franzöfifhen Gar- 
tenftil entftanden. Inzwilchen hatte die rein landfchaftlihe Parkgeftal- 
tung von England ausgehend ihren Einfluß auf dem Kontinent aus- 
geübt, und Friedrich felbft hat lich ja in feinen [päteren Jahren Ichon dem 
Gefhmak der neuen Zeit fehr genähert. Ein berühmtes Beilpiel der 
neuen Richtung bildete der Garten zu Wörlitz des Fürften von Dellau, 
und nach dem Tode Friedrichs berief fein Nachfolger Friedrih Wil- 
helm II. den Sohn des dortigen Hofgärtners Eyferbe&k 1787 nach Pots- 
dam, um den Park ganz in einer der neuen Gelchmacksrichtung ange= 
paßten Weile umzuändern. Leider gefchah dies nicht mit der Rücklicht, 
wie ein Gartenkünftler wie Friedrih Ludwig von Scell in Shwetzin- 
g.n und Nymphenburg unter Erhaltung der großzügigen, architektoni=- 


|: der Gefhichte der Entwicelung des Parks von Sansfouci zei= 
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(chen Linien und Raumwirkungen gearbeitet hatte, und das friderizia= 
nilche Sanslouci wäre falt der völligen Zerftörung preisgegeben gewelen, 
wenn nicht noch im letzten Augenblick Einhalt geboten worden wäre. 
Die kriegerilchen Ereigniffe zu Anfang des 19. Jahrhunderts ließen dann 
den Park von Sanslouci noch weiter in Verfall geraten, bis erft nach 
den Freiheitskriegen wieder an eine Inftandfetzung gedacht wurde. 
Durd die Berufung Lennes trat ein Wendepunkt in der weiteren Ent= 
wicelung der Gartenkunft ein. Lenne wurde 1789 in Bonn geboren, 
machte feine Studien in Paris, München und Wien und arbeitete hier 
auc unter Sckell bei der Neuanlage des kailerlihen Gartens in Laxen=- 
burg. Nach dem Rheinland zurückgekehrt entwarf er Pläne für die Er- 
weiterung der Gartenanlagen in Coblenz. Hierdurh wurde man auf 
ihn aufmerklam und berief ihn auf Empfehlung des Oberlandesforft= 
meifters von Hartig im Jahre 1816 nach Potsdam. 

Die Vorfchläge, die Lenne im Jahre 1817 zur Ulmarbeitung der fehr ver= 
wilderten und verfallenen Partien am Ofteingang von Sanslouci machte, 
fanden allerdings aus Pietät für die Shöpfungen Friedrichs des Großen 
zunädft kein Gehör; dagegen hatte er ein reiches Betätigungsfeld in der 
Umgeftaltung und Neuanlage des Neuen Gartens am Heiligen See, 
der Pfaueninfel und des Parks von Klein-Glienicke. Im Jahre 1819 wurde 
dann gelftattet, die Gartenflähen vom Obelisk bis zu den Terraflen von 
Sansfouci auszubellern. 1820 erreichte es Lenne weiter, den Park rechts 
und links von der Hauptallee aufräumen zu dürfen, wobei er nicht nur 
das Unterholz lichtete, um einen offenen Hain zu [chaffen, [ondern zu= 
gleih Gelegenheit nahm, die Partien am Freundfhaftstempel beim 
Neuen Palais nach einem fchon früher von ihm vorgelegten Plan um« 
zuarbeiten. Lenn& ordnete hier an Stelle der vorhandenen Heckenquar- 
tiere Rafenftüke mit abwechlelungsreihen Gehölzgruppen, die einen 
freien Ausblick auf die vorliegenden Auen geltatteten, an, aud ge- 
ftaltete er den verfallenen Kanal in einen natürlihen Waflerlauf und 
(hloß diefen Teil durch gut geführte Wege auf. Die beiden Parterres 
vor dem Neuen Palais erhielten [ymmetrifche Formen, die mit immer- 
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grünen und anderen blühenden Sträuchern fowie mit Blumengruppen 
beletzt waren, die Orangenbäume kamen auf beide Seiteh des Schlolfes 
zu fiehen. Vom Hauptweg durch den Park Sansfouci aber öffneten fich 
breite Sichten auf das Belvedere, das Japanifche Haus, den Freundfdafts- 
und den Antikentempel. Nördlih vom Neuen Palais wurden in den 
Jahren 1827 bis 1832 verfchiedene Grundftücke, ehemalige Hopfengärten, 
angekauft und das Terrain bis zum Belvedere zu 


Anlagen verwendet. Ebendafelbft fand aud die Her- Eau 


fiellung eines großen Teiches im Anfchluß an die in 
Sanslouci gebildeten Wallerläufe ftatt. Vonden da- 
mals angepflanzten Bäumen zeichnet fih noc heute 
eine Prachtgruppe von Pinus Cembra aus. In diefen 
Anlagen ließ fpäter König Friedrih Wilhelm IV. 
nod zu Lebzeiten Lennes die von der Meifterhand 
Rauds gefchaffene Büfte feines Gartendirektors auf= 
ftellen. 

In den Jahren 1826 bis 1840 entliand auf dem Ge- 
lände füdlih von Sanslouci der Park von Char= 
Vottenhof, eine Arbeit, die für das fernere garten- 
künftlerifhe Wirken Lennes von einfchneidendfier ° 
Bedeutung wurde. Der König Ichenkte dem damali- 7 
gen Kronprinzen diefes Terrain, umfihhiereinenfei- 
nen künftlerifchen Neigungen ent/prechenden Befitz 
zu Ichaffen. Der Schenkungsurkunde war auch ein 
Plan Lennes für die Parkgeftaltung beigefügt, der 
eine rein landfchaftliche Aufteilung vorfah.DerKron: 
prinz erklärte fein Einverltändnis, behielt fih jedoch 
vor, in das parkartige Ganze arcitektonifch gere=- / 
gelte Partien einzufchalten, und zeichnete fogleich 
felbft in die Umgebung des Schloffes regelmäßige 
Gartenteile ein. 

Im Jahre 1809 war in Paris das groß angelegte Werk 
der beiden Architekten Percier und Fontaine über 
die Bauten und Gärten der italienifchen Renaillance 
erlchienen undhhatte die [hon imKronprinzen vorhan- 
dene Neigung zur klaflifchen Kunft ftark belebt und 
vertieft. Dazukam, daß ein Künftler wieSchinkel, den 
ein gleicher Geift befeelte, die Ideen feines Bauherrn 
zu fieigern und zu verwirklichen berufen war. 

So entwickelte lich zu einer Zeit, wo man nicht nur 


Überrafct blikt man aus dem Dämmer des Laubens 
ganges in die heiter [onnige Marmorwelt des italieni= 
Sen Gartens. Gute Plafik und Architektur wirken im 
lebendigen Pflanzenrahmen immer bejonders ftark. 
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Neue Hinzufügungen 
find die großen TERSE 
Jen und Anlagen vor 
derOrangerieFriedricb 
Wilhelms ID, die wuch* 
tigen alten Eichen wi= 
derfetzen ih demS ches 
ma undbringen eine be: 
Jondere Note ins Bild. 


in Deutfhland, [on= 
dern auch im Auslan- 
de noch jegliche Regel- 
mäßigkeit im Garten 
vermied, aufdem Bo- 
denvonSansfouciund 
Charlottenhofeinneus= 
er Gartenftil, deflen 
Grundidee dieDurdh= 
führung der Symme= 
trie in der unmittel- 
baren Umgebung der 
Gebäude und der da=- 
mitin Verbindung ge- 
brahten Gartenteile 
war, während der üb- 
rige Park fich der frei= 
en Natur anpallen 
(ollte. 

Die Anregungen und 
das Zulammenarbei- 
ten mit den großen 


Künftern feiner Zeit find von befiimmendem Einfluß auf Lenne ge- 


blieben und haben ihm neben dem leltenen Organilationstalent, das er 
befaß, den weit über die Grenzen Potsdam gehenden Ruf als Garten- 
künftler verfhafft. 
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Mit der Thronbefteigung Friedrih Wilhelm IV. im Jahre 1840 erblühte 
in Sanslouci ein weiteres neues und reihes Feld der Gartenkunft- 
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WRITE SRESEBORDISTEFECHSER, 


Zu Sansfouci gehört 
a a 
renLegendeallbekannt 
if. Immer wiederöffnet 
fi im Park ein Durcb» 
blick, in dem wie hier 
über den Neuen Kam» 
mern ihre malerijcbe 
Silhouette auffteigt. 


Schöpfungen. Zuge: 
führt wurde zunädft 
den Gartenanlagen 
dasbisherfehlende,be: 
lebende Element der 
Walflerkunft. An den 
Park von Charlotten- 
hof reihten fich dieum= 
fangreihen Anlagen 
der neuen Falanerie, 
nördlih vom Schloß 
Sansfouci entftanden 
auf dem Ruinenberg 
weite Parkflächen. Im 
Anfldluß an die Er- 
bauung der Friedens- 
kirhe erfolgte 1845 
die Anlage des Mar- 
Iy-Gartens. Im Jahre 
ı850 begann der Bau 
der großen Orangerie | 
mit feinen bedeuten- 
den Terraflenanlagen, ferner die Neuanlage des Paradiesgartens an der 
Maulbeerallee fowie 1857 die Schaffung des Sizilianilchen und Nordi- 
(hen Gartens. Nah Schinkels Tode traten an feine Stelle die Ardi- 
tekten Perfius, Stuler und Helle. Auch der Mitarbeiter Lennes ift hier 
zu gedenken, belonders ilt der Ipätere ftädtilche Gartendirektor von 
Berlin, Guftav Meyer, fowie der Hofgärtner Hermann Sello zu nennen. 
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Lenne ftarb als General= Gartendirektor am 23. Januar 1866. — Seit 
diefer Zeit ift wieder ein halbes Jahrhundert verfloflen, weitere Parkan- 
lagen find den beftehenden hinzugefügt, fo die großen Verbindungs- 
anlagen zwilchen der Orangerie und dem Belvedere in den Jahren 1902 
bis 1907 und die Weiterführung der Orangerie-Terrallen im Jahre 1913. 
Aber auch die Grundzüge der ehemaligen Lennefchen Parkfhöpfungen 
waren durch die unaufhaltfam fortichreitende Natur 
fowie durch fpätere Zutaten und Eingriffe. die na- 
mentlich einer heute überwundenen Gelchmacs- 
richtung der achtziger Jahre des letzten Jahrhunderts 
entlprangen, völlig verwilcht worden. Tritt doc in 
jedem Parke nach längftens zwei Menfcenaltern das 
Bedürfnis nach Neugeltaltung und Verjüngung ein, 
wenn nicht jährlich die nötigen Durchforftungs- und 
Pflanzmaßnahmen [orglich durchgeführt werden. 
Zunädlft forderte der Park von Charlottenhof eine 
durchgreifende Neugelftaltung, follte nicht der groß- 
zügige Charakter dieler herrlihen Gartenfhöpfung 
gänzlich verloren gehen. Unter Zugrundelegung der 
Ideen, die bei der urfprünglihen Anlage vorgewal« 
tet hatten, aber unter Berüclichtigung der jetzt ge- 
gebenen Verhältniffe und unferer heute geltenden 
Auffallung über Parkgeftaltung bin ich zur Zeit be- 
müht, diefe Ulmarbeitung durchzuführen. Vor allen 
gilt es, dem wertvollen, alten Baumbelftand wieder 
zu einer ruhigen, großen, malerifhen Wirkung zu 
verhelfen. Von den Hauptpuukten der Anlage wie 
dem Schloß und den Römifchen Bädern find große 
Profpekte, lo auf das Neue Palais und andere 
Gartenbauten geöffnet. Die regelmäßigen Garten- 
teile erfahren eine an die alten Formen anlehnende 
bellere Aufteilung. 

Wenn gleiherweile in Zukunft die übrigen Park- 
teile verjüngt werden, wobei ich auch an eine, den 
heutigen Verhältnillen angepaßte Wiederherltellung 
des alten, friderizianilchen Sanslouci, foweit tunlich, 
denke, fo wird Sansfouci nicht nur feinen früheren 
Ruhm als Gartenjuwel behaupten, fondern im Glan- 
ze einer neuen Zeit feine Gartenwunder weit er= 
ftrahlen laflen, 


Die fbmalen und vielfadb gewundenen Wafferfläufe, die 
den Park durchziehen und umfobließen, geben Bilder 
im Stil des Landfbaftsgartens von feinftem Reiz, die 
Sbönften aber im erften lichten Grün eines Maientags. 
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UR ganz lelten gefcieht es, 
| \ | daß eine Schloßanlage völ- 

lig das Gepräge einer ein= 
zigen Perlönlichkeit trägt. Es muß 
fchon der feltene Fall fein, daß der 
Erbauer und Bewohner derfelbe ift, 
und dann weiter, daß zugleich der 
Geift der Zeit und des Stils in dem 
Schöpfer feine höchfte Verkörpe- 
rung findet. Nur dann gehen Bau- 
werk und Menfc jene wunderfame 
Perfonalunion ein, daß eins ohne 
das andre niht zu denken ift und 
daß aus dem Stück geftalteter Na= 
tur die Stimme des Dahingegange- 
nen mit dem Zauberklang unmit- 
telbaren Lebens zu uns redet. Nir- 
gends fonft it das Welen eines 
großen Mannes fo rein und voll- 
endet in feinem Wohnlitz ausge- 
drükt wie Friedrihs des Großen 
Genie im Schloß und Park Sans= 
fouci. Auf diefer einzigartigen Be- 
feelung beruht der falzinierende 
Reiz diefes Juwels, von dem Licht=- 
wark gelagt hat, daß es in Europa 
kein Haus von folcher Originalität 
gebe, und das fo völlig für fich ftehen 
muß, weil es eben auf die Bedürf- 
nille eines der feltfamften Menfchen 
aller Zeiten fo eng zugelcnitten ift, 
wie ein guter Anzug auf den Leib 
des Trägers. Rätfelvoll und unge= 
wohnt ift diefes Sanslouci wie lein 
Herr, ein Werk des Verftandes und 
der praktifchen Nützlichkeit, zu= 
gleich ein Traum von Schönheit, ein 
phantaftifhes Märchen, gerade fo 
wie Friedrich ein großer Realpoli- 
tiker und Aufklärer war und zu- 
gleich ein Dichter, ein Träumer, ein 
Philofoph. .. 
Alles, was die Künftlerfeele diefes 
dämonilchen Weltbezwingers und 
Menfcenverähters an Glanz und 
Glük durdftrahlte, liegt in diefem 
Namen Sansfouci befcloflen. Sei- 
ne freundfhaftlihen 
Briefe, diefe Ergülle 
eines zärtlihen und 
dod fpröden Herzens, 
tragen gleihlam als 
Motto das »A Sans- 
Souci« an der Stirn, 
während alle Dienft- 
fahhen, die Kabinetts- 
befehle, aus Potsdam 
datiert find, und die 
erlte fo liebevoll ge- 
hegte Sammlung der 
Kinder feines Geiftes 
nannte er »die Werke 
des Philofophen von 
Sans-Souci«.InSans' 
fouci nur, geftand er 
dem Freunde d’A- 
lembert, fühle er fih 
als Menfh, in Sans- 
fouci ift er geftorben 
undwollteerbegraben 
fein, wie er in feinem 
Teftament von 1769 
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Ein zahlreicbes Marmorvolk, antike Götter, Helden und allego= 
rilibe Figuren, Genrebilder und Porträtbüften im Gejbmack der 
Zeit, iff mit feinerWirkung gegen dengrünen Hintergrund geftelli. 
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[chreibt: »Ich habe gelebt als Philo- 
foph und ih will als ein folcher 
begraben werden, ohne Schauge- 
pränge, ohne pomphafte Feier. Man 
foll mich zu Sans Souci auf der obe= 
ren Terraffe in einer Gruft beftatten, 
die ih mir habe herftellen laflen.« 
Das Grabgewölbe ift noch heute 
leer; fein letzter Wunlch ward nicht 
erfüllt, aber er hat wenigftens feine 
geliebten Windfpiele in dem ge-= 
liebten Boden beiletzen lallen, und 
von den Grabfteinen leuchten die 
Namen, die der König mit fo viel 
Zärtlichkeit ausfprah: Alkmene, 
Thisbe, Phyllis, Diane, Bihe ulw. 
Und in den blauenden Abend- 
[hleiern der Alleen fceint [ich der 
Geift, der dies alles noch fo leben- 
dig durchdringt, zu materialilieren. 
Nod immerwandeltFriedrih durch 
diefes fein eigenftes Reich, wie er es 
jeden Nachmittag tat: den Dreilpitz 
aufdem Kopf, aufdas panifheRohr 
mit der Bernfteinkrücke geftützt, mit 
feinen Hunden plaudernd. .. 

Friedrih Wilhelm I. hatte fih im 
Nordwelten von Potsdam einen 
Obft- und Gemüfegarten mit ein 
paar Sandfteinfiguren angelegt, den 
er ftolz »mon Marly« nannte, ob= 
wohl er mit dem prächtigen Marly 
im Verfailler Park nicht das Min= 
defte gemein hatte. Nach feiner 
Thronbefteigung ließ Friedrich hier 
zunädft den »wülten Berg« in eine 
Orangerie mit Terraflen und glas- 
gedeckten Beeten für die Zucht von 
Edelobft und befonders Weintrau= 
ben umwandeln. Friedrich, eine fein 
organilierte Natur, die nur wenige, 
aber erlelene Dinge zu ellen liebte, 
hatte eine große Vorliebe für Tafel- 
obft. Diefer Leidenfhaft des fonft 
[o genüglamen Fürlten verdankt der 
preußilche Gartenbau [ehr viel, denn 
fchon als Prinz befchäftigte er fich in 
Ruppin und Rheins- 
berg mit der Anlage 
von Treibhäufern, ließ 
Gartenkünftler aus 
Hamburg und Hol-= 
land kommen, wandte 
fich fo aud rein gärt- 
nerifhen Dingen zu 
und fammelte einen 
Scatz vonErfahrun- 
gen, durch den er in 
Potsdam und Sans- 
fouci eine Hodhfdule 
dernordifhenGarten> 
kunft begründete, Das 
Obft feiner Terrallen 
war ftets feine Freude 


Dor Jo bewegten Sils 
houerte desKuppelauf- 
baus auf der langge- 
ftreckten Bildergalerie, 
die das Sigg als de= 
korativer Gartenab- 
Sbluß öftlicb fortfetzt, 
ent/prict die Linien» 
führung der Änlagen. 
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und [ein Stolz. Auc als der König 1745 auf dem terraflierten Hügel 
ein »Lufthaus« erbauen läßt, ift zunächft nur von dem Schloß »auf dem 


W einberg« die Rede, und er pflegte 
feinen Lieblingsfitz, als er ihn längft 
Sanslouci getauft hatte, noch häufig 
»Ma vigne« zu nennen. 

So erklärt fich die in jener Zeit ganz 
allein fiehende Lage des Schlofles 
auf einem Hügel mit dem abftei- 
genden Rhythmus der Terraflen, 
mit der parallel laufenden Haupt- 
achfe der Gartenanlage, mit der 
ganzen Ausdehnung in die Breite, 
während fonft die Perfpektive mög- 
lihft in die Weite weift. Und wie 
der ganze Plan aus einer Laune 
Friedrihs geboren wurde, fo find 
Bauwerk und Park im welentlichen 
fein Werk. 

Der geiftreih kapriziöfe, mutwillig 
gelchwungene Rokokoftil in feinen 
Entwürfen fiegt über den feierlich 
firengen Klaflızismus feines Bau- 
meilters Knobelsdorff, und es ift 
bezeichnend, daß wir bei der be- 
fonderen Note des Sansfouci=Stils 
niht etwa an die edel- fhlichte 
Nordfront Knobelsdorffs, an die 
weiche Melodik feiner Säulenko- 
lonnaden, fondern an die kecke 
Kühnheit, die ausgelaflene Orna- 
mentik der Gartenfallade denken, 
die ganz dem König gehört. 
Aud im Garten ift Knobelsdorff 
hauptläclich der Ausführende und 
Friedrich der Schöpfer, deflen man- 
nigfache Stimmungen lich in denein= 
zelnen Teilen fpiegeln. Wir können 
ja heute — belonders nah den 
Änderungen unter Friedrih Wil- 
helm IV. — von den Einzelheiten 
der urfprünglichen Anlage nur noch 
ein ungefähres Bild gewinnen. Im 
firengen Rokokoftil war zu Füßen 
der Terraflen um den Mittelpunkt 
der leider von ihm nie zum Leben 


fügte fih der neuen Mode des Landfchaftsgartens und [chuf den Reh- 


oder Fafanengarten, der zunädht »ein durch die Kunft wenig gelüfteter 





Wald« war und außerhalb des Ge- 
famtplanes lag, in einen englifchen 
Park mit verfchwiegenen Schlän- 
gelwegen, mit natürlihen Baum- 
gruppen und allerlei entzückend 
phantaftifher Arcitekturum. Hatte 
die ftarre Symmetrie der Teppich- 
beete, die gerade Richtung der Als 
leen den Aufklärer Friedrich ent= 
zückt, fo entlprah die Idyllik der 
neuen Änlagen mit ihren Irrgärten 
undWaldwegen demHang zurEin- 
famkeit, der in ihm immer ftärker 
wurde. Sein beweglicher Gefhmack 
fand ebenfo drolliges Behagen an 
den bunten Schnörkeln des »chine= 
fifihen Haufes« wie ernfte Erhe- 
bung an der feierlihen Harmonie 
antiker Freundfchaftstempel. 
»Dort auf des Hügels luftger Spit- 
ze,/wo frei das Auge [chwelgt in 
fernen Sichten, / ließ lich der Bau- 
herr zum erhabnen Sitze / mit Fleiß 
und Kunft fein Haus errichten. / 
Sechsfac leht Ihr der Erde Grund 
fih fhichten, / doch lanfte Stufen 
laflen Eud entfliehn / ins Laub» 
revier, ins hundertfält'ge Grün, / 
wo Stamm und Strauh zum La- 
byrinth fich dichten.« 

So konnte der glückliche Schloßherr 
in feiner Einweihungsode fingen, 
als er zum erften Male im [piegeln- 
den Lichterglanz des Kuppelfaals 
feine Tafelrunde um fih verfam- 
melte, 

Eins fehlte noch: die Seele der Gar- 
tenkunft des Rokoko, das Waller. 
W enn berühmte Befucher den Gar- 
ten von Sansfouci als den (hönften 
der Welt rühmten, dann pflegte 
Friedrich feufzend zu fagen: » Aber 
es fehlen die Wallerkünfte von Ver- 
failles«. Er fehnte lich nach der Krö- 


erwecten großen Fontäne ein re= Im italienifcben Garten ifi im Sommer immer Blumenfefl. Canna nung feiner Kunft in dem farbigen 
gelmäßiges Broderie-Parterre mit glühen um den Bogen/panner, Begonien leumten aus dem Rafen, Glanz Iprudelnder Springbrunnen, 


Blumenrabatten angelegt, an daslich blaue Pfumbago [bweben über den Rabanten, Fucdfiengrüßen uns. 


Alleen und Rondells 
fhlollen. Parallel dazu 
waren von den beiden 
Orangeriehäufern,der 
fpäteren Bildergalerie 


in dem luftigen Geplauder der hüp- 
fenden Strahlen. Die 
»holländifchenFontä- 
nenmaders, die er fich 
verlchrieb, waren je= 


doh Schwindler, an 


und den Neuen Kam- denen er ih nur durch 
mern, die fich auf der ihre Abkonterfeiung 
Anhöhe an dasSchloß als lebensgroße Elel 


angliederten, zwei an- 
dere regelmäßige Ro- 
kokogärten gelchaffen. 
Das eine diefer Blu= 
menparterres, der [og. 


Kirfchgarten, wurde ” ds 


[päter in die englifche 
Anlage einbezogen. 
Denn auch Friedrich 


Der nordifbe Garten 
mit feinen vielen Im- 
mergrünen übt 7 Aid 
färkfien Zauber an 


ln 


rächen konnte, undfür 
die ausgegebenen 
300000 Taler hatte er 
nur ein einziges Mal 
das Schaufpiel, einen 
Wallerfirahl dreivier=- 
tel Stunden lang aus 
der öftlich vom großen 
Baflin angelegten klei=- 
nern Fontäne aufftei» 
gen zu fehen. 

Wie derW einberg die 
äußere Note, lo be- 


ag 7 pie mi ftimmt das »Jungge- 
im Ferbfi, wenn das iedri 
Gold des Ginkgo auf« fellentum« Friedrichs 


glüht, erempfängt uns 
ützend im Winter. 
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dieinnereÄtmolfphäre 
von Sansfouci. Über 
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das Leben dort (dhreibt der Lord-Marfchall Keith: »Diefes Schloß ift 
eine Art Klofter, in dem ih mich recht glücklich fühle, unfer Pater Abt 
ift ein Mann, mit dem [ich fehr gut leben läßt.« Auch fonft [prachen die 
Genollen der Tafelrunde von ihrem Refektorium. Es ift eine rein männ- 
lihe Gelelligkeit, die fich hier entfaltet, und auch dem Garten fehlte 
jene verzierte Tändelei kleiner Lauben und Bosketts, die fonft die Gar- 
tenarchitektur des Rıkoko verniedlicht. Frauen hatten keinen Zutritt 
zu den intimen Felten des Philolophen, feine Gattin hat das Gebiet der 
Vigne nie betreten, feine Mutter belichtigt erft zehn Jahre nach der Fertig- 
ftellung das Schloß mit der Herzogin von Braunfchweig, während Frie- 
drich feine Schlachten [chlägt. Muß der König einmal, wie beim Beluh 
der Braunfhweiger Fürftenfamilie, notgedrungen einen Ball in Sans- 
fouci geben, dann belftellt er ein- 
fah »fechs Damen« in Berlin, 
fechs beliebige Hofdamen, die der 
OberftSchwerin mitzubringen hat. 
Doc aud die Herren des Berli- 
ner Hofes kaben keinen Zutritt 
und müllen fih in Abwelenheit 
des Herrfchers hineinfhleihen,um 
das Wunder zu befchauen. »Die- 
fer hier«, (chreibt Graf Lehndorff 
von dem bei dem König woh- 
nenden Marquis d’Ärgens in fein 
Tagebud, »mußausder Provence 
kommen, um fih an den Gärten 
Friedrihs des Großen zu ergöt- 
zen, während wir andern es nicht 
wagen dürfen, die Nafe hinein- 
zultecken.« 

Lehndorff berichtet auh, daß 
Sanslouci bald zu einer großen 
Sehenswürdigkeit wird. Er felbft 
nennt es »das Schönfte von der 
Welt«. Was den Fremden hier=- 
her lockt, das ift natürlich in erfter 


Die großen Parkfläden find aud 
im Winter belebtdurcblmmergrüne. 
Neben niedrigen Koniferen herr- 
SbenRhododendrenvor,inloceren, 
do maffig wirkenden Gruppen. 
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Unter zwanglos gefel= 
figen Birken genießt 
man einen reizvollen 
Blik auf das Sblöß”- 
denCharlottenhof, ei= 
nederlieblidenSzene= 
rien im Bereiche Sans= 


Joucis. - Bilder C. 5. 
Linie der »Philofoph 


von Sanslouci«, und 
man ift glüklih,wenn 
man ihn zu fehen be- 
kommt. Friedrich lebt 
in feinem Älter regel- 
mäßig den Sommer 
über von Anfang A= 
pril bis Ende Septem- 
ber in Sanslouci. Die 
Tafelrunde if arg zu= 
fammengelchrumpft. 
»Ich lebe mit meinen 
Büchern und verkehre 
mit den Menfchen aus 
dem ZeitalterdesAu= 
gultus«, fchreibt er. Im 
Park von Sansfouci 
[pielt fich einfam, fill 
undeintönigdesGrei- 
fes Lebensabend ab. 
Hierherkommen eine 
alten Soldaten, um ich 
zubefchweren, undein 
Kommandoruf, ein 
Blitzen feiner ftähler- 
nen Augen zwingt fie wortlos zur Umkehr. Hierher kommen die Bitt= 
fteller. Hier hat Casanova leine denkwürdige Unterredung mit dem 
König, hier fteht Mirabeau vor dem »Genius der Aufklärung«. Hier 
guckt Goethe tief in des Greifes Umwelt: »UInd dem alten Fritz bin 
ich recht nah geworden, da hab ich fein Welen gelehen, fein Gold, 
Silber, Marmor, Affen, Papageien und zerrillene Vorhänge und hab 
über den großen Menfcen feine eignen Lumpenhunde räfonnieren hö- 
ren« ... Es ift ein Ichwüler Julitag des Jahres 1786, als fich der kranke 
König auf fein Pferd heben läßt und zum letzten Mal durch den Park 
von Sansfouci reitet, »Dreiviertelftunden fang, mehrenteils im Ga-= 
lopp«. Dann hat er feinen Garten nur noch von der Terrafle aus ge- 
fehen und Abfchied genommen von feinem liebften Erdenflec. 
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ie Ranarıfben Infeln, die an fbönen Pflanzentypen fo reich find, haben uns auch die Ahnen der 

Gartencinerarien gefbenkt. Zu ihren fbmuckvollfien neueren Formen gehören die Sterncine- 

rarien, die von Cineraria cruenta abfiammen, aber wohl nocd mir dem Blur anderer Arten ver- 

milcbt find. Der außerordentlich reihe Wechfel im Farben/piel und in der Form der Einzelblüten 

köpfe wie der Blütenffände kommt in den Bildern zum Ausdruck, die in Sanssouci aufgenommen 
wurden. - Bilder €. 5. 
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F. KUNERT / GLASHAUSKULTUREN IN SANSSOUCI 


Scaubäufer 


conleitFriedrich 
S des Großen Zeit 

wurdeaufÖlas= 
hauskulturen großer 
Wertgelegt.DieTrei- 
bereien auf den Ter- 
rallen vonSchloßSans- 
fouci findleinerzeitdie 
bedeutendften ihrer 
Artgewelen undauh 
[päter immer auf der 
Höhe gehalten wor- 
den. Doh war aud 
derBedarfder früheren 
Hofhaltung an Blü- 
tenpflanzen fo groß, 
daß im Jahre ıgıı die 
neue Gewäcdshaus- 
anlage weftlih vom 
Fuße der Orangerie- 
terralle errichtet wur- 
de, die den heutigen 
Anforderungen in je- 
der Weile entfprict. 
Wir haben bereits im 
erften Bande, Seite 206 
den Hauptgang in der 
Gewäcshausanlage 
gezeigt, der üppig mit 
Bougainvilleen bekleidet ift, die zur Blütezeit einen prächtigen Anblick 
gewähren. Auf dem Bilde treten befonders die Farnkulturen hervor 
mit den großen Schaupflanzen von Neohrolepis und Adiantum, die im 
gleihen Bande auf Seite 207 abgebildet wurden. Im letzten Jahrgang 
auf Seite 8 it der gleiche Wintergarten im Schmuce der Chryfanthe- 
men farbig wiedergegeben. Die großblumigen Chrylanthemen gehören 
noc heute neben den Lorraine=Begonien, Poinfettien, Gardenien, Hor= 
tenlien, Cyclamen und Nelken zu den hervorragendften Winterkulturen 
in Sansfouci. Auc die Orhideenfammlungen verdienen hervorgehoben 
zu werden, aus denen verfchiedene Formen im Februarheft des vorigen 
Jahres auf Seite 32 und 34, fowie auf der farbigen Tafel zur Schau ge- 
bracht wurden. 
Bei der lebhaften Teilnahme, die namentlich die verftorbene Kaiferin 
den Blumenkulturen 
entgegenbrachte, iftes 
immer mein Beftreben 
gewelen, etwas Au= 
Berordentlicheszu bie: 
ten. Allerdings find 
beim Zufammenbruh 
mance Kulturen [ehr 
zurückgegangen, wie 
etwadiegroßblumigen 
Amaryllis, von denen 
ein Bild im Januarheft 
gegeben wurde, doc 
werden nach und nach 
auch diefe Sammlun- 
gen durch neue Än- 
zucht wieder ergänzt 
werden.Sindauch jetzt 
die Kulturen auf den 
Verkauf eingeftellt, fo 
bedeutet dies keines- 
wegs einen Rückgang, 
fondern wird noc da- 
zu beitragen, nur befte 
Sorten zu ziehen und 
allesKulturwerte aus: 
zuproben. 
Einen breiten Raum 
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„ nehmen aud die für 
den Freilandgebrauh 
notwendigen Kultu- 
ren von Pelargonien, 
Heliotrop, Fudlien, 
Begonien, Ägeratum, 
Canna ein, hatja doch 
die Ausfchmücung 
der Blumenbeete und 
Gruppen in allen Tei- 
len der weiten Park- 
anlagen gegen früher 
kaum nachgelallen. 
Aud hier gilt es ftets, 
das gute Neue zu er- 
proben und den fo 
zahlreichen Beluchern 
in möglichfter Voll- 
kommenheit vorzu= 
führen. Schon dadurch 
rechtfertigt fich die fo 
reiheÄusfhmücung 
mit Blumen. Sie liegt 
im Interefle der ge- 
famten Gartenkultur. 
Sansfouci war immer 
und foll bleiben eine 
Stätte, an derder Gar- 
tenbau in weiteltem 
Sinne gepflegt wird 
und jeder Befucder 

Gelegenheit hat, fih zu unterrichten und an der Schönheit des Dar- 

gebotenen zu erfreuen. 

Auf Einzelheiten einzugehen werden wir an diefer Stelle noch öfter 

Gelegenheit haben. Heute lei noc einer befonderen Gruppe von Winter= 

blühern gedacht. 


Sterncinerarien 


Iu den letzten Jahren, in denen die Einfuhr füdliher Blumen durch den 
Krieg unmöglich geworden war, haben die deutfchen Gärtner immer 
fiärker darnach getradhtet, die notwendigen Blütenpflanzen und Schnitt- 
blumen felbft heranzuziehen. Diefe Verfuche find auch von Erfolg ge- 
krönt gewelen, und es liegt jetzt für uns kein Grund mehr vor, Blu- 
men aus dem Süden 
heranzuholen. 

Die Verfuhe, aud 
Sommerblumen zuei» 
ner Zeit blühend auf 
den Markt zu bringen, 
in der man [ie früher 
kaum erft auszuläen 
pflegte, find glänzend 
gelungen. Auch die 
StaudenfindfürTreib- 
zwecke immer mehr 
herangezogen wor= 
den. So habe ich [hon 
vor vielen Jahren An- 
tirrhinum, Schizan- 
thus und andere Som- 
merblumen im Haufe 
kultiviert, fo daß lie 
vom Februar ab in 
Blüte ftanden und un= 
f[chätzbares Material 
für Valen und Tafel- 
(hmuc darboten. 
Ganz befonderes In- 
terelle habe ich auch 
immer den beliebten 
Cinerarien zugewen- 
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det, die von den kanarilchen Infeln ffiammen, und aus deren Stamm- 
formen durd lorgfältige Zuchtwahl ganz hervorragende, großblumige, 
einfache und gefüllte Kreuzungen gewonnen wurden. Blumen in allen 
Größen und Farbentönen vom reinften Weiß bis zum dunkelften Rot 
und tiefftem Blau find vertreten. Meift find die Blumen aber zweifarbig, 
und ein Haus mit Cinerarien gewährt einen farbenfrohen Eindruck. 
Quedlinburger und Erfurter Spezialzüchter haben fih um die Verbelle- 
rung der Cinerarien befonders verdient gemacht, ihnen verdanken wir 
die neuen Spielarten, die fich in die drei Gruppen: Cineraria hybrida 
grandiflora, mittelhoh, C. hybrida nana, niedrig und C. hybrida pyra- 
midalis, hoch, gliedern laflen, die ein reihes Farbenfpiel aufweilen. 

Durch Kreuzungen mit Senecio cruenta lind die Srerncinerarien, C. 
stellata, entltanden, die wir heute in den farbigen und [hwarzen Bil- 
dern zeigen. Die Blumen mit ihren geröhrten oder gerollten Randblüten 
find zwar kleiner als die der gewöhnlichen Topfcinerarien, die Pflanzen 
werden jedoch üppiger, bis ein Meter hoch, und wirken [hon durdh 
den graziöfen Aufbau der zierlichen reichen Blütenftände. Dazu kommt 
das vielfeitige reine Farbenfpiel, fo daß fie fowohl als Topfpflanzen, 
wie als Schnittblumen für Vafenfhmuc weitefte Verbreitung verdienen. 


Die Anzucht der Cinerarien ift leicht. Man fät die Samen im Mai-Juni 
in Schalen in fandige Miftbeet- oder Lauberde, fiellt fie in Miftbeete 
und hält fie feucht und fchattig. Sobald fich die erften Blättchen gebildet 
haben, pikiert man die Sämlinge in einer Entfernung von etwa drei 
Centimetern in eine Erdmilhung aus Miftbeet-, Heide- oder Lauberde. 
Ein nochmaliges Umpikieren ift in den meiften Fällen nötig, ehe die 
Pflänzchen fo weit find, daß fie in kleine Töpfe gepflanzt werden können. 
Sie bleiben immer im Miftbeet, wo fie feucht gehalten und reichlich ge=- 
lüftet werden. Etwa Ende September oder Anfang Oktober pflanzt 
man fie das letzte Mal in entfprechend größere Töpfe um, in denen fie 
dann bis zur Blüte ftiehen bleiben. Das Wachstum unterftützt man lo 
oft wie nötig durch flüllige Dunggaben, um üppige Pflanzen und große 
Blumen zu erzielen. Bis zum Eintritt ftärkerer Fröfte bleiben die Pflanzen 
in den Miftbeeten, dann bringt man fie ins Überwinterungshaus, wo 
fie bei einer Temperatur von vier bis fünf Grad Celfius und reichlicher 
Luftzufuhr, fo oft es die Witterung geftattet, am vorteilhafteften ftehen. 
Solche Pflanzen kommen dann bei fieigender Sonnenwärme etwa im 
März-April zur Blüte und können nicht nur für Zimmerf[hmuc, fon- 
dern bei mildem Wetter auch im Freien Verwendung finden. 


RICHARD ROTHE / DAS FARNHAUS IN COMPTON 


OM feinften Filigran des Adiantum gracillimum bis zum kraft- 
vollen, elentiergeweihförmigenBlatrwuchs desPlatycerium grande 
it ein weiter Weg. Dazwilcden liegt eine Welt von Formfhön= 
heit in der Gliederung und Haltung der Farnkräuter. Da erfcheinen die 
ftolzen, eleganten hochffämmigen Alsophila- und Dicksonia = Arten. 
Wir gedenken der Rielenausdehnungen der Wedel alter Marattia fra- 
xinea. Die gold- und filberbeftäubten und bepuderten Gymnogrammen 
beleben fih in unferer Erinnerung und mit ihnen, letzten Endes, die 
ganze vornehme Äuslele prächtiger fremder und einheimilcher Vertreter 
aus der Familie Filices. 
Von folchen Beobachtungen aus meiner Gehilfenzeit in deutfchen bota= 
nifhen Gärten [prach ich im Farnhaufe zu Compton, einer alten vor- 
nehmen Belitzung in der Villenvorftadt Chestnut Hill bei Philadelphia, 
mit dem kunftliebenden Belitzer Mr. John T. Morris, der mir aufmerk= 
fam zuhörte und dann entgegnete: »Ich freue mich fehr, die Freude an 
der Schönheit der Farnkräuter mit Ihnen zu teilen, nur bitte ich Sie zu 
bedenken: Sie find Fachmann und ich ein Liebhaber, dem die Willen- 
(haft abgeht. Nicht dem Studium der Blattformen und Sporenvertei- 
fung an der Hand von aufgetopften Sortimenten, nicht der Beherr- 
[chung botanilher Benennung und Klallıhzierung,; am allerwenigften 
aber aus Schätzung widerftandsfähiger, dekorativ wirkender Arten nad 
ihrem Handelswert entlprang mein liebendes Interelle, nein, ich entdeckte 
die Schönheit der Farne auf meinen Reifen im fernen Often und auf 
meinen Streifen durch 
unfere eigenen Ge«- 
birgsgegenden. Den- 
ken Sie fich, Sie fiehen 
in tiefer wilder Fels- 
fhlucht plötzlih vor 
einer durch fteile ver- 
witterte Wände ge- 
fhützten Finbudh- 
tung. Hier, im leichten 
Schatten einiger alter, 
hoher, mit ihrem Ge- 
äft weit ausladender 
Tsuga canadensis, 
Eiben undBirken ge- 
fiel es Mutter Natur 
in einer ihrer künft- 
lerifhen Anwandlun= 
gen, durc eine üppige 
Farnvegetation ein 
ganz eigenartiges Bild 
hervorzuzaubern. Sie 
fehen auf jedem Fels» 
vorfprunge und Ge- 
fimfe, jedem Winkel, 
jederEcke, jederFuge 
immergrüne Polypo- 
dium wuchern. Ja fie 
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überlpinnen mit ihrem Wurzelnetz fogar weite, glatte, fenkrechte Flächen. 
Aud unten, zwifchen mächtigen abgebröcelten Blöcken und quellen= 
durchriefeltem Geltein bricht es hervor. Wir gewahren Siedelungen 
hoher Onoclea- und Osmunda-Ärten, über die vereinzelte, durch das 
Geäft der Baumkronen hindurchdringende Sonnenftrahlen fpielend 
hufchen. In füdlichen Breiten gewinnen folche Bilder durh größere 
Mannigfaltigkeit der Farnarten und graziöferen Bau der Wedel noch 
mehr an Schönheit, einer Schönheit, deren Reiz unwiderftehlih wirkt. 
Als der Entichluß zum Bau eines Farnhaules gereift und zur Tat ge- 
worden war, ftand ich vor der Aufgabe, auf einem Raume von 60 Fuß 
Länge und 45 Fuß Breite die in meiner Erinnerung wach gebliebenen 
Welenszüge folcher Schönheit in einem Miniaturbilde unter Glasdach 
anklingen zu laflen. Als Leitmotiv erfchien mir die farnbeliedelte tiefe 
fellige Waldichlucht mit Quellwallerlauf am geeignetlten. In der Aus- 
führung der Felfenarbeiten unterftützte mich ein japanilcher Gartenardi= 
tekt, bei der Auswahl und Anordnung der Bepflanzung mit nahezu 
200 Arten und Varietäten von Farnen und Selaginellen mein Gärtner.« 
Ich folgte dem Erbauer auf einem Rundgange vom Eingange aus, wo 
man den beften Überblick gewann, über die eingelegten Steinplatten des 
Selaginellenpfades, und fo enthüllten ich unfern Augen all die abwech- 
felungsreichen (hönen Bilder, an denen die Farnvegeration überreic ift. 
Als wir am anderen Ende auf der kleinen Brücke ftanden und unter 
uns im Spiegel eines in die Naturfelfen gefhickt eingelegten größeren 
Walflerbekens die 
wunderbaren Formen 
überragender Wedel- 
mallen lfahen und da=- 
bei dem intim-diskre- 
tenGeplauderdesvom 
Eingange her kom- 
menden filberhellen 
quellbachartigen Ge= 
wällers laulchten, da 
wurde mir wieder ein- 
mal klar, wie lich inder 
Oartengeftaltungauch 
in den kleinften Maß- 
ftäben der wirkliche 
Meifter von der Mit- 
telmäßigkeit abhebt. 
Der Geltalter dieler 
Farnidylie it dahin- 
gelchieden, feineWer= 
ke aber überleben ihn, 
auch dasFarnhaus das 
unter der pietätvollen 
Pflege der gleichge- 
finnten gegenwärtigen 
Belitzerin von Comp= 
ton in lebendigem, fri=- 


[chem Grün prangt. 
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Eine größere Pffanzung verfobiedenartiger Bambuseen, wie hier auf der Mainau, fi rei an wirkfamen Einzelformen. Von’ rechts nad links 
fliehen im Vordergrund Arundinaria Ragamowskii, A. auricoma und A. palmata (A. paniculata nebulosa), dahinter links Phyllostays 
Quilioi und recbts Pb. mitis. Der alte Turm und die Brücke geben mit der Baumbepflanzung dem Bilde einen anfpredenden Rahmen. 


V. NOHL / WINTERHARTE BAMBUSARTEN 


Exotifchen, — wir denken an Indiens Dfchungeln und an die 

mäcdtigen Bambuswälder Südchinas mit ihren märchenhaft rie- 
figen Schäften. Aber zu diefer Pracht und Größe reicht’s in unferem 
Klima natürlich nicht; wohl haben wir noch in nächfter Nähe, an der 
Riviera, in Norditalien und felbft am Genfer See recht anfehnlihe Bam- 
busdicichte mit Schäften von ız Meter Höhe und 6 Centimeter Durch-= 
meller, aber bei uns müllen wir mit beicheideneren Maßen vorlieb neh- 
men, In klimatifch befonders bevorzugten Gegenden können [ich einige 
Bambusarten auch bis 7 und mehr Meter Höhe erheben und dann fhon 
recht tropilch wirken, für uns kann es fih jedoch nicht um die Riefen 
des Bambusgefchlechtes, die in den Tropen beheimatet find, handeln, 
fondern mehr um die kleineren Arten der Nordgrenze des Verbrei= 
tungsbezirkes, die in einem Klima waclen, das dem unlrigen mehr 
ähnelt. An ein Akklimatifieren im gewöhnlichen Sinne glaube ich nicht, 
das könnte nur durch ÄAuslefe der widerltandsfähigften Individuen ge- 
fchehen und würde Zeiträume beanfpruchen, die für unler kurzes Da- 
fein nicht in Betracht kommen. 
Die Bambuseen find Gräfer, und zwar vielfach baumartige Gräfer mit 
verholzenden Halmen, fie vermehren fih zunähft vorwiegend durch 
Rhizome, ähnlich unferer Quece, und erft nach einem rein vegetativen 
Wacstum von 20 bis 40 Jahren kommen lie in Blüte und zum Frucdt- 
tragen, womit dann auch meift das Leben des Individuums abgefchloffen 
ift und die Pflanze abftirbt. Man [agt, daß auc die im Laufe der Vege- 
tationszeit von der Mutterpflanze losgelöften und nach fremden Erd- 
teilen verpflanzten Äbleger in ihrer neuen Heimat alle zur gleichen Zeit 
blühen follen wie ihre Stammutter in der alten Heimat. Dann wädlt 
aus dem Samen ein neues Gelclect heran. Bei uns dürften die Samen 
der Freilandarten wohl kaum zur Reife gelangen, von einigen im Win- 
ter unter Glas gebrachten Arten ift indellen Ihon mehrfach gut keimen- 
der Samen geerntet worden. 
Nun darf man [ih aber das Blühen der Bambuseen nicht als einen 


D: Name Bambus erweckt in uns meift das Gefühl des Tropilch- 


Digitized by (500 gie 


befonders (hönen Abfchluß vorftellen wie etwa das Erfcheinen des mäh- 
tigen ornamentalen Blütenfchaftes der Agave, auch [hmücen fic die 
Bambuseen an ihremHochzeitsfelte nicht mit lo prächtigen filbrigen Fahnen 
wie das Gynerium, fondern fie blühen in kleinen (hmuclofen braun und 
grünen Rifpen, die die Schönheit eher beeinträchtigen als erhöhen. 
Die Eigenfhaft, Ausläufer zu treiben, ift eine unfchöne Beigabe, die 
manchmal Grund zum Ärger und zu vieler Arbeit fein kann. Zum Glück 
treiben fie dieles Spiel nicht ftändig, fondern es Icheint, wie es bei den 
Bienen Shwarmjahre gibt, auch bei den Bambuseen Jahre mit unbe- 
zähmbarem Ausdehnungsdrang zu geben. Dann treiben fie Ausläufer, 
bei ftärkeren Arten von oft Schaufelftielftärke, nach allen Seiten kerzen- 
gerade bis zu 10 Meter weit flach unter der Oberflähe hin und kennen 
kaum ein unüberwindliches Hindernis, felbft geftükte Wege und ftarke 
Koniferenballen durhbohrend. 

Im nächften Frühjahr erfcheinen dann in regelmäfigen Abftänden aus 
den Knoten diefer Rhizome die jungen Triebe, die blattlos wie Spargel 
aus dem Boden fchießen, mit einer Schnelligkeit von ı0 bis 15 Centi- 
meter im Tag wachlen und bald ausfehen wie hübfch auf die Mutter= 
pflanze hin einvilierte Stecken. So wacdlen fie gefchlollen und in ihre 
großen Deckblätter gehüllt weiter bis zu ihrer je nach der betreffenden 
Art endgültigen Höhe. Dann erft löfen fih von unten nach oben die 
Hüllblätter vom Stengel und laflen die Seitentriebe frei, die fih nun wa- 
gerecht abneigen und [ich ebenfalls blattlos weiter entwickeln, in diefem 
Zuftande fieht die ganze Belcherung einem von der Schütte befallenen 
jungen Nadelholzfchlag nicht unähnlih. Nachdem nun das Gerüft fertig 
it, entwickeln fich überrafhend fdhnell die Blätter, und über Nadt 
[hmücken fih die jungen Triebe mit zarteftem Grün, fo daß man vor 
freudigem Staunen ob diefes Wunders eine Zeitlang feinen Ärger über 
diefeEllenbogenpolitik vergißt.DasMerkwürdige an dielen jungenShöß- 
lingen ift nun, daß fie an Stärke und Höhe den flärkften Trieben der 
alten Pflanze nicht nachftehen, fie fetzen nicht jährlich ein Stück in der 


. Dicke und Höhe zu wie andere Holzarten, fondern kommen gleich in 
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der Stärke, die hie zeitlebens behalten, aus dem Boden und nehmen 
weder einen Millimeter an Umfang, noch einen Centimeter an Höhe zu. 
Solch ein Stengel oder Schaft kann zehn und mehr Jahre alt werden und 
fetzt bei den jährlichen Trieben nur weitere Verzweigungen an, fodaß 
die Blätterfahne immer dichter wird. 

In der äußeren Erfcheinung find die Bambuseen fehr verfchieden, und 
zwar außer in der Größe auch in dem dichten bufhigen oder lockeren 
leicht graziöfen Wuchs und vor al- 
leın in der Größe und Färbung des 
Blattwerks, dem entlprechend ift 
auch ihre Verwendungsfähigkeit 
im Garten fehr groß. Die niedli- 
chen Zwergformen und die hüb- 
fchen weiß- und gelbbunten Arten 
pallen fehr Ichön auf Felspartien, 
wo belfonders aud die fehr groß» 
blättrigen Arten im Verein mit 
(chweren Zwergkoniferen fehr gut 
wirken. Die mittleren und großen 
Formen geben je nach ihrem Ha- 
bitus in Einzelftellung auf Ralen 
oder im Blumengarten, an Trep- 
pen, Brücken und Grotten, um 
Baflıns und an Waflerläufen fehr 
wertvolles Schmuckmaterial ab; 
nur follte man möglichft vermei= 
den, fie in zu großer Nähe von 
Laubhölzern zu verwenden, wäh- 
rendie in Verbindung mit unferen 
anderen dunkelmafligen Immer- 
grünen durd ihre zierliche lichte 
Belaubung einen [hönen Kon- 
tralt geben. 

Ihr Schilfcharakter verleitet uns 


Zu den Schauftüken unter den 
Bambufen auf der Mainau. zähtr 
Phyflostachys nigra, die mit ihren 
fieben Metern bei uns wohl ihre 
dußerfie Höhe erreicht hat. Der rie= 
fige Bufb ifi gut neun Meter breit. 
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Aneiner feucten, etwas be» 
SbattetenStelle in denan Im: 
mergrünen Jo reiben Anla= 
gen um das Heidelberger 
Scoloß fühlt fich diefe frastlich 
belaubte Bambufe recht wohl 
undtreibtfreudigihr[attgrüs 
nes frofibefländiges Laub. 


leicht zur fallhen Annah- 
me, daß wires beiden Bam= 
buseen mit Sumpfpflanzen 
zu tun haben, wenn fie [ich 
auch tatfächlich in Verbin- 
dung mit Waller belonders 
gut ausnehmen, [o muß 
man doc unbedingt dafür 
forgen, daß fie im Winter 
nicht feucht fiehen, auf alle 
Fälle find fehr feuchte oder 
gar fumpfige Stellen voll- 
ftändig ungeeignet. Wir 
haben auf der Mainau in 
den verfchiedenfien Lagen 
Anbauverfuche gemacht 

und gefunden, daß die 
Pflanzen auf frifchen Böden 
fih am fchönften entwik= 
keln, auf verhältnismäßig 
trockenen Böden aber am 
beiten die Winter über- 
fiehen. Von einer Pflan- 
zung verfchiedener Arten 
am Seeufer, die im Jahre 
1910 bei einem Hochwaller 
während vier Wochen un= 
ter Waller ftanden, find nur zwei Arten (Ph. viridiglaucescens und 


violacea) am Leben geblieben. 


Ich bin überzeugt, daß wir in Deutfchland in vielen klimatifch einiger- 
maßen günftigen Gegenden mit Erfolg Bambufen anpflanzen können 
und damit eine neue nicht zu unterfchätzende Note in unfere Garten= 
[chönheit aufnehmen werden. Das graziöfe Wogen und Schwingen der 


fchlanken Ruten beim leifeliien Windhauh und das leife Raufhen des 
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Uppig Iebießt links eine der 
elegantefien Bambusen, die 
nordainefikbe Phyllosta- 
bys violascensempor,deren 
riebe ib /päter graziös 
züberneigen. Die Brücke wird 
von Scizophragmahydrans 
geoides Bee berankt. 


zitternden, flimmernden 
Blattwerks ift eigenartig 
undanziehend. Der Haupt: 
wert der Bambulen liegt 
aber darin, daß fie immer 
grünlindundunferen Gar- 
ten etwas von der winter= 
lihen Kahlheit nehmen 
können. Aber aud als De- 
korationspflanze in Kübeln 
oder großen italienifchen 
Tonvafen wirkt der Bam» 
bus auf Dielen, in Trep- 
penhäufern oder großen 
Wohnräumen äußerft zie= 
rend und zeigt lich bei ei- 
nigermaßen richtiger Pflege 
fehr hart und dankbar. 

Da fih die Bambufen in 
der Jugend langlam ent=- 
wickeln und auch empfind- 
licher find, follte man mög- 
lihft nur große Pflanzen 
und diefe mit gutem Erd- 
ballen anpflanzen. Die befte 
Zeit zum Verpflanzen ift 
das Frühjahr kurz vor dem 
Austrieb. Das Laubwerk follte dabei möglichft unbefcnitten bleiben, 
auc ift es fehr vorteilhaft die Pflanzen vor dem Einpflanzen einige 
Stunden in Waller zu ftellen. Nicht tiefer letzen, als fie vorher ftanden! 
Die größeren Pflanzen gegen Winddruck genügend verankern, gut an= 
gießen und die Pflanziheiben zur Verhütung des Austrocnens der 
Ballen mit verrottetem Dünger oder mit Laub decken. Im Sommer bei 


Trockenheit hie und da ein durchdringender Guß und nah dem An- 
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wachen mehrmalige kräftige Dunggülle befördern das Wachstum mäcd- 
tig. Im Winter gibt man gute Bodendecke und in den erften Jahren 
leihten Schutz durch Schilf oder Tannenreis. In weniger günfiigen Ge- 
genden fuche man für die Bambufen einen gegen Norden und Often 
gut gelchützten, gegen Süden aber freien fonnigen Platz aus. Der Schnee- 
druck fchader den Bambufen, mit Ausnahme von einigen Arten, im 
allgemeinen wenig; die Stengel werden zwar ganz auf den Boden nie- 
dergedrückt, richten fich aber nach 
dem Wegtauen des Schnees meift 
wieder auf. Es kommt vor, be= 
fonders nah einem ungünftigen 
Herbft, in dem die jungen Triebe 
nicht genügend ausreifen konnten, 
daß das Laub durh die Kälte 
mehr oder weniger leidet, das Icha= 
det aber nicht viel, beim neuen 
Trieb wird das braune Laub ab- 
geftoßen, und bald (hmüct fih 
die Pflanze wieder mit neuem fri= 
[hen Grün. 

Von der Artenfülle, die auf der 
Mainau angepflanzt ift, eignen fich 
nicht alle zur weiteren Verbrei=- 
tung. Ein Teil hat nur botanifchen 
Wert, ein anderer hält felbft die 
meift milden Winter der Infel 
Mainau nur [hwer ohne Schaden 
aus. Die nachfolgenden Arten, 
von denen wiederum die härteften 
mit einem *® bezeichnet find, find 
aber wertangepflanzt zu werden. 
ZWERG-ARTEN 

* Arundinaria pumila,* A.pyg* 
maea und Bambusa nana find 


Die japanifbe Phylfostacdys Quiz 
fioi ıf eine der [hönften und beften 
unferer winterharten Bambujen. 
Neben ihrfindetfih aufder Terrajje 
der Immergrünen im Schloßgarten 
zu Heidelberg nod mand andere 
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bufdige Arten, die fich ————— B 
fürFelspartien und zu - m; 
Einfallungen eignen, 
ebenlo die niedliche 
weißbunte Arundi- 
naria Fortunei. 
NIEDRIGE ARs 
TEN von ı bis 1,5 
Meter Höhe: 
Arundinariaaurico: 
maausJapanmitgold: 
bronzefarbig geftreif- 
tem Blatt bildet einen 
dichten, dünnftengli- 
gen Bufh, der vor 
dunklem Hintergrund 
befondersgutzur@el: 
tung kommt. 
Sasatesselata(Bam: 
busa Ragamowsky1) 
ausChinaiftdiegrößt: 
blättrige Art von gro: 
BemShmucwert.Die 
dunkelgrünen fteifen 
Blätter erreichen eine 
Länge von 60 Centi» 
meter und eine Breite 
von 11 Centimeter und bilden einen dichten [chweren Blätterhaufen. 
Sasa paniculata nebulosa (Bambusa palmata) aus Japan ift mit ihrem 
lokern Wuchs und ihren an fteifaufrechten Stengeln wagerect geftell- 
ten fußlangen Blättern eine befonders eigenartige Erfcheinung; fie eig=- 
net fich ihrer queckenartigen Ausbreitung wegen nicht zur Einzelltel- 
lung auf Rafen, fondern mehr auf wilde Felspartien oder unter lichte 
Baumgruppen. 

HALBHOHE ARTEN von 3 bis 6 Meter Höhe: 

Phyllostachys nigra, Ph. aurea und Arundinaria japonica find die 
fchon am weitelten verbreiteten Arten, die auf der Mainau fchon feit mehr 
als fünfzig Jahren angepflanzt find und fıch zu riefigen Pflanzen ausge- 
walchen haben. Sie find fehr winterhart und jede auf ihre Art [chön. 
*Phyllostacdys nigra aus Japan hat kleines ftumpfgrünes Laub und 
[hwarze Stämme und bildet dichte Büfche mit zierlih überhängen- 
den Wedeln. 

* Phyllostadys aurea aus Japan hat als Gegenftüc zur letzteren grö- 
Beres goldiggrünes Laub an gelbgrünen Stämmen und einen mehr feif- 
aufrechten Wuchs. Sie ift von den halbhohen Arten nach meiner An- 
fiht die [hönfte und dankbarfte und eignet fich befonders gut zur Aus- 
(hmücung von Innenräumen. 

* Arundinaria japonica (Bambusa Metake), die mit ihren großen dun= 
kelgrünen Blättern und ihrem fteifen Wuchs unferm gewöhnlichen Schilf- 
rohr recht ähnlich fieht, kann aber doch durd ihre Anfpruchslofigkeit 
an manchen Orten, fo auch an halbfchattigen Stellen, mit großem Vor= 
teil und Erfolg angepflanzt werden und recht gute Wirkung erzielen, 
fie bildet einen dichten (chweren Bulh, wie man ihn in mancher Gar= 
tenlzenerie fehr gut gebrauchen kann. 

* Phyllostadys flexuosa aus Norddina ift ein kaum 3 Meter hohes 
äußerft zierlihes Gewähs mit kleinem Laubwerk an dünnen leicht 


VON OHEIMB / KNOSPEN 


ESTERN fAnitt ich einige Sodenia-Rofen für eine liebe alte 

Dame und aus Verfehen einige junge Knolpen mit ab. Eine 

rollte — eine kleine derbe Keule — beim Ordnen der Zweige 
auf den Tifh. Für ihre Winzigkeit war fie eigentlich recht [hwer und 
fo prall, daß fie klopfend auffchlug. Meine kleine Enkelin Ute fragt 
wißbegierig, wie wohl folche Knofpe innen ausfehe, und fo fAnitt ich 
fie ihr mit [charfem Meller längs durch. Sie klatfchte in die Hände vor 
Verwunderung, als ich ihr alle die kunftvoll angeordneten winzigen 
Anfänge wies, der fpäteren Blütenblätter, der ganz kleinen Strichlein, 
die fpäter Staubfäden hätten werden follen, aber [ih doch wieder 
zu Blätthen umformen wollen, denn fie wurde ja eine gefüllte Role 
einft. Der wie ein Tender an der Lokomotive der Rofenknolpe an- 
hängende Fructboden zeigt bereits von den äußeren Wandungen 
nad innen ftehend kaum fihtbare Quäftchen oder Perichen, die fpäter 


Digitized by (501 gie 





Arundinaria japonica, die Phyllostadys Bambusoides und. Bambusa Metake unferer Gärten, 
wetteifert auf der Mainau erfolgreich mit Phylostacys nigra. Die Japanerin ift auch bereits 
6 Meter hob und der Bu/b hat einen Durchmefler von 10 Metern erreicht. — Bilder C., 5. 


überhängenden Sten= 
geln, daß fie hübfch 
an ihrem Platz bleibt 
und nicht wie viele ih=- 
rer Ärtgenollen auf 
unterirdifhen Wegen 
herumfchweift, macht 
fie für befondere 
Zwecke und im klei- 
nen Garten belonders 
empfehlenswert. Sie 
teilt diefe löblihe Ei- 
genlchaft und ihren ho» 
hen Zierwert mit der 
* Arundinarianitida 
aus China, diefih von 
der vorigen aber durch 
dichteren und etwas 
fteiferen Wuchs unter: 
fcheidet. Auc in be= 
zug auf die Winter- 
härtekann manfich auf 
diefe beiden verlaflen. 
Der Erwähnung wert 
find noh PAyffosta= 
dys Boryana aus Ja= 
pan, eine frifchgrüne 
dichtbeblätterte Art, die im Gegenfatz zu den beiden vorigen Arten 
kein Sitzleder zu haben fcheint und ewig herumf[chwärmt und deshalb 
einen nur fehr lichten Bufh bildet, ferner Arundinaria Simoni aus 
China mit dihtem Wucs und wenig ausgelprochenem Bambuscharak= 
ter, der mehr an unler Scilf erinnert. 

Die beiden folgenden Arten find wieder firikte Gegenfätze: PAy/fo= 
stacys fastuosa (Pb. nidularıs) treibt feine zimtbraunen Stämme 
dichtgedrängt, fteif und bolzengerade in die Höhe und das Blattwerk 
fitzt an kurzen Zweigen büfchelweife dicht am Stamme, der dadurch 
große Ähnlichkeit mit einem regelrecht gezogenen Spindelbaum hat. 
*Phylfostadys violascens aus China dagegen hat einen weit ausla- 
denden überhängenden Wuchs mit üppiger fattgrüner Laubmalle und 
in der Jugend blaubereiften Stämmen. Da lie ftark zum Kriecden neigt, 
paßt fie mehr für große Verhältnille und ift eine prächtige [ehr harte Art. 
Den Übergang zur nächften Gruppe bildet die reizende PAy/lostadys 
viridiglaucescens aus China, die mit ihrem feinen bläulichgrünen Blatt- 
werk und dem graziöfen Shwung ihrer hohen (hlanken Stämme die 
typifchfte Bambusart darftellt. 

GROSSE ARTEN von 7 und mehr Meter Höhe: 

Den Reigen befcließen foll ein edies Bruderpaar, die Riefen ihrer Sippe, 
groß in ihren Ausmeflungen und ihrer Kraft, groß in ihrer Schönheit 
und groß in ihrer Winterhärte, fie ffammen beide aus Japan und heißen 
*Phylfostachys Quilioi und *PAyllostacdys sulphurea. Die erftere 
macht mit ihrem dichten dunkelgrünen Laub und ebenfolchen Stämmen 
einen ernften Eindruck, während P%. su/phurea im Shmuck ihrer gold- 
grünen Belaubung, getragen von mächtigen firohgelben Stämmen, eine 
lihte lieblihe Erfcheinung ift, wie etwa eine Trauerweide im erlien 
Frühlingsgrün. Die beiden Pflanzen gehören zu den wertvollften Ein- 
führungen der letzten Jahrzehnte. 


behaarten Kerne einftiger Hagebutte, die der Köchin beim Einmaden 
fo viele fiachelige Arbeit bereiten. 

Äußerft kunftvoll gefaltet fitzen doch die Blumenblätthen in der vor- 
deren Knofpe eng und dicht gepreßt zulammen in dem ungemein be- 
drängten Raume, denn die fpäteren äußeren Blumenblätter find fo feft 
übereinandergelhoben, daß fie eine unzerreißbare Dee bilden. Erft 
ganz allmählich lockern fih diefe Dekblätchen bei ffärkerem Wachs-= 
tum, das einige Tage vor dem Aufblühen [ehr [chnell vor fih geht. Die 
erften Blüten der vielblumigen Dolde diefer Kletterrofe neuer Züchtung 
find bereits aufgeplatzt und feuchten [chon weithin durch den Garten, 
da gilt es für die zurückgebliebenen Knolpen allergrößte Eile, um noch 
rechtzeitig in den vollen Blütenglanz der ganzen traubenartigen Dolde, 
die ja dann erft ihre volle Pracht erreicht, eintreten zu können. 

Was mag da in einer einzigen lauen Sommernadt in folch’ einer noch 
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kleinen Knofpe vorgehen, damit der [ehr zeitige junge Morgen fie (hon 
falt ums Doppelte vergrößert und ftärker gefärbt finde! Welches Drän- 
gen und Schwellen, welch’ ftarker pulfender Saftverbraud treibt unauf- 
haltfam weiter. Jedes Zellenfück firotzt voll wahrhafter jetzt plötzlich 
viel flülliger gewordener Säfte. 

Die vielfach ftacheligen, borftigen Knofpenhüllen müflen erft fternartig 
auseinanderplatzen, bevor die farbige zarte Blüte leuchtend heraustritt 
in die Welt. Alfo nochmals ftrenge fichere Hut vor allen Gefahren und 
Unbilden! Blüten find eben die größten Schätze der Pflanzen und müllen 
wie unlere Augäpfel gehütet und gefchirmt werden. 

Die Knofpen vieler Pflanzenarten find [chon im Herbft und Winter aus- 
gebildet und der Kälte und rauhen Stürmen ausgeletzt, und trotzdem 
läßt jeder Lenz lie rechtzeitig und gelund vollkräftiig erblühen. 

Redt erfindungsreich zeigt fih die erfhaffende Natur gerade in der 
Verfciedenartigkeit der Knofpe, ftets zu gleihem Zwecke. 

Die Rofenknofpe mit ihren oft langen Überblättchen, den feft gefchlofle- 
nen Wimpern, oft mit Moos und Borften befetzt, kennt jedermann. Die 
der Päonie dagegen bildet wahre Totfchläger, »Boxers, die Ideale aller 
Tertianer. Die oberften Schalenblätter decken den Knofpenknopf immer 
abweclelnd übereinandergelegt faft hermetifch zu und ihr brauner Rand 
fondert viel füßen Saft ab, dem die Ameilen nachftellen. Erft kurz vor 
dem Erfdließen wädlt diefer Kopf fo unheimlich, daß jene Decblätt- 
chen nicht mehr zueinander fangen und einen Trichter fehen fallen, mit 
eng gefalteten zerknitterten Blumenblättern. Noc eigenartiger bildet fich 
die Knofpe der Schmetterlingsblütler, alflo der Wicken, Akazien, Lupi= 
nen, Ginfter und Goldregen heran. Erft find’s kecke Stupsnäschen, die 
aus grünem Spitzenkragen nah dem Himmel gucken, wie das ja alle 
Stupsnäshen nun einmal tun. Nach und nach öffnet fich unter diefen 
ein reizend gerundetes Mäulcen, das fich dann unter einem feinfarbe=- 
nen breiten Regendac behaglich nach unten rekt, als wolle es die (chöne 
Welt anbeißen oder angähnen. Befonders tun dies die goldenen Ginfter= 
blüten. Oft find diefe Unterlippen wie gut gebaute Zähne vorgelftreckt. 
Wieder fehr anders die Knofpen der Seerofen. Längliche kegelförmige 
Schlangenköpfe an unendlich langem dünnem Halfe heben fie fich grün= 
gelchlollen aus der Flut heraus. Dann bilden fih von der Spitze aus 
herablaufend rofa Bandftreifen, die fih mehr und mehr löfen, und am 
andern Morgen [con öffnet [ich ein herrlich gefärbter tiefer Kraterftern. 
Reizend ift doch aud lo ein ganz eng zulammengefhilztes Neftvölkhen 
unferer Obftblüten, befonders der Kirfchen und Äpfel. Von letzten hat 
jedes filzbedeckte Einzelknölpcen eine kleine langzipfelige Nachtmütze 
auf. Bald trennt fih dann das Gefchwiltervölkchen und blüht jeder auf 
feine eigene Fauft vergnügt in den Frühlingsfonnenfdhein hinein, wenn 
er nicht durch Blütenftecher oder andere Feinde — kein Baum hat be- 
kanntlich mehr Feinde als der Apfel — Ichon in ganz kleinem Zuftand 
angeltochen eine unfchöne dicke gelbe Made mit braunem Kopfe aus= 
brütete, wodurd alle Blütenfreude hin ift. 

Kleinen Orangebällen gleich find dagegen die Knofpen von verfchiede=- 
nen Eriken und Gaultherien, wie Blaubeeren, Preißelbeeren, Andro=- 
meden, Erica. Sie bilden grünrötliche Bällchen, die aus ihrem Stuart- 
kragen nach unten blicken, [ich dann öffnen und einen kleinen Kochtopf 
bilden, ein ausgerundetes Glökcen, eine Kuhgloce. 

Die Gloken der Glockenblume find dagegen als Knofpen eigenartig 
lange gefaltete oder krenelierte Stäbe, die Zitronenprellen in Gafthäu= 
fern erinnern mich immer an fie. Ebenfo prächtig und gleichmäßige Lei- 
ften und Riefen dazwifchen bilden die Knofpen der Kalmien, für meinen 
Gelchmac die vollendetfte 
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fer Knofpen überhaupt. Sie " 
erinnern an gotilhe Krö- 
nungen und Knaufe. 

Reizend gefaltet wieder ift 
die im Bilde gezeigte Knol- 
pe der C'yc/amen, der jetzt 
ja längft Gemeingut ge- 
wordenen Stubenzierden, 
Erft find fie blalle fpitze 
Schnäbel, wenn lie fich mit 
gebogenem Schwanenhal- 
fe von der Knolle hervor= 
wagen, dann recken lie lich 
kühner und nehmen Farde 
an, um [ich erft völlig aus= 
einanderzublättern, wenn 


fie über den Blätterwald 


39 


Digitized by (>00 gle 





hinausragen. Studiert man fie genauer, fo kann man alle Stadien einer 
wachlenden Selbfigefälligkeit, einer gewillen Überhebungsluct an ihnen 
erleben, als ob fie kluge Geifter feien. 

Uralten Großmütterlein dürfte aus ihren Jugendtagen nodı die alte gute 
Wacsblume, die Asclepias oder Hoya carnosa, Fleilcher-Hoya, in 
Erinnerung [ein, die faft an jedem gemütlihen Wohnftubenfenfterbreit 
an einem Holzreifen gezogen wurde, den ein Stab, im Blumentopf ein- 
gelpict, hielt. Diefe alte gute Wachsblume, jetzt bald ausgeltorben, 
mit ihren dickledrigen glatten, etwas eingebogenen Blättern, hat wunder- 
bare Knolpen in langgeftielten Bündeln. Jede Knolpe gleicht einem aus- 
gebeulten Pompadour mit fünf abgerundeten Ecken. Alles ift aus 
Wads gegoflen, während die ihr ähnliche Kalmien-Knofpe aus Tra= 
gant oder Schmelzzucker gegollen erlceint. Diele beiden Knolpenarten 
find wahre Wunderwerke, wert in Häckels Aunffformen der Natur auf 
erftem Blatt zu fiehen. 

Drollig ift eine Knofpe unferer Knollenbegonie. Erft wie kleine rote 
poliert leuchtende Klappmufceln liegen Ober- und Unterblatt feft ge= 
fchloflen aufeinander und wachlen zufehends. Das eigenartigfte dabei ift, 
daß diefen zwei Blättern ein dreiblättriger Tendernahwädlt, dermehr und 
mehr beulig aufgeblafen die vielen vielen Samenkörnchen beherbergt. 
Erft nachdem fie eine beträchtliche Größe erreicht haben, öffnen lich die 
beiden feften Schalenlippen in frühem Sonnenkufle und geltatten einen 
Blick tief hinein in dies feurig kupferne Gehäule, in deflen Hintergrunde 
ein großes goldenes Laternlein zu brennen [cheint. Eine wahre brennen- 
de Grotte erfcheint dies Innere mit kräftigen Gewölberippen, bringt man 
fein Auge dicht heran. 

Der Film zeigt uns übrigens den Vorgang des Aufblühens einer Knofpe 
ganz prächtig. Eine Dahlienknofpe hat faft die Vollendung erreicht, hat 
ihren bis dahin gewöhnlich hängenden Kopf fteil emporgehoben und der 
Sonne möglichft zugekehrt. Da löft fich plötzlich ein Seitenblätthen, dem 
der Nachbar in wenigen Äugenbliken — in Wirklichkeit allerdings 
ı0 Minuten etwa — folgt, dielem das dritte, vierte und lo fort, bis wie=- 
der zu den Anfangsblätthen, dann beginnt die zweite, die dritte Reihe 
rundum [ich aufzulehnen, abzulöfen vom ganzen Klumpen, und fo geht’s 
fort, bis fchließlih in wenigen Minuten, in der Natur freilich in ı bis 
2!/, Stunden, jedes Blättchen des dicht gefüllten Sternes fich löfte, ftreckte 
und wonnig ftark zurückgebogen hatte. Solch einen Vorgang zu be= 
trachten ift reizend und [pannend und ihn kann man an jeder Korbblüt- 
lerknofpe beobachten, wenn man fich dazu Zeit nimmt. Allo aud ein 
ganz beftiimmtes Geletz in der Natur, gegen das keine Auflehnung, 
kein Verftoß erlaubt ift. 

All die oft unbeachteten Knofpen bilden ein unerfhöpflich großes Reich, 
das viele Taufende von Menfcen, felbft der allergebildetften, fo wenig 
beachten, wie unendlich viel entgeht ihnen! Wie ift oft die Knofpe (hö- 
ner als die Blüte, fo bei Fuchlien, Stechapfel, und doch [ieht alles nur 
nach der Blüte hin und nicht nur wird eine einzige nur gelcätzt, es 
mülfen gleich taufend Stück zufammenftehen, um das verwöhnte Auge 
eines Städters auf der Promenade auf fih zu lenken. Pelargonien, Hah- 
nenkämme, Calceolarien, Kreffen, alles in zahllofer Menge eben nur. 
Um wieviel reicheren Genuß am Garten hat der, dem das allererfte 
Auffprießen der Frühlenzblätter, darauf das Tieflitzen der erften Knof- 
pengefchwilter und fpäter das (hnelle Wachlen und Schwellen, das Plat= 
zen der großen Hüllknolpe und das Herausquellen der noch enggefal= 
teten Knofpen der:Rhododendron und Azaleen, der Äpfel und Birnen 
beobadhtet!, der in jeder hon die kommende Blüte fieht und Tage und 
Stunden zählt und bereh- 
net, bis diefe lich öffnet. 
"© Bei diefen Betrachtungen 
- drängen Iih ihm Verglei- 
che zwilhen Pflanze und 
Menfh förmlih auf. Die 
Knolfpenerfheinen ihm wie 
die Kindheit mit tieffter 
Verborgenheit, Entwick- 
lungszeit, Blüte, Sehnen 
nad Freifein, nach eigenem 
Leben, Fortpflanzung des 
eigenen Welens in Nadhı- 
kommen. 

Gerade dies Eingehen auf 
die unfheinbare Entwick- 
lung und den Werdegang 
derBlüteiftfolhemBetrach: 
ter (chon Gartenfhönheit. 
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NATURFORMGÄRTEN 


IE auf anderen Gebieten künftlerifchen 
Schaffens, fo bilden auch in der Garten= 
geftaltung Naturform und Kulturform kei- 
ne feindlihen Gegenlätze, fondern find berufen, 
fih gegenleitig zu ergänzen und zu fteigern. Die 
Frage nadı der Berechtigung diefer oder jener Ge- 
ftaltungsweife läßt fih nur dur die Feftftellung 
des Zweckes löfen, dem der Garten entlprechen 
foll. Der regelmäßigen, arditektonifchen Gelftal- 
tung fallen alle Aufgaben einer angewandten Kunft 
zu, die in irgend einem Sinne praktilchen Zwecken 
gehorchen, während die Naturformgeftaltung nur 
als eine freie Kunft gedacht werden kann, welche 
allein dem Ausdruck der Schönheit dient. Gleich 
den Werken des Bildhauers, die als formale Er=- 
gänzungen der Architektur eingefügt find, kann 
auch der Naturformgarten die ftraffe Gliederung 
des Ardhitekturgartens in mannigfaher Weile be= 
leben und ergänzen. Die fhroffe Gegenüberftel- 
lung als dekorativen Hintergrundes zu dem in fich 
gefchloffenen Organismus des arcitektonilchen 
Gartens ift eine folhe Möglichkeit, die lich bei 
zahlreihen Geltaltungsaufgaben bietet. Der Si- 
tuationsplan zeigt hier die regelmäßigen Garten- 
teile mit Wohn- und Kulturgärten, Haus 
und Zufahrt zu einem Ganzen vereinigt 
und dem Naturformhintergrund ganz 
unvermittelt gegenübergeltellt. In den 
beiden Schaubildern ift eine Steigerung 
im Gefamtausdruk und ein wirkungs= 
voller Kontraft durch die gegenfätzlichen 
Charaktere von Vorder- und Hinter- 
grund zu erkennen. 
Wie ift es nun denkbar, die Naturform, 
welche in ihrem Welen unergründlic, 
das Geheimnis der Mannigfaltigkeit, des 
Unberechenbaren der Natur in fich birgt, 
zum Element der künftlerifchen Gelftal- 
tungzumachen! Ein konftruktivesSchaf- 
fen in der Naturform im Sinne der Ar- 
chitektur ift nicht möglich, wohl aber ein 
gefühlsmäßiges Schaffen durch geiltiges 
Verarbeiten der im Gedächtnis aufge- 
[peicherten Natureindrüce. 
Wir müllen in dem Naturganzen den 
Willen des Einzelnen dem des Univer- 
[um gegenüberletzen. Selbfverltändlich 
ift der Grad, in dem das Einzelne feinen 
Geftaltungswillen durchletzt, nur ein fehr 
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unvollkommener. Am fiärkfien vermag 
er fih noch bei den Organismen durch- 
zufetzen. Naturform ift nun die Form, 
welche aus dem Nachgeben des Einzel» 
willens alles Individuellen gegenüber 
dem Univerfum entfteht. 

Wenn die Bäume imftande wären, das 
Gelftaltungsprinzip, das in ihrer Keim- 
anlage vorhanden ift, völlig ungeftört 
durchzufetzen, fo hätten wir lauter gleich= 
mäßig gebildete, [ymmetrifhe Baumfor- 
men, das Profil der Krone zeigte nach 
allen Seiten hin die gleiche Linie, und 
das Ideal eines vollkommen regelmäßi- 
gen Pflanzenmaterials wäre erreicht, aber 
die Landfchaft wäre unendlich langweilig 
geworden. Es fehlte die Naturform in 
der Pflanzenwelt, die FinwirkungderNa= 
turgewalten auf die Individuen, die ge- 
genleitige Beeinträhtigung der Pflanzen 
untereinander. In der Jugend erfheint 
ein Baum, z. B. eine Kiefer, noch fehr 
regelmäßig, aber nach und nadı gibt er 
durch Frofi, Wind, Windbruh, Dürre, Ungezie- 
fer, Verhalten zur Himmelsrihtung, durh Be- 
drängung feitens der Nachbarbäume und andere 
Umftände feinen gleihmäßigen Wuchs auf und er- 
hält den malerifchen Charakter der Naturform, der 
fih bis ins hödhfte Alter fieigert. Die Form der 
Organismen ift im höcdhften Grade das Relultat 
eines zweckmäßigen Ausbaues ihrer Funktionen. 
Alle Einzeldinge tragen in fih denWillen zu einer 
beftimmten Geltaltung, die fie möglihft vollkom- 
men durchzufetzen [ucen. 

Es muß als eine Verkennung des Welens der 
Naturform angelehen werden, wenndie alte Land- 
[chaftsgärtnerei beftimmte Geletze für ihre Geltal- 
tungen aufltellte, unter denen die Anwendung der 
Proportionen des goldenen Scnitts eine welent- 
lihe Rolle fpielte. Da war es Regel, die Umriffe 
der Gehölzmaflen aus konzentrifhen Kreisbögen 
zu bilden. Die Pflanze hat allerdings wohl das Be- 
fireben, [ich konzentrilch und gleihmäßig nadı al- 
len Seiten auszudehnen, durh Wurzelfholle zu 
verjüngen oder ihre Sämlinge auszubreiten, doch 
hindert fie die mannigfaltigfte Einwirkung der Na= 
turgewalten bei der Vollendung dieles Geltal- 
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HENRI CORREVON/AUS DER PFLANZENWELT DER PYRENÄEN 


Eindrücke von eizer Studienfahrt. II. 
IR verlaffen das Tal der Garonne und reifen eines (chönen 
Morgens nach Lourdes und dem Tal von Luz. Die Trambahn 
führt uns von Lourdes bis Luz-St. Sauveur vorüber am Fuße 
von Felfen, die ganz herrlich mit vier Straucharten bedeckt find, nämlich 
Erica arborea, vagans, vulgaris und Tetralix, abwechlelnd mit dem präh- 
tigen Äntirrhinum sempervirens, mit Erinus hirsutus, Linaria striata, 
. Dianthus monspessulanus in feiner lebhaft rofafarbenen Form, Satureja 
montana, Buxus sempervirens, Globularia- vulgaris, Umbilicus pen- 
dulinus und Saxifraga granulata. In der Umgebung von Luz haben 
die Convolvulus sepium rolafarbene Blüten, wie die von Calystegia 
dahurica. Ich habe davon Wurzeln mit heimgebraht, und ich bin fehr 
begierig, zu fehen, ob fich diefer Farbenton in der Kultur erhalten wird. 
Bei St. Sauveur, das eine Fremdenftation voll von Ichönen alten Hotels 
it, fammelten wir Sempervivum Boutignanum, Sedum brevifolium, 
Teucrium pyrenaicum, Änacampseros Borderi, Antirrhinum semper- 
virens ulw. 
Der Autobus, der nach Garvanie, meinem Hauptziel, führt; fährt vom 
Bahnhof felbft in Luz ab. Er fährt an den fteilen Abhängen entlang, 
in deren Grunde der Gave de Pau fließt, und die fenkrechten Wände, 
die den Weg beherrfchen, find mit Ramondia pyrenaica tapeziert. Diele 
formt dichte bulchige angepreßte Malen, die weite Flächen bedecken. 
. Auf der Gegenfeite find die der Sonne zugewendeten Felswände mit 
Saxifraga longifolia bekleidet, aus deren grauen, zuweilen fehr großen 
Rofetten enorme Pyramiden weißer Blüten entlpringen, die fich graziös 
im Winde bewegen. -Man ftaunt diefe für die Pyrenäen fo bezeichnende 
Pflanze lehr an und hat lie die Königin der Saxifragen genannt. In- 
deffen bin ih der Anficht, daß Saxifraga lingulata in den Seealpen 
graziöfer und eleganter ift. Ihre Blüten find von einem reineren Weiß 
und ihr Stengel ift viel graziöfer gebogen. Engler führt die Saxifraga 
longifolia als ein Pyrenäenelement an, und [ie ftellt ficherlich zulammen 
mit Ramondia die Pflanze dar, die der Kette ihren belonderen Charakter 
verleiht. 
Wir erreichen Gedres, die Heimat des Botanikers und Sammilers Bordere, 
dem man hier ein Denkmal errichtet hat. Es gibt aber kaum einige 
Greife, die fih feiner erinnern. Die Schluchten von Gave find ganz 
gepolftert mit Chrysosplenium oppositifolium, und auf den Feldern 
fieht man Linaria pyrenaica, Adonis aestivalis und autumnalis mit 
leuchtend zinnoberroten Blüten, Delphinium consolida und andere Feld= 
blumen, die unter der Sonne des Südens glitzern. Hier ift das berühmte 
„Chaos“, ein wüfter Platz von eingeftürzten Felfen, zwifchen denen 
man viele interellante Dinge fammelt. Wir wanderten eines Tages hin 
und fammelten Myosotis pyrenaica, Satureja montana, Äntirrhinum 
sempervirens, Saxifraga pubescens, oppositifolia forma pyrenaica, Co= 
tyledon, aretioides, caesia, aizoon, Ändrosacea, muscoides, nervosa, 
granulata, aspera, Erinus hirsutus, Potentilla alchemilloides, Brunella 
laciniata alba, Daphne Cneorum, Rorkpe pyrenaica-und Geum pyre= 
naicum. 
Endlich find wir in Gavarnie, dem hochgelegenen Ort, der früher aus 
einigen Hütten beftand, heute jedoch ein Mittelpunkt für Touriften und 
Sommerfrifchler it. Mehrere Hotels ftehen den Reilenden zurV erfügung, 
und am’Eingang zum Ort thront die Statue des englifhen Grafen 
O. Ruflel, eines der Väter des Pyrenäen - Alpinismus, des wahren 
Schöpfers.von Gavarnie, und grüßt die Ankommenden. Das Land ift 
eine ungeheure grüne Weide, auf der Viola cornuta während des ganzen 
Sommers die frifhen Wiefen bekleidet, die im Herbft und von Ende 
Auguft ab überzogen find von Merendera Bulbocodium und Crocus 
multifidus, die unfere Wiefen mit Herbftzeitlofen erletzen. Gavarnie 
ift für den Botaniker das interellantefte Zentrum, denn es ift von den 
reichften Malliven der ganzen Kette umgeben. Der Zirkus von Gävarnie 
it eine der eindrucksvollften Erfcheinungen Europas. Es ift ein unge- 
heures Amphitheater von Kalkfelfen, das fich am Fuße vom MontPerdu, 
vom Marbor& und der Breche de Roland drängt und den Befucher durch 
feine großartige Wildheit erfchüttert. Hier gibt es etwas zu fammeln. 
Wir erklimmen den Pic Pimene, von wo aus wir unten gegen Nord- 
often die weiße Kuppel des Pic du Midi fehen, die uns unter der 
blendendfien Sonne höhnt. Ein unvergleichliher Ausblick von diefem 
2400 Meter hohen Gipfel, der überzogen ift von Ändrosace ciliata, 
einem an glacialis gemahnenden Wunder, aber mit größeren Blüten 
von lebhafterem Karmin und mit breiteren gewimperten Blättern große 


Iharf gekennzeichnete Rofetten und dichte Büfchel bildend. Hier gibt 
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es auch noch Ärenaria cerastifolia, Androsace Laggeri, villosa und 
vitaliana, Rosa pyrenaica, große Wielen von Merendera und Dianthus 
monspessulanus. An den Felfen fammeln wir Potentilla alchemilloides 
und nivalis. Diefe letzte bildet große dichte Teppiche mit verholzenden 
alten Zweigen und lilbrig glänzender Belaubung. Die Bewohner der 
Pyrenäen brauchen [ie an Stelle von Thee, den fie dem chinelifchen vor- 
ziehen, dem ich aber keinen Gelchmack abgewinnen kann. Trifolium 
alpinum bietet hier viel dikere Wurzeln als in unferen Alpen, und fie 
fchmecken füß. Ich habe einige gekofter, die fo füß wie Lakritzen find. 
Man hat [ie während des Krieges als Zucererlatz benutzt. Bei uns ift 
diefe Wurzel gelhmaclos, was wahrfcheinlich auf die geringere Sonnen- 
wärme zurückzuführen if. Wir finden auc in Überfülle Saxifraga pu= 
bescens und Felder mit Iris pyrenaica. Diese Iris mit knolligen Wurzeln 
ift nahe mit xyphioides verwandt, von der fie fih nur durch größere 
Blüten und kürzere Stengel unterfcheidet. Mein Führer zeigt mir einen 
Abhang, der im Frühjahr mit dem Gelb der Blüten von Narcissus 
Jonquilla bemalt ift. 

Eines Tages haben wir den Zirkus von Gavarnie durchwandert. Dieler 
ift von der Regierung als unantafibarer Nationalbefitz erklärt worden, 
um zu vermeiden, daß die Ingenieure und Induftriellen hierherkommen 
und elektrilhe Kräfte und Induftrien einrichten, die die Landfchaft ent- - 
fiellen. Im Sande des Stromes fammelt man im Überfluß Reseda glauca, 
Rosa pyrenaica, Saxifraga umbrosa und Geranium cinereum. In den 
Felfen reckt Lonicera pyrenaica ihre fteifen Zweige, die_mit weißen 
Blüten oder lebhaft orangenen Beeren bedeckt find. Sie ift ein feltener 
und gelucdter Strauh. Die Pyrenäen - Akelei, Aquilegia pyrenaica, 
erhebt überall ihre tiefblauen Glocken und belebt die unfruchtbarften 
Orte. In den der Sonne ausgeletzten Fellen birgt fich befcheiden die 
berühmte Dioscorea pyrenaica, eine auf diefem Platz und die zentralen 
Pyrenäen befchränkte Art, die man anderswo nicht antrifft. Diefe Pflanze 
hat man fonderbarerweile erft um die Mitte des letzten Jahrhunderts 
entdeckt. Sie befitzt ziemlich große Knöllhen, die fih zwilchen den 
Steinen verbergen, und da ihr kaum fchlingender Stengel fih zwilchen 
den Felfen verliert und ihre braungrünen Blüten fehr, unauffällig find, 
hat man fie nicht bemerkt bis zu dem Tage, an dem Bordere fie ent= 
deckte. Die Geröllhänge find bedeckt mit der feltfamen Crepis pygmaea, 
deren Blätter bleigrau und unten braunrot find, während die Blüten 
goldgelbe Köpfchen bilden. Geranium cinereum ift hier fehr häufig und 
wechelt ab mit Saxifraga ajugaefolia, die alle frifhen Orte überzieht. 
Aconitum Änthorabildet (höneKolonien, abwechfelnd mit Adenostyles 
albifrons und Helleborus multifidus. Die trocknen Hänge find über- 
zogen von Büfchen von Passerina nivalis, einer mit Daphne verwandten 
Thymelee, die prächtige tiefgrüne Matten bildet, die fih gut vom hellen 
Felfen abheben. Wir fammeln die feltene Pflanze des Landes, An- 
drosace cylindrica, von der wir einen verhältnismäßig gut zugänglichen 
Standort entdecken, denn man weiß ja, daß diefe myfteriöfe Pflanze fich 
an den Steilwänden einzuniften pflegt und daß man Leitern nehmen 
muß, um fie dort zu fuchen. Sie bildet dichte Tuffs, ähnlich denen von 
pubescens, :die auch ein eigenartiger Pyrenäentyp ilt. Gelbe Büfcel 
hängen von den Felfen herab, und als wir uns nähern, fie zu fehen, ift 


‚ es die fehr feltene Pinguicula longifolia, deren Ichmale, 10 Centimeter 


lange Blätter um diele Zeit welk und bedeckt mit Infekten find, man 
weiß, daß diefe Art die am ftärkften „feifchfreflende‘ der Gattung ift. 
Hypericum nummularium überzieht alle feuchten Felshänge. Es ift wun- 
derbar zierlih und glänzend mit feinen runden gegenftändigen Blättern 
und feinen fchönen goldgelben Blüten und fireckt überall feine hängenden 
Zweige herab. Eryngium Bourgati bedeckt große Flächen, und die Tou- 
riften tragen enorme Pakete davon fort, um fie als Erinnerung aufzu= , 
heben. Es fühlt fich überall auf den trockenen und unfructbaren Hän- 
gen wohl. Zwilchen den trockenen Felfen füllt Linaria origanifolia alle 
Zwifchenräume aus, wie auch auf den alten Mauern überall im Süden. 
Sie wechlelt mit den dichten Polftern von Sedum altissimum ab, und 
wir fammeln hier und da auch Phyteuma Charmeli und betonicifolium. 


‚Ich darf auch nicht vergellen zu erwähnen, wie fehr die enormen Köpfe 
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von Carlina Cynara mich mit Bewunderung erfüllten, die man hier 
Golddifteln nennt und die die Efel und Maultiere längs der Saumpfade 
mit Eifer verzehren. Sie unterfceidet fich von acaulis durch die fehr 
großen, ganz und gar fitzenden und am Boden fcleifenden Köpfe und 
befonders durch ihre Acanthus-Blätter, die fie wie einen Heiligenfchein 
umgeben. Im ganzen Süden und bis in die Umgebung von Grenoble 
findet man fie unter der wenig abweichenden Form der Carlina acanthi- 
folia, deren Blätter viel mehr filbrig und ftärker eingelchnittenfind, während 
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die von Cynara oben glatt find, fowie durch die filberweißen Blatt- 
häutchen und audh durch die Teile ihrer weniger ftark verfchnittenen 
Blätchen. Diefe Golddiftel, die man auch Sonne der Felfen nennt, ift 
die herrlihfte Shöpfung in der von Menichenhand noch unberührten 
Schönheit ringsum. Seit vielen Jahrhunderten und befonders im Mittel- 
alter verwendet man ihre fleifchigen und fafiigen Köpfe, für die Kücde 


GARTENRUNDSCHAU 


INTERLICHES VOGELLEBEN IM GARTEN. Die Natur ift 

nirgends — aud in der vielberufenen Wülte nicht und nicht im 
Polareife — ohne Fauna, ohne belebende Tierwelt, nirgends auf unferm 
Planeten find die Pflanzen die einzigen Lebewelen. Im gepflegten Garten 
und Park ift es dagegen um die Tierwelt eine eigene Sache: je inten- 
fiver wir unfere Gartenanlagen pflegen, defto größer ift der Kreis der 
dadurch mit zwingender Notwendigkeit aus ihnen zu verbannenden 
Tiere. Rehe, Hühner, Fafanen, Enten, fie alle können nur in gut ver- 
wahrten Einfängen im Garten gehalten und geduldet werden und trotz 
aller Empfehlungen der oder jener, gänzlich unfhädlichen, weil nicht 
(charrenden Hühnerrafle gibt es keine nicht (charrenden Hühner oder 
Falanen. Aud das zierlihe Perlhuhn kann keine Ausnahmeftellung 
zugebilligt bekommen: es [&harrt nicht nach Nahrung, aber es höhlt in 
Sand und Erde breite Mulden, um Staubbäder zu nehmen. Enten 
(charren zwar nicht, aber aus Reinlichkeitsgründen können leider audi 
diefe nützlihen Ungeziefervertilger für eine gepflegte Anlage nie in 
Frage kommen. 
So wird uns außer den fleißigen Immlein, auf deren Haltung im Obft- 
garten kaum verzichtet werden kann — es müßten uns denn Nachbars 
folhe Befructerinnen unferer Obftblüten Ihiken — nur die einhei- 
milhe Doge/we/t für die Belebung unferer Anlagen übrig bleiben. Sie 
ift dazu auc völlig ausreichend imftande; findet fie einigermaßen Ent- 
gegenkommen, etwas Schutz und Pflege, fo bevölkert fie gern und mit 
Vorliebe unfere Gärten und Parke, und zwar im tieffien Winter wie 
im Hochlommer. Dankbar kehrt fie immer wieder an den Platz, an dem 
fie Hege erfahren, zurück. Tief verfchneit liegt heute, Ende Januar, 
Wald und Flur; tief und fhwellend ift der weiße Teppich über alles 
Land gebreitet, in Winterichlaf [ceint alles Leben gebannt. 
Vor dem Fenfter aber, an dem mein Schreibtifch fteht, geht es lebhaft 
laut und luftig her. An wagerecten kräftigen Eilenträgern hängt [chau= 
kelnd ein Rutterkaften mit Anflug nur von unten, auf de dem Haufe 
zugekehrten Seite mit großem Glasfcheibeneinfatz. Der Kaften enthält 
auf einer Seite des geteilten Innenraums feinftgewiegtes Fett, Ameilen- 
puppen und getrocknete Holunderbeeren, auf der Gegenfeite Hanf, 
Sonnenblumenkerne und alle möglihen Waldlfamen und dergleichen. 
Sperlinge hält die Schaukelbewegung beim Änfliegen fern, fie lieben 
folche nicht.und müllen fih mit den ab und zu auf die Erde fallenden 
Körnern begnügen. 
Kaum dämmert der Morgen, kommen fchon meine erften Gäfte, und 
zwar find hier zu Lande alle Meifenarten die Frühauflteher; ganz ver= 
pluftert kommen fie aus den Meilen- und Starenkobeln, in denen fie 
der gegenfeitigen Erwärmung wegen zu acht und zehn Stück über 
Nacht bleiben, und ift erft das Gefieder geglättet und geputzt, dann 
wird fofort nachgelehen, ob die Tafel befhict ift. Mit einziger Aus- 
nahme der Bartmeife, die ich in zwanzig Jahren niemals beobachten 
konnte, find fämtliche Meifenarten bei mir vertreten: die zanklüctige 
Kohlmeile — ich bin nicht befonders gut auf fie zu [prechen, fie beläftigt 
im Winter die Bienen, indem fie an die Wohnungen klopft, im Som» 
mer verzehrt fie fie mit Vorliebe —, ferner die farbenprächtige Blau- 
wie die (chlicht gekleidete Sumpf- und die Tannenmeife, die elegante 
Schwanz- und die niedlihe Schopfmeile. In buntem Gewimmel beluct 
diefes luftige Gelindel den (hwankenden Kaften und entnimmt ihm 
Leckerbillen auf Lecerbilfen. Plötzlich ftiebt die ganze Gelfellfchaft aus- 
einander, laufenden Fluges kommt ein etwas ftürmilcher Gaft ange- 
(chwirrt: der Kleiber (Sitta caesia), dieSpechtmeife mitihrem gedrungenen 
Leib und kräftigen Schnabel. Schnell aber fallen fih die Erfchrekten 
wieder und kehren bald zurück zur Futterkrippe. 
Hat die genannte Sippe den ausgehungerten kleinen Magen etwas ge= 
füllt, fo verfchwindet lie für kurze Zeit in den nahen Lawfonien und 
dick mit Schilf eingebundenen Magnolien, um nach kaum einer Stunde 
das Spiel von neuem zu beginnen, diefes abwechlelnde Treiben fetzen 
he fort bis zur Abenddämmerung und unterbrechen es nur ab und zu, 
um in der nahen Obftanlage nach Schädlingseiern und Puppen zu fuchen. 
In folcher Paufe (arillt plötzlich ein leifes »Sri sri«e und hehe, zu meiner 


und bereitet fie »ä la sauce farigoule«, wie man es heute noch in der 
Provence und in den Pyrenäen tut. Diefes delikate Mahl ift der Arti- 
(hoce gleichwertig, aber viel (chwieriger zu präparieren infolge der 
Dorne der Blütenftandhülle. Diele Dorne ftechen äußerft [chmerzhaft, 
befonders bei Cynara, bei der fie nicht über Kreuz ftehen wie bei acan= 
thifolia, fondern einfach und fehr Ipitz find. (Schlußartikel folgt. 


Freude fiellen fich die entzückenden Goldhähnchen ein, und zwar alle 


zwei Arten — Regulus cristatus und R. ignicapillus, das Feuerköpf- 

chen — kleiner als jeder europäilche Vogel, unfere deutfchen »Kolibris« 

möchte ich fie nennen mit ihrem practvoll gefärbten Geheder (oliv- 
gelbgrün) und dem dunkelorangefarbenen Scheitel und Hinterkopf. 

Sießen Stück finds und freudig führen fie fih die Ameifenpuppen zu 

Gemüte. Geltern kamen noch adıt Stück, aus der abziehenden Schar 

hat fich leider — drei Schritte vom Haufe nur entfernt! — ein Eicel- 

häher einen armen Schäcer geholt, es war die letzte Milletat des Frev= 
lers: der Flobertftutzen hat feinem Leben ein Ende gemadt, wir wer- 
den noch auf ihn zurückkommen. 

Wir verlallen das auf hohem Hügel gelegene Haus zum täglichen 

Morgenrundgang durh den Garten. Da fieh: Auf der Veranda hat 

fih an dem an Draht befeftigten Kalbsknochen ein.Buntlpect ange- 

krallt und fabt fih an den Reften von Muskel und Schmer, es ift mein 

Buntfpecht, er kommt fchon den dritten Winter faft täglich zu Gafte. 

Auf dem-Geländer der Veranda haben die dort verftreuten Ämeilen- 

puppen und kleingelähnittenen Mehlwürmer fihtlich abgenommen; das 

Geländer ift mäufeficher und außerdem verrät mir die zurückgelallene 

winzige Vilitenkarte, daß der reizende Zaunkönig (Troglodytes par- 

vulus) mein langjähriger Garten- und Holzhausbewohner, fand, was 

ihm beftimmt war, nie habe ich entzückenderes gelehen, als da er im 

verfloflenen Sommer mit Frau und fünf halberwachlenen Kinderchen 

ankam, alle fieben kurzen Schwänzcen fieil gegen den Himmel ge- 
richtet. 

An der nahen Quelle an der Weltgrenze des fünf Hektar umfallenden 

Grundftüks werde ih erwartet: mit eleganten Knickfen und leifem, 

leifem Gelang begrüßen mich zwei Rotkehlchen, mit klugem Blick der 

großen (chwarzen Augen [ehen fie mir zu, wie ich der kleinen Blec- 
bühle — lie kennen lie genau — die ihnen beftimmten Mehlwürmer 
entnehme. Mein Weg führt mich weiter ans Ufer des in bleigrauer 

Farbe und bleierner Ruhe daliegenden Sees. Unter dem weitausladen= 

den Dach des Bootshaufes ift ein zweiter Futterplatz angebracht, ein 

ganzer Schwarm der leuchtend rotbrüfiigen Dompfaffen verläßt ihn bei 
meinem Nahen; prächtig hebt fich die grellrote Bruft vom blendenden 

Schnee, der auf den (hwankenden Birkenzweigen flockt, auf denen fie 

fich niedergelallen haben. Ihr lauter Warnruf fchreckt drei der graziöfen 

Gebirgsbahftelzen und einen wundervollen Eisvogel, die am Rande 

des Bootshauskanals, der zum See führt, ih vergnügten. 

Der Rükweg zum Haufe wird am Rande meines kleinen Stücks Wal= 

des genommen. Dort haufen in wirklich uralter Fichte meine Wald- 

käuzchen (Syrnium aluco). Auch ihre Not ift jetzt groß, denn der tiefe 

Schnee hindert fie am [ont eifrigft betriebenen Mäulefang und lo ift 

gelungen, was ich gewollt: fie haben in der Nacht den Eichelhäher an- 

genommen, den ich geftern gefchollen. Jede Berührung mit der Hand 
vermeidend, hatte ich ihn mit langer Ipitzer Stange in eine. Altgabel 
gelegt, aus der fie (hon mandes für fie erlegte Eichhorn geholt. Ich 
hafle und verfolge fie, diefe Ihlimmen Vogelmörder, die im Sommer 
die Nefter plündern und im Herbft Pflaumen, Pfirfihe, Birnen und 

Hafelnüffe reftlos mir rauben. Nie aber nimmt der Waldkauz zur Som= 

merzeit oder überhaupt wenn die Erde Ichneefrei ift folchen gebotenen 

Braten an, nur zur Zeit winterliher Hungersnot . .. 

Da haben Sie ein Bild des winterlichen V ogellebens in meinem Garten, 

in dem ich allerdings feit faft einem Menfcenalter intenfiv Hege und 

Pflege meiner gefiederten Freunde mir angelegen fein lalle und dadurch 

mir und den Meinen eine nie verliegende Quelle reinfter Freude, aber 

auch eine große Schar Ungeziefer vertilgender Gehilfen mir heran- 
gezogen .habe. 

Seehalde am Chiemfee, im Januar 1922. Friedel Dahn. 
CHÖNHEIT UND LICHT IM GARTEN. »Von der Schönheit, in 
vollem Mondfchein Rom zu durchgehen, hat man, ohne es gefehen 

zu haben, keinen Begriff«, (chreibt Goethe von dort, fdildert dann ein= 

zelne Anblike und auch das Cololleum, in dellen Arena Bettler ein 
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Feuer angezündet hatten, delfen Rauch langfam alles durchzog. »Und 
fo haben Sonne und Monde, fährt er fort, »eben wie der Menfhen- 
geift, hier noch ein ganz anderes Gefchäft als anderer Orten, wo ihrem 
Blik ungeheure und doc gebildete Maflen entgegenftehen.« 

Aus den Lichterlebniffen des Südens, die mit ihrer anderen Welensart, 
ihrer Allgewalt und Überfhußkraft die Ahnungen des Nordländers er- 
füllen, nehmen wir erhöhte Empfänglichkeit in den Norden für die 
Sprache unferes heimatlichen Lichtes, für deflen gebremfte und abge- 
dämpfte, lang ausgelponnene Entfaltungen. 

Und was über das verfchieden dankbare Gelchäft des Lichtes gelagt 
wird, gilt auh von anderen Dingen unlerer Heimatwelt, im kleinen 
auch für den neuen Garten im Vergleich zu den landläufigen Gärten, 
für feine neuen bewegten Räume und feine verwandelte und gefteigerte 
Pflanzenwelt, welche jene Räume im tieferen Sinne des Wortes erfüllt. 
Die Wirkungen des Lichtes bewegen Sich hier auf einer höheren geifti- 
gen Ebene. Ein Diamant ftrahlt in anderer Weile als ein Glas. 

Je (höner ein Ding ift, eine defto wechlelreihere und wunderbarere 
Rolle fpielt feine Beleuchtung. 

Eben fehe ih durchs Fenfter, wie ein Winterfonnenftrahl auf eine 
Schwarzkiefer fällt und dort Unglaublihes an Schönheit offenbart und 
anrichtet, während er an der gewöhnlichen Kiefer daneben nichts Auf: 
regendes zuftande bringt. Ähnliches erlebte ich im Sommer an der glei- 
chen Stelle mit einer alten weißen Gartenbank aus dem Rokoko und 
einer anderen aus dem Kaufhaus; es war nicht zu lagen, was fih an 
Licht» undSchattenzauber im [päten Nachmittagslonnenlicht auf der einen 
Bank begab, während die Kaufhausbank ziemlich blöde dreinblickte. 

In meinem Garten war in diefem Herbft ein neuer Felsgarten zwifchen 
Tannenpflanzungen fertig geworden. Da fchien das tiefe Nachmittags- 
licht eines Oktobertages hinein und erfüllte das Stück neuartiger Shön- 
heit mir einem unnennbaren Schein, in welchem das fpäte Licht etwas 
vollendete, was fchon als Ahnung in einer beftiimmten Frühlingszeit 
ein paar Blütenfträuher umleuchtet hatte. 

Die neue Gartenfhönheit birgt neue Empfangsfüätten für Botfchaften 
und Stimmen des Lichtes, die früher jenleits unlerer Hörbarkeiten lagen. 
Je höher und reiher an Schönheit unfere täglihe Umgebung, defto 
fremdartigere geifiige Tiefen der Welt enthüllt Zauberkraft des Lichtes 
in vertrauten Dingen um uns. K. F. 


Vom Werkfiof das Gartens 


ww! NTERFARBENE GEHÖLZE. Bei einer ganzen Anzahl von 
Sträuchern fpielen die Farben ihrer Äfte und Zweige,im winter- 
lihen Gartenbilde eine nicht zu unterfchätzende Rolle. Ein jeder kennt 
die roten Cornus-Bülche, die lo farbig aufleuchten, wenn die.tiefe 
Sonne über dem blendenden Schnee fie durchglüht. Unter ihnen fiicht 
am meilten hervor C. alba var. sibirica in feinem lebhaften Korallen- 
rot, das fo verfchieden vom Blutrot der typilchen alba, und dem ins 
Braune gehenden Ton der amerikanilchen stolonifera wirkt. Diefe har 
eine gelbzweigige Abart, var. Haviramea, die nicht minder effektvoll 
fein kann. Ihr Ton ift allerdings nicht fo leuchtend wie bei der bekann- 
ten Hängeweide Salix alba vitellina, die um lo tiefer fich färbt, je mehr 
der Frühling fih nähert. Durch bläuliche Bereifung ihrer langen fteifen 
tiefbraunroten Zweige fällt Salix acutifolia auf und vor allem die var. 
jaspidea der daphnoides, die beide als Frühlingsblüher mit ihren Gold=- 


nalis, Corylopsis pauciflora, C. spicata, Corylus Avellana, Cydonia 
japonica (an Mauern), Daphne Blagayana, D. Laureofa, D. Mezereum 
und f., alba, Dirca palustris, Ercilla spicata (an Mauern), Erica arbo- 
rea, E. lusitanica, E. mediterranea, E. Veitchii, Forsythia intermedia, 
F. suspensa, Garrya elliptica, Hamamelis japonica mit den var. arbo- 
rea und Zuccariniana, Magnolia stellata, Nuttallia cerasiformis, Par- 
rotia persica, Populus tremula pendula, Prunus Amygdalus, cerasifera 
vars., Davidiana, divaricata, Mume, spinosa, tomentosa, Rhododendron 
dahuricum, fulgens, moupinense, mucronulatum, Nobleanum, parvi- 
folium, praecox und Thomsoni, Ribes faurifolium, Salix Caprea, Sta- 
chyurus chinensis, S. praecox, Ulex europaeus. Das erftaunlihfte an 
diefer Lifte ift, daß fie fo viele Gehölze enthält, die auch bei uns in 
Deutfchland, wenn auch nicht gerade in und um Berlin, fih gut halten. 
Nur wenige, wie etwa Ercilla und Ribes laurifolium verfagen bei uns. 
Im übrigen gewinnt man den Eindruck, daß für England das Lon- 
doner Gebiet, wo Kew liegt, etwa ebenlo bewertet werden darf, wie 
für uns Berlin. Aber felbft an folch verhältnismäßig ungünftigen Plätzen 
läßt fich mehr erzielen, als der Gehölzfreund meift glaubt. a 


Literatur 


BSTBAU UND BIENENZUCHT. Die Rolle der Bienen bei der 

Frucht» und Samenbildung im Garten zu fcildern, ift die Ab- 
ficht der kleinen Schrift £. Zanders, die foeben unter dem Titel „OSf- 
bau und Bienenzucht”, bei E. Ulmer, Stuttgart, erfhien. Nicht nur 
der Obftzücter, fondern jeder Pflanzenfreund lollte fie lefen, wenn er 
dem Leben und Treiben der Bienen nachzuforfhen Luft empfindet. 
Zander verfteht es ausgezeichnet, das Welentliche an der Hand braucd= 
barer Bilder in knappen Sätzen zu geben. Über die Bienenpflanzen, 
die feiner Meinung nad in öffentliben Anlagen zu finden [ein follten, 
fagt er: »Ich nenne von Bäumen außer Ahorn, Linden und Akazien, 
Kaftanien, Sophora japonica, Catalpa speciosa, Ailanthus glandulosa, 
Gleditschia triacanthus. An Sträuchern ftehen zahlreihe Weidenarten, 


'Ribesarten, Kornelkirihen (Cornus mas u. a.), Mahonie (Mahonia 


aquifolium), Schneebeere (Symphoricarpus racemosus und Verwandte), 
Ligufter (Ligustrum vulgare), Heidekräuter (Brica tetralix, carnea usw.) 
und viele andere zur Verfügung. Wo irgend ein Gemäuer berankt 
werden foll, eignen fich der wilde Wein (Ampelopsis quinquefolia), 
der wohlriehende Wein (Vitis riparia odoratissima), der felbftklimmen- 
de Wein (Ampelopsis Veitchii) und der Efeu (Hedera Helix). Be- 
fonders empfehlenswert für fiädtilche Gärten find honigende Stauden 
und Zwiebelgewäcle. Außer den zahlreichen Frühjahrsblümchen (Kro- 
kus, Schneeglödkcen, Hyazinthen, Tulpen, Lungenkraut, Leberblüm- 
chen u. a.) weile ih namentlich auf die zahlreihen Anemone-Arten, 
die Hafelwurz (Asarum europaeum), Arabis albida und alpina, die 
Campanula=, Veronica» und Echinops=-Arten hin. Auc die meiften 


Herbftaftern (Aster amellus, A. novae-angliae), Helenium autumnale, 
_ Chrysanthemum uliginosum find nicht nur prächtige Zierpflanzen, fon- 


kätzchen fo wunderhüblh find. Durch weiße oder etwas rötlichweiße 


Triebe zeichnen fich eine Anzahl Brombeeren aus, wie Rubus incisus, 
R. lasiostylus, R. leucodermis, die viel mehr Beachtung verdienen, Dies 
gilt auch für viele Bambulen, von denen heute an anderer Stelle die 
Rede ift. Nicht klein ift die Zahl der grünzweigigen Gehölze, die blatt- 
los als ganze Pflanzen oder Gruppen oft wirklam in Erfcheinung treten 
können, fo vor allem manche Ginfter, wie Spartium junceum und Sa- 
rothamnus scoparius, ferner der Winterjasmin, Jasminum nudiflorum, 
die Stechorange, Citrus trifoliata, oder Poncirus trifoliata, wie die 
neuefte Dendrologie fie jetzt nennt. Auch Rofen find im Winter nicht 
nur durch die oft bleibenden Früchte, fondern auch durch Triebfärbung 
(hmudvoll, wie etwa Rosa rubrifolia mit hechtblau überlaufenen 


Scoffen. Ba 
FHrrEEuHENDE GEHÖLZE. Der ausgezeichnete Gehölzkenner 

W. .J. Bean gibt in feinem vortrefflihen Buche über die auf den 
britifhen Infeln harten Bäume und Sträucher folgende Lifte von Fe- 
bruar- und März-Blühern, die auch für uns von Interefle it: Acer 
Opalus und vars,, Arctostaphylos Manzanita, Azara microphylia, 
Berberis (Mahonia) japonica und nepalensis, Cornus mas, C. offici= 
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dern auch gute Bienengewäcle. Nicht vergellen darf man die Allium- 
Arten, von denen befonders Allium fistulosum und cilicicum genannt 
werden müllen. Auf trockenen leichten Böden follte man foviel Sedum, 
wie nur möglich, anpflanzen. Sedum Fabaria, spurium, camtschaticum 
u. a. werden von Bienen fiark befuht. Auch fhöne einjährige Som- 
merblumen bieten den Bienen reichlich Nahrung. Ich nenne nur: ein- 
fache Altern, Ringelblumen (Calendula), Clarkia-Sorten, Drachenkopf 
(Dracocephalum), Schwarzkümmel (Nigella), Büfchelfchön (Phacelia 
tanacetifolia, congesta, campanularia), Reseda odorata, Salvia Hormi- 


num, Tagetes-Sorten u. a.« Ca. 
L® BAUME. Unter diefem Titel it im Verlage von F. Zahn, 

Bern, ein hübfches Büchlein erfchienen, das eine deutfche Ausgabe 
von Henry Correvons Nos arbres darftellt, die C. A. Loosli be- 
forgt hat. Es enthält eine Sammlung von hundert farbigen Baumbil- 
dern nach Originalen von A. und F. Correvon. Diefe oft fehr ein- 
drucsvollen Bilder ftellen nicht nur heimilche Bäume, fondern aud die 
bekannteften Ausländer dar, wie Magnolien, Tulpenbaum, Götterbaum, 
Cedrela, Robinie, Sophore, Koelreuterie, Catalpa, Paulownie, fogar 
Acacia dealbata ift vertreten. Manche Bilder find allerdings ohne Unter- 
(chrift kaum zu enträtfeln. So wirkt der mächtige Buchsbaum auf Ta- 
fel 40 mehr wie eine Kiefer und die Platanen auf Tafel 76 machen 
eher einen Weißpappel-artigen Eindruk, wenn man die Berindung 
nicht [ehr genau betrachtet. Doch über die Auffallung der Künftler läßt 
fih eben zuweilen ftreiten. Der kurze Text ift feflelnd gefchrieben und 
gut überlerzt. Ca 
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Gartenpflege 


IE VERJÜNGUNG DER GEHÖLZE. Ill. Bei der 

langfamen Umformung würde im erften Jahre die Hälfte 
der Äfte zum Teil bis auf den Boden, zum Teil auf 30 bis zo 
Centimeter lange Stummel zurückzunehmen [ein.Das erzeugt 
im Laufe des Frühjahrs einen ftarken Auftrieb ausder unteren 
Partie des Strauches. Diefer Austrieb ift der Anfang der 
neu zu bildenden Aftkrone. Das noh am Strauh be- 
hndlihe alte Holz muß aber lo locker ftehen, daß fih die 
Jungtriebe vollkommen entwickeln können. Im nächften Win- 
terhalbjahr wird der Reft des noch vorhandenen alten Holzes 
in der gleihen Weile völlig entfernt. If jetzt auch alles alte 
Holz verfhwunden, fo fteht dafür fchon eine größere Anzahl 
ftarker, einjähriger Langtriebe, fo daß eigentlich Ichon ein 
junger Strauh vorhanden ilt. Diele Triebe lallen die Aft- 
ftummel wenig zur Erfcheinung kommen. 
Bei der Verjüngung in drei Jahren muß zunädft etwa der 
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Winterharte, farbige 


SEERÖSEN 


6 Stück in den Farben weiß, rofa, fleifhfarbig, weinrot und 
chromgelb 130 Mark, 10 Stück, darunter lilarola, hellrot und 
blutrot, z5o Mark, ı5 verfhiedene, darunter fehr wohlrie- 
chende und aparte Neuheiten, 375 Mark. 
Befte Pflanzzeit April — Auguft. 


W. Scoblobohm, Mölln, Lauenburg 


Snesialäuliuren farbiger Seerofen. 
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Beratung - Entwurf 





drine Teil des Gefamtholzes entfernt werden. Dabei wird 
von allen vorhandenen ftarken Alten ein Teil der Neben- 
triebe entfernt. Der ganze Bufch wird dadurd heller, weiter 
geftellt. Die Veraftung ift nun lockerer, durhfictiger. Audh 
werden dabei die länglten Aftteile zuerft herausgelfcnitten, 
fodaß der Bufch zugleich nicht nur lichter, fondern auch etwas 
kleiner wird. Der Erfolg diefes (charfen Auslichtens ift ein 
guter, reihliher Durdtrieb von ftarken Jahresfhollen, die 
fih unterhalb der Schnittflächen, aber auch weiter herab am 
alten Aftteil bilden. Der Strauch erhält fo eine vollere Ver- 
zweigung von unten an, denn die Altftumpfen werden 'ver- 
deckt. Im zweiten Winterhalbjahr wird ebenfo das zweite 
Drittel des alten Holzes fortgenommen. Das alte Holz ift 
weiter ftark auszulichten, möglichft die längften Aftteile find 
wegzunehmen oder zu kürzen. Der Reft des alten Holzes 
foll noch eine annehmbare Strauchform behalten ‚unterftützt 
wird dies recht gut durch die fchon reichlich vorhandenen ein- 
jährigen Langtriebe des Sommerwuchles. Im folgenden Som- 
mer erfolgt weiterhin ein kräftiges Durchtreiben von ftarken 
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Großkulturen und Verfand winterharter Zierpflanzen 





ff. Blütenftauden für Schnitt, Dekoration, Rabatten, 

Bodenbedeckung, Schatten. / Alpine Felfenftauden, 

Sumpfftauden, farbige winterharte Seerofen, Farne. 
Dahlien, Zwiebel- und Knollengewädhle. 
Ranker, Rofen und feltene Ziergehölze 


Neu erfbiensner Prachtkatalog portofrei gegen F info dung 
von Io M. und Rücerfiattung bei Aufträgen von 100 M. 


STJlHHRRENAIRATTIBIDIRDRRRDTEDERDDRETDDEDDDRDAERDDRDREERDDERDATDRDTDERDTRERDLDAR ER RRRR AR AIFr 


E] FINN NNRERLEIENNERLnUNL NEN 


ERBEN EEUNTEREERBEN TRIERER 


— nun 





Digitized by (500 


44 


sie 


Zıer-u, Nur garten. 





Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 



















a 

Langtrieben am vorhandenen alten Aß, der Neutrieb wird 
bis zum Erdhoden am alten Aft vorhanden fein. Daneben 
bringt auch der vorjährige Austrieb Ichon feine diesjährige 
Verzweigung. Die Bildung des jungen Bufches zu vervoll« 
ftändigen, ift nur noch nötig, daß im dritten Winter der Reft 
des alten Altwerkes verlchwindet. Hierbei- aber ift foweit 
zurüczugehen, daß möglichft wenig lange Aftftumpfe ver- 
bleiben, nur bei reichlichem Jungtrieb auf dem Aft foll man 
ihn Ichonen, und erft wenn in den nädlften Jahren reichliches 
junges Aftwerk vom Erdboden her vorhanden ift, kann aud 
der letzte Reft der alten Aftrefte verihwinden. 
Bei dem Heranwaclen der jungen Langtriebe und ihrer all- 
mählichen Verzweigung, ift von Anfang an auf einen guten 
Aufbau des nun verjüngten Strauches zu achten. Vor allen 
Dingen foll er eine größere Anzahl gleichwertiger Äfte von 
unten am Erdboden her erhalten. Dadurch wirdein dauerndes 
fcharfes Auslichten gut ermöglicht, durch das allein eine fort- 
währende, aber unauffällige Verjüngung des Strauches er- 
zielt wird. 

r 
ANNAHME durd die Gelchäfisftelle des Verlages der N 
GartenfhönheitG.m.b.H.,‚Berlin-Weltend, u ! 
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Beiblatt zum Februarheft 1922 der Gartenfchönbeit 


Je nah der Wucskraft der Sträucher wird nah dem Ver- 
jüngen der Durchtrieb, die Bildung von Jungtrieben ftärker 
oder fhwädher fein. Solange diefe Triebe im krautartigen 
Zuftande find, follen fie ungehindert weiter wachen. Im 
| Verlauf des Winters muß aber der erfte Schnitt einletzen. 
Ift nur ein geringer, lockerer Beftand vorhanden, fo bleibt er 
völlig erhalten. Nur ein Teil der Triebe, etwa ein Drittel, 
wird aufdie Hälfte ihrer Länge zurückgenommen, einige auch 
noch etwas [härfer. Dadurd foll wieder von unten her eine 
[tarke Verzweigungerzielt werden. Wenn bei einer radikalen 
Verjüngung ein fehr reichlicher Durchtrieb erfolgte, fo wird 
esoftnötig,einen Teil der Jungtriebe, meiltens die [(hwächeren 
völlig zu entfernen, fodaß die verbleibenden ftärkeren locker 
genug geltellt find. Ein zu dichter Stand der jungen Triebe 
it ungünftig, weil fie fich gegenleitig drücken, die Triebe 
fireben unter diefem Druck fo rafch in die Höhe, verzweigen 
fich fchlecht nnd werden au unten ziemlich Ichnell kahl, was 
doc gerade durch die Verjüngung vermieden werden [oll. 
Bei diefer Behandlung der jungen Triebe ift auch auf die 
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Eigenart der Gehölze Rücficht zu nehmen. Der firaff auf- 
reht wachlende Flieder, auch der Schneeball, wird ja von 
felbft wieder allzu fchnell in die Höhe fireben. Anders bei 





daß dadurch das ganze Bild des Strauches wefentlich leidet. 
Im allgemeinen ift aber bei dielen Gehölzen auch im höheren 


| Alter ein [harfes Auslichten möglic. 


den meilten Pyrus, auc bei der Weigelie.Bei deren mehr in | Sehr oft wird ein Verjüngen dringend nötig bei fogenannten 


die Breite firebenden Wuchs muß mehr auf den guten Auf- 
bau des jungen Strauches geachtet werden. Hier muß die, 
Schere und das Meller öfter einmal Arbeit leiften. Dasfelbe 
gilt auch vom Pfeifenftrauh, dem falfchen Jasmin. Die oft 
fehr nadı den Seiten firebenden fangen Triebe werden zum 
guten Aftbau entfprechend zurückgenommen werden müllen, 
da [ih fonft die Verzweigung zu weit nach der Spitze zu 
bildet und dann (hlecht getragen wird. 

Je nah dem Wucscarakter der verfhiedenen Gehölzarten 
ift die Verjüngung auch bei anderen Laub- und Bfüten- 
gehölzen auszuführen. Bei den vieläftigen und vieltriebigen 
Spieraeen, auh bei den Deutzien, bei Berberis, Ribes und 
Loniceren wird fi die Verjüngung gewöhnlich in zwei Ab= 
fchnitten vornehmen laflen. Die reichlihe Bealtung läßt das 
Abwerfen des Strauches in diefer Weile fehr gut zu, ohne 
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Decpflanzungen. Diele werden ja ihres Zwecdes wegen 
ziemlich dicht gepflanzt. Da es aber gewöhnlich ffarkwüchlige 
Gehölze lind, treiben lie ih durch den engen Stand [ehr bald 
in die Höhe. Die Folge ift das fchnelle Erkahlen unten in der 
Nähe des Erdbodens. Dadurd verlieren fie wiederum ihren 
Wert als Dediftraudh. Nur eine durchgreifende Verjüngung 
der einzelnen Büfche nacheinander oder eine allmähliche mit= 
einander vermag Abhilfe zu Ichaffen. 

Nur wenige Sträucher find für eine Verjüngung nicht ge- 
eignet. So wird man bei den meiften Prunus-Ärten keinen 
guten Erfolg haben. Aud der Goldregen ift [ehr [parlam in 
der Ergänzung. Im allgemeinen laflen fich die Gehölze hierin 
ungern ein viel gefallen. Daß ein an ih guter Wuchs, fowie 
ein guter, feuchter Boden einer Verjüngung nur günltig ift, 
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Beiblatt zum Februarkeff 1922 der Gartenfcbönheit 
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Erdbodens werden, da dann der Austrieb fehr Ichleht und | größere Anzahl Alte zu geben, die fich Ichon vom Erdboden | Die Pflanzen find in wilfenfhaftliber Anordnung gel 
ungleich erfolgt, oft auch ftärkere Aftftumpfe eintrocknen. an bilden. Je mehr vorhanden find, umfo unauffälliger ift der | und tragen auf den Etiketten außer den lateinilhen Name 
I die Verjüngung erfolgt, fo ift durch die weitere Behandlung | eine oder find zwei in jedem Winter zu entfernen. Die Sträu= | auch die Angaben der Heimat. Diefe Neugründung ein 
der Gehölze der erreichte Zweck aufdie Dauer zu erhalten. | her bewahren dadurch dauernd ihr gleihmäßiges, gutes | Fruticetum dürfte für Frankreih um fo wertvoller fein, 
Das kann nur dur einen fachgemäßen Schnitt erzielt wer- | Ausfehen, fie wachlen auch nicht über eine gewille Grenze | die frühere ausgezeichnete Strauhlammlung von M.L; 
den. Wie diefer auch ausgeführt werden mag, immer muß | hinaus, und die Klagen über nicht blühende Sträucher, über | Vilmorin infolge des Todes des Belitzers wahrfheinlic gam 


das Ziel des Schnittes das Jungerhalten des Strauches fein. | unförmliche, himmelftürmende Bülche verftummen. eingegangen ilt, 

Blütenfträucher follen alle Jahre im reichften Blütenflor pran- Paul Kade. j 

gen, Deckfträucher follen durch ihr dichtes, volles Geäft wirk- Aus dem Briefwech/el 

lich decken. Dazu ift es nötig, das Gehölz ftets zu neuem, IN NEUES FRUTICETUNM ift kürzlich in dem be- . 

frichem Wuchs anzuregen, damitesdurc dieimmerwährende kannten Jardin des Plantes in Paris begründet worden. mir Gartenfreunde 
Bildung junger Triebe einer bleibenden, fortlaufenden Ver- | Es umfaßt, wie Jardinage berichtet, eine bedeutende Samm- AFEL UND BLUMENSCHMUCK. Der in derDe=$ 
jängung unterworfen ilt. Es ift fo einfach, dies zu erreichen. | fung von ungefähr 1600 feltenen, (hmucvollen Straucharten. zembernummer veröffentlihte Auflatz Die Bume & 


Mit einem zweckmäßigen Auslichten der Gehölze ift es ge- | Die Gründung würde durch eine Stiftung ermöglicht, und Tafelfbmuck wird fiherlich vielen Anregungen zur Aus 
tan. Dabei follen nicht nur die Triebe der färkeren Alte ge- | man hat jetzt einen Teil des bekannten botanilchen-Gartens, | (hmückungihrer Tafeln geben, insbefondere den großen Fein= 
lichtet werden, fondern die ftarken Alte felbft. Einer nach dem | der fhon früher mit Sammlungen von Bäumen und Sträu- | Ichmeckern, die nach den Ausführungen des Artikels lich ver# 
andern muß von Jahr zu Jahr verfchwinden, damit der junge | chern befetzt war, zu dem aber das Publikum keinen Zutritt | aulaßt fehen mögen, lange darüber nachzugrübeln, was fe€ 
NachwuchsRaum erhält, diefer durch fein Ausfchalten über- | hatte, zu einem richtigen Strauchgarten umgewandelt, in dem | in Rükfiht auf den Blumenfhmuk auf den Tifh bringen 
haupt erft erweckt wird. Darum find jedem Strauch eine | jedermann die fhönen und feltenen Gehölze ftudieren kann. dürfen oder nicht, und welche Blumen infolge einer Auftern= 
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platte, eines Schmorbratens, einer Rouenaiser Ente, gebacke- 
ner Frofchfhenkel oder eines ehrwürdigen Gorgonzola ein= 
fach unmöglich fein würden. Um diefen [hwergeprüften und 
vielleicht aud einigen andern Lelern das Leben in diefer Hin- 
fiht etwas zu erleichtern, fei es erlaubt, die Frage von einem 
andern Gefihtspunkt zu beleuchten. 

Die Blume ift ein organifches Gebilde, ein Gewäds, und loll 
als Tafelhmuc lediglich durch die Farbe wirken. Der Hinter- 
oder Untergrund ilt in den allermeilten Fällen ein Tifhtuch 
von weißer Farbe, ebenfo in der Hauptfahe das Gelhirr. 
Hieraus ergeben fih mit Notwendigkeit gewille Folgerungen, 
die nicht überfehen werden können, ohne der Natur der Sache 
Gewalt anzutun und damit das Bild der Schönheit zu zer= 
reißen. j 

Als Gewädhs entftrebt die Blume dem Erdboden, einer Wur- 
zei oder einem im Boden wurzelnden kräftigen Stamm oder 
Zweig und wird getragen und gehoben durch den vermit- 
telnden neutralen Blätterfchmuck der Pflanze. Wo das eine 
oder andere fehlt, entfteht der Eindruck des Nacten, Kalten 
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oder Kuriofen (Magnolia, Kakteen). Es erfceint daher bei 
dem Tafellhmuk geboten, den’ Blumen ein Zentrum zu ge- 
ben, aus dem fie hervorgelproflen fein könnten. In erfter Li- 
nie wird das die formfchöne und pallende Blumenvale, befler 
die weite, niedrige Schale oder der Korb fein, dann ein volles 
Blatt- oder Mcoskillen, aus denen die Blumen natürlich her- 
vorzuwadfen fcheinen. Lofe, abgelchnittene Blütenftengel, 
wahllos über die Tafel zu fireuen, widerf[pricht nicht nur der 
Natur der Blume, ftört nicht nur das naturempfindliche Auge, 
das die Nahrung für die Blume vermißt, fondern erzielt faft 
ausnahmslos die Wirkung eines mehr oder weniger wülten 
Blumenfhlactfeldes. 

Für die Farbenwirkung ilt vor allem zu beachten, daß der 
Hinter- oder Untergrund meilt das weiße Tilchtudh ift. Auf 
ein folches weißes Feld weiße Blumen ftellen zu wollen, ohne 
fie durch ein Feld grüner Blätter oder andersfarbiger Blumen 
abzutrennen und herauszuheben, fceint fih dem Auge von 
selbft zu verbieten. Welche Wirkung foll das [hönfte weiße 
Blütenmeer auf einer Schneeflähe ausüben, der herrlichfte 
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Beiblatt zum Februarhbeff 1922 der Gartenfcbönbeit 


Ginfter auf einem gelben Lupinenfeld? Die Natur leiftet fich 
folhe Scherze nicht, fondern fetzt mit verftändnisvollem Ernft 
und kühnfter Phantafie die größten Kontrafte lo zulam- 
men, feiert wahre Farbenorgien, die man in bildliher Wie- 
dergabe unnatürlich oder übertrieben zu bezeichnen geneigt 
ift. Demnad erfheint die Zufammenfallung kräftiger, har- 
monifcher Kontrafte in reinen Farben der Natur des Blumen- 
[hmuces wohl am belten zu entlprechen und wird die größte, 
dem Auge wohlgefälligfte Wirkung ausüben, wenn gleich- 
zeitig den verfchiedenen Formen der Blumen und ihrer Kon- 
turwirkung in der Zufammenftellung entiprehende Reh- 
nung getragen wird. 

Das Feftellen fei kein Symbol, fondern ein möglichft realer 
Genuß für den Gaumen kraft wohlerwogener Zulammen- 
ftellungen und Kontrafte, der Tafelfhmuck fei ein Genuß für 
das Auge kraft ebenfo wohlerwogener Kombinationen und 
Gegenlätze, beides bei größter Kühnheit, ohne Diflonanzen, 
in harmonifchen Akkorden, je nah Gelhmac, Veranlagung 
oder Stimmung in Dur oder Moll. Zberbard Bajtanier. 
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Beiblatt zum Februarheft 1922 der Gartenfcbönbeit 


ERLINER BLUMENZWIEBEL-KULTUREN. In 
» The Gardeners’ Magazine«, herausgegeben von J. C. 
Loudon im Jahrgang 1836, fand ich zufällig einen Auflatz 


unter dem Titel »On the mode in which Hyacinths are’ 


grown in the neighbourhood of Berlin, by Mr.W.D. Braten: 
Bridge, now in Berlin Botanic Garden«. Obgleich der Ar- 
tikel nicht viel Neues bringt, ift er wichtig für die Bedeutung 
der Berliner Kulturen. Der Umfang der Kultur in Berlin war 
ein derartiger, daß Brackenbridge prophezeit, Berlin würde 
in fehr wenigen Jahren in Malle wie in Qualität mit Hol- 
land wetteifern. Er befchreibt einige Gärtnereien im foge- 
Inannten Köpenicker Feld: nennt von diefen Kraufe in der 

Frudtftraße unter den bedeutendften, der nicht weniger als 
7 »acres« mit Hyazinthen bepflanzt hat und mehr wie eine 
Million Blumenzwiebeln und halb fo viel Sämlinge behtzt. 
Wegen der großen Zahl, die von einer Sorte gezogen wird, 






GARTENARCHITEKT 


|BERLIN-STEGLI 


KLEIST STR.43 


PARK- 





- EIGENE BAUMSCHULEN 
GROSSE STAUDENKULTUREN 


Carl Ansorge 


GÄRTENBAU Ipenpflanzen 


Klcin-Flotibck Frühlingeblumen, -Schatten- 
(Holftein) pflanzen. Verzeichnis zu Diensten 





olftein . 


Dabfien= und P; er Jahob Läule, Tegernfee. 
Bei Bejtellungen 


bitten wir auf die Gartenfcbönheit Bezug zu nehmen | BERLIN O. 34, Romintener Str. 35 
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RICHARD W.KÖHLER ||KAYSER.SEIBERT 


In völlig neuer Goftalt loeben wieder erfcbienen 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT. 


sı. BIS 60. TAUSEND 
D« urfprünglicbe Skizze, die einen fo farken Beifall bei alıen 
Gartenfreunden weckte, ıff jetzt zu einem reiben Gemälde des 
Gartenjahres ausgeführt, das alle Seiten des Gartenlebens nad ihrer 
‚Jahresfolge in Wort und Bild darfiellt. Die Arbeiten des Verfaflers, 
Eheun Bud und aud in der Gartenfbönbeit fe er 
bier erweitert und zu einem neuen Ganzen geworden. - 
das in 25 farbigen und 75 fbwarz=weißen großen Bildern die wid 
itze in ihrer Gartenanwendung zeigt, ff in reizvoller, 
neuartiger Form auf beftem Papier gedruckt, wie überhaupt auf die 
Ausftattung größtes Gewicht gelegt wurde. 
Fest kartonniert 36 Mark / In Halbleinen 45 Mark 
Verlendungskoften 5 Mark 


Als Gefbenkwerk empfehlen wir 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 


Eine Mappe mit 9 farbigen Kunftblättern aus dem Inhall_der 
Gartenfcbönbeit auf farkem Kunftdrukarton, mit kurzem Text. 


Preis 10 Mark / Porto 2 Mark 


bietet fein Feld (denn fo muß es genannt werden) einen ganz 
großartigen Anblick und gleicht in Farben denen des Re= 
genbogens. » Als ih das Grundftüc betrat, « Ichreibt Bracken- 
bridge weiter, »fah ih den König von Preußen, der Herrn 
Kraufe mit einem Befuche beehrt hatte, zurückkehren, nach= 
dem er alle Sorten fehr eingehend befichtigt und die Groß- 
artigkeit des Anblicks fehr gelobt hatte, und gewiß übertrifft 
dies alles, was ich bis jetzt gefehen habe«. Brackenbridge 
nennt die bedeutendften Hyazinthenforten, die in großen 
Mengen kultiviert wurden, und zwar ı0 einfach=rote, 6 dop= 
pelt-rote, 6 einfach-blaue, 6 doppelt-blaue, 5 einfach-gelbe, 
3 doppelt-gelbe, 3 einfah-weiße und 3 doppelt-weiße, alle 
fhon bekannte ältere holländifche Sorten. 

Kraufe hatte auch 4 »acres« frühe Tulpen, 11 Sorten, alle 
bekannte holländifche, werden genannt, weiter eine UInmenge 
von Sämlingen. Auf Kraufe folgt in Wichtigkeit Z.imprear 









GARTEN 
BERATUNG 
PLANLING. 
AUSFUEHRUNG 
FRANKFURTM. 
HEIDELBERL 
ROSSDORFE: 


LEITUNG:HEIDELBERB Rernaorns7e 
ILLUSTR.SCHRIFTENGSRHTE 
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Neuzeitliche ” ‚ 
ee | Gärtmerin 


die felbft mit arbeit, f. bald geludht. 


Amtsrat Harrer, Kunzendorf, 
Poft Buchwald. Kr. Glogau. 


L. OTTO, Gartenarcditekt 


Reihe berühmter 


as Bud, 


Für die beiden erften Bände der Gartenfbönbeit haben wir 


EINBANDDECKEN 


in befier Ausführung herflellen laffen: 


in Halbleinen mit Rückentitel zo Mark, 
in Ganzleinen mit farbigem Aufdruck 36 Mark 
Verfendungskoften 5 Mark 


Die Preife gelten tür Deutfchland und die Länder der ehemaligen öfterreichilh-ungarifhen Monarchie / Auslandspreife auf Anfrage 
Verfendung gegen Einzahlung auf Poftfhekkonto Berlin 76290 oder gegen Nachnahme . 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.M.B.H. BERLIN-WESTEND/AKAZIENALLEE 14 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G. m. b.H. in Berlin-Weltend / Verantwortlih für die a ne KÜHL io Berlin-Weftend, für den 2 
D. KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druk von THALACKER & SCH 


48 
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Widtig für alle neuen Bezieher der Gartenfbönheit 


GARTENSCHÖNHEIT 


ı. und 2. Jahr / 1920 und ı192ı 


DD" beiden erfien GERNE der Gartenfbönbeit enthalten zahl- 
reiche größere ae und Notizen, über 600 Bilder in 
Sebwarz und 114 in Farbe. 

Einftelung der Hefte auf die 
jeden Monat wieder neue Bedeutung. In den beiden erften Bänden 
werden unter anderm der Frühlingsflor, Iris, Rofen, Ritter/porn, 
Phlox, Dablien, Aftern und Chryfantbemum behandelt und eine 
artenftätten wie Muskau, Nymphenburg, Infel 
Mainau, Prubonitz, Malonya, 
Wort und Bild vorgeführt, Genaues Inbaltsverzeiconis auf Wunfsb. 

ı. Band in Ganzleinen go Mark, in Halbleinen 70 Mark 

2. Band irn Ganzleinen 100 Mark, in Halbleinen 80 Mark 


Verfendungskoften 10 Mark 


Zur Aufbewahrung der Hefte während des Jahres 


SAMMELMAPPE 


Preis 25 Mark / Porto 5 Mark 


FFER in Leipzig 





















in der Koppenftraße. Er treibt jährlich 12000 bis ı15s000H 
inthen in Töpfen für den Markt, und er wird der Zücte, 
von Duc de Berlin (aus Samen von Duc van Tholl) ge= 
nannt, was wahrfceinlich nicht genau if. Endlich nenn 
der Schreiber noh D. Boude’ in der Blumenftraße, delfler 
Gärtnerei als muftergültig beichrieben wird, er hat auch eine 
ausgedehnte Sammlung Auricula. 

Obgleich ein fehr großes Quantum Hyazinthen für den Ver- 
kauf in Berlin nötig ift, wird doch der größte Teil der dort 
kultivierten Blumenzwiebeln an die Gärtner in Wien und 
Sachen verkauft. In Berlin find nahezualle Fenfter der Wohn-[f 
häufer von Januar bis Mai mit blühenden Blumenzwiebeln] 
verfehen, und die Blumen der im Freien blühenden Hya« 
zinthen werden korbweile an Kleinhändler verkauft. 
Hoaarlom. E. H. Krelage. 


Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBURG 


Stauden-Versand: Februar bis Mai 
und September bis November 
% 


Neuester Katalog 
nebst Dahlien-Preisliste 














auf Anfrage 
Telegramm-Adresse: Deutschmann-Lokstedt 
ernruf: Hamburg Nordsee 9708 
ss &e Ne, Brutöfen, } 
von guten mmen g 
noch kleinere Posten ab ° KRnodenmübien 
bei Friedland (Nieder-Laufitz) | Geräte uf. Geflügelhot i. | 
Einfache, nicht zu junge Mergentheim 327. Preisl.frei 
Auswahl befter Sorten für Schnitt, Rabatte, Felfengarten / Ent- 
wurf und Anlage von Staudengärten / Preislifte auf Wunfc 


Pflanzkartoffeln L 3 ae Een 
Pflanzenzücterei Sarkow =» den Gierertrag heb., 
Bhütenfrauden 
Gärtnerei Hellerau bei Dresden 


en und Text erhalten dur die 
onatserfbeinungen alljährlich für 


Via d’Efle Arnold Arboretum in 


x 


x 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


— 
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MDinierharle 
Blütenftauden 


aus meinen, in Sehr rauher 


Lage befindlihen Kulturen, 
oniferen 


aller winterharter Arten in 
jeder Größe bis 5 m Höhe, 
Aller- und Zierbäume, 
Zierfräuher, Shlingpflanzen, 
Rofen, Aeenpflanzen ulm. 


Dbfibäume 


in allen Arten und Formen, 


| obll- 
Hocdhftämme u,=Sträucherusw. 


Reinhold Behnfkh, 


Baumfähulen 


Bromau bei Breslau. 
Ausführl. Kataloge poftfrei, 


MU 


Samenbandlung 


Titus Herrmann 
Nachfolger 
Ziegnib 
Spezialfulturen in 
Dadlien / Begonien 
Gladiolen 


Öegründet 1852 


AAINNININUNNNINNNIN 
Champignonbrut 


aus Sporen-Rein- 
zucht hergeltellt, da=- 
her von hödlter Er- 
tragsfähigkeit, liefert 


Wilhelm Witt, Torgau a. E. 
ZSNIANUUNINWINLININEENNINNGBIHNHTIIN LE 


IDinterharie 


Blütenflauden 
für alle Zwecke, in den 
fhönften Arten. 


Preislifte frei. 


Milheim TDiefe 


Adendorf 
bei Lüneburg. 


SÜIFHAAIISRTSKLUSAEUKAISNNNNNENND 


Johs.von Ehren 
aumjdhulen 
in Nienftedien (Holft.) 


ladet Gartontünfller und Pflanzenlish- 
haber zum Bejuch jeiner Baumjhulen 
böflihfl ein. 
Cs find gute Vorräte in allen 
gangbaren Laub- und Nadel» 
holzmaterialien in bejonders 
fiarter u. gut verfdulter Ülare 
vorrätig. — Bejonders mache 
8 auf jehr Harfe Bäume tür 
Ötraßen-, Solitalr- u. Orup- 
benpfllangung, Jamie a. Jdhöne 
Erempl. in Koniferen: Abies, 
Picea, Thuja u. Tarus in ver- 
Yhied. Sorten u. u bis zu 
3 m aufmerfjam. U 
baccata und Buzus für Heden- 
pflanzung find in großer Aus- 
wahl, jhon teils jür Hede gr 
Jhnitten und bis zu 250 c 
Höhe vorhanden. 
Meine Baumjchulen liegen nahe am 
Bahnhof Klein-Flottbet und ind in 
10 Min. vom Altonaer Hauptbahnhof 
zu erreihen. 2m 


DIE 
SCHÖNSTEN 
STAUDEN 


aus allen Klaffen, für 
Senitt und Rabatte, 
aipıne Pflanzen u/w. 
befteNeuheit., reiches 
Sortiment empfiehlt 


LORENZ LINDNER 
STAUDENGÄRTNER 


EISENACH 


DIET DPTLILI ELLI ESPIL THIEL LITITITI TI TUT 


SENDE 

































LEIPZIG-EUTRITZSCH 
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| B.D.Böhlje,DWefterftedei.®. 
Baumfdulen 


jean 


Gegründet 


Samen= und Pflanzengroßkulturen 


Wilhelm Pfiger 


®.m.b.9 


Stuttgart= geilbad) SEBEAndeL 


Supverläffigfte Bezu 
und Pflanzen aller 


squelle für Gemüfe- und Blumenfamen 

rt. Beihäft f. d. gefamten Gartenbau, 

Großkulturen winterharter Blütenftauden, Selfen 

klaffige Sortimente von Begonien Canna, Dahl 

Rofen, Zimmerpflanzen, Beerenfträucher, Schlinggewächfe, 
Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 


le 






Spezialität: Niedere u. Hochttamm-Rofen 










Obftbäume 
Beeren- und 
Formobjit Hedenpflanzen 
Sierfträucher Nadelhölzer 


Katalog auf®unfct 





frei zu Dienjten. 










flanzen; erft= 
en, Bladiolen, 







Baum- und Rofenjchulen 





s& 
o5 
n 
[1] 
EI IT IL FTD INS 


Düngemittel / Dogelfutter / Pflanzenfhutmittel 


Befuch unfrer muftergültigen u. fehenswert. Aulturen gern geftattet. | 


[ llluftriertes Hauptpreisperzeichnis 1922 Roftenlog- ) 


561 nsberg- 


Praparate 


Lauril-Rarbolineum 


kaltweich, aus besten Rohstoffen hergestellt 


SchwefelKalkbrühe 
Citocid-Patronen 


Verlangen Sie kostenlos Merkblatt 63 über Winterpflege von 


OTTO HINSBERG 


+ Fabrik für Pflanzenschutzmittel 


Nackenheim a. Rh. 


OTTO MANN 


Großgärtnerei und Samenhaus 


Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 

zwiebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 

Stauden. Das gegen Ende Dezember erscheinende 

Hauptprelsverzeichnis wird Interessenten auf Ver- 
langen kostenlos zugesandt. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich für SA Tunes 123 Selten Text, 
44 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplänen 
und vlele RRNO Ua Im Text.— Preis M.12.— —, elnschl. 
Schutzhülle. Hierzu kommen bel Postbezug noch die 
jeweil. Porto- und event. die Nachnahme-Gebühren. 


Winterharte 


Rhpododendron 


bıs 21/, Meter hohe Öruppens u. Schaupflanzen 


Rhododendron Pink Pearl 


neu, rein xofa, miı riefigen Prunkblumen, 
Dorrätig bis zu 2 Meter Höbe. volibehnofpet. 
Preislifte frei. 
%* 


RoododendronsSpestalrtulturen 





Pilanzenwohl 


Außerft wirkfam und 
Pe — Sofort 
ieferbar als Spritz- 
und Räucerlöfung. 


Näheres durch 


‚aa Otto Beyrodt 


ul Berlin - Marienfelde 





Uinfer neues reichhalt. Preisverzeichnis 


über beite 


Blumen= und Bemüjefamen 


Stauden und Dahlien 


Objtbäume, Beerenobit 
träucher und Roniferen 


wird Intereffenten gegen Einfendung von 2 Mark oder gegen Nac= 
nahme von 4,25 Mark, welche bei Beftellungen über 40 Mark in 


Abzug zu bringen find, fofort zugefandt. 


TIonne &Hoepker,Äbrensburg B.kamburd 









vollwertiges Produkt, restlos wasserlösl. 
Lauril-Baumwachs u. Baumsalbe 


DBictorzeichendorff 


Gofjebaude-Dresden 


















ERICH KRETZSCHMAR: 





Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
Gärten / Obftanlagen 


FERNRURF 8444 


Wir liefern unter Erle une Dans Stück preiswerte 


GARTIEN-WERKZEUGE 


als Messer, Scheren, Sägen usw. 
Verlangen Sie iIllustr. Liste Nr. 6 


Karl Schulze, Dresden-N. 22 


Bürgerstraße 20, Ill. 





Hiermit empfehle ich bei eintretendem Bedarf in 


Fu, Has-yeredeltenRolen 


Aa ge des In» und Auslandes meine 
fhönen und forgfältig gepflegten Beftände., 
Spozialofferte wird auf Wunfs gern zuge/andt. 


Math. Tantau, Uleterfen, Holftein 


Rolfen=Spezialkulturen und Verlandgelhäft 





Stauden- 


h. Friedrich 


Grofikulturen 


Rafienberg in Thüringen 
Dinterharte Blütenflauden, Frühlingsblumen, heide- 


hräuter, Shatten-, Sumpf- und lWallerpflanzen, |: 


Freilandfarne, Alpenpflanzen / Katalog zu Dienflen | 2 





Garten- u.Park- 
Anlage u. Pflege 


PAUL SMEND 
Gartenarchitekt 


Hannover, Hermannstraße 24 
Fernruf N8929 
Osnabrück, Goebenstraße 3 
Fernruf 1214 





SESIEUEDED,. und Eijen= 
Anjtrichölfarben 


echt. Leinöl-Sirnis, Ta Sriedens-Fkarbolineum, Ia Holz» 
Ölaferkitt, Giegkannen, Meffing-Fands 
he gärtnerfhe und andwirtfehafsliche 


teer, Glas, 

fprigen wie fämtli 
Bedarfsartikel liefert prompt und preiswent 

Albert Leidhold, Shweinsburg'Bleisey7 Ssacıf. 


Derlangen Sie im eigenen Intereffe Angebot! 






















Gartenarditektt CHEMNITZ Kaiferfiraße 36 















grösste, resp. 
raichhaltigste 


Baumsdulen 
IDeener | 5 


(Ems) 
(Prov Hann.) 
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Massen- 
Anzucht 
sämtlicher 
Freiland- 
Pflanzen 
in allen 
Grössen 









Neuester Katalog 


ROSENGAÄRTEN| 
STAUDEN- 
PRLANZUNGEN 
PARKS 


Beratung, Umge» 
fiattung, Neuan» 
lage, Überwadung 
Sorgfältige 
Sortenwahl 


FP. BERCKMÜLLER 
HAMBURG 33 


RN. 


C. BERNDT : 


Baumschulen 


ZIRLAU 


bei Freiburg in Schles. 


Massenanzucht 
von Heckenpflanzen, 
Koniferen, Allee- 
büumen, Ziersträu- 
chern, Schlingpflan- 
zen, Obsipflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 


Fläche ca. 250 Morg. in 
rauherVorgebirgslage 


Preisbuch 
umsonst und postfrei. 


&oo 


EFEUPFLANZEN 
aller Art, großblättrige, klein» 
blättrige, infolge Mallenkultur 
fortwährend lieferbar. Ferner 
Evonymus rad, fol. var., Ev. 

Kewensis, E. myrtifolius. 


FR. Borowski, Efeuplantagen 
Coblenz=Metternich 


OSODOCOD: 


0000000000000000C000000000000000C000000 


$ neuereundneuejte Gorten;be- & 
= fonders auch immertragende % 
4 (bom Frübjahr bie Dttober). Be 
4 Meitere Spezialitäten: Q 


; ‚Edel-> Melten 


i Ganna, GCalla, QAjparagus, ; 
R Farne. 3 
Otto Thalader: 
5 Sartenbaubetrieb & 
3 Wadren-zeipzig 14} 
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ZUCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER 
\ 
| 


\Peterl.ambert-T} | 


| KURT WINKELHAUSEN 


$ 2 | GARTEN- ARCHITEKT B.D. G/A. 




























KARLFOERSTER ' 
"BLOTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE. 
Bornim bei Potsdam- Sanssouci 

ji | | 


Preiskatalog 1921 nebit entlprechendem erweiterten Ihwarz 
und farbig illuftrierten Auswahlheft mit Befhreibungen, Ver» 
wendungsnotizen und umfallendem Blütenkalender porto- 
\ frei gegen Einfendung von 6,50 Mark (?/s der Druckköften) 
| oder unter Nachnahme von 9,50 Mark. 


} Pflanzzeiten März-Mai und September-November. 





Rofen- u. Baumjcb /en 


Vollfäandigfie Sawliing aller - 
Arten und Neuheiten 








in Freyburg LAN, 


 Einjähriger theoretifcher und praktifcher Lehrgang 
Aufnahme neuer Schüler im April. Sonderkurfe 
eflenten. ‚Auskunft, Profpekt u, rt kr ’ 


ee 


N" SOLIDAGO- Bien. 
BIEDERMERIER-PRIMEL 


Neuefies Preisbuh auf Änfrage frei. 

















Garten-Änlagen Park A nlagen 









; EISENACH / THÜRINGEN 


FERNRUR 937 
SPEZIALITÄT: BERGGARTEN 










Beratung /, Entwurf / Ausführung 





MEYVER- DOPPEL-PLAS MATR 


nah Dr. RUDOLPH find neue, a a A höchfier N 
er Bildwirkungg. =“ 


Licbtftärke, mit großer Zie PB und are IN, 


Infolge Zervorragende? Korrektion‘ für aften, Farbernp ot0= 
graphien nadi der Natur, ee ee befonders geeignet. 
F:4 


lie 


Katalog Nr. 101 


koftenlos y koftendös 





OPTISCH-MECHANISCHE INDUSTRIE-ANSTALT 


HUGO MEYER@CO.- -GORLITZ | 


| 
| 

| Bands: Der Dioppei-Flanmmt nach Dr. Rudolph gegen Iinfendung von KauIk: erhäftlich.. 
| 


GUSTAV wo IR BunzlauerBlamenvafen . 
LEIPZIG-EUTRITZSCH | ii 


... Spezialkulturen 
von deutfchen Edelnelken eigener Zucht, ameri- 2 URS Bubmann, Bunzlau 12 
"kanifchen Riefen-Nelken, älteren Remontant= und 


\_ Feder«Nelken, fowie Dahfien aller Klallen | Bi 3; 
2 Ge X Ri „ 
10773 ‚Wein=u, Gartenbaufbule Pre is Güfe, au Anfre gu Kohe ” fo. 1: 


"Gegen Einfendung von 4 Mark 

@Selbltkoftenpreis) zw beziehen. un 
Alle Neubeiten desInrundÄAus 
landes. Ueber 500 Sorten aller = 
Klaffen; Parkrofen, Gartenrofen, 
anthar und Beerrofen —— 


ROS ENSCHULEN 


| WKORDES SÖHNE |. 


SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN. 2 
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GARTENARCHITEKT e 
"Beratung, Entwurf und Ausführung ' won W 
Garten-, Park- und Obfiaglagen, ‚Krieger, Ne 

‚ebrenftätten, Sport« und. Spielplätzen 
GARTENTECHNISCHES BÜRO X 3 
WÜRZBURG, an a 


Eenmuf Würzburg‘ 2690 
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"ADOLR ERNS: 
i | . MÖHRINGEN A. F. BEI S' En TG 
;\ "Gännersi für winterbarte Zierpflanz 
Hetihsender Katalog mit Bildern gegen Einfendung v von 4 ar or 


enge PortoaufPoftichedkonto Stutt art Frei Shen 
1 Einfache he Preili he 
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{ - „’ 
. 
* 
x 
i 
us 
Bet + 
Kur 
. 
« "2 
= . 
" 
h d 
* nt, 
au 
re 
Eu 
N, 
.„- ‚ 
v8 
. “ 
Ma.) 
wu 
sw 
Gar 
” , U 
Y 
- 
# 
. 
sn; 
“2 
z % 
nr" 
. 
En 
u 
h- 
wir, 
B 
‘ 


x , 
L 
| 
| ww; 
| 
4 
£ “= 







” 
< . g‘ hu 
EL - 


‚zi 


- a Fe 
I Elta 3%: 
BENERR 28 


u 
SL 
Ss 
[2 = 
ln 


ORT, 
ap 


. i Pe = 
Pair 


ui 


el Fe 
N vr 2.6 


ET ERT, 
+ 6, 575 . 


En - 
ur u 


. - Are r 
EUER: 


BELIEBEN ET 
DE Fa ar a nr ER > 





in Eenein ehaf mit Karl Soerjterund Camillo Schnei der 
= herausaeaeben von Osfar Kühl 


Derfag ver ar eninenheil B.m.b.H. Ben Weftend 





"GARTENSCHÖNHEIT 


‚EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 


‚FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND ; FÜR LIEBHABER UND FACHMANN | 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
aan HRBRAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


=; 
A a‘ "Erklärte dauernde Mitarbeiter: Br 
% GEORG ARENDS, Ronsdorf [ Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY-ED LER: 
} FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRUNING, Leipzig / PAUL DOBE, Weimar / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köfn / 
Profeflor AUGUST ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Düffeldorf / Geheimrat ADOLF ENGLER, Dahlem / 
Obergärtner M. GEIER, Offenftetten/ MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRABENER, Karlsruhe / Profellor HECK, 
Direktor des Zoologifhen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN | Gartenarchitekt 
REINHOLD HOEMANN, Düffeldorf / Oberinfpektor HOLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-München / Geheimrat PETER 
... JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Ardhitekt, Nerchau / Garten- 
architekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarchitekt O. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT, Sansfouci/Dr. PAUL N 
. LANDAU, Berlin |Gartendirektor LUDWIG LESSER /Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck /BÖRRIESFreiherr VONMUNCH- 
AUSEN, Windifchleuba / Garteninfpektor WILHELM MUTZE, Dahlem / Obergärtner B.NUSSBAUMER am Botanifchen Garten Bremen 173 
VON OHEIMB, Woislowitz | Profellor BRUNO PAUL / Gartenarditekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinipektor PETERS am | 
Botanilhen Garten Dahlem / A. PURPUS, Garteninfpektor des Botanilchen Gartens Darmitadt / Obergärtner PUSCH, Bornim / RUDOLF 
 RÖBER, Wutha / Gartenarcitekt ROHNICK, Dresden / Profellor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / ALEXANDER STEFFEN, 
0 Pillnitz / MARGARETE STEUDEL, Steglitz / Gartenarhitekt W. STUMPP, Auerbach in Helen / Garteninfpektor VOIGTLANDER , | 
0 Tharandt /Geheimrat WITTMACK, Berlin / Garteninfpektor WOCKE, Oliva / H.ZÖRNITZ, Barmen / Öferreic: Gartenarditekt FRANZ 
0 LEBISCH, Wien / Hofrat Profeffor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profellor VON WETTSTEIN, Wien. Bößmen: ERNST 4 
Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz, Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Malonya. Rumd- 
nie: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Söweiz: Gartenarhitekt AMMAN, Zürih / HENRI CORREVON, Genf / Gartenaritekt ”- 
HEROLD, Zürich / Architekt HUNZIKER, Degersheim ! WILHELM KESSELRING, St. Gallen. Hofland: J. F. Ch. DIX, Affen / K; 
E.H. KRELAGE, Haarlem. Dänemark: Gaeteninfpektor AXBL LANGE, Kopenhagen. Sweden: Profellor ÖSTBERG, Stockholm. e 
England: GEORGE FORREST, Lasswade-Scottland. Nordamerika: Gartenarditekt JENS JENSEN, Sei / ALFRED REHDER, | 
Arnold Fan Jamaica Plain, Mass. | RICHARD ROTHE, Gienfide, Pa. Near: ig 


Inbalt des Märzbafies: 


von Oheimb | Austreibende Knofpen / Mit 8 Bildern . , "GARTENRUNDSCHAU 
Alice Matzdorff / Ägyptilche Gärten / Mit Bild s3; Literatur I ee 
Guftav Brandes / Ein Bremer Hausgarten / Mit 4 Bilden ... 5 rg Leitfäden u, na ‚3 = 07 
Alwin Berger / Eriken / Mit 4 Bildern ._ TOREN. | | 
Camillo Schneider / Le / Mit 6 Bildern j 5 Eine neue Dendrologilhe Gelellfhaft in Prag... .. . 


Sammelmappe 0 
Paul Dobe / Zur Wertung der Form im Pflanzenreich / Mit 5 ‚Bile Ein Gartengelpräh. Von Helene Böhlau / Der Bergwald im Vor- % 7 { 


- If im März. Von L 
Karl Foerfier / Erfahrungen im Vorfrühlings-Garten der, ER IS7oE MER TOSIRR, INIE DENE 9 E ur 


Henri Correvon / Aus der Pflanzenwelt der Pyrenäen 1 Eindüke _ Aus dem Briefwechjfel mit Gartenfreunden 
von einer Studienfahrt II. . 


FARBIGE BILDBEILAGEN 
Emil Nolde / Biumengarten 
Erica und Epacris 


Monatlih ein Heft 


R; 
Bezugspreis für das DViertefjahbr in Deutfbland und den Ländern der ehemaligen öferreibis -ungarifben Monardie zo M. " 
in der Schweiz 6 Fr., in Holland 2.50 fl., in Dänemark, Norwegen und Schweden 6 Kr., in den Vereinigten Staaten ızsd. 
Preis des Einzelhoftes in Deutichland 7,50 M., in der Schweiz 2.50 Fr., in Holland ı fl., in Dänemark, Norwegen und Schweden 2.50 Kr. 
Pofifbeckkonto Berlin 76290 | Verlagspoftanftalt: LEIPZIG 


Vermerk für die Poft: Diefer Zeitfchrift werden keine Beilagen beigegeben | 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.M.B.H. BERLIN-WESTEND / AKAZIEN-ALLEE 14 





Go gle 


An die Bezieher der Gartenfbönbeit! 


Die vollkommene Umwälzung in der Preisgeftaltung, die in den letzten Mo» 
naten auf allen Gebieren eingetreten fi, hat auch das Buch» und Zeitfriften- 
wol/en in einem Maße betroffen, wie es wohl niemand vorausgefehen hat. Das 
Kunftdruckpapier, das wir im vorigen Sommer für die Gartenfcbönheit anfer- 
tigen hießen, ftellte fi auf 8,65 Mark das Kilogramm, und wir konnten bis 
Jetzt die/en Preis bei unferer Berechnung zugrundelegen; für die nunmehr nötige 
Neubeftelung wird der Preis von 23,10 Mark für das Kilogramm, und zwar 
„freibleibend”, gefordert. Ebenfo find die Koften für die Anfertigung der Kli= 
Jebees, die Drukausführung und die Buchbinderarbeiten geffiegen. Wie unter 
Jolcben Verkältniffen die Preife für alle Druckwerke in die Höhe gefohnellt find, 
hat jeder in diefen Tagen Jelbfi erfahren. Auch wir können uns der allgemeinen 
Entwicklung nicbt fänger entziehen und müffen vom April ab den Bezugspreis 
von 20 auf 30 Mark für das Vierteljahr erhöhen; der Preis des Einzelheftes 
wird 12 Mark betragen. 

Eine völlige Deckung der Mebrkoften erlangen wir damit nicht, aber wir kön- 
nen darauf vertrauen, daß das ftetige Steigen der Bezieherzahl, das wir trotz 
aller Schwierigkeiten und Preiserhöhungen au in den letzten Monaten ver- 
zeichnen konnten, den Ausfall decken wird. 

Die Frage, ob wir vielleicht weniger bieten [ollten, um die Koften herabzufer- 
zen, ob wir insbefondere die außerordentlich hohe Aufwendungen erfordernden 
Farbentafeln begrenzen Jollten, haben wir nach ernfibafter Prüfung verneint. 
Es fibeint uns ricbtiger, die Gartenfbönheit auf ihrem Niveau zu erhalten. 
Nad den Stimmen der Anerkennung, die wir täglich hören, glauben wir, daß 
unjere Bezieher uns dafür Dank wijlen werden. 


BERLIN-WESTEND, im März 1922 
Verlag der Gartenfchönbeit 
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MIL NOLDE will in dem 

Bilde aus feinem Blumengarten 
nicht die einzelne Blume darftellen, 
Jo EEE Fingerbur und Taglifie 
im Wefentlichen ihrer Erfbeinung 
au erfaßt find, er malt diefer ge- 
drängten Welt aus der Tiefe glü- 
hender und in [ehr fiarken Kontra- 
Sen [pielender Farben das „warme 
Glück des fbweren,ruhendenSom- 
mertags’ mit ein. An diefen Blur 
menfilben hat er feine Kunfl. in» 
nerftes Erleben unmittelbar inFar» 
ben und im Rhythmus der Linien 
auszudrücken, immer neu gefbult. 
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Erblühende Hopfenbude, Ostrya japonica 


/m März 


VON OHEIMB/AUSTREIBENDE KNOSPEN 


entlinne ich mich in jedem Frühjahr gern. Er zeigte eine dünne 

Papierrolle von 70 bis 80 Centimeter Länge, öffnete lie an bei- 
den Seiten und wies, daß fie völlig leer fei. Nach einigem Hokuspokus 
entnahm er ihr zwölf bis fünfzehn bunte Seidenpapierbänder, einen 
großen Federabftäuber, einen rofafeidenen Sonnenfhirm und fließlich 
fünf kleine Rofenfiräuße, die er den feinftgekleiderten Damen im Zu- 
fchauerraum verehrte. 
Daran muß ich immer denken, wenn ich die im Winter kahlen Äfte der 
Roßkaftanien vor meinem Fenfter betrachte. Nach zwei Monaten wer= 
den die jetzt noch ganz dünnen Endknofpen Ihwellen, glatt poliert 
glänzen, und noch einen halben Monat Ipäter brechen eines Morgens 
die diken Köpfchen auf. Zwei, bald vier wollig filbrige Blättchen auf 
zottig braunen, dicken Stielchen treten wohl gefaltet und enggepreßt 
daraus hervor. Ja, im Grunde dazwilchen fieht (hon ein Winzigkeit- 
den, ein dikwolliger, noc feft zulammengefügter Ballen von linfen- 
großen Perichen, die Knofpen der Ipäter 30 bis 35 Centimeter langen 
Blütentraube. 
Und all das kommt aus dem mageren bleiftififtarken Äftchen heraus, 
das bei einem Zerfchneiden, ähnlich wie Bellachinis Papprolle, rein gar 
nichts als lockeres Holzmark enthält. Wo hat wohl das firotzende und 
viel Raum einnehmende Blattwerk gelegen? Mocte es noch lo feft ge- 
preßt und gefaltet fein, in den Knofpenköpfchen hat dies längft nicht 
Platz. Daran muß ich bei einem Gange durch Garten und Wald immer 
wieder denken. Bellahini war einft ein unendlich gefeierter Künftler in 
feinem Fach und in feinftem Fra ein liebenswürdiger Herr, der uns 
auch nach den Vorftellungen nod in heiterfter Weile verfchiedene Ex- 
perimente vorführte. Das aber, was an jedem Vorfrühlingstage uns 
der einfahfte, von Millionen unbeachtete Baum zeigt, hätte er uns nie- 
mals vorführen können, und hätte er es gekonnt, wie würde das Publi- 
kum ihn angeftaunt haben, während es draußen völlig achtlos an dem 
Zauberer Lenz vorübergeht. 
Und wie es uns die Roßkaltanie zeigt, lo können wir es an Ahorn 
und Efche, an Erle und Pappel und ganz befonders an der Weide 
fehen. Die letzte erfreut fih zu diefer Zeit fogar und wohl einzig und 


F NES prächtigen Tafchenfpielers, des feinerzeit berühmten Bellachini, 


allein der Beahtung, und darum wird fie zu Taufenden abgeriflen und 

ins Zimmer geftellt, bis die erft filberfeidigen Köpfchen aufblühen zu 

(chönen großen Gelbeiern und mit ihrem feinfüßen Duft den Lenz auch 

ins Zimmer bringen, ins feinfte Damenzimmer wie in die einfache rußige 

Scloflerwerkftatt, in die reinlih überzogene gute Stube, wo fie als 

»Palmen« hinter den großen Spiegel über der Kommode gefteckt wer- 

den, vielfach vorher geweiht. Ja, die Weide hat neben dem Chrifibaum 

nur ganz allein das Recht des Zutritts in jedes Haus, in jede Stube, 

verdient fih auch wie er eine belondere Weihe in frommen Familien, 

wird alfo zum Hausgeiftchen, zum Lar in [o manchem engften Kreile, 

nimmt Teil an dem Wohl und Wehe, an Freude und Leid der Haus- 
genoflen, und das alles nur wegen ihrer ganz befonders deutlichen 
Tafchenfpielerkunfiftücke. 

Nad zwei bis drei Tagen bereits bildet der kürzlich noch kahle Zweig 
einen dichten fauftgroßen Blätterbufch, in den fich nach lofe durhfchwärm= 
ter, verbummelter Nacht lo mancher Maikäferjüngling verfteckt und 
müde feinen Raufch ausfhläft. Er braucht fih auc in diefem molligen 
Filznefte gar nicht fo ängftlich feftzuhalten wie in dem Ipäter glatten 
ausgewachlenen Blattwerk und bietet fo den fhüttelnden Kindern grö- 
Beren Widerftand als im Rofenbäumden, und welches Kind auf dem 
Lande hätte nicht Maikäfer gefchüttelt. Das wäre audı tief zu bedauern, 
weil ihm der Genuß entging, den ein taufrifcher [onniger Maienmorgen 
einem jeden höheren Menfchenkinde unbewußt einprägt zu [pärerer 
Erinnerung bis in den Polarkreis. 

Ähnlich wie die Roßkaftanienzweige entwickeln auch die Ahorn und 
Eichen ihre jungen Sprofle, nur fehlt ihnen der klebrige glänzende Fir- 
nis etwas, der eben bei der erfteren recht eigenartig if. Und doc hat 
dies auch feinen Grund: die Roßkaftanie treibt früher aus, allo in einer 
noc kalten, oft unwirtlich wechlelnden Witterung, da braudt die fih 
löfende firotzende Knofpe dickere und dauerhaftere Hüllblättchen, und 
darum find diefe durch bei Kälte fiarren und bei Wärme weichen Lak 
gefchützt. Auch mögen fie durch den dabei vorhandenen Honigfaft In= 
fekten zu fietem Aufenthalt dienen, die fonft den innen liegenden fei= 
nen Geweben Schaden bringen könnten. Wenn ich mic in folc eine 
(hwellende Blattknofpe hineindenke, fo höre ich förmlich knirfchende, 
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(chleifende, preflende Geräufche darin. Die Deckfchuppen, die 
die Knolpe bisher völlig überzogen, gleiten von den wac- 
fenden Flächen ficherlich unter kreifhendem Reibeton zurück, 
weil fie mürber und dünner und nachgiebiger werden, fo daß 
fie den inneren Häuten mehr Raum geben können. Aber 
freilih wird dadurch die ganze Knofpe gegen Witterungs=- 
unbilden mehr gefährdet, wagt fie ih, durh warmen Son= 
nenfcein verloct, gar zu früh heraus, lo kann ihr der Drei- 
bund der Eisheiligen, ja felbft der oft [chreclich haufende 
Urban (25. Mai) noch graufigen Ihwarzen Tod bringen. 
Wocenlang hängen dann diefe Erfrorenen traurig verdorrt 
an den Zweiglpitzen, befonders an Eichen- und Walnuß- 
bäumen, die nicht fo Ichnell wie andere Blatterlatz Ichaffen 
können, freilich werden aber die Blütenknofpen bei Obft- 
bäumen und Zierfträuchern auch dahin fein. Allo, je weiter 
fih eine Zweigknolpe vorwagte, um [o größere Gefahr wird 
fie laufen in früher Jahreszeit. und darum ift es die Kunft 
des Pomologen und des Landfchaftsgärtners, dem betreffen- 
den Klima entlprehende Obftforten zu wählen, die nicht zu 
früh aufbrechen aus der Winterknofpe. Es kommen dabei 
auch ganz kleine Unterfchiede in Betracht: Tief- und Hodh- 
lage an einer Hügelwand, Tages- oder Stundenlonne, Halb- 
fchatten, Zuglufi oder Schutz. Das alles gilt auch von zarten 
Strauh- und Baumarten, die im allererften Frühjahr durch 
üppigen Blütenflor Freude machen follen. Gerade fie find ge- 
fährdeter als zum Beifpiel Ribes, Forlythien, die reizenden 
japanifhen Kirfchenarten und andere, deren Blütenknofpen 
gleich beim erften Blattaustrieb mithervortreten. Der Verzicht 
auf ihren herrlihen Frühlingsflor vergißt fich ja bald wieder, 
aber er vernichtete doch mand. Hoffnung und Freude. Dar- 
um follte man derartige helle Kleiderträger nicht zu fonnig 
und warm fiellen, um fie nicht zu vorzeitigem Äustriebe zu 


Die mandkburifce Traubenkirfhe, Prunus Padus commutata, 
fi eines der am früheften austreibenden Gehölze und zeigt hier 
ihre jungen Blütenftände bereit, die letzten [bützenden AIR 
hüllen abzuwerfen, um die weißen Kronenblätter auszubreiten. 
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Form und Farbe vereinen ihre Reize bei Zelkova serrata, 
der Keaki, der wir ihre Herkunft aus Japan anfehen. Die 
Kno/penlbuppen ftehen purpurn gegen bronzenes Laub. 


verlocken. Immer beller, zehn bis zwölf Tage [päter als 
gar nicht, gilt auch hier. 

Das ganz zartgrüne, nur eben erft aus der Kno/pe ge=- 
platzte vortretende Laub follte man recht eingehend 
betrachten, gerade wie beim eben ausgekrodhenen 
Schmetterling die noch kraftlofen Flügel tiefe regel- 
mäßige Falten zeigen, fo find auh die Narbungen 
und Falten diefer jungen Blättchen noc tief und runz=- 
lig, bis fie fih nach wenigen Tagen ausftrecken und 
glätten. Noc find dichte, filzige Wollzotten an den 
Unterfeiten der Aderrippen, die allem das weiche 
flaumige Haarkleid frifh ausgekrochener Küdlein und 
Enten geben, die fo reizende allererftie Jugendweich- 
heit, die in ihrer Anfpruchslofigkeit fih eben foviel 
Liebe und Schutz erwirbt wie ein ganz kleines Men- 
[chenkind in feiner rührenden Unbehilflihkeit, und wie 
diefem der rofige Fleifchton dazu nod hilft, fo bleibt 
beim jungfrifchen Laube das lichte Goldgrün ebenfalls 
ein großer Reiz. 

Nod reizvoller werden im erften Frühlingsaufplatzen 
die Zweige der Sträucher und Bäume, die gleichzeitig 
ihre männlichen Blüten in Form langer Zäpfchen und 
Schwänzchen hervorftoßen, wie Hafeln, Erlen, Wal- 
nüfle, Birken und Weiden. Diefe langen Schuppen- 
(hwänzchen haben logar gewöhnlich noch bedeutend 
buntere Farben als die hellften Blätter, und wenn die 
kräftigen Sonnenftrahlen fie zum Stäuben bringen, fo 
bilden lich Ichwefelgelbe Nebelwolken, die weithin wal=- 
len, wie das einige Wocen Ipäter auch die Kiefern 
tun und Roggen und andere Grasarten zum größten 
Schrecken aller Heufchnupfenleidenden. 

Würde man einen Baum im Winter und dann wieder 
im Mai wiegen, um wieviel [hwerer würde er im 


Frühjahr fein, und diefes Mehrgewicht, das doch völlig 
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Die Entwicklung der 
Jungen Blätter in ihren 
verfciedenen Ulber- 
gangsformen läßt ib 

ei Äcer insigne redt 
anfbaulid verfolgen. 
Das Bild zeigt freilioo 
nur die Form und ent= 
behrt der zarten Far« 
bentönejungen Lebens 


aus ihm herauskam, 
woher kam es in die 
leere Büchfe Bellachi- 
nis. Das wäre ein gro 
Bes Rätlel, wenn man 
nichts von der unge- 
heuren Arbeit der 
Wurzeln wüßte. If 
aber erft mal die Blatt- 
knolpe aufgebrohen 
und mit Blättern be- 
fetzt, lo helfen diefe 
durch ihre Atmungs= 
lippen nun ihrerfeits 
zum Aufbau durd 
Stoffe, die fe aus der 
Luft einfaugen, dem 
Chlorophyli oder 

Blattgrün übergeben, 
das lie dann zerfetzt 
undzudem Zellenauf: 
bau verwendet. Die 


Beiden Baumpäonien, Päoniaarborea, 
ren Kno/penhüllen dehnen fi lang aus 


mit den Blütenkno/pen übermürg hervor. Das Ganze ein Linienfpiel von 
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ift beim Austrieb alles Leben und Bewegung. Die inne- 
und zwifben ihnen drängen fi die jungen Blatttriebe 
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izarrem Reiz. 


Kann man fib etwas 
Reizvolleres denken 
als eine austreibende 

raunuß, Juglans ci= 
nerea? Am Triebende 
das bei aller Z.artheit 
doc bereits die künfti= 
ge Größe andeutende 
Laub, darunter männ» 
lie Blütenkätzcben. 


nun verdoppelte Ar- 
beitvon Wurzeln und 
Laub wird zum wei- 
teren Hervorbringen 
von Holz, Zweigen 
und Blättern nötig, 
zum fogenannten Jo- 
hannistrieb, nachdem 
der erlte Frühjahrs- 
trieb völlig beendet 
worden ift. 

Unter Gott Baldurs 
heißen Sonnenblicken 
fieht man deutlich, wie 
wohlig fih all die 
friihjungen Blättchen 
und Falern firecken, 
wie fie ih von Stunde 
zu Stunde dehnen. 
ÄAndererleits können 
einige rauhe Tage und 
Nädte die - Laub» 
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[proflfen fichtbar ‚wieder zufammenfchrumpfen fallen, dabei nehmen fie 
einen dunkelblauen kalten Farbenton an, fo daß man audı bei ihnen eine 
Kältelkala ablefen könnte wie bei den Rollungen der Rhododendron- 
blätter im Winter, die jungen zarten Laubblätchen find eben im wahr= 
ften Sinne des Wortes Sonnenkinder, die den warmen Lenz zu ihrem 
Dafein brauchen, dann ihn aber auch fo wundervoll verfchönen. 

Für mid ift diefes Schwellen und 

Aufbrehen der Winterknofpen TZ 

die faft allerreizvollfie Zeit des 
Jahres. Alles ift noch lo fiilihiert, 
fo zart und (hüchtern ringsumher, 
während einige Wochen [päter die 
üppige Fülle falt bedrückend ein- 
engt, denÄusblick verkleinert und 
aufdringlih werden kann. Hier 
ift noch ein kindliches (hücternes 
Wagen — — ift’s wohl [hon Zeit 
hinauszutreten? Ein gewilles 
Träumen einer völlig ungewillen 
Zukunft entgegen, ein Nichtah=- 
nen von kommendem Ungemadh 
durh Hitze und Dürre, Käfer- 
und Raupenfraß, Sturm und Ha= 
gel; alles wird unmittelbarer und 
fo einfach hingenommen. Ofter- 
zeit — Ofterzeit, wie auch im 
Menfcenleben. 

Der Konfirmand träumt und döft 
noch Gedanken — — aber des- 
halb auch furdtlos auf feinem 


Von rechts nach links fehben wir die 
Entwiclungsftadien der Roß, - 
nienblätter, die inihrer,Jugendzart 
feidig überfponnen find. Wie eın 
Märden Pe aus den braunen 
klebrigen Knofpen. - Bilder C. 5. 
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Von Acer insigne gibt diefes Bild im Anfbluß an das der 
vorigen Seite die weitere Entwicklung des Biattwerks bis 
zur eigentlicen Enıfaltung und Aufrollung treffend wieder. 


Kirchgange mit Gleichaltrigen einherfchreitend. Das Kleid, 
heut das Fefikleid, fitzt nicht recht und zwängt Ichon 
unter den Armen, denn es hat lange Zeit [chon fertig ge- 
legen im Kommodenfhub. Inzwilchen hat fich der Ober- 
arm gerundet, die junge Bruft ih gedehnt. Da zwängt 
fih’s und drückt, das muß ja aber eben [lo fein, allen an- 
dern geht's gerade [o. Das Herz, die junge Seele ift noch 
völlig ziellos. Aud hier löft lich erft in ihrem V orfrühling 
die jüngft noch Ihwäcdlich unanfehnlich gewelene Knofpe, 
treibt von Tag zu Tag, von Monat zu Monat ihre Blätt- 
chen, mit denen fie nun prangend und Luft und Licht ein- 
faugend ins eigne Leben tritt, verliert die fie bisher fo [org= 
lih einhüllenden Blatt[cheiden, die behütende Fürlorge der 
Eltern und will und muß hinaus, zum Eigenleben fih 
herauswachlen, zur firahlenden, oft recht zarten Blüte die 
Mädchen, zur rauhen Erwerbsarbeit die Buben, gerade 
wie am,Baume die kleinen Winterknofpen es tun, wenn 
der Lenz fie küßt, fie weckt und ihr Inneres madhtvoll er- 
füllt! Und ift niht auch der Endzwec genau der gleiche: 
herauswachlen zur Schönheit und Kraft, und erwerben 
und blühen und Frucht tragen und Erfolg erringen? 
Wenige Jahre, und derfelbe Jungmenfh madt diefe und 
jene Erfahrung, der Jüngling meıft zuerfi ım Geldbeutel, 
der nicht fo lang und voll ift wie die Anfprühe und 
Verfuchungen des Lebens, das Mädcen an feiner erften 
Schwärmerei, die beim Berften lo rauh und kalt ans Herz 
greift, wie eben die Eisheiligen und der grobe Urban an 
den Baumtrieben. 
Aber nod ift's eben nicht fo weit, die Sonne lacht außen 
und innen, die milde überkräftige Luft treibt mächtig, nicht 
[chnell genug können die erften Blättchen und wie beim 
Ahorn die roten Blattlcheiden heraus, um Platz und Schutz 
' der fiark vordringenden Knofpe vorzubereiten. Auc bei 
— 5 ihnen ift’s wie bei der jungen Menfchenbruft, ein wohliges 
Sehnen und Dehnen, ein großes, großes, reines Glück, dies 
erfte (hwellende Jugendprangen. Und dazu weckt alle Triebe der Fink 
mit feinem Trompetenftoß, fingt hoch über ihnen in der hohen reinen, il» 
bernen Luft die Lerche ihre ewig alten und doch immer wieder (chönen 
Lieder, der Hofhahn kräht im Vollbewußtfein feiner Kraft, feines 
hohen Pflihtengefühls lo ganz anders und laut heraus, Ofterzeit, Olter- 
zeit, und fehr bald danach Maienzeit! 
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Ägyptilcbe Gärten 


Ä: ich das erfie Mal einen ägyptifben 
Garten betrat— es warnad Sonnen- 
untergang—, [bloß ich nach wenigen Schrit: 
ten die Augen und ließ nurmeine Geruds- 
nerven empfinden. Es war ein ganz neuer 
eigenartiger Zauber, den ich da genoß. 
Anlic wohl und dod ganz, ganz anders 
war es mir einfi in dem Boboli« Garten 
ergangen, im Park von Ver/ailles, in Lur 
gano im Garten der „de/olazione". Aber 
die fiark duftenden Pflanzen und Bäume 
yptens hatten eine be/onders fiarke 
Wirkung. 
Diefes Gefühl wird am Tage etwas zur 
rücgedrängt, da [pricht die Eigenart der 
Natur [o madtvoll zu unferm Farben- 
undFormenfinn, daß man wie verzaubert 
dahinwandert. Da fiehen haushohe Arau- 
karien, Agaven und Kakteen wirken wie 
Dracen, die ihre Fangarme drobend nad 
uns ausfirecken. Die Poinsettia pulderri- 
ma, bier als Baumartiger Straub, leuchtet 
von fern mit ihrem Feuerrot um fo mehr 
anziehend, da fie im Winter no in blatt» 
/olem Zuftand ifi. Man rubt unter blü- 
benden, zugleich Früchte tragenden Oran- 
gen, Mandarinen und Limonen. Mädbtige 
Sykomoren, Tamarisken und Johannis- 
bäume bilden als lange Alfeen malerifcbe 
Silbouenten. Beduinen in langen farbigen 
Gewändern gehören zu diefer Natur, und 
die mächtigen Jperberartigen Raubvögel, 
die lb manchmal gegen Abend in langen 
Zügen im Garten niederlaffen und beim 
Erfbeinen von Menfben mit grellem Für 
gelfclag und Gefbrei auffbeuen, ind wie 
Geifter, deren Rube gefiört wird. Die Ro» 
Jenpract desGefireh» Palafi«-Gartens und 
des Katarakt-Hotel-Gartens in Afuan 
war ungewöhnlia, die Größe und Farbe 
doppelt fo k6ön wie bei uns, allerdings war 
aud eine ganz befondere Pflege darauf 
verwendet worden. Und in diefen Gär- 
ten wurden Fefllickeiten mit Feuerwerk 
veranftaltet, die wie Märden aus Taufend 
und einer Nacht waren. 


Alice Matzdorf 
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GUSTAV BRANDES / EIN BREMER HAUSGARTEN 


ER Garten, von dem hier einige Bilder eine Anfchauung ver- 

mitteln, ift nur wenige Minuten vom Verkehrsmittelpunkt der 

Stadt entfernt. Das ift in Bremen nichts Ungewöhnliches, denn 
hier, wo noch das Einfamilienhaus die herrfichende Wohnform bildet, 
weilen gerade die älteren Vorftädte, die die ehemaligen Feftungsanlagen 
umgürten, mit ihrem außerordentlich weitmalchigen Straßennetz auf ge- 
räumige Gärten hin. Wo eine Lücke in den meift nur zweigefchofligen 
Häuferreihen einen Einblick in die rückwärts gelegenen Gartenflächen 
gewährt, da kann man zur Zeit der Obftblüte wahre Märchenwunder 
erleben. Diele Gartenliebe der Bremer hat eine jahrhundertelange Über- 
lieferung. In mannigfahen Formen hat fie ih bis auf die Gegenwart 
fortgepflanzt, von der rührenden Pflege befcheidener hofartiger Gärt- 
chen hinter den Häufern und fchmaler Vorgartenftreifen vor den Türen 
der Kleinbürger bis zu der koftfpieligen Unterhaltung großer Landgüter 
in der Nähe der Stadt, die feit den Tagen der Reformation von einem 
Gelchleht des Bürgerpatriziats auf das andere übergegangen find. Der 
Luxus eines (hönen Gartens ift dem hanfeatifhen Kaufmann eine 
Herzenslahe geblieben, der er auch materielle Opfer zu bringen bereit 
ift. Und wo eine alteingewurzelte Gartenliebhaberei ift, da finden na- 
turgemäß auch die Abfichten der Gartenkünftler einen empfänglichen 
Boden. 
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Der Garten liegt an einer der (hönften Straßen Bremens, dem Ofter- 
deih, der, an den Wallanlagen beginnend, die Weler kilometerweit 
aufwärts begleitet. Was die zahlreichen Spaziergänger hierher lockt, das 
können auch die Anwohner diefer nur an einer Seite bebauten Straße 
von den Fenftern und Veranden ihrer Häufer genießen: die friflche Luft, 
die abwecllungsreihen Bilder des Flulfes mit feiner regen Schiffahrt 
und feinem buntbewegten Wallerfporttreiben, den ungehinderten Blick 
von der Höhe des Deiches auf die weite Fläche des Werders am jen- 
feitigen Welerufer mit feinen grünen Viehweiden und Kleingärten, das 
hochgelpannte Himmelsrund in der firahlenden Bläue Ihöner Sommer- 
tage, im raltlofen Szenenweclel jagender Wolkengebilde und dem er- 
habenen Schaufpiel der Sternenwelt. Das Haus, in den fechziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts in Anlehnung an den Florentiner Palaftftil 
der Frührenaillance erbaut, liegt genügend weit von der Straße zurück, 
um einen gefchloflenen Eindruck feiner Gartenfallade zu ermöglichen, 
denn der Hauseingang mit feiner geräumigen Vorfahrt ift an eine rück- 
wärtige Straße gelegt. Das vorhandene Grundftük reichte noc aus, 
das Gebäude an der Süd- und Oftfeite mit einem Garten zu umfallen, 
der zwar nur verhältnismäßig befcheidene Abmellungen hat, der aber 
dank der gekennzeichneten offenen Lage und benachbarter Gärten das 
Gefühl der Enge nicht aufkommen läßt. 
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Das war freilich nicht immer 
fo. Denn als der jetzige Be- 
fitzer das Änwelen vor ei= 
nigen Jahren erwarb und [ich 
entichloß, mit einem durdh- 
greifenden Innenausbau des 
Haules auch dem Garten ein 
anderes Gepräge zu geben, 
da war diefer noch eine mit 
verwachlenem Bulhwerk 
vollgeftopfie, nichtsfagende 
Anlage. Der mit der Er- 
neuerung betraute bremilche 
Gartenarchitekt C’hriffian 
Rofeliusmußte daher gründ= 
lih aufräumen, und er hat 
eine glücklihe Gartenfhöp= 
funghervorgebradt, dieauch 
der Wirkung der Architektur 
zugute gekommen ift. 

Je kleiner ein Garten ift, defto 
firengermußleine Geftaltung 


fein, zumal wenn er mit einer Ärcitek- 
tur zu einem einheitlihen Gelamtkunft- 
werk zu verbinden ift. Das winkelför- 
mige Grundftüc legte hier eine Auftei- 
lung durch zwei einander [chneidende 
Wegeadlen [ehr nahe. Da die Haustür 
eine gedeckte V orhalle hat, vor der noch 
ein Podeft mit feitlich anlaufenden Frei- 
treppen angeordnet ift, [o konnte die eine 
der Gartenahlen durch diefe Treppen 
gelegt werden, ohne der Hausmauer zu 
nahe zu kommen. Die Wege führten 
früher in fanfter Steigung zu den Frei= 
treppen hinan, wie es zur Zeit der land= 
[haftlihen Gartengeftaltung üblich war. 
Diefe Steigung wurde belfeitigt und in 























lediglih durch niedrige Li= 
gufterhecen, die vollftändig 
ausreihen, um eine klare 
TrennungundRaumwirkung 
herbeizuführen. Höher ge- 
haltene Heckenwände hätten 
dagegen dem Garten die 
Überfihtgenommen undihm 
etwas Beengendes gegeben. 
Zufammenfallend wirken 
auch die Wege, befonders die 
an den Grundftücksgrenzen 
entlang geführten. In diefem 
Gliedern und Wiederverei= 
nigen offenbart lich welentlich 
die Fähigkeit des Garten- 
geltalters, genau wie es beim 
Architekten der Fall ift. Je- 
denfalls follte eine Garten- 
anlage, die den Anfprud auf 
künftleriihe Durcdbildung 


erhebt, auch immer irgend- 


wie ein deutliches einheitliches Gelamt- 
gepräge aufweilen. Gewiß follderHaus- 
garten verfchiedenen Zwecken dienen, 
aber diefe müllen unter eine Generalidee 
gebeugt fein. Zweckmäßigkeit ift in die- 
[em Sinne keineswegs mit weitgehendfter 
praktilcher Ausnutzung gleichzufetzen, 
durch welche die Anlage gar zu leicht an 
einer Überfülle von Motiven krankt, die 
zwar an [ich reizend fein können und oft 
entzückende Bildchen ergeben, die aber 
allzu häufig den großen Zulammenhang 
vermillen laflen. Der Garten ift gleich- 
fam ein ins Freie vorgelhobener Salon, 
ein Wohnraum für die gute Jahreszeit. 
Seine Angemeflenheit liegt darin, daß 
alles dieler Beftimmung Widerfprechende 


eine vor die ganze Hausfront gelegte 
Terraflenftufe zulammengezogen, die 
durch eine niedrige Sandfteinmauer ab» 
geldhlollen wird. Das für die Abltützung 
und die Stufen gewählte Material ent- 
fpricht dem am Haufe verwandten Werk= 
ftein. Obgleich diefe Platte, aus der nun 
das Gebäude herauswädft, in ihrer gan= 
zen Höhe nur wenig hervortritt, fo gibt 












aus ihm ferngehalten wurde. Selbft der 
kleine Formobfigarten vor dem Wirt- 
[haftsgebäude ift nicht lo fehr des Nutz- 
wertes wegen angelegt,alsumder Freude 
am Wacdlen und Gedeihen erlefener 
Frudtlorten zu dienen. 

Gefcloflene Raumwirkung tritt befon- 
ders hervor in dem Gartenteil vor der 
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fie doc der ganzen Änlage einen anderen 
Charakter. Sie [chafft die tektonifcheVer= 
bindung derArditekturmitihrernäcdlten 
Umgebung, fie organiliert ganz von felbft 
das Gartengelände nad tektonilchen Ge= 


fihtspunkten, lie führt ganz 
von felbft dazu, die einzelnen 
Bodenflähen wageredt ein» 
zuebnen. Und wenn man 
nach folcher Umgelftaltung 
das Ganze wiederlieht, lo 
überkommt einem wirklich, 
wie Lichtwark lagt, ein Ge= 
fühl, als ob man Mufik hörte. 
Die weitere Gliederung des 
Gartens ift nun ganz lelbft- 
verftändlich. Sie geht wieder 
vom Haufe aus und fetzt 
feine Linien einfach in dem 
Garten fort. So entftehen 
drei rechteckige Räume, von 
denen zwei an das Gebäude 
grenzen und der dritte fich als 
mittleres Zwilchenftük zwie 
fchen beide, vereinigend und 
trennend, einfhiebt. Die Ab- 
grenzung dieler Teile gelchah 
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Hausfront. Vor der efeuumfponnenen 
Freitreppe mit dem fandfteingefaßten 
Blumenbeet am Fuße breitet [ih ein 
fammetweicher Rafenteppich aus, dellen 
Eden USE RES pran ken betonen. 


Die Abgrenzung gegen das 
Nacdbargrundfük gefchieht 
durch fchönblühende Sträu= 
cher und einige Bäume. Den 
Einblick von der Straße her 
wehrt eine dichte Hecke hin- 
ter dem Eifengitter. Vor den 
Grenzpflanzungen ziehen [ih 
Rofen- und Staudenrabatten 
an den Wegen entlang. 

Das quadratiihe Eckgärt- 
chen wird durch die einander 
kreuzenden Wegadlen auf= 
geteilt, fo daß die alte Form 
des Renaillance - Parterre- 
ftückes entfteht. Breite Ra= 
batten mit niedrigen, gleih- 
farbigenLaurent-Carle-Ro= 
fen begleiten die Wege. Die 
Mitte nimmt ein kreisrundes 
Brunnenbecen ein, in dem 
fih eine edle Bronzeplaftik 
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erhebt, eine Badende 
von Profeflor Kraus. 
Dieler Zentralpunktder 
ganzenÄnlage wird da- 
durh in einer Weile 
betont, wie lie lo leicht 
kein anderes Gelftal- 
tungsmittel darbietet. EZ 
Ein geeignetes Bild- 

werkvonKünfterhand, ' 
in einem wohlabgewo- 
genen Gartenraumauf- 
geltellt, von Licht und 
Luftumfpielt, vonfroh- 
lockender Blütenfülle 
umdrängt, iftimmer ein 
wahrhaft köftliher An- 
blik. Leider wurde ja 
im 19. Jahrhundert das 
uralte Bündnis zwifchen 
Garten-undBildhauer- 
kunft gelöft, denn das 
Ziel des Landfhafts- 
gartens war, die lllulion 
derWeite,derahnungs- 
vollen Ferne, im begrenzten Bereich des Gartens und Parks zu geben, 
das plaftiihe Kunftwerk aber kann nur befriedigend wirken, wenn es 
in einem klar abgemellenen Raumgebilde einen Halt für feine Exiftenz 
findet. Das 17. und 18. Jahrhundert hatten eine Gartenlkulptur ausgebil- 
det, die vor allen Dingen dekorative Werte darfiellte, indem hie rhyth= 
milche Funktionen verfah, während der eigentliche Kunftwert meilt nur 
gering war. In der Regel werden wir das Maflenaufgebot von leicht= 
gelhürzten Göttinnen, von Jahreszeiten, Elementen und Genrefiguren, 
die da auf ihren Sockeln an den dunklen Heckenwänden entlang maß- 
und akzentgebend ftanden, nicht mehr für unentbehrliche Geftaltungs- 
mittel der Gartenkunft halten. Wohl aber lollten wir daran felfthalten, 


ALWIN BERGER / ERIKEN 


IE berrlih wirkt der glühende Teppich der Heideflächen un= 
ferer Heimat im hellen Schein der Herbfilonne, wenn Glöck- 
chen an Glökcen fich reiht und die [onft fo-eintönig erfhei- 
nenden Flächen ein bezauberndes Landfcafisbild erfiehen laflen. Wie 
fein ift die Gliederung dieler kleinen Sträucher mit den winzigen Blätt- 
chen und wie beftrikend der Aufbau der niedlihen Blüten. Es liegt 
in diefen Pflänzchen fo unendlicher Reiz, fo viel Zierlichkeit, Farben- 
fröhlihkeit und dufiige Anmut im Verein mit einer gewillen wohl- 
tuenden Befceidenheit. 
Es gibt eine ftattliche Reihe nordilher Heidearten, die unfere Winter 
ohne Schutz im Freien ertragen. Prächtige Blütenmallen können wir 
mit ihnen in unferen Gärten [chaffen, und find erft einmal die vielen 
Vorurteile über ihre [hwere Kultur überwunden, werden wir ihnen 
auch häufiger begegnen. 
Die Eriken find ein großes, weitverbreitetes Gelhleht. Was wir im 
Norden belitzen, find nur wenige, dafür aber maflenhaft auftretende 
Vorpoften. Je weiter wir nach Süden kommen, um [o mehr wädlt die 
Zahl der Arten. Im Mittelmeergebiet treffen wir hochftraudhige und 
baumartige Vertreter der Gattung an. In den Humusablagerungen der 
Bergwälder der Riviera Südfrankreichs blüht um die Ofterzeit die manns- 
hohe E. arborea mit ihren Millionen von zartrolafarbenen Blütenglöck= 
chen, denen ein lieblicher Duft entftrömt. Die pyramidal wachlenden fein 
benadelten Zweige bilden die anmutigften Sträuße. Auf den Kanarifchen 
Infeln und im abelfinifchen Gebirgsland wird diefe Heide zu einem ftatt= 
lihen Baum. Im Mittelmeergebiet find folche alte Stücke felten gewor- 
den. Leider ift diefer edle Strauch bei uns nicht winterhart. Er braucht 
den Schutz eines (chwach geheizten Haules. Dafür hat uns aber Dr. Dieck 
aus den Bergen von Cuenca in Spanien eine var. alpina eingeführt, die 
unfere Winter wenigftens in Weftdeutichland zu überdauern vermag 
und die faft ebenlo (hön und dankbar blüht. 
Den weftilichen, milden Geftaden Europas entftammen nodı einige diefer 
höheren firauchartigen Eriken, die für uns Kalthauspflanzen find, wie 
E. australis, E. lusitanica, E. scoparia und E. mediterranea, die felbft 
in Irland noch urfprünglich vorkommt. Dort wächft auch nodı eine an= 
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daß eine künftlerilch 
wertvolle Plaftik in dem 
» wiedergewonnenen ar= 
" ditektonifhen Garten 
' den edelfien Schmuck 
bildet, und wo [ich bei 
[o manchem begüterten 
KunfifreundedieSchät= 
zein derW ohnung häus 
fen, da follte auch der 
Oarten nicht vergellen 
werden. 

Mehr richtungweifende 
formale Elemente als 
Gelegenheiten zu be= 
haglihem Äusruhenbe- 
deuten die von Laub- 
wänden umfaßten leh=- 
nenlolen Steinbänke an 
den Endpunkten der 
beiden Adlen. Zu ru- 
higem Niederlaflen lädt 
dagegen ein bequemes 
Geftühl ein, welces 
j das anmutige Garten= 
häuschen birgt, das einem Erker gleih auf einer geräumigen Erd- 
terralle in der Ecke an der Straße fieht. Es ift ein (hlichtes, an= 
[pruchslofes Häuschen mit vielen Fenftern und einem offenen Vorbau, 
über den eine Trauerefche ihre Zweige lang herabriefeln läßt. Von 
dort blickt man auf die ausgebreitete Schönheit des Gartens hernieder, 
und ein trautes Plätzchen ift's dort oben, wenn die Schatten auf den 
linden Rafenflähen waclen und der Brunnen leife in die Feierabend- 
fiimmung fingt, die den Deid erfüllt, wo die Menge der Spaziergänger 
auf der Uferpromenade luftwandelt, wenn auf dem Flufle die Ruderer 
im Takt ihre fangen Riemen eintauchen und weiße Segel träumerifch 
dahingleiten, 


dere mediterrane Ericacee, der Erdbeerbaum, Arbutus Unedo, wild, 
beides Relte der Flora einer wärmeren Epode unlerer Erdgelhicte. 
E. mediterranea wählt häufig im weftlihen Südfrankreich auf hartem 
Geftein und bildet dann am Stammgrunde knollige Verdickungen von 
oft zokg Gewicht. Aus diefem äußerft harten und dichten weißen Holze 
werden die allbekannten Briar-Pfeifen (bruyere) gedredlelt. 

Aber die (hönften, die farbenreichften und die meilten Eriken find im 
Kaplande heimilch, auf der Südweftlpitze des afrikanilchen Kontinents, 
um Kapftadt, in den Ebenen und auf den Höhen, namentlich dem be= 
rühmten Tafelberg. Diefes Gebiet hat ähnlich wie die Riviera trockene 
Sommer und regenreihe Winter, aber teilweile höhere Luftfeuchtigkeit 
und landigen Boden. Faft alle Eriken lieben Sand oder kiefelhaltiges 
Urgeftein, und nur wenige vertragen Kalk im Boden oder im Waller. 
Von dem ungeheuren Pflanzenreichtum jenes verhältnismäßig kleinen 
Gebietes können wir uns nur [hwace Vorltellungen machen. Allein 
die Gattung Erica ift dort mit etwa 400 Arten vertreten. Welche Man- 
nigfaltigkeit! Welche Blütenfülle! Welche Begeifterung mag die erften 
Erforfcher jener Gebiete ergriffen haben bei diefem Anblick ! 

Die Holländer und fpäter die Engländer bemühten fih um die Ein=- 
führung diefer neuen Pflanzen in ihre Gärten, und von dort fanden 
diefe Fremdlinge ihren Weg über Europa. Bereits Ende des ı8. Jahr- 
hunderts wandte man [ich mit Vorliebe dem Gefchlect der Erica zu. 
In England wie auf dem Kontinent verbreitete fich die Kultur diefer 
edlen Kapheiden in die weiteften Kreife. Sie waren bald die erklärten 
Lieblinge der Pflanzenfreunde. Die Gärten wetteiferten miteinander. 
Man befaß Sortimente von mehreren Hunderten von Arten, und die 
Gärtner erlangten eine bewundernswerte Fertigkeit in der Kultur. In 
jenen Sammlungen pflegte man jede einzelne Art in einer ganzen Reihe 
von Ältersfiufen. Dur reihliche alljährlihe Vermehrung forgte man 
für Erlatz des Abgangs, fuchte aber dabei einzelne Pflanzen zu alten 
und umfangreichen Stücken heranwachlen zu laffen. Man hatte Pflanzen 
von 50 Centimeter bis ı Meter Durchmeller und darüber, die 30 und 
mehr Jahre alt wurden. Solhe blütenüberladene Schauftücke bildeten 
den Stolz der Sammlungen. 
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Prähtige Tafelwerke mit kunftvollen farbigen Darftellungen der ein- 
zelnen Arten entltanden in Deutfchland (Wendland, Ericarum Icones. 
1798, 2 Bände) und England (Andrews, Coloured engravings of Heaths. 
ı802— 05, 4 Bände) und halfen die Kenntnis und Liebhaberei für diele 
lieblihen Sträucher verbreiten. Zahlreihe Handelsgärtnereien befchäf- 
tigten fich mit deren Einführung, Anzucht und Vertrieb. Alle Fach- 
zeitichriftien widmeten den Eriken einen großen Teil ihrer Spalten. 

Allmählich trat jedoch nach der Mitte des vorigen Jahrhunderts ein Wan- 
del ein. Wohl veranlaßt durch die allmählich zahlreicher eingeführten 
Orcideen und vielerlei anderen Pflanzen, nahm die Liebhaberei ab. Im 
Jahre 1873 klagt der alte, fo vielfeitige und tüchtige Hofgärtner Müller 
von der Wilhelma in Cannftatt in Lebls Illuftrierter Gartenzeitung über 
das Verfhwinden der Eriken aus den Gärten durch die »fo mallen- 
haften, teilweife milerablen Einführungen von Scharlachpelargonien, 
Blatt=, buntblättriger, fowie anderer nichtslagender krautartiger Pflanzen, 
mit denen man ungerechtfertigter Weile die Gewäcshäufer im Winter 
vollpfropft .... und bei denen der Züchter nicht gerade viel zu willen 
braucht. Anders verhält es lich bei der Kultur der Eriken. Diele kann 
nicht jeder Hausmeifter und Kutlcer, der zugleih Gärtner ift, durh- 
führen.« Müller war felber ein erfolgreicher Pfleger von Eriken und 
Epacris, feine Neuzüchtungen von Rhododendron und Azaleen waren 
weithin berühmt. Sie find ihm aber faft alle bald ins Grab gefolgt. 

Aud überall fonft ift von den herrlichen alten Sammlungen heute fat 
nichts mehr übrig. Nur einige Botanilche Gärten belitzen Relte aus jener 
Glanzzeit, allen voran wohl Dahlem, wo vor dem Kriege nod 135 
Arten gepflegt wurden. Ferner Rhönbrunn. Nur wenige Handels- 
betriebe dagegen vermehren eine befchränkte Anzahl leicht wachlender 
Arten im Großen für den Blumenhandel, die alljährlich eines jämmer- 


Wieanders wieder iff Geftalt und Anordnung der Blüten bei Erica perspicua 
hybrida. Aucd im feinen Nadelwerk der Blätter ıff reizende Filigranarbeii. 


Bei Erica albens find die Bfütden kaum länger als die ziemlib fteifen 
Blätter undleiten inihrerForm zu den kurzglocigen beiuns heimifcben über. 


lihen Todes fierben und oft fhon tot durch den Verfand oder nur 
fcheinbar lebend auf den Blumentifch kommen. 

Wenn man diefes überaus (höne Pflanzengefhleht überfchaut, erfüllt 
es einen mit tiefem Bedauern, daß die Mode, die alles ergreift, auch 
über das Reich der Blumen ihre Herrfchaft erfirekt. Sollten wir diefe 
Herrlihkeiten, denen unfere Urgroßväter mit fo unendlich viel Freude 
und Liebe ergeben waren, nicht wieder aufnehmen können? Sind doh 
jetzt aller Augen darauf gerichtet, Pflanzen zu ziehen, bei denen das 
Heizmaterial keine Rolle Ipielt. Eriken benötigen nur geringe Wärme, 
wenige Grad über Null genügen ihnen. 

Wer eine gute Erikenfammlung zu beobadten Gelegenheit hat oder 
auch nur eines diefer alten Tafelwerke durhblättert, ift erftaunt über 
die Menge der wundervollen Blütenliräucher, über die Reichblütigkeit, 
die prächtigen Farben und über die Abwedflung in der Geftalt der 
Blüten. Neben den kleinen, winzigen Maiblumenglöckcen gleihenden 
Blumenkronen [ind zahlreihe andere Arten vorhanden mit langröh= 
rigen, geraden, gekrümmten oder baudhigen Blumenkronen. Einige 
tragen die Blüten in langen, lofen Rifpen, wie E. mammosa, E. Bo- 
wieana, E.cruenta ulw., während andere die Blumen kopfartig gedrängt 
an der Spitze der Zweige tragen, wieE. cerinthoides ulw., oder einzeln 
oder zu mehreren an den Enden der kleinen Seitenzweige hervorbringen, 
wie E. speciosa, E. arborea, E. persoluta. Immer fchauen die Blüten- 
glöckchen heiter und [helmifh in die Welt, als wollten fie erzählen von 
ihrer fonnigen Heimat und der dürfiigen Heideerde, von dem weilen 
Haushalt der Blättchen, mit dem fie Zeiten des Überflufles und des 
Mangels auszugleichen verftehen. Es geht von ihnen ein Zauber aus, 
dem fich niemand entziehen kann. Alle Farben von Weiß bis Rot, 
Violett und Gelb find vertreten, nur blaue Farbtöne fehlen. Bei aller 
Mannigfaltigkeit, welche die ca. 430 Arten aufweilen, ift die Gattung 
doc eine recht einheitliche, die in 50 leicht erkenntliche Sektionen zer=- 
fällt. Allehaben vierteilige Kelche und vierzipfelige Blumenkronen, nur die 
aufKorfika, Sardnien und Sizilien vorkommende, rofablühende E. stric- 
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Fre kybridaEduard VII. gehört 
unterden zahlreichen Kap-Eri= 
ken, die miteinander an Vielgefial« 
tigkeit in Tracht und Bfüre, wie in 

en Farbenfbattierungen wetteis 
JSern, zu den dankbarften und blüh« 
willigften. Vom März bis zum Mai 
ft le bedeckt mit ihren prächtigen 
roten Blüten. Sie entfiammt wahr- 
Sbeinlid dem Formenkreife der E. 
cylindrica der Gärten, die [elbft als 
eine Kreuzung angefproden wird. 
Ihr Urfprung ifi nocb unbekannt, 
obwohl fie y 1800 in Kultur if. 





E pacris longiflora if eine der 
Sbönjten und kulturwerteften 
ihres re og Gefabledtes. Die 
bier abgebildete Form geht unter 
dem Sortennamen Echpfe. Aus 
Sie zählt zu den zahllofen Formen 
der E. impressa, die heute als reine 
Art kaum noc in unferen Kulturen 
zu finden ifi. Die Hauptbfütezeit 
diefer Formen beginnt nad Weih- 
nat und währt Bis ins zeitig. 
Frühjahr. Sie halten fich gut in ei- 
nem Nelkenhaufe und verlangen 
die gleide Behandlung wie ihre Per 
wandten,die Erikenvom Kaplande. 
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Zu den entzückendften weißen Eriken een 
gehört Erica mammosa intermedia 
mit wundervollen fangröhrigenBflüten. 


ta (oder E. sicula) hat fünfzählige 
Blumen, und unfere gemeine heimifche 
Heide fheidet wegen verfciedener, 
ganz welentlicher Merkmale als Cal- 
luna vulgaris überhaupt aus der 
Gattung aus. 

Sehr wechlelnd ift auch die Blütezeit. 
Eine ftattlihe Zahl blüht von Ende 
des Sommers bis in den Winter, an- 
dere vom Winter bis in das Frühjahr, 
ftets find die Blumen von langer 
Dauer. Was für ein auslichtsreiches 
Gebiet erfchließt lich hier dem, der lich 
um Blumen für den Winter müht. 
Von nicht minderer Lieblichkeit als 
die Eriken find die Apacris oder 
Felsbüfhe, ihre nahen Verwandten 
aus Südoftauftralien, Tasmanien und 
Neufeeland. Sie vertreten in jenen 
Ländern die Heidekräuter, ohne je= 
doch in folchen Mengen oder in lo 
vielen Arten eine gleih wichtige 
Rolle zu fpielen. In den lichten Hö- | 
henwäldern bilden fie ein zierliches 
Unterholz, das mit den farbigen Blü- 
tenglöckchen von unbefhreiblichem 
Reize fein muß, oder fie dringen bis 


über die Baumgrenze vor. Ihr a» 


Anne ne an anche sn ahnen nee 


—. 


ches, glattes Laub ift welentlich verfchieden von dem der Eriken,-wohl 
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aber gleichen die langröhrigen Blumen, die von den fchlanken Zweigen 


an kurzen Stielen herabhängen, manchen Heideblumen und 
find wie diefe von entzückender Färbung, wie fie uns das 
Farbenbild zeigt. Ihr belonderer Vorzug it, daß fie im Winter 
erfcheinen und lange andauern. 

Es ift gewiß nicht zu leugnen, daß die Kultur der Epacris 
und der Erica keine [o ganz einfache ift wie etwa die einer 
Fudsia, aber follten wir es wirklih nicht mehr erreihen 
können, was unlere Urgroßväter konnten? Der Schwerpunkt 
bei der ganzen Pflege diefer Kapheiden und Epacris liegt in 
dem Einhalten einer möglichft gleihmäßigen Feuchtigkeit an 
den Wurzeln, allo mit einem Wort am Gießen. Dazu gehört 
nur etwas Aufmerkfamkeit, weil fich jeder Fehler rächt und 
zu große Trockenheit wie zu große Feuchtigkeit, tödlich wir= 
ken. 


Schöne und kulturwerte Sorten 


März» Mai: EricaWilmorei (E.Wilmoreana),rofamit weißen 
Spitzen, E. cylindrica, ziegelrot; E. hybrida Eduard VII, 
tiefrot, E. Bergiana cupressina, hellrofa, E. ventricosa Mül- 
leri, E. canaliculata, rofa, E. canaliculata fl. albo, E. mam-» 
mosa intermedia, E. gracilis vernalis, weiß. — Juni- Auguft: 
E. vestita Gauermannii, rot, E. densifolia pilosa, E. mam- 
mosa Vetteri, E. vallis-gratiae, E. ventricosa globosa, rola, 
E. ventricosa globosa alba, weiß, E. viridiflora, grün, E. 
Cavendishiana hybrida, gelb, E. conspicua glabra, orange. — 
September- November: E. mammosa coralloides, korallen= 
rot, E. mammosa sanguinea, E. gracilis autumnalis, rot, E. 
cerinthoides, zinnober, R.doliiformis (E. blanda), zart rola, 
E. laeta, rola, E. curviflora sulfurea, gelb, E. nidularia weiß. 
— Dezember- Februar: E. hiemalis hybrida, E. gracilis 
globularis majalis, rofa, E. gracilis hiemalis, hellrot, E. 
parviflora puberula, lila, E. subdivaricata, weiß; E. curvi= 
flora, orange. 

Von Epacris feien empfohlen: weif: E. impressa alba odo= 
ratissima, E. hyacinthoides candidissima, E. microphylia 
und E. obtusifolia, ror: E. longiflora Eclipse, E. impressa 
ardentissima, Diadem und rubella, fowie E. hyacinthoides 
carminata, ro/a: E. impressa Kingham, Model, Alice Peel 


und splendens. Sommer 


Das winzige Blattwerk tritt bei Epacris impressa odoratissima 
ganz zurück gegen die Fülle weißer Blüten an dünnen Trieben. 
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Etwas verlaffen und zierlich fieht fie da oben die Gloriette und fehnt ib no immer nad den Terraffen, die zu ihr emporleiten, und den 
Kaskaden, die Braufend den Hügel zu ihren Füßen herabflürzen follten. Sie hat das Bild vor ihren Blicken oft wech/eln Jehen, je nacbdem 
der Zeitgefbmac das Blumenftük formte, do wie einft, als fieerbaut wurde, grüßen fie der mächtige Steffel und Kahlen= und Leopoldsberg. 


CAMILLO SCHNEIDER / SCHÖNBRUNN 


S war an einem trüben Herbfimorgen im Jahre 1899, als ih zum 

erfien Male und klopfenden Herzens nach Schönbrunn hinaus= 

pilgerte. Was hatte ich doc alles gehört und gelelen über diefe 
berühmtefte Gartenf[höpfung Oefterreihs. Ich kannte Verlailles noch 
nicht und follte nun in deutfchen Landen die erfie Stätte kennen ler- 
nen, die Le Nötres großer Schöpfung fih, wie man mir fagte, würdig 
an die Seite fiellt. Wie immer bei folchen Gelegenheiten überfhlic 
mich ein eigentümliches Gefühl. Mir war, ich 


mülle meine Erwartungen dämpfen, um eine ya 





Enttäufhung beller zu ertragen. Wie felten 
werden doch hochgelpannte Erwartungen er- 
füllt oder übertroffen. 

Ich betrat den Schloßhof durch die Hauptzu= 
fahrt vom Hietzinger Vorpark. Die Arditek- 
tur und vor allem die in Oefterreich fo übliche 
gelbe Farbe der Gebäude wirkte erkältend auf 
mich. Der Blik vom Schloß über das Parterre 
gegen die Gloriette wurde beeinträchtigt durch 
die trübe Wetterftiimmung, doch klärte fich der 
Himmel allmählich auf, fo daß müde Sonnen- 
blicke fih durch die Wolken ftahlen und eine 
[hwermütige, doh nicht unfrohe Stimmung 
(hufen, die ih beim Weiterwandern als der 
Umgebung recht angepaßt empfand. Wer im= 
mer zum erlten Male eine derartige große 
Gartenanlage in einem unlerer Zeit fremden 
Gelchmac betritt, fühlt fih zunädft befangen 
und braucht Zeit, um fih in die Umwelt ein- 
zuleben. Die vor feinen erftaunten Blicken ftarr 
emporwachlenden hohen grünen Mauern, all 
das fteif Abgezirkelte, recht leer Änmutende, 
die ganze Weitläufgkeit der Raumgelftaltung 
[chreken ihn zunädlt ab oder machen ihn zum 
mindeften unficher. So ging es auh mir. Das 
Große, Gewaltige, das ich erwartet hatte, war 
mir nicht entgegengetreten. Mein Blick Ichweifte 
immer wieder zur Gloriete empor, als fuhe 
er da oben auf der Höhe das, was ich erlehnte, 
ein alles überragendes Bauwerk mit mächtigen 
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Terraflen und allem Glanz und Prunk einer großen Zeit, wie ich fie 
mir unter Oefterreichs größter Kailerin vorgeftellt hatte. Ich dachte un= 
willkürlih an die Schöpfung ihres größten Gegners in Sanslouci, 
Dod hier in Shönbrunn war eine andere, mir noch fremde Welt. 

Je mehr ich die weiten Anlagen durchwanderte, defto mehr fellelte 
mich ihre Eigenart; ich ftaunte oft, aber ich fühlte mich nicht ergriffen. 
Keine große fhöpferifche Perfönlihkeit [prach durch fie zu mir, lo [ehr 
die fpäte Sonne fih auch bemühte, die Baum- 
wände durh fchwere Schlagfchatten in ihrer 
Wucdr zu erhöhen und die Perfpektiven zu 
vertiefen. Sie verftärkte die herbftlihe Wehmut 
nur, wenn Sie die letzten Blütenfarben des gro- 
ßen Parterres aufleuchten ließ. 

Erft als ich einige Tage nach diefem erfien Be- 
fuhe Gelegenheit hatte, die alten Pläne und 
Bilder des großen Baumeilters, Johannes Bern=- 
hard Fifher von Erladh, zu fehen, lernte ich 
Schönbrunn verftehen. Die Gelhichte feines 
Werdens gab mir den Schlüllel für die Beurtei=- 
lung des Gefcaffenen. Darüber will ih ei- 
nige Worte fagen, wobei ih mich zum Teil 
auf Angaben von Albert Ilg in feinem Buche 
über Leben und Werke Fifchers von Erlach 
des Vaters fiütze, 

Bereits vor 1695 hatte diefer geniale Künftler 
ein erftes Projekt ausgearbeitet, von dem lei=- 
der nur noch eine Tafel zeugt, die etwa um 
1705 von ihm ausgegeben wurde und folgende 
bezeichnende Unterfcrift trägt: »Premier pro= 
jet que l’auteur a form& pour placer la Ve- 
nerie Imperiale sur la hauteur de Schönbrunn, 
a fin de profiter d’un cöte des terrasses ® 
de cascades aussi bien que de menager pour 
l’avenue de l’autre cötE vers Hetzendorf le 
Parc, qui a fait ci-devant les delices de la 
Cour, decouvrant & perte de vue la Ville de 
Vienne avec les frontieres de fa Hongrie«. Der 
Künfter hatte allo das Schloß auf die Höhe 
geftellt, wo jetzt die Gloriette lich befindet, er 
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hatte den Nordabhang 
gegen die Wien bis 
zum Fluß dur groß: 
zügige Terraflenanla- 
gen gegliedert. Der 
ganze gewaltigeRaum 
vom Flußufer bis zur 
Höhe wäre, wie Ilg 
fagt, nur Vorftufe, 
Vorlage, Fußfchemel 
für den thronenden 
Bau auf dem Gipfel 
geworden.Dereigent: 
lihe Park hätte fih 
gegen Süden nad 
Hetzendorf hin er- 
firekt. Vom Scdlolle 
aus hätte man die ge=- 
waltige Fernliht gen 
Süden bis zum An- 
ninger und gen Nor= 
den zum Kahlenberg 
undLeopoldsbergund 
vor allem auf den da= 
mals die Stadt noch 
ganz anders beherr- 
[chenden Stefansdom 
genoflen. 

Welch überwältigender Künftlertraum! Fünf Terraflen von ungleicher 
Höhe und ungleichartiger Grundrißanlage waren geplant, die ih hödhft 
malerifh dem Schloffe vorgelagert hätten, vor dem ein kreisrunder 
Waflerfpiegel und ein Ehrenhof für Ritterfpiele liegen follten, nicht 
ganz unähnlih wohl dem heutigen Schloßhofe. Einzeldarltellungen 
und Befcreibungen diefes erften kühnen Entwurfes find leider nicht 
vorhanden. Filher von Erlach mußte dies Projekt wahrfceinlich we= 
gen der zu hohen Kolten fallen lallen. Es ilt in feinen Hauptzügen 
ungleich großartiger als Verfailles und ftellt eine Verknüpfung edel- 
fter italienifcher Barockkunft mit franzölifhem Zeitgelhmak dar, die 
weit überrafchender ift als die [päter gewählte fih Le Nötres Geifte 
mehr nähernde Form der Gelamtanlage. 

Dieler zweite Entwurf Filchers verlegt das Schloß in die Tiefe ans 
Ufer der Wien. Auf den Berg follte nur ein Auslichtsgebäude kom- 
men, das nicht identifch war mit der fpäter aufgeführten Gloriette. Der 
Park ging jetzt auf die Nordleite über und Filcher dachte fich ihn, wie 
alte Stiche zeigen, als ein von einem breiten Kanal umzogenes, gegen 
die Höhe mit einem Halbrund abfchließendes Viereck, fehr fchematifch 
durh Wege gegliedert und mit Valen und Fontänen gelhmüct. In 
den Eden rechts und links vom Halbrund fianden Pavillons, und 
rechts und links vom 
Kanal fetzte fih die 
Gartenanlage überdie 
Scloßbreite fort. Es 
war Filcher niht ver- \ 
gönnt, felbft diefen 
Entwurf voll durh- 
zuführen. Man kam 
im erften Viertel des 
18. Jahrhunderts über 
den Hauptteil des 
Scloßbaues und Än= 
fänge des Gartens 
nicht hinaus, wobei der 
Franzofe Jean Trechet 
als Garteningenieur 
im Geilte Le Nötres 
mitwirkte. Dann trat 
einePaufe ein, bis 1740 
mit Maria Therelfia die 
erfte Blütezeit Shön- 
brunns einletzte. Es 
wurde aber nichteben 
fehr im Sinne des 
Schöpfers vollendet, 
fondernerlittunterder 









Die maflerifbe Ruine liegt nod im Morgenfbatten, bald aber wird die Sonne das junge Grün 
des Frühlings hervorlocken und die Ruhe der Vergangenheit mit Gegenwartsleben erfüllen. 


Der Neptunsbrunnen wurde errichtet, um dem großen Parterre einen quten Abfhluß zu 
geben, da die zur Gloriette emporfteigenden Terrajfenanlagen nicht zur Ausführung kamen. 
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Leitung von Valma- 
gini und Nic. Paccallı 
mannigfahe AÄnde- 
rungen, die dem Pro- 
jekt kaum zum Vors= 
teilgereichten. Einfehr 
bekanntes Bild Cana= 
lettos gibt uns eine 
gute Vorftellung wie 
Schönbrunn damals 
auslah. Die Gloriette 
wurde von Hohen- 
berg 1775 erbaut. Sie 
ift nur ein ganz Ihwa- 
cher Abglanz delffen, 
was Filcher von Er- 
lahs Kaifer(hloß auf 
der Höhe gewelen 
wäre. Man fieigt zu 
ihr über kahle Rafen- 
hänge empor, anftatt 
über breite wuchtige 
Terraffen und vorbei 
an raulchenden Kas- 
kaden. Überall [pürt 
man nur das, was. 
fehlt. Der jetzt das 
Parterre abfchließende 
Neptunsbrunnen am Fuße des Gloriettehügels, den unler Bild zeigt, 
ift eine [päte Schöpfung der liebziger Jahre. Die Baumkulillen dahinter 
wirken ftörend, wenn fie auc jetzt den kahlen Hang wenigftens zum 
Teil verhüllen. In ihrem Schatten genießt man eines hübfchen Blickes 
über das Parterre zum Schlofle. Das Parterre felbft hat gar manche 
Wandlung des Zeitgefchmacks mit durhgemadt, es hat mich bei vie- 
len Befuchen zwilchen 1903 und ı913 immer wieder zu Betrachtungen 
angeregt und mich gelehrt, wie felten man doc eine derartige Shmuc- 
anlage finder, die fich in ihren Abmeflungen und geometrifhen Glie=- 
derungen gut in die Umgebung einfügt. Die Parterre- Änlage vor dem 
Neuen Palais in Sanslouci wie die am Schönbrunner Schloß zeigen, 
daß fie nicht zeitgemäß find, daß fie in ihrer Durchgeftaltung den An- 
[prühen nicht gerecht werden, die man an [ol wichtige Teile großer 
Gartenanlagen ftellen muß. :Ich hoffe über diefe Frage einmal [päter 
an der Hand bezeichnender Aufnahmen [prechen zu können. Heute 
möchte ich nur betonen, daß auch in Schönbrunn der Hauptfehler heute 
noc darin liegt, daß man durch unrichtige Gliederung und Bepflanzung 
die Flächen- und Raumwirkung des großzügigen Parterres zerftört hat. 
Canalettos Bild lehrt uns recht deutlich, daß man damals dielfen Fehler 
vermieden hat. Anftatt die Hauptflähen durh Einfügung erhöhter 
Partien zudurchfchnei= 
den, hat man damals 
durc vertiefte Ralen= 
ballıns die räumliche 
Wirkung verftärkt. 
Das Parterre darf fih 
nicht trennend zwi- 
fchen Schloß und Glo- 
riettehügel legen, [on= 
dern muß beide einan- 
der nähern, fie räum- 
lih zu verbinden 
trachten. 

Doh ih will heute 
nicht den Eindruck er- 
wecken, als ob Schön- 
brunn fo wie es ilt, 
nichts Welentliches zu 
bietenhabe.Esiftfrei- 
lih nicht das gewor= 
den, was es hätte wer- 
den können, wenn der 
geniale Schöpfer feine 
Pläne verwirklicht 
hätte. Es ift aber trotz 
allen Mängeln eine 
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großzügige Schöpfung einer großen Zeit. Freilich hat es den Krieg und 
feine gerade für Öfterreich fo Ihweren Folgen nicht fo glücklich über- 
ftanden wie unfer friderizianilches Sanslouci. Als ich die hier beigege- 
benen Bilder im Mai des vorigen Jahres aufnahm, [pürte man in den 
Anlagen deutlich das Fehlen der einft fo forglihen Hand des Pflegers. 
Alle zur Verfügung ftehenden Mittel — und fie find leider fehr gering 
beim heutigen Geldwerte — mußten zur Erhaltung der Glashaus- 
kulturen verwendet werden, von denen ih noc fprechen :werde. Ja, 
ich hatte die Empfindung, daß all 
die Pflege, die man noc auf die 
korrekte Behandlung der Hecken- 
mauern verwendet, letzten Endes 
doch verlorene Mühe fein muß. 
Es wird auch für Schönbrunn die 
Stunde kommen, wo man, wie in 
Verfailles, die Hecken zu mäd- 
tigen Hallen fih fließen läßt. 
Anlagen aus jenen längft verklun- 
genen Tagen kann man nicht mehr 
wie damals zurecht fiutzen. Sie 
haben fich in jeder Weile überlebt. 
Ihre Dauer ift begrenzt. Nur da= 
durch, daß wir die Bäume freier 
atmen lallen, werden lienod ein- 
mal aufleben und eine [päteanders 
geartete, darum aber nicht minder 
ergreifende Schöne entwickeln. 
Man [pare Mühe und Geld für 
das Befchneiden der Hauptlichten, 
fo Ichmerzlih es auch fein mag, 
die hiftorifchen fteifen Linien ein- 
zubüßen. Dafür geftalte man das 


Beim Eintritt ins große Palmen» 
haus zeigt ich in jedem Frühjahr 
ein farbenfrohes Bild, namentlic 
zur Azaleen- und Hortenfienblüte. 
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Nur in wenigen Glashäufern finden wir die fiolgen Doryanthes Pal- 
meri, deren Heimat die Wüften RTSREERE, ‚Jahrzehnte dauert 
es, ehe fie ihren eindruckvollen Blatıfbmuck entwickeln undehe der 
hochragende Blütenfbaft aus deffen Mitte fo wudtig emporfbießt. 


Parterre einfah und großzügig mit dem Streben nach guter 
Raumwirkung um und bepflanze es in großen Linien und lfeuch= 
tenden Farben. Flähenwirkung im Raume! 

Mandı Stunde habe ich unter der römilchen Ruine verträumt, 
die der Gloriette-Erbauer als Schlußpunkt eines der Seitengänge 
malerifh in das Parkbild eingefügt hat. Marie Luile Gothein 
glaubt, daß vielleicht kein geringerer als Winkelmann die An- 
regung zum Bau diefer fimmungsvollen Schöpfung gegeben habe, 
die nicht wie die meiften folhenV erfuche kit[higundunwahr wirkt. 
Der weite Park umfaßt noch gar manche Einzelheiten. Er ift reich 
an plaftiihem Schmuck. Die Blumengärten rechts und links vom 
Schloß boten vielerlei Schönes, fo lange fie fich für den Herrfcher 
(hmücten. Ein Hauptanziehungspunkt war fiets die Menagerie, 
die im Kriege aber gänzlich verwaift it. Franz I., der Gatte Maria 
Therefias, (chuf fie nach franzöfifhem Vorbilde. 

Einen Weltruf genoflen immer die großen Glashausanlagen, die 
von der Mitte des vorigen Jahrhunderts ab wirklich eine Sehens- 
würdigkeit erften Ranges bildeten. Auc heute noch können [ie 
fih mit Fug und Redht fehen laflen. Sie bergen noch große Schätze 
an bemerkenswerten Warm= und Kalthauspflanzen aus den Zei- 
ten eines H. W. Schott, der von 1819 bis 1821 in Brafilien eine 
Fülle feltenfter Sachen fammelte und nach Schönbrunn fandte, 
dellen Gartendirektor er 1845 wurde. Seit diefer Zeit ilt Schön- 
brunn immer ein Wallfahrtsort für Gärtner und Pflanzenfreunde 
gewelen. Nocd kurz vor dem Kriege hat der damalige Direktor 
Umlauft eine großzügige moderne Änzudtsgärtnerei gelchaffen, 
die wenigen Befuhern bekannt ift und deren Beftehen man es 
heute verdankt, daß der Garten fich zum großen Teil aus eigenen 
Einnahmen erhalten kann. Unfer Bild aus der Frühjahrsfchau im 
Palmenhaufe gibt nur eine flühtige Andeutung des Reihtums an 
(hönen Pflanzen, der fich hier birgt. Befonders die Zahl der 
Orcideen ift bemerkenswert, unter denen fih viele Hybriden 
befinden, die in Shönbrunn gezüchtet wurden. Nicht minder wert- 
voll ift die Sammlung an Kappflanzen und Neuholländern. 

Für die Erhaltung der Gartenanlagen darf man heute nichts Unmög- 
lihes verlangen. Man lafle fie in jenes Alterftadium übergehen, das 
einem derartigen Parke nun mal befcieden ift. Die großen Perlpektiven 
werden dadurch nur an äfthetifher Wirkung gewinnen. Herrfht lonft 
der Eindruck peinlicher Sauberkeit und wird das Parterre zu vollfter 
Wirkung gebracht, lo wird Schönbrunn auf noc lange Jahre das bleiben, 
was es uns heute ift: eine hiftorilche Stätte der Gartenkunft und Gar- 
tenfreude, eine Erinnerung an zwei Jahrhunderte reichen Gartenlebens. 
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PAUL DOBE/ZUR WERTUNG DER FORM IM PFLANZENREICH 


INER der beften Gradmeller 
für die künftleriiche Kultur 
eines Landes ift die Art, in 

der die Blumen betrachtet, gepflegt 
und durch gärtnerifhe Züchtung 
entwickelt werden. 

Die freie unberührte Natur geht 
ihren gleihmäßigen Weg,unbeküm- 
mert um das Treiben des Menfcen. 
Dieler aber [chaut fie mit der Auf- 
fallung an, die er nun einmal hat. 
Er greift hinein in den unendlichen 
Reichtum, erfaßt hier ein Kleinod, 
das er erkannt hat, und läßt dort 
ein anderes, nicht minder köftliches, 
unbeachtet liegen, weil feine Augen 
nicht begabt find, es zu fehen. Der 
Menfch kann die kosmilhe Unbe- 
grenztheit nicht in fich aufnehmen. 
Nur gewille Äußerungen der Natur 
kann er erfallen, diejenigen Erfcei- 
nungen, die ihm felber innewoh- 
nen. Er fieht in Allem nur fein 
eigen Spiegelbild, und wenn er [ich 
nicht fpiegeln kann, dann ift für ihn 
nichts da. 

Die heutige Blumenpflege fteht falt 
ausfcließlich im Zeichen der Farbe. 
Unter den Eigenfhaften, welche die 
Blumen belitzen, ift die Farbe aus- 
gewählt, und die gärtnerilhe Kunft 
fammelt fih vorwiegend aufdieEr- 
ziehung der koloriftiichen Talente 
der Blume. Diefe gärtnerifhe Ar- 
beitsleiftung ift eine bedeutungs- 
volle künftlerifhe Tätigkeit, deren 
Eigenart im Gegenfatz zu der Ar= 
beit des Malers darin befteht, daß 
der Blume nicht beliebige Farben 
aufgezwungen werden können wie 
der Leinwand, fondern daß dieMei- 
fterfchaft des Gärtners eine genaue 
Kenntnis der Begabung der jewei- 
ligen Pflanzenart verlangt. Dem 
Maler ftiehen alle Farben mit der 
gleihen Geduld zur Verfügung, 
aber der Gärtner kann nur die Än- 
lagen entwickeln, er kann nur 
wecen, was in der Blume Ihlum- 
merte. 

ZumV erftändnis diefer Verhältniffe 
braucht man nur die drei bekannte- 
ften,am meiftengezüchtetenBlumen> 
arten miteinander zu vergleichen: 
die Nelke, die Rofe und das Chry- 
fanthemum. Während bei der Nelke 
die zarteften, auf das Feinfte abgeftimmten Farben ebenlo möglich find 
wie grelle und ungebrocene, find rohe Töne für das Chryfanthemum 
eine Unmöglichkeit. Die Skala der Nelkenfarben hat einen ganz be- 
fiimmten Charakterzug, und man kann wohl von ausgelprochenen 
Nelkenfarben [prechen, aber in einem unvergleichlih höheren Sinne 
kann man von Chrylanthemumfarben fprechen, die fih auf einer ganz 
anderen Linie bewegen. 

Nur Farbe ift gelehen, die Form bleibt Nebenfache. Und damit die 
Farbe thront als unumfirittene Königin unter den Eigenfhaften der 
Blume, müllen die andern Eigenfcaften ihre Dienerinnen fein: Die Form 
wird vergrößert, vergröbert, oft zur Formloligkeit herabgewürdigt, nur 
um der fiolzen Herrin Farbe eine gebührende Unterlage zu bereiten. 
Die freie Natur bietet alles in ausgeglichener Harmonie. Eins daraus 
erfaßt der Menfd, betrachtet es für fih und entwickelt nur diefes. Und 
alles Übrige, was wird aus dem? Schnell paßt es fih den veränderten 
Verhältnillen an, erduldet infolge der wunderbaren Fähigkeit zum in- 
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neren Ausgleich bis zur Grenze feiner Leiftungsfähigkeit alle Gewalt. 
Natur bleibt immer lebendige Natur, fo lange ein Welen noh am Le- 
ben ift. Das Unterdrückte fuct feinen Platz zu behaupten, dank der 
göttlichen Gnade, die es erlaubt, mit einem weit unter dem Normalen 
liegenden Minimum auszukommen. Aber der Schwerpunkt des Le- 
benskreislaufs verfchiebt fih, die Schönheit der Blume als Ganzes ift 
zerltört, und manch bewundertes Menfchenwerk ift bei Licht belehen 
nur eine Mißbildung. 

Eine intime Befhäftigung mit der Natur läßt leicht erkennen, daß in 
jedem Welen Anlagen [hlummern, die alle auszubilden undenkbar ift. 
Bleibt die Natur fich felbft überlaflen, dann kommt das zum Durchbrud, 
was am ftärkften treibt, und was fih am beften im Kampf ums Dalein 
durchfetzen kann. Und da die Natur ihre Werke Itets als Ganzes Ichafft, 
von innen heraus, [o bewahrt fie immer das Gleichgewidt. 

Eine folch glückliche Hand kann der Menfch mit feinen Kulturerzeug- 
nillen nicht belitzen. Leicht kommt er auf fallche Bahn. Und nur da- 
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durch kann er fih vor Naturwidrigkeiten bewahren, daß 
er immer und immer wieder zur unberührten Natur zu= 
rückkehrt, zu der einzigen reinen Quelle. 

Die Kultur der Farbe foll hier nicht herabgefetzt werden, fie foll nur 
gewertet werden, wie es ihr zukommt, damit als gleihberechtigt neben 
ihr eine andere Eigenfhaft der Pflanzen gewertet werden kann. 

Das Wichtigfte bleibt immer wieder die vorurteilslofe Betrachtung aller 
Dinge da draußen, frei vom Banne einer vorherigen Einftellung aus- 
(hließlich auf Farbe oder ausfdließlich auf Form, fondern in gar keiner 
beftimmten Einftellung, wohl aber mit weit geöffnetem Herzen, in de= 
mütiger Aufmerkfamkeit die Natur befragend, damit auch andere als 
uns bekannte Figenfchaften an uns herantreten können. 

Aber darüber können wir uns niemals hinwegletzen, daß das, was wir 
in der Natur finden, immer nur ein Spiegelbild des eigenen Erlebens 
ift. Damit müflen wir uns abfinden. Es kommt für unfere Entwicke= 
lung nur darauf an, daß bei unlerer Betrachtungsart jede Gewalt ver- 
mieden wird, die nach lorgfältiger Prüfung von uns als Ge- 


walt erkannt werden könnte. Hier liegt der Kern des ganzen Wa/drebe 
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Problems unleres Naturgefühls überhaupt. Beftimmtes läßt fich nicht 
[agen, denn eines jeden Menfchen Maß ift ein anderes. Während fich 
der eine überall bei einer Vergewaltigung ertappt, durch diele Warnun- 
gen zur Vorliht erzogen wird und dadurch im Laufe weiterer Ver- 
fenkung zu ungeahnter Verfeinerung gelangt, glaubt der andere voll» 
kommen im Geilte des Welens zu lein, das er anfchaut. Seine Unfähig- 
keit, wirklich mitzufchwingen, und Vorurteile ftellen fich als Hindernifle 
entgegen, und jede Möglichkeit tieferen Erlebens entichwindet ihm. 


Wenn ich nun auf meine eigene Art, die Blumen zu betrachten, zu 
[prechen komme, fo muß ich mit dem Bekenntnis beginnen, daß ich nicht 
unmittelbar in die Natur gefunden habe. Seit meiner Kindheit hatte ich 
mich nicht fonderlih um die Pflanzenwelt bekümmert. Es fehlte mir ein 
Schlüffel zu demjenigen Verftändnis, das meiner Empfindungsrichtung 
gemäß war. Diefer Schlüffel wurde mir die Kunft. Auf dem Umwege 
über die Kunft fand ich die Natur. 

Ich hatte immer eine belondere Vorliebe für das Formal-Schöne, für 
das Ornament, überhaupt für alle Erfcheinungen, in denen die elemen- 
taren Ausdrucksmittel, Linie, Fläche und Rhythmus klar finnfällig 
werden. Ich fühlte von vornherein, daß ornamentale rhythmifhe Aus- 
geltaltung, wie fie befonders in der Architektur vorkommt, nicht einzig 
als Schönheitsmittel gewertet werden durfte, fondern daß folhe Geftal- 
tungen ausdrucksvolle Dokumente von Kräften, von Erlebnillen der 
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Menfcen find, die fie gefchaffen haben, die eine 
über Jahrhunderte und über die Fremdheit der Ral- 
fen hinaus verftändliche Sprache führten, denn der 
Sinn für Ordnung und für das unmittelbare Emp= 
finden von Kräften durd die Geltalt, von Schwere 
oder Leichtigkeit, von innerer Spannung oder von 
Nachgiebigkeit ift uns eingeboren, da dies natür= 
liche, phyfifche Dinge find, die im Wandel der Zei- 
ten unverändert bleiben. 

In diefer allgemeinen Empfindung kam ich wie durch 
einen Zufall zu einereingehenden Betrachtung einer 
wilden Blume, die ich fah wie etwas Neues, Nie» 
gekanntes. Es war ein gewöhnliches Unkraut. Ich 
erinnere mich noch deutlich an diefe großartige 
Stunde inneren Erwadens für die Blumenwelt. 
Ich fand in grenzenlofem Erftaunen hier alles das 
verkörpert, was ich bis dahin nur in der Kunft ge- 
fehen hatte, aber in einem unvergleichlich höheren 
Grade von Lebendigkeit, von innerem Ausdruck, 
von unbedingter Notwendigkeit, von Geletz- 
mäßigkeit und von einem Reichtum, der keine 
Grenzen kennt. Ic las in diefer Blume und in allen 
anderen, die ich daraufhin betrachtete, wie in einem 
Bud, das für Kinder gefcrieben ift, ich las eine 
klare und leicht verftändlihe Sprache. Es war ein 
fo wundervolles Erftaunen, wie es nur einmal in 
eines Menfchen Leben gefchehen kann, und es war 
[lo groß, daß es meinem ganzen Leben eine ent- 
fcheidende Wendung gab. 

Nur die höchften Meifterwerke der Kunft zeichnen 
fih durch abfolute Einheitlihkeit und Unteilbar- 
keit aus, dann, wenn es dem Künftler gelungen ift, 
die einem jeden Darftellungsmittel, einen jedem 
Stoff anhaftende Sprödigkeit, feine eigene Welen=- 
haftigkeit, die anders geartet ift als die Wefenhaf- 
tigkeit des künftlerifhen Schöpfers, vollkommen zu 
bezwingen, fich mit ihr vollkommen zu einen. Der 
Küntftler fteht neben feinem Werk und bildet es von 
außen, darum ift für ihn die Einheitlichkeit ein fel- 
ten erreichtes Ideal. Bei den Werken der Natur 
ift dies aber ganz und gar keine wunderbare Er- 
[cheinung, es kann gar nicht anders lein, es wäre 
vielmehr ein Wunder, wenn es nicht [o wäre. Denn 
die Natur [chafft in lebendigem Stoff von innen. 
Das, was fie (hafft, foll nicht Zeugnis ablegen von 
einem Erleben, fondern es ift das Leben [elbft. 
»Hier ift der Meifter, das Werk und der Stoff 
Eines und dasfelbe« (Schopenhauer). Darum [ind 
alle Naturgeftalten unmittelbarfte Zeugnifle von 
Kräften, und alle Bewegungen find Gebärden, de= 
ren Sinn wir nicht erft nach verftandesgemäßem 
Nacdrecnen erfallen können, fondern, wenn wir 
in dem rechten Geifte ein botanilhes Welen be=- 
trachten, dann erblicken wir [prechende Mienen und 
Gefften, die unmittelbar in unferm Herzen einen Widerhall finden. Worte 
können da nichts lagen, denn das eigentliche Erlebnis ift jedesmal ein 
neuer f[chöpferifher Akt, der jedem Einzelnen überlaflen bleiben muß. 
Die f[höpferifche Kraft des Erfchauens müßte erlahmen, wenn die Mög- 
lichkeit beftände, fie durch Worte ein für allemal feltlegen zu können. 
Wenn fih nun auch das Welentlihe nicht in Worte fallen läßt, dann 
laflen fich doch die Grundlagen darftellen, es läßt lich der Weg bereiten, 
auf der diefe Art der Naturbetrachtung entwickelt werden kann. 

In den folgenden Erläuterungen zu drei von den Bildern follen diefe 
gegenftändlihen Grundlagen gegeben werden. Dazu lei vorausgelchickt, 
daß in diefen Zeichnungen keine Form direkt aus der Natur hinüber 
auf das Bild genommen ift, fondern daß jede Form neu gefchaffen wurde. 
Es ift niemals ein durch individuelle Eigentümlichkeiten merkwürdiges 
Einzelwefen als Vorbild genommen, fondern vor der endgültigen 
Fallung ift ein eingehendes Studium der ganzen Ärt vorausgegangen. 
Das gefchah deshalb, damit das Ällgemeingültige, das Welentlihe aus 
der Vermengung mit dem Zufälligen befreit und für fich herausgeholt 
werden konnte. Das Bild will nicht die verwirrende Wirklichkeit 
geben, fondern eine höhere Wahrheit, Freiheit, Reinheit, Kraft und 
Gelundheit. 
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Der Bocsbaıt gibt uns in einem Maße wie kaum eine andere Blume 
Gelegenheit, den Lebensgang einer Blüte vom Werden bis zum Ver- 
gehen durch mehrere Umwandlungen hindurch mitzuerleben. Die ein- 
zelnen hier feftgehaltenen Zuftände, die vorübereilenden Momente aus 
der niemals ftille ftehenden Bewegung belftätigen bei diefer Blume be- 
fonders klar, was vorhin über den Ausdruck des Lebens durch die 
Geftalt gelagt war. Das müflen wir uns vergegenwärtigen, daß ein 
Lebendiges dargeftellt ift, das fich ununterbrochen, wenn auch nocd lo 
langfam, bewegt und wandelt, daß allo die hier feftgelegten fechs Blüten- 
fiadien keine Ruhepunkte bedeuten. Als Knofpe muß jede Blüte her- 
vorlprießen und als kahles vertrocknetes Greifenhaupt ihre kurze Bahn 
befhließen. An derSpitze eines kleinen Seitenzweiges fteht eine Knofpe: 
dünn, zart, jungfräulih. Sind die einzelnen Blütchen diefer Korbblüte 
ausgewaclen, dann breiten fich die Hüllblättchen auseinander, und der 
leuchtend gelbe Blütenkopf bietet fich nur ein paar heitere V ormittags=- 
ftunden dem Infektenbefuce dar. Ift die Befruchtung gefchehen, dann 
(hließen fih die Hüllblätchen wieder um die Blütchen zufammen, und 
in ihrem Schutze gelangen die Samen allmählich zur Reife, das Stadium 
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der Shwangerfchaft. Bald wölbt lich die 
Rundung, und fchon fchauen aus der Spitze 
die Fallfhirme heraus. Immer mehr drängt 
das fortfchreitende Wachstum im Innern 
die Hüllblätchen auseinander, bis fie zum 
Schutze nicht mehr imftande find, und bis 
die Samen keines Schutzes mehr bedürfen. 
Die Hüllblättchen haben ihre Schuldigkeit 
getan, fie biegen fih nach unten. um Raum 
zu fchaffen, und da fie aud hier ganz über- 
Aüffig find und ihnen aud [päter keine Äuf- 
gabe mehr zukommen wird, fo gewährt 
ihnen die Pflanze keine Nahrung mehr, 
und fie vertrocnen fogleich. Gleichzeitig 
fpannen fih die Fallfhirme auf, und es 
entfteht eine vollkommene Kugel. Noch 
trotzt fie dem Winde, noch find die Samen 
mit dem Blürenboden feft verwaclen. 
Wenn aber die Samen ganz ausgereift lind, 
dann find fie nur noch ebenhin fo lofe feft- 
gehalten, daß fie gerade noch bleiben, daß 
fie fih nicht [chon durd die leilefte Luft- 
bewegung zum Fluge hinreißen fallen oder 
ganz nutzlos zu Boden fallen. Hat aber 
ein ftärkerer Luftfirom erft eine Brefche 
geriffen, dann gibt es kein Halten mehr. 
Sie überlaffen fih dem Winde, der in ih- 
rem Fallfhirm eine gute Ängriffsfläche 
findet, und trotzen damit auch der Erden= 
f[chwere, denn ihr Luftwiderftand ift groß 
und ihr Gewicht gering. 


Die Schwarzerle 


Im Gegenlatz zu den meiften Blumen, die 
fehnfuhtsvoll nah dem Lichte waclen, 
hängen die Kätzchen der Erle fcheinbar 
[chlaff und krafilos zur Erde herab. Für 
unfer Auge haben fie damit den Ausdruck 
der Shwermut und des Leidens; denn nur 
im Aufwärtsftireben erkennen wir eine 
Kraftäußerung, im Hängen und Fallen 
aber Leiden und Schmerz. Wir empfinden 
das fo allgemein, daß uns die Bäume mit 
niederhängenden Zweigen Symbole der 
Wehmut geworden find. Die Weide it 
dem fhwermütigen Dichter ein willkom- 
menes Naturbild, und auf die Gräber un- 
ferer Lieben pflanzen wir Eiche und Buche, 
mit abwärts wachlenden Zweigen, denen 
der Volksmund Namen nad ihrem Ausdruck gegeben hat: Trauerefche 
und Trauerbuche. Das Leiden der Erlenkätzchen ift aber kein nutz- 
und willenlofes Hingeben im Schmerz, fondern es ift vielmehr ein kluges 
Überlaflen dem Spiel des Windes, dellen Kraft verwertet wird, um den 
Blütenftaub zu übertragen. Keine andere Geftalt wäre befler geeignet, 
vom Winde durchblafen und ausgefchüttelt zu werden als diefe Kätz- 
chen, die nur von den männlichen Blüten gebildet werden. 

Die weiblichen Blüten, die unterhalb der männlichen Kätzchen an klei- 
nen Zweiglein zu Zapfen vereinigt ftehen, dürfen fih aber vom Winde 
nicht fortbiegen lallen, fie müflen fih ihm entgegenftellen, damit die 
kleinen herausfhauenden Narben den Blütenftaub auffangen können. 
Wenn die ganze Gruppe aud ebenfalls nach unten wädlt, fo hat hier 
doc alles eine fefte gedrungene Form, die fih nicht zu einer geraden 
Linie ausftreckt, der Zugrichtung der Schwerkraft ent[prechend, wie die 
männlichen Kätzhen. Warum wenden fie fich aber überhaupt nad 
unten? Wäre es nicht zweckmäßiger, wenn diefe Zweiglein nach oben 
fireben oder nach den Seiten weit auseinanderfpreizen würden? Wir 
können uns das nicht anders erklären, als daß es durch die Haltung der 
männlichen Kätzchen hervorgerufen wird, die, wie wir willen, keine 
Schwäche darftellt, fondern vielmehr eine ganz bedeutende Kraft, weil 
fie dem normalen Wuchs entgegenwirkt. Es gibt hierfür gar keine an- 
dere Erklärung. Wenn wir aus dem ganzen Zweiglein heraus fühlen, 
welche außerordentlihe Kraft notwendig ift, um die Spitze weich zu 
machen, damit fie fich nach unten [hwingen kann, und wenn wir uns 
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vergegenwärtigen, daß ein pflanzlicher Or- 
ganismus ganz einheitlich von innen her= 
aus alle Formen geltaltet, dann müflen wir 
auf diefe Deutung kommen. Eine derartig 
große Kraft tritt bei den Pflanzen kaum 
jemals unvermittelt auf, fondern alleSpan- 
nungen greifen in einander über, beein 
flulflen nachbarlihe Gebiete, ohne hier ir- 
gend einen Zweck zu erfüllen, und fo 
entfteht jene wunderbare Harmonie, durch 
die ein jedes lebendigeW elen unlerm Auge 
fo wohl tut. 

Hat der Wind den Pollenftaub ausgebla- 
fen, dann wirft der Baum die männlichen 
Kätzchen in derfelben Weile wie im Herbft 
die Blätter ab, indem er am Grunde eines 
jeden Kätzchenftiels, der aus dem Haupt- 
zweig feitlich heraustritt. eine Äbtren= 
nungszone bildet. Das am Gipfel ftehende 
Kätzchen fällt (chließlich zuletzt mit dem 
ganzen Zweiglein ab und läßt an feinem 
Grunde, diht über dem oberlften Zweig- 
fein mit den weiblichen Zapfen einen klei- 
nen Reft zurük, wie ihn der alte Zweig 
auf unferm Bilde unten zeigt. Die weib- 
lihen Zapfen wach[en den ganzen Sommer 
über und klaffen erft im folgenden Früh- 
jahr auseinander, wenn die Samen reif ge- 
worden find. Wie bei der Übertragung des 
Blütenftaubes, lo ift es jetzt abermals der 
Wind, der die Gefhäfte der Fortpflan- 
zung übernimmt, und der die fehr platten 
[charfrandigen Samen weithin auszuftreu- 
en vermag. 

Vergleihen wir nun den oberen Zweig 
mit dem unteren, die weichen, rundlichen, 
krafifirotzenden Formen mit den harten, 
eckigen, [kelettartigen, dann fühlen wir un- 
mittelbar, wo Leben und wo Sterben ift. 


Der hobhle Lerchen/porn 


Nadı der ausführliheren Behandlung der 
beiden erften Zeichnungen wollen wir bei 
der dritten nur ein phyfiognomilces 
Merkmal herausnehmen, den Frühlings- 
charakter. 

Die Geltalt einer Blume berechtigt immer 
zu Schlüffen auf ihre Lebensgewohnheiten. 
Würdedie Entwiclungsanlage deshohlen 
Lerchenfporns aus dem Frühling in den Sommer verletzt, dann müßte 
die Pflanze auch zu anderen Wuchsverhältniflen gelangen, wie es bei 
denjenigen Lerchenfpornarten, die im Sommer blühen, der Fall if. 
Die Frühlingsblumen wacdlen unter dihtem Gebülh, fo lange dieles 
feine Blätter noch nicht entfaltet hat. Ihr Leben kann deshalb nur kurz 
fein, denn Ende April find diefe Orte bereits völlig verdunkelt. Des- 
halb mülfen fich folche Blumen beeilen, fie müllen gleich auf einmal alle 
Organe entfalten, und die Folge dieles Zwanges ift, daß ihr Bau immer 
elementar einfach bleibt. So gewinnt er fein eigentümliches Gepräge, 
feinen klaren monumentalen Ausdruck, feine pyramidale Arditektur. 
Zu komplizierten Wuchsverhältniflen, zu Verzweigungen hat die Pflanze 
keine Zeit. Solche Blumen find immer auf einmal fertig. Sie zeigen 
keinen zeitlihen Rhythmus in der Art wie die Blumen des Sommers, 
die oft gleichzeitig Knofpen, Blüten und Frücte tragen, ausgewachlene 
Blätter und folche, die fih eben entfalten, und bei denen man dadurch 
verfolgen kann, welhe Umwandlungen die einzelnen Formen vom 
Werden bis zum Vergehen durhmacen müflen. Auf unferem Bilde 
klingt nur in den knolpigen Gipfeln ein leiles Crescendo. 

Leicht, zart, leichtfinnig, kurzlebig ift unfere Pflanze. Wie fprechend, 
wie anmutig ift bei ihr die einfache Gebärde, mit der fie ihre einzige 
Blattfläche zur Entgegennahme des Lichtes ausbreitet, mit der [ie ihre 
Traube der Sonne leicht entgegenbiegt, fih förmlich verneigt, und mit 
der die einzelnen Blüten im engen Gedränge, den kurzen Stielen zum 
Trotz, fih ebenfalls voller Sehnluht zum Lichte wenden! 


Waldpfatterbfe 
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KARL FOERSTER/ERFAHRUNGEN IM VORFRÜHLINGSGARTEN 


M Märzheft des Jahres ı9zı habe ih in einem ÄAuflatz und in Ta- 
beilen die Ergebniffe meiner Erfahrungen mit den Blütengewädhlen 
des Februar, März, April niedergelegt. Damit wurde zum erften Male 

eine Zulammenfallung, verbunden mit genauen zeitlihen Überlichten, 
verfucht, die den Vorfrühling als neue Gartenangelegenheit von höch- 
fier Bedeutung behandeln. Im folgenden follen Einzelerfahrungen und 
Ergänzungen gegeben werden. Neu hinzugenommene Sorten und Är- 
ten werden durch * kenntlich gemacht. 
ZWEITE FEBRUARHALTE 
Sträuder: "Corylus avellana aurea, Goldhafel, ift eine durch Blüten- 
kätzchen und Zweigfärbung wirkende Form der Hafel. 
°C. a. pendula, kleiner als C. a., übertrifft die übrigen Hafeln durch 
den Reiz des halbhängenden Geäftes und befonders reihen Flor. 

® Alnus japonica ift die früheftblühende aller Erlen, in ihrer ganzen 
reizvollen Wuchsart fehr für den Garten geeignet. 
*Rhododendron parviflorum fetzt den Flor von dahuricum fort und 
hilft eine Februarlücke des Rhododendrenflors ausfüllen. 
Der Schmucpfirfih Prunus persica Clara Meyer war irrtümlich in 
der zweiten Februarhälfte aufgeführt, er gehört der zweiten April» 
hälfte an. 
Stauden: Zum Kapitel Schneeglökcen ift hinzuzufügen, daß Galan- 
thus nivalis und Elwesii, G. plicatus und G. Fosteri allen Schnee- 
glödchenkennern die vier liebften find. 
Mit den Vorfrühlings-Älpenveilchen find folgende Erfahrungen ge- 
macht worden: die Knollen mögen nicht in gewöhnlichen flachen Beeten 
mit fruchtbarer Erde wadlen. Sie lieben halbfonnige oder fchattige 
Plätze in unmittelbarer Gehölz-Nachbarfhaft, weil diefe Plätze im 
Hocdfommer während der Knollen-Ruhezeit durch die Gehälzwurzeln 
ziemlich trocken find. Ganz befonders lieb als Platz für V orfrühlings- 
alpenveilhen ift mir die unmittelbare Umgebung von Zwergnadel- 
hölzern. Heiße Prallfonne it auch in den Frühlingsmonaten nicht gut. 
Über die Pflanztiefe find die Meinungen verfchieden. Im rauheren 
Deutfhland und in leichten Böden hat [ich eine Tiefe von mehr als 
ı5 Centimetern fehr bewährt. In fhweren Böden ift eine Tiefe von 
ı0 Centimetern genügend. Während des ganzen Juli und Auguft hat 
die Knolle völlige Ruhezeit. Dies ift die befte Pflanzzeit. Doch kann 
natürlih auch während anderer Zeiten verpflanzt werden. Wichtig ift 
es, diefe kleinen Gewädhle an Stellen zu pflanzen, an denen nicht zu 
viele Menfchen vorübergehen, denn die Süßigkeit diefer kleinen Blume 
(chläfert einfach die Unterfcheidungskraft zwilchen Mein und Dein ein. 
Und man kann es ja niht machen wie jene Kailerin von Rußland, 
die an einem Schneeglöckcentrupp einen Wachpoften aufftellen ließ. 
ERSTE MARZHALFTE 
Sträucber: Statt Acer ginnala muß es heißen * Acer rabram, Diefer 
frühefiblühende aller Ahorne follte mit Salweiden, der «inefifhen 
Mandelkirfche und dem Hartriegel vereinigt werden. 
Bei diefer Gelegenheit foll noch einmal auf die Schönheit: des Hart- 
riegels hingewiefen werden. Alte ausgebaute Pflanzen hiervon mit 
ihren fchwefelgelben Blütenfcleiern, ‚getragen von Ichwarzem reiz- 
vollem Wuchsgerüft, find in der Blütezeit ein wahres. Gartenwunder, 
und im Herbft kann man [ic nicht fatt fehen an den frifchen karmin 
und graugrünen wie koftbare moderne Stoffe wirkenden Farbentönen. 
Stauden: Die erfie Märzhäffte ift die Zeit, in der die blauen und gel- 
ben Vorfrühlingsfhwertlilien aus den Mittelmeerländern zu erblühen 
beginnen, Iris reticulata und I. Danfordiae. Am frühen düftern März- 
abend beim Lampenlicht in der Wohnung ift es ein ganz phantaftifches 
Gefühl, diele fremdartigen Koftbarkeiten draußen im kühlen deutfchen 
Märzgarten blühend zu willen und fie ans Lampenlicht von draußen 
herein zu holen. In englifhen Züchtereien find in neuerer Zeit fhöne 
Verbefferungen der Iris .reticulata gefchaffen worden, die Ichon aus 
Holland zu beziehen find. 
ZWEITE MARZHALFTE 
Sträucher: Neben der Verwendung von Blütenfträucern follte man 
den größten Wert darauf legen, die früh ergrünenden Sträucher und 


Bäume in die Hintergründe von Vorfrühlingspflanzungen zu fetzen. 


In der Lifte waren erft neun früh ergrünende genannt, es folgt hier 
eine kleine Überlicht über die wichtigfien. 

Mitte März ergrünen in auffallender Weile die große Trauerweide 
Salix vitellina pendula nova, die große Glanznummer unter den Früh- 
grünen. Ällen Birken ift Betula japonica im Ergrünen voraus, das 
im letzten Märzdrittel beginnt. 

Unter den frühgrünen größten Sträuchern ift *Prunus Padus commutrata 
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(P. Regeliana) nicht zu vergellen, der Ihon am zo. März zu treiben 
beginnt. 

Unerfetzlihe Schätze unter den Frühgrünen find die Heckenkirfhen 
(Lonicera), die demnädhft nach ihren Blütezeiten zufammengeftellt wer- 
den follen. Neben den aufrechten Loniceren kommen aud die ran«- 
kenden, die Geißblattarten, als Träger früher grüner Shmukwirkungen 
in Betracht, allen voraus grünt *Lonicera Heckrotti, die (chon Mitte 
März weit entfaltet ift. 

Zu den märzgrünen Großfiräuchern find fchließlih *Sambucus race- 
mosa und glauca lowie *Sorbaria arborea zu rechnen. Die letztere ift 
der Sorbaria Aitchisonii um acht Tage im Ergrünen voraus, während 
fie wiederum von den verwandten $. sorbifolia und stellipila um 
Wocen, von Spiraea chamaedrifolia um etwa eine Woche übertroffen 
wird. Zu den grünen Vorläufern des März 'gehören weiterhin als 
fhönfte Großfträucher die Exochorden, die noch viel zu wenig in die- 
fer ihrer zweiten Schmuckraft benutzt werden. Schließlich ift noch der 
mannshohen Chamaebatiaria millefolium und der Alpenjohannisbeere 
Ribes alpinum und Ribes alpinum pumilum fowie Ribes orientale zu 
gedenken, womit dann die grüne Märzece mit den welentlihßen Ge- 
hölzen bepflanzt ift. 

ERSTE APRILHÄLFTE 

Frühgrüne Sträuder: Der frühefte aller Ahorne, Acer insigne, darf 
in der grünen Vorfrühlingseke nicht fehlen. Er ift in diefer Eigen- 
fchaft ebenfo wenig bekannt wie Malus baccata mandscurica als 
frühefter Laubträger feiner Artgenoflen. 

Unter den Caraganen If C. frutescens, kleiner di die anderen Ca- 
raganen, diefen einige Pferdelängen voraus und gehört durchaus in 
den Vorfrühlingsgarten. Sie grünt (hon Ende März. Der Faulbaum 
(hattet auch fchon früh im April Gartenwege mit grünem Laub- 
dah, und die fo wenig bekannte prachtvolle Simonspappel letzt 
wocenlang vor allen anderen Segel in ihr gelbgraues Takelwerk. 
Aud des Flieders muß an diefer Stelle gedacht werden und ebenfalls 
der deutichen und japanifchen Lärche. Wenn man erlebt hat, in wel- 
chem Maße all die grünen Vorläufer während langer Frühlingswochen, 
in denen die Gehölze der Gärten fonft noch winterlih und kahl aus- 
fehen, Träger tiefer Bild- und Stimmungswirkungen im unendlichen 


“ Wechlel der Beleuchtungen und Werterarten dieler bewegten Zeit find, 
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wird man nicht genug über ihre feltene, faunifche und verzettelte Ver» 
wendung ftaunen. Man bringt fih im Garten um, Frühlingserlebnifle, 
die von fpäteren Wochen und fpäterem Frühlingsgrün | nie mehr nadh- 
geholt werden können. Wenn fchon eine folhe frühgrüne Gartenoale 
alle’ Umwohner in ihren Reiz einfpinnt; wie’ ffhön wird es erft Wer- 
den, fobald der grüne und bunte Vorfrühling wirklich in Hundert- 
taufenden von Gärten zu feinem Rechte gekommen fein: wird‘, und'in 
welchem verftärkten und noch völlig ungeahnten Maße werden uns. 
dann die Gärten: helfen, die Schönheit und Koftbarkeit diefer langen 
Vorfrühlingszeiten auszufchöpfen. E 

Blütenfiräucher: Das in der Aufftellung zu froh genannre 'Rhodox 
dendron racemosum ift: unter die erfie Aprilhälfte einzuordnen. Zu 
den damals für die erfte Aprilhälfte genannten Prunus tritt noch Pru- 
nus serrulata Joshino, die Jofhino-Kirfche, mit großen einfachen weißen 
Blüten, die frühelte aller reinweißen Schmuckkirfchen, Die Gattung 
Viburnum, mit altem deutfhem Namen’ Schlinge, diefert für die erfte 
Aprilhälfte Viburnum: alnifolium praecox,' die Vorfrühlingsfchlinge, 
einen amerikanifchen großen Strauch mit weißen Blütentellern. 

Unter den Hecenkirfchen ift die glodenblürige *L.önicera hispida in 
die Lifte der Khönften noch 'vor Mitte April b Ohenden Sträucher ein- 
zuordnen. Sie ift ein kleiner Mittelftrauch mit großen weißen Blüten. 
Ende März, Anfang April blüht audı die rofaweiße, großblumige 
Pfrlihmandel *Prunus persicoides, Ss ‚gar nicht hodh genug als zweit 
frühefter Prunus einzufchätzen if. J 

Stauden: Unter den in der erfien Aprifhälfie erblühenden Stauden ift 
noc die Nennung des Altai-Lerchenfporns *Corydalis bracteata nachı- 
zuholen, der in Petersburger Parks überall gelb in verwilderten Maffen 
blüht. Wer Perlhyazinthen legt, vereinige Trupps der dunkellifa und 
der weißen Art mit der prachtvollen Sorte Heavenly blue; deren rei- 
nes Hellblau von auffallender Schönheit ift. 

ZWEITE APRILHALFTE 

Sträucber: Die gegen Ende April erblühende weiße * Yulan-Mag- 
nolie ift als Fortfetzung der Kobus-Magnolie und als weiße Gegen- 


farbe zu den roten Soulangeana-Magnolien wichtig, die auch um jene 
Zeit blühen. 
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An den Flor der Vorfrühlingsfhlingen fließt ich in der zweiten 
Aprilhälfte das dicke weiße Blühen der immergrünen dinefifchen Kreuz= 
{hlinge Viburnum utile, nn 

Der mannshohe cdinefiihe Schmuckapfel Malus Halliana folgt noch 
im April dem größeren Malus floribunda. 

Das Azaleenreih hat gleichfalls wenige bekannte Vertreter auch im 
Blütengarten des April, nämlich den rofa Zwergfirauh Azalea amoena 
und den weißen Mittelfirauc Azalea ledifolia. Im Reiche der klein- 
blumigen Rhododendron ift dem Aprilgarten ein neuer Schatz in dem 
orangerofa Rh. Kämpferi erftanden. Für Shmuckirfhe und Shmuck- 
pfirfich ift die zweite Aprilhälfte eine Hauptzeit, wovon man natürlich 
in neunzig vom Hundert der Gärten nichts fpürt. Man ift eben glük- 
lich genug, will gar nicht noch glücklicher werden, (hwelgt aber in Vor« 
fiellungen vom japanifhen Shmuckirfhen-Kultus und blikt ungläu- 
big, wenn jemand erklärt, man könnte fih die zehn [hönften rofa- 
farbenen und weißen japanifhen Originalforten in feinem eigenen 
Garten pflanzen. 

In der zweiten Aprilhälfte blüht die Jeddokirfche, Prunus paracerasus 
(P. yedoönsis), ein Großftraud, deflen Blütenfülle alle andern weißen 
einfachen Shmuckirfchen übertrifft. Gleichzeitig tritt Prunus serrulata 
Odicdime, die reihfte aller rofafarbenen, gefülltblühenden Shmuck- 
kirfhen, in Flor. 

Jetzt blühen auch die nelkenblütige, rofa Hängekirfchenform Shidare 
Sakura und die Sorten Ukon, die weißgrüne Ukonkirfhe, fowie 
Mount Fuji,.die befte der reinweißen gefülltblühenden Shmuckirfchen. 
Die rofa Bucarei-Mandel, Prunus baldshuanica und die Jolhino- 
Kirfche waren in der Aufftellung unter der zweiten Aprilhälfte einge- 
ordnet, gehören aber doch fchon in die erfte Hälfte. 

Nadı dem Verblühen der Pfhirfichmandel fetzt die Blütezeit der frühen 
und fpäten Pfirfihe ein. Die Schmuckformen gehören zu den [päten 
und erfüllen die zweite Aprilhälfte, [fo Prunus persica alba plena, 
der gefülltblühende weiße Schmucpfirfih, und die ebenfalls gefüllten 
Sorten Cfara Meyer, von leuchtend rofa Farbe, und plena magnifica 
in dunkelftem Rofa. 

Unter den Ginftern find als Aprilblüher *Cytisus praecox, der Elfen- 
beinginfter, und die zwergige "Cytisus kewensis einzureihen. 


Stauden: Bisher ward der prächtige Teppichphlox Phlox setacea Wil- 
soni irrtümlich allgemein unter setacea aufgeführt, er gehört jedod 
zur stellaria-Gruppe. Nie fah ic ihn in ffärkerer Wirkung als in Ver- 
bindung mit der orangeroten Erdwurz Geum sibiricum und dem 
Zwerg-Elfenbeinginfter Cytisus kewensis. 

Nodh im April erblüht auch der blaue Steinfame, Lithospermum 
atrocoeruleum, der herrlihfte Enzianerfatz,, felbft an dürrfter Bö- 
fchung. 

Neben den Duc van Tholl-Tulpen find als (hönfte Apriltulpen noch 
zu verwenden: bald nach Mitte April erblühend Mon Tresor gelb, Pro- 
ferpina rofa, Maaß fcharlahı, Pottebakker weiß, gegen Ende April er- 
blühend Artus rot, la Precieuse rofa, la Reine weiß, gelber Prinz, Du- 
sart rola, weißer Falke, Ophir d’or goldgelb. 

Es gäbe gar kein Ende des Berichtes über die Fragen, Erfahrungen 
und Überrafhungen des Vorfrühlingsgartens und fein neues Werden. 
Ich denke mir, daß fih in fernen lichteren Zeiten einzelne Züchtereien 
zuweilen ganz auf die Pflanzen einer befonderen Jahreszeit einftellen 
werden, und daß man aud in Deutichland zu berühmten Jahreszeiten- 
Gärten wallfahrten wird, welche die Blütenfchätze einer befonderen 
Jahreszeit zulammenfallen und dadurh die Möglichkeit haben, jene 
Blütenpflanzen in erlefenfte Verbindungen miteinander zu bringen. 
Nicht genug ift darauf hinzuweifen, daß der Schlüffel zu den färkften 
Wirkungen der Blütenwelt in der Kenntnis des Kalenders liegt, wo- 
bei nicht das Willen um den Monat des Erblühens genügt, fondern 
als Grundlage die Monatshälfte erforderlich ift. 

Zur Beurteilung der Zeitangabe fei noch bemerkt, daß es fih hier um 
Durcfänittswerte auf Grund langjähriger Aufzeichnungen handelt, 
und daß der belondere Gartenftandort die Blütezeit tief beeinflußt. Es 
kommt oft weniger auf die Ermittlung der Zeit des Blühens an als 
auf die Frage der Gleichzeitigkeit. In den Fällen, in denen audı diefe 
einem leifen Wechlel unterworfen ilt, müllen noch andere Blütennah- 
barn hinzugezogen werden. Alle, die am Ausbau des Vorfrühlings- 
gartens mitarbeiten wollen, feien auch für Verfuche mit weiteren Pflan- 
zen auf die Blütenkalender-Bericte feitens der botanilchen Gärten und 
mancher Züchtereien hingewielen, die im letzten Jahresbande enhal- 
ten find. 


HENRI CORREVON/AUS DER PFLANZENWELT DER PYRENÄEN 


Eindrücke von einer Studienfahrt. III 


INES Tages find wir frühzeitig aufgebrochen, um das berühmte 

Tal von Offou zu erforfchen, das mit Recdt als ein Dorado für 

Botaniker gilt. Die Felshänge aus chönem glänzenden Kalk, die 
es überragen, find ganz und gar bedekt von Saxifraga longifolia, der 
hier wunderbare Formen und gewaltige Dimenfionen annimmt. Dieles 
Tal befitzt einen ausgezeichneten Fußpfad, der über einen hohen Paß 
ins Tal von Cauterets, dem Modeort, führt, wo die altberühmten Bä- 
der find. Wir begegnen hier Alpiniften und Sommerfrifhlern fowie auch 
Kletterern, die vom Gipfel des Vignemale herabfteigen, deflen präh- 
tiger Öletfcher in der Sonne erglänzt. Die trockenen Hänge find belebt 
von drei Androsacen: A. Laggeri, villosa und Vitaliana, diele letzte 
bildet zuweilen faft ı Meter breite Platten. Außerdem gibt es hier Sa- 
ponaria caespitosa, Silene ciliata, S. Saxifraga, Sedum brevifolium, 
Rhaponticum cynarioides, Asperula hirta, Saxifraga aretioides und 
Antirrhinum sempervirens, die überall die warmen Hänge beleben. Die 
Strauhwelt ift vertreten durch Rhododendron ferrugineum, Lonicera 
pyrenaica, die alle Felsfpalten in voller Sonne überwucert, Daphne 
Philippi, die hier rieige Büfche von außerordentlich glänzendem und 
tiefem Grün bildet und von ihrer Verwandten, der berühmten Passe- 
rina nivalis. Büfche von Rosa pyrenaica und Kolonien von Dianthus 
deltoides und monspessulanus mit fehr intenfiv rofafarbenen Blüten, 
Teppihe von Merendera und fpäter von Crocus multifidus, dort, wo 
man im Frühling die Narcissus Jonquilla fammelt, bilden einen ent- 
zücenden Anblick. Aquilegia pyrenaica bewohnt die frifchen Orte und 


gelellt fich hier zu verfchiedenen Pinguicula, fowie Primula latifolia und ' 


integrifolia. Aus den Felshängen entlpringen Erodium macradenum, 
drei Formen von Erinus und Äntirrhinum sempervirens.. Im oberen 
Teile des Tales begegnen wir Helleborus multifidus, Aconitum An- 
thora, A. pyrenaicum, A. Napellus, Saxifraga aretioides, S. ajugae= 
folia, S. capitata, Geum pyrenaicum, Reseda glauca, Ästerocarpus 
sesamoides, Iris pyrenaica, Gentiana alpina und Burseri, Jasione hu- 
milis, Campanula fanceolata, Potentilla nivalis und alchemilloides, Li» 


lium pyrenaicum und Martagon, Fritillaria pyrenaica ulw. Die Nord» 
hänge find überzogen von Ramondien. Große Flächen find ganz be- 
deckt vom Affodill, Asphodelus albus, oder Eryngium Bourgati, und 
die feuchten Felfen find tapeziert mit Hypericum nummularium. Zahl= 
reiche Standorte von Sempervivum montanum überrafchen mich fehr, 
da fie hier auf Kalk find, während der alpine Typus kalkfeindlich if. 
Aber handelt es fich hier wirklih um $. montanum? Ich möchte hier 
einfhalten, daß ich feit über 50 Jahren alle Sempervivum-Formen, die 
mir unter die Hände kommen, kultiviere, und wir befitzen hier davon 
über ı60 verfchiedene Arten, Varietäten und Formen. Ic habe hier» 
von Dubletten-Sammlfungen an verfhiedene Botaniker gefhict, die 
mir ver[prachen, fie zu ftudieren, fo Profellor Weitftein in Wien. Wir 
belitzen noch keine Monographie diefer Gattung, die fo Ichwer nadı 
trockenem Material zu fiudieren ift und die man notwendigerweile lebend 
beobachten muß. Deshalb ftelfe ich meine Sammlung der botanifhen 
Welt zur Verfügung und fuche fie nah Möglichkeit auh durh Aus- 
taufch zu vervollftändigen. 

Im Hotel von Gavamie rät mir der Geograph Schrader von Paris, der 
frühere Präfident des franzölifhen Alpenklubs, fehr, nach Spanien zu 
gehen und dort den berühmten Nationalpark des Arrazas-Tales zu be- 
fuchen. Ic reife allo eines Tages mit meinem Führer H. Balansac über 
den Paß, den man Port de Gavarnie nennt, ab. Man kommt durch Wei- 
den, die prächtig überblüht find von Eryngium Bourgati, verfchiedenen 
Enzianen, Lilium pyrenaicum und der fhönen Golddiftel. Große hell- 
rofa Büfche bei einem Felfen locken mich an, und ich entdecke Valeri- 
anda globulariaefolia, gemilcht mit Cystopteris montana. Hier find auch 
Felfen, bedekt mit Saxifraga longifolia, die zuweilen ganz riefig ist, 
und Globularia nana breitet fi auf allen Felfen aus. Silene Saxifraga 
belebt die fonnigen Felsfpalten und Saponaria caespitosa tapeziert die 
dürren Hänge. Hier und da finden wir rielige Tuffs von Jasione hu- 
milis und in den Kalkfellen Silene ciliata, Arenaria purpurascens, Li 
naria origanifolia, Asperula hirta, Erinus alpinus und hirsutus. 

In einer Höhe von 2000 Metern kommen wir in die rein alpine Zone 
und fammeln Ranunculus parnassifolius, Saxifraga aspera, bryoides, 
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groenlandica, exarata, intricata, oppositifolia, grandiflora, Geranium 
cinereum, Gentiana alpina alba. Auf der Spitze treffen wir Schafher- 
den, die von Spanien kommen, mit [ehr [hmutzigen Hirten, die jedoch 
entweder eine Mandoline oder eine Guitarre tragen. Das ift Spanien. 
Über Bujarelfo fieigen wir nach Haut-Arragon ab. Der Abhang ift 
fteril, aber bedeckt mit Ralen von Arenaria purpurascens, Globularia 
nana, Ändrosace Vitaliana und villosa, und die fenkrechten Felfen find 
überzogen von Genista horrida. Sehr große Eiben, die im Ausfterben 
begriffen find, beweilen, daß der Hang ehemals bewaldet war. In Bu- 
jarello treffen wir zu Mittag ein und wohnen einem Getreidedrefchen 
bei, das fih genau lo vollzieht wie in Melopotamien zu Abrahams 
Zeiten, aufeinem grünenRafenplatz, derfogenannten» Aire«, derfehrfeft- 


gelchlagen und aus gefchorenem Ralen gebildet it, auf dem man keine: 


Büffel, fondern Maultiere mit roten und goldenen Geldirren laufen 
läßt. Das ift glänzend, lärmend und für die Gegend fehr typifch. Wir 
ellen fehr gut auf [panilhe Weile zu Mittag. Ich fühle mich wie in einem 
ganz unbekannten Lande, aber ich entdecke ein Exemplar meines Ta- 
fchenbuches der Flora der Alpen und Pyrenäen, das 1894 veröffentlicht 
wurde, und als der Führer meinen Namen nennt, will mich der Ho- 
telier meine Tour nicht zu Fuß fortfetzen fallen, fondern zwingt mid, 
fein Maultier und feine Begleitung bis zum Hotel von Ormeza im 
Tal von Arrazas, das von feinem Sohne geleitet wird, ohne jede Ver- 
gütung anzunehmen. Das ift noch Spanien. So fetze ih denn auf dem 
Rücken des Maultieres meine Reife fort, was mich verhindert, die 
Pflanzen, fo wie ih möchte, zu beobachten. Das Tal von Ara, in das 
wir hinabfteigen, ift fehr bewaldet. Pinus sylvestris und pyrenaica, 
Taxus, Sorbus Aria, Aucuparia und torminalis, Tilia, Fraxinus, Fagus, 
liex und Buxus in fehr fiarken Stücken. Die Üppigkeit ift außerordent- 
lih bemerkenswert; es ift dies die Folge, daß wir uns in einer Schlucht 
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er Vor mirliegen zwei Leitfäden, die beide ihren 100. Ge- 
burtstag (Auflage) erblickten, und die mich in ihrer jetzigen Geftalt 
fehr entzücken. Und wenn der uralte Leitfaden der Ariadne aus gren- 
zenloler Liebe gelponnen war, [o hat er das mit dielen beiden neuelten 
gemein gehabt. Ja, Profellor Sömei/s Leitfäden, fowohl der der Tier- 
kunde wie ganz befonders der der Pfanzenkunde, find mit unendlicher 
Liebe und Hingebung in wohl vierzigjähriger firenger Arbeit gelpon- 
nen, das beweilen beide Seite für Seite. Wenn ich daher an diefer 
Stelle ganz befonders auf den letzten Leitfaden hinweile, feine An- 
(chaffung, fein Studium dringend empfehle, fo bin ich licher, allen Pflanzen- 
freunden und Gartenliebhaberinnen einen fehr großen Dienft zu leiften. 
Obgleich ich ja nun auch über fünfzig Jahre mit meinen lieben Pflanzen 
verkehre, ihnen vielfach an den Puls fühle, ihren Freuden, Leiden und 
Bedürfniffen nachgehe, fo muß ich dodı fagen, daß ich erft an diefem 
Leitfaden wieder und wieder der Lernende bin, und ich beneide die 
jetzigen Schüler und Schülerinnen, die all das heute Ihon aus diefem 
Leitfaden (chulmäßig lernen und dadurch ganz andere, feftere Grund- 
lagen für das fpätere Ausbauen der Änfhauungen und Sclüffe unter- 
bauen, als uns das in der Tertia und Sekunda geboten worden war. 
Ja, ich felbft bin, wie gelagt, noch der Lernende, der fih aus dem lo 
einfach und kurz gehaltenen Leitfaden jetzt erft fo manchen Vorgang 
im Werden und Wachfen, im Blühen und Fruchten, im Welken und 
Vergehen klar machen kann. All das [hwebte mir ja bereits aus eigner 
Anfchauung und Erfahrung vor, aber doc oft mehr geftaltlos, geahnt, 
als kurz und klar bewielen, und darum kommt diefer Leitfaden nie 
von meinem Schreibtifch fort. Zumal zur Winterszeit ift ein Umgang 
mit den Pflanzen diefes Ichön und überaus reich ausgeftatteten Buches, 
Pflanzen, die dann ja gar nicht vorhanden find, fehr an der Zeit, wäh- 
rend uns Frühjahr und Sommer mit dem fhier erdrückenden Reihtum 
von Gewädlfen nicht mehr fo recht an den Schreibtifch, den Bücer- 
Ichrank kommen lallen. 

Erft der Längsfänitt durch eine Tulpenzwiebel im Bilde des Leitfadens 
belehrt uns z. B., daß wir gar nicht mehr diefelbe Zwiebel nach dem 
Flor aus der Erde nehmen, die wir im Herbft ihr übergaben, denn er 
zeigt uns im Innern der Zwiebel die fhon eng und ficher gebetteten 
jungen Keime und Zwiebelanlätze in verfchiedenen Altersgrößen, die 
(hnell wachlen und [hwellen und die alte Zwiebel fofort nach dem 
Blühen abfterben und in dünne glafıge Häute einfchrumpfen laffen. Da- 
für ftehen dann fie als felbfländige Lebewelen da, bis ihnen wiederum 
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mit fehr feuchter Luft befinden. Senkrechte Wände beherrfhen uns, 
die bis 1000 Meter emporfteigen und das Tal überhangen. Sie beftehen 
aus Ichönem rotem und gelbem Kalk, an ihren Seiten hängen rielige 
Büfhe von Genista horrida und Arctostaphylos Uva-ursi herab. 
Unter dem Gefträuh find die Felfen bekteidet mit Ramondien, die 
zuweilen bedeutenden Umfang erreihen. Der Rio wälzt feine grünen 
und blauen Gewäfler mit großem Getöfe in der Tiefe des Ihwarzen 
Abgrundes. 

Nad vier Kilometern erreihen wir die Brüke von Navarrais, wo 
das Tal fich gabelt und wo wir uns links halten, um in das von Arra- 
zas einzutreten, das [panilcher Nationalpark ift. Hier ift Jagd und Fi= 
fcherei unterfagt, ebenfo das Ausbeuten der Wälder. Aber in Spanien 
ift ein fehr großes Polizeiaufgebot notwendig, um die Bevölkerung zu 
verhindern, nach ihrem Gutdünken zu handeln. Jedoch werden die Gemfe 


und der Steinbock wirklich gehegt und vermehren fih rafch in diefen 


felfigen Höhen. Das Tal ift noch flärker bewaldet als das von Ara, 
enthält die ftärkften Stücke von Buchen und Efchen, die ich je gefehen 
habe, und verdient f[hon deshalb Schutz. Ich verbrahte zwei Tage in 
Ordela, wo die Hotels am Fuße des berühmten und wundervollen 
Mallıvs von Cottatuero liegen, das eins der größten Wunder der Py- 
renäen bildet, und ich habe in der Umgebung fehr fkhöne Sammelaus- 
flüge gemacht. Jedoch außer Genista horrida und einer beträchtlichen 
Menge von Ramondien, die wirklich alle (hattigen Felsblöcke überzie- 
hen, habe ich nichts gefunden, das nicht auch auf der franzöfifchen Seite 
auftritt. Allerdings habe ich nur die Umgebung des Talweges erforfchen 


können. Ich muß aber noch erwähnen, daß ich in der Tiefe des Tales 


am Fuße des Mont Perdu und des Pic de Ramond ganze Wielen von 


Edelweiß gefunden habe, wo es fo häufig war, daß fie [hon von fern 


einen filbergrauen Änblick boten. 


das nächte Jahr das Todesurteil bringt. Die alte gute Tulpenmutter 


kann fich alfo nicht, wie die Menfchenmutter es glüclicherweile noh . 


fehr viele Jahre tut, an dem Blühen und Glück ihrer erwachlenen Kin- 
der freuen, fie fiirbt ab, fobald fie ihren Kindern das Leben gab. Auch 
fehr, fehr viele andere V orgänge im Garten und Gartenleben kann ic jetzt 
beller nachempfinden als bisher, gibt mir doc diefer Leitfaden auf falt 
jede Frage kurze treffende Äntwort. Im Wort, aber ganz befonders auch im 
Bild, führt er mich vom homig harten Renntiermoos Lapplands und 
des Nordkaps fowie der höheren Bergfpitzen, wie Feldberg im Shwarz- 
wald und dem Hohen Schneeberg und Altvater im Mährifchen Gelenke 
durch Urwälder des Hochgebirges über Palmen und Tropenhitze bis 
zu den [hönen Silberbäumen, den Leukodendren des Kaps, durd die 
Mangrovefümpfe Virginiens zu den Tabak- und Zucerrohrpflanzungen 
Welftindiens, zu den Tee- und Kaffeefarmen Indiens, Chinas und 
Japans, und überall da vermitteln bunte Bilder klarfte Anfchauung der 
großen Wunderbücer der Natur. 
Und mit welchen Hilfsmitteln hat Prof. Dr. Schmeil diefen Leitfaden 
gefciaffen! Scharfes Melfer, feinfte Schere, Lupe und Mikrofkop, Brut= 
kaften und Keimapparat, Längen-, Höhen- und Wärmemaße, Stift 
und Pinfel und Palette vereinten fich mit der unermüdlihen Feder, um 
Schritt für Schritt tiefer einzudringen in das Welen der befchriebenen 
Pflanzen und deren Verwendung. Dieler Leitfaden wird uns zum 
Sclüffel zu dem tiefften, verftekteften Geheimkämmerlein und erfchließt 
uns taufend Genüfle in Feld- und Wald- und Gartenfhönheit. Das 
Gelagte gilt ebenlo von den Schmeilfhen Lesrbüdern, die gleih den 
Leitfäden im Verlag Quelle und Meyer, Leipzig, erfchienen find. 

v. Obeimb 


Chronik 


INE NEUE DENDROLOGISCHE GESELLSCHAFT IN PRAG. 

Die infolge des Krieges leider aufgelöfte Dendrologifche Gefell- 
[haft zur Förderung der Gehölzkunde und Gartenkunft in Öfterreih- 
Ungarn findet gewillermaßen eine Fortfetzung in der foeben ins Leben 
gerufenen Dendrologifchen Gelellfhaft in Prag, an deren Spitze wieder- 
um Zrnff Graf Silva Tarouca getreten ift. Wir werden in Kürze 
näheres über diefe neue Vereinigung berichten, die den ehemaligen 
Verluchsgarten der alten Gelellfhaft in Pruhonitz zu übernehmen im 
Begriff fteht. Wir begrüßen es mit aufrichtiger Freude, daß hierdurch 
die für Gartenkultur und Gartenkunft bedeutfamen Beftrebungen 
wieder aufgegriffen werden. kn a 
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Sammelmappe 
INGARTENGESPRACH. »... Am Abend faß 


Maria auf der Bank unter den Buchen, der Himmel 
firahlte. Das Wetter hatte die höne Erde reingewalchen, daß 
fie wie neu erltanden ausgebreitet lag. Das Gebirge leuchtete 
wie durhfihtig aus geifterfeinem Stoff gewoben, und der 
Garten wudhtete in leiner Fülle. 

Maria fah ihn heut wie zum erften Mal, ihre Augen waren 
erfhloffen. Schönheit ift Gottoffenbarung und dringt nur in 
uns ein, wenn wir bereit find, wenn Friede in uns wohnt, 
wenn wir aud fchön find. Sonft ift’s nur irdifhe Schönheit, 
die wir [püren, ein Bild der Vergänglichkeit, der Unruhe. 





Aber wie ein Gebilde der Ewigkeit lag der blühende duftige‘ 


Garten vor Maria Strom. Ein eingehegter Kleinodienfhrein, 

in dem alle Herrlichkeit und Sehnluct aller Zeiten einge- 
fangen war, alle Düfte, alle Farben diefer nach ewiger Schön= 
heit ewig ih fehnenden Erde. Das Brünnlein raufchte, Frucht 
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bäume trugen voller Geduld in Schaffenskräften ihre Laft. 
Der Garten [hien Maria wie ein von Freude übervolles 
Menfcenherz, wie ihr eigenes Herz und das Lebensbrünn- 
lein raufhte wie aus dunklen Gottheitstiefen heraus. Sie 
fühlte jetzt, welch ein Gefchenk ihr geworden war, und fie 
fühlte ihre lang entbehrte Reinheit, daß fie da lieben konnte, 
wo fie nicht lieben wollte, der Sturm, die Todesnot, Donner 
und Blitz und grauenhafte Wallerwuct hatte fie reingewa- 
Ichen. Die Mattigkeit, die fie nach der Anftrengung in ihren 
Gliedern fpürte, war fo wohlig wie Genefung nad pein- 
voller Krankheit. 

Da näherten fih Schritte vom Haufe her und nicht lange 
währte es, da fiand Sebald vor ihr und reichte ihr die Hand, 
und diefe Bewegung war wie ein fihtbarer Freudeltrahl.... 
Und Maria [prah davon, daß ihr Garten ihr wie. ein 
geheimnisvoller eingehegter Kleinodienfhrein erfchienen 
wäre. 

»Und ift’s auh. Garten — Gewürzbüdslein— Allerheiligftes. 
Weshalb fuhren vor grauen Zeiten die engen kleinen Schiffe 
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über grauenvolle Meere in grauenvolle Ferne dem Tod ent- 
gegen und der Nimmerwiederkehr? Und was bradten [ie 
von ihren Todesfahrten? Wurzeln und Samen von ihnen 
unbekannten Blüten. Edelgeltein, Gewürze, Gerüdlein fer- 
ner Zonen, Erfüllungen großer Sehnfucht, Symbole jenlei- 
tiger Herrlichkeiten. Solch ein Edelftein war den Leuten in 


Bi 


dunklen kalten Ländern, als wäre er von Gottes Gewand| 
geraubt und folh ein Gewürzlein Himmelsduft. — So ein |” 
fremdes Samenkorn blühte hinter Kloftermauern auf wie eine | 


Offenbarung. Nur Könige atmeten Gewürze ein. Heilig- 
tümer braten Jdie engen gebredhlichen Schiffe, Schönheiten 
des Lebens find Heiligtümer. Solche Heiligtümer find Gärten 
und Tempel, ein Bild künftiger Herrlichkeit, eine verklärte 
Natur, und eine verklärte Erde, zu der man fich hinrettet, 
wenn die wirkliche Erde mit ihrem Grauen und ihren [chwe- 
ren Freuden uns ängftigt. Gartenfrieden, Du weißt es ja 
felbft und wirft es mehr und mehr erfahren. 

Du kennft Goethes Garten. Weißt Du, daß die hohe Weihe, 


die uns aus ihm entgegenkommt, nicht von ungefähr ift, und 





ANNAHME durd die Gelhäfisftelle des Verlages der 
GartenfchönheitG.m.b.H.,Berlin- Weltend,Akazienalleeı4 


Unentbehrlich 


für Gartenbesitzer ist das 





Bestes Gartenbuch für: 
Auswahl der passendsten 
Obstsorten, Gemüse- und 
Blumensämereien, Blüten- 
sträucher, Rosen, Schling- 
pflanzen, Stauden, Nadel- 
Busen, Gartengeräte, Be- 


rankheiten, Anleitung zum 
Pflanzen und zur Pllege 
der Gartengewächse. 
Unentbehrlich für 
Anlage von Klein- 
siedlungen, Obst- 
plantagen und 
Gärten. 
Über 400 Seiten Text mit 
350 Bildern. — s Buch 
ir ge Einsendung von 
ranko geliefert von 


L.Spä ith 


Großbetrieb für Gartenkultur. 


Gartenpfianzen, Gartengestal- 
tung, Sämereien, Gartengeräte 


Berlin-Baumschulenweg 


Kulturmittel, Polypodium 
Osmunda u. Sphagnummoos 


liefert in bekannter 
allerbester Qualität 


F. Borowski / Coblenz- Metternich 











Syire 
Flaage © Schmidt, Erfurt 


Gärtnerei / Samenzücbterei / Samenhandlung 


Samen 


von Gemüfen, Sommerblumen, Stauden, 
Topfgewachfen, Gebölzen, Palmen 


Pflanzen: 


Freilandgewächle, Kalt- und Warmbaus* 
pflanzen, Kakteen und Sußkuienten, 
Waferpflanzen, Bäume und Sträucher 


Blumenzwiebeln und Knollengewächfe 
Reichbalt. Preisverzeichniffe umfonft u. pofifrei 


= 


| Blumenbilder von Paul Dobe | 


in handjerifilic fignierten Photograpbien 


“ B 











kleine Photos bis 12Xı7 cm groß ...... 2ı Mark 
| Sammelkaften mit 8 Bildern und Text . . 250 Mark 
N bis ızo Mark 


große Photos 
| Verpackung und Porto 7 Mark 


}! Beftellung und Bezahlung an Pau/ Dobe, Weimar, 
Luifenfiraße 27 / Pofilheckonto: Erfurt 13153 















SZJpJRNANDIRNARDBIBIDLILRIDDERRARRARARDATDIRRDLOUDDEDEUIDIDTIRDRORURIADADANARARDEDBURDRURUATATDEADARDRADLRURTRDRDEDRDADARDRANDRDADRURIRRAL LE 


Dialtized Tr 3 c 


SSD(ONÄTUNAUNLAERBANTABAERDEIRDERTTDNAENLEUDIANDNGANDLANDARDDDANDLAUDSRNDDRIRASUNITANTINNIINMLE 






& 


er 
Be 


ERNEUTE 


Y 


\ 


KAYSER 
SEIBERT 


EEE 


Großkulturen und Verfand winterharter Zierpflanzen 


ff. Blütenftauden für Schnitt, Dekoration, Rabatten, 

Bodenbedekung, Schatten. / Alpine Felfenftauden, 

Sumpfftauden, farbige winterharte Seerofen, Farne, 
Dahlien, Zwiebel» und Knollengewädle. 
Ranker, Rofen und feltene Ziergehölze. 

Neu erföbienener Pracbtkatalog portofrei gegen Einfendung 

von 10 M. und Rücerfianung bei Aufträgen von Ioo M. 


SIT TITTEN TI TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTGG 


68 


[e 
UNIVERSITY OF MICHIGAN 


CARL SCHLIESSMANN » MAINZ-KASTEL 
a 


LT 





GÄRTNER.SCHMUCKBAUTEN- GARTENMÖBEL 
ZÄUNE « BLUMENKÜBEL » SCHATTENDECKEN 





Winterharte, farbı ige 


SEERÖSEN 


6 Stück in den Farben weiß, rola, Heifchfarbig, weinrot und 
chromgelb 130 Mark, ı0 Stück, darunter lilarola, hellrot und 
blutrot, z50 Mark, ı5 verfchiedene, darunter fehr wohlrie- 
chende und aparte Neuheiten, 375 Mark. 
Befte Pflanzzeit April— Auguft. 


W.Sclobobm, Mölln Lauenburg 


Spezialkulturen farbiger Seerofen. 
rom 





ORCHIDEEN- 





| 


u 





iht nur, weil es Goethes Garten ift. Du trittft über fieben 
ilige Stufen wie in einen Tempel ein, der alle Ausmaße 
ines Tempels hat, Ausmaße eines Tempels aber findmen(h- 
lihe Ausmaße Gottes, der Gottesidee, das Ausmaß der Ein- 
heit, das Ausmaß der Schöpferkraft. Alle Geheimniffe der 
menfclichen Gotteserkenntnis, der menfhlichen, ewig alten 
Gottesfehnfuct, und all diefe Myfterien find niedergelegt in 
diefen Ausmaßen, von denen heute nur wenige mehr willen, 
nach denen niemand fragt, nach denen niemand baut, die aber 
den alten Tempeln und heiligen Bauwerken von alters her 
ihre Ewigkeit gaben. Das waren tiefe Geheimnilfe, die von 
den Bauhüttleuten fireng gehütet wurden. Wer fie verriet, 
wer davon [prach, war ausgeftoßen aus jeder Bauhütten- 
gemeinfchaft. Reden follten die Dome von ihren Unergründ- 
lichkeiten, nicht die Werkfchaffer. Die Magie des Schweigens 
war mächtig, als die Menfchheit noch göttlich Großes voll= 
bradhte. Aud Goethe hat gefchwiegen über die Geheimnille 
feines Gartens, den er nah den Ausmaßen der alten Meilter 
| anlegte. Goethe, der alles Fühlende, wußte, was im tieflten 
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Innern ein Garten ift. Er, der Einfame, viel Bedrängte, [huf 
fih fein Geheimnis, feine Ewigkeit. 

Liebe Maria, laß uns aud I[chweigen, aber willen, was Dein 
Garten bedeutet, und wenn wir ihn nicht ausmellen nach 
heiliger Richtfhnur, fo foll er uns dasfelbe bedeuten, was 
Goethes Garten ihm bedeutete. — Wer im Garten aufwädlt, 
foll Ewigkeitswerte in fich tragen, und wer darin lebt, foll 
ungeahnte Kräfte, die draußen in der Welt nicht zu finden 
find, einatmen, als lebte er auf einem geweihten Stück Erde. 
Weihe ift etwas Lebendiges, etwas Wirkendes. Und ich fage 
Dir das heute, weil Dir Großes gefchehen ift. Du haft Dich 
überwinden dürfen, nun halte Deinen Garten in hohen Ehren, 
pflege ihn, Du pflegft ein Heiligtum. Und folche Heiligtümer 
müllen jetzt entftehen, denn unfer Volk ift am Verfhmad- 
ten. Wir haben in unferem Tun die Ausmaße göttlicher Ge- 


heimnifle verloren... « 
Helene Böhlau 


in „Der Garten der Frau Maria Strom” 
(Deutfbe Verlags» Anftalt, Sturtgart) 
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ER BERGWALD IM VORFRÜHLING. Der Berg- 

wald trägt noc fein Winterkleid: grau-grün-braun. 
Die grauen Schilfgräfer liegen noch gebeugt, zerftampft, zer- 
froren an der Erde. Aber die Tannen fchießen fhon aus 
fahlem Dunkel mit faftigem Grün hervor. Die Buchen fteken 
noch im lederbraunen Wams, deflen Behang lich in dürren 
Locken kräufelt. Das Laub hat fih an ihnen durd die eifig- 
kalte Winterzeit hindurch mit feltener Zähigkeit feftgeklam- 
mert. So fcheint es, als wölbe fich jenfeits des Rheins auf 
dem Welterwald eine riefenhafte Kupferkuppel. 
Dort wo die Buchen aus dem tiefen Bahtal aufwärts klet- 
tern, find ihre Stämme Ichon bläulihweiß gefchwollen. Das 
Weiß des Saftes ift längs den Äften bis in die Zweige ge- 
kroden, und nur die Reiferenden ftehen mit ihrem Bronze- 
braun dunkel davon ab. Die Bülce freilich und die Sträu= 
cher auf dem Felfenboden willen noch nichts von folhem 
Farbenwedfel. Sie fIchlagen ihre dichtbehängten Ruten zu 
finftern Laubgängen zufammen. Aber plötzlich hwingt aus 
ihrer Dunkelheit ein füchtiges Leuchten ins Auge. Woher 
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wohl kam der Schein wie ein Blinkfirahl? Es ftoct der Fuß, 
es wendet fih der Kopf, und fiehe, zwifchen den Büfchen 
fteht ein Weidenftrauh, und der Frühling hat dicht an dicht, 
die Gerten auf und ab ein Lichtlein an das andere gefteckt. 
Und das fcheint und ftrahlt und füllt die Augen mit Silber- 
glanz. Man fteht vor dem Erlebnis wie vor dem Leuchten 
eines unbegreiflihen Wunders mitten in der Winterdürre. 
Nod einmal wiederholt es ih. Ganz oben auf'wippender 
langftieliger Gerte, wie auf noh hagerm Kinderleib ein 
ftrahlendes Mädchenköpfchen, wiegt fich eine einzige, win- 
zige Blütenknofpe. Ein paar Schritte weiter trauert ein von 
Räuberhand zerriflener Strauch mit fplitterigen Zweigen um 
feine kurze Praht. Schönheit, die ihrer Jugend zum Ver- 
derben geworden ilt. 

Aber da läutet ein Hafelbulch mit allen feinen hängenden 
grün-goldenen Glocken: Halt einen Augenblik, gib act 
und fieh dih um. Da hat das Tal feine Kuliflen/ weit zur 
Seite gefchoben. Unten liegt das braune Band des Rheins 
zwilchen grau-grünen Ufern. Eine mächtige Bogenbrüce 
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wölbt ihren Eifenbau darüber, und jenfeits liegt der zinn- | täufcht die Birke vor, und die Birke hat ihren weißen Stamm | 
gekrönte Klumpen des Ehrenbreitfteins im bläulihen Ne- | roftbraun anlaufen laffen. Ein paar Lärcen ftehen jenfeits \ 
belglanz. Der Hafelfirauc aber läutet unermüdlich : gib acht, | der Bergwiele wie durhlictige Kegel im allerfeinften, gel- 


paß auf, von dorther kommt der Frühling aus dem Tal. 
Dort aber, an der Ulferwand, auf der der Turm des Ritter- 
fturzes fteht, liegt auf dem roftbraunen Untergrunde des 
Buchenwaldes ein merkwürdiges Grau gelprenkelt. Und nun 
hebt fich für das Auge immer deutlicher aus dem einförmi- 
gen Braun bald hier, bald da, ein Buhenftamm mit Äften 
und Zweigen wie mit Silberduft hingeziefelt. Und fcließ- 
lih ift es nicht anders, als ob der ganze Baum und nit 
weit von ihm ein anderer und wieder ein anderer von unten 
bis oben mit dem feinen Hauch Ienzhaften Blütenfchnees 
bedeckt fei. An der Quelle aber, die ins Tal zum Rhein 
hinabriefelt, ragt ein Riefenftamm aus dem Abgrund auf» 
wärts in fchreiendem Weiß, als habe ihn eine gewaltige 
Fauft mit milhigem Kalk beftrihen. Der firotzende Saft 
fcheint den Rindenbaft zu fprengen. 

Bude und Birke wollen ihre Rollen taufhen. Die Buche 
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Stellung in 
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Staudenkulturen bevorzugt. Anz 

gebote unter J. F.B an die Ger 

Ihäftsftelle der Gartenfchönheit, 
Berlin-Weftend erbeten. 


ben Spinnwebfcleier. Auf dem Walde, der die Mulde füllt, 
liegt über der roftbraun-grünen Kuppel ein zart verlpritz- 
ter weißgelber Puder. \ 
Ein fhücternes Zirpen wird bald fiumm. Ein fAriller Ra- 
benfcrei erinnert an Wintersnot. Und der Wind klagt durd 
das dürre Rafchellaub, Die leifen Farben des Vorfrühlings 
verblaflen im Dämmerfcein. 
Cobfenz, im März 1922 Karl Mehrmann 
SOLA MADRE IM MARZ. Über den tiefblau fchim=| 
mernden See herüber lag uns, verheißungsvoll genug, 
feit Tagen die Isola Madre gegenüber, — die Garteninfel 
im Lago Maggiore, die Erfüllung eines Gartentraumes, 
Schon die Fahrt ift ein Felt! Weiße Daunenzelte über die 
italienifche Barke gelpannt, verfhwommenes goldenes Licht 
darunter über die Menfcen hin, der Hintergrund, die Ab- 
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änge fih wie ein Perfer Teppich in Flächen darbierend, die 

m künftlich verftummen mahten ob ihrer weifen An- 

ar ‚ Buntfarbige italienifhe Dörfer, Felder von Apri- 
ke kübänmen und graue Büfchel von Feigen- und Oliven- 
iumen, das gibt eine Harmonie und Ruhe. Hart fößt die 
darke an die Felfen an und reißt einen aus dem genießen- 
den Schauen, etwas eingelchläfert vom ewigen Wiederkeh= 
en des leifen Wellengegluckes und der wunfclofen Atmo- 
Iphäre von Schönheit. Blühende Mimofenbäume, fie fiehen 
Alt zu gelb gegen den intenfiv blauen Himmel, uns zu 
pfangen bereit, begleiten den weiteren Weg, vor allem 
Kakteenmauer, ein etwas fiadıliger Empfang, aber wie 

er Wunder find diefe ungefchlachten Kerle, einige wie 
igen fo flach und breit hingelagert, andere Alraune 
utzelte, die kaum mehr zu leben fcheinen. Und davor 
gelagert, wie eine Katze fic in der Sonne dehnend, Veil- 
pollter, ein wunderbares Farbenfpiel zu den Mimolen. 
ber jetzt, unfer Führer bläht fich fichtlich vor Selbfibewußt= 
fein, öffnet fich das herrlich gefchmiedete Eifengitter. Ein 
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Schritt, und fhon Ichlagen Azaleenbülhe zum Laubgang 
zufammen, es uns überlaflend, wie wir uns mit dem Riefen= 
reihtum des Wachlens auseinanderfetzen. Azaleen als Bäu- 
me! Als ih nah der Rückkehr im eigenen Haus auf dem 
feftlih gedeckten Kaffeetifch den Stolz des Haufes, den üb- 
lihen Azaleenftock präfentiert bekam, war nur ein [chmerz- 
fich mitleidiges Lächeln möglic. 

Man geht durd diefe reftlofe Schönheit der Laubgänge völ- 
lig mit dem Gefühl des Befitzes, und als bald darauf ein 
unerwarteter Ausblick in sonft lockende Ferne, die tiefblau= 
violetten Berge von Luino, fich bietet, wehrt man ab, es ift 
gut hier. wo man ilt. 

Unfer Weg geht langfam in einer Biegung zu kleinen 
Waldanlagen blühender Kamelienbäume ‚ diefe Größe, es ilt 
nicht gut möglich, ftehenden Fußes die unterfte Blume zu er- 
reichen. Die Farben fhimmern gleich Perlmutter ineinander, 
ich weiß nicht, tun fie's aus angeborenem Takt, Kamelien 
find ja fo ungemein vornehm, oder ift’s der Gärtner, der 
es veranlaßt. Der entpuppt fich jetzt, da feinem Stolze Ge= 
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nüge getan, als Wiesbadener, uns von jetzt an mit deut= 
fchen Erklärungen bereichernd. 
Was wird jetzt kommen, da er uns voranfchreitend, weiteres 
offenbaren will? Eine kaum anfteigende Treppe, breitefte 
Stufen, bemooft, eingefaßt von hohen ftolzen Nadelbäumen 
und allerlei merkwürdigem Gehölz, das man nur ftaunend 
und unkundig begaffen kann, ift jetzt nur dazu da, um Sil=- 
berfafanen und Pfauen Hintergrund zu fein, da verfhwin- 
den fie wie ein Spuk, uns nadhlockend, bergan, Das düftere 
Schwarzgrün verliert fih in ungemein durhfichtig grüngelb 
fhimmerndem Lichte, es ift der junge Bambuswald, deflen 
Stämme von zarten rola Kletterrofen umfchlungen find. So 
muß es in Indien ausfehen, der erfte Gedanke. 
Falt zu müde find die Augen jetzt als wir ins freie Licht 
kommen, alle Blütenhecken durcdfireifend, aber da reißen 
wir fie doh wieder weit auf. Das ift allo Citronat da im 
Warmbeet? Was wir nur verzucert und weiß kennen. Wie 
Krautzköpfe folche früchtegefegnete Gegend, man ahnt 
fchon die Lebkuchen und Scheiben davon. 
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Wegen Derbeiratung 
und Selbftändigmahung meines feilherigen Obergärtners 
Juche für alsbaldigen Eintritt einen älteren Gehilfen für die 


KULTURWINTERHARTER STAUDEN 


Derjelbe muß gufer Sortentenner fein und dur) längere Täfig- 
feit in Staudentulfuren den Nachweis erbringen, daß er voll- 
tommen vertrauf mit der Bermehrung, Anzudt und Behandlung 
derjelben ift. — Dorerft joll ihm die Stelle eines Obergehilfen 
der Staudenabteilung übertragen werden und wirb ihn nad 
Ablauf eines Probejahres bei zufriedenftellender Deiftung die 
gejamte Aultur der Stauden-, Gehölze», uw. Vermehrung unter- 
ftellt. — Reflettiert wird nur auf eine Jolide erfte Araft, weldhe 
Luft und Liebe zu jeinem Berufe bat, und beliebe man Yin- 
gebote, Zeugnisabfhriften, Gehaltsforderungen an 
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Zum Schluß erbittet man noch Ableger von den Kakteen 
und ftapft kleinlaut und hinterfinnig ab, an eigne Züchtung 
denkend. Lilli Vetter 


Aus dem Briefwechjel 


mit Gartenfreunden 


RAGEN. »Ic habe auf Ihren Rat meine Phlox entlpitzt, 

um den Flor fpäter zu haben. Ich finde jedoch, daß die 
Seitentriebe kleinere Blüten bringen.« 
Antwort: Die Seitenfprolle des geltutzten Phlox bringen 
natürlich nicht fo große Dolden wie die ungeftutzten, aber 
die Gelamtfülle der Blüten aller Seitenfprollen ift ebenfo groß. 
»Meine Chrysanthemum maximum waren fehr ftark verlauft. 
Was ift dagegen zu tun?« 
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Gartenjahres ausgeführt, das a 
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|BERLIN-STEGLITZ| 


In völlig neuer Geftalt Joeben wieder erfebienen 


KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT. 


sı. BIS 60. TAUSEND 


Br urfprünglicbe Skizze, die einen fo ftarken Beifall bei alıen 
Gartenfreunden weckte, ff jetzt zu einem reichen Gemälde des 
'/ Seiten des Gartenlebens nad ihrer 
‚Jahresfolge in Wort und Bild darfiellt. Die Arbeiten des Verfajlers, 
die er in Jeinem Buch und au in der Gartenfbönbheit ee el 
hier erweitert und zu einem neuen Ganzen geworden. - 
das in 25 farbigen und 75 bwarz-weißen großen Bildern die widh- 
tigften Blütenfbätze in ihrer EN zeigt, if in reizvoller, 
neuartiger Form auf beftem Papier gedruckt, wie überhaupt auf die 
Ausfiattung größtes Gewicr gelegt wurde. 


Fest kartonniert 40 Mark / In Halbleinen 50 Mark 
Verfendungskoften 5 Mark 


Als Geföbenkwerk empfehlen wir 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


Antwort: Gegen Verlaufen von Leucanthemum maximum, 
falls es fich nicht nur um den erften Sommer nadı Pflanzung 
und gleichzeitig um große Trockenheit handelt, gibt es kein 
Mittel, fondern nur einen Rat: Hinauswerfen ! Niemals be- 
obadhtete ich ein Verkrüppeln oder Verlaufen bei den Sorten 
Stern von Antwerpen, Breslau, Weißer Stern, Matador. 
Das Verhalten der verfchiedenen Leucanthemum maximum- 
Sorten zeigt die größten Unterfhiede. X 7: 
»Ich habe mich nach den winterfarbenen Gehölzen, von denen 
Sie berichten, erkundigt, kann fie aber nirgends beziehen.« 


Beiblatt zum Märzheff 1 922 der Gartenjcbönkeit 


DUNHURDLEADAURBIBEERDERTDISRRDIDANNBLALADLIUAUASURRATTURRRKDGERHKRSRRDOSARRRDRARRDRAHDOBAHGAKEN 
ZUM Vierteljahrswechlel machen wir unfere Bezieher höf« 
lihft darauf aufmerklam, daß der Bezugspreis wie üb-] 
lih sm voraus zu entrichten ift. Wir bitten daher um wm“ 
gehende Einfendung des Betrages für das Il. Vierteljahr. 
Zahlungen erbitten wir 
innerhalb Deutfhlands auf un/er Poffiibekkonto Berlin] 
Nr. 76.290, | 


aus der Schweiz auf unfer Söweizer Poffbekkonto Zü« | 


rih VIII 8421, 


Antwort: Infolge des Krieges mußte man wohl leider die | aus dem übrigen Ausland bar im Noren oder in Schecks 
Anzudıt vieler feltener Sorten aufgeben, und bei der bis= | auf dortige Banken. 


herigen geringen Nachfrage zögert man noch mit neuer Än- 
zucht; diefe wird um fo eher erfolgen, je häufiger Liebhaber 
foldhe Sorten verlangen. 













GARTEN 
BERATUNG 
PLANLING 
AUSFUEHRLUNG 
FRANKFURTM. 
HEIDELBERI 
ROSSDORFE: 


LEITUNG:HEIDELBEREG-ReHMEERST- 
ILLLISTR. SCHRIFTEN 


Blütenftauden 


Auswahl beftier Sorten für Schnitt, Rabatıe, Felfengarten / Ent= 
wurf und Anlage von Staudengärten / Preislifte auf Wunfdh 


Gärtnerei Hellerau bei Dresden 






reiche größere 


Sewarz und 11 in Farbe. 
Einftelung der Hefie auf die Monatserfbeinungen alljährlich für 
jeden Monar wieder neue Bedeutung. In den beiden erften Bänden 
werden unter anderm der Frühlingsflor, Iris, Rofen, Riterfporn, 
Phfox, Dablien, Aftern und Chryfantbemum behandelt und eine 
Reihe berühmter Gartenfiätten wie Muskau, Nymphenburg, Infel 
Mainau, Pruhbonitz, Malonya, Villa d’Efle, Arnold Arboretum in 
Wort und Bild vorgeführt. Genaues Inhaltsverzeichnis auf Wunfb. 


ı. Band in Ganzleinen ız0 Mark, in Halbleineo 100 Mark 


2. Band in Ganzleinen 140 Mark, in Halbleinen 120 Mark 1 
Verfendungskoften 10 Mark | 


Das Bus, 


Wisdtig für alle neuen Bezieher der Gartenfbönheit 


GARTENSCHÖNHEIT 


ı. und 2. Jahr / 1920 und 1921 
D« beiden erften Barbie der Gartenfkbönbeit enthalten zahl- 


extbeiträge 


Verlag derGartenjebönkeit,Berlin-Wejtend. 


ELLE DT TTTTTTTELLLLLNN) 


RICHARDW.KÖHLER | |KAYSERuSEIBERT 


Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBUR&G 


Stauden-Versand: Februar bis Mai 
und September bis November 
: 


Neuester Katalog 
nebst Dahlien-Preisliste 
auf Anfrage 
% 
Telegramm-Adresse: Deutschmann-Lokstedt 
ernruf: Hamburg Nordsee 970 


| 
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und Notizen, über 600 Bilder in 
ilderfbatz und Text erhalten durcb die 


| 
\ 
\ 


| 
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Für die beiden erften Bände der Gartenfbönheit haben wir 


EINBANDDECKEN | 
in bofter Ausführung herftellen laffen: 40 


in Ganzleinen mit farbigem Aufdruck je 45 Mark 
in Halbleinen mit Rückentitel je 30 Mark 
Verfendungskoften 5 Mark 


x 


 Dinterharte | Gärtergebiß 
Rlütenfauden 


ı Jahr im Auslande tätig gewelfen, 
Auslefe der bewährteften u. (hönft. 


Stauden für Gartenausfihmücung, ucht Stellung 


Felfen, Einfaffung.‚Schauenpartien, . 
Teichränder ufw: — Preislifte frei. im Auslande 
Allerbefte Zeugnilfe. 


Anlage von Staudengärten. 
Gefl. Angeb. erbittet 


Theodor Seyfferi 
Walter Liebig, Niesky <Laufitz), 


Dresden-A. 27 
Mündıner Straße 37. Muskauer Straße 39 


NEUE BILDERFOLGE 


Zur Aufbewahrung der Hefte während des Jahres 


Eine Mappe mir 9 farbigen Kunftblänern aus dem Inhah der 
Gartenfbönheit auf fiarkem Kunftdruckarton, mit kurzem Text. 


Preis 10 Mark / Porto z Mark 


RRORARORRRRAR RR REN KEN KENERERENE RR NERE DIE KERA DENENENG DERERA KENNE NER RE MEHR KEINE NER SENE NE KENIA RE KR KENENERR HERE KR RE 


PARKER KRONE KREIEREN ORION NORNONDRNMNORNNRENNRNENEN ENERENENHEMOERENENEN NN NN KERERE KENENN HERE DERENE WENERE RE KERNE RE 


Die Preife gelten tür Deutfchland und die Länder der ehemaligen öfterreichifch-ungarifhen Monarhie / Auslandspreife auf Anfrage 
Verfendung gegen Einzahlung auf PoftfcheckkontoSBerlin 76 290 oder gegen Nachnahme 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.M. BSH.IBERLIN-WESTEND /AKAZIENALLEE 14 


SAMMELMAPPE 


Preis 36 Mark / Porto 5 Mark 


BONO OBEREN KO KOHKOEKOE 





VERLAG DER a a G. m.b.H. in Berlin-Weftend / Verantwortlih für die en KÜHL in Berlin-Weftend, für den Anzeigenteil | 


. KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druck von THALACKER ® SCH 


Digitized by Got gle 
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FFER in Leipzig 
Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 










F Minterharle Samen: und Pflanzengroßkulturen 





Spezialität: Niedere u. Hochftamm-Rojfen 














Blütenfiauden | Bilhelm Pfiger || zum sing 
: R »Beeren- und un 
aus meinen, in fehr rauher ®.m.b.f. Zormobft Hedenpflanzen 
Lage befindlihen Kulturen, Gegründet Stuttgart-$ellbach rend Sierfträucher Nadelhölzer 
on x Katalog aufBunfe frei zu Dienften, 
aller winterharter Arten in Era ungern I squelle für Gemüfe- und Blumenfamen — nn 
14 


jeder Größe bis 53 m Höhe, || und Pflanzen aller Art. Geihäft f. d. gefamten Gartenbau. 
Allee- und Zierhäume, Großkulturen winterbarter Blütenftauden, SER MEINNE: erfts 





kl Sortimente von Begonien, Canna, Dahlien, Öladiolen, z 
er area Da Simmerpfianzen Beerenrauger an ga na. Baum- und Rojenjchulen 
vie ehenpflanzen ulm. eubeiten eigener und fremder ung 
. Obfibä me ’ Düngemittel / Dogelfutter / Pflansenfhutmittel Victor: 2 endo 
in allen Arten ni d Formen Bejuch unfcer muftergültigen u. febenswert. Aulturen gern geitattet. 


Iitufiriertes Kauptpreisperzeihhnis 1922 koftenlos.’ 


Gofjebaude-Dresden 








DO 
Hodftämmeu,-Sträucherusw. 


Reinhold Behnfdh, 








Baumfculen | 
Brokau bei Breslau. ; 
Ausführl. Kataloge poftfrei. i : 
UNINNNNINUNUNNUNNNNNN 
GSamenhandlung ERICH KRETZSCHMAR 
ng Gartenarditekt CHEMNITZ Kailerftraße 36 
Siegnib TEN ET Entwurf und Ausführung neuzeitlicher | 
Bartenhäufer, Lauben, Pergolas,Öbftfpaliere ||: Gärten / Obftanlagen ; 

esse ke B Gittertore, Zäune, Blumenkübel ufw. ; FERNRUR 8444 : 
Oladiolen Böttger & Ei («)) enh orn- &, m. b. 9. HLIIILITILLILTTILTILTTILTTLTTTTTITTTLTLTLITTTLTLTLLTETTITLELTLTTLTLTLTTLTTETTL TEE 


Gegründet 1852 Berlin=£Lichterfelde 


NW OTT OÖ A ANN II ser re 
Champignonbrut Großgärtnerei und Samenhaus n A $ F N M A N E B 


an PER 2: LE 1} PZ IG- E UTR ITz SscH kaufen wollen, verlangen Sie sofort illustr. Angebot 


her von höditer Erz Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- karl Schulze. Dresdcn.N. a2 





ren a um 15 liefert E zwiebein und Knollen, „großkuituren et lhreir Bürgerstraße 20, Ill. 
uden. Das gegen Ende Dezember erscheinende 
m ll orgau d. Hauptpreisverzeichnis wird Interessenten auf Ver- 


langen kostenlos zugesandt. 


ZZDUUINHAINNLEINEIHNIEDDE IDEE HIHI LES 
= 
= DER ZIERGARTEN“ 
MDinterharie Enenioanitich für Gartenfreunde, 128 Seiten Text, 
Blütenflauden 





44 Kunstdruckblätter mit 72 Blidern, 6 Gartenplänen iermi i i 
und viele Abbildungen Im Text. — Preis M.10- einschl. Hiermit empfehle ih bei eintretendem Bedarf in 





3 Gral Zueke-rden = Schutzhülle. Hierzu kommen bei Postbezug noch die Niedri d [ R [: 

= (Anh Arten S jeweil. Porto- und event. die Nachnahme "Lebühren. Küb, Hab yere e ten OÖ en 
= Preislilte frei, Z F allen Intereflenten des In- und Auslandes meine 
= ilheim Diele = Winterharte fhönen und forgfältig gepflegten Beltände. 

= = Speziaiofferte wird auf Wunfb gern zugejandt. 

- Adendorf = RH 
= beilünebug. ar ododendtr he n Math. Tantau, Üeterfen, Holftein 
SSIISLRRTNTLSTKTIKGEERTKRRUNNN i Rolen=Spezialkulturen und Verfandgelhäft 

I HIERHIN Rhododendron Pink Pearl 





28) Jobs. von Ehren neu, tein tofa miı riefigen Prunkblumen. 


anın j & 2 [e Br Dorrätig bis zu Fan pollbeknofpet. Stauden- h Frip | ri Mm 
in Nienftebten (Holft.) * Großhulturen BEn 


Rhododendron-Spesztialkultucren 


har zum Bel er Bumiguiı [|| ©. D.BÖhlje, Wefterftede i.®. Raftenberg in Thüringen 


böflihfi en. Baumfculen 
Ss ei gute Vorräte in allen 


ron Paub- und Nadel- 
feimaieraten in bejonders 
arter u. gut verfhulter Ware 


hräuter, Shatten-, Sumpf- und IDaflerpflanzen, 





vorrätig. — Bejonders made 
4 auf jehr flarte Bäume de 


Ötraßen-, Öolitair- u. Grup- FERN 
Benpflangung, ‚ Jowie ee TU) 
Sremp!l. in Konfferen: NY 


Picea, Thuja u. Tazus in ver- 


PALMEN- U. GEWÄCHSHAUSER 




















—|2 bäumen, Ziersträu- 


Minterharte Blütenflauden, Frühlingsblumen, heide- |: 
Freilandfarne, Aipenpflanzen / Katalog zu Dienften |< 


= | EFEUPFLANZEN 





hierm. 
N. nefle 


Schli Be 
befte, wüchfigfie Sorten: 


Dana& 

Excelsa 

Hiawatha 

Ida Klemm 
Exzellenz Kuntze 
Gruß an Freundorf 
Fri. Oktavia Helle 
Die drei Grazien 
Crimson Rambler 
White Dorothy 

Leuctftern 

Sodenia 

Rubin 

| 


ulw, 


pro Stud 10 Mark 
lo Stück 95 Mark 
100 Stück meiner Wahı 
900 Mark 


Baumfiulen 
TDeener iemsı 
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ROSENGAÄRTEN 
STAUDEN- 
PFLANZUNGEN 
PARKS 


Beratung, Umge- 
fiaftung, Neuans 
lage, Überwachung 
Sorgjältige 
Sortenwaäl 


F. BERCKMÜLLER 
HAMBURG 13 


| .BERNDT 


Baumschulen 


ZIRLAU 


: bei Freiburg inSchles. 


Massenanzucht 


> von Heckenpflanzen, 
5 Koniferen, Allee- 


chern, Schlingpflan- 
zen, Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 


8 Fläche ca. 250 Morg. in 
rauherVorgebirgslage 


Preisbuch 
umsonst und posifrei. 





aller Art, großblättrige, klein- 
blänrige, infolge Mallenkultur 


Ma am. Auch Tau preiswert. — Sofort HEIZUNGS-ANLAGEN UND HEIZKESSEL| Evommus rag for var ED. 
gus für Heden- 
Be lieferbar als Spritz- GLAS, KITT UND SÄMTLICHE GÄRTNEREI. |, ko Be 
a 0:3 a 
een er Barza 20 und Räucherlöfung. BEDARFSARTIKEL Wa. END anlagen 
Höhe vorhanden. Näheres durch a 
Meine Baumjhulen liegen nahe am 0% RECENT 1 
Bahnhof Al d ? i ” 
WER a ann Ba area Otto Beyrodt BE ig | 6 d b 
u erreichen. f A s 
: BE Berlin - Marienfelde r eer- 





DIE REINHOLDSCHWARZE 


* SCHÖNSTEN Unfer neues reichhalt. Preisverzeichnis WIEDENBRÜCK <(WESTFALEN)|} 


über befte 


STAUDEN |Blumen- und Gemüfefamen 
z Spezial-Holz3= und Eifen- 
BE ENSeVen, für Stauden und Dablien ae 9 t %k b 
Sebnitt und Rabatte, & n] rich far en 
nahe | a aumg, DESTENODIE | 13,8 aaete, Schkner, Me 
Sortiment empfiehls Sträucher und Roniferen Loy ven ei nit Wehr prompt und el u 
ird Intereffenten gegen Einfendung von 2 Mark oder gegen Nach: |f Albert Leidhold, Schweinsburg (Pleiße) 7 Sacıf. 
LORENZ LINDNER nahme don ar Dis 2 ne „0 Mach in Derlangen Sie Im eigenen Intereffe Angebot! 





EISENACH Nonne & Hoepker,Ahrensburgb. Hamburg 


‚Rflanzen 


a neuere und neuefte Gorten;be- 
# fonders auch immertragende 
4 (vom Srübjahr bis Oftober), 


; Edel Dablien 
B ” Nelten 

e Eytelamen / Ehryfanthemum 
i_ Winterbarte 
 Blütenftauden 
x Beerenobftfträucher 
‚Otto Thalader 
fe Sartenbaubetrieb 


i zeipaig- Dapren : 14 “ 
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IRENOERFRERHNHNN NEN TOTEN IN IEINIEONEARENEKEKENE KEG RERE RI KEKEKEKE KEKE KE KU KERNE 


KARL FOERSIZER 


ZUCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER 
BLOTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


Bornim bei Porsdam- Sanssouci 
M 


Preiskatalog 1921 nebft entlprechendem erweiterten [chwarz 
und farbig illuftrierten Auswahlheft mit Befchreibungen, Ver» 
wendungsnotizen und umfallendem Blütenkalender porto- 


frei gegen Einfendung von 6,50 Mark (2/, der Druckkoften) 
oder unter Nachnahme von 7,50 Mark, 


Pflanzzeiten März-Mai und September-November, 


EB. KOGERER 


BERLIN-LICHTERFELDE-WEST 


HINDENBURGDAMM 57a 
TELEPHON: LICHTERFELDE 279 


SPEZIALIST 


FÜR STAUDEN-, STEIN-, UFER- 
UND NATURGARTEN 


Lenhaufer Baum[Kulen 


OBSTBÄUME 


‚Johannisbeeren, Wildlinge, bellere 
Hecenpflanzen, Rofen, Coniferen, 
Alfeebäume und Ziergehölze 
Preislifte auf Anfrage! 

G. FRAHM, BAUMSCHULEN 
ELMSHORNIN HOLSTEIN 




















Wilhelm Röhnik 
Gartenarditekt 
Beratung / Entwürfe / Ausführung 


DRESDENZ=A. 24 


George-Bähr-Str, z — Anruf Nr, 40771 


Peterl.ambert-I. vier 
Rojen- u.Baumjchulen 


Vofffändigfte Sammlung aller 
Arten und Neuheiten 


STAUDEN-KULTUREN 


‚, ADOLF MARXSEN 


OSDORF BEI HAMBURG 
Gegründet 1895 
Eigene neuefte Einführungen 


GUSTAV WOLF,LEIPZIG-EUTRITZSCH 









Spezialkulturen von deutlichen Edelnelken eig. Zucht, Lenhaufen in Welifalen SOLIDAGO FRÜH GO LD { 51: 
amerik. Riefen-Nelken, älteren Rem.=u. Feder-Nelken, OBSTBÄUME au. =ROSEN = BIEDERMEIER-PRIMEL: ee); 
fowieDahlien aller Klaflen. Preislifte auf Anfr. koftenlos Form- und Bufchobft RR in den herrlichften Sorten Neuefies Preisbuh auf Anfrage frei. AR ; 
ALLEE-UND | F HECKENARS SC Nora y en re ee 

&; ZIERBÄUME ar PFLANZEN Ben 
FRITZ HANISCH | “rar \VY eentue | BunzlauerBlumenvajen\ ; 


GARTENARCHITEKT 
D.W.B, V.D.G. 
Deutfher Werkbund Verband Deutfdher Gartenarditekten 


BRESLAU XI 


Gartenftadt Carlowitz / Landhaus Hanifh 
Wicelhaus=Alfee 29 / Fernfpreder Ring 7977 


Beratung / Entwurf / Ausführung 


von Park= und Gartenanlagen jeder Art. 


Gefchäftsgründung 1892 Ia Referenzen 


Katalog auf Wunfd gratis 


» ROSEN + 


in allen Formen und vielen Sorten 
liefert 


ROSENFIRMA 


I\Zdans Bubmann, Bunzlau 3 









Bauernmufter u, Laufglafur 
- liefert billigfi,.die Firma - 


RICHARD GROSSE 
GARTENARCHITEKT 


Beratung, Entwurf und Ausführung von 
Gartens, Park» und Obftanlagen, Krieger» 
ehrenfliätten, Sport» und Spielplätzen 


. gr jedem Garten Schönheit 
Dahlien rar + 
KURT ENGELHARDT / Leuben=Dresden 
DAHLIENHEIM 


«Sortiment herrlichfter e=Dahlien von 


Poftfac ı 





W.KORDES’SOHNE 


SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN 








GARTENTECHNISCHES BÜRO 
WÜRZBURG, Heidingsfelderltr.14 


Fernruf: Würzburg 2690 


Infolge Zervorragender 


Katalog Nr. ol 
koftenlos 
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| Verlangen Sie meine . großblumige, früh |E 

pas we ae CHRYSANTHEMUM Med ae | 

MEVER-DOPPEL-PLASMATE ae Ze! 
nah Dr. RUDOLPH find neue Univerfal« Anaftigmate höchfter OTTO HEYNECK ' MAGDEBURG-CRACAU -t 
Lictflärke mit großer Ziefenfbärfe und Er Bildwirkung. = GARTENBAU - FERNRUF 195 En 
orrektion für Landfhaften, Farbenphoto- 4 

graphien nach der Natur, Autohrom-Aufnahmen befonders geeignet. | 
F:4 NN‘, 7:35 = 

ORR dr. Rubopn EZ, G 1; ‚ 5 
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Band 4: Der Doppel»Plasmat nacı Dr, Rudolph gegen Einfendung von1,5oM, erhältlich, 
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MÖHRINGEN A. RE. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterharte Zierpflanzen 


Belehrender Katalog mit Bildern gegen Einfendung von 4 Mark und 
40 Pfg.Porto aufPoftichekkonto Stuttgart 5760 0der gegen Nachnahme. 
Einfache Preislifte koftenlos. 










ats ji r - x - x . Spar N 5, i a 
Een ee 


- "tine Beitfchrift mit Bildern 
| E.. und Blumenfreund - für Liebhaber und Sach 
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GARTENSCHÖNHEIT 
EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 


FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND /; FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
\ HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY-ED / 
FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRÜNING, Leipzig / PAUL DOBE, Weimar | Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / 
Profellor AUGUST ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Dülfeldorf / Geheimrat ADOLF ENGLER, Dahlem / 
" Obergärtner M. GEIER, Offenftetten!/ MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRÄBENER, Karlsruhe / Profellor HECK, 
Direktor des Zoologilchen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN | Gartenarchitekt 
REINHOLD HOEMANN, Düfeldorf / Oberinfpektor HOLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-Müncen / Geheimrat PETER 
JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Architekt, Nerhau / Garten= 
architekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarditekt O. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT, Sansfouci / Dr. PAUL 
LANDAU, Berlin /Gartendirektor LUDWIG LESSER /Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MÜNCH- 
AUSEN, Windifchleuba / Garteninfpektor WILHELM MÜTZE, Dahlem / Obergärtner E. NUSSBAUMER am Botanifchen Garten Bremen / 
VON OHEIMB, Woislowitz / Profeflor BRUNO PAUL / Gartenarditekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinfpektor PETERS am 


- Botanifchen Garten Dahlem / A. PURPUS, Garteninfpektor des Botanifchen Gartens Darmftadt / Obergärtner PUSCH, Bornim / RUDOLF 


RÖBER, Wutha / Gartenarditekt RÖHNICK, Dresden / Profellor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / ALEXANDER STEFFEN, 


- Pillnitz / MARGARETE STEUDEL, Steglitz / Gartenarhitekt W.STUMPP, Auerbadı in Hellen / Garteninfpektor VOIGTLAÄNDER, 


Tharandt /Geheimrat WITTMACK, Berlin / Garteninfpektor WOCKE, Oliva / H.ZÖRNITZ, Barmen / Öferreic: Gartenarditekt FRANZ 
LEBISCH, Wien / Hofrat Profellor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profellor VON WETTSTEIN, Wien. Böhmen: ERNST 
Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz. Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Malonya. Rumd- 
nien: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Söweiz: Gartenarditekt AMMAN, Zürih / HENRI CORREVON, Genf / Gartenarditekt 
HEROLD, Zürich / Arditekt HUNZIKER, Degersheim / WILHELM KESSELRING, St. Gallen. Hoffand: ]. F. Ch. DIX, Alfen / 
E.H. KRELAGE, Haarlem. Dänemark: Gaeteninlpektor AXEL LANGE, Kopenhagen. Sweden: Profellor ÖSTBERG, Stockholm. 
England: GEORGE FORREST, Lasswade-Scottland. Nordamerika: Gartenarditekt JENS JENSEN, Chicago / ALFREDREHDER, 
Arnold Arboretum, Jamaica Plain, Mass. / RICHARD ROTHE, Gienfide, Pa. 
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Inbalt des Aprilbeftes: 


Seite Seite 

. Camillo Schneider / Frühlings-Schmucgehölze / Mit ıı Bildern . 73 Alwin Berger / Karl Sprenger INEBENENES NER 88 

William Cohn / Frühling in Japan / Mit 3 Bilden. .\...... 79 W.Kellelring / Aus dem holländifhen Staudenreih... . . . . - 88 

W, Lindner / Lungenkräuter. ... .- 22cm. 8o GARTENRUNDSCHAU 
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pr den duftigften Tönen des erften Frühlings prangt 
der Kurpark in Pyrmont. Ein zarter Farbenhaud 
umhüllt ee Straub und Baum, deren Knofpen 
voll Lebensluft [pringen und die jungen Blätter und 
Bfüten ans weiche Licht fenden. — Bild Hermann. 


nter den Abornen, die vor dem Blattausbruce 
blühen, gibr es eine ganze Anzahl feltfamer Ge» 
Jelfen, deren volle Schönheit uns erff dann Rund wird, 
wenn wir die Bfütenffände aus näcdfter Nähe be» 
traten. Zuibnen zählt das füdliche Acer obtusatum. 





Wei. Blütenfiräuder können ib an 
Zierlichkeit und Farbenduft mit den 
Sceinhafeln melfen. Unter die/en ifi Co- 
rylopsis pauciflora die bekanntefte und 

ärtefte. Erreichen ihre Jo zarten Blürcen, 
die nur zu zwei bis drei beieinander fie» 
hen, au nicht das Jartere Gelb ihrer 
Schwefter spicata, die bis zwölfblürige 
Ähren bat, fo erfbeinen die Bfüten bei 
pauciflora gewöhnlid williger und in 
größerer Fülle, Als allerbefte ganz neue 
Art gilt jetzt die japanifbe C. gotoana. 
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Pfirfibmandel Prunus persicoides 


Im Aprif 


CAMILLO SCHNEIDER / FRÜHLINGS-SCHMUCKGEHÖLZE 


ENN der Sclehdorn aus der Winterruhe erwacht, dann 
willen wir, es ift voller Frühling. Seine im Winter fo traurig 
dunklen Zweige Ichäumen förmlich über in weißen Blütenwel= 
len, und zu ihren Füßen duften im jungen Grün des Grafes die Veil- 
chen. Kurz darauf durchziehen auc die Kirfchenalleen wie weiße Bän- 
der die vom Trillern der Lerchen durchzitterte fonnige Landfchaft. In 
den Obftgärten knofpen bereits rofig die Äpfel und befcließen mit den 
Birnen im Mai die [hon im März von Pfrfih und Aprikofe in freu= 
digftem Rola eingeleitete Obftblüte. Sie lockt Jung und Alt aus den 
Städten hinaus aufs Land. Ganze Gegenden find berühmt wegen ihrer 
Obfiblüte: die Lößnitz bei Dresden, die Bergfiraße, Werder an der 
Havel, falt alle großen Flußniederungen, insbelondere in den Wein- 
baugegenden am Rhein und der Donau. 
Überall, wo noch Obftbau möglic ift, be= 
reichert fich die Landfchaft. Aus jedem gut 
gepflegten Bauerngarten quellen weiße und 
rofa Blütenwolken duftig empor. Welche 
Fülle reichften Frühlingserlebens [penden 
uns [chon die Obftgehölze. 
Dod all das, was lie bieten, wird um vie- 
les gefteigert und verfeinert durch jene 
Kirfhen, Pflaumen, Äpfel, Birnen und 
Verwandte, die wir nur des Shmuces 
halber ziehen, ohne an wohlfhmecende 
Frudtgaben zu denken. Aus allen Teilen 
der nördlichen gemäßigten Zone [ind diefe 
Schmucgehölze zu uns gekommen, um 
den Frühling unlerer Gärten zu verltär- 
ken und zu verlängern. Japan und China’ 
fandten ihre Zierkirfchen und mit ihnen 
zulammen [chenkte Nordamerika uns eine 
Fülle herrlich blühender Äpfel. Aus Oft- 
afıen ffammen die fhönften Aprikolen, 
Pfirrfihe und Birnen. Doch aud der nahe 
Orient gab uns einige recht hübfche Birnen 
und Äpfel. Ihre nahen Verwandten, die 
Apfelbeeren, Aronia, und die Fellenbir- 
nen, Amelandier, kommen zumeift aus 
den Vereinigten Staaten. Sie alle zählen 
zu den (hönften Schmucgehölzen des 
Frühlings, die oft noch im Sommer und 
Herbft uns durch prächtigen Fruchtbehang 
und farbenfreudige Belaubung die geringe 
Mühe ihrer Pflege doppelt lohnen. Ihre 
Blütenfhöne künden unfere Bilder und 
geben uns einen flüchtigen Einblick in die 
unendliche Mannigfaltigkeit der Formen. 
Diefe offenbart fich uns erft, wenn wir die 
Blüten in nächfter Nähe befchauen. Die 
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Prunus humilis ift ein kleiner nordcbinefifcherStraud, 
der fih etwas fpäter als die meiften anderen darge» 
fellten Arten reich mit feinen weißen Blüten bedeckt. 





Plaftik der Blumenblätter, ihre fo (hmieglfame Form, die reizvolle rhyth- 
mifhe Wirrnis der Staubgefäße mit den im Leben bald purpurn bald 
goldig gefärbten Staubbeuteln und all die Feinheiten des Fruchtkno= 
tens und Griffels — fie werden zumeift überfehen, wenn wir bewun- 
dernd vor der Blütenfülle des Baumes ftehen. Der Biene gleich, die den 
Nektar fuht, muß unler Auge Blüte um Blüte verfolgen und tief in 
jedes dieler kleinen Wunderwerke hineinfhauen. Zu folder Betrachtung 
wollen unfere Bildftudien anreizen, in denen fih nur ein gar flüchtiger 
Abglanz dieler intimen Blumenlhönheit widerlpiegeln kann. 


Kirfchen, Pflaumen und Verwandte (Prunus) 


Als ih in den letzten Novembertagen des Jahres 1914 ganz im 
Südweften Chinas vom heißen Tal des 
Salween zur Paßhöhe gegen den Irrawaddi 
aufftieg, grüßten plötzlich aus dem Dun- 
kel der wirren Baumkronen des [ubtropi= 
[chen Urwaldes lachend rola Blütenzweige 
herab und kündeten den Anbruch des 
Frühlings in diefer fo fremdartigen Welt. 
Nach langen Mühen gelang es mir und 
meinen Begleitern Proben diefer Blüten 
herabzuholen. Es war Prunus cerasoides 
oder Puddum, eine im ganzen Himalaya- 
gebierbisWelftchina verbreitete Zierkirfche. 
Sie bedeutete für mich ein Erlebnis. Sie 
rief in mir all die Frühlingspracht der Hei- 
mat wac, wie ich lie fo oft zur Zeit der 
Pfirfihblüte an den Uferhängen der Donau 
bei Wien und in der Wachau oder an der 
Bergfiraße zwifchen Weinheim und Hei- 
delberg genollen hatte. All das prägt lich 
unauslöfhlich ein, mag es auch im Trubel 
des Gefchehens zu verklingen fcheinen, um 
dann mit einem Male wieder zu erwachen 
und nod in der Erinnerung uns freudig 
zu beraufcen. 

Wie es ein ganzes Volk in Ekftale ver- 
letzt, dafür ift Japan ein Beilpiel. Wenn 
dort die Frühlingskirfche, Prunus subhir= 
tella (Bild Band I, Seite 18), blüht — na- 
mentlich in ihrer fo bezeichnenden Hänge- 
form var. pendula <P. pendula) — dann 
ift das ein Volksfeft. Mit ihr wetteifert um 
die Volksgunft P. yedoensis (P. parace= 
rasus), die kaum in einem Park oder Tem- 
pelgarten fehlt und an deren Hauptblüte- 
zeit der Kailer einen nationalen Fefitag 
verordnet. In der Blüte folgen auf diefe die 
zahlreichen wilden und Kulturformen der 
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P. serrulata und der P. Lannesiana, die beide bei uns oft fälfchlich unter 
dem Namen P. pseudocerasus gehen. Zwar konnte ich diele japanifchen 
Zierkirfhen nicht in der Heimat felbft beobachten, ich lernte fie jedoch 
gründlich kennen und fchätzen während der vier Frühlinge, die ich im 
Arnold Arboretum bei Bolton durdlebte. Hier ift feit 1890 die eine 
der wilden Formen der P. serrulata, die var. sachalinensis, bekannter 
vielleicht als P. Sargentii, die Sargent-Kirfche, mit gutem Gelingen ein=- 
gebürgert und entfaltet alljährlich ihre prächtigen rola 
Blüten und das bronzefarbene junge Laub zum Ent- 
zücen all der Taulende, die zur Kirfchblüte ins Arbo- 
retum firömen. Ganz wundervoll find folgende Gar- 
tenformen der P. serrulata, die zur Varietät sachalinen= 
sis gehören: albo-rosea (Shirofugen), Knolpe rola, 
offene Blüte weiß mit zwei grünen blattartigen Frucdt-= 
knoten im Zentrum, Fugenzo {f. James Veitch oder 
Veitchiana der Gärten), wie vorige, aber Blüten rofa- 
rot; Hisakura (farbiges Bild Band I Seite 802), Kirin, 
fehr groß, ftark gefüllt, rola, fpät blühend, Sekiyama, 
lebhaft rofa, groß, gefüllt, nah E.H. Wilfon, der diefe 
Formen eingehend fiudierte, vielleicht die fchönfte ge= 
füllte Zierkirfche. Zu P. Lannesiana gehören nah Wil- 
fon folgende prächtige Formen: Sumizome, einfach, 
weiß mit rofa Haud, duftend, fehr groß, Fukurokuju, 
erft hellrofa, dann weiß, gefüllt, Hatazakura, weiß mit 
rola, halbgefüllt, erwas apfelartig, Jonioi, reinweiß, 
wenig gefüllt, ftark duftend,; Ogon, halb gefüllt, hell- 
rola, Ojodin, halb gefüllt, hellrofa, fehr groß. Nicht 
unerwähnt darf bleiben P. Sieboldii, die in den Gärten 
meilt als P.pseudocerasus var. Sieboldii oder var. Wa- 
tereri, [owie auch unter einem ihrer heimifchen Namen: 
Naden geht. Die Blüten find rola, ganz oder halb ge» 
füllt, das letzte bei der Sorte Yokihi. Damit ift freilich 
die Zahl der japanilchen Zierkirfchen nicht erfhöpft. Ihre 
Gelfhicte ift hochinterellant und wird in einer deutlich 
gefchriebenen Abhandlung von M. Miyoshi behandelt, 
die 1916 in einer japanifchen willenfchaftlihen Zeitfcrift 


Ein wirklich reicher Flor ist der fibirifben Aprikofe, Prus 
nus sibirica, im mittleren Deutfbland felten befbieden. 
Sie liebt warme Jonnige Lagen in Weingegegenden und 
ıfi dann im Vorfrühling wie mitrofigen Sehleiern umwoben. 


Wie bei uns die Schlehe, fo tritt im weltlichen und 
mittleren China bis zum Himalaya die Prunus 
salıcina auf, Sie bildet [parrige dornige Sträucher, 
an deren Kurztrieben die Blüten fid drängen. 


erfchien, zur felben Zeit, als Wilfon im Arnold 
Arboretum fein Werk über die japanilchen Kir= 
[chen herausgab. Auf beide Schriften haben wir 
bereits in Band I, Seite 7ı, verwielen. Nach 
Miyoshi ift die oben erwähnte Sorte Fugenzo 
feit mehr als fünfhundert Jahren in Kultur be- 
kannt, zählt doch ein Werk aus dem Jahre 1681 
bereits vierzig Sorten auf, von denen [ic ein=- 
undzwanzig bis heute erhalten haben. Die Zahl 
der neuen chinehfchen Prunus ift Legion und 
Arten wie P. conadenia, P. concinna, P. Con- 
radinae, P. Dielsiana, P. discadenia, P. fobu- 
lata, P. pubigera, P. serrula und P. tatsienen- 
sis, um nur ein paar Namen zu nennen, müllen 
nun auc bei uns eingeführt und erprobt wer- 
den, foweit dies nicht [hon durch Helle gefchah. 
Aud die gefüllten Formen unferer Sauer- 
kirfche, P. Cerasus semiplena und Rhexü, fol= 
len wir nicht unbeachtet lallen, [owie die ge- 
füllte Vogelkirfhe, P. avium plena, die von 
den heimifhen Formen wohl die [hönfte ift. 
Auf die Gruppe der Aprikofen und Pfirfihe 
kann ich heute nur ganz kurz eingehen. Unter 
den Aprikofen fei P. sibirica, die fibirifche 
Form der Armeniaca, als (höner Frühblüher 
hervorgehoben, deflen vorwitzige Pracht aller= 
dings nur zu oft durch Spätfrölte ftark beein- 
trähtigt wird. Ähnliches gilt für die mandihu- 
riihe Form, P. mandshurica. Im Wiener Bo= 
tanilchen Garten ftand bis vor etwa einem 
Jahrzehnt ein fhöner Baum der fibirifhen Aprikofe, der nach meinen 
Beobachtungen durch eine Reihe von Jahren im März fehr reich zu 
blühen pflegte. Ich fandte feinerzeit Samen davon an das Arnold Ar- 
boretum und konnte dort 1916 und 1917 die daraus erzogenen Pflanzen 
ebenfalls in Blüte beobachten, die allerdings nicht fo wirkungsvoll und 
reich wie in Wien war. Die P. sibirica geht zuweilen auch als P. Mume, 
die echte japanifhe Aprikole, fie gleiht unferer Armeniaca [ehr im 
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Die hängende Form, var. pendula, der 
Japanifben Frühlingskirfbe, Prunus 
subhirtella, pflegt man nicht mit Un- we, 
recdt einer Blätenfontäne zu verglei- 

en, wenn ihre graziölen Aefte vo/l 
rofafarbener Bfüren niederfcbäumen. 
Erft flärkere Pflanzen bringen freilich 
diefen Reiz im vollftien Maße hervor. 


Laube, hat aber löcherige Steine, von 
denen das Fleifch (ih nicht löft. Herr= 
lih ift auch die Pfirfihmandel, ?. 
amygdalopersica, bekannter als P. 
persicoides, deren Blätter mehr an 
die der Mandel, P. communis, erin- 
nern, während die Früchte etwas 
mehr denen des Pfirlichs, P. persica, 
gleichen. Eine [ehr gute frühe Man- 
del, die ich gleichfalls in Wien durd 
Jahre verfolgen konnte, ift die kau- 
kafifhe und wohl aud in Anatolien 
verbreitete P. Fenzliana. Sie ift nie= 
driger und fperriger als P. communis 
und hält fich in Gegenden mit war- 
men Sommern recht gut. Das ÄAus- 
reifen des Holzes und der Blüten- 
knofpen ift bei allen diefen Früh- 
blühern fehr wichtig. Auf die präch- 
tigen gefüllten Formen unferes Pfir- 
fih muß immer wieder verwielen 
werden. Sorten wie dianthiflora und 
Klara Mayer wirken in ihren tiefen 
leuchtenden Farbentönen ganz au= 
Berordentlih im Frühlingsgarten. 

Die Pflaumen verdienen es nicht min- 
der, daß man ihnen einmal eine be- 
fondere Betrachtung widmet. So vor 
allem die amerikanifchen Kirfchpflau= 
men, wie P. americana, P. nigra, P. 
hortulana und ihre Verwandten. Ein 
eigenartiger, fehr reihblühender Typ 
aus China und dem Himalaya ift P. 
salicina (P. triflora), deren Blüten 
unfer Bild auf S. 74 veranfhaulict. 
Aud der Myrabolane, P. cerasifera, 
müflen wir immer gedenken, zumal 
in der fo überaus zierenden rot aus- 
treibenden Form var. Pissardii, in 
deren Formenkreis die f. Hessei, 
Purpusii und Blireana gehören, die 
in den weclelnd tiefen Tönen des 
jungen Laubes verbunden mit dem 
Rofa der Blüten Iih gegenfeitig zu 
überbieten fuchen, wobei die letzte 
durch halbgefüllte Blüten fih aus- 
zeichnet, während diefe bei f. Moseri 
fl. pl. färker gefüllt find. Auc damit ift das Kapitel der frühblühenden 
Prunus nod längft nicht abgelcloflen. Immer wieder werden wir Gele- 
genheit haben, [höne Formen davon hier in Wort und Bild vorzuführen. 


Äpfel (Malus) und Birnen (Pyrus) 


Über Zieräpfel [prach ich bereits einmal (Band I, Seite 40). Während 
ich hier die Pracht blütenüberfäter Bäume und Sträucher im Bilde wie= 
derzugeben verluchte, fei heute der Reiz der Einzelblüten deutlicher 
zum Bewufßtlein gebracht. Diefe oftafiatiihen und nordamerikanifchen 
Schmuckäpfel ftehen den japanifchen Kirfchen ficherlich nicht an Schön- 
heit der Blüte nach. Sie übertreffen diefe vor allem durch die längere 
Blütendauer und [penden uns außerdem im Herbft einen neuen Reich- 
tum von wechfelnd geformten und gefärbten Früchten, der oft den 
ganzen Winter lang währt. Da die Apfelblüte fpäter einfetzt als die 
der Kirfchen, fo leidet fie faft nie unter Spätfroft. Auc in bezug auf 
ihre Kulturanfprüce find die Schmuckäpfel faft noch anfpruchslofer als 
die Kirfchen. Aus allen diefen Gründen verdienen fie unfere Beachtung 
im höhften Maße und follten in keinem Garten fehlen. 

Einer der fhönften Shmucäpfel ift M. Zaccata, der von Oftalien 
durch China bis zum Himalaya verbreitet ift und demgemäß verfhie- 
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dene wilde Formen aufweift. Er ift als fibirifcher Apfel bekannt und 
feine Früchte werden für Geleebereitung gelchätzt. In feiner Form 
mandshurica blüht M. baccata als erlter aller Zieräpfel, und falt gleich- 
zeitig er[hließt auch eine in Kultur feit langem unter dem Namen M. 
cerasifera bekannte hybride Form ihre Blüten, die jetzt den neuen 
Namen M. robusta erhalten mußte. Sie ftellt eine Kreuzung zwilchen 
baccata und prunifolia dar. Eine weitere Kreuzung von baccata oder 
der ebenfalls fehr gefchätzten fehr ähnlichen M. floribunda (Pyrus pul- 
cherrima) mit P. spectabilis it M. micromalus. Diefe geht au als 
M. Kaido, unter welchem Namen man zumeift die auf dem Farben- 
bilde dargeltellte Form antrifft. Der japanifhe Name kommt fireng 
genommen aber der M. Halliana Parkmanii zu. M. prunifolia ift die 
bekanntefte chinehifche Art, deren Typ allerdings bisher in China noch 
nicht wild beobachtet worden ilt. Dagegen hat man im mittleren und 
wefilihen China die var. rinki wild angetroffen, die als M. Ringo in 
unferen Gärten bekannter ift. Sie wird von den Chinefen feit Jahr= 
hunderten kultiviert und gilt als der ökonomilch wictigfte Apfel Oft- 
alıens. Der (hönfte hinefiihe Shmucapfel ift meines Erachtens un= 
fireitig M. Halliana mit der gefüllten Form Parkmanii. Ihre wunder- 
voll rofenroten hängenden Blüten habe ich fo oft im Arnold Arboretum 
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bewundert, daß ich fie :bei uns in jedem Garten wiederlehen mödhte. Die 
gefüllte Form geht in japanifhen Gärten unter dem Namen Kaido. Eine 
fehr beachtenswerte Hybride mit baccata, die in Deutfchland entftand, ift 
M. Hartwigii. Auffällig it auh die neuere chinefifhe M. theifera, die 
ihren Namen dem Umftande verdankt, daß die chinefifchen Landleute aus 
den Blättern den logenannten roten Tee erzeugen. Diele Art ift in der Knofpe 
tief rolenrot, fpäter faft weiß, ihr Wuchs ift sparrig, und die Büfche entwickeln 
eine große Zahl dornartiger Kurztriebe, die die Blütenbüfcel tragen. 
Dod China ift reich an recht verlchiedenen Apfeltypen. Da find, um nur 
folhe zu erwähnen, die bereits in Amerika und England in Kultur erprobt 
wurden und zum Teil auch bei uns fchon eingeführt find, M. kansuensis 
und M. transitoria, die einer Gruppe von Ärten angehören, die mit der ameri- 
kanifchen M. fusca verwandt ift. Einen anderen Typ beobachtete ich felbft 
wild in Yunnan: M. yunnanensis. Diele Art erinnert in ihrer Belaubung 
reht an M. Tschonoskii, die aus Japan [hon vor längerer Zeit zu uns ge- 
kommen ift. Sie leitet gewillermaßen über zu einem immergrünen Typ, der 
im Himalaya und Weltchina verbreitet ift und deflen Blütenpradt ih eben- 
falls auf meinen Reifen in Yunnan kennen lernte, zu Docynia, die von den 
echten Malus abgetrennt wird. Diefe kurzen Hinweile können als ein neuer 
Beleg dafür gelten, wie reich die chinelifhe Pflanzenwelt an eigenartigen 
kulturwerten Erfcheinungen ift. 

Aus Japan find namentlich für kleinere Gärten zu nennen die M. Sargentii 
(Band I, Seite 41) und M. Sieboldii var. calocarpa, wie auh M. Zumi. Die 
in den Formenkreis der M. floribunda gehörige M. Arnoldiana verdient die 
gleihe Beahtung. Aus Nordamerika ift M. ioensis plena, die gefüllte Form 
des Prärie» Apfel, unübertroffen. Ihre großen duftigen dichtgefüllten Blüten er- 
innern fehr an kleine Rolen. Sehr [(hmucvoll ift aus dem Kaukalus die un- 
ferem Wildapfel verwandte M. Niedzwetzkyana, die ob ihrer prächtigen 
roten Laub- und Blütenfarbe wahrlich einen befleren Namen verdiente. 
Aud die großen purpurnen Äpfel fallen auf, doc ift leider der Wuchs ehr 
[parrig und unfhön, fo daß dies ihren Zierwert beeinträchtigt. 


Rect abweiwend von Apfel und Kirfbe ff die feine Struktur der Blüten der 
Weidenblatt» Birne, Pyrus salicifolia. Erft wenn wir fie fo rechr aus der Nähe 
betrachten, erkennen wir diefe Feinheiten. 
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Die weiche Plaftik der Blüten von Malus baccata läßt ihr reines Weiß 
unvergleiclich zart erfheinen. Sicherlich Brauden fie den Vergleid 
mit keiner Schmuckirfcbe zu fbeuen. 


Trotzdem Apfel und Birne in jeder Weile gut gelchieden lind, wer- 
den fie oft beide noch unter Pyrus geführt. Die echten Birnen je- 
doch find in Blatt, Blüte und Frucht auf das leichtefte von den 
Äpfeln zu unter fcheiden. Sie find im allgemeinen nicht [lo [(hmuck- 
haft wie diefe, indes haben aud [ie zur Blütezeit ihre großen Reize. 
Sogar die gewöhnliche Holzbirne, Pyrus communis, lenkt zur 
Blütezeit unfere Blicke auf fih. Von ihr ffammen zum großen Teil 
unfere Kulturforten ab, an deren Urfprung aber auch die Schnee= 
birne, P. nivalis, beteiligt ift, die wir gelegentlich noch wild oder 
in alten Bauerngärten antreffen. Alte Bäume diefer Art find [ehr 
malerifche Erfcheinungen und mit den großen weißen Blüten ent= 
zückend. Die weltafiatiihe Weidenblatt-Birne, P. salicifolia, wie 
auch die Ölweiden-Birne aus dem Kaukafus und Südrußland, P. 
elaeagnifolia, find trotz der kleinerenBlüten [ehr reizvoll. Aus China 
und Japan belitzen wirjetzt auch eine ganze Reihe von Birnenformen, 
die als Unterlagen und felbft ihrer Früchte halber eine Rolle fpielen. 
Hierher gehören P. serotina, P. ussuriensis und die jetzt von Rehder 
neu unterlciedenen P. Bretschneideri, P. ovoidea und P. Lindleyi, 
die ich im Arnold Arboretum des öfteren in reicher Blüte beobachten 
konnte. Wenn aud die } rüchte diefer Chinefen keineswegs die 
(chmelzende Saftigkeit unferer Kulturbirnen haben, fondern trotz 
ihrer oft bedeutenden Größe recht fteinig find, fo lernt man lie doch 
wegen ihrer langen Haltbarkeit (hätzen, da fie gedünftet ein aus- 
gezeichnetes Kompott geben. Auc die hübfche kleinblütige und 
kleinblättrige P. betulaefolia darf nicht vergellen werden. 


Felfenbirnen Amelanchier) und 
Apfelbeeren (Aronia) 


In unferen europäifhen Waldungen gibt es keinen Blütenftrauch 
oder Baum, der im Mai mit den Felfenbirnen der Vereinigten 
Staaten wetteifern könnte. Um diefe Zeit blühen in den öftlichen 
Staaten vor allem Amelandier canadensis, (A. Botryapium) und 
A. laevis (A. canadensis der Gärten), welc letzte durd ihre breite 
faft wagrechte Veräftelung fofort erkennbar ift. Sie ift belonders 
(hön zur Blütezeit mit ihren hängenden Blütentrauben und dem 
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Bei der Ufuri-Birne, Pyrus ussuriensis, wird dur den 
zart bronzefarbenen Ton des jungen Laubes der Blü- 
tenreiz nicht unwejentlich gehoben. 


purpurnen jungen Blattaustrieb. Doch aud die echte, 
fteif aufrecht veräftelte canadensis hat ihre großen Reize, 
da die Blüten, die vor den Blättern erfcheinen, in dichten 
feidig behaarten nickenden Blütenftänden ftehen. Wenn 
nun in den lichten Waldungen gleichzeitig noch Cor= 
nus florida in ihrer blendend weißen Pracht [ich zeigt, 
fo kann man fich kaum etwas Überrafchenderes und 
Eindrucsvolleres denken. Wie gebannt hing mein 
Auge an dielen Maienlandfhaften, als ich 1919 von 
Washington nah Newyork fuhr, nachdem ich [hon in 
der Umgebung von Washington auf einigen botanilchen 
Streifzüge flaunend vor manchem Straud diefer Früh- 
lingsblüher geftanden hatte. 

Somit verdienen es die Amelancier mehr als viele 
andere Gehölze, daß man fie bei uns einbürgert. Ihr 
heimilcher Vertreter, A. rotundifolia oder vulgaris, mit 
dem ich in dem Hügellande füdwärts von Wien bei 
meinen Streifzügen vertraut wurde, ift viel weniger an- 
fprehend. Etwas höhere Sträucer als unfere Art bil» 
den die amerikanilchen A. sanguinea und A. ovalis, die 
beide meift als spicata gehen, namentlich die letzte mit 
ihren aufrechten Trauben verdient diefen Namen und 
größte Beachtung. 

Einer reht warmen Empfehlung ift die Apfelbeere 
oder Aronia wert, die gewöhnlich mit Sorbus oder 
Pyrus vereinigt wird. Ich erinnere mich noch deutlich 
des lebhaften Eindruckes, den eine A. arbutifolia in 
den neunziger Jahren im Greifswalder botanilchen Gar= 
ten auf mich macte, als fie im Purpurorange ihres 
Herbfilaubes aufglühte. Ihre Farbenpract reizte mich 
zu meinem erlten [criftftellerifchen Verfuch. Neben ihr 
ift nicht minder reizvoll A. melanocarpa und die eben- 
falls in Oft-Nordamerika heimifche A. atropurpurea. 
Am [hönften ift aber doc arbutifolia, die ihre hüblchen 
roten Früchte bis tief in den Winter hält, während fie bei 
melanocarpa fchon im Auguft reifen und bald abfallen. 
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Die Familie der Kernobfigewähle oder Pomaceen, zu der die Äpfel und 
Birnen, fowie die letztgenannten Gattungen gehören, ift mit der Aufzählung 
diefer Typen durchaus nicht erfchöpft. Ich erinnere nur [hnell noch an dieQuitte, 
Cydonia, an die japanifche Scheinquitte, Chaenomeles, deren flammendes Rot 
wir [hon im Farbenbilde (Band Il, Seite 80a) gezeigt haben, und die auh 
ihrer Früchte wegen weitelte Verbreitung verdient. Allerdings darf man jetzt, 
fo lange der Zucker zum Einmadhen fo knapp ift, fie nicht empfehlen. Doch 
ftehen fie unleren heimifchen Quitten kaum nach. Für warme Lagen kommt 
in Betracht die hinelifhe Quitte, Pseudocydonia chinensis, deren rola Blüten 
nicht allzu auffällig find, aber wunderbar duften, und deren Stämme platanen= 
artig abblätternde Berindung zeigen. 

Eine weitere große und formenreihe Gattung, deren Ärten aber zumeift 
gegen den Vorlommer oder felbft im Sommer blühen, ift die der Eberefchen, 
Mehlbirnen, Speierlinge und Elsbeeren: Sorbus. Sie verdienen gleich den 
Weißdorn, Crataegus, und den Felfenmifpeln, Cotoneaster, eine eingehende 
Belprechung, denn ihre vielen Arten und Formen [pielen in den Gärten eine 
große Rolle, nicht nur zur Zeit der Blüte, fondern bei vielen belonders zur 
Frucdhtzeit im Spätfommer und Herbft. 

Heute leien ihnen nur einige kurze Hinweile gewidmet. Unter den Eber- 
efchen, Sorbus Gruppe Aucuparia, erfcheinen mir die norddinefifhen S. 
puhuashanensis und $. discolor ($. pekurensis) die bemerkenswerteften, 
doch verdient zum Beilpiel auch die S. splendida, eine Kreuzung der hei- 
mifchen S. Aucuparia mit S. americana, ihren Namen. Unfere Eberefche 
hat mit der Mehlbirne, $. Aria, die hübfche $. hybrida oder S. quercifolia 
ergeben, bei der die Verfchiedenheit im Blattwerk der Elternarten fih fo 
bezeichnend ausprägt. Aus der Aria-Gruppe habe ich als Zierbaum immer 
S. Hostii am meilten gefchätzt, die beide ihre Eltern, S. Chamaemespilus 
und S. Mongestii an Reinheit weit übertrifft. Sehr reich blüht auch die in- 
terellante oftaliatilche S. (Micromeles) alnifolia. 

Unter den Weißdornen, Crataegus, find es wohl vor allem die roten und 
rolafarbenen Formen der heimilchen C. monogyna, die wir im Garten [chätzen. 


Selbfi die gewöhnlich [o verachtere Holzbirne, Pyrus communis, ifi im Bfüten= 


Sbmucke ganz wunderhübfb. Hier und da findet man im Gebirgswalde und 


in einem alten Garten davon noch präcdtige malerifche Bäume. 
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Die dunkelfte geht als 
Paul’s New Scarlet oder 
kermesino -plena.. Wie 
hübfch diefe Weißdornfor= 
men wirken, habe ich oft in 
dem. wundervollen Raum 
des Zwingers in Dresden 
empfunden, dem manaller- 
dings eine nod liebevollere 
gärtnerilche ÄAusgeltaltung 
wünfhen möchte. Noch 
eine große Anzahl Cratae- 
gus find indes auch als 
Frühlingsblüher von Be= 
deutung, wie in erfter Linie 
die oftalatilhen C. Horo- 
sarca, C. dahurica, C. 
Korolkowii und C. san= 
guinea. Unterden Hunder- 
ten von nordamerikani= 
[chen Arten müllen wir erft 
noch eine für uns geeignete 
Auswahl treffen. 

Gar vielgeftaltig find die 
Felfenmilpeln, Cotone= 
aster. Als reih- und [hön- 
blühende Arten aus China 
und Oftafien lernte ich im 
Arnold Arboretum belon- 
ders C. hupehensis und 
C. multiflora var. calo= 
carpa kennen. Ich glaube 
nicht, daß diefe beiden zur 
Blütezeit von einer anderen 
Form erreicht, gelchweige 
denn übertroffen werden. 
Dabei ift vorallem die letzte 
auh im Schmuce_ ihrer 
lebhaft gefärbten Früchte 
außerordentlich fchön und 
trägt ihren Namen [ehr zu 
Recht. Aber aud die Blü- 
tenreize der niedrigen Ty- 
pen, wie etwa adpressa, 
Dammeri oder horizonta- 
lis find niht zu unter- 


fchätzen. Man muß fie nur aus der Nähe 


betrachten. Ihre Feinheiten Icharf im Bilde 
zu zeigen, wird gelegentlich eine unferer 
Aufgaben lein, 

Zum Sclufle noch einige Worte über die 
Verwendungsmöglickeiten diefer (chönen 
Blütengehölze in unferen Anlagen. Sind 
fie doch in diefen nod allzu felten, und 
in nur ganz wenigen Fällen habe ich bis 
jetzt den Verluc gelehen, fie zu voller 
Wirkung kommen zu laflen. Dies follte 
man insbelondere in unferen öfent/icben 
Anfagen anftreben, die dadurch welent- 
lich an Reiz gewinnen könnten. Allerdings 
bedarf es dazu einer gewillen Erziehung 
der Befucher, damit diefe nicht die [chönen 
Blütenzweige mutwillig abbrechen, wie 
dies leider noch zu häufig in Obftanlagen 
gefhieht. Wir müflen uns die Ehrfurcht 
des Oftafiaten vor dielen Blütenwundern 
anerziehen. Ihr Anblick darf in uns nicht 
nur das egoiftiihe Verlangen erwecken, 
fie zu belitzen, er muß in uns Gefühle 
des reinen Genießens, hingebungsvollen 
Entzücens auslöfen. Wir müllen fie als 
Kunftwerke empfinden, vor denen wir 
bewundernd und voll inneren Erlebens 
ftehen. 
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Zur kanadifben Fellenmifr 
peh Amelandier canaden- 
sis, haben wir in unferer 
heimifben Flora kein Ger 
genftük, und wir [ollten 
uns Bemühen, diefe reizvolle 
Art überall einzubürgern. 


Laflen wir fie einziehen in 
unfere öffentlihen Anla- 
gen, die Kirfchen und Äpfel, 
aber nicht einzeln oder in 
kleinen verftreuten Trupps, 
nein, in großen bewegten 
Gruppen, die zur Blütezeit 
Taufende herbeilocken, wie 
fie es in Japan tun und wie 
ih es auh im Arnold» 
Arboretum fah. Dort hin 
derte niemand die Belucher, 
den Ralen zu betreten und 
die Blüten aus nächlter 
Nähe zu betrahten. Man 
lagerte fih im Frühlings= 
fonnenfhein um die blü- 
henden Bäume, und der 
Eindruk auf die Belucher 
war [o tief, daß nur felten 
eine vorwitzige Handadıt- 
los Zweige abbrah. Die 
Wirkung ift umlo ftärker, 
je größere Gruppen von 
einer Sorte wir pflanzen, 
wobei wir je nach Blütezeit 
an verfciedenen Stellen 
großer öffentlicher Parkan- 
lagen weclelnde Früh- 
lingsbilder [chaffen können. 
Ganz belonders feien dazu 
die oben befprocdhenen Ziers 
äpfel empfohlen, die im 
Frudtbehang von neuem 
entzücen. Dies gilt auch 
von einigen Fellenbirnen 
undvondenÄronien,deren 
herbfilihe Pracht fie umlo 
wertvoller macht. 

Im kleinen Garten brauchen wirdie Mallen: 
wirkung nicht. Hier können wir uns ganz 
der Einzelpflanze widmen und die fo man- 
nigfachen Blütentypen uns recht nahe brin- 
gen. Für die niedrigen Malus Sargentii, 
Prunus japonica, P. humilis und P. triloba, 
Amelandier spicata, alle Aronia, Chae- 
nomeles und Cotoneaster hupehensis läßt 
fih in der kleinften Anlage ein Platz fin- 
den. In mittleren Hausgärten pflanzen wir 
die gefüllten japanilhen Zierkirfchen, die 
wunderfchönen Malus Halliana Parkmanii, 
M. ioensis fl. pl., M. Sieboldii, M. thei- 
fera, Cotoneaster multiflora calocarpa 
und noch manche andere der erwähnten 
Arten, die jede für ih ein Schauftüc 
bilden. Wer erft einmal begonnen hat, 
fich mit all diefen Formen zu befreunden, 
wird immer eifriger danach trachten, fie 
überall einbürgern zu helfen. 


Der große Kirfbbaum im Maruyama-Park 
zu K yoro. Über zweibundert Jahre Jol er 
alt fein und feine mächtigen Zweige mülfen 
geftützt werden. Zur Zeit der FARHZ lüte 
wallfahrtetgroß und klein zu ibm, der Gion- 
no=yo=rzakura » Nachtkir/de von Gions ger 
nannt wird, da er am PErnpen: im Monden= 
/cein ausfieht. = Bild Wilfiam Cobn. 
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Frühling 


JDirJepaner pflegt nicht als 
ferorten in Jeinem Haufe 
Bilder aufzubängen;nur das fo» 
genannte Tokonoma, eine grör 
Bere feffe Nifbe an der einen 
Wand, wird mit Bildern ge» 
/bmüct.Man hängt nurein ein 
ziges Kakemono auf oder höd- 
ftens zwei bis drei, nicht irgend 
ein beliebiges Bild, [ondern man 
wecjelt den Wandfbmuk, der 
zu/ammengerollt in der Trube 
ruht, bis feine Zeit kommt. 
Weldes Motiv würde der Ja 
paner wohl im April wählen? 
Ganz zweifellos Darfiellun- 
gen der /bönften heimilben 
Blüten des Frühlings: Kir[ben- 
blütenzweige, blühende Pflau- 
menbäume, Pfirfibblüten. Ein 
Jolcbes Bilderge/bmücktesToko« 
noma gleich/jam bieten wir hier. 
‚Japans größter Blumenmaler, 
ja vielleidt der Blumenmaler 
überhaupt, war Ogata Körin 
(f 1716), von dem bereits im 
fetztenNovemberbheft Bilderge- 
zeigt wurden, und von feiner 
Shule wurde bis ins 19..Jahr- 
bundert binein mit be/onderer 
Liebe das Blumenbild gepflegt. 
Diesmal hängen wir in unfer 
Tokonoma wiederum ein Werk 
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des Körin, Pfaumenbäume am 
Waler. Wie es Körin Jo befon- 
ders liebte, ıfi dieganze Farben- 
wirkung auf Gold und Silber 
eingeftellt. Das zweite Bild ıff 
von Körins Bruder Kenzan: 
Pfirflblüten.AubKenzan war 
ein bedeutender Maler, feinen 
eigentliden Ruhm verdankt er 
aber feinen Töpfereien. Bilder 
und Töpfereien, wirklid von 
and, gehören 
zu den kofibarften Seltenheiten. 
Schließlich Kirfebblüten im Rer 
gen vonKiitfu,einemSchülerdes 
aud im Novemberbefi vertre= 
tenenHoit/u, der1828 flarb.Die 
Großartigkeit der Fläcenauf 
teilung, die Eigenwilligkeit des 
Konturs, jenes überra/dende 
Ineinander von Naturnäbe und 
Ornament, das die Werke der 
Körin»Schule des 17. Jahrb. 


Jo befirikend mat, das zeigt 


Kiitfus Kakemono nicht mehr. 
Aengftlicher hält ich Jein Pinfel 
am Vorbild. Europas Einfluß 
war [bon recht flark geworden. 
Und dodb - nur ein Japaner 
ftehrt den Blumen fo nab, um 
ein [olcbes Moriv zu behandeln, 
und dies fo duftig und traum» 


bafı. Wilham Cohn 
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W. LINDNER / LUNGENKRÄUTER 


Pulmonaria officinalis, mit blauen, im Verblühen die ganze Skala 
violetter Töne, bis zu Rot durchlaufenden Blumen, wird befonders 
infolge diefer Rigentümlichkeit beachtet. Das Durcheinander der ver 
fhiedenen Farben an der gleichen Pflanze fällt auch oberflählichen Be- 
fchauern regelmäßig fogleich auf, läßt bei ihr verweilen und regt zum 
Nachdenken an über die geheimnisvolle Blumenfarbftoffbildung und 


D: (lichte Erfcheinung der heimifchen Vertreterin diefer Gattung, 


„veränderung. Die nickenden Blüten öffnen fih zahlreih im April, hie, 


verblühen fell, erfetzen fih aber ebenfo. Eine weißblühende Form 
ift feit Jahren in den Gärten bekannt. Im luftigen deutfchen Frühlings= 
walde, in der reichen Flora des Kalkbodens unferes Hügellandes, im 
Verein mit Bufhwindröschen, Schlüffelblumen, Leberblumen, Walderbfe, 
myfülch geflekten Ordhis, Hafelwurz, Immergrün und anderen guten 
Freunden, unter dem zart hellgrünen Scleier frühtreibender Gehölze und 
gelbem Hafelblütengeftrichel, Ipielt auch das Lungenkraut eine liebens= 
würdige Rolle. Es wirkt im Garten jedoch nur gering, kann aber be- 
fonders für den »wilden Garten« als anpflanzenswert bezeichnet werden. 
Bei näherer Betrachtung regt fich leicht der Wunlc, die Blüten in tiefem 
reinem Enzianblau zu befitzen. Diele Hoffnung findet in der kaukafıfhen 
Form, P. azurea, fhönfte Erfüllung. Diefe wundervolle Frühlingsblume 
trägt ihre Blumen auch befler zur Schau und ift von viel bedeutenderer 
Farbenwirkung. Ihr Wuchs ift weniger ftark. Die Pflanze liebt leichten 
Schatten und frifchen Boden, bildet dann bald breite Bülhe und erfreut 
durch befonders reihen Flor. Der Garten hat nicht leicht zuviel von 
diefer reizenden Pflanze. Die Blätterdickichte überragende gelbe und weiße 
frühe Tulpen und Narzillen und ähnlihe geben harmonilhe Wirkung 
und gedeihen dauernd gut an den gleichen Plätzen. 

Pulmonaria longifolia (angustifolia) hat üppigfien Wudhs, ift äußerfi 
widerftandsfähig und unempfindlich, hält auch ohne zeitweiles Verpflan- 
zen unbegrenzt aus und gedeiht in faft allen Lagen gleich freudig. Sie 
fteht der vorigen im Ichönen Blau der Blüten nicht viel nach. 

P. saccharata belitzt lebhaft weißgeflekte, wie mit Kalkwaller befpritzte 
Belaubung und ift infolge diefer Eigenart als fehr zierend gefchätzt. Ihre 
Blüten find ebenlo farbeweclelnd wie bei der heimilhen Art. 

P. rubra zeigt in günftigftien Lagen, in friihem Boden und halbfattig 
ftehend, fehr fiarken Wuchs. Ihre hellgrünen, weichen und behaarten 
Blätter erreihen großen Umfang und bilden breite dekorative Büfche. 
Die etwas größeren roten Blumen halten ihre freundliche Farbe faft ohne 
Veränderung. Alles in allem eine prächtige Frühlingsblume und würdig 
häufig angepflanzt zu werden. Blütezeit gleich den vorgehenden im 
April-Mai. Diefe Art ift befonders dankbar durd reichlicheres Blühen 


und f[hönen Wuchs, wenn in Abftänden von 2 bis 3 Jahren verpflanzt 
oder durch Beigabe neuen Bodens gekräftigt. 

Alle bisher genannten Lungenkräuterarten, es gibt davon nod einige 
Spezies, fiehen fich botanilc fehr nahe. Sie werden gern von Bienen be= 
flogen, was zu zahlreichen Blendlingsformen geführt hat. Der Gewinn 
hieraus für den Garten war aber bisher wenig bemerkenswert. 
Eine von den genannten ftark abweichende amerikanifhe Art ift P. 
virginica, auch Mertensia virginica benannt (Bild Band II, Seite 77). 
Das Außergewöhnliche diefer Pflanze künder fich bereits im Austrieb, 
im März. Schwärzlihblaue Blattknäuel, dem an grünen oder rötlichen 
ÄAustrieb gewöhnten Auge meift nicht fogleich erkennbar, erheben fich 
wie Pilze aus der noch nicht viel Blüten tragenden kalten Erde. Mit 
fortichreitender Entwicklung nehmen dann die geltreckten glatten ftock- 
fiändigen Blätter mehr und mehr grüne Farbe an, während die jungen 
ftengelftändigen Blätter und Stengel auch weiterhin zartgetönt Ichwarz= 
blau verbleiben. Welche Juwelen mögen diefem feinen Kleide am beften 
fiehen? Die große Meifterin Natur fand glüklichfte Antwort. In dichten 
endftändigen Trauben ftehende, wunderbar zarthellblaue Blütenglöckchen 
krönen diefe wahrhaft vollendete herrlihe Schöpfung. Eine Pflanze von 
eigenartigfiem Reiz. Die Luft unferes Landes erfcheint zu rauh, der 
Garten zu gering und unfere Empfindung zu grob für fo viel Anmut 
und viel edle Schönheit. Trotzdem ift diefe Perle wundertätiger Erde 
völlig dem Klima unlerer Zone angepaßt, nur einige taulend Meilen 
feitliher im Ring geboren. Sie ift [o treu und felt wie Schneeglökcen 
unterm Hafelfirauch und andere ewige freundliche Gefährten des Gar= 
tenlebens. Ihr Standort fei möglichlt frei; wohl gedeiht fie auch unter Ge- 
büfdh, indeflen werden die Blütenftengel dort leicht zu lang und legen 
fih um. Das gleiche gefhieht auch in zu gutem Boden. Gegen fcharfe, 
peitfhende Winde muß fie Schutz haben, da fich die weichen zarten Blät- 
ter und Blüten fonft gegenleitig reiben und befchädigen. Fröfte [haden 
ihr nicht leicht und fie fteht damit in angenehmem Gegenlatz zum Flie- 
genden Herz, mit dem fie in eine Linie geftellt zu werden verdient. 
Der Boden follte nicht zu früh austrocknen. Im Juli bis Auguft fierben 
Stengel und Stocblätter ab. Die Zeit der völligen Ruhe benutze man 
zur Pflanzung, welche mithin bis Februar möglich und fehr ficher ift. 
Der dunkelbraune knollige Wurzelftock ift brüchig, ift erft nach mehreren 
Jahren und immer nur wenig ausgiebig teilungsfähig. Sämlinge gebrau- 
chen 3 bis 4 Jahre bis zur einftieligen Blühbarkeit. 

P. sibirica, der Vorftehenden im Habitus ähnlich, Blätter mehr blau be- 
reift erfcheinend, bufchiger wachlend, Blüten hellblau, etwas fpäter, ift 
eine Ichöne, anpflanzenswürdige Staude, die indes etwas weniger auffällt. 


HARRY MAASZ/EIN HECKENGARTEN 


IEdem Text beigegebenen Licht» 
bilder beziehen lich auf jenen Teil 
des Planausfänittes, der durch 

kräftigere Zeichnung und Schraffierung 
hervorgehoben wurde. Es ift nur einklei= 
ner Öartenteil von 9X 11 = 99 Geviert= 
meter Größe, ein einfaches Recteck, 
deflen Seiten durh Hainbuchenlauben- 
gänge im ÖOften, Welten und Norden 
umrahmt find. Im Süden fcließt eine 
Hecke aus dem gleihen Material den 
Raum. Wir fehen ihn durch [chmale mit 
Buchsbaum umläumte Wege kreuzweile 
durchfähnitten. Die Mitte bildet ein kreis= 
rundes Beet. 

Das Ganze ift fo (licht und anfpruds- 
los, daß man kaum mehrdarüber zu lagen 
vermag. Und doc ift diefes kleine grüne 
Gartenffübhen vom Frühling bis tiefin 
den Herbft hinein angefüllt mit allen nur 
erdenklihen Farben der Stauden und 
Sommerblumen, mit Sonnentüpfeln und 
Scattenfleken, mit Schlaglihtern der 
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Morgen- und Äbendfonne, mit den warmen Farben, die nur ein Herbft 


über Laub und Frudhtftände zu breiten vermag. Und wenn dann ein 
W intermorgen feine Schneelaft über Flähe, auf Hecken, Laubbogen und 
über die Laubdäcer ausfhürtere, wenn die Buhsbaumfläume mit weichen 
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Konturen und leicht gebläuten Schatten 
als einziger ornamentaler Schmuck der 
| : Fläche hervortreten, liegt eine ungemein 
| : tiefe Peiertagsftimmung darin, die ich nie 
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nam ! wage, durch harte Fußtapfen zu zerftö- 


ren. Man tritt leifer auf als fonft wohl 


Aal 
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| und hält den Atem an, das feine Klingen 
|: zwilchen dem Demantgefunkel zu ver- 
| : nehmen. 
I: 
| 
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Daß der grüne Gartenraumein Teiltük 
eines größeren Gartens ift, zeigt Ichon 
: der in der Federfkizze dargeltellte Plan- 
// : ausfcdnitt. Im Norden und Often fößt 
: die Grundfiücsgrenze faft hart daran. 
Aber feine dichten Laubwände hindern 
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ne den Einblik von der verkehrsreihen 
/. f : Promenade her und fhließen den zwi«- 
j! : [chen Blüten und Düften Weilenden 


völlig ab. Im Welten liegt ein kleines 

von grünen, fonnenbefluteten Liege- 

a :  böfchungen umrahmtes Badewäflerchen. 
: Auch des Badegartens Hecken find fo 

diht undhod, daß Kinder und Erwadh- 

fene ftörenden Einblicken, felbft aus hochgelegenen Nacbarfenftern, 
nicht ausgefetzt find. Südlich aber fhließt fich ein Rofengarten an. Schlichte 
Teilung in Beete und Rabatten find aud hier durchgeführt. Laubengänge 
und dicht mit Blütenbüfcheln überfponnene Pergolen, forgfältig gelhorene 
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Di zur find bei uns 
nicht nur härter und blüten* 
reicher, fie find auch ebenfo fbön 
wie die MEPPEN RLARZREN, 
von denen Wunderdinge berich« 
tet werden, diefe Tatfade wird 
nicht sg ara beadtet. Eine 
prädtige Sorte ıff Malus Kaido, 
die als eine Kreuzung zwi/den 
den ebenfalls fehr /dbön blür 
henden Malus Ringo und M. 
spectabilis gilt. Namentlich als 
Knofpe find die Blüten reizvoll 
in ihrem tief pausbäckigen Rot. 
Sie halten ib äußerfi lange. 
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fr den [bönblühenden Johan- 
nisbeeren befitzen wir einige 
der allerf[dönften Blütenfträu= 
er für den Garten im Früh 
ling. Das blutrote Ribes san» 
guineum iff leider viel zu Jelten 
zu finden. Es wird meijt ver- 
treten durch [eine Kreuzung mit 
der Goldtraube, R.aureum: das 
R. Gordonianum. Deffen Blü- 
ten Br. air einen Jeltenen gelb» 
roten Farbenton, der einer rich 
PER RTTSRAFRERRN 
der Eltern entfpridt. R. san 
guineum splendens ift edler. 
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Eiben- und Stechpalmenhecken 
find feine raumbildenden Ele- 
mente. Von Garten zu Garten 
führen grüne Laubbogen, (hlich- 
te mit Rofen überwellte Holz= 
bogen, undanden Wegerändern 
laufen Buhsbaumfäume undge- 
leiten in die größere Wirtfchafts= 
abteilung, in den Frudht- und 
Gemülegarten. 

Uns interelhiert vorallen Dingen 
aber neben der, trotz aller Ein- 
fachheit und Sparfamkeit in der 
Verwendung dekorativer Mittel 
aufs vollkommenfte erreichten 
Raumbildung — ja immer die 
Vorausletzung für alles ardi- 
tektonilhe Schaffen — die tech- 
nifche Frage der Heckenanzudr, 
deren Ausbildung zur Wand, 
zum Torbogen, zum offenen und 
gelchloffenenLaubengang,deflen 
[hattendes Blätterdah in dem 
verfloflenen heißen und fonnen- 
gelättigten Sommer außeror=- 
dentlih wohltuend empfunden 
wurde. Bekanntlih ift ja die 
Anzudt und Pflege der grünen 


Hecke falt jedem Gartenbelitzer ein Gebiet fändiger Sorge, und es ilt 
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nicht verwunderlih, wenn der Gartengeltalter auf Widerltände ftößt, 


fobald das Kapitel der Hecke berührt wird. Diele Hecken und 
Laubengänge wurden im Jahre 1914 als kleine dıeijährige Pflan- 
zen geletzt. Sie befteht demnach acht Jahre. Die auf den Bil- 
dern erfihtlihe Höhe hatte fie aber bereits vor drei Jahren, 
fodaß fünf Jahre genügten, fie bis zur gewünfchten Höhe zu 
ziehen. Das war felbftverftändlich nur möglich durc forgfältige 
Vorbereitung und Pflege. 

Vor der Pflanzung rigolte ein gewillenhafter Gärtner den Bo- 
den in so Centimeter Tiefe und ı Meter Breite. Während der 
Arbeit wurde Dung in gehöriger Menge zugegeben. Die jungen 
Pflanzen wurden in 30 bis 40 cm Entfernung einreihig neben- 
einander geletzt. Zunähft gefchah nun, was bei allen Hecken 
unumgänglich notwendig ift, ein (charfer Rückfahnitt, der einen 
kräftigen Austrieb — bis zu ı Meter Höhe — zur Folge hatte. 
Da Hainbudentriebe fich fehr felten gerade und aufrecht bilden, 
wurde den Pflanzen ein leichtes Gerüft aus Bohnenftangen zur 
Unterltützung beigegeben. Das Gerüft blieb fo lange ftehen, bis 
die gewünfchte Höhe erreicht war. Dadurch wurde ein felter 
Halt für die nun folgenden Triebe gegeben, die forgfältig ge- 
heftet, fih hemmungslos kräftigen konnten, denn für ent/pre= 
chende Dunggabe in fefter Form durch Angeben und flülfiger 
Jauhe durch Angießen, wurde im Verlauf der Jahre gelorgt. 
Wichtig für die weitere Pflege war nun vor allem der Schnitt. 
Eine Hecke muß jährlich zweimal fcharf gefchniten werden mit 
Ausnatme der Krone, die bei mäßigerem Rücfcnitt fo lange 
weiter wählt, bis die gewünfchte Höhe erreicht ift. Erft dann 
hält man fie auf diefer Höhe, fchneidet aber hin und wieder, alle 
zwei Jahre etwa, in Handbreite tiefer ins alte Holz, fodaß neue 
Triebe geförde:t und eine fogenannte Verquirlung vermieden 
wird. Für Torbogen beftimmte Pflanzen, meift zwei zu beiden 
Seiten des durchgehenden Weges, waclen aber frei weiter 
und werden durch Weidenreifen oder Eifenbogen geleitet. Sol= 
len zwei Heckenwände zum gelclollenen Laubengang ver= 
einigt werden, müllen die Gerippe aus ftarken Weidenzweigen, 
der beabfichtigten Dachform gemäß, in enıfpiechenden Abftän- 
den angebracht werden. Hieran heftet man die Triebe forgfältig 
[o lange an, bis fie ein dichtes Dad bilden. Erft dann werden 
auch Bogen und Dächer in der gleichen Weile (charf gefchoren. 
Hecken als Mittel architektonilcher Bereicherung unferer Gar= 
tenfhöpfungen waren janoc in der erften Hälfte des ı8. Jahr- 
hunderts eiferner Beftand der Gärten. Es wäre für die Gärten 
unlerer Zeit ein Gewinn, wenn wir uns dieler Ausdruck smnittel 
recht ausgiebig wieder bedienen würden, denn nirgendwo leuch- 
ten die Blumen f[chöner als vor grünen Wänden, nirgendwo ift 
es aud traulicher als zwifchen grünen Hecken. 
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trägt unter Abzug der noch aus dem März in den April hin- 

überblühenden etwa 200 welentlihe Arten und Abarten, Hier- 
von find etwa 8o bis 100 noch außerordentlich wenig bekannt. 
Aber auch der Kenner kommt hier aus der Überrafhungsatmolphäre 
nie heraus und fiößt immer wieder unerwartet auf neue Blütengeltalten 
des Aprilgartens; und zu den Urgeftalten treten immer neue zücte- 
rifche Veredlungen und Verwandlungen. 
Allmählich dringt wirklich in den ganzen April ein wahrer Maienreih- 
tum von großen und kleinen Blütengewädlen, der fich wieder mit dem 
ungeheuren Weclel und Reihtum des Weltanbliks und der Welt» 
atmolphäre diefes ergreifenden Monats auf ganz andere Weile verbin- 
det wie die Blüten des Mai mit jenem ftrahlenden, ruhevollen Monat. 
Diefe neue Lebensfülle des April 
wirkt an ihrem Teil mit dazu, daß 
wir bei Herbfibeginn gelättigter in 
den September eintreten. 
Aud die kleineren Aprilblüher, von 
denen hier gelprochen werden loll, 
verwachlen fo mit dem ganzen Früh- 
lingsgefühl, ihm Geftalt und Ober=- 
fähe verleihend und auch [eine 
geiftig-körperlihen Segnungen und 
Erneuerungskräfte fieigernd, daß man 
die Rolle. die fie bei langer Bekannt- 
(haft in unferem Leben Ipielen, nur 
mit wunderlihen Worten andeuten 
könnte, Wenn man jene Pflanzen 
nicht in feinem Garten hat, weiß man 
nicht recht, was die Frühlingsuhr ge- 
rade gefchlagen hat. 
Die neue Gartenentwicklung brachte 
uns eine Fülle von Frühlingsblumen, 
die Vorgefühle und Wünfceerfüllen, 
als wenn man Erträumtes vor lich 


D: Zahl der Ihönften aprilblühenden Sträucher und Stauden be- 


Blutwurzel» Anemone ‚Jede befondere 

Pflanze ıff eine Vereinigung unglaub- 
licher und fabelhafter Er/beinungen, 
Verwandlungen und Schönbheits- La- 
Byrınthe, die nirgends ihres Gleichen 
hat. Nur der Nadbuldende erlebt voll, 
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Bulgari/e Wolfsmileb, 
Euphorbia polydroma, 
bietet von Aprilan, indem 
fie ein kleines farblicbes 
Wunder darfiellt, einen 
reizvoflen Anblik, im 
Herbfi lacbsrot verfärbt. 


hätte. Ih entfinne mich 
immer noch meines erften 
Zulammentreffens mit 
der B/urwurzel= Anemo- 
ne an einer [o dürren 
Stelle, daß man dort kein 
anemonenartiges Ge= 
wäcs vermutete. Man 
denke fih eine kleine,zehn 
Centimeter fange, dicke 
Wurzel, die wagerecht im 
Boden liegt und einen 
zwölf Centimeter langen 
Blütenftiel hervorbringt. 
Zwei eucalyptusfarbene 
Laubblätter fitzen unter 
- einem auffallenden wei- 
a ßen Blumenftern und le= 
I “gen fih abends um den 
72 " gefchloflenen Stern mit 
einer Gebärde, die man 
fonft nirgends im Pflan- 
zenreic fieht. Der kleine 
Wurzelftoc blutet, wenn 
er verletzt wird. Auf der 
einen Seite firbt der 
Wurzelftock ab und vegetiert auf der andern weiter, fodaß er im Lauf 
von zehn Jahren etwas von der Stelle rückt. 
Eine auffallende Erfcheinung des Aprilgartens ift die große immer- 
grüne Bergenie mit ihren glänzenden Blättern und den 30 Centimeter 
hohen frifchrofa Blütendolden. Bei ihrem allererfien Anblick hat man 
falt eine Abneigung zu überwinden und ahnt gar nicht die Stärke der 
Beziehungen, die uns im Lauf der Jahrzehnte mit ihrem Reize ver- 
knüpfen. Gegen Spätherbft färben fich einige Blätter leuchtendrot, aber 
die meiften bleiben immergrün und find gegen Winter von feinen 
Bronzetönen durchzogen. In fpäter Winterfonne ift der Anblick von 
einer erlefenen, in dieler Jahreszeit belonders wohltuenden Farben- 
fhönheit, die uns jene eilenharte kleine Trutzgeftalt der Natur befon- 
ders ans Herz wachlen läßt. Sie überlebt jeden, der fie pflanzt, in un= 
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Roja Früblingswaldwide Orobus, im 
Jeclten. Jahre nad Pffanzunganmäßi; 
günftiger, von Hekenwurzein 5 
ee Stelle. Die Staude beginnt 
/bon im März zu ıJro en und baut 


in großer Schnelligkeit fünfzig Centi= 


meter hohe und eben/o Breite Büfcbe. 


erfchütterliher Kraft und Zähigkeit. 
Die Bergenie, Bergeniacordifolia und 
crassifolia, paßt in Steingärten neben 
Arabis undMuscari, gedeiht in voller 
Sonne und Dürre ebenlo wie an ziem: 
lih unfruchtbaren Schattenplätzen, 
z. B. Nordfeiten von Häufern. Sie 
eignet [ich zu mannigfachlier Verwen= 
dung, [ogar bei regelmäßiger Anord- 
nung. Aud zum Treiben ift fie ge- 
eignet. 

Ein Organismus von ebenlo unbe- 
greiflichen Lebenskräften ilt die 4u/- 
garifcde Wo/fsmils, Euphorbia po= 
Iychroma. Es gibt kaum eine Pflanze, 
die aus dürrfiem Boden in folder 
Frühe des Jahres folche dichte Wild- 
nis herrlihften, frifcheften Grüns mit 
feinen gelbgrünen Zwilchentönen her: 
vorbringt. Man ftaunt immer Ende 
März erwartungsvoll die rotlprof- 
fende Stelle an, an welcher nach kurzer Zeit dies Wunder fich begeben 
und allen Vorübergehenden erftaunte Fragen entloken wird nach 
dem Dinge, das jetzt, ein bis zwei Wochen vorher, noch kaum an- 
gedeutet ifi. Alte ausgebaute, zehnjährige Pflanzen nehmen faft drei- 
viertel Quadratmeter ein. An jeder Gartenftelle hat die Pflanze je nach 
Boden, Platz und Alter eine andere Geftalt, je dürrer und fonniger, 
defio kugeliger und reizvoller wächft fie fich aus. 

Es wird die Zeit kommen, in welcher fie in deutichen Gärten ganz und 
gar volkstümlich geworden fein wird. Ihr Reiz wird dadurch nicht ge= 
ringer werden. Die Natur fcheint aber zu wollen, daß die Pflanze immer 
als eine Koftbarkeit gelchätzt wird. Denn mit der Vermehrung geht es 
nicht Ichnell von ftatten, diefe hat ihre ganz befonderenV orausfetzungen. 
Im Verkehr mit den neuen Pflanzen nehmen wir in dunklem Vor= 
gefühl fhon Freude an künftigen kühnen und reizvollen Anwendun- 
gen und Zufammenklänge vorweg, die fich erft allmählih aus der 
künftlerifchen Bemeifterung dieler neuen Schätze ergeben werden. Wie 
das Mufceltier fih feine Mufchel baut, fo werden fih die neuen 


Pflanzen in unferen Gärten neuartige Gartenplätze erzwingen, an de= 





> _ 
. w r uw “ > BD $“ Di 


Wan /, 
ge * 
Drum Ye \ “ 17 ”. ö 


a y >; 


mar. HNERBSSEEEERIIBESIDSSURERSSIH IE ar ai: Zoe a a ul) 
- e Ir « Te Fe * en Tr, 1 ie nr 77 
. Fri j 


PRHRUUNERERESIRNEUEIEESCHGUEERSESHURGESSÄRESREETERSEE 


Digitized by (501 gie 


LEERETÄLR ELEND ESHNORRBRLIDERSSELEIRNNCENERELESRENEERSSUNREELNNEELLLRENELHRELSEEL 


83 





nen fie ihre rechten Maßftäbe und Ausfirahlungsmöglichkeiten finden. — 
Die Gärten werden fih in Zukunft viel tiefer und reicher voneinander 
unterfcheiden, und auch die Freude am Nachbargarten wird eine immer 
größere Rolle fpielen, je mehr fih in allen Gärten dies aufregende 
und erftaunlihe neue Pflanzenleben entwickelt. 

Die beiden wictigften andern Wolfsmilhftauden für den Steingarten 
find die blaugrüne Teppichwolfsmilch Euphorbia capitulata und die falt 
immergrüne E. myrsinites, die halbliegende Blatt[höpfe von 30 Cen- 
timeter Länge mit herrlih blaugrüner Tönung hervorbringt. 

Einer ganz anderen Welt von Zartheit und Zierlichkeit als Wolfsmilch 
und Bergenie gehört das Wermig-Veildben an. Es ift ein von einem 
deutfchen Gärtner in London gezogener, begnadeter Sämling unferes 
alpinen Hornveilchens, der in feiner unendlichen, mit einigen kleineren 
Paufen von April bis November währenden Blühwilligkeit ein wahrer 
Gartenfhatz ift. 

Das Wermig-Veilhen braucht viel Platz für fein fabelhaftes Wurzel- 
[yfiem und viel Bodenfrifhe. Man muß alfo jeder Einzelpflanze viel 
Raum gönnen, und zwar befonders in trocknem Boden. Im Garten 
wirkt es am beften in frifh bleibenden Partien 
des Steingartens oder als Einfallungspflanze. 
Wädft es als Einfaflung zu breit auseinander, 
fo kann man es mit dem Spaten nach der Schnur 
abftechen. Der Feudtigkeitsverbrauh in leich= 
terem, trockenem Boden ift fo groß, daß un- 
vermerkt davon auch ganz derbe Nachbarn leiden. 
Wenn die Pflanze nach einigen Jahren nachläßt, 
teilt man fie am beften im April oder Auguft. Die 
Haltbarkeit der Schnittblume, ihre leuchtende lila 
Farbe und die Feinheit des zarten Honigduftes 
überrafcht uns immer wieder neu. 

Lange wird es noch dauern, ehe das Wort Oro- 
bus in unferm Frühlingsgartenwelen den ihm ge= 
bührenden Platz einnimmt. Orobus vernus, die 
Waldwicke, diefes reizende unverwüftlihe Blüten=- 
gewächs, gehört zu den edlen Blumen, die ganz be- 
fondere Gefühlswelten in uns ausbauen und mit 
ihrem Szepter ein ganzes kleines Frühlingsreich 
in unferm Innern regieren. Man denke fıch die 
kleinen Büfchlein ganz in tieflila, reinweiß oder 
leuchtend lahsrofa, Orobus vernus und O. ver- 
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Wermig-Veilben. Lange Jahre hindurch hieß der 
Züchter des Wermig: Veilbens nahe London keine 
Pflanze davon in den Handel, vermehrte feine fireng 
bewachten Befiände ins Riefenhafte und über 
/bwemmte London von April bis November mir 
diefen haltbaren Blumen von unerklärlicerQualitär. 
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nus albus, OÖ. v. albus 
roseuslind die drei [hön- 

fien. Zu ihrem reihen 
Aufbau ben£tigt diee 
deutihe Wildnispflanze 
trockener Wälder fünf bis 
lechs Jahre. 

Ihr feinfter Nachbar iftdas 
blaue Kaukalus-Vergiß= 
meinniht, das in die 
Waldwicenfarben die 
[chönfteGegenfarbe trägt. 
Beide vertragen recht viel 
Dürre und Belfcattung 
und pallen am [chönften in 
Frühlingsrabatten, Stein- 
gärten und Naturgarten= 
partien. 

Jedes Jahr wird einem 
das PolemoniumRidard- 
soni, der Dauerblüher 
unter den Sperrkräutern, 
lieber und erfreulicher 
es ift allen heimilchen und 
auch denendesHimalaya u ee 


um lange Wochen in der / N 


Blüte voraus, (hon am EZ EEREECHESZEDSCHEEER 

20. März kann man die 

Knofpen erkennen. Der erften Blütezeit folgen nod drei bis vier weitere. 
An die Bodenfrifche ftellt es etwas höhere Änfprücde als feine Ver- 
wandten, hat jaaberauc von derfelben Feudtigkeitsmenge viel größere 
Blürenmaflen zu bauen. Die feingefiederten Blatbülche bringen 25 Cen=- 
timeter hohe lila Blütendolden hervor, die im Steingarten des April 
äußerft willkommen und überrafhend find. »Was, jetzt blüht Ichon 
ein Polemonium ?« heißt immer der Ausruf der Befucher. Sehr gut wirkt 
daneben der gelbe Lerchenlporn. Die beiden fieht man während langer 
Monate immer wieder in reizendem Farbengelpräch miteinander. 


F.C. HEINEMANN / VORFRUH 


ENN wir von 5 
Stiefmütterhen 
fprehen, fo denken 


wir an die bekannten Vi- 
ola tricolor=Sorten, die 
feit langem zu den wert-. 
vollen  Frühlingsge- 
wäclen im Garten ge- 
hören. Sie find im Laufe 
vieler Jahrzehnte durch 
zielbewußte Durhzüh- 
tung in Form und Farbe 
außerordentlih vervoll= 
kommnet worden und 
werden wohl immer ihren 
Platz im Garten behaup- 
ten. 

Seit wenigen Jahren vor 
dem Kriege ift dem Gar- 
tenftiefmütterchen jedoch 
in den neuen Formen des 
Hornveilhens, Viola 
cornuta, ein fehr beach= 
tenswerter Rivale ent- 
ftanden, der fie nicht nur 
in Form und Farbe täu- 
[hend nachzuahmen fi 
bemüht, fondern ihnen 
auh an Blütenreichtum, 
Blütendauer und Wuds- 
kraft überlegen if. Wir 
haben bisher das Horn- 


veilhen zumeift nur in 
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Die Bergenie Borgenia 
cordifolia und crassifolia 
vom Altaigebirge kommt 
mit dem frı/aben Rofa ibrer 
Blüten dur weiße, blaue 
und lila Gegenfarben und 
durch andere rofafarbene 
Bfürengefialten durch die 
Zwergkiefer zur fbönften 

Entfaltung ihres Reizes. 


»Wie leicht haben es doc 
auf der Welt diefe lich 
ten, zarten und urwüc- 
figen Lebensgebilde!s«, 
denkt man jetztzuweilen; 
und doc gehört der un- 
erfhöpfihe und ent= 
rückende Frohlinn dieler 
Dingemitzu unferm See- 
lenbehitz und richtet in 
unferm Innern geheime 
Maßftäbe auf. 
Mancmal fceint es, als 
ob uns diefe kleinen, 
edien Wildpflanzen ein 
flärkeres Gefühl als ir- 
u +7 gend etwas geben von 
EEE ESICHIESEESZEEEE, *  demLabyrinthder Dinge, 
die in unferm Menfh- 
heitsdafein entwirrt werden müflen, um die Hemmungen feinften menfh- 
lihen Blühens hinwegzuräumen. 
Merkwürdig ift diefe fanfte, gleichfam in fich verfunkene Überlegenheit, 
mit der Blumen zu uns reden. Blumen find nah Goethes Wort »Hie=- 
roglyphen der Natur, mit denen fie uns lagt, wie lieb lie uns hat“. 
Aber fie find auch große Forderer und lagen ihre tiefften Wunder- 
worte nur dem, welchem der große Garten menfchlicher Kultur eben- 
fo tief und hoffnungsreih am Herzen liegt, wie ein eigener Garten 
liegen kann. 


LINGS-STIEFMUTTERCHEN 


feinem _ kleinblumigen 
Formen als Dauerblüher 
[hätzen gelernt. Sorten 
wie G. Wermig, deren 
Blütenreichtum das Bild 
auf Seite 83 zeigt, find in 
ihrer tief veilchenblauen 
Färbung und in ihrer vom 
Frühjahr bis inden Herbft 
hinein währenden Blüten= 
fülle geradezu unüber= 
trefflih.DasWermigveil- 
chen und ähnliche Sorten, 
wie Papilio, verdienen 
noh ganz den Namen 
Veilhen, während die 
neueren Züchtungen im= 
mer mehr den Charakter 
der Stiefmütterhen an= 
nehmen, wie unfere Bilder 
klar erkennen fallen. Das 
Hornveilcen ifteine echte 
Staude, und in diefen 
neuen Formen vererben 
fih all die guten Eigen- 
[haften der Stammart. 
Selbft in einem fo kühlen 
Vorfrühling, wie wir ihn 
in diefem Jahre haben, 
letzte die Blüte der frühen 
Sorten bereits im März 


Violatricolormaxima hie= 
malis Helios. 
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Viota cornuta Hatptrauer. 


ein, fodaß fie in günftigeren Jahren den Namen » Winterblühende« recht 
wohl verdienen. 

Auf diefe frühen Sorten wollen wir heute das Augenmerk lenken. Sie 
fühlen fıch in jedem frifhen Gartenboden, am beften in lockerem Lehm=- 
boden, und in lonniger Lage überall wohl, nur an zu trockenen, heiß 
fonnigen Plätzen ift ihre Kultur nicht zu empfehlen. Will man fie recht 
früh in Blüte haben, fo muß man fie rechtzeitig im Vorherbft pflanzen, 
damit lie [chon als gut ein- 
gewurzelte, kräftige Pflan- 
zeninden Winterkommen. 
Man kann lie etwa drei 
oder auh vier Jahre am 
felben Platz fallen, wenn 
man alljährlich vor der Blü- 
te einen guten flülfigen 
Dungguß gibt und im 
Herbft etwas verrotteten 
Dung auflegt. Die Anzucht 
aus Samen ilt ebenlo leicht 
und lohnend wie bei Viola 
tricolor-Formen. Sind die 
cornuta-Sorten auch noch 
nicht ganz [o edel im Bau 
der Blume und in den Far= 
benabtönungen, [o werden 
fie doch von Jahr zu Jahr 
verbellert. Hätte der Krieg 
die Züctungsverfuche 
nicht geliört, [o wären ge- 
wiß fchon heute audı diefe 
neuen Hornveilchen in je= 
derWeife fo vervollkomm= 
net, daß fie den beften Pen- 
sees den Rang ablaufen 
würden. Aber aud fo, wie 
fie heute find, übertreffen 
fie die eigentlihen Stief- 
mütterchen durch früheren 
Blütenbeginn und längere 
Dauer der Blütezeit nicht 
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Viola cornuta Cyklop. 


unbedeutend. Ihr Farbenfpiel ift allerdings noch nicht ganz fo reichhaltig, 
immerhin enthält folgende Sortenlifte eine reichhaltige Farbenauswahl, 
für deren reizende Zeichnung und anfprechende Blütenform die Bilder 
Zeugnis ablegen: 

Cyklop, eine ganz neue Sorte von fatt und leuchtend violetter Farbe 
mit [chwarz gezeichnetem weißem Auge, Eiskönig, weiß mit dunklem 
Auge, Halbtrauer, eigenartige Neuheit, deren obere Blumenblätter ein 
dunkles Stiefmütterchen- 
blau zeigen, während die 
unteren weißfindmitrahm= 
gelbem Schein und lichten 
blauen Strihen, Jupiter, 
purpurviolett, obere Blu- 
menhälfte weißlih, März- 
zauber, weichfammetig 
dunkelblau, Mars, ultra= 
marinblau, Nordpol, 
[chneeweiß, Winterlonne, 
goldgelb mit dunklem 
Auge,W odan, faft[chwarz. 
Der Wuchs der meilten 
Sorten ift gedrungenwie bei 
dem Hornveilchen, deflen 
Eigenfcaften vor allem in 
Sorten wie Cyklop deut- 
lfih zum Ausdruk kom= 
men. Teilweife ift der Ein- 
fluß der Viola tricolor ftär- 
ker ausgeprägt, die an der 
Entftehung dieler neuen 
Sorten loweit beteiligt ift, 
daß man fie mit Recht die 
Stiefmütterhen des Vor- 
frühlings nennen kann. Sie 
follten überall in unlfere 
Gärten eingebürgert wer- 
den. 
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Viola tricofor maxima bie: 
malis Himmelskönigin. - 


Bilder Biffinger. 
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Die Blume im Haufe 
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Zusua Z. oe ie Fellenbirne, ÄAmelandier canadensis, iff ein 
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a RUN re Be ee derGroßftraud mit weißen Bfütenmafen im Aprıl und 
/&böner Herbftlaubfärbung im September. Die Pflanze 
fetzt ib mit einer Energie und Zähigkeit durch, die 
uns die koflbare Schönheit ihres frühen Flors um 
Jo lieber madbt. Sträuße von Franziska Bruck. 
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K oniferenstrauß. An winterliden Nadelbolzfiräußen 
in der Wohnung kann man fo unendliche Freuden 
erleben, daß die Pflanzung hierfür geeigneter Nadels 
hölzer im eigenen Garten fich fibon deshalb lohnte. 
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euerquitte, Cydonia japonica. Die japanifbe Quitte 
P if und bleibt neben der Magnolie der tollfte aller 
Frühlingsfiräuder; aud der Schönheit feines Ger 


zweiges in der Vafe iff nur wenig zu vergleichen. 
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M inen in Jünand, wohl im f6önften Teil unferes kleinen Landes, liegt der Hof Löndal, umgeben von hohen 
waldbefiandenen Hängen. Das obere Bild zeigt den Blik vom Wohnhaus über den Rofengarten mit ei- 
nem Bronzeabguß der Venus von Milo. Das untere Bild gibt einen Steingarten wieder, den Bundgaards Gra= 
nitfigur „Die Heide” krönt. Oben auf dem Hügel find befondere Heidekrautarten gepflanzt: Erica carnea zu 
Füßen der Figur, Erica stricta, Erica cinerea und Erica ciliaris in der weiteren Umgegend. Aber aud das 
wilde Heidekraut und feine Äbarten geben dem Platz einen Charakter: Calluna vulgaris alba und fl. pl. und 
vor allem C. v. Alporti. Hie und da finden lich kleinere Büfcbe von Rhododendron ferrugineum, hirsutum und 
praecox,Miyrica cerifera, verfbiedene Cotoneaster, Juniperus prostrata und tamariscifolia. Vereinzelte Verbas- 


cum thapsus (Königskerze) findeingeftreut, desgleichen Thymus serpylum. |, Erstad. =.J6ö rgensen 


SI NREOEEREREBEE GL DEEP EDESEESCHREBCU 1202ER UN EERERRESEE TE ERLEEBEBERSEBREAE 2741117 EBEBESBORLETRELELESERLTELRELELENON 0 STELREREL 


SEAEELEIIIUEEILRIINIITEN, 
1 


OGMA3170970116400:.142070:38702717.20 3507207 ÜCIEIITIITREETTENEETT al la WATTIBRR 2 CUEIEUERTINITTTSE BETTEN LBEESERT ILS Ge 777077, Ba 777777200067 ze 





Original from 


Digitized by (G50C gle UNIVERSITY OF MICHIGAN 


ALWIN BEROER/KARL SPRENGER 


freunde, jedem Gärtner vertraut, denn 

in der ganzen Welt zieht man den As= 
paragus Sprengeri. Taulende, Hunderttaufen- 
de erfreuen fich täglich an dem gefälligen Grün 
diefer Pflanze und der Gelchäftswelt bringt fie 
alljährlich einen beträchtlichen Gewinn. Spren- 
ger hat diefen, von Eduard Regel nach ihm 
benannten Zierfpargel aus Natal eingeführt. 
Gedankt hat es ihm niemand. Daß Undank 
der Welt Lohn ift, hat Sprenger in feinem 
arbeitsreichen Leben reichlich erfahren müflen. 
Kein Wunder alfo, daß er fich allmählich zum 
Mifanthropen entwickelte, der niemand über 
den Weg traute und äußerft [hwierig zu be- 
handeln war. Sein abweilendes, mißtrauifches 
Welen wurde noch verfchärft durch feine 
Schwerhörigkeit, die fich mit den Jahren der- 
artig fteigerte, daß man zuletzt fih überhaupt 
nurnod fAriftlich mit ihm verftändigen konnte. 
Es war durchaus nicht leicht, mit Sprenger zu 
verkehren, da man erft fein Vertrauen ge- 
wonnen haben mußte. Hatte er aber einen 
Gleichftrebenden für echt erfunden, lo war er 
ein treuer, lieber, uneigennütziger Freund. 
Sprenger war am 30. November 1846 in Gü= 
ftrow in Mecklenburg geboren, einem freund- 
lihen, zwilhen Wielen, Gärten und Wäldern 
eingebetteten Landftädtchen. Früh war er Waile geworden. Eine liebe 
Pflegemutter erzog ihn, und vom Großvater, der ein Blumenfreund war, 
mögen die erften Änregungen und Neigungen für die Naturbeobahtung 
und die Welt der Pflanzen in die empfängliche junge Seele gelegt lein. 
So kam es, daß Sprenger aus eigenem Entfchluß nad feiner Konfirmation 
im Jahre 1861 fich für den Gärtnerberuf entfchied. In feiner Vaterftadt 
fand er eine harte, vierjährige Lehrzeit. Er wird als ein [hücdterner, 
fiiller und einfamer Knabe gefdildert. Nach vollendeter Lehrzeit, 1865, 
kam Sprenger in den Berggarten in Herrenhausen bei Hannover zum 
Oberhofgärtner Wendland. Das war um jene Zeit wohl einer der beften 
Gärten, die wir in Deutfchland hatten. Hier war der junge Karl in feinem 
Element. Er benutzte eifrig die Zeit, an feiner Ausbildung zu arbeiten. 
Dann kamen die Jahre des Militärdienftes und eine kurze Tätigkeit in 
Laibah in Krain, von der ihm der Ausbrud des deut[h=franzöfifchen 
Krieges wieder unter die Waffen rief. Bei den Kämpfen um Orleans, 
bei grimmiger Kälte und Schnee au die Nächte im Freien verbringend, 
hat er fich fein Ohrenleiden zugezogen. 
Bald nach dem Feldzuge übernahm er mit feinem Vetter einen eigenen 
Gärtnereibetrieb in Graz. Aber das Ohrenleiden plagte ihn von neuem 
und Sprenger enfhloß fih nach dem Süden auszuwandern. Am Lago 
Maggiore, im Garten des Marcese della Valle in Pallanza, fand er Ge- 
legenheit, fih in die füdlihen Kulturverhältniffe einzuarbeiten. 
Im Jahre 1878 gründete er fodann mit dem Kaufmann Dammann die 
Samenzücterei und Handelsgärtnerei Dammann & Cie. in San Gio- 
vanni A Teduccio am Fuße des Veluvs, die allen Anfeindungen zum 
Trotz zu großem Umfang gedieh, lo lange Sprenger der leitende Fah- 
mann blieb. Nah Widerwärtigkeiten aller Art trat Sprenger jedoch 
gegen das Ende der neunziger ‚Jahre aus und zog fih zurück auf die 
Höhe des Vomero. 
Aber die ruhige Befhaulichkeit war nicht Sprengers Sache. An ihm war 
alles Willenskraft und Tätigkeit, und nun begann er, erft recht zu arbeiten 
und zureifen. Erwaram Golfvon Neapel bekannt »wieein weißer Rabes, 
wie er felbft zu fagen pflegte. Überall begehrte man feinen Rat und fo 
war er denn bald hier bald dort auf füditalienifchen Großgütern, um zu 


Sende ea Name ift jedem Pflanzen- 
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raten und zu helfen, fei es um zurückgehende 
Orangengärten oder Olivenhaine wieder er- 
tragreich zu geltalten, oder ähnliche neue Än- 
lagen und Gärten zu Ichaffen. So pflanzte er 
Talfeiten mit Asparagus Sprengeri, Hektare 
mit Weiden, Futterpflanzen ulw. und Über- 
Ihwemmungsgebiete mit Bambulenplantagen 
zur Gewinnung von Stöcken. Seine Briefe aus 
jenen Tagen find voller Begeifterung und ent= 
halten eine Fülle wertvoller Beobachtungen. 
Dann führten ihn 1907 Reilen nach Spanien 
und Portugal. Auf der Rücreile überrafcht= 
ihn ein Telegramm, das ihn nah Korfu 
rief. Unverhofft kam fo das Glück, ein gol=- 
‚ denes Abendrot verklärte noc fein letztes 
Jahrzehnt, Kailer Wilhelm hatte auf Emp- 
‘ fehlung feines Kammerherren, des früheren 
Generalkonfuls von Neapel, Sprenger zur 
Leitung des Gartens berufen. Ein bellerer 
Mann konnte hierfür nicht gefunden werden. 
Garten und Park waren binnen kurzem wie 
verwandelt. Es waren Sprengers glüclichfte 
Tage. Von da an kam er häufiger zu mir nach 
' La Mortola, nach allerlei Neuem, vor allem 
nac Ginftern und anderen Frühlingsblühern 
unter den Sträuhern Umfchau haltend, um 
den ganzenPark zu einemFrühjahrsblütenfeft- 
traum auszubauen. Da traf uns alle urplötzlich 
und überrafhend der Krieg. Kalt wie ein Froft vernichtete er alles, was 
Deutfce im Ausland gefchaffen. Sprenger warauf Korfu und wolltefeinen 
Garten nicht verlallen. Die Franzolen beletzten die Infel, (honten weder 
Schloß noch Park und warfen Sprenger ins Gefängnis, aus dem er jedoch 
durch Einfluß des Präfekten von Korfu bald wieder befreit wurde. Bei 
einfachen Korfioten interniert,erkrankte er und ftarb am 13.Dezember 1917. 
Sprenger war ein feltener und [eltfamer Menfh. Obwohl er von Haus 
aus mittellos und nur mit einfaher Volksfhulbildung ausgerüftet 
war, hat er fih zu einem vielleitig und feingebildeten, außerordentlich 
kenntnisreichen Mann emporgearbeitet. Man muß feine zahlreihen Ab- 
handlungen lelfen, die zerfireut in den Fachzeitfchrifien auch des Aus- 
laudes erfhienen. Sie gehören zum Beften, was unlere Fachliteratur 
befitzt. Sie lefen fih wie fpannende Erzählungen, Aus ihnen [pricht eine 
[charfe Beobachtungsgabe und eine Ihwärmerilhe Liebe für die Natur. 
Befonders für die füdliche Natur. Das füdlihe Klima eröffnet ganz neue 
Möglichkeiten im Vergleich zur Heimat. Es geht einem wie dem Mu- 
fiker, deflen Orchefter fich erweitert und vorher ungeahnte Wirkungen 
zu erreichen vermag. Man muß fie nur auszunützen verltehen. Aber 
auch dort wachlen die Kulturpflanzen nicht von felbft. 
Unermüdlich und erfolgreich war er um die Neueinführung von Pflanzen 
bemüht. Er hatte dafür ein ganz befonderes Talent. In allen Himmels- 
rihtungen wußte er Neues zu [püren. So hat er für Verbreitung der 
von Profellor Schweinfurth aus Arabien und Äbellinien mitgebrachten 
Seltenheiten gelorgt und namentlih viel zur Erforfhung der Flora 
Inner-Chinas durd italienifche Milfionare beigetragen. Daneben befaßre 
er fih auch mit Pflanzenkreuzungen und -züchtungen mit Erfolg. Ich 
erinnere nur an die großblütigen Canna. Weniger auslichtsreich erfchienen 
feine Bemühungen um die Yucca, von denen er Hunderte von Hybri= 
den belaß, die er benannte und belchrieb, die jedoch einen recht gleich- 
förmigen Eindruk machten, wenn er fie gewiß audc alle zu erkennen 
und unterfcheiden vermochte. 
Es wäre eine dankbare Aufgabe, Sprengers Äuffätze zu fammeln und 
als Werk herauszugeben. Der Gartenbau Deutfchlands und Italiens wäre 
es feinem Andenken fdhuldig. 


W. KESSELRING / AUS DEM HOLLÄNDISCHEN STAUDENREICH 


des Direktors der bekannten Königlichen Gärtnerei Tottenham 

in Dedemsvaart (Holland) folgend, behloß ich, einige Tage im 
Reiche der Stauden zu verbringen. Es war im Hochfommer, gegen Mitte 
Juli letzten Jahres. Meine Erwartungen wurden weit übertroffen von 
all dem Schönen, das ich genießen durfte. 


F= freundlichen Einladung des Herrn A. M. C. Van der EIft, 


Der Zug führte mich in wenigen Stunden aus dem lieblihen, an Hügeln 
und Tälern fo reichen St. Galler und Appenzeller Lande mit feinen 
dunklen Wäldern, grünen Matten und freundlich von der Höhe herab- 
fchauenden Dörfern, faft ftets mit der Silhouette des fchneebedeckten 
Säntis im Hintergrunde, nach der flahen, von Kanälen durchzogenen 


Heidelandfhaft Nord-Hollands, wo eben die goldigen reifenden Felder 
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ih vom Grün der üppigen Wiefen und vom Dunkel der Wälder ab- 
hoben. Ich will hier nicht von der Flut gegenfätzlicher Eindrücke reden, 
auch nicht von prächtigen Farbenfymphonien blühender Staudenflähen 
oder von der mächtigen Farbenwirkung irgendeines rieligen Phloxfeldes 
in brennendftem Rot, zarteftem Rofa oder blendendftem Weiß, noch 
weniger vom dort herrfchenden Heideboden und den dadurch bedingten 
Kulturverhältniffen oder der eigenartigen Einteilung der gefhloffenen 
Kufturen in große Vierecke durch hohe im Schnitt gehaltene Koniferen- 
heken. Ich will vielmehr berihten, was ich an [chönen, leltenen oder 
lieblihen Kindern Floras, was ich an neuen Errungenfhaften zielbe- 
wußter Hybridifation oder fonft Bemerkenswertes, etwa [chwierig zu 
ziehende Arten, in Ihönfter Entfaltung entdecken konnte. Dank der 
freundlichen Führung des Herrn Van der Elft und des Chefs der Kul» 
turen, des Herrn J. Bergmans, follte es mir vergönnt lein, tiefe Ein- 
blicke in die reihen Pflanzenfhätze Tottenhams zu tun. Ich fah vieles 
mir bisher nur aus der Literatur Bekannte oder auch völlig Neues, 
darunter viele Chinelen, die erft kürzlich durch den zu früh verftorbenen 
eifrigen Pflanzenfammler Reginald Farrer in Kultur gebracht wurden. 
Scon fenkten fich die Schatten des Abends auf die durfiende, infolge 
anhaltender Dürre [hier ausgebrannte Erde, ihr etlihe Kühlung und 
Erfrifhung bringend, als ih in Dedemsvaart ankam. 

Was leuchten mir da auf dem Wege zum Haufe aus dem Farnrevier 
für eigenartige zinnoberrote Blüten entgegen? Bei näherem Zufchauen 
erkenne ich fie als der knolligen (hlingenden «ilenifchen Kapuziner- 
kreffe Tropaeolum speciosum angehörig, einer leider noch zu wenig 
in den Gärten anzutreffenden Art, wohl der härteften ihres Gefchlechtes. 
Nimmer hätte ich mir getraut, folche ihrer füdlihen Herkunft wegen 
feinerzeit in St. Petersburg, unterm 60. Grad nördlicher Breite, anzu= 
pflanzen, doch bei Bezug feltener Farne erhielt ich fie, ohne es zu willen, 
aus Dedemsvaart. Im Laufe von etwa fechs Jahren überwinterte nun 
diefes (höne Tropaeolum bei mir im Norden, auf Moorboden, in 
Farngelellfhaft ohne jeglichen Schutz, nur unter reichlicher Schneedecke, 
und erfreute mich alljährlich durch präctiges Blühen. Warum follte 
Tr. speciosum in Deutfchland minder hart fein und nicht mehr Ver- 
wendung finden? 

Das Wohnhaus war bald erreiht. Nach kurzer Raft machte ich mit 
Herrn Van der EIft trotz zunehmender Dämmerung nod einen kleinen 
Abfteder ins Reich der Stauden an leuchtenden Phloxfeldern vorüber. 
Äuf einmal machen wir halt. Siehe, was ift das? Mein Auge bleibt 
wie gebannt haften an einem reich verzweigten, etwa 5o Centimeter 
hohen Bufh mit zierlicher tief fiederfpaltiger glänzend grüner Belau- 
bung, der im Schmucke feiner hellfchwefelgelben, mittelgroßen Trom- 
petenblüten prangte. Eine Incarvillea aus der Verwandtfhaft von 
I. variabilis muß es fein, fage ih mir, vielleicht jene gelbe Form, die 
Reginald Farrer im Nadhtrage feines letzten Werkes »The English 
Rock Garden« I. Przewalskyi v. fumariaefolia nennt, die er bei Siku 
in China an den fonnigften und trockenften Hügeln wildwaclfend fand. 
l. thalictrifolia ift es, fagt mir Herr Van der EI, in meinen Gedanken- 
gang einfallend, eine neue dhinefilhe Art, die nun fchon fange blüht 
und wohl nod bis in den Herbft hinein blühen wird, eine liebliche Er- 
fcheinung, entzückend durd ihre zarten lichtgelben Blüten. Wenn audh 
1. thalictrifolia nichtdurc fo prunkende Blumen auffällt wie ihre vonMut- 
ter Natur reicher ausgeltatteten chinelifhen Schweltern: I. Delavayi und 


. l.grandiflora mit ihrer prächtigen Form v, brevipes, fo ift ie doch etwas 


völlig Apartes, geeignet fowohl zur Ausfhmücung fonniger Fels- 
partien als auch zur Bildung andauernd blühender Gruppen. Hierin 
it I. thalictrifolia das völlige Gegenteil der großblumigen I. Iutea, die, 
obwohl bereits an fünfzehn Jahre in Kultur, doc in fiolzer Referve noch 
nie unfer Auge mit ihren prächtigen gelben Trompetenblüten erfreut 
hat. Ähnlich verhält fich die fo (höne I. compacta, die feit 1881, dem 
Jahre ihrer Einführung durch den Reifenden Przewalsky, nur ein ein 
ziges Mal in Europa ihre herrlichen rofa Blüten entfaltete, Möge I. tha- 
lictrifolia fih in Mitteleuropa härter zeigen als die ihr verwandte 
l. variabilis, damit fie bald ihren Einzug in die Gärten halten kann. 

Nod kann ich mic nicht lattfehen an der eben befprochenen Incarvillea, 
als mein Blick zur Seite fällt auf eine nicht minder liebliche Chinefin 
mit gleichfalls licht chwefelfarbenen bizarren, orchideenartig anmutenden 
Blüten, vereinigt zu fechs bis fieben am Ende der fieifen etwa 40 Centi- 
meter hohen Stengel. Es ift Roscoea cautlioides, eine Scitaminee mit 
fleifchig-knolligen Wurzeln und Iris-ähnlicher Belaubung, die in der 
wunderbar zarten, gelben Farbe mit obiger Incarvillea wetteifert. Ich 
fah diefe Roscoea fhon früher bei Correvon in Chene=Bourg in Blüte, 
etwa gegen Ende Mai. Hier wie in Holland war fie völlig hart, während 
meine Petersburger Äkklimatifationsverfuche damit, bald nach Einfüh- 
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rung diefer Art in Liverpool, infolge zu rauher klimatifcher Verhält- 
nilfe mißlangen. R. cautlioides fagt leichter Boden und halbfchattige 
Pflanzung am meilten zu. 

Gleich neben R. cautlioides fah ich die gleichfalls hinefifche R. Humeana, 
eine, wie es fcheint, niedrigere Art mit breiteren Blättern, in der Tracht 
fat an gewille Iris der Juno-Gruppe erinnernd, mit großen rofa-lila 
Blüten, im Mai, die leider (hon recht im Vergehen begriffen waren, 
fo daß ich mir zu meinem Bedauern kein volles Bild von der Schönheit 
diefer Art machen konnte. 

An jenem Abend konnte ich infolge zunehmender Dunkelheit nur 
noch eine andere prächtige Pflanze in Augenfhein nehmen. Es war 
dies eine Erigeron-Hybride, die fiherlih eine große Zukunft hat. 
Een hybridus Elsie ift wohl ein Kreuzungsprodukt von E. Roylei 
mit 'E. aurantiacus. Mitte Juni letzten Jahres hatte ich eine Blüte davon 
nad St. Gallen zugefandt erhalten, Mitte Juli war fie in Tottenham 
nod in vollfter Blüte und foll bis in den Herbft hinein geblüht haben. 
Etwa 40 Centimeter hoch, von der Tracht eines großblütigen E. au- 
rantiacus, macht diefe Hybride einen überwältigenden Bindruk durch 


ihre übergroße Reichblütigkeit und den zarten Schmelz ihrer tief lilasrofa - 


Blüten. Es ift eine wundervolle Gruppen- und Einfallungspflanze. 
Nod fieht mir das lange Beet in feiner Farbenpracht fo lebendig vor 
Augen, wie wenn ic es eben erfit gelehen und verlaflen hätte. 

Wir fireifen im Weitergehen die üppige, durch ihre verzweigten Blüten- 
fände auffallende Sidalcea Rose Queen, doc es ift f[hon zu dunkel, 
um fich darüber ein Urteil zu bilden. 

Incarvillea, Roscoea, Erigeron find des Tags ebenfo fhön, ja falt noch 
f(höner als bei Abenddämmerung und zeigen fih beim Rundgang am 
näcften Tage in voller Glorie. Sidalcea Rose Queen macht auf mich 
den Eindruk einer Hybride zwilchen S. oregona (Rosy gem der eng- 
lifhen Gärten) und S. spicata, zeigt bei üppigem Wuchs die brillante 
Färbung der erfteren und die kandelaberartig gebauten Blütenftände 
der letzteren. In der Größe ihrer rofenroten Blüten hält fie die Mitte. 
Sie it wohl die (hönfte ihres Gefchlehtes wie im Bau fo aud in 
Blütenfülle. 

Des weiteren erblike ich eine ganze Reihe neuer dhinefilher Alten- 
Arten aus der Verwandtfchaft von A. subcoeruleus und A. Lipskyi, 
alles erfiklallige Einführungen, wie man mir fagt. Leider lind fie falt 
alle verblüht, ich nenne daher bloß die Namen: A. Forrestii, A. limi=- 
taneus, A. staticifolius, die fchon länger bekannte, fo prächtige A. yun- 
nanensis und die Krone von allen: A. Farreri. Nach einer bereits 
fehr hinfälligen großen Blüte zu urteilen, muß diefe dem A. Lipskyi 
nahe fiehen, doch ihn übertreffen durch die Größe der Blüten, die bril= 
lante, tief violette Färbung ihrer fangen zahlreichen Ichmalen Strahlen- 
blüten, fowie durch die Intenfität ihrer damit köntraftierenden tief rot= 
orangefarbenen Scheibe. Es ift dies eine Einführung Reg. Farrers, von 
der er in feinem bereits erwähnten Werke ganz begeiltert Ichreibt. 
Eine weitere hinefifhe Einführung diefes Sammilers, die auc feinen 
Namen trägt, ift die zwergige firauchige Potentilla Farreri vom P. fruti= 
cosa=-Typus, doc diefe bekannte Art an Schönheit weit übertreffend, 
freudig grün, fein belaubt mit großen tief goldgelben Blüten. Ein un« 
ermüdlicher Blüher, wie alle verwandten Arten, ift P. Farreri ficherlich 
eine der (hönften unter den gelben, vorzüglih zum Schmuck von Fels- 
partien ulw. geeignet. Das zwergige Geum (Sieversia) Purdomii aus 
China gleiht G. Rossii aus dem arktifhen Nordamerika in vielen 
Stücken, ift aber üppiger in allen Teilen und großblumiger, eine hübfche 
Alpine mit goldgelben Blüten. 

Einer alten und doc fo felten gelehenen Nelkenform fei hier auch 
gedadt, die ich in vollfter Blüte fah. Es ift der wundervolle, in feiner 
Farbenpradt einzigartige Dianthus Atkinsonii, in der Tracht etwa an 
D. chinensis erinnernd, doch ausdauernd, mit großen tief blutroten 
Blumen und no dunklerer Zone. Es ift dies ein unermüdlicher Blüher, 
der fich faft zu Tode blüht, bis [pät in den Herbft hinein, daher auch 
[hwer zu konfervieren als auch zu vermehren ift und immer felten 
bleibt. Weitere hübfche großblumige halbharte Nelkenhybriden von 
großem Blütenreichtum find die Dianthus Alwoodii-Sorten: Jean, weiß 
mit violettem Auge, Phyllis, lilafarben, Robert, hübfch rola, alte drei 
von der Tracht immerblühender einfaher Federnelken. 

Ein Edelftein unter den Alpinen ift ficherlich Silene alpestris fl. pl., 
eine reizende, wie auch die Stammart leicht gedeihende, niedrige Art 
für halbfchattige Steingärten, wo fie im Laufe der Monate Juni, Juli 
ihre dichtgefüllten lieblihen weißen Blüten in großer Fülle hervorbringt. 
Gefüllte Formen find unter den Alpinen fonft felten, oft unfhön, aber 
in Silene alpestris fl. pl., wie auch z. B. in Arenaria verna fl. pl., zeigen 
die gefüllten Blütchen eine hohe Anmut. Zwerweitere Artikel folgen. 
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GARTENRUNDSCHAU 


Schmuckkirfchben und Fleckenkirfchen- 
Kalender und Auslefe 


RUNUS UND LONICERA find zwei Worte, die jetzt noch die 

meilten Gartenbelitzer ziemlich ungerührt lallen. Die ganze Änge- 
legenheit bleibt gewöhnlich dem. Zufall überlaflen, und wenn jemand 
als Fachmann oder Gartenfreund verfuchen würde, in der gefamten 
Gartenliteratur irgend ein paar felte unterfheidungskräftige Worte zu 
finden, die ihm genau lagen, wo denn die welentlichen Gartenwerte 
diefer beiden Pflanzengattungen ftecken, we/e von den vielen, in den 
Katalogen genannten, Arten und Formen die Sterne erfter Größe find, 
er würde zumeift vergeblich fuchen. Keine Aufzählung geht von der für 
den Garten lo wichtigen Blütezeit und Blütenfolge aus. Aud ift noch 
viel zu wenig verlucht, neben den internationalen Bezeichnungen oder 
den japanifcen Namen möglichft gute und das welentlichfie packende 
deutiche Bezeichnungen zu geben. 

“ Wieviel Grundtatfahen aus dem Reich der Shmuckirfchen find den 
deutfchen Gartenfreunden noch neu! Wie wenige willen denn, daß eine 
Art fhon Ende Februar anfängt zu blühen, daß es prachtvoll leudh- 
tende rofa Farben unter den Shmucdkirfchen gibt und daß die beften 
für den deutfchen Garten die find, die den Gipfel japanilcher Shmuck- 
kirfchen-Schönheit bilden. Daß man ferner von Anfang März bis nad 
Mitte Mai eine Prachtlorte nach der andern in Blüte haben kann. Der 
Name Prunus faßt hier im botanilhen Sinne fowohl Shmuckirichen 
als auch Schmuckpflaumen, fowie Pfirfih- und Mandelgewädle zufam= 

‚men. Dies Gehölzgebiet bringt neben den Shmuckäpfeln in die Früh- 
lingsgärten die überf[hwänglihe Fülle und Heiterkeit großen rolafar- 
benen und weißen Blühens, bis ins Kleinfte (hön, die herrlichfte Juwelier- 
arbeit und doch in einem Strauch durch die Blütenmalle oft einen ganzen 
Garten beherrfchend. Die (hönften Arten haben wir noch nicht fo lange 
in deutfchen Gärten, daß ihre Schönheit und Größe voll ausgebaut fein 
könnte. Alle, einfchließlich der japanilchen Gartenlorten, find denkbar 
leiht wachlende Großfträucher oder ebenlo unverwüftliche Kleinfträucer. 
Ändere werden von der Aufzählung ausgelchloffen. 

Eine ganz andere in fih gekehrte und gartenfremde Welt von Pflan- 
zenfchönheit umfaßt der Begriff Heckenkirfche, das heißt allo das Reich 
der nichtrankenden Loniceren. Die rankenden werden unter dem deut- 
(chen Namen Geißblatt zulammengefaßt. 

Das Hecenkirfchenreich hat neben feinen Blütenverdienften auch noch 
andere große Schmucwerte im leuchtend frilchen fehr frühen Grün, 
im fommerlihen Beeren(hmuk und in großer Widerftandskraft gegen 
Schatten und mandherlei ungünftige Gartenumftände. Es ift eine un=- 
verwültlihe Willigkeit und gedämpfte Befcheidenheit in den Hecken- 
kirfchen. Aber fiaunend finden fie fih in den Gärten der Menfcen, 
hervorgeholt aus ihrer verborgenen, zeitlofen Wildnisheimat in Tur=- 
keftan, der Mandfdhurei und dem Altai, in Kaflhmir und China. Das 
letztere fandte uns auch ein paar immergrüne Loniceren, die aber aus 
einem anderen Weltalter ffiammen müllen. 

PRUNUS 

Bfütenbeginn erfte Märzhäffte: 

Prunus Davidiana, chinefifhe Mandel. Allerfrühelte große weiß und 
rofafarbene Strauchblüte, bis vier Meter hoher Großftraud. 

P. communis, kleinafiatilche Mandel. Kommt nur für die Weingegenden 
Deutfichlands in Betracht. 

Zweite Märzhälfte : 

P. persicoides, Pfirfihmandel. Großftrauh mit prachtvollen weißrola 
Blüten. 

Erfie Aprilhäßfte: 

P.baldschuanica, Bucharei-Mandel. Vonkleinerem Wuchsalsder Pfirfich, 
aber noc auffallendere Shmuckwirkung der reichen rola Blütenmengen. 
P. cerasifera Pissardii, die kaukafilche Blutpflaume. Mit P. subhirtella 
zulammen der frühefte große weiße Maflenblüher im Frühlingsgarten. 
P. subhirtella pendula, japanilche Hängekirfche. Noc früher wie vorige, 
aber von zarter, weniger reiher Wirkung. Emporgeftützt zu pradt- 
vollen Formen zu bringen oder über Mauern und Felfen meterlang 
herunterhängend. Auch als Hochftamm einzig (chön. 

P. persica, Pfirlih. Daß er Ihöne Früchte trägt, darf nicht hindern, 
ihn dem Schönheitswert feiner Blüte gemäß hier einzuordnen. Garten- 
(hmuckformen [päter blühend. 

P. spinosa, heimifcher Schlehdorn. Nur ganz jung verpflanzbar, als 
alter weißer Großftrauh ein Schauftück, nur noch übertroffen von 
feiner gefüllten, vierzehn Tage Ipäter blühenden Form. 


P. serrulata Joshino, Joshino=Kirfche. Lockerer, baumartiger Strauc. 
Erftes Blühen fehr großer weißer einfacher Blüten. 

P. subhirtella, Schneekirfche. Mittel- bis Großftrauh, der an Blüten- 
reichtum, Starkwüchligkeit noch die weiße Schönheit der Blutpflaume 
übertrifft, deren dunkelbraunes Laub jedoch Ichöner ilt. 

P. triloba, einfaches rofa Mandelbäumden, das wegen der Koftbarkeit 
diefer Farbe, weit vor der gefüllten Form, auch wichtig ift. 

Zweite Aprilhälfte: 

P. Blireana, lilarofa Shmucpflaume. Großftrauh mit großen röschen- 
artigen Blüten, in diefer Farbe einzigartig um diele Zeit. 

P. Mahaleb, Weichlelkiriche, der bekannte heimifhe Großftrauh mit 
weißen Blütendolden und von unvergleichlihem Duft. 

P. nana, Zwergmandel, kleiner wuchernder Strauch mit zarten rola 
Blüten. Wegen des Wucerns oft als Veredlung angeboten, dann nicht 
wuchernd, aber größer werdend. 

P. Padus, der heimifhe Faulbaum, mit weißen hängenden Blütentrau- 
ben und ftarkem Duft. (Gefüllte Form blüht erft vierzehn Tage Ipä- 
ter auf.) 

P. yedoensis (P. paracerasus), Jedo-Kirfche, Großftrauh. Um diefe Zeit 
das reichfte weiße ftarke Blühen, überhaupt die reihblühende aller wei=- 
ßen einfahen Shmudkirfchen, mit den folgenden vier, mit der [pät- 
blühenden, der Hisakurakirfche und der frühen Joshinokirfche der Haupt» 
gegenftand japanilchen Schmuckirfchen-Kultus. 

P. serrulata Ohichima, Ohihima-Kirfche. Die reihblühende aller rein- 
rolfa gefülltblühenden Kirfhen von aufrehtem Wuchs. 

P. serrulata Shidare Sakura, Nelken - Hänge - Kirfche. Wuchs wie 
pendula.) Mit herrlichen, rofa gefüllten Blüten, 

P. serrulata Ukon, Ukon-Kirfche. Großftrauh. Weißgrüne halbge- 
füllte Schmuckirlce. 

P.serrulataMount Fuji, Eineder edelften aller weißen gefüllten Shmuk- 
kirfchen. 

P. Sieboldii (P. Watereri), Waterers Kirfche. Längftblühende aller rola 
Schmuckirfchen von Mitte April bis Mitte Mai. 

P. persica alba plena, weiß gefülltblühender SchanuckoDfit dh, Groß- 
ftraud. 

P. persica Clara Meyer, rofa gefülltblühender Shmuk&-Pfrfih. Eines 
der fhönften Blütengewädle der Erde als ausgebauter Großftraud. 

P. persica magnifica. Vorige in tieferem Rot. 

P. spinosa plena, gefülltblühende Schlehe. Außerordentlih edles und 
reiches Frühlingsgebilde. 

P.triloba plena, gefülltes rofa Mandelbäumden. Klaffiiher Frühlings- 
firauh von reicher Verbreitung, die aber ruhig doppelt fo reich fein 
könnte. 

Erfte Maibhälfte: 

P. Cerasus, Schattenmorelle, (runde Lotkirfche). Stärkfie Schmuk- 
wirkung aller Fructkirfhen, deren Fruhtbehang auh von größter 
Schmuckwirkung. Um die Blütezeit auch an Schattenpartien eine der 
ftärkften der heutigen Blütenwirkungen des Gartens. 

P. japonica fl. pl. albo und fl. pl. roseo, japanifche weiße Zwergkirfhe 
mit gefüllten Blüten, in ihrer rofa Form gewillermaßen Fortletzung 
des Mandelbäumcen-Flors. 

P. Padus flore pleno, gefülltblühender Faulbaum von großer Stei- 
gerung der Faulbaum-Blütenwirkung, vierzehn Tage fpäter. 

P. plantierensis plena, fpäte weiße gefüllte Schmucpflaume. 

P. serrulata Hisakura, fpätefte rofa Shmuckkirfche mit leuchtenden 
fattrola Blüten neben bronzefarbenem Austrieb. Rafhwaclendfte aller 
fhnell wachlenden Shmuckirfchen, die man wohl als deren Königin 
bezeichnen kann. 

Zweite Maibhälfte: 

P. Laurocerasus schipkaensis, immergrüner Schipka-Lorbeer (vom 
Scipka-Paß), Großftrauc. Der härtefte unter den Kirfchlorbeeren, mit 
etwas Schutz gegen Oft- und Nordwind, auh im weniger milden 
Deutfchland eines der f(hönblühenden immergrünen Gehölze. Etwaige 
Froftfhäden gut überwindend. 

P. Laurocerasus schipkaensis Zabeliana, Mittelftrauch. Vorige mit zier- 
liherer Belaubung und breiterem (hwädheren Wuchs. 

P. Laurocerasus serbica, Mittelfirauch, wie vorige, aber mit runden 
Blättern. 

P. lusitanica, portugififher Kirfchlorbeer. Immergrüner Großftrauch 
wie schipkaensis, aber wärmeliebender. Jedenfalls find auch im rauheren 
Deutichland unfhwer Gartenplätze zu fchaffen, an denen Pflanzung 
lohnend. Blüte noch [höner und auffallender als bei vorigen. 
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LONICERA 

Erfie Märzhälfte, oft [bon Ende Februar: 

Lonicera Standishii, Vorfrühlings-Heckenkirfche, Weft-China, Klein- 
firauh bis Mittelfirauh. Februar, März, oft noch früher mit weißen 
duftenden Blüten erblühend, Hauswand (Steckholz, Stecling). 
Zweite Mürzbhälfte: 

L. coerulea praecox, Blaufrühtige Heckenkirfhe, Mittelftrauh mit 
weißgrüngelben Blüten, im März, April, oft (hon viel früher, (chön 
für Hecken (Steckholz). 

Erfe Aprilhälfte: 

L. hispida, Glocenblütige Heckenkirfhe, China, Zwergfirauch bis 
Kleinftraud mit reichen weißen hängenden großen Blumen (Stecling). 

L. Altmannii, Turkeftan, einziger Mittelftrauch unterden Heckenkirfchen, 
derindererften Aprilhälfte in wirkfamer Blüte fieht, Beerenrot(Steckholz). 
Zweite Aprilbälfte: 

L. tatarica rosea floribunda, Tatarilhe Hecenkirfhe, Mitte März 
leuchtend und üppig ergrünender Großftrauh und frifchrofa Blüten, 
Ende April— Mai (Steckholz). 

L. tatarica virginalis grandiflora, obige in (hönfter, weißer Sorte. 

L. tatarica pulcherrima, befte rote Sorte. 

Erfte Maihäffte: 

L. syringantha Wolfhi, Syringen»Heckenkirfhe, Welt-China, fark 
umherduftender Mittelftrauh, überreih gegen Mitte Mai, in lila Blüte 
bis Hocdhfommer nahblühend, Duft zwilchen Flieder und Hyazinthen, 
Böfchungsfiraud, kugelig wachlend (Stecling). 

Zweite Maihälfte: 

L. Korolkowii floribunda, Korolkows Hecenkirfche, Turkeftan, blau 
grünblättriger Großftrauch mit rolafarbenen Blüten, Ende Mai— Juni 
(Stekholz, Steckling). 

Erfte Junihälfte: 

L. Maakii, Maaks Hecenkirlche, Oftalien, bis 3 m hoher Großftraucd 
mit großen, reichen weißen Blüten, Anfang Juni und Spätfommer bis 
November mit fhmückenden glänzend roten Beeren (Steckholz). 

L. spinosa Alberti, Kalchmir-Hecenkirfhe, Ende Mai— Juni, rola 
blühender ftarkduftender überhängender Strauch mir dihtem Wallerfall 
feinen Gezweiges (Steklingd. 

Immergrüne Loniceren: 

L.nitida, Myrten-Lonicere, China, immergrüner Kleinfiraudh, reizend 
für immergrüne Hecken im milderen Deutfchland. Im anderen Deutich- 
land zuweilen zurückfrierend, aber kräftig durchtreibend (Stecling). 

L. pileata, China, viel grobblättriger, immergrüne Zwerglonicere 
(Stecling). Karl Foerfter 


AYSNRaNG ı9z2. Ein firenger und befonders hartnäckig langer 
Winter liegt hinter uns, und der Frühling hat am. 2ı. März aud 
in W eener feinen Einzug mit eiligen Schneeflocken gehalten, kein Wun« 
der, wenn draußen die Natur noch im Winterfclafe verharrt. Trotz- 
dem find es einige befonders früh blühende Pflanzen, die uns auch 
diefes Jahr nicht im Stich gelaffen haben. Es ift daher ratfam, ganz be- 
fonders diefe ficheren, frühen Freudenbringer bei der Ausftattung un- 
ferer Gärten zu berüclichtigen. 

Ende Dezember bereits legte die Zaubernuß, Hamamelis mollis, die 
fhönfte aller Hamamelisforten aus Zentralchina, ihr prächtig leuchtend 
hellgelbes Blütenkleid an und ftand bis gegen Ende Januar freudeftrah- 
lend inmitten der fröftelnden und Ichlafenden Natur. Was mag wohl 
diefen Strauch dazu bewegen, fo zeitig feine reichen Blüten hervorzu- 
zaubern? Kommt doch nur ganz felten eine Biene oder ein anderer 
Hochzeitsgaft angelokt durch den füßen, angenehm wohlriechenden 
Duft der Blüten herbei. Sollen die Pflanzen etwa nur den ftets fo fhnell 
verzagten Menfchenkindern die frohe Hoffnung auf den nahen Früh- 
ling wach erhalten? Den ganzen Februar bis weit in den März hinein 
ftanden die Gruppen der anderen Hamamelisarten in vollfter Blüte und 
fritten fich, wer wohl die fhönfte fei. Hamamelis japonica (H. arborea) 
wirdim Wuchs amhödften und blühtebenfalls übervoll, den 2 bis 3; Meter 
hohen Strauch gänzlich mit den firzenden goldgelben Blüten bedeckend. 
H. japonica var. Zuccariniana mit belonders breiten zitronengelben 
Blütenblättern erinnert unwillkürlich an die Blütenpradht der Forlythien,, 
H. japonica rubra mit der leuchtend roten Blütenmitte hat aud ihre 
gelben Blütenblattfähnchen mit roter Nervatur verlehen, wodurch der 
Gefamteindruk ein f(hönes Dunkelorange wird. H. vernalis blüht 
kleiner, ift aber ebenfalls ein fchöner, intereflanter Winterblüher und 
fei der Vollftändigkeit halber mit erwähnt. Abgefcnitten find Hama- 
meliszweige nur wenig haltbar, da die bis 3 Centimeter langen und bis 
!/, Centimeter breiten Blütenblätter fich leicht zufammenrollen. 
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Die Kornelkirihe, Cornus mas, leuchtete ebenfalls weithin im reichen 
Schmuc ihrer gelben Blütenbüfhel und befonders war es Cornus mas 
fructu futeo, der fih durch frühen Blütenreihtum und lebhafte Farbe 
auszeichnete. Um willkommene Abwedlelung in die entlaubten Ge- 
hölzgruppen zu tragen, fei hier auch Cornus alba flaviramea erwähnt, 
der durch feine auffallend hellgelben Zweige von befter Wirkung ift. 
Salix daphnoides pulchra ruberrima, wohl die herrlihfte der Reifwei- 
den, hatte ihre glänzenden Zweige mit den auffallend großen, filbrig- 
grau Ihimmernden Kätzchen gelhmückt. Die Kätzhen der Hafelnuß 
fandten im März [hwere Wolken gelben Blütenftaubes auf die Wel- 
tenreife, und Taxus baccata war Ende März ebenfalls fo weit mit 
feiner Blüte vorgefäritten, daß der Blütenftaub der männlichen Pflan- 
zen ih auf den Flügeln des Windes auf den Weg machte, um feinen 
Daleinszwec zu erfüllen. 

Nicht vergeflen werden darf der in unferen Hochwäldern heimilce, 
rotblühende, gemeine Seidelbaft, Daphne Mezereum rubra, aud roter 
Pfefferftrauch genannt, und die weiße Gartenform D. Mez. alba. Es 
find dies zierlihe Halbfträuder, die in großen Gehölzgruppen im Ver- 
ein mit den Frühlingszwiebelgewäclen, wie Crocus, Galanthus, Scilla 
u. a. von beftier Wirkung find. Im Hochflommer fühlen fie fih wohl 
unter dem fhattigen Laubdadı der Sträucher und im Herbft grüßen 
uns aus dem Dicicht heraus ihre roten und gelben Beeren. 

Es fei jedoch davor gewarnt, die mit Blüten fo verlockend didhtbe- 
fetzten Zweige ins Zimmer nehmen zu wollen, da fie fofort trauern 
und welken und nicht mehr zum frilchen Leben zurückzubringen find. 
Aud wirkt ihr überaus ftarker, vanilleartiger Honigduft geradezu be- 
täubend in gelchloffenen Räumen, während man im Garten angenehm 
berührt wird, wenn einem der Wind dielen Duft entgegenbringt. 
An Stauden ließen fih in der erften Märzhälfte die leuchtend orange- 
gelben Blüten der zierlihen Adonis amurensis blicken, während unter 
mäßigem Winterfchutz Primula denticulata, denticulata alba, cashmi- 
riana Rubin und P. Helenae bereits kräftig erblühren. Gleichfalls unter 
Winterfchutz erblühten Viola odorata Kaiferin Friedrich und das reich 
weißblühende Zarveilhen, während im Freien Königin Charlotte 
erft mäßig neues Leben und [pärlihe Blüten zeigte, die aber fpäterhin 
alle andern übertrifft an Wüchligkeit und Blühwilligkeit. 

Von den allgemein bekannten immergrünen Gehölzen haben viele er- 


. heblich gelitten bei den ftarken anhaltenden Fröften, doch müllen einige 


Arten erwähnt werden, die lich hier als befonders widerftandsfähig auch 
im letzten Winter erwiefen haben. Prunus lusitanica pyramidalis ift 
bedeutend härter als die Stammform, die Ilexarten, Andromeden und 
Rhododendron catawbiense-Hybriden haben falt alle fehr gut durh- 
gehalten und ermöglichen mit ihren fo ganz verfchiedenen Blattformen 
fchöne abwedllungsreihe wintergrüne Gruppen. Berberis Julianae, B. 
Gagnepaini und B. verruculosa haben fih aud als fehr zierende be- 
fonders winterharte immergrüne Sträucher gezeigt. Buxus sempervirens 
Handworthi, ausgezeichnet zu halbhohen Hecken, erfreute den ganzen 
Winter mit feiner gefunden, frifhgrünen Belaubung. Die Wedel der 
wintergrünen Farne haben meift fiark gelitten, nur das befonders robufte ° 
Polypodium vulgare hat den Kältegraden zu trotzen vermodt. Die 
winterharten Opuntien find ebenfalls vollkommen fhadlos durch die 
kritifhe Zeit hindurhgekommen, eine Ermutigung, fie im Garten an 
geeigneter Stelle mehr und mehr zu berücfichtigen. 
Weener, Anfang April. Luyken 
(FE HÖLZHYBRIDEN. Aud unter den Gehölzen fpielen die Ba- 

fiarde eine große Rolle. In einer der letzten Nummern des Bul- 
letins des Arnold Arboretum gibt Profellor Sargent eine Aufzählung 
von Hybriden, die im Arnold Arboret meift fpontan entftanden. Es 
find darunter einige fehr wertvolle Gehölze, die ich durch Jahre hin- 
durh beobachten konnte. An erfter Stelle nennt Sargent mit Recht 
Pterocarya Rehderiana, eine Kreuzung zwilchen caucasica und stenop= 
tera, die 1879 aus Samen erzogen wurde, die aus dem Arboretum von 
Lavallee in Segrez ftammten. Diele Pterocarya übertrifft an Härte und 
Wüchligkeit ihre Eltern und ift zu prächtigen Bäumen herangewadlen. 
Sorbus arnoldiana ift ein Sämling des norddinelifchen $. discolor und 
entlpringt einer Kreuzung mit unferer heimifhen Eberefhe. Malus 
arnoldiana ging aus einer Kreuzung von floribunda mit einer baccata= 
Form hervor und gilt als einer der allerbeftenZieräpfel. Hierzu treten zwei 
weitere Malus: M. rubrifolia und M. Dawsoniana. Ferner find zu 
nennen Äesculus Harbisonii, Berberis notabilis und B. ottawensis, 
Betula Jackii, Cornus arnoldiana, Forsythia intermedia primulina, Loni- 
cera amoena arnoldiana, Prunus arnoldiana, Pyrus congesta und Vi« 
burnum Jacii. Alle verdienen bei uns eingeführt zu werden. °C. 5. 
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Sammelmappe 


OBSTBLÜUTENSCHAU IN JAPAN. 


N Japan beginnt das Blumenjahr früher als in Europa, und 

wenn noch tiefer Schnee den Erdboden der nördlichen 
Provinzen bedeckt, lo beginnt in warmen und gelchützten 
Gegenden die Pfaumenbläte, Üme auf japanifch genannt, 
und die Bäume bedecen fich mit [chneegleihen Blüten. 
Aber im Umkreis von Tokyo öffnen fich die zartrolaKnolpen 
der Pflaumenblüte nicht vor Ende Februar und Anfang 
März, und dann ift es, als ob der Wind die Kunde weiter- 
trage, daß in wenigen Tagen die geliebte Pflaumenblüte in 
vollfter Herrlichkeit fiehen werde. 
Die Pflaume ift einer der Lieblingsbäume der Japaner, falt 
könnte man fagen, derLieblingsbaum des japanilchen Volkes. 
In den erften fonnigen Tagen, die den Frühling trotz eifiger 
Winde und nädtliher Fröfte fchon ahnen lallen, Icheint 
jedermann auf der Straße über nichts anderes als über die 
Blüte der Pflaumen zu reden, zu beratichlagen, wann der 
erfte Ausflug dorthin wohl fattfinden kann. 
Dana beht man ganze Familien, alt und jung, reich und 
arm; in heißer Senne oder in durchweihendem Regen mei- 
lenweit dahin ziehen, um des Anblicks blühender Bäume 
teilhaftig zu werden und fie unerfättlich anzufchauen. Welch 
ein Volk von Blumenfreunden, dem das Anfchauen von 
Blumen und Blüten den ganzen reichen Inhalt eines Ferien- 


tages bedeutet und die ein eigenes Wort für Blumenbetrah- 
tung haben: hana miru. 

Die frühefte Pflaumenblüte, bekannt unter dem Namen no- 
ume, ift ein ziemlich unfcheinbares Blümchen, ähnlich der 
Schlehe auf den Hecken, bei ihrem erften Anblick könnte 
man leicht geneigt fein, die ganze Begeifterung für eine maß- 
lofe Übertreibung der Japaner zu halten, wenn einem nicht 
allmählich bei den etwas [päteren Sorten doch die Augen 
aufgingen, deren rofarote Knofpen öffnen fich zu zartrofa 
gefärbten Blüten, unddiehocdhroten Knolpen der Sorte Kobai, 
der gelchätztelten von allen, fcheinen fih in einen leuchten- 
den Scleier von rofa Blütenfternen aufzulöfen, andere gibt 
es wieder zartgelb gefärbt oder mit breiter fchneeweißer 
Fläche — zahllos find die Formen. 

Die Pflaumenbäume werden um [o mehr geldhätzt, je älter 
fie find, und ein ehrwürdiger flehtenbewacdlener Baum mit 
fpärliher Blüte gilt mehr als ein fchön und reihblühender 
junger Baum. 

Tsukigase, in der Provinz Shima, ein kleines Dorf, berühmt 
wegen der Schönheit feiner Plaumenbäumg, ift eins der erften, 
das von dem größten Teil der Einwohner Kyotos beludt 
wird, die in den Frühlingsmonaten die meilten Tage in ei=- 
nem ununterbrochenen Ulmherwandern und Betrachten von 
Sehenswürdigkeiten und blühenden Bäumen zubringen. Im 
März bereitet fjch das Dorf freudig für die Aufnahme der 
zu erwartenden Gäfte, die, ohne fi ftören zu laffen durch 
| die eiligen Winde und die naßkalten Schneeflocen, die ver- 
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mifcht mit den abfallenden weißen Bfütenblättern der Pflau 
men dahintreiben, viele Stunden lang in fillfhweiger& 
Bewunderung der Blütenmallen verharren, die das ganz 
Tal gleich einem weißen und zartrofa Nebel erfüllen. Zahl 
lofe Teebuden werden errichtet, leihteBambusgerüfte mitein 
paar Vorhängen in hellen pallenden Farben, dazu nod un- 
zählige Papierlaternen — lo kann das Blumenfelt beginnen! 
Jeden Abend, oder auch wenn Regen droht, werden all diele 
leicht zerftörbaren Dinge, die Matten, die Vorhänge, die La-] 
ternen, forgfam zulammengerollt und gefaltet und unter dem 
Strohdadı in Sicherheit gebracht, um des Morgens oder wenn 
der Himmel wieder klar if, [chnell vorgeholt zu werden. 
Der Japaner betrachtet die Plaumenblüte falt mit Verehrung, 
und fein Gefühl ift feltfam vermifcht mit einer Art leifer, 
geheimnisvoller Wehmut, vielleiht gibt es deshalb an den 
Felttagen der Plaumenblüte niemals fol laute Fröhlichkeit 
wie zur Zeit der Kirfhblüte. Die Leute find vielmehr füill 
und gefetzt. Zuerft könnte man denken, daß die gute Laune 
ihnen vielleicht eingefroren fei bei der Kälte, doch felbft das 
nicht enden wollende Teetrinken und Sake-Weinfchlürfen 
aus winzigen Bechern [ceint fie nicht aufzutauen. Oft fıeht 
man ganze Gruppen in ihren dickgefütterten Winter-Kimo- 
nos fitzen, ganz verfunken und [hweigend die Blüten be» 
traten, während hie fleißig die Finger über einem Becken 
mit Holzkohlen, dem hibadhi, zu erwärmen fucen. 

Die Pflaumenblüte ift ihnen ein Sinnbild der Reinheit und 
Keufcheit. Die früheften Gedichte preifen diefen ftrengen 
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befitzen die wilfenkhaftlich errech= 
nete für jeden Grad von Fehl- 
fichtigkeit erforderliche Durchbie- 
gung und find in einem forgfältig 
überwacten Arbeitsgang herge- 
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Reiz. In eimem heißt es: »Da ich vor dir ftehe, ift mir, als 
we cilte ich in der Gegenwart eines feierlich ernften Meifters. 
Ebuı bit aber doch der füße Herold des Frühlings. Dein Ant- 
litz if fireng, aber dein Herz ift weich. Du, die Tochter des 
Frühlings, erfcheinft in der Rüftung eines Mannes, der be- 
ftimmt ift, die Stärke des Winters zu breden .. .« 
In der fchönften der Tempelanlagen, die dem Gedächtnis 
eines alten Weifen gewidmet find, in der Nähe von Kyoto, 
wandeln, wenn die Bäume in voller Blüte ftehen, die ftill ge- 
nießenden Scharen herunter zu der Schlucht, wo die fchnee= 
weißen Blütenmallen das ganze kleine Tal füllen und Wol« 
ken von Blütenblättern in den Bach hinunterwehen. Da und 
dort fteht ein Dichter der alten Schule ganz verfunken, eine 
Ode auf Blüten und Nadhtigallen verfallend, denn »die 
Pflaumenblüte, Dichter und Nachtigall gehören zufammen 
und machen erft die Schönheit der Welt vollkommen.« 
Aucd der Obftgarten von Kinegawa ift wegen der Poeten, 
die ihn gern auffluchen, berühmt, und man kann wohl hun= 
dert lange Papierftreifen an den Bäumen flattern fehen, auf 
die die febzehnzeiligen, Uta oder hokku genannten Ge- 
dichte, zum Preis der Plaumenblüte gefchrieben werden. Hier 
finden wir auch viele japanifche Familien auf ihrem Blüten- 
ausflug, die Mutter, die das jüngfte Kind eng aufden Rücken 
gebunden trägt, deflen winziger rafierter Shädel kaum ficht= 
bar ilt zwilchen der wattierten Steppdece, in die es einge- 
hüllt ift; dann ein kleiner Käfer, erfi wenige Sommer alt, 
noch etwas unficher in feinen Holzüberfhuhen, vielleicht in 
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der Hand einen natürlihen Zweig mit weißen Papierblüm- 
chen, an der Spitze ein Wimpel mit geheimnisvollem Sinn» 
bild, zuguterletztnod ein ein paar Jahre älteres kleines Mädel 
mit ernftem Gehiht, dellen [hwarzes Perlenauge vor Erftau- 
nen glänzt, als es erfährt, daß es nach den fchneeweißen 
Blüten, die es mit Scheu und Bewunderung anlchaut, ume 
san heißt. 

Die weißen Sorten der Pflaumen haben faft alle einen zar- 
ten köftlihen Duft, aber die roten Sorten duften kaum merk- 
lich. Seit undenklichen Zeiten blüht die Pflaume in China 
und hieß die Königin der Hundert Blumen, weil fie zuerft 
blühte und kam dann über Korea nach Japan. Aber nie- 
mand kann [agen, wann das war und ob ihr Name umeein 
&inefifhes oder japanifhes Wort ift. Kakimoto no Hito- 
maro im 7. Jahrhundert war wahrlceinlich der erfte, der die 
Pflaume im Lied feierte, und ihren Platz als Liebling des 
ganzen Volkes gewann fie, als der Kailer Kwamaru im 
8. Jahrhundert fie um feinen Palaft pflanzen ließ, als er feinen 
Wohnßtz von Nara nad Kyoto verlegte. In jener Zeit be- 
deutete das Wort Blume ganz einfah nur die Blüte der 
Pflaume, grade wie das Wort Gebirge eben nur den Berg 
Hiesi san meinte, aber von diefem Ehrenplatz mußte fie ein 
wenig herunterrücen, als ein anderer Kaifer an ihrer Stelle 
Kirfchbäume einführte und pflanzte, und obwohl die Pflaume 
ihren erlten Platz im Herzen der Gebildeten behauptet, lo 
ift doc die Kirfche feitdem unbeftrittener Liebling des Vol« 
kes geworden. Daß fie die [hönere ift, das unterliegt keinem | 
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Zweifel. Aber die Reinheit des Umriffes, Duft und jener 
Anflug zarter Schwermut, den die Japaner bei ihrem An- 
blick empfinden, dies alles macht doc die Pflaumenblüte zu 
etwas Unvergleichlichem. 

Es gibt mehr als dreihundert Arten der Pflaumenblüte, weiß, 
zart und rolarote, felblt rote, einfache oder gefüllte Formen. 
In keinem andern Lande geht die Pflanzenpflege fo Hand in 
Hand mit der Kunft wie in Japan, nicht nur trifft das bei 
den Zwergbaumarten, diefen Wunderwerken gärtnerifcher 
Kunft, fondern aud bei den Bäumen, die in ihren landfdaft= 
lich geftalteten Gärten gepflanzt werden, auc diefe haben 
fih den Regeln einzuordnen, die maßgebend find für ihr 
Schönheitsgefühl. 

Der Eigentümer eines winzigen Gärtchens zeigte zum Bei- 
fpiel mit großem Stolz einen einzelnen Plaumenbaum vor. 
Er lehnte über einen miniaturhaft kleinen felfigen Abgrund, 
den der zierlihfte Wallerfall hinunterftürzte, der Baum [ah 
alt und ehrwürdig aus, er hatte ja aud viel Befchneiden 
und Stutzen ertragen müflen und nur einige wenige [pärliche 
Blüten [chmückten feine Zweige. Aber anltatt Bedauern zu 
empfinden darüber, wird einem nod erklärt, daß man frei= 
willig Knofpen entfernt hat, damit nicht die dichte Blüten- 
wolke den zarten, mühlam erzielten Umriß der Zweige 
verfcleiere. Diefe kleinen Bäumen werden zum Jahresende 
fehr begehrt, mit größter Sorgfalt jedem Sonnenftrahl aus- 
geletzt, vor jedem Windzug gefchützt, reichlich begollen bei 
Sonnenuntergang. Dann ift die Freude groß, wenn diele 
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Bäumcden wirklih [hon am Neujahrstage blühen und dem 
Haufe dort ein fprießendes Glück verheißen. Die Herzen 
der Pflaumenbäume, fagt der Belitzer, find taufend Jahr alt 
und dod fo unverwelklih jung wie die Hoffnungen der 
Japaner... i 

Die Pfirfibfüre ift in der japanifchen Kunft von Malern 
und Dictern, niemals fo gefeiert worden wie die Pflaume 
oder ihre Nadhfolgerin, die Kirfdhe ; doch ift fie nicht weniger 
fchön, und ihre Blüten übertreffen die der Pflaume an Größe, 
Fülle und Farbe, Gegen Ende März öffnen fih die erften 
Pfirfihblüten, obwohl (chon lange vorher Pfirfihzweige, eng 
mit hellrofa Knofpen bedeckt, unter den Blumen waren, die 
dazu beftimmt find, das tokonoma feltlih zu (hmücken, da 
in der Wärme des Haufes fich die Knofpen rafch öffnen und 
viele Tage lang (hön und frifch bleiben. Das inddann Zweige 
der frühen rola Sorte, doch die großen reinweißen, die ge- 
füllten und halbgefüllten Formen von Rofa in jeder Schattie- 
rung, und felbft ein kräftiges Hochrot [hönfter Färbung, diefe 
alle ftehen nicht vor Anfang April in ihrer größten Pracht, 
und es ift wirklich [chwer zu begreifen, warum diefe herrliche 
Blüte verhältnismäßig geringer gefchätzt und erlt in zweiter 
Linie als Shmuckmotiv und Material von den Künftlern be= 
rüklfichtigt wird. 

Jene aber, die jede Blüte und Farbe freudig und dankbar be- 
grüßen, ziehen in Scharen in dererften Aprilwoche nah Mo- 
moyama (Pfirfihberge), und aud hier werden zwifchen den 
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Obftgärten kleine Teebuden errichtet. So wirdein zweites Blü- 
tenfeft gefeiert. Vielleicht fehlt den Bäumen etwas von der 
Schönheit der alten knorrigen Pflaumenbäume, und fie fhei- 
nen auch nicht fo langlebig zu fein, denn Selten fieht man be- 
fonders gefeierte Exemplare uralter Bäume, mehr dagegen 
große Haine oder Obftgärten voll junger tüchtig befchnittener 
und daher locker blühender Bäume. Wie lieblich find diefe 
Haine von Pfirfihbäumen, gruppen- und familienweilewan- 
dern die Befchauer dahin oder fitzen heiter beifammen. Die 
Kinder verlangen hier natürlih mit immer gleiher Anteil- 
nahme die märchenhafteGefcichte von MomoTaro zu hören, 
der aus einem großen Pfirfihkern heraus hüpfte. 

Der Pfirihbaum wädlt [hell in Japan — es gibt eine Sorte, 
die im erften Jahr, nadıdem fie gepflanzt ift, [hon blühr, im 
zweiten Früchte trägt, dann gibt's noch den zweifarbigen 
Pfirfich, dellen Blüten abwechlelnd rot und weiß gefärbt find, 
mit einfachen oder gefüllten Blumenkronen, ferner eine, die 
dem Chryfanthemum in der Form gleicht, immer in Büfcheln 
von ız bis ı4 Blüten zulammen. Es gibt jedoch wenig gute 
eßbare Pfirfiche in Japan, vielleicht ift das Klima, der warme 
feuchte Sommer daran fchuld. 

Japan wird oft das Land der Kir(6blüte genannt — undees 
ift wahr, (chon jahrhundertelang ift die Kirfchblüte, ihre Sa- 
kura=no=hana, die Lieblingsblume der Japaner. Ihre Reinheit 
und Anmut redet fo ftark zu ihnen, daß der Monat April, 
die Zeit der Kirfhblüte, im ganzen Lande falt wie ein Na- 
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tionalfelt gefeiert wird, und ift es eigentlich fo erftaunlich, 
daß ein ganzes Volk einmal eine Zeitlang alle Arbeit ruhen 
läßt und alle häusliche Plage vergißt, in dem reinen Ver- 
gnügen, unter blütenbeladenen Bäumen zu wandeln undaus= 
zuruhen? Im Gegenlatz zum [hlichten Blühen des Pflaumen- 
baums bedecken die Kirihblüten den ganzen Baum in üp= 
pigfter Fülle, die Äfte fcheinen fih zu neigen unter der Laft 
ihres Reichtums. Keine Blätter, nur eine (himmernde Blüten- 
wolke, ein blendender Flocenduft f(hneeiger Blüten um= 
[chließt jeden Aft und kleinften Zweig. 

Überall blühen Kirfchen, überall im Lande entfalten fie ihre 
Blüten. Ihre vollentfaltete Schönheit it von kurzer Dauer; 
kaum hatte man Zeit, zu fehen, wie fih das ganze Land- 
[&haftsbild wandelte unter dem Zauber dieler Blüten, von der 
wundervollen feierlihen Aprillonne befhienen, da kommt 
ein [chwerer Regen-Schauer, eine plötzlihe Bö, es tanzen 
die Blütenblätter herab wie Schnee vor dem Wind, und nichts 
bleibt übrig als die jungen braunen Blätter und der Teppich 
herabgefallener Blüten unter den Bäumen. Von Fujiwara 
no Narinori, der im ız. Jahrhundert lebte, wird erzählt, daß 
er zum Gott Taizanfukun um Verlängerung der Blütezeit 
feiner vielgeliebten Kirfchblüten betete. Fujiwara hatte über 
hundert Kirfhbäume in feinem Garten gepflanzt und hatte 
deswegen vom Volk den Ehrennamen Sakura Madi er- 
halten. Es wird berichtet, daß die Götter fein Gebet erhörten 
und den Bäumen erlaubt wurde, einundzwanzig Tage lang 
in Blüte zu bleiben. 
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Beiblatt zum Aprilbeff 1922 der Gartenfcbönheit 


Es ift [hwierig zu entlcheiden, in welcher Umgebung fich die | 
ee Kirfhbäume am fchönften ausnehmen. In den 
ainen und Obftgärten, in denen ausfcließlich Kirfhbäume 
Rehen, wo die blütenbeladenen Bäume einen von allen Seiten 
umgeben, da ift eben Kirfchblüre, nichts als Kirfchblüte, fo 
weit das Auge reicht. Von jedem Alt hängen rolenrote La- 
ternen herab, oder ein poetilcher Name, eine finnige Infhrift 
flattert im Windhaud, während Scharen von Befucern die 
Anlagen durchziehen. Die Kinder klatfchen in die Hände 
und ftolpern im Übereifer des Suchens nach immer neuer 
Schönheit über ihre hellfarbigen Kimonos, die, mit den un- 
förmlichen Schärpenfdleifen geziert, heut zu EhrendesFrüh- 
lings und der Kirfhblüte zum erftenmal angelegt werden 
durften. Vielleicht find die Kirfhbäume noc fhöner im Rah- 
men rotbrauner Ähornbäume und tiefgrüner Fichten, oder 
oben auf den Dünen an der Meeresküfte als einzelne große 
Bäume, durd deren Blütenfäleier hindurch man den weiten 
Horizont hieht — aber die fhönfte Faffung für die blühenden 
Bäume ift doc der Hintergrund uralter Tempel, deren Holz- 
werk herrlich getönt ift durch den Einfluß von Jahrhunderten. 
Eine mädtige Trauerkirfche fteht gleichfam als Poften am 
Tor, oder irgend ein kleiner Baum ganz mit rofigen Blüten 
bedect, bewacht einen winzigen Heiligenfchrein. 
Der Maruyama Park in Kyoto hat einen Namen wegen [ei- 
ner reihen Kirfchblüte, ein ungeheuer großer uralter Kirfch- 
baum (Bild fiehe Seite 78) mit hängenden Zweigen, Gion« 


no-yo-zakura benannt, nahdem angrenzenden Gion-Tem- | 
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pel, fteht in der Mitte des Parks und Taufende kommen jedes | 
Jahr, um ihn anzufchauen, wenn er in Blüte fteht. Gegen Ende 
März wird daher der Park, der (hwarz und verlallen im Win- 
ter dalag, der Schauplatz regften, heiterften Lebens. 

So ift alles bereit, und von dem Tage an und den ganzen 
Monat hindurh firömen die Beluherfharen in ununter- 
brochenem Zuge herbei. Selbft an Tagen, wo der Regen er- 
barmungslos in Sturzbähen vom Himmel fällt, läßt die 
Schauluft nicht nah, die Holzlandalen find vielleicht einen 
Zoll höher als fonft, die Kimonos find höher und enger ge- 
rafft und gegürtet, um fie vor dem Schmutz zu [hützen, 
jeder trägt einen riefigen Regenfhirm aus Papier, (hwarz 
und rot, tief blau oder purpurrot, bemalt oder nur ganz 
fhlicht aus unbemaltem gelben Ölpapier, jeder Schirm zeigt 
hübfeh ordentlich in riefigen Bucdftaben den Namen des 
Eigentümers oder den Namen des Wirtshaufes, aus dem 
er entlehnt ift! Sollte es einmal ein [pätes Frühjahr fein und 
die Kirfchbäume an diefem gewohnten Zeitpunkt nocdı nicht 
in Blüte ftehen, fo macht das garnichts — die Leute kommen 
trotzdem! Es ift die Zeit, wo fie in Blüte fein /offen, und fo 
groß ift die Einbildungskraft diefer Ulngeduldigen, daß fie 
ftundenlang einen kaum eben knoflpenden und leife farbig 
angehauchten Baum betrachten können, als ftände er in voll- 
fter Blütenpraht. An einem Ferientag, bei gutem Wetter 
ift jeder Platz in den kleinen Teebuden befetzt, während 
andere ihre zu diefem Zweck mitgebrachten Matten aus- 
breiten und darauf hingelagert, aus den niedlichen Shacteln 
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ihre feltfamen Eßwaren auspacken, die uns [o fremd und 
unfchmackhaft fcheinen. Selbft die Kuchen und Zuckerfrücte, 
die in den Tee getaucht werden, haben die Form von Kir- 
fchen und werden mit Entzücken verzehrt. Nur in einem 
Lande, wo die Menfchen der Natur nod fo nah find wie hier, 
ift es möglich, daß die ganze Bevölkerung einer großen Stadt 
fih in der Freude an der Natur, zwifchen Blumen und Bäu- 
men ohne jede Schranke zulammenfindet. Bei Anbrud der 
Nadt werden die Laternen angezündet und Fackeln werfen 
ihren düftern Schein auf die fchwer beladenen Äfte, die faft 
fo ausfehen, als neigten fie fih unter dem Gewicht frifhge- 
fallenen Schnees. Nun kommen die, die am Tage ihre Ar- 
beit nicht verlallen konnten, und vergrößern die nächtliche 
Verfammlung. Verlorene Töne von Mulik und feltlihem 
Getöfe, das endlofe Geklapper von zehntaufend Holzfan=- 
dalen, das Gefcrei der Verkäufer von hübfchen Papier- 
fchmetterlingen und winzigen Papierlaternen — all das wird 
endlich doc einmal won tiefer Nachtftille verfchlungen, in 
der fih die Landleute, ermüdet vom Schauen, auf das Gras 
betten, um bei Tagesanbrud ihre Wallfahrt zu neuen Stät- 
ten unfchuldiger Freuden wieder aufzunehmen. 

Der Kaifer Kameyama, der im ı2.Jahrhundert regierte, ver- 
pflanzte eine Anzahl Kirfhbäume von Joshino nah Ara- 
shyama, wo der Fluß, berühmt wegen der Schönheit feiner 
Stromfcnellen, im engen Tal aus einer malerifhen Shlucht 
heraustretend, ein breiter flacher Strom wird. Hier baute der 
Kaifer einen Auslichtspavillon, der längft nicht mehr befteht;; 
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Beiblatt zum Aprilhef 1922 der Gartenfcbönheit 


aber die Kirfhbäume find geblieben, und hier ift einer der 
Hauptlammelpunkte der Kirfhblüten-Belucer. Sie fammeln 
fih indenTeehäufern,und verbringen dieTage derBiütenfchau 
am fließenden Waller unter den weißen Blütenwolken, der 
Worte ihres Dichters eingedenk:: » Arashyama loll nicht hin- 
ter Joshino zurückftehen, Arashyama, wo der weiße Strahl 
des Gießbahs die Kirfhblüte benetzt.« Barke auf Barke, 
überdacht, mit mattenbedecktem Boden und gefhmüct mit 
zahllofen Laternen, um den Eindruck eines winzigen Tee- 
haufes zu erwecken, dient als Fähre quer über den Fluß oder 
treibt langfam mit der Strömung, während die Infaflen fröh=- 
lich effen und plaudern oder ftill dem unfäglich (hwermütigen 
Ton der Samifen laufchen. 

Die Gewohnheit, Sak& zu trinken während der Kirfchblüre, 
fcheint vom Kaifer Richiu herzurühren, der im 5. Jahrhundert 
lebte. Während er auf einem Vergnügungsboot mit feinen 
Höflingen tafelte, fielen einige Blütenblätter in feinen Wein- 
becer, feine Aufmerkfamkeit wandte ’fih den bisher unbe- 
achteten Blüten zu und er rief aus: »Wer kann ohne Wein 
den Anblick der Kirfhblüte gehörig genießen? « Eine Mei- 
nung, die ihn bis zum heutigen Tage überlebt zu haben 
fcheint. Doc erft im 8. Jahrhundert wurde die Kirfche fozu=- 
fagen National-Heiligtum. Der Kaifer Shomo fah beim 
Jagen mit Entzücken Kirfhblüten, fandte einige Zweige, 
begleitet von einigen felbftgedichteten Verfen an feinen Mit- 


regenten, und [päter pflanzte er, um den Hofdamen, die 
noch nie diefen wunderbaren Baum gefehen hatten, eine 
Freude zu maden, rund um den kaiferlichen Palaft zu Nara 
einige Bäume, woher die Sitte entfprang, alle kaiferlichen 
Paläfte mit Kirfhbäumen zu umgeben. 

Die Provinz Jamato ift mit Recht berühmt wegen ihrer 
Kirfhhaine, fo daß das kleine Bergdorf Jolhino der berühm- 
teten Sorte den Namen gab und der Mittelpunkt der Blü- 
tenfefte wurde. Und fo reich ungeheuer ift die Malle der 
Blüten, daß die Dichter es dem Reif oder Schnee auf den 
Hügeln vergleichen. Obwohl das Dorf hoch über dem Meere 
liegt, fo ift die Kirfhblüte dort fehr frühzeitig. Die Blüten 
find groß und fitzen einzeln am Zweig, zartrolafarben. Die 
Blüten fcheinen magnerifch die Menfchen um fih zu fammeln 
und oft fieht man am Wegrand einen einzelnen alten Baum 
in all feiner Schönheit, Veranlallung genug für ein befon- 
deres kleines Blürtenfeft. 

Im’ 9: Jahrhundert Ichon veranftaltete Kaifer Saga die erften 
Gartenfefte zur Zeit der Kirfchblüte, die jetzt noch alljährlich 
in der alten Sommer-Refidenz der Shogune ftattfinden. 
Soviel Veränderungen Tokio aud erlitten haben mag, nie- 
mand wird an feine Kirfchbäume rühren. Ift doc die Kirfh- 
blüte den Japanern mehr als eine Blume. Die Seele der Kirfh- 
blüte ift ihnen irgendwie verwandt mit dem innerften Ideal 
ihres Herzens, der Ritterlichkeit. 





»Was unter den Blumen die Kirfce, 

If unter den Menfchen der Samurai«. r? 
Der heldenhafte freiwillige Tod um irgend eines höhere 
Zweces willen fheint ihnen in dem fanften Hernieder: 
fohweben der leiht vom Aft fich löfenden Blüte verkörpert. 
»Es ift eine Kirfhblüte, fie fällt ab, wann fie foll. . .« 
Die Zahl der Kirfhenforten [heint unbegrenzt. Japanildıe 
Gelehrte berichten von hundert ganz verfchiedenen Sorten. 
Die erfte und faft die (hönfte, die blüht, it die Hängekirfce 
Ito, wie eine Trauerweide geformt. Diele Bäume erreichen 
eine große Höhe, und es gibt herrlihe Exemplare davon. 
Faft zur felben Zeit blühen Equinox-Kirfchen auf mit weißen 
oder blaßrofa Einzelblüten. Dann gibts die fehr lieblihe 
Ukon-Kirfche mit büfchelförmigen grüngelblichen, gefüllten 
Blüten und eine Abart mit einfachen und doppelten Blüten 
auf demfelben Baum, die Hi-Kirfhe hat gefüllte, hochrot 
knofpende Blüten, die im Erblühen blaßrola werden. Na= 
türlih tragen die gefüllten Sorten keine Früchte, aber audı 
die andern Sorten bringen nur gelhmaclofe kleine Früchte 
hervor, doc die Japaner find aud völlig befriedigt von der 
Blüte allein. Höcftens falzen hie die Blätter ein und trinken 
Tee mit Kirfhblütengefhmak, während fie unter dem ro- 
figen Baldahin der Blüten froh das Frühlingsfeft erleben. 

Na „The Flowers and Gardens of, Japan“ 

von Florence Du Cane (London) 
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heit Bezug zu nehmen. 


VERLAG DER GARTENSCHONEEN 





Leitung des technilchen Büros 
per fofort gelucht. Eskommen 
nur folhe Herren in Frage, 
die wirklich erftklaffig ind und 
ähnliche Stellungen bereits 
bekleidet haben. Offerten un- 
ter U. B. 27 an die Gelchäfts- 
ftelle der Gartenfhönheit, 
Berlin-Weftend 





a 





"RICHARD W.KÖHLER 


ELELELTESTITELZIEET GARTENARCHITEKT 


|BERLIN-STEGLI 


KLEIST STR.43 









EIGENE BAUMSCHULEN 
GROSSE STAUDENKULTLREN 
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Großkulturen und Verfand winterharter Zierpflanzen 


ff. Blütenftauden für Schnitt, Dekoration, Rabatten, 

Bodenbedekung, Schatten. / Alpine Felfenftauden, 

Sumpfftauden, farbige winterharte Seerofen, Farne. 
Dahlien, Zwiebel- und Knollengewädfe. 
Ranker, Rofen und feltene Ziergehölze. 


Neu erfienener Pradtkatalog portofrei gegen Einfendung 
von 10 M. und Rücerftattung bei Aufträgen von 100 M. 


EITTTNTTTTTTTITTTTTTTTTTITTTTTTTTTTITTTTITTTTT TEILTE 
Neuzeithiche 
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N! en Nanzı | Gartengeflaltung 
Frühlingsblumen, Schatten- . 
pflanzen. Verzeichnis zu Diensten. L. OTTO, Gartenarditekt 


Jakob Laule, Tegernfee. | BERLIN ©. 34. Romintener Sır. 3: 
Minterharle | (zärtnerin 


das alibewährte Arsenpräparat 


gegen alle blätter-, blüten- und 
früchtefressenden Insekten, 


sollte frühzeitig und vorbeugend angewandt werden ! 


Ferlig zum Gebrauch! — sicher In der wirkung ! 


Preis Mk. 75,— pro kg, ausreichend für 500 Ltr. Spritzbrühe. 
Ausfünrlicher Prospekt kostenlos durch 


Otto Hinsberg, Nackenheim a. Rhein 


Fabrik lür Pfllanzenschutzmittel 











Gärtnerei / Samenzüchterei / Samenhbandlung 


Samen 


von Gemüfen, Sommerblumen, Stauden, 
Topfgewächfen, Gehölzen, Palmen 


Pflanzen: 


Freilandgewächfe, Kalt= und Warmbaus« 
pflanzen, Kakteen und Sußkwenten, 
Waferpflanzen, Bäume und Sträucher 


Blumenzwiebeln und Knollengewäch/e 


eg 


Hlaage & Sbmidt, Erfurt 
& 


“ 


Reichalt. Preisverzeichnife umfonft u. pofifrer 


UF 














Gegründet 1768 


Straub & Banzenmacher 


Samenzumt 
und Samengrosshandlung 


a Ulm a. D. (Mürttbg.) 
Spezialliäten ; 

line Gemüsesamen 

Blumensamen 

Ulmer Spargelpflanzen 

wermug. Canna und Dahllen. 
Kataloge umsonst 

Gegründet 1765 


Peter Lambert 
Trier 


Rofen= u. Baumfchulen 











Gartenbaufchüler in Deutfchböh- 
men fucht zum ı5. 3. oder fpäter 


Stellung in 
Hlandelsgärtnerer 


Staudenkulturen bevorzugt. Anr 


Blütenflauden 


Auslefe der bewährteften u. Ichönft. 
Stauden für Gartenausfhmücung, 
Felfen, Einfalfung.‚Schauenpartien, 
Teichränder ufw. — Preislifte frei. 
Anlage von Staudengärten. 


Theodor Seufferi 


Dresden-R. 27 


Münchner Straße 37. 


die felbft mit arbeit., f. bald gelucht. 


Amtsrat Harrer, Kunzendorf, 
Poft Buhwald. Kr. Glogau. 


Cissus mexicana 


Wer kann mir einige Wurzelftöcke 
oder Samen gegen Bezahlung ab- 
treten ? 


Vif, Forfirat, Karlstal, 
Poft Trippftadt (Pfalz) 


Vollffändigfie Sammlung aller 
Arıon und Neußeiten 





Tüchtiger Fachmann 


befonders in Blumenkultur,Stauden 
und Rofen erfahren, mit der Ausge- 
ftaltung alterAnlagen vertraut,fucht 
fofort geeignete Stellung. Nähere 
Auskunft erteilt die Gelchäftsttelle 
d. Öartenfchönheit, Berlin-Weftend 





FFER in Leipzig 





Digitized by (Soc gle 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


gebote unter J. F.B an die G«- 
f(häftsfielle der Gartenfhönheit, 
Berlin-Weltend erbeten. 











Übergärtner 


für Neuanlagen per fofort ge- 
[ucht. Offerten unter V.C. :8 
andie Gelchäftsftelle der Gar- 
tenfchönheit. Rerlin- Weftend 


T G. m. b.H. in Berlin-Weltend / Verantwortlih für die Schriftletung OSKAR KUHL in Berlin-Weltend, für den Anzeigenteil | 
. KLETT io Berlio-Lichterfelde / Druk von THALACKER & SCHO 
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; meinen, in lehr rauher 
dlihen Kulturen, 





Lage befin 


aller winterharter Arten in 
jeder Größe bis 5 m Höhe, 
Allee- und Zierbäume, 
Zierfräuder, Schlingpflanzen, 
Rolen, Aeenpflanzen ulm. 


in allen Arten und Formen, 


Beerenobfl- 
Hodftämmeu.-Sträucherusw. 


Reinhold Rehnfth, 
Baumfdulen 
Brodau bei Breslau. 
Ausführl. Kataloge poftfrei. 


Samenbandlung 
Titus Herrmann 
Nachfolger 
Siegnig 
GSpezlaltulturen in 
D ablien / Begonien 
©ladiolen 

Gegrlindet 1832 


INUNININNNNNNNNINNN 
Champignonbrut 


aus Sporen-Rein- 
zucht hergeftellt, da 
her von hödfter Er» 
tragsfähigkeit, liefert 


Wilhelm Witt, Torgau a. E. 
EN TTS 


_ TDinterharte 
Rlütenfauden 


für alleZwecke, in den 
[hönften Arten, 


Preislifte frei. 


Dilheim IDiefe 


Adendort 
bei Lüneburg. 


SSDILHIRTEETUSSCTERKERKERIRIBSUHNADRISSUNNUON 


De Jobs. von Ehren 
aumjhulen 
in Nienffedfen (Holft.) 


ladet Oartenkänftler und Pflanzenlieb- 
baber zum Bejud Jeiner Baumjdhulen 
söfichnt ein. 

Es find gute Vorräte In allen 
gangbaren Paub- und Nadel- 
een in bejonders 

arfer u. gut verfhulier Mare 
vorrätig. — ee made 
id auf jehr flarte Bäume für 
Ötraßen-, Solitalr- u. Orup- 
uni ag 2 jowie a. Jhöng 
Crempl. in Koniferen : Zbfes, 
Picea, Thuja u. Tazus In ver- 
Ichled, Sorten u, Höhen bis zu 
3 m aufmerljam. Auch Tagus 
baccata und Buzus für Heden- 
pflanzung find in großer Aus- 
wahl, jhon teils für Dede ge- 
Ihnitten und bis zu 250 cm 

Höhe vorhanden. 


Meine Baumjhulen Liegen nahe am 
Bahnhof KAlein-Flottbet und find in 
U Min. vom Altonaer Haupfbahnhof 
zu erreichen. m— 


DIE 
SCHÖNSTEN 
STAUDEN 


aus allen Klaflen, für 
Senitt und Rabatte, 
alpine Pflanzen ufw. 
befteNeubeit., reiebes 
Sortiment empfiehlt 


LORENZ LINDNER 


STAUDENGÄRTNER 
EISENACH 


TE ITITI IT IT TTI TITELN 
BEINAIDBLHDIEHESHTEIEDIIDISELII 
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Zunerläffigfte Bezugsquelle für Bemüfe> und Biumenfamen 
und Pflanzen aller Art. Beichäft f. d. gefamten Gartenbau, 
Öroßkulturen winterhatter Blütenftauden, Selfenpflanzen, erft» 
klaffige Sortimente von Begonien, Canna, Dabhlien, Bladiolen, 
Rofen, Simmerpflanzen, Beerenfträucder, Schlinggewächfe, 
Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 
Düngemittel / Dogelfutter / Pflanzenjhyusmittel 
Befuch unfrer muftergültigen u. febenswert:Rulturen gern geftattet. 


Jiluftelertes Hauptpreisverzeichnis 1922 koftenlos. 








Twencd 


Bartenhäufer, Lauben, Pergolas,©bftfpaliere 
Bittertore, Zäune, Blumenkübel ufw. 


Böttger &Efchenhorn: &.m.b.9. 
Berlin=Lidhterfelde 


OTTO MANN 


Großgärtnerei und Samenhaus 


LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 

zwiebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 

Stauden. Das gegen Ende Dezember erscheinende 

Hauptpreisverzeichnis wird Interessenten auf Ver- 
langen kostenlos zugesandt. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich für Gartenfreunde, 128 Seiten Text, 
44 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplänen 
und viele Abbildungen Im Text.— Preis M.12.—, einschl, 
Schutzhülle, Hierzu kommen bei Postbezug noch die 
jeweil, Porto- und event. die Nachnahme-Gebühren, 





Große Gosd.Hed £ d.Steudengarten 
auf der JahrbunderrAusstellung. 


Ausfähreng w Garten, Park-, 
edhofs-, uleichanlagen, 
Sport-u.öSpielplälze. 





Winterharte 


Rhododendron 


bis 21, Meter hohe Öruppen= u. Shaupflansen 


Rhododendtron Pink Pearl 
neu, rein tofa mit riefigen Prunkblumen, 
Dorrätig bis zu 2 Meter Höbe, vollbeknofpet. 

Preislifte frei. 
* 
Rbododendrons»Speslialkulturen 


®.D.Böhlje,Wefterftedei.®. 


Baumfchulen 





Planzenwohl 


Aufßerft wirkfam und 
reiswert. — Sofort 
ieferbar als Spritz= 


und Räuderlöfung. 
Näheres durch 


A Otto Beyrodt 


3 Berlin - Marienfelde 

















Spezialität: Niedere u. Hochjftamm-Rojen 
Schling- 
«l2dz und 
Hedenpflanzen 
Nadelhölzer 


frei zu Dienften. 


Dbfibäume 
Beeren- und 
Sormobft 
3ierfträucher 


Katalog aufBunfch 





Nierm. 
N. Hesse 


grösste, resp. 
reichhaltigste 


EIN 


[4 
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Baum- und Rofenfchulen ; 
: Baumschulen: 
Dict orzeichendorff | |Meener| : 


Sofjebaude-Dresden 


(Prov. Hann.) 


& 
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|ERICH KRETZSCHMAR || 
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Massen- 
Anzucht 
sämtlicher 
Freiland- 
Pflanzen 
In allen 
Grössen 





























Gartenarditekt CHEMNITZ Kaiterfiraße 36 Neuester Katalog 


Entwurf und Ausführung neuzeitlicher ; Es ee 5 NT ee REN 
Gärten / Obftanlagen ;lp Br: 
FERNRUF 8444 F Hr Era LTE 
OB0DEBUDONFSUEDBRDEBEEDEUERULOAUNDEASTHIHUNNG BURG AURUR ERUTULHLARSEERH NHUSUHEURnD En R 6) S E N G Ä R gi E N 
STAUDEN- 
uuaeam PFLANZUNGEN 
Ein Schmuckstück für Ihr Heim bildet ein PARKS 


Zimmergcwädishaus 


Verlangen Sie bitte Offerte 


Karl Schulze, Dresden-N. 22 


Bürgerstraße 20, Ill, 


Beratung, Umge» 
flaltung, Neuanz 
lage, Überwasdung 
Sorgfältige 
Sortenwabl 


F. BERCKMÜLLER 








HAMBURG 4 
Hiermit empfehle ich bei eintretendem Bedarf in RT 
Niedri : 
asyeredeltenRofen ||; €. BERNDI 


allen Intereflenten des In» und Auslandes meine 


ZIRLAU 


: bei Freiburg in Schles. 


fhönen und forgfältig gepflegten Beftände. 
Spezialofferte wird auf Wunfb gern zugejandt. 


Math. Tantau, Ueterfen, Holftein 


Rolen=-Spezialkulturen und Verlandgelhäft 


Massenanzucht 


> von Heckenpflanzen, 
oO Koniferen, Allee» 


5 büumen, Ziersträu- 
Stauden- 


ss ü Do ° chern, Schlingpflan- 
h. Friedri. 


zen, Obsipflanzen, 
Grofkuliuren 


; Rosen und Stauden 
= PP : Gegründet 1854 
Raflenberg n Thüringen S Fläche ca. 250 Morg. in 
IDinterharte Blütenflauden,Frühlingsblumen, heide- |3 rauherVorgebirgslage 
hräuter, Satten-, Sumpf- und Mallerpflanzen, |: 
Freilandfarne, Alpenpflanzen / Kalalog zu Dienflen | < 


Preisbuch 
umsonst und postfrei. 8 






EFEUPFLANZEN 


aller Art, großblättrige, klein« 
bläurige, infolge Mallenkultur 


WINTERGÄRTEN -— FRÜHBEETFENSTER| bläurige, infolge Mallenkultur 
HEIZUNGS-ANLAGEN UND HEIZKESSEL| Evonymus raa. foı. var, Ev. 
GLAS, KITT UND SÄMTLICHE GÄRTNEREI. | _ Krwersis. E myrtifolius. 


BEDARFSARTIKEL Ei. Borowskt, Tfeuplantagen 


‚Erdbeer-! 
REINHOLDSCHWARZEBflanzen: 


WIEDENBRUCK (WESTFALEN)|# neuereundneuefte Borfen:be« & 


4 fonders auch immertragende 8 
# (vom Srübjahr bie a. 





biefert gut und preiswert 










B ; Dablien 
Spezial-Holz- und Eifen- EDel- Ketten 
Anftrichölfarben ; Eyclamen | Ehrufanthemum 
ea Eos Seen ir | _ Winterharte 
fprigen wie fämtlihhe gärtnerifhe und landwirtfchaftliche  Blütenftauden 
Bedarfsartikel liefert prompt und preiswert je Beerenobjtfträucher 
Albert Leidhold, Schweinsburgi(pieige)7 Say. H 
Derlangen Sic im eigenen Interefie Angebot E DOlto Thalader 
5 Leipzig - Wahren 14 8 
ÜEELEITEERERENREE RER TEREENN 


nr En en 
‘ 





ERRRORKRENNUTOROHKIRND DEODOORNOOOOCOROOCERE 


KARL FOERSTER 


ZUÜCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER 


BLÜTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 
Bornim bei Potsdam-Sanssouci 


Br 


Preiskatalog 1921 nebft entfprechendem erweiterten Ichwarz 
und farbig illuftrierten Auswahlheft mit Befchreibungen, Ver 
wendungsnotizen und umfallendem Blütenkalender porto» 


Wilhelm Röhnik 


Gartenardhitekt 


Beratung / Entwürfe / Ausführung 


frei gegen Einfendung von 6,50 Mark (2/, der Druckkoften) 
oder unter Nachnahme von 7,50 Mark. 


Pflanzzeiten März-Mai und September-November. 


.E.KOGERER 


BERLIN-LICHTERFELDE-WEST 
HINDENBURGDAMM s7a 
TELEPHON: LICHTERFELDE 279 


SPEZIALIST 


FÜR STAUDEN-, STEIN-, UFER- 
UND NATURGARTEN 


GUSTAVWOLF,LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Spezialkulturen von deutichen Edelnelken eig. Zucht, 
amerik. Riefen-Nelken, älteren Rem.-u. Feder-Nelken, 
fowieDahlien aller Klalfen. Preislifte auf Anfr. koften!os 


FRITZ HANISCH 
| SD RREN NN OHG 
© "BRESLAU XII 


Gartenftadt Carlowitz / Landhaus Hanifch 
Wicelhaus#Allee 29 / Fernfprecer Ring 7977 


Beratung / Entwurf / Ausführung 
von Park» und Gartenanlagen jeder Art, 
Gefchäftsgründung 1892 





la Referenzen 





ee 
aAanNuleNrmeae Aha won 
=Sortiment herrlichfter Rafe-Dahlien von 


KURT ENGELHARDT / Leuben-Dresden 


DAHLIENHEIM Poftfach ı 


MEYVER-DOPPEL-PLASMATE 


nah Dr. RUDOLPH find neue Univerfal- Anaftigmate köchjter 
Lidtftärke mit großer Ziefenfbärfe und plaftilber Bu 


Tafel hervorragender Korrektion für Lan 


graphien nah der Natur, Autochrom=-Äufnahmen befonders geeignet. 


F:4 


Katalog Nr. 10! 
koftenlos 





Bond #: Der Doppel=Plasmat nach Dr, Rudolph gegen REPERÜRENEN erhältlich, 
OPTISCH-MECHANISCHE INDUSTRIE-ANSTALT 


HUGO MEYER&DCO. - GÖRLITZ 





Katalog Nr. 1o 


OBSTBÄUME 


‚Johannisbeeren, Wildlinge, bellere 
Floenpflanzen, Rofen, Coniferen, 
Alleebäume und Ziergebölze 

! Preislifte auf Anfrage! 
G. FRAHM, BAUMSCHULEN 
ELMSHORN IN HOLSTEIN 





Lenhaufer Bauml&hulen 
Lenhaufen in Weltfalen 
OBSTBÄUME 


Form=- und Bulhobft 
ALLEE-UND 
ZIERBÄUME 





See inden herrlichften Sorten 


SION 
10/5 HECKEN- 


PFLANZEN 


Zierfiräuher, Schlinge \yı Taxus, Buxus, Ligufter, 
pflanzen, Stauden =. Hainbuden, Ilex ulw, 


Katalog auf Wunfd gratis 


x ROSEN 


in allen Formen und vielen Sorten 
| hiefert. 





ROSENFIRMA 


DRESDEN-A. 24 


George-BährsStr. 2 — Anruf Nr. 40771 


STAUDEN-KULTUREN 


ADOLF MARXSEN 


OSDORF BEI HAMBURG 
Gegründet 1895 h 
Eigene neuefte Einführungen 


SOLIDAGO FRÜHGOLD 
BIEDERMEIER-PRIMEL 


Neuefies Preisbuh auf Anfrage frei. 


Doran. Älpengarten 


Lindau im Boden/ee 


E; 
Spezialkultur 


von Alpen- und Fellenpflanzen 
” 


Preislifie auf Wunf6 / Dekonomie» Rat Sündermann 


RICHARD GROSSE 
GARTENARCHITEKT 


Beratung, Entwurf und Ausführung von 
Gartens, Park» und Obfianlagen, Krieger» 
ehrenftätten, Sport= und Spielplätzen. 


GARTENTECHNISCHES BÜRO 


W KORDES SÖHNE WÜRZBURG, Heidingsfelderltr.14 


SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN 


ıldwirkung, - 
‚ Farbenphoto- 


koftenlos 


. Fernruf: Würzburg 2690 





Bunzlauer Blumenvafen 
Bauernmufter u. Laufglafur liefert billigft die Firma 


Hans Buhmann, Bunzlaus 


ADOLR ERNST 


MÖHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterharte Zierpflanzen 


45 Pfy Porto auf Poffkhekkonte Set oattsrbender Berea Nadrabenn 
‚Portoa to 5 gegen 
wa, Einfache Preislife koflenfos, © 


PRRRERRRREEKE REITEN DENIED PAR KEOINNEHEREERE DEREN 0.000,00 KERNE NET NEKE NE REDERENERE NENNEN 
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eine Zeitichrift mit Bildern 


für Barten-und Blumenfreund für "Liebhaber und Sachmann h 
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4 Bemeinichaft mit Karl SoerfterundGamillo Schnei E i 


RER von Osfar Kühl & 
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_ GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 


| _ FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND 1 FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
| HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL | 


Erklarse ak Mi hie 


x GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY.ED / 
FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRUNING, Leipzig / PAUL DOBE, Weimar | Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / 


> Profeflor AUGUST ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Düffeldorf / Geheimrat ADOLF ENGLER, Dahlem / 


- Obergärtner M, GEIER, Offenftetten! MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRABENER, Karlsruhe / Profellor HECK, 


Direktor des Zoologifhen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN | Gartenarchitekt 


> REINHOLD HOEMANN, Düfeeldorf / Oberinfpektor HOLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-München / Geheimrat PETER 
 ..°. JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing, HUGO KOCH, Arditekt, Nerchau / Garten- 
‚architekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarditekt O. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT, Sansfouci / Dr. PAUL 
 LANDAU, Berlin /Gartendirektor LUDWIG LESSER /Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MUNCH- 


Kur, AUSEN, Windifchleuba / Garteninfpektor WILHELM MÜTZE, Dahlem / Obergärtner BE. NUSSBAUMER am Botanilchen Garten Bremen / 
0. VON OHEIMB, Woislowitz / Profeflor BRUNO PAUL / Gartenarchitekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinfpektor PETERS am 
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- Alexander Steffen / Staudenpäonien / Mit 4 Bildern . . ... . 


Iris iberica / Neue holländifce Iris / 4 Bilder . 


- Paul Landau / Die Entdeckung der Blume in der Kunf / Mit 


W.Kellelring / Aus dem holländifhen Staudenreich IL. 
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Aus dem Türkenfchanzpark in Wien / Bild . GARTENRUNDSCHAU 

Karl Foerfter. / Aprilnahklang 

Friedel Dahn / Unfere Vögel im Frühjahr 
 Nadelhölzer / Austrieb im Mai 
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Winterharte Freiland-Chryfanthemen als Solitärblumen 
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Di Fülle und Seltfamkeit 
der Farben felbft eines 
bloßen Laub» und Nadel- 
holzanblicks im Mai über 
fteigt alle Gedäctniskraft. 
Im Garten zu Purgftall ind 
Blaufidten vereint mit Acer 
FR RER den zwergigen 
dderabornen, die mit ih- 
rem fbönen Frühlings- und 
Herbfikleid und den braun» 
laubigen Formen von höd- 
fiem Gartenwerte find. 
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ID zart weißrofafarbene 
unverwüftlicde Frühr 
fingswaldrebe Clematis 
montana perfecta,( Clema= 
tis montana X. Clematis 
rubens, Himaloja, Mand- 
Söburei) erblüht Ende April, 
Anfang Mai mit großen 
flarkduftenden Blüten, die 
bier von den letzten Abendr 
onnenfirablen rofa über» 
haucht find. Sie rankt 5 bis 
8Meter hoc. - Bild. Steudel. 
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Aus dem ER in Wien 





/m Mai 


ALEXANDER STEFFEN / STAUDENPÄONIEN 


MMER wieder machen wir die Erfahrung, daß der Name der Päonie 

fich allen denjenigen (chwer einprägt, welche zum Garten keine engeren 

Beziehungen haben. Alle möglichen Entltellungen, felbft »Begonie*, 
kommen zu Tage. Es fehlt an einer Wortdeutung und leicht einpräg- 
famem Klang. Was fagt dagegen nicht Ritter[porn oder Schneeglöckcden! 
Daß der Namenlieferer Päon der Arzt der griehifchen Götter und 
Schüler des Äskulap, war, der auf dem Olymp die Päonie aus der Hand 
der Leta empfing, wer loll das willen oder aus der Jugendlehre behalten 
haben? Mit den deutfhen Namen Pfingftrofe und Bauernrofe fteht es 
nicht viel befler. Die Ähnlichkeit mit einer Rofe ift verzweifelt gering, 
um Pfingften blüht die Pflanze auch nicht. So ift die Frage nach einem 
treffenden Namen noch unbeantwortet. Was die Vergangenheit ver- 
fäumt, werden wir wohl nicht mehr nachholen, trotzdem die alte rot= 
gefüllte Päonie zu dem unverwüftlihen Beftand aller Gärten gehört 
und obgleich all die (hönen anderen Sorten und Arten ficherlih zu den- 
jenigen Pflanzen zählen, die — wie der übliche Katalogfiil fagt — in 
keinem Garten fehlen lollten. 
Wenn diefer Wunfch und diefe Mahnung der Staudengefchäfte oft nicht 
von dauerndem Erfolg begleitet find, fo pflegen dafür triftige Gründe 
vorzuliegen. Diele beftehen gewiß oft in ungenügender Pflege, lehr 
häufig trifft aber den Eigentümer keine Schuld. Kein Zweifel: jede 
Staudenart hat ihre Sonderwünfche und Eigenart, und wird diefen nicht 
entlprocen, dann ift das Leben der Pflanze kümmerlich und kurz. Von 
den Päonien darf man fagen, daß ihre Änfprüce nicht außergewöhnlich 
find: Der Boden lei nicht zu leicht und trocken, damit ift das Welent- 
lichfte feftgelegt. Wären die Änfprühe ungewöhnlich, fo hätte unfere 
alte Pfingfirofe, Paeonia officinalis, nicht die Jahrhunderte überftanden. 
Ihre erfte Einführung verdankt fie medizinifchen Werten, der Apotheker 
verarbeitete die Wurzeln in feiner Offizin, daher ftand ein Arzt bei ihrer 
Taufe Pate. Die Wurzel unterlag daher auch der Betrachtung der erfien 
Syftematiker, die fich über die Rolle von Staubgefäßen und Stempeln 
nicht klar waren und die noh nach der Wurzelbildung männliche und 
weiblihe Pflanzen unterfcheiden zu müflen glaubten. Schon einer der 
Väter der Botanik, L. Fuds, hatte aber hieran feine Zweifel. In 
den Gärten ift von P. officinalis faft nur die dichtgefüllte rote Form 
verbreitet, trotzdem es aucd einfach rote, rofa gefüllte u. a. gibt. Bei 
der einfahen Form umfdließt die große Schale eine Fülle goldgelber 


Staubgefäße. Aber fie ift fchnell vergänglih und regenempfindlic. 
Darum bevorzugt der Schnittblumengärtner die gefüllte Form, doch find 
bei uns größere Mengen auh davon kaum abzuletzen, In Paris ift für 
diefen Artikel mehr Stimmung, daher finden wir morgenweile Anpflan- 
zungen z.B. bei den Obfizüchtern in Montreuil. Vor Markttagen flieht 


. man in den engen Straßen überall Karrenladungen heimwärtsrollen. 


Paeonia officinalis fordert mit ihrer fatten, ftarken Farbe volle Bewun- 
derung, aber die Vorfiellung, die wir Blumenfreunde mit dem Namen 
»Päonie« verbinden, wäre mit ihr als einzigenV ertreterin eng und [chnell 
erfhöpft. Die reichften Farbenbilder entrollen fich erft vor unferen Augen, 
wenn die Sorten der P. albiflora (hinensis) ihre Blüten entfalten. Wir 
kennen diefe Gruppe erft feit Ende des achtzehnten oder gar feit Än- 
fang des neunzehnten Jahrhunderts. Das bedeutet aber keine Jugend 
der Entftehung. Denn all jene uns aus Japan und China zugeführten 
Sorten waren keine Erzeugnifle freier Natur, fondern wurden Gärten 
und Jahrhunderte langer Zucht jener gelchickten Gärtner des far east 
entnommen. Mit ihnen konnten die europäifchen Züchter weiterarbeiten, 
fie brauchten nicht am allererftien Anfang mit unveränderten Natur- 
kindern zu beginnen. In Frankreich faßen die erften Züchter. Sie kreuzten 
die eingeführten oftaliatifchen Sorten untereinander, auch mit den roten 
officinalis und paradoxa. Wie erfolgreich gleich die erften Jahrzehnte 
waren, ergibt fich aus der Tatfache, daß manche ihrer Sorten noch heute 
zu den Beften zählen. Ich nenne einige Namen: Lemon in Porte St. 
Denis züctete Ihon um 1824 edulis superba. Hofgärtner Jacques in 
Neuilly, fein Zeitgenofle, hinterließ feinem Neffen Victor Verdier (1803 
bis 1878) einen reihen Sämlingsvorrat, von dem noch Vielerlei in den 
heutigen Liften fieht. Miellez in Lille verdanken wir die wertvolle, 
[chon 1851 gezüchtete Festiva maxima, die in [höner großer Schale einen 
Ball (chmälerer Blütenblätter darbietet. Madame Calot, eine weitere 
Züchtung von Miellez, ift von großem\W ert. Der Gatte dieler Frau Calot 
lebte in Douai und trat 1872 etwa feinen Sämlingsbelitz an Crousse in 
Nancy ab. Diefer Faden ift aber nicht weiter gelponnen, da die Firma 
Crousse [päter einging. Jules Calot und befonders die reichblühende 
kirfchrote Felix Crousse halte ich für unübertroffen in ihrer Art. Etienne 
Medin war ein weiterer erfolgreicher Züchter, feine Zuchtarbeit wurde 
infofern bedeutungsvoll, als fie bei feinem Tode 1895 in die Hände eines 
Neffen, A. Dessert, gelegt werden konnte, der ihr ein würdiger Fort- 
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Paeonia Felix Crousse, [etzer wurde. Die Berichte der amerikanilchen 
kräftiges Kırlabrot. Päoniengelellfhaft verwiefen immer wieder 
auf diefe Quelle und warnten vor einer gewillen englifchen, die be= 
ftechende Preisliften und Bilder, aber doch viel minderwertige Sämlinge 
und unfihere Sorten verbreitete. 

In Deutfchland haben Goos und Koenemann als alleinige der Züchtungder 
Päonien fich erfolgreich gewidmet. Belonders ihre einfachen Sorten finde 
ich (hön, fie find wüchfig, blühen früh, reich und durch Entwicklung der 
Seitenknolpen auch lange. V on den gefüllten liebe ich belonders Straß- 
burg, ihre Form ift vielleicht nicht klaflıih, aber malerifh, die Stiele 
entwickeln faft gleichzeitig mehrere Blumen, zu Sträußen find fie fein. 
Sehr gewichtige und wertvolle neue Sorten brachte in den letzten Jahren 
vordemKriege Lemoine: 
Nancy. Sie ftellten z.T. 
einen etwas neuen Typ 
dar, er hatte nicht die fo» 
genannte Kronenform — 
eine großblättrige Schale, 
die einen (chmalblättrigen 
Kern erheblih wie ein 
Halskragen überragt — 
fondern große runde Bälle 
find es, in denen alle 
Blumenblätter annähernd 
gleihe Größe aufweilen. 
Von diefen Sorten muß 
vor allem Le Cygne und 
die falt gleihe Mignon 
als etwas hervorragend 
Gutes gelobt werden. Es 
dürfte Le Cygne die befte 
aller weißen Päonien [ein, 
fie blüht auch licher und 
wird nicht allzu hoh. — 
Die Amerikaner haben in 
der Päonienzudht feit län- 
gerer Zeit ftark gearbeitet, 
doh was ih von den 
bis 1912 etwa erlchienenen 
Sorten fah, hatte keinen 
durhfchlagenden Wert. 
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Standard bearer gefiel mir wegen ihres gedrungenen 
kurzen Wuchles. Neuerdings follen aber drüben fehr 
gute Sorten entlftanden fein, namentlih A.P. Saunders, 
der Scriftführerderamerikanilchen Päoniengelellfhaft, 
war mit Kreuzungen fcheinbarrecterfolgreih.Dessert 
hat in feinem Katalog etwa 500 Sorten, E.H.Krelage- 
Haarlem gab fchon ı890 eine Lifte heraus, die 500 
albiflora-Sorten aufzählte. Auf amerikanifchen Ver- 
fuchsfeldern gingen die Nummern faft an 3000 heran, 
dabei freilich viele Doppelte. Unter folder Fülle ift 
es [hwer, eine Sortenauswahl zu geben. Die Ameri- 
kaner verluchten es mit einer Abftimmung unter den 
Züdhtern. Dabei ergab fich die folgende Reihenfolge: 
Couronne d’or, Felix Crousse, Festiva maxima, 
Ducesse de Nemours, Edulis superba, Mme. Jules 
Elie, Mme. de Verneville, Marie Lemoine ulw. In 
diefe Zulammenftellung würde eine dunkelrote noch 
eingefügt werden müllen, z.B. Adolph Rousseau; ich 
möchte auh Le Cygne, Mme. Jules Dessert, Mme. 
Lemoine, Belle Mauve, diefen Riefen unter den Pä= 
onien, nicht entbehren. Primevere ift eine hellgelbe 
Sorte, aber in den Jahren ungleich, manchmal wenig 
edel, oft aber auch unerreicht. Sie wird fehr hoc, 
legt fich leiht um und in diefer (hiefen Lage ent- 
wickeln fih die Blumen zu häßlicher Einfeitigkeit. 
Audı die führende Couronne d’or ift nicht immer erfter 
Güte: 1921 blieb fie flach, tellerförmig ohne Reiz. Die 
Pflege mag dabei mitfpielen und der Standort. Nicht 
zu leichter, gut gedüngter Niederungsboden und ein 
kräftiger Wallerguß während der Schoßzeit der Triebe, 
dann, wenn die üblihe Maien -Trocenzeit einfetzt, 
find für vollkommene Blumen V orausfetzung. 

Nun bereitete mir und meiner Päonienliebe der Auf» 
[atz und die wundervollen Bilder von Paul Dobe im Märzheft der Garten- 
(hönheit allerhand Schmerzen. Bilder und Worte find fo klar gefchaut, 
fo warmherzig empfunden und von einem [o tiefen Verftehen des na= 
türlihen Lebensdranges der Pflanze getragen, daß ich mich dankbar ver- 
neige und prüfend frage: Hat die Gärtnerhand, die unfere großen 
Päonien-Schauftüce fchuf, das Gleichgewicht der Natur gewahrt? Trieb 
fie den Kult der Farbe auf Koften der Form der Gelamtpflanze? Trieb 
fie nicht auch den Kult der Blumengröße — ein vielleicht ganz un 
berechtigter? — ebenfalls zu weit? Diele Fragen müllen wohl bejaht 
werden. Wir binden. die Päonienbüfhe auf, ftützen fie mit Pfahl und 
Kokosftrik und trotzdem liegen die diken Paeonia albiffora Celes- 
Bälle der Belle Mauve und all der andern via/ einfad rofaror. 
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gefüllten Riefen nadı 
einem Regen vollge- 
fogen dem Erdboden 
nahe. Die einfachen 
Sorten mit vielleicht 
nurzweiBlumenblatt- 
kreilen tragen [ih zu= 
meift ficherer, bei ih- 
nen fteht Bufh und 
Blume mehrimGleich= 
gewicht. Aber aud fie 
können einer künftli= 
chen Stütze nicht ent- 
behren. Bei der wild- 
waclenden dineli= 
(chen Päonie, die von 
menfhliher Zuctar= 
beit in ihrem Gleich- 
gewicht nicht geftört 
ift, muß ich demgemäß 
annehmen, daßlie nie- 
driger und welentlich 
kleinblumiger ift felbft 
als die heutigen eir- 
Jacben Gartenlorten. 
Wie könnte fie fich 
fonft von felber auf- 
recht tragen? 

Sollen wir nun die 
Zudtwunder in den 
Winkel fiellen? Ich verfetze mich im Geifte vor einen großen Päonien- 
frauß, bunt gemifht vom Weiß der Duchesse de Nemours durc’s 
Rofa der Lady Sefton, bis zum dunklen, leuchtenden Rot des Adolph 
Rousseau und des Monsieur Martin Cahuzac, wo zwilchen dunklem 
Bordeauxrot goldige Staubgefäße leuchten, wir konnten folche Sträuße 
die lerzten Jahre immer uns ins Zimmer ftellen. Und da kommt ein 
felbfigewilles »Dennoh« zum Durchbruch. Die Gärtnerzuct hat nichts 
Vollkommenes gelchaffen, aber ihr Farbenwunder fteht greifbar und 
geglaubt vor uns. Laßt es uns genießen, ohne Überhebung, in Er= 
kennung unlerer Grenzen und der höheren Meifterf[haft der Natur. 
Haben Sie Nahficht mit uns, Herr Dobe. 

Wer Jahre des Zulammenbringens von Sorten hinter fich hat, der ver= 
liert allmählih den Gelhmak daran, noch 
weitere mehr oder weniger ähnlihe Formen 
den vorhandenen hinzuzufügen. Er möchte 


Paeonia Pbilomele, du= 
ßereHalskraufe rofa Jei= 
dig, Mitte bernfteingelb. 
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tiefer (hauen, wie all jene Schönheit ge» PueoniaReineHortense, 
worden ilt, und möchte felbfi fein Heilinder /@dsrofa, leide Karin 
Züchtung neuer Sorten verluchen.DiePäonien EUER REN 
ftellen diefem Wunfch keine grundfätzlichen Hindernifle, fondern nur 
Schwierigkeiten entgegen. Deren größte find zwei: erltens letzen viele 
ftark gefüllte Formen keinen Samen an, haben überhaupt keine Staub- 
gefäße und nur (hwac entwickelte Fruchtanlagen, zweitens blühen die 
Sämlinge kaum vor dem vierten Jahre. Die Anzucht von Sämlingen 
it fonft leihr und kann fih völlig ohne befondere Kulturmittel im 
freien Lande vollziehen. Die Auslaat erfolgt logleih nach der Ernte, 
ohne daß die Samen hart trocknen, das würde ein Jahr Verzögerung 
in der Keimung bedeuten. Von den einfachen Sorten wie Dürer, Hol» 
bein, Watteau u. a., die mallenhaft Samen anletzen, kann man [o [ehr 
leicht reichlih Sämlinge erhalten, auch wieder einfache, gefüllte werden 
kaum darunter fein, aber diefe Formen mit den zwei Blumenblattkreifen 
können allerlei Verbellerungen 
bringen, fei es in der Tradıt, 
in der Farbe, im Blütenreich- 
tum. Auch von gefüllten läßt 
fih eine Menge Samen ern- 
ten. Die ganz dunkelroten wie 
Monsieur Cahuzac, Adolph 
Rousseau, die nie, namentlich 
an Seitenblumen, ftark gefüllt 
find, fowie jene wundervollen 
Sorten, bei denen zahlreiche 
Staubgefäße zwilchen die Blü- 
tenblätter eingefhoben find, fie 
fetzen mehr Samen an als man 
Bedarf haben wird, fodaß ein 
Teil (hon nach der Blüte zur 
Stärkung des Reltes abgelchnit- 
ten werd.n kann. Gelät wird 
zweckmäßig in Reihen. Ifi der 
Boden kräftig, nahrhaft, nicht zu 
trocken, fo bedarf es außer Rein- 
halten keinerlei Pflege. Nur 
wenn der Stand zu eng ilt, 
müßte etwa im September des 
zweiten Jahres aufent/prechende 
Entfernung verpflanzt werden. 
In der Blürezeit muß ohnedies 
allerlei nicht Wunfchgemäßes 
entfernt werden. 
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Bilder aus dem Pillnitzer Schloßgarten. Links Chamaecyparis obtusa filicoides, dahinter vortretend Pinus austriaca, redts Larix 
Veptolepis, im Hintergrunde Abies concolor. 


CAMILLO SCHNEIDER / UNSERE NADELHOLZER 


IE wudhtigften Akzente im landfhaftsbefiimmenden Formen- 

bilde der Erdflora bilden in fehr vielen Fällen die Nadelhölzer. 

Wenigftens in unferer nördlichen gemäßigten Zone. Dies er= 
kennen wir Ichon in unlerer engeren Heimat, wenn aud hier des Men- 
(chen Hand die urfprünglihen Züge der Landfhaft Ihon ftark gewan- 
delt hat. Umfomehr prägt es fih uns ein in Ländern, deren Vege- 
tationsbilder noch urfprünglih find, wie etwa in Nordamerika und 
China. Beide Gebiete bilden die Heimat der Hauptformen der Nadel. 
holzfamilie. Diele Typen und ihre geographifche Verteilung, ihre »Welt- 
hintergründe« follen hier nach den Eindrücken gefhildert werden, die 
ih auf meinen Reifen in mich aufgenommen habe, die nicht immer- 
grünen Koniferen, wie die Lärchen, Goldlärchen und Sumpfzypreflen 
bleiben dabei unberüklictigt. 
Im fpäten Mai, wenn die meiften Laubgehölze den kurzen Sturm ihres 
Frühlingserwacdlens bereits ausgetobt haben, dann erft fetzt das neue 
Leben der Nadelhölzer fo recht ein. Nur allmählich fallen fie fih durch 
die wachlende Kraft der Sonne aus ihrer Winterruhe aufrütteln. Wenn 
jedoch ihr träges Blut in Wallung gekommen ift, dann [häumen fie 
über an Saft und Farbe, einen zweiten Frühling im Garten und Park 
Ipendend. Die jungen Trieblpitzen von Fichten und Tannen leuchten 
auf. Die Kiefern entzünden ihre Blütenkerzen. Aud die Thujen, Zy= 
preflen und Wacholder wollen nicht zurückftehen. Und wenn fchon die 
wilden Typen durch ihr junges Frühlingsieben entzücken, fo hat die 
Kultur folche Reize in mannigfaltiger Form verftärkt, Formen, die durch 
die Farbenpradt ihres Austriebes befonders auffallen, werden an an- 
derer Stelle zulammengeftellt. 
Schon in Europa treten uns, wenn wir von den laubabwerfenden 
Gattungen ablehen, fehs wichtige Typen der Koniferenfamilie ent- 
gegen: die Fichte, die Tanne, die Kiefer oder Föhre, die Eibe, der 
Wacdolder und die Zyprelle. Der Volksmund wirft allerdings die 
erften drei Bezeichnungen bedenklich durcheinander, und felbft Willen- 


Ihaftler gibt es, die diele lo ausgezeichnet gelchiedenen Typen gern 
unter Pinus vereinigen möchten. Wir wollen jedoch als Fihten nur 
Picea, als Tannen nur Äbies, als Kiefern nur Pinus führen. Die Tannen 
haben aufrechtftehende Zapfen (Bild der Ballamtanne Band II, Seite 66); 
diefe zerfallen nach der Reife und es bleiben nur die Spindeln ftehen. 
Anders bei Fichten und Kiefern. Hier find die bei den erften ftets 
hängenden Zapfen von längerer Dauer. Ihre Form ift zumal bei der 
Kiefer fehr variabel, (Farbentafel Band II, zu Seite 265). Fiben und 
Wacdolder belitzen keine holzigen Zapfen, londern beerenartige 
Früchte. 

Betrachten wir nun, von den europäifchen Typen ausgehend, die nord=- 
amerikanilchen und aliatifhen Formen, die fih ihnen anldließen und 
die neuen Typen, die uns dort entgegentreten. Unfere heimilhe Ficte, 
Picea excelsa, ift, [o ftiefmütterlich wir fie auch oft in unferen Anlagen 
behandeln mögen, eine der allerf(hönften Vertreterinnen ihres Geldledts. 
Ich kenne kaum eine ausländifhe Art, die fih an Schönheit mit einer 
freiftehend aufgewaclenen, bis tief zum Boden herab voll behangenen 
heimilhen Fichte mellen kann. Aud die uns geographifch nähften Ar- 
ten, die Balkan-Fichte, Picea Omorica, die ih 1907 bei Zaovina in 
Serbien am Originalftandort kennen lernte, wo lie der Botaniker Pan£ic 
entdeckte, fowie die Kaukafusfihte, Picea orientalis, gehören zu den 
beften Shmucfichten, die wir bei uns anpflanzen können. Ic fah die 
Kaukafusfihte 1908 im Rionthale, als ih vom Mamillonpaß herab kam. 
Hier lebt fie eingefprengt in die großen Urwälder der Nordmannstanne. 
Tiefer nah Alten eindringend treffen wir im Himalaya auf die bei uns 
in Kultur noc nicht häufige und warme Lagen liebende Picea Morinda 
und die in den Kulturanfprüchen und der hängenden Tracht ihr ähnliche 
empfindlihere P. spinulosa oder morindoides. Kommen wir dann ins 
weftlihe und mittlere China, fo wird die Zahl der Fichten Legion, 
doc hat noch keine der neuen Arten, die namentlih E. H. Wilfons 


unermüdliher Sammeleifer uns befcherte — feien es nun die unlerer 
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Redts Chamaecyparis Lawsoniana, da: 
vor Picea excelsa compacta in der Mitte 
Thujopsis 

excelsa ähnliche Picea asperata, oder P. 
purpurea, feien es die mir wohlvertraute 
P. likiangensis von den Hängen der 
Schneeberge in Yunnan, oder die zur 
Omorika-Gruppe gehörenden P. com- 
planata und P. Sargentiana — eine be= 
fondere Berechtigung als Shmucknadel- 
holz bei uns bewielen. Anders fteht es 
mit den längft eingeführten Nordoft= 
aliaten,mitder Ajan- undHondo-Fidte, 
die jetzt als Picea jezoönsis zulammen- 
gefaßt werden, mit Schrenks Fichte, P. 
Schrenkiana, und folch auffallendem Typ 
wie der Stechfichte, P. polita, und der 
rotrindigen P. Glehnii. Wandern wir 
weiternach demnordweftlihen Amerika, 
lo treffen wir die Sitkafichte, P. sithen=- 
sis, und Engelmanns Fichte, P. Engel- 
mannii, kommen im Felfengebirge zur 
wohlbekannten, man ift verfuchtzu lagen, 
uns nur allzu wohlbekannten Blaufchte, 
P. pungens, und dann im atlantifchen 
Teile zur Schwarzfihte, P. Mariana 
oder P. nigra, deren [hmucvolle, ge- 
drungene Formen wir feit langem 
[chätzen. 

In der Gattung der Tannen ift ebenfalls 
die bei uns heimifhe Weißtanne, Abies 
alba oder pectinata, keineswegs das 
Afchenbrödel. Ihr fhließt fih die [hon 
erwähnte Nordmannstanne, A. Nord» 
manniana, eng an, deren Wert offen- 
kundig ift. Neben diefer find befonders 
in warmen Lagen des [üdlicheren Mittel» 
europa die griehilche Tanne, A. cepha- 
lonica, unddie cilicifhe, A. cilicica, ‚mit 
Recht gefchätzte Zierbäume. Die Ipanilche 
Tanne, A. Pinsapo, dürfen wir nicht ver- 
gellen, doh aus dem Himalaya hat fich 
bei uns keine Tanne eingebürgert. Erft 
wieder in Weltchina tritt in der dort vor- 
herrfhenden Abies Delavayi, die in 
Mittelhina durch die bekanntere A. 
Fargesii erfetzt wird, ein Typ auf, den 
wir fchon durd die oftahiatifhen A. firma 
und A. Veitchii fhätzen lernten. Die 
wichtigfte Nordamerikanerin für uns ift 
die Grautanne, A.concolor, deren bunte 
an Blaufichten gemahnende Formen [ehr 
beliebt find. Die Balfamtanne, A. bal- 
samea, will frifhe lufifeuhte Höhen- 
lagen, vorzuziehen ift ihre weftlihe Form A. subalpina, die auch als 
A. lasiocarpa gehende Felfentanne. Edle Formen find ferner A. grandis, 
A. nobilis und A. magnifica, deren lateiniihe Namen fie nicht übel 
kennzeichnen. 

Die Gattung Kiefer ift die artenreihfte der Koniferenfamilie. Neben 
der Waldkiefer, Pinus sylvestris, deren Schmuckwert namentlich als 
alter malerifher Baum nicht unterfhätzt werden darf, ift unlere 
Schwarzkiefer, Pinus nigra oder Laricio, in ihren verfhiedenen Formen 
ein fehr wertvoller Wald- und Zierbaum. Ferner tritt bei uns die Berg- 
kiefer oder Legföhre in einem fehr vielgeftaltigen Formenkreife auf, 
von dem Typen wie P. pumilio und mughus das auch im Garten und 
Park fo’ wichtige Krummholz bilden, (Bild Band I, Seite 199). Bedeut=- 
[am ift die Balkankiefer, P. Peuce, und ganz befonders die Zürbelkiefer, 
P. Cembra. Aus dem Himalaya kommt die Ichöne Tränenkiefer, P. ex- 
celsa, aus Welftchina die noch mäctigere nahe Verwandte, die herrliche 
P. Armandii, (Bild Band I, Seite zo1); fie wächlt hier mit P. sinensis, 
die in ihren oben geröteten Stämmen fih kaum von der heimildhen 
sylvestris unterfcheidet. Dann haben wir in China noc die eigenartige 
Schlangenhautkiefer, Pinus Bungeana, die bei uns zu wenig beachtet 
wird, und faließlih find von wichtigen Oftafiaten hervorzuheben P. 
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koraiensis, P. densiflora und P. Thunbergii. Ganz neue Typen bietet 
die Neue Welt, es find vor allem die großzapfıgen P. Coulteri, P. Jeff= 
reyi und P. Sabineana (Bild Band II, Seite 66), die aber warme Lagen 
lieben. Die wichtigfte Amerikanerin ift die Weymouthskiefer oder Stro«= 
be, P. Strobus, deren malerifche Schönheit fih im Arnold Arboretum 
mir fo tief einprägte. Bekannt ift auch die genüglame zweinadelige 
Bankskiefer, P. Banksiana. 

Die Gattung der Ziden umfaßt eigentlih nur eine große Art, die 
fih in geographilhe Formen gelpalten hat. Die Hauptform, Taxus 
baccata, ift bei uns jetzt recht felten, war aber früher viel häufiger. Die 
Ihönften wilden Stücke, derer ih mic erinnere, fah ich in England 
füdlih von London. Es waren [hwere ernfte bis etwa ı0 Meter hohe 
Bäume. Sie wirken ganz anders als die Bufchformen der Gärten (Bild 
Band I, Seite 202). Recht abweichend in der Blatttraht find Formen 
wie die var. adpressa, und die nicht ganz [o kurznadelige amerikanilche 
T. brevifolia. Aus Japan kennen wir die etwas fteife aber eigenartige 
T. cuspidata, an die fich die T. chinensis eng angliedert. Die Zahl der 
Gartenformen ift fehr groß. 

Die letzte auch bei uns heimifhe Gattung ift der Wado/der, Ju- 
niperus. Im Gebirge ift es der Sadebaum, J. Sabina, der oft weite Flä- 
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chen überkleider, doc finder fih hier auh der Zwergwadolder, ]J. 
communis var, nana. Der Sadebaum geht bis nach Weltalien und zeigt 
fih auc in Nordamerika, die hübfhe Form var. prostrata wird jedoch 
jetzt als J. horizontalis getrennt gehalten. Sonft ift von amerikanifchen 
Wacdoldern für uns fehr wertvoll J. virginiana, der das Bleiftiftholz 
liefert und gar verfhiedene Kulturformen erzeugt hat. Ändere Ameri- 
kaner find nur feltene und vorübergehende Gäfte unferer Gärten, da= 
gegen bürgert lich die chinelifh-japanilche J. hinensis immer mehr ein. 
Eine auffallende Erfcheinung ift die japanifche J. rigida mit den hängen- 
den fädigen Triebenden, und auch der kriechenden J. squamata, die von 
Mittelhina bis zum Himalaya die Gebirge bewohnt, fei gedaht. Der 
letzte europäifche Typ, der allerdings in unferer engeren Heimat fehlt, 
it die Zyprefe, Cupressus. Wie lelten fie bei uns ift, habe ich in der 
Scilderung der Mainau betont (Bild Band Il, Seite 276). Auch die ver- 
fchiedenen amerikanilchen Zyprellen find leider nur Aüchtige Gäfte unfe= 
rer Anlagen. 

Ein weiterer Nadelholztyp, der freilich in Europa fehlt, aber im nahen 
Algier und Marokko, fowie im Libanon auftritt, find die Zedern, 
Cedrus, die fih nur noch im weltlihen Himalaya finden, in Oftafien 
und der Neuen Welt aber nicht anzutreffen find. Wir kennen alle drei 
Arten, die Atlaszeder, C. atlantica, (Bilder Band I, Seite 198 und 
Band Il, Seite 278), die Libanonzeder, C. Libani, und die Deodar- 
zeder, C. Deodara, in (chönen Pflanzen in den wärmeren Lagen unferer 
Heimat, wie in Baden-Baden, Heidelberg, der Mainau oder im See- 
klima von Nordweltdeutfhland. Sie gehören zu edelften Erfheinungen 
unter den Koniferen. 

Von Nadelholztypen der Alten Welt, die für unfere Anlagen Wert 
haben, find noch folgende aufzuführen. Aus China und Japan die 
Kopfeiben, Cephalotaxus, wovon C. drupacea var. pedunculata (C. 
Harringtonia, C. pedunculata) am längften bei uns in Kultur ift, ohne 
einen befonderen Zierwert zu befitzen. Viel wichtiger find die Shein- 
zyprellen, die Japan und die Neue Welt bewohnen. In Japan find es 
die Hinoki-Sceinzyprelle, Chamaecyparis obtusa, und die Sawara- 
Sceinzyprelle, Ch. pisifera. Die häufigft kultivierte Art ift allerdings Ch. 
Lawsoniana aus dem weltlihen Nordamerika, die Zahl ihrer Garten- 
formen ift außerordentlih groß. Von der Sitkafheinzyprelle, Ch. 





« 


as 


P? 
e I 2” 
RE >: A 


Fi = ET v 
De en nt U NT 
RER u 7 

I 


Fa 


wu TR 


Im Vordergrunde redts 
Abies Nordmanniana,links 
Abies Pinsapo, im Hinter= 
grunde Chamaecyp. Laws. 


noorkatensis, ift var. pendula mit. ihren 
ftark hängenden Trieben die auffälligfte 
Form. 
Ein für uns ganz neuer japanilcher Typ 
it die Xryptomerie, Cryptomeria japonica, nah Willon der nütz= 
lihfte und populärfte Baum in Japan. Sie wird für den Garten und 
Park bei uns noch nicht gebührend gewürdigt, verlangt auch wärmere 
Lagen. Dies gilt in noch viel höherem Grade von der Spießranne, 
Cunninghamia lanceolata oder sinensis, die ih in Südszehuan in 
China in prächtigen tannenartigen Bäumen wild fah. Dort lernte ich 
aud die Srestanne, Keteleeria, kennen, die meift kleine, recht malerifche, 
faft kiefernartig verzweigte Bäume bildet. Sie tritt in mehreren Arten 
auf, von denen K. Davidiana (K. sacra) mir die härtefte und auslichts- 
reichfte fcheint. 

Unter den alıatifhen Typen ift ferner die Ssirmtanne, Sciadopitys 
verticillata, als einer der bemerkenswertelten hervorzuheben, den wir 
auc feit langem in unferen Gärten kennen. Freilich zu folch mächtigen 
Bäumen wie in Japan erwädlt die Schirmtanne bei uns niht. Aud 
von der japanilchen Hiba, Thujopsis dolabrata, finden fih in unferen 
Anlagen noch keine, die in der Heimat wie die var. Hondai bis 
30 Meter hoch wurde. Bei uns bildet fie meilt breite, aber [hmuk- 
volle Büfche, wie auf dem Bilde der vorigen Seite. Die Thujopsis leitet 
über zum J,edensbaum oder der Thuja, die in Oftafien vor allem durch den - 
dinelifchen Lebensbaum, Thuja oder Biota orientalis, vertreten wird, die 
bei uns weit bekannter ift als die viel mächtigere japanifch-koreanifche 
Thuja Standishii oder japonica. Auf die Formen derBiota kann ich heute 
[o wenig eingehen, wieaufdieihreraltbekannten amerikanifchen Shwelter 
Th. occidentalis, des Lebensbaums unferer Friedhöfe, der von allen 
Nadelhölzern vielleicht die meilten Gartenformen entwickelt hat. Einer 
der ftolzeften Lebensbäume ift die nordweltamerikanifhe riefige Th. 
plicata oder gigantea, bei uns am beften unter dem Namen Th. Lobbii 
bekannt. 

Der letzte Typ, der in der Alten wie auc in der Neuen Welt ge- 
meinfam auftritt, find die Nußeiben, Torreya, von denen die japanilche 
T. nucifera die bekanntefte ift, aber auch nur in befonderen Samm- 
lungen eine Rolle fpielt. 
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Iris iberica 
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jr iberica, die Schwertlihie 
vom Kauka/us, blüht mit ihr 
ren ziemlich kurzgeftielten, un= 
ren gelb und braunrot getupften 
und [bwarzgeflekten, oben Ii: 
laweıßen Blüten im Mai - Juni. 
AH dıefe Jelhfamen mit etwas 
Rücfidbtnahme auf Ruheperio- 
de und leife Winterempfindlich" 
keit aud im wärmeren Deut/&- 
fand draußen zu haltenden Iris 
find vielleicht befiimmt, mitel« 
bardereinft neue Farbe und For: 
men in unfere harıen Schwert 
lien zu bringen, man denke an 
die Rolle der füdwelteuropäi- 
Jben, empfindhiden Tazeiten, 

fe gekreuzt mıt Narziffen in 
der wundervollen, nie genug zu 
preifenden neueren Mu More 
Klaffe etwas an Gartenwert 
und Bfühwilligkeit ale anderen 
Narziffen Lleberragendes her- 
vorbradten. - Bild Kade 


Neue bolländijabe Iris 


Links: Bu Iris Polyhymnia. Mitte: Rege= 
liocyclus* Iris Hecate. Rechrs: Regelia« Iris Hoogiana. 


ERSRN 





Kerze VAREL IGFSPEFT, 
Uber die Iris der Gruppe Oncocychis und 
Regeliafowie deren Kreuzungen berichtete 
bereits.J. F. Ch. Dix (Band I, Seite 95). Die 
Jo wundervollen Uncocyclus- Iris hatten ich bis- 
ber wegen ihrer [bwierigen Kultur nit einbür- 
gern können. Seitdem man aber in Holland gure 
Hybriden mit den RegeliaIrıs erzielt hat, die 
man.als Regeliocyclus: Iris führt, if dieMöglich» 
keir gegeben, auch diefe [o eigenartige Form in 
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unferen Gärten einzubürgern. Allerdings kom« 
men fie für Mitteleuropa fürs Freie nur in war= 
men Weinlogen in Betract, wo man ihnen ei= 
nen Platz anwei/en kann, auf dem fie im Som- 
mer „braten” ‚Wollen dos die Rhizome nach der 
Blüte gut ausreifen. In rauberen Lagen muß 
man y/ ins kalte Frühbeet pflanzen, wo man 
Sie zur Zeit der Vegetationsrube trocken halten 
kann.— Bılder van Tubergen. 
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von OHEIMB / KALMIA LATIFOLIA 


EVTL TED ARE TEE TESTEN 





ON allen Kalmien, die uns aus dem kühleren Nordamerika her= 

überkamen, ift Kalmia latifolia die allerfhönfte für den Hüchtigen 
Beobachter, wer fih aber die Mühe gibt, die Kalmia angustifolia 
rubra recht genau und nahe zu befehen, findet diefe vielleicht noch 
eigenartiger, wenn aud hierzu bereits eine Lupe gehört. 


Die Kalmien find Moor- oder wenigftens Humus- 
heidepflanzen, gewöhnen [ich aber wie die wilden 
Tiere im Zoo aud leicht an andere Koft, an reiche 
Garten- oder frifhe Lehmerde, denn fie mögen 
keine Dürre. In feuchtem, halbfchattigem, wenn audh 
kühlem Tale gedeihen fie ganz gut. Immerhin ift man 
ihrer nicht ohne weiteres an beliebigen Garten 
plätzen ganz ficher. Stehen fie [onnig, fo müllen fie 
naller gehalten werden als in Halb- oder Ganz- 
[chatten, winterhart aber find fie durchaus, und das 
it die Hauptlace. 

Kaum eine andere Blüte zeigt folch arditektonilchen 
Bau wie K. latifolia, ein tiefes weißrofa Schüflel= 
chen mit ız bis 16 tütenartigen Ausbuctungen an 
ihrem Bodenrande. In jedem diefer Näpfchen lagert 
ein von der Mitte zu ihm hingebogenes Staubbeutel- 
chen auf weißfeidenem bügelartig gebogenem Stiel- 
chen. Rect fih bei Sonnenfhein oder abgepflückt 
im Welken die Blüte mehr aus, [lo Ipringt das Staub- 
gefäßköpfchen federnd und fihtbar aus der gedehn- 
ten Blüte an das Piftill, um dort die ihm gegenüber 
liegende Spalte zu befruchten, und zwar ilt eshüblch 
zu beobachten, wie ganz regelmäßig Nummer 2 
nah Nummer ı, Nummer 3, 4 und [o fort, immer 
durch die durch den Vorgänger verurlahte Er- 
fchütterung auffchnappt. Die ganze Blüte ift Schmelz — 
wie bei der Kamelie und der reizenden Pyrola uni- 
flora—, wie aus Zucker oder Tragant gegoflen und 
dann von Künftlerhand fein modelliert, ein wahres 
Kunftwerk. Noch augenfälliger ift das vielleicht 
fchon an der Knofpe, eine gotilhe Fialenfpitze, eine 
Kuppel mit ftarken, völlig gleichmäßig geltellten Ge- 
wölberippen, und die [päteren Blüten find am Rande 
derfelben wie Widerlager feitlih aufgerichtet, wie 
eine felfte Baluftrade um den Turmkopf herum. Audh 
die immergrünen, ledrigen, zungenförmigen, glän- 
zenden Blätter find eine große Zierde der Kalmia 
latifolia, diefes ı bis ; Meter hoch werdenden, etwas 
locker=[parrigen Strauches, der vor fehr viel we- 
niger [hönen Pflanzen ganz vor allem viel ange- 
baut zu werden verdient, [chon deshalb aud, weil 
abgefchnittene Äftchen fih im Zimmer fehr lange halten und jedes 
Knöfpdhen aufblühen laflen. Die Farbe ift ein practvolles, frifches 
Rofaweiß. Wer folhen Zweig zum erften Mal fieht, möchte kaum 
glauben, daß diefe hohe und fremdartige Schönheit von einer winter= 
harten Freilandpflanze ftammt. 
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WILHELM RÖHNICK / EIN BLUMENGARTEN 


oder nur fehr große Gärten kannten, ift der kleine Hausgarten, der 

Bürgergarten in Deutfchland (chon von alters her eine wohlbekannte 
Erfceinung. Die beften Köpfe haben fich im letzten Jahrzehnt um [eine 
Ausgeftaltung bemüht, fie haben danadı getrachtet, den kleinen Garten 
lo zu geftalten, daß er feinem Belitzer einen vollwertigen Erlatz für 
den großen Park zu bieten vermag. Das Bild unferer Städte würde 
fih aber um vieles erfreulicher geftalten, wenn man fcheinbar Kleines 
und Nebenlädlihes mit mehr Liebe geltalten und behandeln wollte. 
Eine liebevollere Geftaltung unferer Vor- und Hausgärten würde das 
Bild unferer heutigen Städte um ein beträctliches verfchönern und har- 
monifcer gelftalten. 
Wir [hauen heute gern zurück in Zeiten, die beller waren, und nod 
weiter zurück, in Zeiten, die den unferen ähnlich find, vor etwa hundert 
Jahren, als das deutfche Volk fich gleichfalls von Krieg und Geldarmut 
mühfam erholen mußte. Es ift erftaunlih, daß der Garten gerade in 
dielen Zeiten, wie lo vieles andere, eine Kulturhöhe erreicht hatte, die 
wir heute noch bewundernd anerkennen. 
In alten verträumten Städten finden wir noch heute Refte folc alter 
berühmter Gartenfhönheit. Die Gärten find leider vergänglicher als 
Haus und Tor und Tifch und Stuhl. Und ohne verftändnisvolle treue 
Pflege find die Welenszüge des Gartens gar ralch verwildert und ver= 


: Gegenlatz zu anderen Ländern in Europa, die entweder gar keine 


wilcht. So mußte es kommen. daß von den vielen Gärten der damaligen 
Zeit nur noch wenige und [pärliche Refte erhalten find. 

Aus ihnen aber erkennen wir, mit welcher Liebe man fich damals jeder 
einzelnen Aufgabe hingab und fih den Verhältnillen, die gerade im 
Garten [ehr verfchieden liegen, angepaßt hat. Man hatte ein natürliches, 
naiv fiheres Gefühl für Bedürfnifle und Geftaltungsgefetze. Das find 
Fähigkeiten, die heute leider vollftändig verloren gegangen find. Wenn 
fih dazumal ein Bürger einen Garten [huf oder fich gar ein Haus baute, 
[fo war er in den meilten Fällen der geiftige Urheber der Baupläne und 
der Handwerker, geftaltete die Wünfche nach guten, alten felifiehenden 
Überlieferungen. So entftanden Werkftücke, fei es nun Haus oder Tor, 
Tifch oder Schrank, Garten, Pforte oder Bank, die formenfhön und 
zweckmäßig in ih waren und immer mit der Umgebung — audı fremder 
Belitzer gut zulammen ftimmten. Es war aud für den Künftler anders 
als heute, mancer fchaffte fein Leben lang an einer Aufgabe — ja 
größere Aufgaben füllten oftmals ein ganzes Künftlerleben aus. Der 
Künfter lebte dann nur mit und für fein Kunftwerk und dachte fıc in 
alle kleinften Einzelheiten desfelben hinein. Er sentwickelte« feine Äuf- 
gabe. Das Haften und Treiben von einer Aufgabe zur andern, wie das 
heute leider notwendig ilt, das kannte man dazumal nodı nicht. 

Die naive Geftaltungskraft und das natürlihe Empfinden für gut und 
häßlich, das Gefühl für gute Verhältniffe und Raumteilung ift der All» 
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nter den Steinbredarten und 

Gartenformen follte man vom 
Standpunkte des Gartenfreundes vor 
allem drei große Gruppen unterfbei- 
den, nachdem man die vierte Gruppe, 
nämlich das große Heer der Entbehr- 
liben und der Empfindlicen, ausger 
Kbaltet hat: erfiens dieSteinbredarten 
und =Sorten, die von größter Kultur- 
leichtigkeit find und in jedem Stein 
gärteen ihre Dauerplätze finden, ob 
es nun im deutfcben Regen- oder Trok- 
kenbeitsklima liegt, zweitens dieStein» 
Bredgewäch/e, welcdeeinegewillereich 
hiebeBodenfrifae undS&utzvor großer 
Dürre haben müjfen, um auf die Dauer 
zu befriedigen, und drittens die Stein- 
brecarten für den erfahrenen Stein» 
gartenfreund, Beidiejer dritten Gruppe 
wird natürlich aud oft die Erfahrung 
durd die Gunft des Klimas und Bo= 
dens erjetzt. 
Die bier abgebildeten Steinbrecbe aus 
dem Botanifcben Garten zu Nymphen- 
Burg (oberes Bild Saxifraga Desoula= 
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veyi, unteres Saxifraga $aretioides) 
Sieben, der dritten Gruppe zugehörig, 
zwileen den moosartigen und den Ro« 
Jetten bildenden; fie brauden volle 
Sonne und frikbbleibenden Boden, [o= 
wie einen Platz, an dem die Luft nicht 
allzu trocken wird. In trockenen Ge» 
genden muß alfo mit Bewäljlerung und 
Spritzen ein wenig nadsgeholfen wer- 
den. Im Winter fbneearmer Gegenden 
fegtman einige Fichtenreijer darüber. 
Der Felfenfeidelbaft, Daphne petraea 
(mittleres Bild), brauct feuchten Un= 
tergrund, deffen Näffe aber nicht fla- 
gnieren darf. Seine Anfiedlung erfolgt 
am beften mit feflen Wurzelballen. Die 
Vermehrung fol aber nicht durch Ver 
edlung, Sondern durch bewurzelte Seis 
ten/prolfen oder dur Steclinge vor- 
genommen werden, weil Jonft bei 
Hitze Softfiokungen in der Pflanze 
auftreten. Sie gehört gleichfalls zu den 
nicht ganz leicht zu [pielenden Klavier- 
ftücen,während DaphneCneorum und 
Mezereum Alferwelispflanzen find, 
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gemeinheit verloren ge- 
gangen, in dem Haften 
und Drängen des Er- 
werbslebens, das heute 
jeden einzelnen in An- 
[pruch nimmt. Die fort- 
[chreitendeSpezialifierung 
der Berufe, die man heute 
[o weit fieigern möchte, 
daß man fhon zur Ty- 
pifierung von Mallen- 
verbraucdsgegenftänden 
übergehen will, hat leider 
auch die Menfchen ganz 
einfeitiggemacht, das Ge- 
fühl — ja in den meilten 
Fällen aud das Interelle 
für anderes als das, was 
zum geldäftlihen Er- 
werbund zur allgemeinen 
Lebenshaltung notwen- 
dig ift, abgeftumpft. 
Soiftauc heutedieKunft, 
Gärten zu bauen, als 
Volkskunft ganz verloren 
gegangen. Jaesfehlt weit=- 
hin das Verftändnis für 
die Bedürfnifle der Pflan= 
zen. Das ilt tief bedauer- 
lich, denn faft möchte man 
behaupten, daß der Gar- 
tenbau eine Liebhaberei 
ift, die weit mehr als jeder 
Sport und jeder künftle= 
riiche Sammeleifer gefangen nimmt. Nicht nur die Befchaffung, fondern 
auch die Unterhaltung und Pflege fordern dauernd eine liebevolle Hin- 
gabe an das Objekt. 

Der Garten andererfeits lohnt feinem Belitzer jede Mühe. Aud im 
kleinen Garten ift es heute möglich, Blumen die Fülle, räumliches Be- 
hagen und Reichtum im Aufbau zu bieten. Dafür ein Beilpiel. 

Ein kleines Gärthen von noch nicht 700 Quadratmetern liegt abge- 
(hloffen in einer alten Sandgrube im waldigen Hang an der Elbe in 
Blankenele. Der Blick ift von der Laube aus nach Südwelten hin ge= 
rihtet auf den belebten Strom, und dies wechlelnde Bild ift gerahmt 
durch freigewachlene Bäume. Das Gärthen wird erreiht vom Elbe- 
firand her durch einen fieilen Weg über zoo Stufen. Man erreicht einen 
Terraffenplatz, der in der Mitte des Gärtchens liegt und den Einblick 
in diefes bietet. Das Gelände liegt noch um einen halben Meter höher 
als diefer Platz. Man hätte von der Gartenfläche nur weniges gelehen, 
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da lie für das Auge zu hoc lag. Deshalb Ichritt man zur Gliederung 
in verfhiedene Terraflenhöhen. Auf der unterften Terrafle, um weniges 
verfenkt, liegt ein Wallerbecken, das rings in drei verfchiedenen Höhen 
mit Mäuerchen umrahmt und mit Blumen überhangen ift. Der tief- 
liegende Teil ift mit Heken umfAloflen. Diefe (chließen in der Höhe 
des Mäuerchens ab, In der Mitte des Gartens, am Rand des Beckens 
fteht eine Figur, die Waller fpendet. Die zweite Terralle ift nur als 
einfahe Rafenflähe gehalten, um die Böfchung zur dritten Terrafle 
ftärker hervortreten zu lallen. Nur der Mittelweg ift mit Rolfenftäimm- 
chen und Blüten gerahmt. Auf der hödften Terrafle führen zwei Wege 
als Wandelgänge. Sie bieten wechlelnden Einblick in den Garten vom 
erhöhten Standpunkt. Die Wege treffen fich in dem Gartenhäufel, das 
in den fandigen Hang hineingebaut ift, fo daß die Hinterwand zu- 
gleich das Erdreich fützt. 

Der ganze Garten ift eingerahmt mit üppig blühendem Bufchwerk, 
Flieder und Goldregen, Jasmin und Blutpflaume, Spier- 
firauh und rote Quitte, Schneeball, Zierapfel, Sumadı, 
kanadilcher Hartriegel, Perückenftrauch und herbftbunter 
Ahorn bringen Blütenfarben und herbfibuntes Laub und 
überquellen üppig die firenggezogenen Linien der Pflan- 
zung und der Wege. 

Sorgfalt it auf die Auswahl der Stauden gelegt. Diefe 
mußte fo getroffen werden, daß die kleinen Verhältnifle 
des Gärtchens durch das Maß der Stauden nicht beein- 
trächtigt werden. Höhere Stauden wurden deshalb nur 
auf der oberften Terrafle im Anfchluß an die Strauh- 
pflanzung vorgelehen. Je tiefer der Gartenteil liegt, defto 
niedrigere Stauden wurden gewählt. Die Laube ift mit 
Rofen und Clematis überwuchert und der Platz vor der 
Laube durch einen Rofenbogen abgelhloffen. Die Stu- 
fen find zufammengeletzt aus roh gelpaltenen Steinen, 
deren breite, lache Stücke ohne Untermauerung zu Stu- 
fen gefhichtet find. Sie bieten hier und da einem kleinen 
Pflänzlein Platz zum Gedeihen. Die Mauern am Ballın 
find ebenfalls trocken gelchihtet und nur das Waller- 
been felbft it mit Mörtel gemauert. 

Das ganze Gärten bietet in feiner firengen Gliederung 
doc ein feltenes Bild von Üppigkeit und Farbenbunt- 
heit und läßt durch die Gliederung feine geringe Aus= 
dehnung ganz überfehen. 
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Bild Emil Hut 


KARL FOERSTER / DER STEINGARTEN IM MAI 


IR brauhen Garten und Wildnis und können von beidem 
nie genug bekommen. Wir wollen Vertrautheit mit immer 
reiherem Weltinhalt und doch das Umfloflenfein alles Ver= 

trauten von einem Ozean unbekannter Dinge und Zulammenhänge. 
Wir trauern, daß wir von hinnen müllen, noh ehe wir mit allen 
Ginfterarten und Wildnelken Bekanntfchaft (hloffen und willen doch, 
daß der lebendigfte Blik in die Dinge unter dem Zeichen ihrer Bot- 
(haft aus Geheimnillen fteht, die wir auf Erden nicht überfchauen. 
Jede neue edle Pflanze unleres Gartens weckt uns neue Organe des 
Frohfinns, wir wittern 
durch fie in neue Welt 
hinaus. 
Sie bringt neue Gedan- 
ken und neue Ruhe vor 
Gedanken. 
Eines der Mittel, mit 
welchen wir diefe neuen 
Lebensftröme, die aus 
allen Pernen und Tiefen 
der Welt zu uns drän- 
gen, bewältigen und mit 
unferem Lebensgefühl 
verfchmelzen, ift das 
moderne Steingarten- 
welen. 

Aud dasReid derklei- 

nen Edelpflanzen, die in 

Steingärten ihre Stätten 

finden, ift ohne Grenze. 

Man könnte ein halbes 

Jahrhundert lang in je- 

demMonat neueBilder- 

reihen hieraus bringen 
und würden damit erft 
nur einen kleinen Teil 
diefes Reichtums her- 
ausihöpfen, befcreibt 
doc das größte Stein- 





gartenbuh der Welt, das zweibändige Werk des englilhen Malers 
Farrer, allein 450 Glockenblumenarten und -formen! 

Da die meiften Gartenfreunde noch verhältnismäßige Neulinge im 
Steingartenkultus find und zunädft mit kleineren Steingärten beginnen, 
fo befteht ein befonderer Anlaß, immer wieder von den hierfür fo 
wichtigen Dauerblühern zu [prechen, wie fie in den früher zulammen- 
geltellten Liften enthalten find. 

Die Bilder befchäftigen fih hauptfählih mit Pflanzen von großer 
Blütendauer, deren Benahbarung auch lange währende Reize Ichafft. 
Großes leifien in der 
Blütenausdauer die 
Sonnenröschen,Helian- 
themum amabile und 
polifolium. Sie blühen 
vonMaibis Auguft und 
manche gefülltblühende 
Sorte, wie Rubin, vom 
Mai bis Oktober. Die 
kleinen granatrotenBlü: 
tenköpfhen auf dem 
warmen fiumpfen Grün 
verleihen den breiten 
Einfaflungsrändern die- 
ferPflanze einen faft füd: 
lihen Reiz. Act Jahre 
alte Einfaflungen in 
meinem Öarten blieben 
bisher ungepflegt Ichön 
und gleihmäßig und 
hatten nureinmaleinige 
kleine Schäden zu über- 


Adilfea fingulata gehört 
zu den reizenden Ver- 
Bindungen von Silber- 
/aub mit Blütenfarben. 
Aud blütenlos find fie 
Sbmuckvoll und eben in 
feinen Farbenbeziehun« 
gen zu der Steinfarbe. 
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Oenotbera caespitosa, die 
Texas= Nadıkerze,entfal: 
rer die höcdfte Schönheit 
ihrer großen weißen, zehn 
Centimeter breiten Hohl 
Sbalen bald nad Erblü- 
hen, dann if aucb der Duff 
am färkjten. - Bild C. 5. 


winden an Stellen, an 
welchen größere Pflanzen 
hineingewadhlen waren 
oder darüber gehangen 
hatten. Sehr (dhön ift die 
Verbindung von Rubin 
mitdem ebenlo lange blü- 
henden blaßgelben Sport. 
Man möchte dielen Far- 
benanblick im Steingarten 
nicht millen. Die gefüllt- 
blühenden Sorten blühen 
auch täglich meift länger 
als einfache, die an heißen 
Tagen von Mittag ab den 
Laden [dließen; bei den 
gefüllten fteckt ein Riegel 
dazwifchen undhältlfie of- 
fen. Von großem Reiz ift 
auch die belonders wider- 
ftandsfähige Sorte Bron- 
ze,derengoldbraune Blü- 
ten am ftärkften mit den 
einfachen gelben Sonnenröschen wirken. Neben einer weißen ift fodann 
noch eine fehr edle einfache rote Sorte, H. atrosanguineum, zu nennen, 
die im bunten Durcheinander aller einfachen nicht zu entbehren ift, weder 
im Öarten noch in Valen. 

Der wunderbarlte Edelltein unter den einfahblühenden Sonnenröschen 
ift Helianthemum polifolium roseum, das man der Sicherheit halber als 
Rofa Perle bezeichnen follte. Sie bringt im Gegenfatz zu einer ähn- 
lihen, die empfindlich und lange nicht lo [chön und überrafchend if, ihr 
ganz blaugrünes Laub am präcdhtigften durch (hwere Winter und wählt 
auch doppelt fo hoch und fiark wie jener weitverbreitete minderwertige 
Doppelgänger. Bülche diefer robuften Edellorte, die in zwei bis drei 
Jahren Ausmaße von 40 Centimeter Breite und Höhe formt, find ein- 
fach bezaubernd, fodaß man fih immer auch auf die freudige Über- 
raflhung anderer über diefe neue Lebensbekanntlcaft freut. 
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Die leicdıte Vermehrbarkeit der Sonnenröshen durch Steclinge gehört 
mit zu ihren Gartenwerten. Doch wollen die Sträuchlein mit feften 
Wurzelballen aus Töpfen angeliedelt werden. 

In den rauheften, kälteften Lagen pflanzt man fie an Steingartenhänge, 
die nach Welten geneigt find, die allo öftlihen Sonnen- und Windf&hutz 
im Winter geben. Hier in der [hneearmen, im Winter oft fehr tücki- 
[chen Mark hielten die Sonnenröschen mit Ausnahme einiger ausge- 
merzter Sorten an allen möglichen Plätzen [chutzlos gut aus. Nur 
jungen Pflanzen gibt man im erften Jahr einen hohlen, luftigen Winter- 
[hutz aus etwas Fichtenreilig. Sechs bis fieben Jahre alte Pflanzen be- 
decken einen halben Quadratmeter. 

Unter den Dauerblühern ftehen auch die Nachtkerzen an hervorragender 
Stelle. Die oben abgebildeten falt zehn Centimeter großen weißen Blu- 
men gehören der Texas-Nachtkerze, Oenothera caespitosa an. In die- 
fem Bilde wird fie zum 
erften Male in Deut(ch- 
land eindrucksvoll einem 
großen Kreile von Gar= 
tenfreunden gezeigt. Sie 
ift, wie fo viele herrliche 
Dinge des Steingartens, 
noh kaum im Handel. 
Der alte Name marginata 
it von den Botanikern 
endgültig in caespitosa 
umgewandelt. Seit acht 
Jahren blüht die Pflanze 
bei mir monatelang an 
einer dürren Böfchungs- 
ftelle ohne die leilelte 
Pflegeneben einerTaxus- 
heke und bedeKkt dort 
mit einigen ganz locker 
ausftrahlendenTruppsein 
Meter Breite bei 15 Cen- 
timeter Höhe ohne durch 
Wuchern läftig zu fallen. 


Heliantbemum mutabifle. 
Diefe Steinröschenart har 
wie FH. amabıle und poli= 
Jolium Steingarteneigen= 
Jbaften und andere, die 
ihnen allgemeinfte Volks- 
tümlichkeit eintragen wer- 


den.- Bild Rothe, Glenfide. 
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Abends plötzlich entfaltet fich die 
in wundervollerLinienführung ge- 
haltene Knofpe zu duftender Blüte. 
Es ift fehr (chwer zu verftehen, daß 
Zeichner und Kunfigewerbler folhe 
unglaublichen kleinen unbekannten 
Nefter neuer Schönheitseinfälle der 
Natur nicht viel leidenfhaftliher 
aufftöbern. 

Die beiden anderen Sterne erfter 
Größe unter den Nachtkerzen find 
die gelbeMiflourikerze,Oe.missou= 
riensis, und die rotbraunblättrige 
Nadhtkerze, Oe. glabra. Von der 
erfien fhreibt der Leiter des Rola- 
riums in Sangerhaufen, daß eine 
kleine trockene Bölhung dort be= 
deckt mit den kurzgeftielten rieligen 
blaßgelben Blütenfchalen mehr Be- 
wunderung und Fragen hervorge= 
rufen habe als irgend eine Role. 
Durh die Nachbarfhaft ftarker 
Orangetöne, wie etwa Potentilla 
Vefuv und Rollifon kommt eine 
wunderbar fatte und blitzende Far- 
benwirkung zuftande. 

Ein kleines Farbengedict in fich ift 
Oe. glabra, die aus blutbuchenfar= 
benem Laub knallrote lange Knof- 
pen auf 40 Centimeter hohen Stie- 
len hervorbringt, aus denen [ich 


goldgelbe Blüten entfalten, ih möchte fie Ihon aud bloß deswegen 
nicht milfen, weil ich dann auf einen Lieblingstraum aus Oe. glabra, 
Lycdnis chalcedonica und Salvia nemorosa, verzichten müßte. Als 
Erfatz wird oft Oe. Fraseri geliefert, fie ift aber langweilig für den, der 


Oe. glabra kennt. 


Nicht fhlect ift die 40 Centimeter hohe weiße und duftende Oe. spe- 
ciosa, doh wuchert fie gewaltig und ift demgemäß zu pflanzen, an die 
Erhobenheit der übrigen reicht fie nicht heran, und eine fchöne rielen- 
blumige Form, Oe. sp. vera, ift nicht hart genug für das rauhere Deut(h- 
land, während bei der anderen nie Schäden vorkommen, foweit es lich 
um felt eingewaclene Pflanzen handelt. Jungware, die erft im Sommer 
gepflanzt ward, muß natürlich im erften Winter etwas Schutz bekommen. 


Das Iberisbild fiellt eine zwei bis 
drei Jahre alte Pflanze der Sorte 
Schneeflocke dar. Etwas Weißeres 
gibt es auf Erden unter allen Blü- 
tenpflanzen nicht. Die Pflanze (heint 
förmlich in einer firahlenden Orgie 
von Weiß zu Ichwelgen und kann 
[ih gar nicht genug tun, an allen 
halbfchattigen oder fonnigen, feilen 
undflahenGartenplätzen ihrweißes 
Thema irgendwie überrafchend zu 
variieren. Das Späterblühen leicht 
[chattig gepflanzter Horfte wirkt bei 
der Iberis immer ganz befonders 
reizvoll. Im Erblühen enttäufct 
fie zunähft und baut lic erft all» 
mählich aus. Die Sorten Schnee= 
floke und Weißer Zwerg find die 
beften bei größter Härte. Die eng- 
liihe Sorte Climax zum Beilpiel 
wird (chon nadı fünf bis fechs Jah- 
ren des Blühens müde und hat nur 
noch magere grüne Bülche, während 
die andern in voller Pracht weiter= 
blühen. 

Das Glocenblumenbild zeigt die 
früheftblühende aller Glockenblu- 
men, die ı5 Centimeter hohe kleine 
Campanula Bononiensis. Man 
möchte fich aus lauter Neugier ei- 
nen kleinen Glocenblumenftein- 





Iberis sempervirens, das Schneckijlen, in zwei ‚Jahre alter Einzel- 


pflanze. 


je Sorte Schneefloke verlangt mit ihrem flarken En 


nad Buntefter Nabbar/daft, Iris, Tulpen und Päonien.— Bilder K. F. 


garten anlegen, um einmal die ei= 
gentlihen Sterne erfter Größe aus 
diefem unendlihen Gebimmel von 
Arten und Formen herauszupro= 
ben, die fih in ihrer Größe vom 
winzigenZwergenwadhstumbis zur 
Mannshöhe erheben und in ihren 
Blütezeiten über vier bis fünf Mo- 
nate erftrecken. Diele Arbeit würde 
eine ganze Reihe vonJahren in An= 
[pruch nehmen. 

Aus dem Reihe der Edelgarben 
wird hier die filberlaubige Adillea 
lingulata im Bilde vorgeführt. Die= 
fe Verbindung von filberweißem 

Laubwerk mit weißer Blüte macht 
fie unentbehrlich im Steingarten, der 
ähnlihes nur in geringer Menge 
aufzuweilen hat. Das kleine Shaf- 

garbengefchlecht verdient den he= 

roilchen griehilchen Namen, da es 

fich gegen eine Übermadht von Wi= 

derftänden heldenhaft durcletzt. 

Aus der Dürre madt fie fih ein 

Feft. Ihr Motto fcheint zu fein: An= 

[pruchslofigkeit ift Seligkeit. An- 

dere reizende maiblühende Edel- 

garben find die kleinen zwergigen 

Goldgarben A. tomentosa und die 

(ilberlaubigen weißblühenden A. 


Clavennae und argentea. 


Ein befonderes Mittel, fih in die Schönheit diefer kleinen Blüten- 
gewäcle zu vertiefen, ift die flache Moosfchale mit zwanglos ein- 
gelteckten kleinen Blütenftielhen, und zwar am beften in der Form 
flaher weißer japanilcher Porzellanfhalen, aber auch wohlfeile flache 


Glasfchalen aus zoologilhen Läden tun gute Dienfte. Solhe Moos= 


Die füdeuropäifde Campanula Bononiensis eröffnet mit der Strauß 
glockenblume, C. glomerata superba, den Reigen der Glockenblumen; 
Sle paßt nur in Steingärten.- Aus dem Boranifcen Garten zu Dahlem. 
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fhalen follten immer an allen möglichen Plätzen der Wohnung und 
auch auf Eßtifchen herumftehen und immer neu mit den kleinen Blüten 
des Steingartens befetzt werden. Ihre Füllung und Nadhfüllung koftet 
viel weniger Zeit als Valenfüllung und Erneuerung. Die Blumen hal- 
ten [ich hier befonders fange frifh. Wer fih auf die Moosfcalen ein- 
läßt, wird fie vom Februar bis Ende Oktober nicht millen mögen und 
fie als eine hödft reizvolle Verftärkung der Steingartenfreude kennen 


und lieben lernen. 

Was muß man im fonnigen Stein- 
gärthen des Mai zufammenpflan- 
zen, um die ltärkften Wirkungen 
diefer feiner Hauptblütezeit zu ge- 
winnen? Weiße Iberis mit roten 
Zwergpäonien und Ichwarzblauen 
Zwergiris, lilafarbenen, weißen und 
rofafarbenen Teppichphloxen, aus 
denen der höhere Kanadensis her- 
ausblühr, Aubrietien in vierFarben 
neben weißer Zwergiris, weißem 
Hornkraut und einer Verfammlung 
aller goldgelben, blaßgelben und 
rotgelben Farbentöne des Mai, 
nämlih bulgariiher Wolfsmild, 
gelber Zwergiris und gelber bul= 
garilcher und orangeroter libirifcher 
Erdwurz, blaßgelbem und goldgel=- 
bem Steinkraut, gelbem und rotem 
Habichtskraut neben niederen alt- 
modifchen Staudenranunkeln, gel- 
ben und goldbraunen Sonnenrös- 
chen und Zwergelfenbeinginfter. 
Daneben kommt alles tiefe, reine 
Blau des Mai, nämlih Kaukalus- 
Vergißmeinnicht neben Steinfame, 
hohe und niedere reinblaue Vero- 
nika und in den unteren Teilen Gen- 
tianaacaulis.ÜberallwerdenTrupps 
von Dauerblühern eingelprengt. 
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auffällig holländifhen Hya- 
zinthenfeldern. Man zieht fie 
in allen Farbtönen, vonRot, 
Blau, Violett, wieauh Weiß. 
Eigenartig find belonders die 
filbrig oder alchgrau abge- 
fiimmten Farbenfhattierun- 
gen, die [ih auch bei den 
ranunkelblütigen Raflen wie: 
derholen, die fpitzere Blüten- 
trauben entwickeln undeben- 
falls in hohen und niedrigen 
Sorten vorhanden find. Die 
hödften der D. Ajacis-Sor- 
ten gehen als D. elatior fl. pl. 
und werden bis gut einen 
Meter hod. 

Der zweiten Art, D. con» 
solida, verdanken wir vor 
allem die Levkojen-Ritter- 
[porne, die [päter und lange 
blühen und als gute Schnitt- 
blumen gelten können. Inden 
Consolida-Formenkreis ge= 
hören auch die Kandelaber- 
Ritterfporne, D. consolida 
candelabrum oder D. can- 
delabrum fl. pl. und die fo= 
genanntenKaifer-Ritter[por= 
ne D. consolida imperiale 
oder D. imperiale fl. pl. Auch 
ihr Hauptflor fällt in den Juni 
und dauert bis in den Juli an. 
Die beiden letzten Raflen find 
niedrig. Ihre Farbentöne zei- 
gen den gleihen Weclel wie 
die der Ajacis-Gruppe. 
Zur Kultur wähle man für 
kleinere Beete die niedrigen 
Formen der Levkojen- urd 


Einjährige Ritrer/porne 
"TBER den heute fo beliebten Staudenrit- 
ter[pornen, die fürdenSommerflorunfe: 
rer Gärten unentbehrlich find, dürfen wir der 
einjährigen Ritter[porne nicht vergellen, die 
ihre Hauptblüte im Vorfommer entfalten. 
Sie wetteifern im Reichtum und inderLeucht= 
kraft ihrer Farbentöne erfolgreich mit ihren 
mächtigeren ausdauernden Gefchwiftern und 
übertreffen in diefer Hinfiht die meiften 
Sommerblumen. Eine Farbe fehlt allerdings 
den einjährigen Ritterlpornen ganz :diegelbe. 
Dafür fpielt ihr Rot in allen Schattierungen 
vom zarteften Pleifchfarben bis zum fatteften 
Karmin, und ihr Blau verftärkt [ich allmäh- 
lih vom lichtefien Himmelblau ins tiefe 
Schwarzblau oder Violett. Die herrlichen 
Kulturforten, von denen wir heute [prechen, 
gingen hervor aus zwei Wildarten: dem 
Feldritter[porn, Delphinium consolida und 
dem Gartenritterfporn, D. Ajacis. Des letz- 
ten deutfcher Name zeigt an, daß es eine 
alte Kulturpflanze ift. Sie eröffnet in ihren 
Formen den Blütenreigen der einjährigen 
Ritterfporne oft [chon im Mai in der als Hya- 
zinthenritter[porn bezeichneten Kulturralle. 
Hiervon ift die niedrigfte Sorte die frühelfte. 
Große Beete davon, wie wir fie in der Um- 
gebung von Erfurt oder Quedlinburg in je- 
dem Frühjahr bewundern können, gleichen 


Obere Bilder: Delpbinium Ajacis byacinthi= 
JHorum. Unteres: D. A jacis ranunculiflorum. 
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Ranunkel-Ritterfporne, wie 
auch die Sorten, die als D. 
Ajacis nanum fl. pl. gehen. 
Die hohen Formen der ge- 
nannten Sorten wendet man 
am belten auf Rabatten an, 
wie aud als V orpflanzungen 
vor Gehölzgruppen und in 
großen Maflen dort, wo man 
eine Fernwirkung erzielen 
will. Die hohen Sorten lieben 
etwas Winterfchutz. 
Die Anzudt diefer Ritter- 
fporne ift nicht [chwierig, dod 
liegen die Samen ziemlich 
lange, lodaß es am beften ilt, 
die Ausfaat im Herbft vor- 
zunehmen. Späte Sorten 
kann man auc im zeitigen 
Frühjahr noh fäen, dod 
verzögert [ich ihr Flor dann 
oft um Wochen, es lei denn, 
man fät ins Frühbeet und 
pflanzt die Sämlinge, l[owie 
fie genügend erftarkt find, an 
OrtundStelle. FürdenLieb: 
haber ift es aber meift viel 
bequemer, imHerbftinsFreie 
auszuläen. Sie lieben einen 
fonnigen Standort und einen 
kräftigen Gartenboden, um 
fih gut zu entwickeln und 
reichen Flor zu bringen. Die 
breiten, verzweigten Kan- 
delaber-Sorten wollen we- 
nigftens 30 Centimeter weit 
voneinander ftehen, während 
die niedrigen Sorten fich mit 
der Hälfte begnügen. 

Fr. Pfeifer 
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PAUL LANDAU/ DIE Eh DER BLUME IN DER KUNST 


IE Entwicklung des Naturgefühls erzählt 
von einem allmählihen Erwachen der 
Empfindungen für die Shönheit der Um- 

welt, die den Menfcen feit feinem Eintritt in die 
Geldhichte ohne welentlihe Veränderungen um- 
gibt. Selbftverffändlih fah der primitive Menfdh 
die Praht des Sommers, das erhabene Schauspiel 
des Sonnenunterganges, die mannigfahen Wun- 
der der Tier» und Pflanzenwelt ebenfo gut, ja 
mit noch viel [chärferem Auge als wir heutigen, 
und wo er fie gelegentlich einmal darftellt, vermag 
er fie fehr realiftifch feftzuhalten. Aber in feinem 
Gefühlsieben, in feiner Phantalie fpielen diele 
Dinge keine oder eine ganz untergeordnete Rolle. 
Deshalb fdaltet er fie ablichtlich aus feinem Er- 
leben, aus feiner Kunft aus. Es ift fallch, zu fagen, 
daß der primitive Menfch weite Gebiete der Na= 
tur nicht darftellen konnte, er woilte fie nicht 
wiedergeben. Die Tatfahe etwa, daß lange Jahr- 
hunderte fih fcheinbar um den Reiz der Blumen 
gar nicht gekümmert haben, läßt nur auf eine 
andere äfthetilche Einftellung (ließen, als wir fie 
befitzen. Die Entdeckung der Blume ift allo nicht 
fo zu verftehen, als ob die Menfden erlt ganz 
plötzlih auf die Schönheit eines Veilchens oder 
einer Rofe aufmerklam geworden wären. Es ift 
vielmehr eine neue Weltauffaflung,einneuerKunft- 
fil, die die Gegenftände der Natur ihnen näher 


rücken, und notwendig folgt aus dieler intimeren Belchäftigung dann 
auc ein tieferes Erfaflen, ein feineres Geltalten. Wir verftehen heute 


diefe früher vielfach verkannten Vorgänge 
beller, weil wir felbft in einer Zeit leben, 
deren bildnerifcher Stil ih bewußt von der 
Wirklichkeit abwendet. Das Mittelalter war 
in noc ftärkerem Maße eine folhe Epoche, 
die in ftarrem Aufblik zum Himmel die 
Herrlichkeit der Erde leugnete. Eıft als 
der Fluh von dem »Reich der Sünde« ge- 
nommen wird, allo mit dem Erwachen jener 
Diesfeits-Freude, die wir Renaillance nen= 
nen, wendet man der Natur und damit audh 
der Blume ein Interefle zu, das fih bald in 
künftlerifchen Darlftellungen äußert. Mit dem 
Fortfreiten willenfhaftliher Erkenntnille, 
äfthetilcher Genülle achtet man audı in der 
Malerei immer mehr auf die Einzelheiten, 
und fo wird die Blume naturgetreuer, wah= 
rer, endlich in all ihren Reizen abgefcildert. 
Diefe Entwicklung wollen wir in Folgen- 
dem zu überblicken fuchen. 

Während die Kunft des Altertums in ihrer 
Früh- und Reifezeit die Blume und Pflanze 
hauptlfächlich in der naturfernen Stilihierung 
des ornamentalen Shmuces verwendet — 
wobei freilich der ägyptifhe Lotos ebenlo 
wie der Akanthus der korinthifchen Säule 
das feinfte Verftehen atmen — erreicht der 
Naturalismus der antiken Spätzeit eine fehr 
natürlihe Wiedergabe, fo in den Bildern 
Blumen pflückender Mädchen und Eroten, 
in den Stilleben, wie fie fich in Pompeji und 
Neapel erhalten haben. Diefe Blumenfreude 
klingt fort in dem Gräberfhmuk früh- 
chriftliher Kunft und klingt aus in den Bil» 
derhandfriften, in denen aber das pflanz- 
lihe Dekor allmählich wieder zu fireng Rili- 
fiertem Rankenwerk erftarrt. Das Mittel» 
alter, ganz erfüllt mit fpiritualiftiichen und 
Jenfeits-Gedanken, läßt die Blumen hödh- 
ftens als Sinnbilder des Ewigen und Hei- 
ligen gelten. In feine unnaturaliftiche, mo- 
numentale Welt pallen höchftens die großen 
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Bfumenpflückendes Madeben aus einem 
Wandbild zu Neapel, das die zarte An= 
mut offenbart, dıe die Spätzeit der an- 
tiken Malerei in der Verbindung von 
Menfb und Blume auszudrücken wußte. 


Ausfenitt aus einem Bilde des Breviarium Gri= 
mani, einer der fdönften mintelafterlicen Bilder- 
handjeriften, die Darftelung eines Burggartens, 
die in der Wiedergabe der Lilie bon eine liebes 
volleVerfenkung ın die Einzelheiten derForm verrät. 
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Linien der Landfhaft, fiarre Felfen, einze!ne 
Bäume, deshalb verbannt noh Giottos »über- 
irdifcher Stil« die Kleinwelt der Vegetation aus 
feinen urweltlihen Räumen, und nur wie ver= 
ftohlen Jugen einige Blumen in feine Bilder hin- 
ein als lieblihe Boten jenes jungen Menfdheits- 
frühlings, den der heilige Franz von Assisi zu= 
erft verkündet. Mit folhen Vorklängen der Re- 
nailfance in den Liedern der Troubadours und 
Minnefänger, in den Jahreszeitbildern der livres 
d’heures oder anderen Miniaturen taucht audh zu- 
erfit die Pracht der buntbeblümten Wiele, der 
blühenden Beete auf. Doc in der »großen Kunft« 
ift es [hon viel, wenn Giotto in feinem Aufer- 
fiehungsbild zu Padua mit ein paar immergrünen 
Büfchen und ein paar Kräutern die Auferftehung 
der Natur andeuter. Erft feine Nachfolger gehen 
etwas weiter, und Taddeo Gaddi fetzt Blumen= 
valen mit Rofen und Lilien, den Symbolen der 
jungfräulihen Himmelskönigin, auf die Stufen 
des Thrones der Madonna, läßt im Hintergrund 
das frifhe Grün der Gartenftadt Florenz auf- 
tauchen. Die rechte Blumenluft und Blumenfülle 
aber dringt erft mit der germanifchen Kunft in die 
Malerei ein. Der Kölner Meifter Wilhelm, fonft 
in der Naturwiedergabe noch weit unter Giotto 
ftehend, breitet auf feinem Altarwerk des Kölner 
Domes einen blühenden Teppich über den Boden, 


und man erkennt auch Ihon beftimmte Pflanzenformen, wie Veilchen, 
Erdbeere, Maßlieb, Gundermann, Löwenzahn. Es ift der Geift der 


Minnedichtung, der alle Auen mit »bunt 
Blümlein mannigfalt durchfärbet und durh- 
zieret«. Auf jenen anmutigen Bildern, die 
Maria im Himmelsgärtlein oder Paradiele 
oder im Rofenhag zeigen, finden wir, zwar 
unfertig und ungelhickt, aber deutlich die 
Blumen der damaligen Burggärtchen ange-= 
deutet: Lilien und Rofen umgeben einen 
Rafenplatz, auf dem Schneeglöcchen, Veil- 
chen, Maßlieb prangen, weiter vorn Akelei 
und Pfingftrofe, und hinten an der Mauer 
Ehrenpreis, Salbei, Goldlak, Levkoje und 
andere. Kurz, der Maler hat hier alles zu- 
fammengebradt, was er nur im Frühling 
und Sommer an Blumen erblickt. Über 
diefes kindlich-kleinlihe Vergnügen erhebt 
fih Jan van Eyck in feiner Darftellung der 
Wiele auf dem Mittelbild des Genter Al- 
tars. Der Botaniker Felix Rofen, der fi 
in feinem Werk »Die Natur in der Kunfis 
eingehend mit dem Studium der Pflanzen- 
welt auf den Bildern befchäftigt hat, datiert 
von diefem Werk die Entdeckung der Blu= 
menwelt. Ein dichter, fattgrüner Rafen um- 
gibt den Brunnen des Lebens, hinter dem 
das heilige Lamm thront, und darin fprießen 
nun die »Blümlein mannigfalt«, Löwen- 
zahn und Klee, Maiglöckchen und Feig- 
wurz, Veilhen in Fülle, näher am Waller 
Brunnenkrefle undWiefenfhaumkraut. Aus 
den Gebüfchen glühen Granatapfelblüten, 
Feigen mit ihrem lappigen Laub daneben 
und Rofenbüfhe mit ro'a Blüten, fie wer- 
den umgeben von Pfingfirofen, Vexiernel» 
ken und hohen weißen Lilien, während be- 
[heidenes Schöllkraut, Waldmeilfter und 
Schafgarbe fich darein mifchen. Unter den 
Bäumen ragen Zyprellen und Pinien, Dattel- 
palmen und Zitronenbäume hervor. Dielfes 
»Paradiefeswunder«, das zum großen Teil 
diefelben Blumen wie bei den deutfchen 
Meiftern umfdließtr, ift durch die malerifche 
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Ausfbnitt aus dem Bilde 
der „Madonna im Walde’ 
(Kaijer Friedris- Mufeum) 
von Fra Fitippo Lippi. Im 
Vordergrunde bat derKünft: 
fer auf die Darfielung der 

anzendecke des Bodens 
mit ihren zwifben Steinen 
hervorfprießenden Gräjern, 
Kräutern, Blumen be/ondere 
Aufmerkjamkeit verwandt. 


Kraft eines großen Künft- 
lers zum blühenden, duf- 
tenden Leben erweckt. 
Aber der Pflanzenkenner 
wird doh über mande 
Fehler den Kopf fhütteln 
und vor allem eine Dar- 
ftellung nicht für wahrhal- 
ten können, in der Pflan- 
zen der fämifchen Heimat 
Jans diht neben Gewädh- 
fen Italiens, ja des fernen 
Portugal ftehen. Der Maler wollte keine wirklihe Natur geben, fon- 
dern eine lelige Himmelswiefe, für deren Pracht ihm die Herrlichkeiten 
der ganzen Welt gerade gut genug waren. So ilt er doh nod ein 
Gotiker, der mit realiftiihen Mitteln das Jenfeits (hildern will, nicht 
das Diesleits. Seine Nachfolger verarbeiten die Fülle der von ihm an« 
gelchlagenen Motive weiter. Selbft ein fo auf große Formen gerichteter 
Meilter wie Roger van der Weyden bringt hie und da Blumenfhmuk 
an, und er, der den Leidenden und Bedrücten der Menfchheit eine 
Stimme in feiner Kunft verlieh, entdeckt mit feinem fcharfen Auge die 
»Proletarier« unter den Pflanzen, die am Wege und aus Mauerritzen 
[prießen, wie Wegerih, Nelkenwurz, Mauerlattih. Dirk Bouts, der 
die zarten Stimmungen der Tageszeiten in der Natur fo fein erfaßt, 
widmet lich mit Eifer der Darftellung diefer Mauerblumen, zu denen 
er den Gänfefuß oder »roten Heinrich«, den Steinbrech oder die Mauer- 
raute hinzufügt. Memling verfenkt fih in die Schönheit der weiten 
Flachebene und Gerard David in die Pracht des Waldes. Der eigent- 
lihe Vollender der von Jan van Eyck gelchaffenen Richtung, der erlie 
große Blumenmaler, ift jedoch Hugo van der Goes. Er begnügt fich 
nicht mit dem bunten Blumenteppich, faßt die Einzelblume nict als 
Symbol, wie noch Jan im »Mann mit der Nelke«, der ja nicht aus 
äfthetilcher Freude die Blüte in der Hand hält, fondern zum Zeichen, 
daß der alte Herr noch auf Freiersfüßen wandelt. Hugo van der Goes, 
diefer phantaftifche,überfeine Geift,offen- 
bart die leidenfchaftlihfte Freude an dem 
blühenden Gewäcds, das ganz für fich in 
einem Krug fieht oder dem Boden ent= 
fprießt. Mit höchftem Realismus und un- 
endlihem Schönheitsfinn hat er die erften 
Blumenporträts gemalt, die blaue und 
weiße Iris, die rote Feuerlilie, die gra- 
ziöfe Akelei, nicht nur als ein Feft für 
das Auge, fondern nach Rofen auch »mit 
einer Treue, die den firengfien An- 
forderungen des Botanikers Genüge tun 
muß.« 

Mit van der Goes ift die Blume an fih 
der Kunft erobert. Seine Kunft, deren 
ftolzeftes Zeugnis im Portinari - Altar 
nach Florenz kam, half den Italienern 
der Frührenaillance, die grünende blü- 
hendeWelt in ihren Werken feltzuhalten. 
DieBahnbreder des Quattrocento mü- 
hen fih hauptlählih um die perfpek- 
tivifche Darftellung, um Einzelheiten der 
Blüten und Blätter. UIccello hat die 
carakteriftiichen Formen der Role, die 
flachgefüllte orientalifhe Centifolie, die 
einzige Art, die damals bekannt war, 
auf das Genauefte gemalt. Während er 
die Stellung und Verkürzung der ein- 
zelnen Blätter zeigt, geht Pesellino dazu 


über, das Laub alsMalle darzuftellen.Fra 
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ÄAngelico, dellen Iyrifhe Natur die Landfcaft als feelifche Spiegelung 
des Menfchen ahnt, ift noch fo altertümlich in feinem Stil, daß er alle 
Blümchen einzeln in den Vordergrund feiner Bilder letzt, ohne fie mit 
dem Gras und den Kräutern zu einer Einheit zu verweben. Fra Fi- 
lippo Lippi, der auf feinem berühmten Berliner Bild Waldesfim- 
mung und Waldesdunkel fo pradhtvoll malt, ift doch in der Wieder- 
gabe aller Einzelheiten fehr unfiher,; es kommt ihm nur auf den far- 
bigen Schmuck an, zu dem er die Blumen verwendet; feine Lilien 
haben die verfchiedenften Formen, und man kann eigentlich nur feine 
gefüllten Rofen genau beftimmen. Das Vorbild des van der Goes, 
der Blumen zugleich (hön und wahr, in voller Pracht hinftellte, reizte 
die Florentiner zur Nahahmung. Verrochio — oder wie fonft der 
Meifter des herrlihen Tobias=-Bildes in Florenz heißt — ringt um die 
Bewältigung der Aufgabe, eine reihe Flora naturwahr zu geftalten, 
wie kein Italiener vor ihm, er fhildert die Pflanzen am Wege mit 
großer Eindringlichkeit, Eifenkraut, Sandglöckchen, Mäufegerfte, Difteln 
und andere befcheidene Gräfer. Von van der Goes ift au Botticelli 
berührt, in deflen Werk die Blumen eine große Rolle fpielen, der fich 
aber nicht in die Schönheit des einzelnen Exemplars vertieft, fondern 
mit Phantalfieblumen ein raufchendes Farbenkonzert anftimmt. Aus 
allen Jahreszeiten greift er fich das ihm Genehme heraus, der März 
gibt Veilchen, der Mai Rofen, der Sommer Kornblumen, der Herbft 
Oliven für feine Girlanden und Kränze. 
Es ift mehr eine künftliihe Natur, die 
fih in feinen Blumen [piegelt, und es ift 
bezeihnend, daß diefer Maler, deflen 
Frauenideal die Zeichen der Schwind- 
[uch trägt, als erfter den Jasmin gemalt 
har, die Blume mit dem beräubenden 
Duft, deren Reiz im allgemeinen erft vom 
Barock empfunden wird. 

Der Realismus des Niederländers fand 
feine eigentliche Fortletzung und Wei- 
terführung bei Ghirlandajo, deflen Flo- 
rentiner »Änbetung der Hirten« die 
beften und echteltenBlumendarftellungen 
des Quattrocento aufweilt, weniger edel 
und fchön, aber nicht minder intim und 
exakt find die Pflanzen auf den Bildern 
Lorenzo di Credis gegeben. Unter den 
umbrifhen Meiftern ift der eigentliche 
Botaniker Fiorenzo di Lorenzo, der — 
gleich allen Umbrern — die Gartenblu- 
men nicht lo liebt wie die Maler der 
Gartenftadt Florenz, der aber dafür den 


Im „Paradiesgärtlein’ des Mittelalters, 
in dem die Madonna von den Malern dar- 
geftelt wird, /pielt die Rafenbank eine 
eben/o große Rolle wie in den zeitgenö/fl- 
Scben Dichten. Eine folde Steinerne 
beblümt und gefbmüct mit bun= 
tem Rafen, iff bier aus einem niederlän» 
difben Bild um 1440 wiedergegeben. 
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lieblihen Kindern des Feldes 7 
fein ganzes Herz zuwendet. N 
Nidt nur, daß er die Feldblu- 
men lorgfältig und mit vollem "7 
Verftändnis für das Charak- 
terifiifche der Arten zeichnet, be= 
weilt er auch, wie Rolen betont, 
durch die Menge der Formen, 
welche er auf engem Raum zu= 
fammenführt, eine in der äl- 
teren Kunft Italiens einzig da- 
ftehende botanifche Kenntnis. 

So hat die italienilche ebenlo 
wie die niederländifh-deutfche 
Kunft des ı5. Jahrhunderts die 
Schönheit und den Reihtum der 
Blumen entdekt und allmählich 
für die malerifhe Wiedergabe 
erobert. Die Realiften find es, 
die großen Sucher und Finder, 
die Beobachter undVerherrlicher 
derNaturinderFrührenaillance, 
die hier die Bahn brechen. Mei= 
fter des Monumentalftils, wie 
PierodellaFrancesca oderMan- 
tegna, mißachten diele Kleinwelt 
gleih Giotto oder benutzen, 
wie Signorelli, Blumenbeete nur, 
um perlpektivilhe Verkürzun=- 
gen zu zeigen. Aber im Gan- 
zen ift doc diefes Jahrhundert 
das erlte, das von Blumenpradt 
und Blumenluf durhblüht und 
durchduftet, durchleuchtet und 
durhfonnt ift in Malerei und 
Dichtung und audh im Leben, 
dellen Abbild die Künfte wa- 
ren. Das ändert fich in der Hodh- 
renaillance, die wieder einen 
Stil der Naturferne und der 
Stilifierung heraufführt, mit ei- 
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nifh wie künftlerifch gleich voll= 
endeten Blumen allein, wie auch 
die Tulpen auf der Florentiner 
Verkündigung — eine Blume, 
die damals in Europa nodh un- 
bekannt war — eins der vielen 
Rärfel feiner Kunft darftellen, 
das nur die Annahme einer 
Reife nach Konftantinopel ganz 
löfen könnte, Die Vernadläl- 
figung der Flora, von der diefe 
- Reifezeit höchfiens die Soemmer= 
. blumen gelten läßt, beginnt Ichon 
in der LandfhaftPeruginos, auch 
Giorgione und Raffael lallen 
gegen den großen Zulammen- 
klang der Hügellinien, Baum= 
maflen und Flächen in der Na- 
tur die Blumenwelt zurüktre- 
ten, und Michelangelo verbannt 
fie völlig aus den gigantilchen 
Urformen feiner Räume. Nur 
im Norden, in dem die frühfte 
Blumenfeligkeit aus dem Para- 
diesgärtlein der Myfiiker ge= 
keimt war, hielt man diele 
frohen Kinder der Mutter Er- 
de auch weiterhin hoc in Ehren, 
wie die Kunft eines Dürer und 
Cranadı, eines Altdorfer und 
der andern Meifter der Donau= 
Schule beweilt. Diefe Meifter 
haben der blühenden Natur in 
ihren Zeichnungen und Gemäl- 
den eine tiefe und aufmerklame 
Liebe entgegengebraht, und 
auh im Ringen um Klarheit 
und Größe nie die Freude an 
den Einzelheiten der Natur ver- 
loren. Von hier aus führt dann 
dieEntwiclung weiternach dem 
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nem Schlage. Ein feltener Ge- 
nius, wie Leonardo, der alles 
mit gleicher Liebe und Weisheit 
umfaßte, fteht mit feinen bota= 


Die Einzelaufnahme der Schwertlilien aus dem Bilde des van der Goes 
im Berliner Kaifer Friedric- Mufeum zeigt die außerordentlicde Narur= 
treue und zugleich die künftlerifbe Monumentalität [einer Blumendar- 
fiellung, die im ganzen Au/bau, in der Anordnung und Gefialtung der 
Formen auc im Ausfbnitt eine gefcbloßene vollendete Wirkung erreicht. 


Blumenland Holland, wo im 
fiebzehnten Jahrhundert die erfte 
Glanzzeit der reinen Blumen- 
malerei anbrecen [ollte. 


W. KESSELRING / AUS DEM HOLLÄNDISCHEN STAUDENREICH ı1. 


vielleicht aber nicht überall hart, dürfte Origanum sipyleum (O. 

hybridum) fein, eine reizende im Spätlommer blühende blaugrüne 
Labiate Kleinaliens, deren hübfche Blütenrilpen nicht fo fehr durd die klei- 
nen Blüten als dur die großen rofenroten Brakteen auffallen. Unter dem 
irrtümlihen Namen’ von Anemone caucasica begegnete ich in Tottenham 
der echten, wenn aud bereits verblühten Anemone baicalensis, die ich 
feinerzeit von Petersburg aus verbreitete. Es fei mir daher ein Wort 
hierüber geftattet. A. caucasica, durch Fräulein Julia Mlokosiewicz vom 
Kaukafus eingeführt, ift eine Miniaturausgabe, wenn ich mich fo aus- 
drücken darf, von A. apennina mit erbfengroßen (hwarzbraunen Knöll- 
chen und blauen oder weißen Blüten im Frühling, eine noc fehr feltene 
Wald» oder Schattenpflanze für Liebhaber. Die ehte A. baicalensis 
dagegen, eine der häufigfien Wald- und Gebülchpflanzen der Mand- 
(churei, ift eine überaus reihblühende Art von der Tradt einer A. 
pennsylvanica (dichotoma, canadensis), doch nicht höher als etwa 
15 bis zo Centimeter werdend, mit großen weißen Blüten, vorzüglich 
geeignet zur Bekleidung halbfhattiger Plätze. Gewöhnlich geht in den 
Gärten als A. baicalensis eine großblumige oftafiatiche Form von 
A. sylvestris. Als frühelte aus dem Cyclus der mit Anemone japonica 
verwandten Arten lernte ih A. vitifolia kennen, eine bis 5o Cen- 
timeter hohe hübfche weißlichrofa blühende Pflanze vom Himalaya. 
Über Cheiranthus Pamela Purshouse, einen Baftard zwifchen Ch. al- 
pinus und Ch. Allionii konnte ich mir kein richtiges Urteil bilden, weil 
die Hauptblüte bereits vorüber war. Er foll die Vorzüge des letzteren 


FE: echtes Sonnenkind für trockene fellıge Plätze des Steingartens, 
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und die Ausdauer des erfteren befitzen. Wenn dies zutrifft, follte es 
eine vorzügliche Pflanze fein, zu gleihen Zwecken geeignet wie der 
bekannte Cheiranthus Allionii der Gärten mit feinen tief orangefar- 
benen Blumen. 

An neuen Chrysanthemum oder Leucanthemum maximum-Formen 
fah ich verfchiedene hübfche Sorten, eine mit der anderen an Größe 
und Schönheit wetteifernd, fo Mayfield Giant, Mrs. Herbert, Etoile 
de Nivelles, doch die Krone gebührt der präctigften Sorte, die ich je 
kennen lernte, der Schönen von Nivelles oder Beaute nivelloise, mit 
enorm großen, leicht gebauten reinweißen Blüten mit leicht überhän=- 
genden, ein wenig eingefchnittenen Blütenftrahlen. 

Lavatera Olbia, diefe halbfirauhige Malvenart Südeuropas mit ihren 
hellrofa Blumen, hat in var. rosea eine weit leuchtendere und groß» 
blütigere Form gezeitigt. Dank ihrem andauernden Flor von Mitte 
Sommer bis in den Herbft hinein dürfte diefe neue Form wohl einen 
Platz im Garten verdienen, felbft wenn man fie in rauher Lage über 
Winter [hützen müßte. 

Ich bedauerte, nicht in Blüte angetroffen zu haben das noc feltene 
chinefifche Rheum Alexandrae, ausgezeichnet durd feine herzeiförmigen 
glänzendgrünen Blätter, fonderlich aber durd feine bis meterhohen ei- 
gentümlichen Blütenftände, deren Hauptzierde in den großen blattartigen 
hellgelben Brakteen belteht, wie wir fie etwa noch bei dem [chwierig zu 
kultivierenden Rh. nobile aus Sikkim antreffen. 

Aud die feltene etwa 70 Centimeter hoch werdende Kirengeshoma 
palmata aus Japan fah ich leider in nicht blühendem Zuftande, kommt 
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fie doc erlt etwa im Auguft — September zur Blüte, Dies ilt eine be- 
merkenswerte Saxifragacee mit anfehnlihen graugrünen rundlichen 
Ipitzlappigen Blättern und hübfchen nickenden wachsgelben länglichen 
Blüten, die den Blattachleln entfpringend, in großer Fülle die oberen 
Partien der Zweige [(hmücken. Obwohl aus Südjapan ftammend, habe 
ich Kirengeshoma felbft in Petersburg unter Laubdecke und Schnee- 
fhutz einige Jahre zu überwintern vermodht. Sie follte öfter angepflanzt 
werden. 

Den Rekord in der Größe ihrer weitgeöffneten rieligen Glocken dürfte 
unter den vielen Campanula-persicifolia-Formen die Sorte Telham 
Beauty gelfchlagen haben, von feiner hellblauer Farbe. Über ihren Wert 
braucht man nicht viele Worte zu verlieren, find doc alle C. persici- 
folia-Sorten fowohl für Gruppenpflanzung als auch für Schnitt hodh- 
gelchätzt. 

Von eigenartiger Färbung waren die neuen Lupinus polyphylius Ruby 
King. dumpf karminpurpur mit befonders dunklem Schiffchen, und Prin- 
zeß Juliana, zart, falt fleilhfarben rofa, doch ift L. pol. Moerheimii 
meiner Änfıht nad eine weit leuchtendere Form, wohl fchon zur Ge- 
nüge bekannt und allgemein beliebt. 

Eine zwergige neue «hinelifche Hemerocallis nana, die leider in Totten=- 
ham noch nicht geblüht hatte, Ihien mir insbelondere für Felspartien 
von Interefle zu fein, falls fie fih als (hön blühend erweilen follte. 
Nur von botanilhem Werte ift das gleichfalls hinefifche Trifolium 
uniflorum, von der Tracht etwa eines Trif. repens, doch nicht mit kopfig- 
gehäufien, fondern einzelfiehenden zart rofafarbenen Blütchen, wie 
fchon der Name belagt. 

Über eine gelbblühende dhinefifhe, noch unbeftimmte Dicentra von der 
Tradıt etwa einer D. formosa, jedoch nicht fo fein belaubt, wie auch 
über das neue Leontopodium aloysiodorum, ebenfalls aus China, 
konnte ich mir kein Urteil bilden, weil ich nur junge Pflanzen fah. 
Hübfch dagegen fchien mir zu fein das von Reginald Farrer eingeführte 
Geranium Pylzowianum, von der Tradht etwa eines G. sanguineum, 
doc mit zartrola, etwa 3 Centimeter großen Blüten, die im Hodhfom- 
mer in reicher Fülle die Pflanze (hmücken follen. Ich fah nur junge 
Topfpflanzen. 

Zwei weiteren fehr wertvollen, hervorragend fhönen Meueinführungen 
begegnete ich gleichfalls in Tottenham, die, obwohl ek en nicht in Blüte, 
für mich doc alte Bekannte von St. Petersburg her waren. Es find 
dies Gentiana Farreri fowie G. septemfida lagodechiana (G. lago- 
deciana hort.). 

Durd die Koslowfche China-Expedition wurde um das Jahr 1900 in 
den damals noch kaiferlihen St. Petersburger Botanifchen Garten eine 
ganz prächtige Enzianart eingeführt, die vom Kenner und Monographen 
der Gattung, Profellor Kusnezow in Dorpat, als Gentiana ornata 
naheftehend bezeichnet und [either unter diefem Namen in Petersburg 
im Alpinum kultiviert wurde. Es ift dies eine rafige, niedrige Art mit 
linearen dunkelgrünen Blättern und niederliegenden nur je eine einzige 
große Blüte tragenden beblätterten Blütenftengeln. Die trichter-trom= 
petenförmigen Blüten find außen auf nankinggelbem Grunde dunkel- 
purpurviolett geftreift, von innen prächtig himmel- oder Cambridge- 
blau, von einem unbefcreiblih zarten und reinen Kolorit, wie wir 
folches fonft unter den Enzianarten kaum mehr antreffen. Diele un- 
vergleichlich fchöne, leicht gedeihende Art ift, wie nun feftfteht, mit der 
von Farrer in feinem English Rock Garden verherrlichten G. Farreri 
identilh. G. Farreri ift ein Juwel unter den fpätblühenden Alpinen, 
entfaltet fie doc erft im Auguft — September ihre bezaubernden Blüten 
und bildet dann eine Zierde unferer im Herbft fo blütenarmen Felfen- 
gärten. Ein leicht halbfchattiger Platz und nicht zu Ihwere Erde find 
für G. Farreri zu ihrer vollen Entwicklung am geeignetften. Obwohl 
nun fchon an zo Jahre in Kultur, hat G. Farreri bisher noch keine wei- 
tere Verbreitung gefunden, weil fie fo fpät blüht und nie reife Samen 
bracdıte, weder in St. Petersburg nodh in Deutfchland, wohin ich fie ver= 
teilte. Es bedurfte erft der Neueinführung durch Reginald Farrer. Aber 
auch in England fheint die fpäte Blüte der Samenreife hinderlih im 
Wege zu fiehen. Diefer Umftand verleitete zu Stecklingsverfuchen, 
einer fonlt bei Enzianarten kaum oder felten durchführbaren Ver- 
mehrungsmethode. Sie gelang. nach The Gardeners’ Chronicle, und fo 
dürfte G. Farreri [ich bald einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen. Wei- 
tere ähnliche Arten find G. sino-ornata und G. Veitchiorum, doh G. 
Farreri, einer der beften Einführungen Farrers, gebührt die Krone. 
Die zweite Enzianart, G. septemfida lagodediana, ift urfprünglich 
um das Jahr 1908 für mic, fpäterhin aud für Herrn Van der Eift, von 
Frl. Julia Miokofiewicz in den Gebirgen Transkaukafiens, um Lago- 
dei herum, gelammelt und von mir erfimalig dem Handel übergeben 
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worden. Es ilt dies eine der fhönften Formen der polymorphen G. 
septemfida. Die aufrecht wachlende, etwa 30 Centimeter hohe fchmal- 


_ bläurige, fehr dunkel blühende typilche Form des Altaigebirges ift kaum 


in Kultur, meift nur die kaukalılhe var. cordifolia (latifolia hort.) mit 
halbniederliegend auffirebenden Stengeln, breiteren, am Grunde herz- 
förmigen, oberleits glänzenden Blättern und prächtigen, vie:blüt gen, falt 
kopfigen Blütenftänden von dunkelblauer Kornblumenfarbe. Var. lago- 
dechiana ift nun eine ausgezeichnere noch mehr niederliegende Form 
als var. cordifolia, mit größeren dreiekig rundlihen herzförmigen 
Blättern und nur zu zweit oder dritt geltellten endftändigen fehr großen 
Blüren. Oft tragen die Stengel auch nur eine einzige keulig-glockige 
Riefenblüte von leuchtend dunkelblauer Färbung, die mit dem weißen 
Schlund hübfh kontraftiert. Die zierlichen, aufrechten, gefranften Fal- 
tenanhängfel, welche die fiebenzähligen Abfchnitte der Blüten vonein- 
ander trennen, verleihen diefer Ichönen, fo leicht gedeihenden Enzian- 
art ein um fo liebliheres Ausfehen. Sie blüht im Juli— Auguft. G.lago- 
dechiana gedeiht gleichgut in leichteren wie in (hwereren Bodenarten, 
felbt auf Moorboden, am beften in halbfchattiger Lage. Es ift dies eine 
der beften Einführungen Fri. Mlokoßewiczs, die fih fo um die Ver- 
breitung fchöner Pflanzen Lagodedis verdient gemact hat. Ihr ver» 
danken wir die jetzt allgemein kultivierte hübfche Primula (nach Frl. Julia 
Miokofiewicz von Prof. Kusnezow benannt), die noc feltene immer- 
grüne, mit ihren kopfigen Blütenftänden von weißlihrofa Farbe an 
Daphne Blagayana erinnernde D. glomerata, die kleine A. caucasica 
(bereits hier erwähnt), die gelbblühende Paeonia Mlokosiewiczi (nach 
ihrem Vater benannt, dem Förfter EduardMlokosiewicz) und andere. 
Eine weitere hübfhe Enzianart aus der Verwandtfhaft von G. sep- 
temfida, die kleinafiatifche G. Freyniana, möchte ich hier erwähnen. Sie 
fand ihren Weg in die Gärten Europas auch über St. Petersburg und 
erfreute mich in Tottenham. Obwohl der vorigen an Zierwert nadh- 
fiehend, ift fie doch eine feine Alpine mit niederliegenden Stengeln, 
von breiten herzförmigen mattgrünen Blättern dicht bekleidet. Im Juni 
erfcheinen die großen Ihönen dunkelblauen Einzelblüten, eine Zierde 
jedes Steingartens. Die Samen diefer Art find weißlich, breit geflügelt, 
während die häufig mit G. Freyniana verwedlelte G. septemfida grau- 
liche, faft ungeflügelte Samen befitzt. 

Mehr interellant denn hübfch zu nennen ift Lysimadhia Henryi, eine 
neue kriechende bis 30 Centimeter hohe chinelifhe Art mit ovalen ge- 
genftändigen oder zu dritt geftellten Blättern und dichtkopfigen gelben 
Blütchen von herzförmigrundlichen oder Ipateligen gelben Brakteen ge- 
tragen, fo eine kleine Callablüte imitierend, wenn man überhaupt bei fo 
gründfätzlich verfchiedenen Pflanzen zu folchen Vergleichen greifen darf. 
Ein bemerkenswertes neues, doch in Deutfchland bereits in Kultur ge- 
nommenes Polygonum ift P. lihiangense aus China. Es ift eine nur 
wenig oder keine Ausläufer treibende Art, die etwa 75 Centimeter 
hohe, dicht belaubte Bülche bildet und vom Juli bis in den Herbft hin- 
ein ihre verzweigten weißen Blütenflände entwickelt, mit P. polysta- 
chyum an Schönheit rivalifierend. 

Bei diefer Gelegenheit möchte ich auf einen hübfchen Baftard zwifhen _ 
P. Bistorta und P. sphaerostahyum aufmerkfam machen, der in Totten- 
ham entftanden ift. Er erinnert durch feine leuchtendroten Blütenähren 


.und kompakten Wuds an einen analogen Baftard der deutfchen Gär- 


ten, der den Namen P. Bistorta superbum trägt. 

Die chinefifchen Iris Wilsoni und Iris Forresti mit gelben Blüten, fowie 
Iris chrysographes mit dunkelvioletten gelbgeaderten Blumen, alle drei 
etwa eine kleine Iris sibirica imitierend, glaube ich als bereits bekannt 
übergehen zu dürfen. 

Polemonium carneum ift eine zierliche, etwa 5o Centimeter hoch wer- 
dende zartfleifchfarbene blühende Form, die nod [ehr felten und gewiß 
für Liebhaber von Bedeutung ift. 

Groß ift die in Tottenham kultivierte Zahl von Phloxforten und rielig 
die Menge, doc möchte ich hier nur der Neuheiten gedenken. Es freute 
mich, viele neue deutfche Sorten, wie: Feuerbrand, Imperator, Hinden- 
burg, Septemberglut und andere hier den ihnen gebührenden Ehren- 
platz unter den leuchtenden Farben einnehmen zu fehen. Eine fehr 
gute frühblühende neue englilche Sorte ift Evelyn, etwa 80 Centimeter 
hoch werdend, mit riefigen Einzelblüten und Dolden von einem leuh- 
tenden Lachsrofa. Weitere neue holländifhe Züctungen werde ich 
[päter behandeln. 

Auffallend (hön iftdas fogenannte Helenium Bigelowiaurantiacum, dod 
ftellt folches ficherlich nur eine befonders leuchtend orangegelbe Form vom 
typilchen niedrigen Helenium pumilum dar. Es ift wertvoll durch den ge- 
drungenen Wuchs fowie die große Intenfität feiner Farbe, die Helenium 
pumilum magnificum übertrifft, (Ein weiterer Artikel folgt) 
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Ar RILNACHKLANG. Wandlungsreihe Wege kann unfereSchau- 
enskraft mit dem Älterwerden gehen. Eine jugendliche Nickhaut 
nach der anderen fällt von unferm Auge. Bei manden bleibt fie auch 
hängen. Immer voller von noc ungefeierter Schönheit wird uns die ge- 
wohnteWelt, und all ihre Schönheit immer reicher an Ungewöhnlickeit, 
an Großartigkeitund ewiger Verheißung, und immer wunderlamer glim- 
men, je wacer und bewegter wir die Schönheit diefer Erdenheimat 
fühlen, in den Tiefen der Schönheit, des Glückes und Leidens leife 
fremdartige Feuer, unfer Fühlen auch in der Heimat wird dann im- 
mer verwandter der Aufgefchloffenheit und Bewegtheit des Reifenden. 
Fort und fort neue Bezirke von Schönheit belfchäftigen uns ftärker als 
jemals früher. Ganz wunderlihe Dinge find dabei, die man oft kaum 
auszulprechen wagt oder vermag. 

Wir vornehm und rührend [ind doc Pferdeftirnen, wie prachtvoll fieht 
es aus, wenn unter der braunen winterlihen Schotenmafle der Aka- 
zienbäume die blauen Feuer der elektrifchen Wagen aufblitzen, wieviel 
Frauen haben [höne Augenbrauen, und wie köftlich find die [chnellen, 
gelchikten Bewegungen der Mädchenhände im eiligen Hantieren beim 
Wedleln des Geldes an den Kallen der Kaufläden, wie reizvoll das 
Rollen [chneller Eifenbahnräder auf den Schienen oder das leife Licht 
falt ganz abgedrehter Lampen in (hönen Wohhräumen, verwandt dem 
Zauber der Landfchafisbeleuchtung bei [hdägem Viertelmondlict. 
Wie merkwürdig die filbernen konzentrifhen Lichtkreife abends beim 
Regen im kahlen, tropfengelchmückten Gezweige laternendurchfchienener 
Bäume! Jeder, dem man’s zeigt, lfagt: »Wie kommt das nur, daß ich 
das noch nicht gelehen habe!« 

Recht erfättigen konnte man fich in diefen fangen, kühlen Frühlings 
wocen an den Farben und Reizen des Kätzchenflors der alten Bäume, 
der Erlen, Weiden, Pappeln, Birken, diefen [hönen langausgefponnenen 
Vorfpielen der Schönheit. Welche reichen gedämpfien Nadhrfalterfarben 
und welche dumpfen urweltlichen Düfte, in denen Werden und Ver- 
gehen in eins gelchmolzen [ceint. Immer neue Baumgeftalten füllen fich 
mit graugrünen, gelbgrünen und rotbraunen Farbenmalflen noc lange 
vor dem Laubausbrud, niegemalte Schönheit blickt in jedes Landhaus- 
fenfter: Dort drüben ragt ein graugrüner Birkenwipfel in ein Wolkenge- 
birge auf, das auchnodnichtleinfertigesWeißhat, wie die Birke noch nicht 
ihr Grün, es find unausgeftaltete Wolken mit verwafchenen Rändern, 
. in die andere Wolken hineinweinen, und alles wandert noch unfertig 
und verworren hinter windbewegten Ichweren Troddelgehängen der 
Wipfel (chnell nah Often. 

Die alten (hönen Nadelhölzer fiehen im grellen Genefungslicht des 
Frühlings wie ftarke, verwitterte Krankenwärter, die froh und müde 
von getaner Pflicht ruhen, nicht ganz ohne Neid, daß der gerettete Patient 
jetzt in Lebenskräfte und Heiterkeiten emporwädlt, die über ihre Be- 
griffe gehen. 

Welche Freude kann man in allen Jahreszeiten an der Schönheit der 
Architektur von Sträuchern gewinnen. Meift fieht man lie zu eng ge- 
pflanzt, wodurch die Eigenart ihrer Geftalt verwilcht und die Pflanze 
am üppigen markigen Ausbau ihrer feinften malerifchen Wirkungen ver= 
hindert wird. Immer ilt von der Schönheit von Baumgeltalten die Rede 
und nie von den Geltalten der Sträucher und ihren Alters(hönheiten. 
Weld feltfames Armutszeugnis, das wir in allen Gärten das gefüllt- 
blühende rofa Mandelbäumchen haben und nirgends die herrlihe ur- 
wüclige Geftalt der einfahen vierzehn Tage früher blühenden Art. 
Das wichtigfte, was der Abendländer dem oftafiatifchen Garteneleben 
entnehmen kann, ilt die V erherrlichung der alten Einzelpflanze im großen 
und kleinen. Wir arbeiten geübter und begnügter mit der Malle und 
der Gattung, der Japaner feiert das Individuum und rückt es auch von 
Individuen anderer Gattungen genügend ab, fo daß es fein eigenes 
Schönheitsfchicklal hat. Karl Foerster. 


NSERE VÖGEL IM FRÜHJAHR. Nodh vor Ankunft der aller- 

erften Zugvögel ift in diefem Jahre ganz unerwartet ein anfehn- 
liher Shwarm weißer und hellgelber Vögel auf meinen Schreibtifch 
geflattert: in Anknüpfung an meinen Bericht über das winterliche V ogel- 
leben im Garten wurden mir zahlreiche freundliche Anfragen aus allen 
Himmelsgegenden des Reiches, ja aus Böhmen und Ungarn zu teil. 
Aud [fo manche Anfrage nach dem Vorkommen diefer oder jener Vo= 
gelart habe ich erhalten: von der äußerft felten vorkommenden, prächtig 
gefärbten Larenmeile — fie verfliegt lich nur hie und da nah Deutfh- 
land— bis faft zum — Kolibri follten die gefiederten Freunde alle von 
mir aufgeführt worden fein! Demgegenüber lei mir geftattet darauf hinzu- 


weilen, daß ich nur über wirklich bei mir vorhandene Wintergäfte er- 
zählt, die Phantafie aber vom Bericht auszufchalten mich verpflichtet 
gehalten habe. 

Inzwilchen find wir auch hier im Süden wie wohl im ganzen Reich durch 
Frühlingsluft, ja Sommerwärme, wieder in den tieffien Winter zurück= 
geführt worden, der noc kräftig und grimmig um fein Regiment ge- 
kämpft und leider für geraume Zeit fih fiegreich behauptet hat. Er har 
den armen gehiederten Freunden recht (hlimm mitgelpielt. 

Am ı0. Februar fah ih — bei ı2 Grad Reaumur — vom kaum aper ge- 
wordenen Wiefenboden drei Lerchen auffteigen, und zwar zuerft die 


‘ gute, liebe Feldlerhe, die Lewark (Alauda arvensis), und dann zwei 


Schopf- oder Haubenlerhen (Alauda cristata). Beide Arten begannen 
ihr Liedchen, brachen aber nach wenig kurzen Strophen plötzlich wieder 
ab, es war wie ein Studieren gewelen. 

Unfere liebe, gute Feldierhe! Im Vorjahre hatte ich ein merkwürdiges 
Erlebnis mit ihr: aus einem in voller Blüte fiehenden wilden Kirfch= 
baum erlholl Lerhengelang (der Gelblpötter und der rotrückige Würger, 
die beide jeden Vogelgelang täufhend nahahmen, waren damals noch 
nicht da). Mein vogelkundiger Freund und ich konnten uns die Sache 
nicht erklären, bis zu unferm höcften Erftaunen fih in der Tat eine 
Feldierhe aus der Baumkrone in die Lüfte (hwang — wir hatten in 
50 Jahren bis dahin niemals eine Feldlerhe auf Bäumen gelehen. 
Am ı8. Februar kam Meifter Star in drei Köpfen an, und am 23. Februar 
hat im Garten auf der Spitze einer Nordmannstanne die erfte Sing- 
drollel, Turdus musicus, voll und laut ihren herrlihen Schlag erfchallen 
laflen. Die Armen! Wie werden fie alle hart enttäufcht und geprüft, 
und wieviele find der allzu fange währenden Prüfung erlegen! 

Bis zum wetterberüchtigten Tag der 40 Märtyrer — ı0. März — blieb 
warmes, fonniges Wetter, das die Aprikofen an der Südwand des 
Haufes zu voller Blüte und die Pfirfihblüten (hwellen ließ, Ichwer be- 
laden und mit diken grauen und gelben Höschen von Salweide, Ha- 
felnuß und Hauswurz kamen die Bienen nah Haufe — da brah am 
Abend nach drückender Wärme ein verfrühtes Gewitter los, und am 
11. morgens war über alles Land wieder die weiße Dec&e gebreitet. 
»Älsda erhub fich große Not« unter den armen Vögeln, die fih (don 
alle mit Liebesgedanken getragen hatten, und bei der langen Dauer des 
Rücfclages von faft vier Wochen ift fo manches kleine Herz erkaltet 
und hat aufgehört zu Ichlagen. Die Meilenhöhlen, in denen die Paare 
Ichon angefangen hatten, die Wochenftube zu bereiten, wurden wieder 
als Mallenquartiere der gegenleitigen Erwärmung wegen benutzt, die 
Futterplätze wurden wieder aufgefucht, die leider nur allzu kümmer= 
lih beihicten. Drofleln und Lerden litten die meilte Not und find 
vielfach eingegangen. 

Aprikofen- und Pfirfihbäume wurden durch große Strohmatten gefhützt, 
und fiehe da, hinter diefer Wind und Froft abhaltenden Wand ftellt 
[ih eine ganze Gelfellfhaft, meift Finken und Goldammern, ein, der 
gelhützte Winkel an der vorlpringenden Loggia bot ihnen Schutz. Am 
beften haben die erftmals am 7. März beobachteten Ringeltauben (Co- 
lumba palumbus) den langen Nahwinter ertragen und überftanden. 
Ihr Tilh — Tannen-, Fichten- und Kiefernlamen — blieb ftets gedeckt, 
und trotz [o manchen Schneefturms ließen fie fih nicht abhalten, das 
in einem dreißigjährigen Abies concolor — 10Schritte vom Haus weg! — 
angefangene Nelt zu Ende zu bauen, und unausgeletzt ertönte dabei 
das zärtlihe: O du, du, o du, du des verliebten farbenprächtigen Tau- 
bers. Sie erwarten wohl zu Oftern fchon die Kinder. 

Wie fo oft Ihnöder Undank der Welt Lohn ift, haben auch in diefem 
Frühjahr die böfen Dompfaffen, die wir mühlam, aber glücklich durch 
den Winter gefüttert haben, fich eines Tages wieder im Obftgarten ein- 
geftellt und die (hwellenden Blütenknolpen der Apfel- und Birnbäume 
heimgeluct. Bangemaden gilt nicht, fo fcheint ihr Wahlfpruch zu lau= 
ten: noc [o gröblich vertrieben, kehren fie nach wenigen Minuten im- 
mer wieder zu ihrer unheilvollen Arbeit zurück. Alle vielfach ange- 
priefenen Schreckmittel, als da find: aufgehängte Spiegelfcherben und 
der Schießapparat, der alle vier oder fünf Minuten knallt, fie prallen an 
der Kecheit der Eindringlinge ab. Zum Flobertftutzen zu greifen, kann 
man fih doch nicht entfchließen, und fo bleibt kein anderer Troft als 
der Gedanke, daß in diefem Jahre alle Obftbäume ausnahmslos [o über- 
mäßig viele Blüten angeletzt haben, daß eine mäßige Verminderung 
der Knofpen nicht ins Gewict fallen kann. 

Gänzlich programmwidrig kam diesmal fchon in den allererften April- 
tagen der rotrükige Würger, der Neuntöter (Lanius collario), diefer 
unübertrefflihe Spötter, hier an, er erfcheint fonft regelmäßig erft An- 
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fang Mai und beginnt dann fofort mit Paarung und Neftbau. In diefem 
Jahre find bislang nur Männchen beobachtet worden. Aud diele ele- 
ganten und graziölen kleinen Räuber haben die Kälteperiode glänzend 
überftanden. Not hatten fie kaum zu leiden und konnten mit gefülltem 
Magen der Kälte gut Widerltand leiften. 
Die alte Bauernregel 
An Mariä Verkündigung (z5. März) 
Kommen die Shwalben wiederum 

ift glückliherweile in diefem häßlichen Märzweiter Lügen geftraft wor- 
den. Erft ıı Tage [päter, am 5. April kamen die Quartiermacer an, 
und erft feit dem 13. April durchftreifen zahlreiche diefer lieben Segler 
der Lüfte unermüdlich ihr Element. Heil ihnen, daß fie nicht früher ge- 
kommen lind, und möge ein gütiges Gelchick ihnen und auch uns Men- 
[chen weitere winterlihe Heimfuchungen erfparen, denn wahrlich sdiefer 
letzten Tage Qual war groß«. 
Bleibt uns der Wettergott gewogen, dann wird in kürzelter Zeit in Wald 
und Flur, in Baum und Bufh und Hecken unendlich zahlreiches Leben 
[ih zu regen beginnen. Auch dann gilt es für den Voogelfreund wach=- 
fam zu fein. So manche vom gefiederten oder auch vom vierbeinigen 
Räuber bedrohte Brut kann vor Unglück bewahrt werden. Nicht nur 
Katzen, Krähen, Nußhäher (Garrulus glandarius), Elftern (Pica pica) 
müllen mit Pulver und Blei felftgehalten werden, auh der Schwarz- 
droffel, der Amfel (Turdus merula) muß man etwas auf den Schnabel 
und die Fänge fehen. Sie hat fih im Laufe der letzten fünf bis. fechs 
Jahrzehnte, wie jetzt allgemein anerkannt wird, zu einer Art Raubvogel 
förmlich umgebildet. Sie war es früher nicht. Der Zoologe Prof. Semper 
an der Univerlität Würzburg war der erlte, der in den 70er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts auf diefe damals höchft überrafchende und un- 
glaublich erfcheinende Tatlache aufmerklam gemacht und hingewielfen 
hat. Die Amfel hat in der Tat mit der größten und englften Anfchmie- 
gung an den Menfchen, dem fie in Friedhöfe und Gärten auch der 
größten Städte gefolgt ift, ihre Lebensweife dahin geändert. daß fie Fleifch- 
frellerin geworden und erbarmungslos ganze Bruten junger Kleinvögel 
mordet und felbft verzehrt oder ihren Kindern bringt. Rotkehlchen, Gras- 
mücken, Spötter find zumeift von ihr bedroht. Aber auch der kräftige 
Budfink vermag oft feine Kinder nicht vor ihr zu bewahren. Da die 
Amfel nebenbei auch durch mallenhafte Vertilgung von jeder Beeren- 
art dem Menfcen recht empfindlichen Schaden verurfacht, emphehlt es 
fih, fie nicht allzufehr überhandnehmen zu lallen, ein Zweck, der da- 
durch am ficherften und am wenigften graufam erreicht wird, daß man 
fie durch Wegnahme des Geleges an der Aufzucht einer zweiten oder 
dritten Brut verhindert. 
Ein Schlußwort noc fei mir geftattet, ein gut und tierfreundlich ge» 
meinter Rat: nicht felten finden wir in den nächften Monaten junge und 
noch gänzlich hilflofe kleine Vögel, die durch irgend ein Mißgelhik zu 
früh aus dem Ichützenden Neft gefallen Iind, fei es, daß die Mehrzahl 
kräftiger entwickelter Gelchwilter fie verdrängt, fei es, daß das Ent- 
letzen über irgend eine drohende Gefahr fie aus dem Neft geworfen 
hat. In weitaus der Mehrzahl der Fälle find es unrettbare, arme Ge- 
(höpfe. Die Eltern nehmen die von Menfchenhand ins Neft zurük- 
gebrachten felten wieder auf, künftlihe Aufzudt gelingt nur ganz kun- 
diger und erfahrener Hand und bei Vorhandenlein ganz geeigneten 
Futters, und auch dann liefert fie (hwädliche Gefchöpfe, die in Frei- 
heit geletzt elend verhungern. Das Befte und Tierfreundlichfte ift, folche 
kleinen Unglüksgelchöpfe lich felbft oder der manchmal doch noch mög- 
lihen direkten Elternhilfe zu überlaflen. 
Seehalde am Chiemfee, Ofterfonntag 1922. Friedel Dahn. 

NTER DEN NADELHÖLZERN find nod verfchiedene nordame- 

rikanifche Typen von allgemeiner Bedeutung. Vor allem die Dou= 
glasie oder Dufifihte, Pseudotsuga taxifolia oder Douglasii. Sie ift 
ein wundervoller Park- und ein ausgezeichneter Forftbaum (Bild Band II, 
Seite 197). Nicht minder hoch müllen wir die em/octanne, Tsuga, 
fhätzen. Die empfehlenswertefte ift T. canadensis, die an Schönheit 
von wenigen Nadelhölzern erreicht wird. Wir finden übrigens die Tsuga 
auc in Oftalien und dem Himalaya, lowie in Weltchina, doc die beften 
Arten für uns find die Amerikas, von denen noch T. heterophylia 
und T. Mertensiana (T. Pattoniana) genannt feien. Die pyramidale 
Flußzeder des weltlihen Nordamerika, Libocedrus decurrens, die 
manchmal als Thuja gigantea in unferen Gärten geht, fei nur [dhnell 
erwähnt. Ungleich bedeutender für uns ifi der Mammutbaum, Sequoia 
(Wellingtonia) gigantea, diefes Denkmal einer längftvergangenen Zeit, 
das fih nur an wenigen Stellen Kaliforniens in ungeahnter Mächtigkeit 
erhalten hat. Ihr Alter wird oft ftark übertrieben. Nach den genauelten 


Schätzungen find einige Bäume bis 2400 Jahre alt, und von einigen 
vermutet man, daß fie noch ein gut Teil älter find, doch dürfte keiner 
von ihnen fchon geftanden haben, als die Pyramiden erbaut wurden. 
Nidt fo mächtig ift das Rotholz, Sequoia sempervirens, das man viel 
feltener bei uns antrifft. 

Gleich der Sequoia ift die noch nicht allzulange in Welftchina und For- 
mofa entdeckte Taiwania cryptomerioides ein uralter Typ, der eben- 
falls in riefigen Bäumen in der Heimat auftreten foll. Schließen möcte 
ich mit einem Hinweis auf die einzige für uns in Betracht kommende 
füdamerikanifche Gattung, die Araukarie (Bild Band II, Seite 277). 
Unter den Nadelhölzern, die beim Ausrrieb im Mai fich durd befon- 
ders lebhafte Färbung der jungen Triebfpitzen auszeichnen, können 
folgende als die auffallendften gelten: Abies concolor aurea, gelb, 
Chamaecyparis Lawsoniana albospica, weißlih, und lutea, hellgelb, 
Ch. obtusa albospicata, weiß; Ch. pisifera argentea, weiß, und aurea, 
goldgelb, Cupressus macrocarpa lutea, gelb; Juniperus chinensis albo- 
variegata, weißlich, J. hinensis procumbens aurea, goldgelb; J. virgi- 
niana elegantissima, goldgelb; J. virg. plumosa argentea (oder alba), 
weißlich, und nivea, reinweiß, Picea excelsa argenteo-spicata, weiß, 
und finedonensis, hellgelb, fowie mutabilis, goldgelb, P. orientalis aureo= 
spicata, goldig; Pinus Strobus alba (oder nivea), filberweiß, und aurea, 
goldgelb, Taxus baccata Washingtonii, gelb; Thuja occidentalis alba 
(oderalbo=spica), weiß, Th.occ. Beteramsii, kupferfarben: Th. orientalis 
aurea, goldgelb,; Tsuga canadensis albospica, rahmweiß. Außerdem 
gibt es fehr viele ähnlihe Formen, die ihre bunte Färbung dauernd 
behalten, doc ift das Verhalten nicht immer konftant. Die Benennung 
ift ebenfalls fehr Ichwankend. Ge 
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ARTENKUNST IM STADTEBAU. In der neuen zweiten Äuf- 

lage des unter dielem Titel im Verlage Ernft Wasmuth in Berlin 
erfhienenen Buches von Hugo Kos find im Hauptteil keine Ände- 
rungen gegen die erfte von 1913 eingetreten, fie enthält jedoch einen 
fehr wichtigen Anhang: Das ftädtifhe Grün im Dienfte der Volks- 
kultur. Hierin wird zunähft die Wohnungsfrage behandelt und damit 
ift eng verbunden die des Gartens. Spielt doch der Siedlergarten, wie 
wir des öfteren hier betonten, in unferer Zeit eine bedeutfame Rolle. 
Während und nach dem Kriege ift der von Leberecht Migge für den 
Siedler und Schrebergärtner geprägte Begriff »Jedermann Selbltverlorger« 
zu einem Schlagwort geworden, das auf viele Kreife falzinierend wirkt. 
Demgegenüber fagt Koc fehr richtig: »Die Forderung nad Selbft= 
verlorgung fließt eine erhebliche Unterfhätzung der Landbebauung 
ein, Der Boden trägt nur reiche Ernte bei harter raftlofer Arbeit, die 
der in einem anderen Berufe Stehende gar nicht aufbringen kann. Und 
wenn er in dielen Zeiten der Lebensmittelnot aus Hunger dazu fähig 
war, [o wird fich das ändern, fobald geregeltere Verhältnille eingetreten 
und Lebensmittel wieder billig zu haben find. Die Bebauung des Bo- 
dens wird dann zu einer Laft allen denen, die nicht aus innerer Über- 
zeugung, aus Liebe zur Scholle, aus Freude am Leben und Gedeihen 
in der Natur, zum Siedler wurden. Wenn wir daher Fehlfchläge ver- 
meiden und das Siedlungswerk fördern wollen, fo ift es notwendig, 
jenen phantaftifchen Überhebungen, auf den Augenblick [pekulierenden 
Ideen entgegenzutreten und vor allem der breiten Malle klar zu machen, 
daß der Boden nichts freiwillig gibt, fondern feine Schätze ihm abge- 
rungen werden müllen mit eifernem Fleiß. Nicht das Heer von Acer= 
und Gemülebau treibenden Dilettanten wird unlere Ernährung licher 
ftellen, fondern nur eine hochftehende, beruflich gut gelhulte Landwirt- 
(haft. Darum müllen wir trennen in Ackerbaulfiediung und Wohn= 
fiedlung, in Produzenten- und Konfumentenfiedler.« Aud die für die 
Wohnungs- und Gartenfrage fo wichtige Erziehungsfrage wird von 
Kocd gebührend hervorgehoben. So hat er in dem neuen Änhange die 
ausgezeichneten Ausführungen des Buches welentlich ergänzt. C. 5. 
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IE DENDROLOGISCHE GESELLSCHAFT IN PRAG. In Ergän- 

zung unferer Notiz im Märzhefte können wir heute mitteilen, daß 
der Garten der ehemahligen Dendrologifchen Gefellfhaft für Öfterreich- 
Ungarn, der nah deren Auflöfung in die Dendrologilche Gärtnerei 
F. Zeman ® Co. verwandelt wurde, nun von der neuen Gelellfhaft 
übernommen worden ift. Neben Graf Ernft Sifva Zarouca ift an die 
Spitze der Gelellfhaft als Viceprälident der bekannte Prager Botaniker 
Profellor Kar/ Domin getreten. Die Gefcäftsfielle befinder fih zur 
Zeit in Pruhonice bei Prag. ea} 


. 115 


Digitized by (501 gle 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 








Sammelmappe 


SZENEN AUS EINEM TULPENDRAMA. 
Heinrıb Eduard Jacob fellt in feinem 1920 
bei Ernff Rowohlt in Berlin erfhienenen Sbau= 
Jpiel „Der Tufpenfrevel” die holländifche Tuls 
pen= Manie des 17. Jahrhunderts dar. Wir ge» 
ben bier drei Szenen daraus wieder. In der 
erffen wird der junge Held des Dramas, der 
Didier William Deig-Perret, bei der Tochter 
des „Tulpenkönigs von Alkmaar” Kornelia 
eingeführt. 

WILLIAM: Mein edles Fräulein! Ein Unbekannter... 

KORNELIA (Tri auf ihn zu): Kein Unbekannter! Eines 

lieben Vaters Brief kündigte Eud an. 

WILLIAM (fährt ib über die Stirn): So ift denn einem 

Betäubten erlaflen, vernünftig von fi felber zu Sprechen. 

eine Perfon vorzutäufchen, die er durchaus nicht befitzt. 

KORNELIA (Gdemd): Wie? Ihr befitzt Eud nicht felbfi? 

Seid William Deig:Perret und feid es nicht? 

WILLIAM: Ein Trunkener ohne Grenzen bin ich, fließend 

auf einer Melodie. Diefer Arm, diefe Bruft find mir fo fern, 

fo unregierbar wie be'onnte Nebel. — Oh, Ganz-Gelöft-[ein, 

Nicht-mehr Menfch=sein! 

KORNELIA: Was ift Euch begegnet? 

WILLIAM: Ic ging zwei Stunden durh Eure Gärten. 

KORNELIA (fnkr den Kopf). 

WILLIAM: Ich fah — ein durchbrodhenes Naturgefetz — 
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den Himmel plötzlih an meiner Seite und unter mir. Ich | WILLIAM: Wie? Diefe Blumen brächten Tränen? — Freu- 
[ah ihn aus der Erde aufblauen mit einem Silberhauch weißer | dentränen! Vergießt fie nicht hier. Tretet in Floras Felder 
Wolken. Sie waren erltarrt, wenn ich fand, und trieben | hinaus und weint fie als Dank in den Schoß der Görnin! 
lächelnd, wenn ich mich bewegte. Mir floffen Tränen. Ih | KORNELIA (Adel): Wie lieblih wißt Ihr ailes zu deu- 
neigte mich, ich kniete (hwindlig am Rande nieder: da waren | ten. Halb ift es zügellos, halb fromm. — Bleibt hier! Ge- 
es Blumen, ein See von Blumen. nießt! s a 
KORNELIA: Regina Coeli. WILLIAM (tIräumeri/b und heftig zugleic): Hier blei- 
WILLIAM: Ic trat auf (hmalem Kiespfad in den See, er | ben zu können! Den ehernen Strom einer großen ee 
umflutete mich zu beiden Seiten. Ich vergaß, wie lange ich | langlam in diefe Gärten leiten zu können. Einen Gürtel aus| 
ging. Aus dem Grunde der Wellen fah mich die Ewigkeit | fpiegelndem Erz kunftreich um jede Blume zu treiben. Einen 
felber an, ein myftifches Weiß und Silber... Da klomm am | raufhenden Vers in jeden geöffneten Kelh zu gießen, daß 
Rande der Wallerwelt ein Sonnenaufgang empor mit langen | jede Zacke unfterblich .... Oh! | 
orangenen Strahlenfingern. Eine gelbrote Lichtflut näherte . 

fich und zerbraufte die letzten Tupfen Blau. DER ALTE GARTNER (kommt langfam aus dem 
KORNELIA: Das war das Feld des »Oculus Solis«. Wandelgang, eine Harke über der Sculter, einen Korb 
WILLIAM: Ic flug die Hände vor mein Geficht und eilte | mir mehreren Töpfen im Arm). a 
geblendet. Als ich die Augen wieder auflchlug, ftand ich in | WILLIAM: Nun, Vater! So alt und noch immer fleißig? 
einem dritten Feld wie in einem Walde von Papageien. Es! DER ALTE GÄRTNER: Audı die Erde ift alt und fleißig. 
fchrieen Pflanzen zu meinen Füßen. Wie Kopfprunk maje- | Da muß man helfen. 

ftätilcher Vögel türmte fih Rofa gegen Grün. Ein Shwarz- | WILLIAM: Und Ihr helft viel? R 

rot klaffte.... Oh, ihrer Schnäbel gefranzte Bruft, der Farben DER ALTE GÄRTNER: Das Tulpenjahr hat zwölf Mo- 
überfließender Donner: er ift noh um mic... Verzeiht mir! | nate und beginnt im Auguft. Da mellen wir Beere und Lö- 
KORNELIA AYdweiyr). | cher aus. Im September letzen wir die eılten Brutzwiebeln 
WILLIAM (auf fie zu, ihre Hand faffand) : Glückfeliges | — das find die für die frühblühenden Arten — und für die 
zu beneidendes Fräulein, Herrin fo vielen Lichts! Euc grüßt | fpätblühenden tut’s der Oktober. Im November rihten wir 


der Dichter! | Baumlaub und Gerberlohe, und nur, weil Chriftus geboren 
KORNELIA (ar 6 abgewandt): Adh, mein Herr, diefe | ward, herrfcht im ganzen Dezember Ruhe. Der Januar will 
Tulpen... (Sie Dricbt in Tränen aus.) frifches Stroh, weil der Schnee das alte anfaulte. In Februar- 
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‚lonne beginnt man — aber vorlichtig! — nachzulugen, wie's | WILLIAM (Betrofen): Als fie die Liebe der Sinne er- 
um das neue Wachstum fteht. Im März macht man auf und ! fuhren. 
vertilgt das Unkraut. Der April will für jede einzelne Pflanze | DER ALTE GÄRTNER (öfner die Augen. Ein Lädeln 
ein Hütchen gegen Sonne und Regen. Im Mai und Juni if | /#wimm#t hervor): Mit dem Herzen muß man die Blumen 
Blütezeit, da muß man vollends ängften und forgen wie die 
IHebeamme fürs Kind. Im Juli beginnt man die Samen zu 
trocknen und die Brutzwiebeln auszuftechen, und im Auguft 
fängt alles von vorn an.— Ja.— Und jetzt lebt wohl, junger 


Heide. (Er geht vorüber.) 


| WILLIAM: Junger Heide? Was ift das für eine Anrede? 
DER ALTE GÄRTNER (ö6kibr fieben): Seid Ihr kein 


junger Heide? Und kein Liebhaber von Flora? 


"WILLIAM: Gewiß. Ic liebe die Blumen. Und Ihr dod 


aud. 


DER ALTE GÄRTNER: Ih? (Zr dat die Augen ge» 
/fefen und ifi wie von innen her mit heller, Janfter| THOMAS (mit einem Screen, der ect fein darf): 


Farbe beleuchtet.) Sagt: könnt Ihr Griedhifh? 
WILLIAM (verwundert): Ob ja. 


DER ALTE GÄRTNER: Was heißt »Garten« im Grie- 


ahifhen? 
WILLIAM: Ho Paradeisos. 
DER ALTE GÄRTNER: Ho Paradeisos. 


WILLIAM: Da [eht Ihr's, Alter: Paradies und Garten find 
ein Wort. Man muß nict eben ein Heide fein, um die Blu=- 


men zu lieben. 


DER ALTE GÄRTNER (o#ne die Augen zu öffnen): 


Liebe ift vielerlei. Wann wurden die Ureltern aus dem Pa- 


radiefe vertrieben? 


RICHARD W.KÖHLER 
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lieben, nicht mit dem Eigennutz der Sinne. — Lebt wohl, 
junger Heide. (Ad ) 

WILLIAM (naddenklib): Das bin ih nun wohl. Alle 
Kunft ift heidnifch. Leb wohl! Wir kommen nicht zufammen. 
(Er vertieft ib aufs neue in fein Manufkript.) 


. 
THOMAS (if haftig gekommen): Ohm Peter? 
OLDENBARNEVELT: Thomas! Ich bringe eine furdt- 
bare Nadricht. 
THOMAS (fragt mit den Lippen). 
OLDENBARNEVELT: »Semper Auguftus« ift gefallen. 


Um viel? 

OLDENBARNEVELT: Von adthundertfünfzig aufhun- 
dertundzwanzig. 

THOMAS (Bat den Kopf ge/enkt): Das find febenhun- 
dertunddreißig Punkte, Ein großes Unglük für dih und 
mid. Eine entfetzlihe Kataftrophe! 


OLDENBARNEVELT (ziternd): Hauptlählich für 


mich. Du verliert nur die Zuchtzeit, nicht das Geld. Du 
haft produziert, ich habe gekauft. Vor fehs Tagen, wie du 
weißt, hab’ ich für zweihundert Stücke noch hundertund- 
fiebzigtaufend Gulden in bar gegeben. Jetzt find fie vier- 
undzwanzigtaufend wert. 
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THOMAS (Auf unruhig bin und ker): Du bift es ge- 
wiß? Es kann ein Irrtum [ein. 

OLDENBARNEVELT: Geftern bracht’ es der Börfenbote 
aus Amifterdam. 

THOMAS: Den Kurs durchzieht vorübergehende Schwäce. 
Laß erft die Engländer kommen und kaufen. Er (hwillt. 
OLDENBARNEVELT: Die Engländer, Thomas, kom- 
men nie mehr. Im Augenblick, da auf der Börfe dies ruch- 
bar wurde, fürzte »Semper Auguftus« zu Boden. 
THOMAS (Sumpf auf): Ein niederträhtiges Gerüdt, 
von Baille-Spekulanten verbreitet! (Sehr unruhig): Die 
Engländer kaufen alfo nicht mehr? Dann ift nicht nur »Sem- 
per Augultus« gefallen. Auch »Regina Coeli«, meinftdu nicht? 
OLDENBARNEVELT (müde): »Regina Coelis wurde 
nicht gehandelt. Aber »Oculus Solis« fiel. Auch »Luscinia 
addormitata«, » Admiral Hoorn« und » Victrix« fielen. Nach 
anderen wagte ih gar nicht zu fragen. 

THOMAS (rennt auf und ab): Das ift keine Kataltrophe 
der einzelnen Spezien mehr, das meint und zielt auf die 
Pflanze felbft! 

OLDENBARNEVELT (fierhis in feiner Sbwädbe): 
Thomas, mein Sohn, mit diefer Pflanze dein Glück zu grün- 
den habe ich dich gelehrt. Weißt du noch, wie du arm durchs 
Land zogft, du und dein Bruder — wißt Ihr nodı, wan- 
dernde Webergefellen, wie ih euch die Tulpenzucdt wies? 
Ich und kein anderer hat euch gezeigt, mit der Blume [hwin- 
delnd emporzuwadlfen. Ich habe euch in den Maftkorb ihres 
Kelches hineingeletzt. 


Ei Hinsberg- 
"u, Praparate 


Jetzt werden gebraucht: 


Insekten - Fanggürtel 


für alle Hochstämme 
gegen fressende Insekten, 
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gegen Pilzkrankheiten 


Ausführliche Drucksachen kostenlos durch 
Otto Hinsberg, Nackenheim a. Rhein 
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THOMAS: Jetzt kracht das Schiff. Ohm Peter, was foll 
das? 


Beiblas zum Maibeft 1922 der Gartenjebönbeit 


foll ich der Letzte fein. Laß mich nicht im Qualm erfticken. 
Rette mic! 


OLDENBARNEVELT: Ic fordere heute meinen Dank. | THOMAS: Ih kann dich nicht retten. Ich kann nicht zu= 


Ich komme zu dir und bitte dich: von den zweihundert Tul- 
penftüken, die du mir vor lechs Tagen verkauftelt, kaufe 
du zu damaligem Preife heute einhundert zurück! 
THOMAS: Peter! Bit du wahnfinnig? Sind wir Kaufleute 
oder nicht? 

OLDENBARNEVELT: Ic habe durch den jüngften Kurs 
falt hundertfünfzigtaufend verloren. Trag du die Hälfte des 
Verluftes! 

THOMAS: Bift du bei Sinnen? Bin ich bei Sinnen? Leben 
wir im Himmelreih? Ift diefer Tifh eine Wolke? If die 
Erde nicht hart, wenn man dran ftößt? 
OLDENBARNEVELT (zitternd): Ja, fie ift hart. Und 
deshalb follte, was Menfc ift, weicher tun. 

THOMAS (ausbresend): Wer tut mir weih? 
OLDENBARNEVELT: Ih war dir’s einft. 

THOMAS: Das ift vorbei! Wie doh! Ic follte .... zu 
einem Kurs von vor [echs Tagen .. .? Nicht einmal zu dem 
heutigen! Ih will überhaupt keine Tulpen kaufen! (Er 
bleibt vor Oldenbarnevelt frehen): Peter, was willft du? 
Sei verltändig. Wer kauft, riskiert. Seit Anbeginn war der 
Handel fo. 

OLDENBARNEVELT (Gnurmelmd): Wer kauft, ris= 
kiert.— Ja, das ift wahr. — Die Baifle ift wie ein brennendes 
Haus. Alfe kommen hinaus, nur der Letzte nicht, — Thomas, 


rückaufen, was ich verkaufte. Dein Anfinnen ilt unge- 
heuer; ilt nie gehört, feit Welt und Geld find, 
OLDENBARNEVELT (&weigt mit zitternden 
Lippen). 

THOMAS (fegr ihm die Hand auf die Schulter): Peter, 
du mußt nicht der Letzte fein! Wirf diefe Mutlofigkeit von 
dir, Es ift nur hier, daß du fehl am Orte bift. Geh ein Haus 
weiter — du wirft verkaufen. 

OLDENBARNEVELT (Bat fi erhoben, redkt groß den 
Arm auf): Nein, jetzt will ih der Letzte fein. Ich will die 
Ware des Todes niemand verkaufen. In mir fhließe die 
frevelnde Reihe des Handels sich ab! 

THOMAS: Wie! Du ergibft dih? 
OLDENBARNEVELT (666, von innerem Lict 
übergofen): Ih will auf die Plätze von Alkmaar rennen! 
Ich will in die Wirtshäufer laufen und fhreien! Ich will alle 
warnen vor mir, vor dir! Ih will die Blume entwerten wie 
Gift! Ich will den Tulpenkurs in die Erde ftampfen. Ich will 
von allen der Letzte fein, ich will alles Leid auf mich [fammeln 
und fterben! 

THOMAS (vingt mit ibm): Wahnfinniger! Halt! 
OLDENBARNEVELT (Fat fi ibm entriffen, ffürzt ab, 
ruft J[bwa& aus dem Hintergrunde): Dod ift ein Ort, da 
werden die Letzten die Erlten [ein ! 

(Thomas ifi ächzend auf einen Stuhl gefunken.) 
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Gewissenhafte Zu- 
sammenstellung von 
Sortimenten f. jeden 
Geschmack unt.Ver- 
wendung von nur in 
meinen Kulturen 
gezogenen Pflanzen 


Postscheck 
Konto Ill 2443 


„FLORHOF« 
INTERLAKEN-SCHWEIZ 


Gartenpflege 


ARBEITEN AM BLÜTEN- UND NADEL- 
GEHÖLZ 


\/ !ELETage lagert der duftigeBlütenfchneeaufdem feinen, 
dunklen,drahtartigen Geäft der Schneelpirae Spiraea ar- 
guta, lobald er aber verf[hwindet, muß man wieder für die 
nädlftjährige Blüte forgen. Der Strauch muß angehalten wer- 
den, lange, ftarke Jahresfhofle zu machen, denn nur folche 
bringen den Ichönften und reichften Blütenflor. Der fchöne 
Blütenftrauch verjüngt fich von felbft nur fehr (chwad, er 
macht fogar reichlich trockene Triebe, fodaß er oft etwas locker- 
ältig auslieht. So muß durd einen fharfen Eingriff verluct 
werden, neues Triebleben zu wecken. Ift nicht fhon im Win= 
ter gelichtet worden, muß dies jetzt gefchehen,, dabei find die 
jungen Triebe möglihft zu [honen, nur älteres, (hwaches 
und trockenes Holz muß energifch weggenommen werden. 
Steckt im Strauh noch gefunde Triebkraft, fo bringt er bald 
junge kräftige Scholle, welche die befte Gewähr für die reiche 
Blüte des nächften Frühjahres bringen. 
Ganz anders ift es um den nädften, die (hönfte Blütenfpiräe 
Spiraea Dan Houttei beltellt. Bei diefem kommt das Aus- 
trocknen der Triebe nicht vor, an Blütenfülle läßt er die vo- 
rige weit zurück. Dadurch daß die Einzelblütchen von Van 
Houttei größer als von arguta find, ift auh die Shmudkwir- 
kung viel ftärker. Beftechend ift der faft unbändige Lebens» 
wille diefes gut zwei Meter hohen Strauches. Man beachte 
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Dob.Fuchs, Frankfurt a.M.,Dberlindau 17 
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ihn in feiner Blütezeit. Noch beugen lich die (chlanken, feinen | wunder bringen, von denen unfere Gedanken nocd das ganze 
Ruten unter ihrer weißen Blütenlaft gleich [hweren, reifen | Jahr zehren, träumen könnten. Sehr oft wird gefcholten, daß 


Beiblatt zum Maiheff 1922 der Gartenfbönbheit 


Kornähren zur Erde nieder, und fhon fproßt es in zahllofen 
grünen f[pitzen Scollen aus der Blütenmalle heraus, dem 
Lichte, der Sonne entgegen. Licht und Sonne muß der Strauch 
freilich haben, ebenlo arguta, fonft läßt die Blütenfülle bald 
nach. Schattendes Geäft hoher Gehölze vertragen beide Spi= 
räen nicht, aud ftarker feitliher Druck ift fernzuhalten. 
Auc die zartrofaroten Blütenträume des Mandelröschens, 
des Prunus triloba plena, gehen jetzt ihrem Ende zu. Es 
ift wohl die köftlihfte Blütenfarbe, die in fo früher Jahreszeit 
unfer Garten birgt. Gewiß find hon mande der wunder- 
vollen japanifhen Zierkirfhen geradezu überfhüttet von 
ihrem herrlihen Blütenflor, und doc ift das Mandelröschen 
einzig in [einer Art. Nur iffes felten in richtiger Weile ver- 
wendet. Gewöhnlich wird fo ein armes kleines Pflänzchen 
an den Rand einer Gehölzgruppe noch eingezwängt, mög- 
lichft nahe am Weg, damit man fpäter beim Vorbeigehen die 
korallenroten Blütenknofpen abftreift oder noch päter fogar 
auf die Blütenäfte treten kann. Wenn es hoch kommt, wird 
fogar ein Halb-, ja ein Hodhftamm gepflanzt. Zum mindeften 
rechts und links der Gartentür, oder vor der Haustür. Aber 
das ift nur ein Schritt, noch dazu ein kläglicher, und dann 
geht es nicht weiter. Hat man fih fhon Gedanken darüber 
gemacht, welcheBlütenbilder der Garten bringen könnte,wenn 
Trupps von ıo bis 15 und mehr Mandelröschen gebildet wür- 
den? Wenn zwifchen lockerer Pflanzung niedriger Büfche 
hohe Kronenbäumden emporltrebten ? Das könnte Blüten- 
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Ausftellungsballen 300 
vom T. bis 9. Juli 1922 
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für den offiziellen Führer! 
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Tabak-Räucderpuluer Marke A 
mit verftärkten Quaffia-Niko= 
tindämpfen ı kg M.8,—, s kg 
M. 38,—, Dresdener Räuder» 


Gartenarcitokt 


M. Lichtenecker 


das Mandelröschen nicht blühe, Sehr mit Unrecht, denn die 
Schuld liegt nur am Gartenbelitzer, am Pfleger lelbft, weil 
man fich fo wenig um das Welen eines Gehölzes kümmert, 
weil man nicht verluct zu ergründen und zu verftehen, was 
es zum vollen Blütenflor erfordert. BeimMandelröscen ftehen 
die Blüten entlang der vorjährigen Langtriebe. Je länger und 
ftärker diefe find, um fo reicher und [höner wird ihr Blüten- 
flor fein. Man muß alfo die Bildung eines recht ftarken und 
reihlichen Langtriebes hervorrufen, um die größte Blüten- 
fülle zu erhalten. Nun lagt ein altes Gärtnerwort, daß ein 
recht ftarker Rückfchnitt einen fehr ftarken jungen Langtrieb 
nach fich zieht, ein [hwacer Schnitt eben auch einen nur 
f[hwadhen Durdtrieb hervorruft, beim Mandelröschen kann 
fehr oft beobachtet werden, daß dann, wenn überhaupt nicht 
gefchnitten wird, fehr oft auch fcheinbar überhaupt kein Neu- 
trieb erfolgt, da fich (hließlich nur Ihwache Kurztriebe bilden, 
die für die Blütenerzeugung wertlos find. Wird der Schnitt 
im Winter ausgeführt, fo fchneidet man fih das Blütenholz 
weg, macdt Brennholz aus ihm. Alfo muß es zu einer ande- 
ren Zeit erfolgen, und diefe ift gegeben, wenn die Blüte 
beendet ift. Schon während der Blütezeit können zu dicht 
ftehende Triebe herausgefhnitten werden, die (chön für die 
Valen find. Ift die Blüte beendet, wird ein fehr fharfer Aus- 
lihtungsfhnitt durchgeführt. Der größte Teil der verblühten 
Triebe, zum Teil aud ältere Teile des Bufches oder der Krone 
müllen herausgefchnitten werden. So erhält die Pflanze einen 
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Marke A, ı kg M.6,—, 5 kg 
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ftarken Anreiz zum Neutrieb, der auch bald in kraftvoller 
Stärke durhkommt. Die zunädlft fehr lockeren Kronen füllen 
fih bald mit jungen Langfholfen, die für das nädfte Jahr 
den reichften Blütenflor fihern. Das völlige Zurückfchneiden 
der Kronen, ähnlich wie es bei Kugelakazien oft gefcieht, 
ift durchaus falfch, da es völlig unnatürlich it. Der angege- 
bene Schnitt ift Ichon ein fehr ftarker Eingriff in das Leben 
einer Pflanze, doc ift er für fie nod erträglih. Das Aus- 
lichten ift fo zu halten, daß fih allmählich Bülche aufbauen, 
die über z Meter Höhe erreichen bei gleicher Breite. Ein fol= 
cher Bufd ift zur Blüte eine duftige Farbenwolke, in weitelte 
Fernen eines Gartens wirkend. Natürlich können audh Bäum- 
chen ähnlich ausladende Kronen bekommen. Befonders zu 
beachten aber ift, daß das Mandelröscen als Kind der Sonne 
zu betrachten ift, wenn auch ganz leichte Schattenlagen dem 
Blütenflor erft weniger fhädlich werden, läßt die Blühwillig- 
keit ftark nach, wenn tieferer oder nur ftärkerer Schatten auf 
den Büfchen lagert. 

Nun nod ein anderer Frühbfüher, der ähnliche Beachtung 
verdient, die Forlythie. Wir haben eine größere Anzahl 
von fchönen Sorten, die in zwei Hauptgruppen getrennt 
werden können: eine mit ftrafferem, aufftrebendem Wuchs, 
zu der Forsythia Intermedia gehört mit den Formen densi= 
Jora, spectabilis, auh 7. europaea, die andere mit mehr 
fchlankem, überneigendem Wuchs, aud ein trefflicher Spreiz- 
klimmer, 7. suspensa, dazu ihre Formen, wie Forrunei, 
Steboldii und die fpäter blühende 7. viridissima. Die Blüh- 
willigkeit aller Sorten ift ja bekannt. Am auffallendften tritt 
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Verlangen Sie meine Preislifte über die beften 


Chrysanthemum 


großblumige, frühblühende, einfache und Topfforten 


Mein Chryfanthemumbud erfcheint im Mai 
Beftellungen nehme ich Ichon jetzt entgegen 


Otto Heyneck, °*!"- Magdeburg-Cracau 
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das bei den Formen von intermedia hervor. Diefe Reih- 
blütigkeit kann im Laufe der Zeit ebenfalls dahin führen, 
daß der Strauch mit der Triebbildung nadläßt, daß fich die 
wertlofen, verblühten Triebe anhäufen. Dem muß vorgebeugt 
werden. Am erften bringen nodı die ftraff und hoch wacdlen- 
den Sorten einen ftarken, dauernden Durdtrieb, während 
die (chlanktriebigen, überneigenden eher verfagen. Aud hier 
hilft nur das gründliche Auslichten, wenn nicht zu anderer 
Zeit, dann doch bald nach der Blüte. Gerade jetzt, wenn 
der Strauch belaubt ift, wird am deutlichften die Überfülle 
der wertlofen Triebe offenkundig. Diefe müffen verfchwinden. 
Hier muß energifch Platz und Freiheit für den Nahwuds 
gelchaffen werden. Wenn das Wachstum im allgemeinen zu 
(hwad ift, der Boden nicht genügende Nährftoffe hat, ift 
durch kräftiges Jauchen nachzuhelfen. Das wirkt Ichon nach 
kürzerer Zeit gründlich. Nod eins ift zu beachten. Die For- 
[ythien bringen bei flottem Wuchs oft Lodentriebe, die 
himmelwärts zu ftürmen fcheinen. Man darf nicht etwa mit 
Melfer oder Schere dagegen vorgehen, fondern muß folche 
Triebe fchonen. Je mehr folder Stürmer der Strauch hinaus- 
fendet, umfo herrlicher it er in feiner nädiftjährigen Blüte- 
zeit. Das Freie, Ungebundene, das ein folher Strauch mit 
den in jedem Lufthauh fih wiegenden Blütenpfeilen zeigt, 
ift von anmutigfter Schönheit. 

Den Edelrofen ift jetzt eine erhöhte Beachtung zu fhenken. 
Die Rofen kommen in das Stadium der Knofpenbildung. In 
diefer ift die Überlegung am Platz, ob es jetzt nicht rätlich 
fei, den Blütenflor fo zu verlängern, daß nach der eigentlichen 
Vollblüte eine fofort anfchließende gute Nachblüte einfetzt. 
Die Vorbedingung dazu ift ebenfo einfach wie wirkfam. Sind 
die Triebe foweit voran, daß die Knofpen eben fihtbar, wer- 
den gut ein Drittel aller vorhandenen Jungtriebe eingeftutzt, 


nn [ING E FRAU (30 J.) aus befter 

Fam, in glückl. Ehe leb,, m. Ajajähe. 

Gule plograpnhien x ind, durch widr. Verh. (Valuta) 

ihr. Mann geır., fuhr Srelte. 

von Bäumen, Sträuchern, Blumen, Früher demphe Lehrerin. Zeugn. 
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In völlig neuer Geftalt wieder erfbienen 
KARL FOERSTER 


a 


um fo einen erneuten Durdtrieb anzuregen. Dieler neue 
Durdtrieb kommt allerdings nur aus den geltutzten Trieben. 
Diefes Zurücfchneiden erfolgt fo, daß ungefähr die Trieb- 
länge um ein Drittel gekürzt wird, alflo zwei Drittel der Rofe 
verbleiben. Dabei muß natürlich [o vorgegangen werden, daß 
die gefturzten Triebe möglichit gleihmäßig über das ganze 
Beet verteilt werden, fodaß die erfte, die Hauptblüte, sich 
ebenfo über das ganzeBeet erfireckt, wie die unmittelbar dar 
auf folgende Blüte, die fih aus den Neutrieben der gekürz- 
ten Triebe entwickelt. Für einen guten Durkhtrieb ift es we- 
fentlich, daß die Rofen in gutem Wuchs ftehen. Eine durchdrin« 
gende Wällerung, aud ein gelegentliches Jauchen ift unmittel- 
bar nah dem Zurükfchneiden angebracht. Ebenfo wichtig 
ift eine oberflähliche Bearbeitung des Bodens, da diefer in- 
folge der guten Durdlüftung überaus wüdhlig wird. Die 
Folge ift, daß fchon nadı kurzer Zeit fich aus den gekürzten 
Trieben neue, ftarke Scholle in reiher Anzahl bilden. Nach 
Beendigung des Hauptflors fetzt unmittelbar die Blüte des 
zweiten Triebes ein, die aufh einige Wochen anhält. Geht 
dann diefer feinem Ende zu, fo beginnt allmählich der Nadh- 
flor der zuerft abgeblühten Triebe, der aud hier in gewohn- 
ter Weile eintritt, gewöhnlich tritt zwilchen dem Hauptflor 
unddemNadfloreineaufmehrere Wocenhin lich erftrekende 
faft blütenlofe Zeit ein, die durch das zur richtigen Zeit aus- 
geführte Zurückfchneiden völlig ausgefüllt wird. Unter den 
Schnittrofenzüchtern ift diele kleine Arbeit Ichon leit langen 
Jahren in Übung. Was dort möglich und zweckmäßig ift, foll 
es auch im Blütengarten fein. Zur Entwicklung der f[hönften 
Rofenblüte ift aber ein fehr kraftvolles Wachstum V oraus- 
fetzung, das durch Bodenbearbeitung, Wällerung und Jau= 
chen in der beften Weife gefteigert werden kann. 

Paul Kade. 


Obergärtner 


langj. Leiter großer Verwaltung, verheir, #0 Jahre alt, 
er A zum I. Okrober 1922 geeigneten Jelbftändigen Wir-\G 
raid in Fl IT oder Anftalt. Sicherer 
isponent mit großem Perfonal, prakıifch und theorenif 
demGefamtgebiet d.Gartenbaus gebildet. Angeb.unt. 
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Widtig für alle'neuen Bezieher der "Gartenfbönheit 


| 
INTERHARTE FREILAND.CHRYSANTHE- 
MEN ALS SOLITARBLUMEN. Als ein nah- 
ahmenswerter Verfuc erwies lich folgender: Unter einem 
Glafe wurden junge Steclinge von Freiland-Chryfanthe- 
men in Erde geftekt und nah dem Anwadlen etwa alle 
4 Wochen gedüngt. Die erzielten Blüten hatten einen Durdh- | 
meller bis zu 11 Centimeter. Dabei wurde nur gerade vor- | 
handene, nicht befonders nährkräftige Erde verwendet. 
Durd das Eintriebigziehen und Wegbredhen von Knofpen 
ift die Blumengröße noch weiter zu fteigern. Die Töpfe bil- 
deten in dem durd den frühen Froft fo blumenarmen Herbft 
einen prachtvollen und ohne alle Koften zu erzielenden 
Zimmerfhmud. Es befteht kein Zweifel, daß die winterhar- 
ten Freiland-Chryfanthemen fih im Garten ebenfo heran» 
ziehen lallen und dort bei geeigneter Plazierung fehr deko- 
rative Wirkungen erzielen können. A. Wolf-Eisner. 


NSERE Bezieher, die bisher den Bezugspreis für das 
II. Vierteljahr noch nicht eingelandt haben, mahen wir 
höflihft darauf aufmerklam, daß der Bezugspreis wie üb- 
lich sr voraus zu entrichten ilt. Wir bitten daher um z,- 
gebende Einfendung des Betrages. Zahlungen erbitten wir 
innerhalb Deutfchlands auf un/fer Pofifbekonto Berlin 
Nr. 76290, 
aus der Schweiz auf unfer Söweizer Pofifabekkonto Zü- 
rich VIII 8421, 
aus dem übrigen Ausland dar in Noten oder in Schecks 
auf dortige Banken. 


Verlag derGartenfchönheit,Berlin-Weftend. 
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mit Fam.-Anfdhl,, in (hön gel 
nem Landhaus, nahe Hasscrer Bor ür Tüchtiger Fachmann 
Obft, Gemüfe, Stauden, gefuct. befonders in Blumenkultur, Stauden 
Antritt zum 1. Juli, evenil. gleich. und Rofen erfahren, mit der Ausge- 
. Offerten mit Lebenslauf, | faitungalterÄnlagen vertraut,fucht 
Zeumise Kbkhriflen und Bild an Vofort geeignete Stellung. Nähere 
uskunft erteilt die Ge sftelle 
Frau H. Rexhauf us d. Gartenfchönheit, Berlin-W eltend 


Hermannshof 
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VOM BLÜTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


sı. BIS 60. TAUSEND 


ID“ urfprünglide Skizze, 2 einen Jo Starken Beifall bei alıen 
Gartenfreunden weckte, iff jetzt zu einem reiben Gemälde des 
Gartenjahres ausgeführt, das Seiten des Gartenlebens nad ihrer 
‚Jabresfolge in Wort und Bild darftellt. Die Arbeiten des Verfafers, 
die er in Jeinem Bub und au in der Gartenfbönheit ni 
bier erweitert und zu einem neuen Ganzen geworden. - Das 
das in 25 farbigen und 75 fbwarz- weißen großen Bildern die wıd» 
tigften u in ihrer ee ung zeigt, if in reizvoller, 
neuartiger Form auf beftem Papier gedruckt, wie überhaupt auf die 
Ausfattung größtes Gewicht gelegt wurde. 
Fest kartonniert 60 Mark / In Halbleinen 75 Mark 


Verfendungskoften 5 Mark 
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Als Gofbenkwerk empfehlen wır 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 


Eine Mappe mir 9 farbigen Kunfiblärtern aus dem Inbah_de 
Gartenfbönbheit auf fiarkem Kunftdruckarton, mit kurzem Text. 


Preis ı5 Mark / Porto z Mark 


GARTENSCHÖNHEIT 


ı. und 2. Jahr / 1920 und 1921 


JD": beiden erfien Jahresbände der Gartenfbönheit enthalten zahı= 
reiche größere Textbeiträge und Notizen, über 600 Bilder in 
Scbwarz und 114 in Farbe. Bitderfar und Text erhalten dur die 
Einftelung der Hefte auf die Monatserfbeinungen alljährlich für 
jeden Monat wieder neue Bedeutung. In den beiden erften Bänden 
werden unter anderm der Frühlingsflor, Iris, Rofen, Ritter/porn, 
Phlox, Dablien, Aftern und Chryfantkemum behandelt und eine 
Reihe berühmter Gartenfiätten wie Muskau, Nymphenburg, Infel 
Mainau, Prukonitz, Malonya, Villa d’Efie, Arnold Arboretum in 
Worr und Bild vorgeführt. Genaues Inhatısverzeichnis auf Wunfb. 


ı. Band in Ganzleinen 150 Mark, in Halbleinen 130 Mark 
2. Band in Ganzleinen ı80 Mark, in Halbleinen 160 Mark 
Verfendungskoften 10 Mark 


x 


Für die beiden erften Bände der Gartenfbönbeit haben wir 


EINBANDDECKEN 
in bafter Ausführung herfiellen lafen: 


in Ganzleinen mit farbigem Aufdruck je 5o Mark 
in Halbleinen mit Rücentitel je 30 Mark 
Verfendungskoften 5 Mark 


” 


Zur Aufbewahrung der Hefte während des ‚Jahres 


SAMMELMAPPE 


Preis 5o Mark / Porto's Mark 


Die Preife gelten lür Deutichland und die Länder der ehemaligen öfterreihifch-ungarifhen Monarchie / Auslandspreife auf Anfrage 
Verfendung gegen Einzahlung auf Poftfcheckkonto Berlin 76 290 oder gegen Nachnahme 
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IDinterharte 
Rlütenflauden 


aus meinen, in fehr rauher 
Lage befindlihen Kulturen, 


aller winterharter Arten in 
jeder Größe bis 53 m Höhe, 


Allee- und Zierbäume, 
Zierhräumher, Slinapflanzen, 
Roien, Aedenpflanzen ulm. 


bfibäume 


in allen Arten und Formen, 


Hodftämme u.»Sträucherusw. 


Reinhold Behnidh, 


Baumfdulen 


Bromau bei Breslau. 


-- 1 Ausführl. Kataloge poftfrei. 


INN 


GSamenbandlung 


Zitus Herrmann 
Nachfolger 
Ziegniß 
GSpeslaltulturen in 
Doaplien / Begonien 
 ©ladiolen 
Oegründet 1852 


Champignonbrut 


- aus Sporen-Rein- 
zucht hergeftellt, da- 
her von hödfter Er= 
tragsfähigkeit, liefert 


Wilhelm Wit, Torgau a.E. 
END TDLLLNTNNTG 


IDinterharte 


Blülenflauden 


für alle Zwecke, inden 
Ihönften Arten. 


Preislifte frei. 


MDilheim TDiefe 


_ Rdendor! 
bei Lüneburg. 
SDURHRTDOEASKEERROESRNINEINKHANNNNNNE 


Johs.von Ehren 
aumjdhulen 


INIBIBISILIIBSABSLETDDBRKRRITLELETRKINLANNI 
SODANN 


& |: 


Fin Nienftedfen (Holft.) 


lade &artentänflier und Pflanzeniieb- 
baber zum Bejud, Jeiner Baumjdhulen 
böflihfl ein. 


@s find gute Vorräte In allen 
gangbaren Laub» und Nadel» 
holämaterialien in bejonders 
flarter u. un ra Alare 
vorräfig. — er 
ih auf jehr Neisger Bäume 
Ötraßen«, Solitalr- u. Orup- 
penpfllanzung, lomwie a. Jhöne 
Erempl. in ijeren: Abies, 
PDicea, Thuja u. Tagus In ver- 
jchied. Sorten u. Höhen bis zu 
3 m aufmerljam. Aud Tops 
bc ccata und Öugus für Heden- 
pflanzung find in großer Aus- 
wahl, jchon teils für Dede ge- 
Ihnitten und bio zu 250 cm 
Höhe vorhanden. 


Meine Bau 
Bahnhof ee re in 
10 Min. vom Altonaer Dauptbahnho] 
zu errihen. — 


DIE 
SCHÖNSTEN 
STAUDEN 


aus allen Kiaffen, für 
Sonitt und Rabatte, 
alpıne Pflanzen ufw. 
befieNeuheit., reiches 
Sortiment empfiehlt 


LORENZ LINDNER 
STAUDENGÄRTNER 


EISENACH 











Samen» und Pflanzengroßkulturen 


Milnelm Pfiter 


®. m.b.9. 


ne Stuttgart- Sellbadh an“ 


Zuverläffigfte Bezugsquelle de Bemüfes und Blumenfamen 


und Pflanzen aller Art. Befhäft f. d. gefamten Gartenbau. 


Örofkulturen winterharter Biütenftauden, Selfenpflanzen. erft» 
Rlaffige Sortimente von Begonien Canna Dabhlien. Bladiolen 
Rojen. 3immerpflanzen Beerenfträuher Schlinggewädhfe, 
Nleuhelten eigener und fremder 3ücdtung. 


Düngemittel / Dogelfutter / Pflanzenjdyutmittel 
Befuch unfrer muftergültigen u. fehbenswert. Aulturen gern geftattet. 


lluftriertes Hauptpreisperzeichnis 1922 Roftenios. 





Bartenhäufer, Lauben, Pergolas,Obftfpaliere 
Gittertore, Jäune, Blumenkübel ufw. 


Böttger &Ejchenhorn G.m.b.9. 


Berlin-Lidhterfelde 





OTTO MANN 


Großgärtnerei und Samenhaus 


LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 

zwiebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 

Stauden. Das gegen Ende Dezember erscheinende 

Hauptprelsverzeichnis wird Interessenten auf Ver- 
langen kostenlo: zugesandt. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich tür Gartentreunde, 128 Seiten Iext, 
44 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplänen 
und viele Abbildungen Im Text.— Preis M.12.—, einschl. 
Schutzhülle. Hierzu kommen bei Postbezug noch die 
jeweil, Porto- und event. die Nachnahme-Gebühren. 


Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 


LOKSTEDT-HAMBURG 


Stauden-Versand: Februar bis Mai 
und BOBtamber bis November 


AR! Katalo 
weh Desites- Brstshlete 
auf Anfrage 


-* 
Telegramm-Adresse: Deutschmann- Enacent 
Fernruf: Hamburg Nordsee 970 


Winterharte 


Rhpododendron 


bis 2!/, Meter hohe Bruppen:= u. Shaupflansen 


Rhododendtron Pink Pearl 
neu. rein rola miı riefigen Drunkbiumen. 
Dorrätig bis zu 2 Meter Höhe vollbehnofpet, 

Preistifte frei. 
x 
Rhbododendron-Spestalkulturen 


®.D.Böhlje, Wefterftedei.®. 


Baumicdulen 





llanzenwohl | 


Außerft wirklam und 
preiswert. — Sofort 
lieferbar als Spritz- 
und Räucerlölung. 


Näheres durch 


am Otto Beyrodt 


BE Berlin - Marienfelde 





Dbftbäume 


HT DEAL LED DET rn 
| Speialität: Niedere u. Hochftamm-Rojfen 





DBeeren- und un 
Sormobfit Hedenpflanzen 
Sierfträucher Nadelhölzer 
Katalog aufWunjch frei zu Dieniten. 
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Entwurf und Ausführung neuzeitlicher i 
Gärten / Obftanlagen 


FERNRUF 8444 


Wir liefern unter Garantie für jedes Stück preiswerte 
und. praktische 


GARTEN -WERKZEUGE 


als Messer, Scheren, Säsen usw. 
Verlangen Sie illustr. Liste Nr. 6 


Karl Schulze, Dresden-N. 22 


Bürgerstraße 20, Ill, 





Gartengeltaltung 


Dresden = Lolhwitz 


Pillnitzer Straße 20 


Planung / Ausführung von 
Nutz» und Schmuckgärten 
a Sie koftenlos illuftr, Profpekt 
öne Gärten” 


FR Otto Wilh. Stein | 
a 








Stauden- 


n. Friedrih 


Grofkulturen 


Raflenberg in Thüringen 
IDinterharte Blütenflauden, Frühlingsblumen, heide- 
kräuter, Smhatten-, Sumpf- und IDaflerpflanzen, 
Freilandfarne, Alpenpflanzen / Kalalog zu Dienfen 





Fr Sreude erzeugen unfere herrlihen winterbarten 


lütenjtauden und Dablien 


im Haus und im Garten, 


Jetzt befte Pflanzzeit! 


NIonne & Hoepker, Ahrensburg bei Hamburg 
Katalog gegen Einjendung von 3 Mark oder gegen Nachnahme 





ENTER ZINGESSTE NE LICENSE 
MEM PITTeHT an Hopfen, Reben, Rosen, Obst, Ge- 
müsen, Salat, "DehE Rn Rn sicher mlı 
3 
„Prä“-Schwefel se suis. 
Probe- Postbeutel Mark 20,50 ab hier, 50 kg-Sack Mark 300,—, 


kupfervitriol, Kurtakol, Uraniagrün. sowie sämtliche 
sonstige Ptlanzenschutzmii tel zum billigsten Tagespreis. 


RE Friedr. Unselt, Stuttgart 33. 


Spezial-Holz3= und Eifen= 
Anjtrichölfarben 


echt. Leinöl-Sirnis, Ta Sriedens-Karbolineum, la Aolzs 
teer, Glas, Glaferkitt, Bießkannen, Mejfing-Hands 


fprigen wie jämtlie gärtnerifhe und Landwirtfehaftliche 


Bedarfsartikel liefert prompt und preiswert 
Albert Leidhold, Schweinsburg (Pleiße) 7 Sadıj. 


Derlangen Sie im eigenen Intereffe Angebot! 


Rojenfchulen 


endorff 


IT BERLT AN IS | he 


ERICH KRETZSCHMAR || 
Gartenarditektt CHEMNITZ Kaiterfiraße 36 









N. Messe 


grösste, resp. 
reichhaltigste 


Baumstulen 
[Deener 


(Ems) 
(Prov. Hann.) 
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Massen- 
Anzucht 
sämtlicher 


Freiland- 
Pflanzen 
In allen 

Grössen 





Neuester Katalog 


wird auf Anfrage 


kostenfrelgesandt 


OO0000 


. 
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ROSENGÄRTEN 
STAUDEN- 
PFLANZUNGEN 
PARKS 


Beratung, Umger 
flaltung, Neuans 
lage, Überwadung 
Sorgj/ältige 
Sortenwabl 

F. BERCKMÜLLER 
HAMBURG 3 


000000000000000000000 


€. BEDNDT 


Buumschulen 


ZIRLAU 


bei Freiburg inSchles. 
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Massenanzucht 
von Heckenpflanzen, 
Koniferen,  Allee- 
bäumen, Ziersträu- 
chern, Schlingpflan- 
zen, Obsipflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 


Fläche ca. 250 Morg. in 
rauherVorgebirgslage 


Preisbuch 
umsonst und postfrei. 
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EFEUPFLANZEN 


aller Art, großblänrige, klein= 
bläurige, infolge Mallenkultur 
fortwährend lieferbar. Ferner 
Evonymus rad. fot. var., Ev. 
Kewensis, E. myrtifolius, 


F. Borowski, Efeuplantagen 
Coblenz-Metternich 


(Gröbeer- 
Bflanzen: 


neuere und neuefte Gorten;be- \ 
fonders auch immertragende 
(vom Srühjahr bis Oftober). 


Toh) | Doablien ® 

El- Nelken 

Sytlamen / Ehryfantyemum & 
Winterbarte 

s Blütenftauden: 


»Beerenobjtfträucher 
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An die Bezieher der Gartenfchönbeir! 


Es febeint uns faft, als hätten wir diesmal kaum ein Wort der Erklärung nötig. 

Daß 16,66 Papiermark beute kein Gegenwert für ein Heft der Garten/chönkeit 
mehr find, bedarf wirklich keiner ausführlichen Begründung. Was Drucker, 

Ärzer, vor allem aber der Papierlieferant uns diesmal eröffneten, überfieigt 
indeflen alles, was wir nach dem Vorangegangenen für möglich bielten. Nur 
eins: das Kunjtdruckpapier koftet im September 21o Mark das Kilogramm, 
Umjchlagpapier dasjelbe- wie hoc der Preis imOktober fein wird, kann niemand 
wiflen! ‚Jeder kann alfo nachrechnen, daß das Papier eines Heftes, das den 
fiebenten Teil eines Kilogramms wiegt, allein 30 Mark kofter. Was bleibt uns 
weiter übrig, als dem zu folgen? Wir müffen den Bezugspreis ua 

150 Mark im Vierteljahr 


erhöhen, während der Preis des Einzelheftes Go Mark beträgt. 50 Mark für 
das Heft - das iff genau der Betrag, den uns Papier und Herftellung allein 
koften, obne alle Vertriebs/pefen, die jetzt auch ungebeuerlich geftiegen find, Wie 
wirdas überhaupt können ? Wir find fcbon oft danach gefragt worden. Des Rät/els 
Löfung liegt in dem fteigenden Erfolg, den die Gartenfcbönheit im Ausland 
hat und der den deutfcben Beziehern zugute kommen Joll, | 

Unter den heutigen Derkältniffen iff es freilich nicht möglib, wie Bisher den 
Preis auf ein Vierteljahr fefizulegen. Daß wir es im dritten Vierteljahr taten, 
hat uns Jebweren Schaden gebracht. Wir müjlen alfo, wenn die Herfiellungs- 
koften weiter fleigen, den Preis die/en Jobneller anpajlen. 

Wir glauben nicbt, daß 50 Mark für ein Heft der Gartenfcbönbeit au nur 
einem unjerer Bezieher bei der heutigen Geldentwertung als zu hoch erfcbeinen 
werden. Und wie die bisher notwendigen Steigerungen uns keinen Rückgang . 
der Bezieherzahl gebracht haben, Jo wird auch jetzt kein Freund der Garten 
Jcbönkeit fie mijfen wollen, zumal gerade das vorliegende Heft und die folgenden 
ıbm zeigen dürften, daß wir nun gerade unjere Leif ungen nicht berabjetzen, 
Jondern fteigern wollen. 


BERLIN-WESTEND, im September 1922 
Herausgeber und Verlag der Gartenfchönbeit 
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me den Gartenorten und Anlagen vieler deutfeber Städte [pielen die fbönflen modernen Kletterrofen im ‚Juni und Juli 
eine Farbenrolle von einem Glanz und einem Stimmungszauber, wie kein anderes Blütengewäds es vermag. Allen 
voranftehendie hellrote Dorothy Perkins unddie lfeuchtendrote Excelsaunjeres Bildes. Die neuen Kletterrofenverbinden 
und gipfeln auch unvergleichlich die übrigen Farbenwirkungen des Gartens und der Landjebafl. — Bild Hildenbrand. 





n Mrs. Henry Morfe hat uns Mc Credy 1919 eine der herrlichfien Teebybriden gefbenkt. Die 
Formfaöne diefer haltbaren, fiber und reich blühenden Sorte wetteifert mit der Pracht der Farbe, 
deren glänzendes, mit Zinnober abgetöntes Rofa auf der Außenjeite der Blumenblätter fi kräftig 
vertieft und gegen den Grund in ein kupfriges Gelb verwandelt. Sie ff au als Beetrofe Jehr gefbätzr. 
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Rankrofe Euphrofyne, — Bild Geier 


von OHEIMB/ROSENZEIT 


ENN der Mai mit all den herrlichen Frühlingsblüten, aber auch 
mit all den blauen Backen und erftarrten Fingern vorüberging, 
in dem erften Drittel noch mit Kirfhblütenfhnee und Schneege: 
gräupel kräftig an den Winter mahnte, dann aber im weiteren Verlauf 
lo einzig [hön in Flur und Feld, Garten und Park, Herz und Gemüt 
einzog, fo kommt der Juni erft recht mit feiner großen Überfülle an 
Farben und Duft und fteigert noch immer den berückenden Eindruck, 
daß nun der Gipfel der Schönheit, des Glückes, der Erfüllung vom 
ganzen Jahre erfiiegen ifi. Der Mai ift fo ganz die Zeit des weichen, 
üppigen Waclens. Der Juni 
bringt freilih audh [hon Dor- 
nen, aber erfit weiche durc- 
fichtige, noch nicht erfärtete, 
und noch find diefe Dornen 
unter heller üppiger Blätter- 
decke, unter leuchtenden Blü- 
tenmallen verborgen, noch 
blüht’s überall in taulend und 
abertaufend Sternen und Dol- 
den und Lichtern. 
Und wie wir gewohnt find, auf 
folher Höhe nur die Königin 
wohnen zu fehen, [lo haben wir 
feit Jahrhunderten die Role die 


Königin genannt. Mag das 
längft verblühte, vergellene 
Schneeglökchen, Seidelbaft 


und Leberblümcen nur als 
allererfte (hüchtterne V orfrüh- 
lingsboten, die ockergelbeBah- 
butterblume Caltha palustris, 
die Obftblüte durch weite Ge- 
filde hin in ihrer üppigen Fülle 
hoch entzükt haben, mögen 
Maiblumen, Rhododendren, 
Azaleen,Exocorden, dielieb- 
lihen gefüllten Mandeln und 
japanifchen Kirfchen, die glü- 
henden japanilhen Quitten 
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Im ‚Juni 


und die wuchtig (hweren Fliederdolden verblüht und dahin fein, der 
Juni leuchtet und glüht in neuen Prachtblüten und ganz befonders in 
Rofen. Jede noch fo dornige Heckenrofe am Feldrand, jede andere 
Wild=- und Parkrofe und hochhinaufkletternde Rankrole prangt weithin 
durch Felder und Gärten im Verein mit den eben auch im vollen Feft- 
kleide fiehenden Nadelhölzern, feien es Fichten oder Tannen mit ihren 
hellen Kleiderborten, feien es weithin goldig leuchtende Taxus baccata 
Washingtoni und andere aurea-Formen. 
Lilien und Iris in taufend Formen und Farben, die Wiefenblumen, die 
noh keine Senfe berührte, 
Päonien in ihrer weclelnden 
Farbenpradt, Jasmine undan= 
dere Spätblüher gaben nur bis 
hierher das Geleit über die 
Schwelle, die uns zum Junihin- 
überfhreiten läßt, dellen erfte 
Woce nod faft dem Mai ge- 
hört. Und doc ift's für den 
Kenner [hon anders gewor- 
den, es weht manchmal ein 
heißerer Atem, es brütet Hitze 
über dem Gefilde, ein leifer 
Ernft, eine gewille Ermüdung 
tritt ein, und faft fehnt man 
fih nach der fdhlichten Ruhe 
des V orfrühlings. 
Da wird’s anders, wenn erft 
Heuduft und Roggenblüten- 
ftaub in der Luft Ihwimmt, 
einzelne Grabenränder (hon 
in ewigem Sonnenftih dorren 
und verblaflen und die Wie- 
fen fich erft Sehr leife wieder 
zu neuem Grünfchimmer er=- 
mannen müllen. Dann [hätzt 
das Auge die Rofenfträucer 
und fchätzt die ganz niedrige, 
pradhtvoll duf- 
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kleine Feldrofe, die Rosa ar- 
vensis, die durchaus nicht 
überall vorkommt, am Feld- 
raine, jenleits dellen (chon hie 
und da blaue Kornblumen 
zum Schritt ableits vom We- 
ge locken. 

Dann aber blüht’s und duftet’s 
auch im Garten und Park fo 
recht nach Rofen, und noch 
einmal entwickelt fich herrlich 
frifhe Farbenglut, immer im 
Tone der Morgen= oder 
Abendröte, noch einmal vor 
Eintritt der heißen Zeithöhe 
prangt es überall. 

Genießen wir diefe wunder- 
volle Zeit, kommt mit in den 
Garten und ftaunt! Der Früh- 
auffteher findet es früh um 
drei Uhr fchon prächtig im 
erfriichenden Tau und kann 
manch Rofenknölpchen finden, 
das um neun Uhr bereits ro= 
fenrote Lippen und Zünglein 
ausftreckt aus den prallen grü= 
nen Schalen, und beluct er’s 
mittags, [o grüßt ihn fchon eine 
vollerblühte junge Königin, 
die keinerlei Erinnerung mehr 
hat an das frühe Begegnen, 
aber aud keine im Beobachter 
mehr aufkommen läßt, denn 
er fieht etwas ganz anderes 
vor fih als heute früh ganz 
zeitig. 

Wer Anfang April in Nizza 
oder Cannes die elfenbeinfar- 
benen Banksrofen in zierlichen, 
zarten Perlenfhnüren hinauf- 
klettern fah, felbft in die höch- 
fien Baumkronen der Fichten 
und Zyprellen, der fieht lie 
im Geift fein ganzes Leben 
lang, und doch find diele 
reizenden Gewinde von der 
heißen Sonne [hon in weni= 
gen Tagen verbrannt und aus- 
geblättert, verftaubt. Da ilt’s 
doc fhöner in unferem küh- 
leren Lande, da blüht ein 
Röslein zwei bis drei Tage 
lang, und der ganze Rofen- 
flor erftrekt lich auf vier bis 
fehs Wocen, ja, die neueren 
Rankrofen wie auch die re- 
montierendenHochftämme lal- 
fen uns Rofenpradht und Ro» 
fenduft bis in den Oktober 
genießen. 

Seit Jahrtaufenden kommt 
Gott Baldur, mit immer glei- 
cher Gabenflut unfer sonft 
etwas ftiefmütterlih ausge- 
ftattetes Vaterland mit Le- 
bensübermut zu überschütten; 
keine Palette faßt nur an- 
nähernd diefen Farbenglanz, 
kein Konzertlaal bringt lo 
viele und ununterbrocene 
jubelnde Mufiken, wie Mai 
und Juni in einem einzigen 
Gartenhag. All die Farben- 
pracıt hat fih von Tag zu 
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Tag gelteigert, bis an einem 
dann die Role erwacte, nach 
[hüctern mädcdhenhaftem Be= 
ginn bald kek und frifh ihr 
Reich als Königin in Belfitz 
nahm. Bis in die höchlften 
Büfche hinauf fteigert fie fih 
zu herrlichfter Mallenwirkung, 
von der einfahlten blaflen 
bis zur pompös aufftreben- 
den, gefüllten Blüte von der 
Größe der Paul Neyron, die 
nicht Platz hat im Herrenhut. 
Immer reicher entfaltet lich die 
Fülle der Arten und Sorten. 
Was ferne Länder an neuen 
Schätzen geben können, wird 
herangebracht, und immer hö- 
hergreift der EhrgeizderZüh- 
ter, die, alles nutzend, was die 
Stammformen an gutem Äuf- 
bau, Wücdligkeit und Blüten- 
fülle, an befonderer Farbe und 
Form bieten, unerhörte neue 
Farbennuancen hervorzau- 
bern und die Form zu adliger 
Reinheit entwickeln. 

Rofen überall! Und nicht nur 
für uns Menfhen fiehen fie 
jetzt da in ihrer Schöne, das 
Volk der Infekten wie das 
im Federkleid nimmt fie als 
feine Rofe in Anfprud, nur 
für Honig und nur für Neft= 
[hutz ift dielem Gelichter 
die Rofe gewahlen — was 
[hiert es fih um Menfcdhen 
und Gärtner! 

Mit der Rofe ift der Früh- 
ling beendet, und fie leitet 
nun durch den ganzen kur- 
zen Sommer hindurch bis 
zum Flor der Dahlien, Stock- 
malven, japanilhen Anemo- 
nen und Herbft - Sternaftern 
und zur Kürze der Tage, dem 
großen, leile eingeleiteren 
Frucdten und Sterben — zur 
Vollendung. Im Spätherbft, 
wenn aller bunte, flatternde 
Blatthmuck längft verweht 
it in Gräben und Winkel, 
geben die Hagebutten noch 
Prachtfarben in großen Men- 
gen her, die felbft einem grauen 
Novembermorgen nod Reize 
geben. 

Aber jetzt ift’s wirklich nicht 
Zeit, an dielen Griesgram zu 
denken, wir find ja im Lenz, 
wenn aud an feiner äußer- 
ften heißen Grenze — nodh 
blühen uns Rofen! Nod ift 
der Tag herrlih unter dem 
Szepter der Rofe, die überall 
hervorbriht - aus Bufh und 
Strauh und Rafen, die uns 
traulih und warm anblickt 
mit ihrem reizenden, zarten 
Strahlenkranze, die uns be- 
zaubert mit ihrem lieblichen, 
oft berückenden Duft, uns 
treue Freundin wird trotz der 
Dornen. 
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ER Kolen ge- 
pflanzt hat, wird 
oft fpäter, nicht 


gerade fehrangenehm be- 
rührt, gemerkt haben, daß 
Rofen und Rolfen nicht 
dasfelbe fondern hunder- 
terlei ift. So beftellt ein 
Liebhaber nach den üb- 
lihen [hwunghaftenKa- 
talogbefchreibungen drei 
Sclingrolen in weiß, rola 
undrot,zumBeilpiel Tha- 
lia, Dorothy Perkins und 
Crimson Rambler und 
erträumt fich ein Ichönes 
Zukunftsbild. Wenndann 
im zweiten Sommer nach 
der Pflanzung feine Rofen 
blühen, merkter, daß alle 
drei Sorten an einander 
vorbei blühen. Das er- 
träumte Bild wird nie 
entftehen, denn über die 
wichtige Angelegenheit 
der Blütezeit enthielt der 
fonft fo wortreiche Kata- 
logkeine Angaben. Hätte 
er zu Crimson Rambler 
La Guirlande und Mrs. 
F. W. Flight oder zu 


Dorothy Perkins Excelsa undMrs. M.H. Walsh erwählt, feine Wünfche 
wären erfüllt worden, aber wie foll er zu diefem Willen kommen, da 
fih auch die Gartenbauliteratur hierüber meift gründlich ausfchweigt. 

Ein anderer Liebhaber meint gründlich vorzugehen, indem er fi in 


einer Rofenfhule, während 
der Blütezeit niedrige Ro: 
/en auswählt und aud hier 
(hließlih eine Enttäu- 
(hung dadurch verurfadt, 
daß Sorten, die als Oku- 
late eine gleihe Höhe er- 
reihen, als alte Pflanzen 
fih in diefer Hinfiht ganz 
verfchieden benehmen. Auf 
zwei Beeten zu beiden Sei= 
ten eines Mittelweges, die 
als Pendants wirken follen, 
wird die eine Sorte 70 Cen- 
timeter hoc, die andere er- 
reicht nur 30 bis 40 Centi= 
meter, oder auf gleichen 
Abftand gepflanzt, bedeckt 
die eine Sorte kaum den 
Boden, die andere wädlt 
fo ftark, daß fich die Pflanzen 
gegenleitig bedrängen.Sor= 
ten, diealsSchnittrofenvor- 
züglich find und ihre Blu- 
men auf langen Stielen tra= 
gen, find gerade darum 
keine Beetrolen. Ih brauche 
nur zwei allbekannte Sor- 
ten anführen: Mme. Abel 
Chatenay und Hadley- 
Rofe, die durc ihren [par- 
rigen Wuchs, auch beienger 
Pflanzung, ein Rofenbeet 
nie als gelchlollene Malle 
erfheinen laflen. Daß Sor- 
ten mit feitlihem Wuchs, 
die als Hochftämme fehr 
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gutauslehen, nicht niedrig 
verwenderwerdenfollten, 
iftfo felbftverfiändlich,daß 
ih kein Wort darüber 
verlieren würde, wenn 
man ihnen nicht immer 
wieder verkehrt ange- 
wendet begegnete und fie 
ihre Blüten der Erde zu= 
kehren. Beetrolen, im ei- 
gentlihen Sinne, müflen 
niedrig bleiben, reich blü=- 
hen und ihre Blüten lo 
tragen, daß der Befchauer 
fie ohne gymnalftifhe 
Übungen genießen kann. 
Siebzehn folcher Sorten 
findvon HermannKordes 
hier (Band I, Seite 59) 
angeführt. Eine vollftän- 
dige, überlichtlihe Lifte 
diefer Rolen ift eine Zu= 
kunftsaufgabe der Gar= 
tenfhönheit. Der Um- 
ftand, daß faft alle Poly- 
antharofen die oben ge- 
forderten Eigenfchaften 
befitzen, hat uns eine 
übermäßige Verwendung 
dieferKlafle gebradht.Ge- 
wiß haben fie Eigenfchaf- 


ten, die fie für Fernwirkung unentbehrlich machen, man kann lie ver- 
wenden wie Gruppenpflanzen, ohne jährlih neu pflanzen zu müllen, 
fie geben Farbenkleckfe, wie man fie in großen Parterres braucht, wo 
Edelrofen, die aus nächfter Nähe betrachtet fein wollen, verfagen. Von 


den hervorragendfien Ro= 
fenvorzügen haben lie je= 
doc lfehr wenig, nicht das 
reiheFarbenfpiel, ihreFar- 
benfkala ift befchränkt, lie 
haben nicht die edle Form 
und vielfah auch keinen 
Duft. 

Mit Vorftehendem follen 
nicht die höherwachlenden 
Sorten aus den Gärten 
verbannt werden, fie follen 
nur von der Gartenmitte, 
wo fie fiören, nah dem 
Rand, wo fie abfchließen 
und Hintergrund bilden. 
So fieht man oft Gruß an 
Teplitz als Beetrofe ver= 
wendet,jedenSommer wird 
fie über meterhoh, im 
Frühjahr wird fie der Ge= 
famtwirkung zuliebe oder 
aus Unkenntnis kurz zu- 
rücgefchnitten. Die Folge 
ift, daß fie erft Ipät in Blüte 
kommt und zum Herbft 
wieder ebenfo hoc ift wie 
vorm Jahr, damit im Früh- 
lingdas gleiche Spiel wieder 
beginnen kann. Am Rande 
des Rofengartens als Hecke 
gepflanzt, oder angeheftet 
wie ein Himbeerfpalier, nur 
weniggelcnitten, gibtGruß 
an Teplitz im erften Flor, 
wenn alle Rofen am voll= 
ften blühen, einerote Wand 
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verftändlichkeiten. In ein Beet gehört nur 
eine Sorte, mit gemilchter Bepflanzung 
läßt fich keine einheitlihe Wirkung er- 
zielen. Je (hlichter die Beetformen find, 
defto befler kommen die Rolen zur Gel= 
tung, und defto leichter ift die Pflege, ein 
Umftand, der nihtunwichtigift. Teppich- 
beetformen mit Rolen zu bepflanzen ift 
ein Unlinn, der leider immer noh mandı- 
mal gemacht wird. Die unnahbare Mitte 
it dann Tummelplatz für alle Rofen- 
fhädlinge, oder es wird weitläufig ge- 
pflanzt, dann fieht man von dem Beet 
mehr Erde wie Rolfen. 

In hundert Gärten, in denen Rofenhocb= 
Stämme gepflanzt find, wirken fie in kaum 
zehn Fällen fchön, in neunzig ftörend 
oder gar häßlich. Einen guten Teil der 
Schuld hieran tragen die Rofenfulen. 
Um eine anfehnlihe Verkaufsware zu 
erzielen, werden zu ftarkwüdlige Sorten 
veredelt. Wie unfhön wirken dann die 
Riefenkronen auf dünnen Stämmen und 
wie ftörend mit ihren 60 Centimeter 
Kronendurchmeller neben folhen von 
nur 25 Centimeter etwa. Jeder Centi= 
meter Stammhöhe wird bei der Anzucht 
ausgenutzt, [odaß es (hwer hält, eine 
größer Anzahl von gleicher Höhe aus- 
zuluchen. Die verfhiedene Stammhöhe 
wird ja aber meift gefordert, um eine 
GruppeHocdftämme pflanzen zu können, 
in der Mitte hoch, nach dem Rand abfal- 
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und nod reichlich Blumen bis zu den Fröften. 
Ebenfo [oll man andere hochwadlende Sorten 
verwenden, von Teehybriden etwa La Tosca oder für einen Liebhaber, 
dem die roten Teehybriden nod nicht (hön genug find, die alten roten 
Remontanten. Ehe ich die niedrigen Rofen verlalle, noch zwei Selbit- 
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lend, das denkbar häßlichfte und widerlinnigfie, was man 
überhaupt machen kann, ein Beet in der Luft hängend, ge= 
tragen von Rofenpfählen. Sind die Gärten moderner, be- 
gleiten Reihen von Hochftämmen die Wege, was befonders 
bei Anlagen mit Schlängelwegen grotesk wirkt, zumal bei 
ungleiherStammhöhe und ungleiher Kronenftärke. Etwas 
Unruhigeres und Zappligeres läßt fich kaum erlinnen. Aber 
auch zu Seiten gerader Wege, die durch die Mitte des 
Gartensführen, zerfchneiden Hochftammreihen die Garten- 
fläche und zerftören die Raumwirkung. Wer kein ausge- 
[prochener Sortenliebhaber ift, verzichte auf Hochffämme 
ganz, wem aber an großer Sortenzahl gelegen ift, gewiller- 
maßen als Sammler, der pflanze feine Hochffämme längs 
der Randwege vor hohem Hintergrund, wähle auf gleih- 
hohen Stämmen Teerofen und Teehybriden von mittlerem 
Wuds, er wird da auch manche Sorte haben können, die 
als niedrige nichtbrauchbar ift, und zarte empfindliheSchön- 
heiten. Auf die frarkwüchligen Sorten muß er verzichten 
oder aber lich nur auf diele befchränken. Niedrige Rofen 
follte man als Zwilchenpflanzung vermeiden, ihr aufftre- 
bender Wuchs nimmt den Stämmen die Wirkung und im 
Herbft er[hweren lie das Eingraben der Kronen. Je nied- 
riger die Zwilchenpflanzung ift, defto befler. Zartfarbige 
Sommerblumen find wohl das Befte, zu warnen ift vorden 
ftarken Farben der Pelargonien, Lobelien, Ringelrofen ulw., 
die die Rofenfarben tot machen. 

Trauerffämme können [ehr malerifch wirken, vorausgeletzt, 
daß lie freiftehen, Unterpflanzung fiört hier noch mehr wie 
bei Hochftämmen, und vor allem daß fie wirklich trauern. 
Nicht jede Schlingrofe gibt auf einen z Meter hohen Stamm 
veredelt einen Trauerfiamm, Crimson Rambler und ähn= 
lihe mit ihren fteifen Trieben find hierzu ungeeignet, nur 
Sorten mit weichen Trieben kommen in Frage, vor allem 
die Wichuraianahybriden. Daß es auch unter den letzt= 
erwähnten einige Sorten gibt, die für diefen Zweck nicht 
taugen, nur nebenbei. 


Schlingrofen find fo wichtige Schönheitsfaktoren für unfere Gärten, daß 
es bedauerlich ift, fie noch lange nicht genug verwendet zu fehen, und vor 
allem nicht in ihren beften Möglichkeiten. An Hauswänden leiden fie oft 
ftark unterMehltaubefall, undfokommen 

nur wenige Sorten fürdiele Verwendung Souvenir de George Bekwitk 


7 FERIEN m 
Ar, 7) a - 
u r - ä ” 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


in Frage. Gefchlollene Lauben und Laubengänge find keine Rofen=- 
plätze, nach innen entwickeln fih keine Blüten, die Seitenwände wer- 
den leicht kahl und auf dem Dad, wo die (hönften Blüten prangen, 
erfreuen fie höchltens die Vögel oder die Nachbarn in Etagenhäufern. 
Pergolen 3 bis 4 Meter hoc find auch nicht das Richtige, um die Rofen- 
blüten intenfiv zu genießen, würde man eine Leiter brauchen. Ein etwa 
2 Meter hohes Gitterwerk als Gartenumrahmung ermöglicht eine volle 
Entwicklung der Schlingrofen, erlaubt den Augen nädftes Betrahten und 
hält die Blüten in Reichweite der Hände. Einfache Formen find befler 
wie komplizierte, da das Gitter der Rofen wegen da ift und nicht die 
Rofen für das Gitter. Daß man für zartfarbige Rofen das Gitter nicht 
weiß fireichen darf, ift eine Selbftverftändlichkeit. Rofenbögen und Tore, 
Säulen und Pyramiden follte man auch in mäßiger Höhe halten. Viel zu 
wenig fieht man Schlingrofen frei an Böfchungen oder Mauern gepflanzt, 
wo lie, fich felbft überlallen, in ihrem natürlihen Wuchs Blütenkaskaden 
hinzaubern. 

Nod einiges zur Sortenfrage. Zu Edelrofen paflen am beften Sclinger 
mit Edelrofenblumen, fo die rankenden Edelrofen und die Wichuraiana= 
hybriden mit Edelrofenblut wie Alberic Barbier. Crimson Rambler und 
ähnliche begleitet man mit den neueren Polyanthaforten, die ja ihrEnt- 
ftehen einer Blutmiflhung mit Crimson Rambler verdanken. Für die 
Wichuraianahybriden vom Charakter der Dorothy Perkins haben wir 
Polyantharofen wie Ellen Poulsen, zu American Pillar gehört die nied=- 
rige Rödhätte, zu Taufend(hön ihr Baby Echo. Für die Schlingrofen be- 
darf es dringend einer richtenden Arbeit, die die Spreu von dem Weizen 
[cheidet und ausführliche Liften gibt mit Angabe der Blütezeit und der 
Verwendung für befondere Zwecke. 

Wildrofen foll man als Hecken, natürlich nicht gefchorene Hecken, oder 
wie Blütenfträucher pflanzen. 

Rofengärten find die Shmerzenskinder der Gartengeltaltung. Meift wird 
dies Infirument von Mufikern gefpielt, die eigentlich auf andern Inftru= 
menten zu Haufe [ind oder von Dilettanten, die in ihr Infirument verliebt 
find, alle technifhen Mätzchen kennen und vorführen wollen, einem 
großen Meifter begegnet man f[elten. Entweder man fieht dem Rofen- 
garten an, der Schöpfer beherrihte wohl die Form, kannte aber die 
Rofen zu wenig, oder er kannte die Rofen und fuchte möglihft viele 
Sorten, alle Farben und möglichfi viele Verwendungsmöglichkeiten in 
feinem Werk zu zeigen, es entltand ein Rolarium, kein Rolengarten. 
Wenn möglich follte man nicht Edelrofen und vielblumige Polyantha 
durcheinanderwürfeln, nicht Beete diefer grundverfchiedenen Dinge an- 
einanderftoßen laflen, follte ich in der Farbenfkala beichränken, ent- 
weder Weiß bis Kirfhrot oder Reingelb, wie wir es in den Rofen von 
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Rayon d’or bis Souv de Claudius Pernet jetzt belitzen, nur neben 
dunkelftem Rot verwenden oder nur mit gelbrofa nuancierten Sorten 
arbeiten, Je weniger Sorten man 
dann innerhalb diefer Grenzen 
wählt, defto eindrucsvoller die 
Gelamtwirkung. Bis zum Ein- 
tönigwerden ift dann nod ein 
weiter Weg für den, der feine 
Rofen kennt und liebt. 


Ghoire de Hollande iff bier in 
verfdiedenen Stufen ihrer Ent 
wicklung gezeigt, im Erblühen auf 
dem oberen, als vollentwickelte 
Blume und als Knofpe auf dem 
unteren Bilde, die zweite iff zwei 
Tage älter als die erfte. Keine 
Blume macht a era Form- 
wandel von der Kno/pe bis zum 
Verblühen dur wie die Rofe. 
Die Verwandlungen find wohl 
abhängig vom Weiter, vom Licht 
und Feuctigkeitsgehalt der Luft, 
auc vom Standort. Je edler eine 
Rofe ifi, defio verfbiedenartiger 
erfcbeint fie zumeifh, daflo Jdböner 
aud in den Zeiten des Verblü« 
bens. Wenn Gloire de Hollande 
im Aufblühen in der energifden 
Entfaltung der Bflütenblätter 
Arafe, [barfgezogene, beinahe 
zacıge Formen zeigt und die 
tiefdunkelroteFarbe einen Glanz 
von fajt metalli/&der Klarheit auf- 
weil, Jo mildern ib dieje Li- 
nien in dem weiteren Verlauf, 
Jbwingen ib im weiden Fluß 
um die voller/dlofene Miite, 
und die Farbe erhält eine mattere 
zarte Schönheit. 
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blühenden Raflen, der Teehybrid-, Tee-, Pernetiana-, Remon= 

tant=, Bengal= und Bourbon=Rolfen, Sorten, die man in Beeten 
und Rabatten pflanzt. Die befte Verwendungsart der einzelnen Sorten 
ift wieder fo verfchieden, daß fih einzelne hervorragend für einen be- 
liebigen Zweck verwenden lallen, wogegen fie für einen anderen un- 
brauchbar und unwirkfam find. Wir müllen deshalb vor allen Dingen 
zwei Typen unterfheiden: folhe Rofen, die eigent- 
lih nur auf Hoch- oder Halbftamm veredelt wirken, mm 
und folche, die fich für niedrige Gruppen eignen. Es 
gibt nun Sorten, die für beide Zwecke zu gebrauchen 
find. Aber unglücklich fieht ein Garten aus, in dem 
Rofen, die man nur als Hodhftamm verwenden [ollte, 
in Beeten gepflanzt wurden, 
In den letzten Jahren find unter den Gartenrolen, 
befonders in Form und Farbe, bedeutende Fort- 
[hritte gemacht worden. Wohl kannte man bereits 
vor zwanzig und dreißig Jahren unter den Teerofen 
hocedie Formen, die auch heute nod als folche an- 
erkannt find. Aber diefe weichen Teerolenlorten, die 
zum Teil wohl recht dankbar blühen, eignen [ich nicht 
für Gartenbeete. Hier muß neben Schönheit der Form 
und Farbe üppiger, wenn auch gedrungener, aufrechter 
Wuchs und einige Winterhärte gefordert werden. 
Es foll nun der Zweck diefer Zeilen fein, Liebhaber 
wie Fachmann in die großen Fortfcritte der Edel- 
rofenzuct einzuführen. Zur näherenOrientierung ver- 
weile ich noch auf meinen früheren Artikelüber »Voll- 
blühende Beetrofen« (Band I, Seite 59). Es könnte 
fonft vorkommen, daß man den Eindruck erhält, ein- 
zelne befonders gute Sorten wären übergangen. 
So würde ein Beet, bepflanzt mit Op#efia oder ihrem 
goldgelben Abkömmling Go/den Ophelia in Form 
und Farbe, an Blütenreichtum und pallendem Wuchs 
jeden Gartenliebhaber erfreuen. Die hellrofa, typilch 
edelgeformte Freiburg 77 mit ihrer filbrigen Innen=- 
feite der Blumenblätter und großem Blütenreichtum 
wirkt für große Beete wie Ihmale Rabatten ganz her- 
vorragend. Niedriger wie 
diefe bleibt und im voller- 


UÜ NTER Gartenrolen verftehen wir jene Rofenlorten der öfter 
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blühten Zuftande eine herr- 
lihe Blume zeigt die Mme. 
Segond Weber. Eine foldhe 
Rofe würde man, auf lange 
Rabatten gepflanzt, am [hön- 
fien finden, während auch 
Hocftämme von diefer wie 
von den vorher genannten 
Sorten eben lo (hön aus- 
fehen wie niedrige Pflanzen. 
Golden Emblem, die ihren 
" Namen wohl verdient, follte 
wohl als gelb mit ihren rot 

überhauchten Knofpen eines 

der größten Schmucftüce 

unlerer Gärten lein. Es lollte 

vonallen Gärtnern gefordert 
' werden, daß man loedle For= 
men in den Gärten pflanzt, 
daß man mehr von alten, 
weniger guten Sorten abläßt 
und zu den neuelten Schöp- 
fungen der Rofenzudht greift. 
Solche Rofen gehören auf die 
(chönften Plätze unlerer Gär- 
ten, wo fie die volle Shön- 
heitentfaltenundzeigenkön- 
nen. Die neue Rofe Wi/helm 
Kordes fteht wohl, was Far= 
benfchönheit anbetrifft, unter 
den Rofen.anallererfterStelle. 
DiefesKapuzinerrotderhalb= 
offenen Blume, das in Goldgelb verläuft, ift lo bezaubernd, daß man 
es kaum für möglich hält, daß das eine Rofe ift. Dazu ift diefe Sorte 
für Beete wie Hochffämme gut geeignet und blüht unermüdlich reich. 
In kupfrig-orange ilt die vollblühende Raymond hervorzuheben. Dunkel- 
blutrot bei hervorragender Form und großer Blühwilligkeit it Eduard 
Behrens. Will man befonders große Gruppen pflanzen, die Rofen fallen 
follen, die etwas höher im Wuchle find, fo müßte man zu der feurig- 
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Rofe Red Letter Day game 


roten Red Stargreifen. 
Ein Beet von diefer 
Sorte, wenn gut ge= 
halten und vor allen 
Dingen gut gedüngt. 
ift in feurigrot wohl 
das (chönfte, was man 
fih denken kann. Mrs. 
Mac Kellar, die weiß 
aufgelbem Grundeift, 
zeichnet [ich aus durch 
befonders edien Bau 
der halboffenen Blu= 
me, ebenlo wie Aspi- 
rant Marcel Rouyer. 
Dabei hat letztere bei 
rielig erlcheinendem 
Umfange der Blume 
eine herrlich dunkel- 
gelbe Farbe. Unter all 
den vielen gelben Ro- 
fenforten ift Alpirant 
Marcel Rouyer dodh 
eine befondereShön= 
heit, die man nicht 
miflen kann. Es ift mit 
eine der beften Sorten, 
die in den letzten Jah- 
ren aus Frankreich 
kam. Schwärzlich- 
fammetrot it G/oire de Hollande. Ganz belonders im erften Blumen- 
or bringt fie eine große Anzahl edier Blumen. Eine eigenartige 
Form der vollerblühten Blume findet man bei der vollgefüllten 
Souvenir de George Beckwith. Sie it eine aufrecht wachlende, ge- 
[undere Verbellerung der den Liebhabern wohl bereits bekannten 
Lyon=Rofe. Die einzelnen Blätter liegen dachziegelartig übereinander 
und eine offene Blume hält fih noch tagelang bei voller Schönheit. 
Dabei zeigt Souvenir de George Beckwith einen ftarken, fteilen, auf- 
rehten Wucs und eine fhöne kupfrig-rote Farbe. Die belte Ionnen- 
gelbe Rofe für Beete ift wohl die Neuheit Souvenir de Claudius 
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Pernet, im Wuchs und Blühbarkeit die alte gute Mme, Caroline Tes- 
tout übertreffend. Rofen, die im Bau der Blüten auffallen und audh 
fonft eine große Wirkung haben, find die reinrofa Frank W. Dunlop 
und die orangegelbe Gorgeous. Eine Farbenfhönheit it auch die 
orangegelbe, rot behauchte Adolf Kofcel. Befonders im Herbft bis in 
den Froft hinein noch blüht Hortulanus Fiet mit ihren fattgelben Blu- 
men. Dabei ift ihr gelundes, wie Wachs glänzendes Laub zu rühmen. 
Reinweiß, bei kühlem Wetter rofig überhauct, mit ftarkem, fteilem, 
aufrehtem Wuds ilt Mine. Jules Bouche, belonders für Gruppen, 
die höher werden follen, empfehlend zu nennen. Aber aud als Hodh- 
fiamm ift diefe Rofe bezaubernd (hön. Camillo 
Schneider ift eine blutrote, [ehr reich blühende 
Gartenrofe. Wohl die edelfte Form unter den 
rofa Rofen befitzt Mrs. Henry Morse, dabei 
vollblühend wie felten eine andere Teehybride. 
Jede einzelne Blume von vollkommener Form, 
wirken die kupfrig=rola, auf der Innenfeite der 
Blumenblätter heller abgetönten Rofen befonders 
[hön. Adolf Kärger ift ganz reingelb, ohne jeg- 
lihe Schattierungen, dabei befonders noh im 
Herbft dankbar blühend. Die Blumen ftehen auf 
langen Stielen. Der bekannten Mme. Edouard 
Herriot ähnlich, aber mehr kupfrig=rot in Farbe 
it die „Jean C. N. Forrestier. Die Role erreicht 
bei guter Blühwilligkeit eine ziemlihe Höhe und 
eignet fich deshalb nur für Beete, die 60 bis 
80 Centimeter hoch werden dürfen. Die Blumen 
felber find nicht vollgefüllt, auch hängen lie etwas. 
Aber das herrlihe gelunde Laub, der robulte 
Wuds und vollfändige Winterhärte find Eigen- 
(chaften, die die Rofe für Parks und größere Gär- 
ten belonders geeignet erfcheinen lallen. In rein- 
rola, ebenfalls fehr reihblühend, von kräftigem 
Wuds, deshalb auch als Schnittrofe gut geeignet, 
nennen wir die Neuheit S. S. Pennock. Tief 
dunkelgelb ift Mrs. Wemys Quin. Zwei aus- 
gelprochene, nur als Halbftamm-Rofen verwend- 
bare Sorten, find die beiden reinweißen British 
Queen und Mrs. Herbert Stevens. Eine Park- 
role für größere Gruppen wie als Einzelpflanze 
it die ftarkwachlende, 


= Irish Fire Flame fehr großblumige Rein- 
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hard Bädeker. Sie bringt 
Blumen von enormemUlm- 
fange in fattgelber Farbe. 

Die einfab blühenden 
Rofen find in Deutfchland 
nicht fehr beliebt, gewin- 
nen aber, wenn gezeigt, 
auch hier beiuns vieleLieb- 
haber. Diele Sorten kann 
man allerdings nicht in 
großen Beeten pflanzen, 
fondern man muß fie auf 
Rabatten letzen oder zu 
kleinen Gruppen vereini- 
gen. Die hervorragendfien 
Sorten find die gelbe, rot 
überhaudhte /ris# Fire- 
flame und die dunkelrote 
UlsterStandard. Nicht ganz 
einfah, fondern mit zwei- 
reihigen Petalen, unermüd= 
lih reihblühend, find die 
beiden dunkelroten oder 
feurigrotenSortenRedLer- 
ter Day und K.ofK. Es 
wäre zu wünfchen, daß die= 
fen einfach blühenden Ro- 
fen mehr Eingang in unfere 
Gärten verfhafft würde. 

Es foll nun den alten be- 
währten Sorten wie Mme. 
Caroline Testout, Mme. 
LeonPain, Dernburg, Ge- 
neral Mac Arthur, Gruß 
an Teplitz, La Tosca, Mrs. 
Aaron Ward, Radiance, 


M. GEIER/RANKROSEN 


ER einige Jahrzehnte hindurch die Zuht und Verwendung 
der Rofe in den Gärten verfolgt, der fieht das Aufleuchten 
und Emporfteigen neuer Raflen und das Verlinken anderer 
vordem gefeierter in dem gleichen Maße, je heller die neuartige Shön- 
heit der erften erftrahlt und je mehr die Gunft fih ihrer annimmt. Daß 
letztere in der Pflanzenwelt unlerer Gärten nur gerecht richtete, wird 
wohl kein Einfichtiger behaupten wollen. So auc bei den Rofen. Daß 
die mindere Beachtung der alten Sorten und Rallen, ja deren gänzliches 
Verlchwinden ihre volle Berechtigung hätte, wird wohl kein Kenner der 
(hönften Sorten dieler Rallen glauben. Der Sturm der Zeit, die Mode, 
will ihr Opfer haben. Und der auf Unabhängigkeit, auf feine Fort= 
fhritte fo ftolze Herr der Schöpfung bringt es — gedankenlos. 
Dod heute wollen wir nicht näher auf folch verkannte alte Schönheiten 
und ihren Wert für unfere Gärten eingehen, fondern uns nur einzelnen 
neuen Raflen zuwenden. 
Wir fehen in den letzten Jahrzehnten das Emporfteigen der Teehybriden 
faft bis zur Alleinherrfchaft, dann der kleinblumigen (Polyantha), und 
fchon droht den erfteren die neuefte Rafle, die Lutea-Hybriden, Kon- 
kurrenz zu machen, doc da befinnen jene fih und, gleihlam Gefahr 
erkennend, fehen fie auch in ihren Reihen jährlich eine Anzahl neuer 
Erfcheinungen, die es an Farbenpraht mit den Lutea-Hybriden wohl 
aufnehmen, ohne deren Schwächen zu haben. 
Vielleiht die glänzendfte Laufbahn in den letzten Jahrzehnten haben 
die Rankrofen durhgemadt, und fie gaben auch den Anftoß zu dem 
neuen Äufftieg der Polyantha in den letzten Jahren, denen [ie neues 
Blut zuführten. 
Der Aufftieg der Rankrofen geht zurück auf das Jahr 1894, feit der 
Einführung der allbekannten Turners Crimson Rambler, die man kurz 
Crimson Rambler nennt. Die Arbeit der Züchter eilt jener der Garten- 
befitzer oft weit voraus.So aud in der Rankrofenzuht. Auch ohne das 
Erfceinen der fchönen Japanerin — Crimson Rambler ift aus Japan ein- 
geführt — und unbeeinflußt von ihr hatten deut(che Züchter vorgearbeitet: 
das beweilen Sorten, deren Namen noch heute guten Klang haben, wie 
Aglaia, Euphrolyne, Leuctltern, Rubin und Thalia. Die neue Rank- 
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Unter den Parkrofen, die lb wegen ihrer reichen und ziemlich langen Blüte für 
Fernwirkungen eignen, ftehen Rosa rugosa und ihre Formen und Hybriden an 
erfier Stelle. Sie bilden ofi nur niedrige oder mittelhohe Büfbe, die fi über 
und über mit den en Blüten überziehen. Diefe leudten in ihren klaren 
Farben, wie bier am Parkteichufer in Prubonitz, weitbin dur die Land/bafi. 


die fih jahrelang bewährt 
haben und die heute noch 
als anerkannte Beetrofen 
beachtet werden müllen, 
kein Abbruch getan wer- 
den. Auh müßte man, 
wollte man alle die Sorten 
nennen, die wert wären, 
mit zu den beften ihrer Art 
gezählt zu werden, den 
Ring nod viel weiter zie- 
hen. Sorten wie Augustus 
Hartmann und Crimson 
Emblem müßten dann eben 
[o gut hervorgehoben wer= 
den. Es ift allonihtdieÄb- 
ficht, alles zu empfehlen, 
was gut ilt, fondern den 
Liebhabern eine Auslefe 
deflen zu geben, was heute 
unbedingt beachtet werden 
muß. Man muß allo immer 
wieder darauf hinweilen, 
und der Liebhaber muß es 
von Seinem Gärtner for- 
dern, daß neben den guten, 
alten, bewährten Garten- 
rofen auch die neueften 
Sorten gepflanzt werden. 
Erft wenn man diefe neuen 
Rofenin feinemGarten ver: 
wendethat,kommtmanzur 
vollen Wertung der großen 
Fortfcritte, diein dem letz= 
ten Jahrzehnt in der Rolen- 
zucht gemacht worden find. 


rofenzeit war angebrohen. Was zielbewußte Züchter vorgearbeitet 
hatten, was fie auf Äusftellungen und in ihren Gärten zeigten, es mußte, 
wenn aud langlam, feine Früchte zeitigen, den Rankrofen zur erhöhten 
Bedeutung verhelfen. Das Erfcheinen der glänzenden Japanerin befchleu- 
nigte diefen Prozeß, (hob ihn in etwas rafchere Gangart, denn fie war 
wirklich eine glänzende, auflehenerregende Schönheit, und laut genug, 
daß alle es hören mußten, wurde diefe Schönheit gepriefen, denn fie 
war eine Fremde, was oft mehr als alles andere zieht. 

Wie all die alten Rofenrallen nicht arm an Schönheiten find, wie jede 
ihre eigenen herrihenden Eigenfhaften hat, die ihr andere Verwen- 
dungsmöglichkeiten in den Gärten fichern, [o hat es uns vordem audı 
nicht an fchönen alten Rankrofenforten gefehlt. Ja, manche diefer Rofen- 
forten find dem auch heute noch nicht entbehrlich, der mit Recht der 
Anlıct ift, daß mit einem Dutzend der bekannteften die Schönheit diefer 
Rofenrafle nicht erfhöpft fei, und zwar nachdem inzwifchen Hunderte 
neuer Sorten aufgetaucht find. Wer nicht blind und voreingenommen 
ift gegen Pflanzenfhönheit, wer fich fein Material etwas näher anfdhaut, 
es nach feinen befonderen Eigenfhaften zu verwenden und zu [hätzen 
weiß, wer nicht nach der Schablone, nicht nah dem Nachbar arbeitet, 
der erkennt auch heute noch die Schönheit alter Sorten, wie Amadis, 
alpina rosea, Beauty of the Prairies, Baltimore Belle, Duc de Con- 
stantine, de la Grifferaie, Felicite et Perpetue, Himmelsauge, Mad. 
Sancy de Parabere, Ruga, Williams Evergreen. Er weiß, daß fie für 
manche Zwecke und Verhältnille nicht gut zu erfetzen find. 

Es hat uns mithin in früheren Jahren auch nicht an Material gefehlt, 
wohl aber fehlte es uns, und zwar [ehr ftark, am gefunden Sinn für 
Pflanzenfhönheit und deren Anwendung im Garten im allgemeinen 
und für die Schönheit und die durch die verfhiedenen Eigenfhaften der 
vielen Sorten bedingten Verwendungsmöglichkeiten der Rankrofen im 
befonderen. Manches ift darin ja unzweifelhaft beller geworden, aber 
es gibt auch heute darin wie in der gelamten Gartenausftattung noch 
viel zu tun. Bei den Rankrofen zeigt uns das ein Blick auf unfere Vor-, 
Haus- und Villengärten, in Parks und öffentliche Anlagen, auch auf 
die Berankung der Gebäude, Stützmauern, Lauben, Laubengänge, auf 
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Je den deutfben 
Rofenneubeiten des 
letzten Jahres kann die 
Kordes- Züdtung Wil 
heim Kordes als eine der 
vielverfpredendften an» 
gefeben werden. Sieging 
hervor aus der Kreuzung 
von RS mit Adolf 
Kofdbel.DerWuds if üp« 
pig, aufredt, Bufbig, die 
Belaubung ge/und, Jatt« 
grün. Die Blütenform if 
edel und die Farbe in ih» 
rem kupfrig abgetönten 
Goldgelb höchft eigen 
artig und [wer natur- 
getreu wiederzugeben. 





(plden Emblem, eine 
gt say Züdb- 
tungvom.Jahrel917, hat 
Fr als eine wüdl, 
dankbare Sorte von ho» 
ber Schönheit bewährt. 
Ihre edel gebauten Blur 
men werden rect groß 
und zeigen ein [onniges 
reines Zitronengelb, wie 
wir es von Pernet-Du- 
ders Rayon d’or ken- 
nen. Golden Emblem 


gehört zur Pernettianar 
Gruppe. = Bilder €. 5. 
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Gitter, Geländer und Garteneingänge bei denen fie nocd eine ganz 
andere Rolle zu [pielen berufen find als es bis heute der Falf ift. 

Es gibt aber auch Gegenden, in denen die Rankrolen längft eingebür- 
gert find in den Gärten, wo man diefe, ebenlo wie die Friedhöfe und 
die Hausmauern, mit ihnen (hmückt, wo man [ic längft losgefagt 
hat von einfeitiger, eintöniger Verwendung. Sie können uns in man- 
cher Beziehung Vorbild fein. 

Durchwandern wir ein folches füddeutfches Land zur Zeit der Rankrofen- 
blüte in den Monaten Juni und Juli. Sie hinterläßt ftarke dauernde Ein- 
drücke, regt zum Nachdenken, zum eigenen Schaffen an. Belonders 
eindrucksvolf ift diefe Wanderung dann, wenn fie uns durch bewegtes 
Gelände führt, etwa durch die Täler unferer Flüfle, deren fonnige 
Bergeshänge mit Reben, die andern mit Obfibäumen und Wald be- 
fianden find, wo die menfhlichen Siedlungen im engen Tal bunt be= 
wegt das Gelände hinanfteigen, fih an Bergeshänge anfchmiegen, da 
quellen gleich einer blumigen Flut die Rankrofen hervor über Stütz- 
mauern, lallen die blütenfhweren langen Triebe lang und tief herab- 
hängen nah der unten vorbeiführenden Straße, nah dem dahin- 
fließenden Fluß. Da hängen fie, auf Stützmauern höher liegender 
Gartenteile aufgepflanzt, hinab, über den Sitzplatz vor der Mauer, über 
den fie ein blumiges, in der Luft (hwebendes Dad breiten, das keiner 
Stütze von der Erde aus bedarf, die fo leicht den Rundblick an dem 
Ruhelitz förend beeinträchtigen. Da hängen fie hinab über die Mauer- 
nifhe mit ihren Figuren und Vafen oder den hervorfprudelnden 
Brunnen umrahmend, da [piegeln fie fih in dem klaren Wallerbecken, 
das fih am Fuße der Mauer ausdehnt, dem die grünen, rotbraunen 
und gefleckten Blätter der Seerofen aufliegen, deren erfte bunte Blu- 
men fıch öffnen. Sie wirken koftbar zulammen, die Fülle der herab- 
quellenden nach der hellen Flut firebenden Rankrofen, mit den dem 
Naß entfieigenden [hönften der Waflerblumen, den Nymphäen, oder 
wenn fie [ich herabbeugen nach dem lieblich blühenden blauen Kranz 
der Sumpfvergißmeinnicht, das wir um das Waflerbecken Ihlingen 
würden, oder einem orangefarbenen von Mimulus, oder wenn fie [ich 
auflöfen in dem üppig emporfteigenden Blätterwald von Pfeilkraut oder 
anderen Wallerpflanzen. 

Kaum weniger [hön ift das Bild, wenn die Rankrofenblütenfülle fich 
an der Stützmauer hinabneigt nach einer breiten Blumenrabatte, die 
mit Edelrofen, mit den kleinblumigen Polyantha-Rofen beftanden if, 
oder wenn aus blumigem Untergrund gutgehaltene Stammrofen fich 
erheben, von Stauden oder den fo dankbaren Sommerblumen von 
den erften Frühlingstagen bis zum Felt die Rabatte in ein buntbeweg- 
tes, durch Farben abgefiimmtes breites Blumenband verwandelnd. 
An anderer Stelle wieder neigen fih die blühenden Büfdhe hinab oder 
wölben fih nicht zu dünnftielige Sorten mit fih etwas tragenden 
Zweigen ineinanderwachlend über tief in anfteigende Gebäude ein- 
fchneidende Treppen, die den Zugang zu dem hochgelegenen Garten 
oder einzelnen feiner Teile vermitteln. 

Und wie oft geht man einen Schritt: weiter. An einfachem, felbft her- 
gerichtetem Geftell läßt man fie diefe Treppen laubenartig oder in 
anderer Form überfpannen. Ja, auch in folher Verwendung kann 
man da oft Mufterbeifpiele fehen, wie man die [chlanken Triebe be- 
nutzt zur Bekleidung auffteigender Flächen, wie fie mehrere Meter 
hoch Blumenmaflen hinauffteigen am lufiigen Gelftell oder an foliden 
Mauern, wo fie am erlten Ichlanken Bogen blumige Ranken bilden, 
die befonders in folhem Gelände auf Stütz- und Terraflenmauern zur 
Geltung kommen. 

Welcer Gegenfatz diefer hilflos über Stützmauern und Böfchungen 
und Felfen herabhängender Rofen und jener, die hochgezogen mehrere 
Meter ihre Blumenpraht emportragen, welche verfhiedene Wirkung 
ergibt dies doh! Daß wir dabei auch die Möglichkeit haben, Gärten 
flacher Lagen mit blühender Bewegung zu erfüllen, fei nur erwähnt. 
Mag fıe an [ih auch nod lo einfac hergeftellt fein, wie Ichön ift doch 
die an der Stützmauer in der Garteneke fiehende Laube und das 
folid erbaute Gartenhaus, das man in jenen Gegenden [o gern mit 
Rankrofen überwadlen läßt. 

Ein feiner Sinn für malerifhe Schönheit, wie oft verfchmäht er es, 
all die fangen Triebe kleinlich zu heften und zu binden. So mancher 
[hönen Ranke läßt er die Freiheit, fo neigt fie ih dann am Dach 
weit nach außen, ein blumiger Spielball des leifen Windes, in dem 
fie fich wiegt, von dem vollen Licht umflutet, wie wirkungsvoll find 
dort ihre Blüten. 

Eine andere mit Blumen befetzte Ranke aber neigt fich feitlich des 
Eingangs zu der blumigen Rabatte, die Rofenpraht mifcht fih mit 
der Schönheit der duftenden Lilie, Nelke und Levkoje, mit empor- 
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fteigenden Malven, Ritterf[porn und dergleihen. Und wenn dann noch 
einige Ranken lofe über die Stützmauer pendeln, dann find der Bilder 
fo fellelnd Ihöne und reichhaltige auf kleinem Raum, wie fie eben nur 


"entftehen können, wo man ohne Vorurteil, ohne belaftende Tradition 


frei und unabhängig fchafft, mit ungetrübtem Blick für Pflanzenfhön- 
heit, mit fcharfer Erfallung der Vorteile, welche die jeweiligen Ver- 
hältniffe und die faft unverwüftliche Pflanze bietet. 

Wie oft geht man einkreifend um die Laube oder die Gartentreppe 
einen Schritt weiter in der Verwendung dieler Rolen, man läßt lie 
dort Bogen und feine blumige Gewinde bilden, die rundum von Licht 
und Luft umfloffen nad allen Seiten ihren reichen Blütenfegen aus- 
breiten. Und fo it es auch, wenn man fie dort, was auch häufig ge- 
fhieht, als Stammrofe, als Pyramide und in anderer Form verwendet. 
Und wie weiß man dort die Gärten und Hauseingänge als Einfriedi- 
gung fo fchön mit ihnen zu [hmücen. Da überfpannen fie am ein- 
fachen Gerüft hochgebunden in mannigfachher Form die Garteneingänge 
als luftiger, blumengeftikter Rahmen, fchönen Einblick in das faubere 
Gärtchen gewährend, oder fie flankieren den Garteneingang als an 
Stäben hochgebundene Säulen oder Pyramiden, oder als kräftige 
Stammrofen, deren Blütenfülle herabzuriefeln fheint von dem licht- 
umfloffenen Haupt bis in die bunte Blumenpraht der den Weg be- 
gleitenden Rabatte, in der fie wurzeln. 

Vom Eingang aber gehen fie über auf die Einfriedigung des Gartens 
felbft, diefe in Blumen hüllend, herabhängend über die niedere Mauer, 
welcer als Gitter der Zaun aufgeletzt ifi, und hoch hinausragend fich 
an benachbartes Gefträuch anlehnend. 

Dort aber, wo eine höhere Treppe nah dem Hauseingang hinauf. 
führt, befchränkt man fich nicht darauf, das Geländer mit ihnen zu be= 
kleiden, fondern man zieht fie höher hinauf in Bogen oder laubenartig 
über die Treppe und den Hauseingang. Eine Laube bildet fie oft dort 
oben, wo die Stiege neben dem Hauseingang als Sitz ausgebaut ift. 
Es ift nicht immer die Neuzeit, welche die Rankrofen dort eingebürgert 
hat, das zeigen uns fo mande alte knorrige Sträucher und Stämme 
alter Sorten, die man Ipalierartig an Hausmauern hochgezogen hat. 
Sie find (hon mande Jahrzehnte alt, und dennod läßt ihre Schönheit 
nicht nach. Wo das Haus nahe an die Straße herangefchoben ift, keine 
Gartenmauer lih mehr zwifchen beide fchiebt, auch dort verzichtet 
man nicht gern auf die Rankrofen. Man wirft in dem meift holprigen 
Pflafter eine Grube aus, fetzt einen kräftigen Stamm hinein, gibt ihm 
eine einfache Schutzvorrichtung, und jahrzehntelang fieht man ihn oft 
unverdrollen gedeihen ohne belonders aufmerklame Pflege. 

In der Verwendung der Rankrofen in jenen Gärten geht man oft auch 
noc weiter, Wie oft fieht man fie niht am kräftigen Stab hochgebunden 
fich aus der breiten Blumenrabatte erheben, oder als kräftiger Stamm die 
Mitte eines runden Blumenbeetes betonen, als folhe Treppenauf- 
gänge, Haus- und Laubeneingänge flankierend. 

Wem gehören nun vielfach jene Gärten, in denen diefe Rofe eine 
fo vorbildlihe Verwendung findet? Den fchaffenden, körperlich Ihwer- 
arbeitenden Klaffen, jenen, die noch Freude an der Arbeit, an der 
eigenen Scholle haben, die fih in diefer finnigen Art gern ihr Haus 
und Dafein verfchönern, denen die Gartenarbeit nach des Tages Laft 
und befonders die Blumen Erholung find. 

Wieiltes möglich, auseigenem heraus folche Verwendungsmöglichkeiten, 
fo finnig dem Raum und den Verhältniflen angepaßt, aus ihnen geradezu 
herauswadlend zu finden? Die Liebe zur Sache, die (hließlich alles über» 
windet, bewirkt es. Sie läßt auf beffhränktem Raum, der zudem nocdı in 
erfter Linie zur Ernährung dienen muß, nach Möglichkeiten trachıten, die 
Herz und Auge erfreuen, die (hön und angenehm find, ohne zu fehr 
Raum zu beanfpruchen, ohne eine der Kulturen zu erdrücken. Eigenes 
Denken und Fühlen läßt fie ich hineinarbeiten auch in diefes Gebiet und 
läßt fie die (hönften Sorten finden, während andere krampfhaft an der oft 
ungeeigneten Crimson Rambler fefthalten und nur Mißerfolg haben. 
Gerade der einfahe Menfd hat oft einen tiefen Sinn für die Schönheit 
und den Wert der Rankrofen und erkennt ihre Verwendungsmöglich- 
keiten, während in manden Ziergärten jener Gegenden diele Rofe 
noc eine ganz andere Rolle fpielen könnte. Den kleinen Gärten drückt 
die Rankrofenblüte wochenlang ihren Stempel auf. Hier ift ihr auch 
die Möglichkeit der Entfaltung als Strauch gegeben. 

Das Gebiet Rankrofen und ihre Verwendung in Gärten, ihre Raflen und 
Sorten find fo groß und vielfeitig, dann die Wirkung in Verbindung mit 
anderen Blumen, mit (hönblühenden Gehölzen und Schlingpflanzen, ihr 
Verhalten in den verchiiedenften Lagen, auch im Hochgebirge, ift fo viel= 
feitig, daß es fich nicht gut in wenigen Seiten erledigen läßt, und wir da- 
her fpäter noch auf das eine oder das andere zurückkommen müllen. 
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Kletterrofen des Crimfon Rambler-Typus, allo den kleinblumi- 

gen mit trauben- oder firaußartigem Blütenftand, folche mit grö- 
ßeren, wohlgeformten Blumen, die durch die Schönheit der einzelnen 
Blüte fchon auffallen. In erfter Linie gehört hierhin eine englifche Sorte, 
Paul’s Scarlet Climber. Neben ihrer Verwendung als freiftehende 
Säulen-, Spalier-, Laubenrofe, hat fie großen Wert als Topftreibrofe, 
denn ihre großen wohlgefüllten, karmoilinroten Blumen halten lange, 
fallen nicht gleih ab und werden durch großes, glänzendes, dunkles 
Laub gehoben. In England, Amerika und auch auf Pariler Ausftel- 
lungen ernteten fchön getriebene große Topfpflanzen allfeitigen Beifall. 
Ein gutes Gegenltük dazu ilt die deutfche Böttnerihe Züchtung Fra- 
gezeichen, zwar nicht neu, aber dem großen Publikum und den meiften 
Rofengärtnern noch unbekannt. Von reiner Hermolfafarbe in guter läng- 
liher Form und beinahe voller Füllung, meift einzeln blühend, zeichnet 
fie fih aus durch üppigen Wuchs und fchönes Laub. Sie eignet fih auch 
zur Änpflanzung an große Bäume und locker gewordene Koniferen, 
da lie ziemlich Schatten verträgt. Sich felbft überlaflen bildet Fragezei- 
chen einen z bis 3 Meter breiten Straud, teils mit zur Erde hängen- 
den, teils mit aufwärtsftrebenden, ftachligen Zweigen. Zur Zaunbeklei- 
dung und als undurchdringlihe Hecke empfohlen. Wer die ausge- 
[prochen fhiefervioletblaue Farbe unter den Rofen zur Abwecllung 
pallend (hön findet, wird mit /M0/2/ fehr zufrieden fein. Hat feinerzeit 
Veilhenblau Auffehen erregt, — man hielt fie für den Beginn zur 
Erreichung der blauen Rofe —, fo wird Mofel jene und die verbellerte 
Veilhenblau Schloß Friedenftein in den Schatten ftellen. Im Wuchs und 
Laub prächtig, wenig beftachelt, ungeheuer reihblühend, die 3 bis 4 Meter 
langen Triebe biegen lich unter Blütenlaft zur Erde, ift fie als Spalier=, 
Fefton-, Pyramiden», Trauerrofe verwendbar. Zur Umrahmung von 


U den neueren Sorten der Kletterrolen erfcheinen neben den 
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7 American Pillar iff mit ihren ein- 
Jacen großen roten Blütendolden, 
ihrem glänzenden Laub eine der 


Sbönften Rankrofen, die ib aud 
dur kräftigen Wuchs auszeichner. 


mauer=- und zaunlofen Gärten, 
zum Lufiklettern in hohe, hellau=- 
bige Bäume, ift fe wie gewünfdt. 
Unter den kleinblumigen Kletter- 
rolen ilt es bald Ichwer, hervor- 
ragend Neues zu bringen, das 
Sortiment iftIchon vorzüglich, und 
dennod kann die eine oder andere 
einen Vorzug vor älteren präh- 
tigen Sorten haben. Mittelfrüh 
blühend, in einer äußerlt zarten, 
hellrofa Farbe ift Freifrau von 
Marfcball, die Blütenfülle ift fo 
groß, daß kaum ein Blatt zwifchen 
den großen, locker hängenden 
traubenftändigen Blüten zu fehen 
ift. Die einzelne Blüte ift (hön 
gefüllt, rund gebaut und lang ge= 
Rielt. Kräftige Triebe von z bis 
2'/, Meter Länge klettern gern an 
in der Nähe ftehenden Gelfträu= 
chern und bilden dann [höne, ma- 
lerifche Bilder in der Blütezeit. Als 
Tafellhmuckrolfe ift fie auf wei= 
ßem Tifhtuch und in Silbervafen 
unübertroffen f(hönwirkend.Froft 
[chadet ihr nicht, nur lang andau- 
ernder Regen [chadet dem blüten- 
bedecten Straud, da die Mallen 
Blumen [ich dann aufeinander la- 
gern und fich verderben können. 
Rudelsburg kann wegen ihrer 
ftachellofen Triebe gern an Trep- 
pen= und anderen Geländern an= 
gepflanzt werden, ohne daß Ge= 
fahr vorliegt, fih die Hand zu 
ritzen oder mit den Kleidern hän- 
gen zu bleiben. Die großen, leudh- 
tendkarminrofa Dolden heben fich 
vom dunklen Laub fcharf ab. 
Wartburg, in derlelben Art, reich dunkel pfirfichrofa blühend, ift hart, 
gefund und fiark kletternd. 

Gruß an Freundorf, eine böhmifhe Züchtung (Praskaß), hat lich jetzt 
fchon einen großen V erehrerkreis errungen. Wenn aneinerhellgeftrihenen 
Laube f(hon ihr glänzend grünes Wichuraiana-Laubdas W ohlgefallen des 
Gartenfreundes erregt, lo wird dieler noch mehr die glänzend dunkel- 
braunrote Farbe der Blüten bewundern müllen. In zu heiße Sonnenlage 
oder an eine zugige Wand pflanze man fie aber nicht. Im Gegenlatz zu 
Gruß an Freundorf wird ih Frau von Brauer an dunklerem Gehölz 
vorzüglih abheben, Sie blüht in außergewöhnlich langen, pyramiden- 
förmigen Sträußen ziemlich [pät und hält fich überrafchend lange in ihrer 
rein weißen Farbe. Abfolute Winterhärte, gelundes Laub und 3 bis 4 
Meter lange Jahrestriebe zeichnen fie aus. Es ift eine Kletterrofe, die fich 
zu allen Zwecken eignet. Die Blumen halten abgefhnitten, in Waller 
geftellt, 10 bis ı4 Tage, ohne abzuflattern. Das Laub ift mehltaufrei, 
glänzend grün und groß. 

Arkadıa, im Wuchs und Bau der Perkins ähnelnd, ift unter den dunkel= 
roten, (charlah-zinnoberfarbenen Kletterrofen mit Excelsa etwas, was 
nicht vernacläfligt werden darf. Fine botanilch nicht zu den Multifloren 
zählende, aber doch als Kletterrole und als Zier- und Heckenltraud an- 
gewendete Rofe haben wir in Danaö. Sie hat den Vorzug des Remon- 
tierens und Verwendungsmöglichkeiten wie kaum eine andere diefer Art. 
Die Pflanze macht den Eindruk einer Noifette-Role im Wuchs, jeder 
Haupt- und Nebentrieb endigt in mehr oder minder großen, flachen bis 
halbrunden langen Rilpen, die rundlichen Knofpen fiehen an der Spitze, 
und nad der Balıs der Traube zu öffnen lie fich mehrmals zu vollen, gut- 
gefüllten goldiggelben Blumen,die ein wundervollduftendesDekorations= 
material liefern. Eine folche Role eignet lich auch vorzüglich zur Ein- 
friedigung um Sondergärtchen. Eine Hecke davon ift zudem undurdh- 
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Mrs. F.W. Fight ift wie» 
ng fürden Garten alsftarker 
Ranker und reicher Blüber. 
Ihre gefüllten Blüten, diefib 
in diebten Dolden drängen, 
leudten in Jcbönem Roja. 


dringlih, denn die Triebe 
haben fcharfe undgebogene 
Stacheln. 

Unter den weißen neueren 
Kletterrolen ragen hervor 
weiße Dorothy Perkinsund 
weiße Taufendfchön, denen 
man keine weitereEmpfeh- 
lung mitzugeben braudt, 
als daß fie eben die ganzen 
wertvollen Eigenfhaften 
der Mutterrofen belitzen. 
Unter den gelben neueren 
Wicuraiana-Rofen find 
Source d’Or und Blanche 
Frohwein, diefe remontie= 
rend und fchön duftend, die 
hervorragendfien. Source 
d’Or eignet [ih [ehr zum 
Überziehen von Felspar- 
tien und zurBekleidung von 
Gitterwerk. Die kleinen, 
goldgelben gefüllten Blu- 
men ftehen mit dem bräun- 
lih bronzegrünen Laube 
in präcdtiger Harmonie. 


Bewährte Rankrojen 
in Sangerhaujen 


ENN man täglich in einem 

großen Rofariumlarbeitet,wo 
fo viele Arten und Formen vereint 
find, fo ergibt ih gar manche Ge- 
legenheit zu interellanten Beobadı- 
tungen. Die Verknüpfung der ran= 
kenden Rolen mit den Nichtrankern 
it eine fehr innige. Ärten, wie 
etwa R. multiflora bilden freiftehend 
ftarke Sträucher, die fih dicht mit 
Blüten bedecken. Stellt man die 
Art aber in die Nähe irgend eines 
Baumes, fo fendet fie ihre Zweige 
hoch empor. BeiFormen voncanina 
kann man ähnliches beobachten. 
Eine fehr [höne canina-Hybride 
mit Gloire de Dijon ift die Sorte 
Una, ausgezeichnet durch fehr große 
einfache faft weiße Blüten. 
Sonft feien von Rankrofen folgende 
kurz hervorgehoben, die ih im 
Rofarium zu Sangerhaufen erprobt 
habe: Carmine Pillar, einfach rot, 
halbrankend, De la Grifferaie, ein 
Abkömmling der setigera, halbran= 
kend, ftark duftend und ganz win- 
terhart; Frau Lina Straßheim, hell 
lachsrofa, Leuchtftern, einfach rofa, 
reich blühend,; Boursaultii carnea, 
fiark rankend, Blumen malmaison= 
ähnlich, ganz hart; Mme. Sancy 
de Parabere, eine alte aber noch 
recht brauchbare Sorte, rolenrot, 
ftahellos, Erinnerung an Brod, ei= 
genartig violettblau, völlig hart, 
Gruß an Zabern, blühende Pyra= 
miden einer Schneeläule gleibend, 
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Helene, ftark rankend, faft 
ftachellos, (hön rola, Mrs. 
F. W. Flight, leuchtend 
rola, Taufendfcbön, allbe- 
kannt; The Wallflower, 
halbrankend, großblumig, 
rola, Fragezeichen, Blumen 
fehr groß, rola gefüllt; 
Dawson, alte reihblühen- 
de Sorte, rola, die drei 
Grazien: Aglaia, Euphro= 
syne und Thalia, Augen- 
(chein, gelblihweiß, duf= 
tend, falt ohne Stacheln, 
hart, Himmelsauge, Blu- 
men rund, gefüllt, violett= 
rot; Rubin, leuchtend rot, 
rotlaubig, leidet nicht im=- 
mer von Mehltau , Rudels= 
burg, fhön karminrola; 
Weiße Taufendfhön, guter 
weißer Sport der bekann= 
ten Sorte; Andreas Hofer, 
wohldie kleinlaubigfte, ge= 
füllt, rötlih. Von Sorten 
mit Wichuraiana-Blut feien 
noch kurz angeführt: Do» 
rothy Perkins, prächtig und 
bekannt, ihr fehr ähnlich 
Lady Gay, die etwas frü= 
her blüht und größere Blü- 
ten hat, fehr wertvoll auch 
White Dorothy Perkins, 
Fräulein Oktavia. Helle, 
ftark rankend, halbgefüllte edelro- 
fenartige Blumen, gut für Schnitt, 
aber nicht als Parkrofe, da nicht 
ganz hart, Lady Godiva, lachısfar= 
ben, Excelsa. Erfatz für Turners 
Crimson Rambler, Hiawatha, ein- 
fa, blutrot, mit gelben Staubfä= 
den, reichblühend; Sodenia, lieb- 
liches Rot, fange Dolden, Babette 
Rambler, rofenrot, Paradise Ramb= 
ler, einfach weißlich rola, früh blü- 
hend, Minnehaha, Blumen in gro= 
Ben lockeren Sträußen, rola, ge- 
füllt; Francois Foucaud, Knolpe 
gelb, im Verblühen weiß, im Herbft 
remontierend;, ÖGardenia, ftark 
waclend, einfah gelb, im Ver- 
blühen weiß, Alice Garnier, präch= 
tig für Schnitt, aber nicht winterhart, 
in Knofpe teerofenähnlich, gelblih- 
rofa, das gleihe gilt für Robert 
Craig, die wundervoll ift, wenn lie 
gut durh den Winter kommt; 
Paul’s Scarlet Climber, üppig, Blu» 
men groß, halb gefüllt, dunkelrot, 
erinnert an Marie Henriette Gräfin 
Chotek von Lambert. 


R. Vogel: 


Taujendfbön hat Jebnell Weltruf er- 
/angt. Das köftfiche, in helleren und 
dunkleren Tönen /pielende Rofa ihrer 
gefüllten, zierlich gezeichneten Blür 
tendolden, die verkbwenderi& in 
dem rötliden Laube er/beinen, gibt 
den erften vollen Klang der Rofenzeit 
im Garten und erhält ich lange, au 
im allmählichen Verblaffen noc edel. 
Locker in Hacbe Schalen gelegt, ff fie 
der [bönfte Zimmerfebmuck. Sie er= 
füllt au das gejuchte Ideal flacbelr 
(ofer Rankrofen. - Bilder Bijinger. 
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OLYANTHA: ges ERONE urn on Jessie wegen langwei- 
P ROSEN oder liger Farbe, Georg 

niedere winter= Elger wegen Winter- 
harte Bülchelrofen find empfindlichkeit, Leva= 
die Erfüllung deflen, vasseur wegen ihrer 
was man [ich in frü= zuderben Farbe, Änn- 
heren Zeiten von den cenMäüller,dafie ftark 
Monatsrofen wünfh- mit Mehltau befhielund 
te. Sie find die eigent=- außerdem auslah, als 
lihen Rofen für Far- wenn fiemitderBrenn= 
benflächen und leiften [here ihrer Schönheit 
uns hier Wirkungen nachgeholfen hätte,die 


für beftimmte Anfor- 
derungen und Maß- 
ftäbe der Gartenräu- 


durch die fih andere 
fehr edle und perlön- 
liheRofenarten etwas 
herabgemindert und 
verkannt fühlen. Die 
allzu: breite und mal- Baby 
fige Wirkung in Reih 

und Glied erinnert bei‘ mancher feinen Rofe an das Liebeslied eines 
Mädchens, gelungen von einem Männergelangverein. Immerhin gibt es 
auch unter den alleredelften Rofen wieder gewille Arten, die unter be= 
ftimmten V orausletzungen, wie fie [ih zum Beifpiel aus der Nachbar- 
Ichaft fehr höner Architektur ergeben, ziemliche Maflenhöre vertragen, 
Die gartenkünftleriiheAnwendungder 


me wie keine anderen 
Rofenarten. Sie find 
auchlozulagenunper-- 
fönlichgenugfürman- 
cheMallenwirkungen, f 
A 
R 
R 


(# 








(höne Orleans -Rofe 
hat neuerdings ihren 
Fehler in ihrem eige- 
nen Sport Freuden- 
feuer abgelegt. Dieler 
Fehler beftand in ei=- 
nem Blaurotwerden 
ihrer Farbe während 
heißer Wocen, er 
führte einmal bei mir 
zu folgendem uner- 
 wartetenErgebnis: Ich 
hatte lange Phloxbeete 
Elegance mit mittelhochftämmig 
veredelten Orleans 

durchletzt. »Was blüht denn ‚dort für ein häßlicher lockerer blauroter 
Phlox aus den übrigen hervor?« war die Frage eines kritichen Befchauers. 
Die eigentlichen Weltrofen unter den Polyantha find bald aufgezählt: 
Katharine Zeimet (Bild Band I Seite 59) ift die [hönfte weiße Po- 
Iyantharofe und erfüllt mit ihrem Duft den ganzen Gartenplatz. Mir 

ift fie befonders lieb als Ritterfporn- 


Rofe wird immer reizvoller und loh- Frau Dr. Errerh Nachbar, der fich (chön über ihren brei- 
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nender, immer feiner kann man der ERSTER 
Stimmung eines Gartenplatzes diezu- 
gehörigen Rofenarten anpallen. 

Die Rofenfhönheit ift innerhalb der 
letzten hundert Jahre gewiflermaßen 
aus einem kleinen altmodifchen Spineıt 
zu einem großen Orcefter entwickelt: 
worden. In jedem Jahrzehnt treten noch 
ganz neuartige Infirumente dazu, was 
auch den Wirkungen der fchon vorhan- 
denen zugute kommt. So kann audh 
die Verbindung dieler leichtgebauten 
Polyantharofen mit anderen wuchtige- 
ren Rofen von großer Schönheit fein 
und der einfeitigen Schwere ein gutes 
Gegengewicht geben, ähnlich wie ein- 
ander germanilhe Schwertlilien und 
leichtgebaute Iris sibirica ergänzen und 
heben. 

Als erfte Polyantharofe ftürmte in et= 
was erhitztem Rot Mme. L&vavasseur 
herein. Ihr folgten Ichnell nicht nur alle 
möglichen edlen Farben, fondern audh 
immer neue Sorten von ganz belon- 
derer Bauart, die auch wieder neue 
Verwendungsmöglichkeiten eröffne- 
ten. Manche bilden ganz niedrige die- 
nende Teppiche, andere [hießen be=- 
ftändig wie hohe Phloxdolden empor, 
noch andere haben fih wieder der 
kindlih zarten Form entwunden und 
(hwelgen zugleich in Maflenflor und 
edler Formurg der einzelnen größer 
gewordenen Blume. Viele Sorten find 
auc inzwilchen wieder aus der Gruppe 
der Weltrofen ausgefchieden worden, 
da fie Nebenfehler belaßen oder von 


andern völlig übertroffen wurden, fo 





Digitized by (>0C gie 


en ten Flächen erhebt. Weiß ift der wich- 
tigfte Erreger des Auges für die Fern- 
wirkung der blauen Farbe. Die Blu- 
men der weißen lockeren Dolden find 
ö gefüllt, diefe Rofe ift in allen ihren Ei- 
genfcdaften eine fo rallıge Erfcheinung, 
i daß man fie nie auskennt. Über die 
edle Gartenblume herrfht keine Zeit, 
wohl aber über die unedle. Zwilchen 
ihrem rötlihbraunen Frühjahrslaub 
blühen alljährlich die vor Jahren geleg- 
ten rofa Murillo-Tulpen,, ein unglaub- 
lih morgendliher und verheißender 
u Anblick! 
Yvonne Rabier, die zweitwichtiglfte 
weiße Polyantharofe, hat wieder an- 
dere Eigenfchaften und ein nocı reiche 
res Blühen bis in den Herbft hinein. 
- Unter den dunkelroten Polyanthen 
‚ find trotz mander ihrer Mängel an 
erlter Stelle zu nennen: Erna Tefchen- 
-  dorff, deren kindhaftes kirfchrotes und 
zierlihes Geblühe durch keine andere 
.  erletzt wird. Merveille des Rouges 
bringt in nur fünfundzwanzig Centi=- 
u meter hohen Büfchen ein merkwürdig 
fchönes Rot, nur muß man ihr mit kräf- 
K iger Ernährung nachhelfen, damit fie 
F reich genug blüht. Viel farkwüchliger 
i als beide ift Eblouissant mit großblu=- 
migen Dolden von leuhtendem und 
- warmem Karminrot. Audı ihr fehlt die 
- üble Eigenfchaft des Blauwerdens bei 
- Hitze. In etwas hellerem Rot aber 
gleichfalls ohne bläulihen Nebenton 
bringt Rödhätte ziemlich große breite 
Blumen hervor; ihre üppigen Dolden 
erfcheinen unaufhörlich in Maflen. 


132 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


All diefe Rofenlorten n Te 
ihrer Einzigartigkeit und 
weltentiefen Verfchieden= 
heit voneinander wachen 
uns [oans Herz, daß man 
von ihnen wie in Erfül= 
lung einer Dankespfliht 
redet. Mit welchem un- 
geahnten Inhalt erfüllt fich 
uns bei ausreichender Be- 
kanntlchaft der Name je- 
der edlen Pflanzenlorte. 
Man lieft über alle foldhe 
bedeutfamen, uns noch 
unbekannten Namen zu= 
nähft gleichgültig hin- 
weg: » Was mag das nun 
wieder für ein unnötiger 
Zuwads zum Rielenreih 
der Rofe fein!«, und muß 
doch ziemlich lange mit all 
diefen Dingen umgehen, 
um ganz und gar zu er= 
mellen, warum eine Sorte 
unter den vielfagenden 
Begriff Weltrofe fällt. 
Ich komme oft an einer 
öffentlihen Anlage vor- 
bei, wo früher Madame 
Levavasseur ihr Unwe- 
fen trieb, neuerlich aber 
durch Rödhätte erletzt 
wurde. Während ganzer 
Monate ftaunt man nun 
in jedem Sommer immer 
wieder beim Vorbeige- 
hen, wie erlöft der ganze 
Platz von diefer Ver- 
wandlung ift und wie dort 
keine andere Role als 
Rödhättedieerforderliche 
Wirkung gefäloflener 
karminroter Mallenflä- 
en leiften könnte, 

In ediem Rofa find Miss Cutbush, Freudenfeuer und Nelly Fildher 
die leiftungsfähigften und zugleich liebenswürdigfien. Die letztere hat 
das zartefte Rofa und ift (hon durch die Einzigartigkeit diefer Farbe 
dafeinsberechtigt. Das frifchefte und leuchtendfte Rofa hat Freudenfeuer. 
Jeder ihrer großen Doldenttiele erfceint als eine erftaunliche Koftbar- 
keit. Die Stiele find 70 bis 80 Centimeter hoch. Miss Cutbush ift die 
Kindlichkeit und Liebenswürdigkeit felber, bleibt viel niedriger und ge- 





Rödhkätte 


hört mehr zu den dienen- 
den Rofen. Mir fcheint fie 
die härtefte von allen, die 
[ogar als Hohftammver- 
ediung ohne Schutz auf 
die Dauer Unglaubliches 
leitet. ; 
In orangegelber Far 
leiftet Leonie Lamelc 
fehr Annehmbares. Zu 
den (hönften gelben ge- 
hört die einfach blühende 
Baby Efegance, deren 
Farbe von Gelb zum 
Lacsrofa hin wecfelt; 
Die Nennung der Poly- 
antha=-Hybride Gruß an 
Aacen unter den Poly- 
antharofen ift in welent- 
lihfter Beziehung irre= 
führend. Diefes Wunder 
einer Role bringt gold- 
rofafarbeneRiefenblumen 
auf mäctigem Stielwerk 
unermüdlich hervor und 
gehört wohl zu den lei- 
ftungsfähigften Edelfor- 
ten aud in [chlechtem Bo- 
den und rauhem Klima. 
VonPolyantha-Charak- 
ter keine Spur. Eine gold=- 
gelbe Schwelterart ilt 
Frau Dr.Errotb, die je- 
doh nicht deren volle 
Wacdstumskraft hat. 
Die Winterhärte der Po- 
Iyantha - Rofen ift voll= 
ftändig ausreichend. Bei 
. mir hielten fie ohne ir» 
gendwelchen Schutz bis- 
herein Jahrzehnt langaus. 
In kühlerenGegenden ge= 
nügteine kräftige Behäuf- 
fung der Pflanze, (hlimm- 
ftenfalls it noch eine leichte Fichtenreifigdeke hinzuzufügen. 
Polyantha=-Rolfen find die anfpruchslofeften und am leichteften verwend- 
baren aller Rofen, und doch möcdte man fie nicht miflen, weder im 
kleinften Hausgärthen nod in der öffentlihen Änlage. Sie fättigen das 
rofenhungrige Auge mit ihren dichten Mallen, und zwar über viel län- 
gere Monate hinweg als Kletterrofen dies bisher vermögen, und machen 
es freier für die anfpruchsvollften Reize der Edelrofen. 


von OHEIMB/ WILDROSEN=ERFAHRUNGEN 


liebgewordenen Hofmarfchall von St. Paul Hilaire in feinem herr= 

lihen Fifhbach machte, fuhr mich fein Wagen von der Chauflee ab- 
biegend in beiderleits vom Wege ausgebreitete dichte Gebüfche mit Rosa 
rugosa voller gefüllter Blüten. Dann kam ein weiter Wielenplan, jenfeits 
dellen ih zum allererften Male eine größere Gruppe von Blaufichten 
fah, die mich in ihrer fiarken Farbenwirkung entzücte. Nun kam das 
dicht mit dem Parthenocissus St. Paulii bewachlene große Haus auf 
kleiner Anhöhe, und diefe war mit dichter Rankenhecke karminroter 
großer hohler Rofen vollfiändig bedeckt. Ich war [ehr erfiaunt über 
diefen prachtvollen Anblick und ließ mir Rosa gallica major vorftellen, 
im Herbft hatte ich fie natürlich Ichon hier und konnte fie in wenigen 
Jahren fo vermehren, daß mich nun durch Monde Taufende von Blüten 
an dielen längft heimgegangenen, größten Pflanzenfreund gemahnen. 
Tugend und Untugend fiehen oft dicht beieinander, ihre Eigenfhaft, 
durch faufende Rhizome [ich zu verbreiten, kann an unpallenden Stellen 
ftark zu letzterer werden. Jung aufblühend ift fie leuchtend hell zinnober- 
farbig, [päter karminrot, und der dichte Kranz gelber Staubfäden gibt 
der großen hohlen Blüte eine Ähnlichkeit mit der uns lo innig an= 


B: dem erften Befuh, den ich bei dem fpäter mir fo vertraut und 


fehenden japanifchen Anemone. Wundervoll ift auch ihr Wohlgerud. 
Schlichter, aber ihres glänzenden kleinen, zierlichen Blattes wegen doc 
auch [ehr reizvoll ift die niedriger bleibende Rosa /ucida, die vielleicht 
nicht ganz fo fleißig blüht, aber um fo Idhneller läuft und große Sonnen= 
hänge überziehen kann, ihre braunroten Stämmchen und Zweige lind, 
auch unbelaubt, von hübfcher Wirkung, ihre Herbfifärbung ift reizvoll. 
Aber wie die riefenblätterige Peftwurz, die verfchiedenen Polygonum-= 
Arten, Adlerfarne und andere wird man diele Wildrolenarten nie 
wieder ganz los. Darum ift in kleinen Gärten vor ihnen zu warnen, 
in großen Gärten aber find fie von präctiger Wirkung an fonnigen 
Lehnen oder vor höheren Gehölzen, wo lie [ich rücklihtslos aus- 
breiten dürfen. 

Von nichtlaufenden Wildrofen ift unbedingt die allerintereflantefte die 
mittelhinefifhe Rosa Moyesii mit ihren alljährlich großartiger fein in 
die Luft [hwingenden dünnen Ranken, ohne doh Rankrofe zu fein. 
Ihre ungefüllten Blüten find von tiefrotem Kupferton, dem pompe= 
janifchen Rot ähnlich. Dies Rot ift reizend matt, wie feinfter Filz oder 
Velour, und der goldige Staubfädenkranz fireut den Blütenftaub wun= 
derbar reich auf die matte Scheibe von ziemlich dreifaher Größe unfrer 
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Hecenrofen-Blüte. Jedes der fünf goldbeftäubten Blumenblärter ift leife 
eingebuchtet und willkürlich anders gebogen. Ganz eigenartig find auch 
die orangegelbroten, pfeffergurkenähnlih langgezogenen Früchte, die 
mit den Hagebutten aller anderen Rofenarten kaum etwas gemein ha= 
ben. Nimmt man dazu das fchöne mattfarbige [chlanke Blatt, das nur 
in größeren Äbftänden an den rotglänzenden und wenig dornigen 
Zweigen anlıtzt, fo hat man ein ganz ungemein mächtiges, über drei 
Meter hohes zierlihes und fremdartiges Gebilde vor fih. Bei ihr be- 
dauere ich es fehr, daß fie keine Ausläufer macht. 

An Eigenartigkeit nimmt mit dieler den Wettbewerb erfolgreich Wi 
omeiensis pteracantha, eine noch zu feltene Chinefin, auf, deren 
Hauptreiz aber nicht die fehr niedliche Blüte, fondern die ganz wunder- 
bare Bedornung bewirkt. Diele Dornen fitzen oft drei bis fünf Centi- 
meter lang am Stengel, find ein bis anderthalb Centimeter hoh in 
ihrer Wandung und machen nad feiner Einbiegung mitten eine un 
endlich f[charfe nähnadelfeine Spitze, einer Shwimmhaut ähnlich, find 
diefe Dornen in ihrer Jugend durhfcheinend karminrot, als feien fie aus 
roter Gelatine gebildet. Dadurd erhält der ganze Strauc in der Sonne 
einen fillernden Farbenfhein von Rotgold mit prismatifch blitzenden 
Lichtern. Diefe Dornen find oft fo eng aneinander, daß fie wie bei 
Epiphylium oder den gräßlichen Tänien diht zulammenhängende Glieder 
bilden. Als nahe Verwandte der Rosa sericea hat fie winzige tiefgefägte 
Blättchen, ähnlich den Kapuziner-Pimpinellröschen, wie man fie [ich 
nur im Reiche der Liliputaner denke: kann, wo fie freilich wohl. wie 
mächtige Palmenwedel wirken möchter:. Ihre blaßrofa Blütchen, halb [o 
groß wie die unferer Hundsrofe, fiehen in durchaus regelmäßigem Ab- 
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Rosa dumetorum, eine 
der hocdwachjenden 
Wikfrofen, die be/on- 
ders als alte Pflanzen 
eine großartige Schön« 
beit enıfalten, in Far» 
be, Blumengröße und 
Fülle, in fi Blüten» 
dauer wie in der [cbö= 
nen Bauart des Strau= 
des un/ere heimilcde 
Wildrofe bei weitem 
übertreffen. Bild Kae. 


ftand auf den filchgrä- 
tenartig gelpreizten 
Zweigen und bilden 
bernfteingelbeErbfen- 
butten, prall, dik und 
glänzend, die leichtab- 
fallen. Durd ihre fa- 
belhafte Bedornung ift 
diele Role als V ogel- 
hecke herrlich zu den- 
ken, fie fhützt Neft 
und Brut vor jedem 
Feinde und läßt diefer 
den warmen Sonnen- 
[chein fo recht auf ihre 
"  Federkiele prallen. 
Ä Nicht überall wird bei 
" uns noch die echte 
=; Ölrole von Kalanlik, 
Rosa damascena tri= 
gintipetala, gut gedeihen, die an füßem traumhaft weichem Duft felbft 
die Zentifolie (hlägt ; fie ift unregelmäßig leicht gefüllt, genau von der 
Farbe jener, aber das Geäft und Laub faft bleichfüchtig blaß. Hier ift 
fie zu einem mächtigen, 3 Meter hohen Strauch aufgewadlen, der reich= 
lich feine nikenden Blumen trägt. Daß die [hottifche Zaunrofe, Rosa 
rubiginosa (sweet briar), mit ihrem nach Borsdorfer Äpfeln duftenden 
Laub malflenhaft vorhanden ift und reiche Hagebuttenernte gibt, ift wohl 
nicht erft zu erwähnen. Noch [chönere aromatilhere Einmadhfrüchte 
liefert jedoch Rosa villosa mit ihrem filbergrauen Laube. Die Früchte 
find borftig behaart. Rosa /axa, die als Unterlage von Hociftamm= 
rofen vielfach dient, hat wieder die Untugend, viele Nebenfproffe zu bil- 
den, die dann auch recht hübfh und in der Größe der rugosa-Blumen 
blühen. Sehr reizvoll, in Ichlanker Zierlichkeit der R. Moyesii ähnlich, 
it auch die etwas zu rartrofa blühende Rosa alpina oder pendulina mit 
ihren leichtflatternden, locker gefüllten Blüten. Ihre langen, feinfhwin- 
genden Zweige lind glänzend rotbraun, allzu üppig blüht fie nicht. Lei- 
der ift dies blafle Jungfräulein nicht überall hart, und da ihr feines, dünn- 
gelätes Laub den Wurzelftok nicht genügend befcattet, niften fich in 
und um ihn fehr gern unverfhämte Unkräuter — wie Taubnellel, 
Glockenblume, wirkliche Nelfel, auh Him= und Brombeeren — ein. 
Wenn ich als winterharte hüblche Rofen die alten guten Pimpinellrofen 
verfchiedener Formen und Farben, die hellzitronenfarbig blühende, falt 
ebenlo fcharf ftachelige Rosa Harrisonii und Persian Yelfow anführe, 
die hier größere Hecken bilden, lo ilt wohl die Lifte aller hieligen Wild- 
rofen beendet. Zu erwähnen ift nur noch, daß die Wildrofen unglaublich 
wenig Arbeit erfordern. 


RUDOLF OCHS/ EINHEIMISCHE ORCHIDEEN 


REILICH — fie können nicht mit ihren ausländifchen Verwand= 

ten wetteifern, unlere einheimilchen Orcideenarten. Solch auffal- 
lende Farben und Formen, wie wir fie in den Schaufenftern großer 
Blumenhandlungen und in den Gewächshäufern bewundern, werden 
wir in unferen Gegenden vergeblich fuhen. Aber trotzdem verleugnet 
fih auch bei den europäifhen Orchideen die Familienzugehörigkeit nicht. 
Verglichen mit anderen bei uns heimilhen Pflanzenfamilien gehören 
auc fie zweifellos zu den formenreichften und in verfhiedener Hinficht 
reizvollften Gebilden. Die Orchideen hatten für mich von jeher etwas 
Geheimnisvolles, Phantaftifches. Noch gut erinnere ich mich jener Bo- 
tanikftunde, in der wir das geflekte Knabenkraut durchnahmen und 
feine Lebensgewohnheiten und feinen Bau kennen lernten. Schon daß 
die Laubblätter gefleckt find, erfchien damals merkwürdig. Sie erinnerten 


an irgendein Reptil, eine Schlange oder einen Salamander. Dann die 
fonderbar »überlegte« Art, fih eine Relerveknolle mit Nährftoff an- 
zulegen und die Fähigkeit, aus ihr fpäter alle die farben- und form- 
fhönen Teile neu aufzubauen. Daß auch die ganz gewöhnliche Kar- 
toffel dasfelbe tut und kann, »hatten wir noch nicht gehabt«. Endlich 
kam das allerverblüffendfte: mit einem forgfältig gefpitzten Bleiftift fuhr 
man vorlihtig in eine der Knabenkrautblüten hinein und hatte fchon 
nach wenigen Verfuchen gelernt, die kleinen Staubbeutel herauszuholen. 
Mit ihren winzigen Stielchen klebten fie kerzengerade auf dem Bleiftift, 
aber Ichon nach kurzer Zeit lenkten lie ih unter dem Gewicht des blü- 
tenftaubfchweren Köpfchens nach vorn. Als man nun noc hörte, daß 
Hummeln und ähnliche Infekten den Genuß des füßen Nektars mit dem 
fonderbaren Kopffhmuck diefer mit Klebdrüfen verfehenen Staubbeutel 
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bezahlen und unfreiwillig Trägerdienfte 
verrichten müllen, daerfchienen die Pflan- 
zen, die folche vorgefärittenen Hilfs- 
mittel zur Erhaltung ihrer Art belitzen, 
beinah unheimlich »belebt«. Später kam 
dann die Zeit, da man verfuchte, belon- 
ders (chöne Stücke in Töpfen oder auf 
dem Gartenbeet (neben Krefle und Ak- 
kerwinde) fortzuzühten. Aber audh da 
gab es wieder Überrafhungen! Wäh- 
rend fonft alles ohne fonderlihe Mühe 
»ging«, während die Winden üppig wu= 
cherten und kletterten, die Krelle die 
verfchlungenften Namenszüge erftehen 
ließ, und fogar die Königskerzen zum 
Blühen kamen — die Orchideen gingen 
unweigerlich ein. Sie benahmen fih auch 
da wie launilche, feinnervige Lebewelen 
aus fernen Zonen mit ganz belonderen, 
[(hwer zu befriedigenden Lebensge- 
wohnheiten. Von allen möglichen Blü- 
tenpflanzen ließ fich leicht Samen gewin- 
nen, aber Orciideenfamen bekam man 
nie zu Geliht. Wenn aber einmal eine 
Ordidee fortkam, dann war es gewiß 
etwas recht gewöhnliches, das auf jeder 
Sumpfwiele in zahlreihen Exemplaren 
herumftand. Je feltener und begehrter, 
defto [chwieriger und auslichtslofer die 
Verpflanzung. Man ging in die Schule 
zum Botaniker, um fih Rat zu holen, 
erzählte voll Stolz, wie forgfältig man die Pflanze mit allen Wurzeln 
ausgegraben, alle anhängende Erde entfernt und lie in ganz frifche, gut 
gedüngte Erde verpflanzt habe — und wurde in befchämendfter Weile 
ausgelacht! Ja, das konnte man freilich nicht ahnen, daß diele tierifhen 
Pflanzen oft ein regelrechtes Zulammenleben mit Pilzen haben, die ihre 
Wurzeln umfpinnen und ohne die fie nicht leben können. »Ällo haft 
du ihnen ja gerade ihr Lebenselement forgfältig weggewalchen, und 
mitten in deiner gut gedüngten Erde mußten lie verhungern.« 

So etwa vollzog fich meine Bekanntlchaft mit der phantaftilchen Sippe 
der Orchideen, und bis auf den heutigen Tag hat lie ihren Reiz für 
mich behalten. Der Verfuh, ein Herbarium anzulegen, befriedigte nicht 
allzu lange. Trotz aller V orfichtsmaßregeln 

verblallen eben doch viele Farben, und 

wenn man nicht ausgelprohen willen- 

[haftlihe Zwecke verfolgt (für die ein r 2 
Herbarium natürlich unumgänglich id,hat . ur. 
man an den getrockneten Pflanzen keine 
befondere Freude mehr: aus dem lebenden 
Gebilde ift totes »Material« geworden. 
Ganz welentlich befriedigender ift dagegen 
die Anlage eines »photographifchen Her- 
bariums«. Eine gute Pflanzenaufnahme ift 
eine Natur-Urkunde, und die Erlangung 
diefer Urkunden bietet alle Reize einer 
aufregenden Jagd. Man glaubt gar nicht, 
welche Mühe in einem unfcheinbaren klei- 
nen Bildchen fteken kann. Wie [hwer es 
ift, überhaupt nur Stücke einer beftimmten 
Art zu finden, darüber wird noc einiges 
zu Sagen fein. Aber felbfti, wenn man lie 
glücklih gefunden hat — welche Tücken 
bleiben noch zu überwinden. Da fteht ein 
(hönes Exemplar — fchade, daß es gerade 
von rückwärts beleuchtet ift! Von der an- 
deren Seite herangehen, meinft du? Das 
geht leider nicht, denn die Pflanze blüht 
an einem fteilen Hang und du bekämift dann 
eine fo ftarke Auflicht, daß überhaupt nichts 
zu erkennen wäre. Das Exemplar neben- 
dran? Es ftehtallerdings günftiger im Licht, 
ift aber leider (chon halb verblüht! Aber 
da das dritte! Richtig, daran ift wirklich 
nichts auszuletzen. Man kann es fehr gut 
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einftellen, die Pflanze zeigt fich fehr vor- 
teilhaft und charakteriftiih, fogar die 
Laubblätter find noch genügend fcharf 
abzubilden, alfo wollen wir belichten. 
Weißt du, lieber Leler, was Wind if? 
Eine durh Drukunterfhiede bewirkte 
Lufifirömung, meinft du? Nein, Wind 
it ein denkendes Welen, ein Dämon, 
eine Ausgeburt der Hölle! Während du, 
Kopf im Dunkeltuh, Knie in einem 
Ameifenhaufen, einftellft, kannft du fiher 
fein, daß fih nicht der leilefte Lufthauch 
rührt. Sobald du aber losknipfen willßt, 
beginnt der Wind. Kein Orkan etwa 
— o nein! Nur ein ganz leiles Wehen — 
du merkfit es gar nicht. Aber, durch üble 
Erfahrungen gewitzigt, ftarrft du angfi- 
verzerrten Gelichts auf die Pflanze und 
fiehft fie fich wohlig wiegen — ganz lanft 
und leife, her und hin, her und hin. 
Während der Einftellung ftand fie ganz 
gewiß ftockftill! Wie der Wind es an- 
fängt, zu merken, wann man mit der Be- 
lihtung beginnen will, ift eine der vielen 
ungelöften Fragen aus der Biologie des 
»Objekts«. 

Dies wäre eine ganz kleine Auslele rein 
technifher Aufregungen, die noc ftark 
verlängert werden könnte. Nun aber 
kommen die botanifchen! Sie find es ja, 
die den eigentlihen Reiz der Pflanzen- 
photographie bedingen und die die Befchränkung auf ein verhältnismäßig 
kleines Gebiet notwendig machen. Denn es heißt nun nicht mehr oder we- 
niger, als [ich zu einem regelrechten Orchideenjäger zu entwickeln. Trotz= 
dem man bald für das äußere Bild der Orchideen einen guten Blick 
bekommt (irgendeinen gemeinfamen Zug haben ja alle), trotzdem fich 
auch nad einiger Zeit ein gewilles Gefühl für Standorte zu entwickeln 
pflegt, ift es unendlich [chwer, gelucte, feltenere Arten auch wirklich 
zu finden, es ift felbt dann [hwer, wenn in der Literatur Standorte 
genannt find. Alle Hoffnungen und Enttäufchungen erlebt man von 
neuem, wenn man das endlich gewonnene Bild betrahtet, und nimmt 
man nun noc hinzu, was man alles fehen und beobachten gelernt hat, 
fo wird man den Wert eines möglihft 
vollftändigen photographilhen Herba- 
riums einer befiimmten Pflanzenfamilie 
gewiß nicht unterfchätzen. 

Über die Jagd nach der Kugelordidee, 
Ordis globosa, z.B. ließe fich beinahe ein 
Roman f&reiben Die Aufnahme ffammt 
aus glücklihen Tagen in der Schweiz, wie 
andere der hier wiedergegebenen. Grau= 
bünden ift reih an Orcideen, und ein 
kleines Bergtälhen fiand im Ruf, auch 
»fie«, die Kugelordidee, unter leinen 
Pflanzenfhätzen zu beherbergen. O wie 
viele gemeineLaucharten täufchten Kugel= 
orchideen vor! Mit dem begeifterten Ruf: 
»Endlich! Da ift fie« ffürzte man hin, und 
ein gewöhnliches Zwiebelgewäcs wehrte 
höhnifh lächelnd die ungewohnte Auf- 
merkfamkeit ab, die man feinem Dalein 
zollte. Ein ganzer Tag wurde lo mit Su- 
chen in herrlichfter Bergeinfamkeit ver- 
bracht. In immer weitere Ferne [dhien das 
Ziel zu ent(hwinden, und lo grafte man 
denn an den Hängen immer höher hinauf, 
immer höher, bis fhon die Sonne in be» 
denkliche Nähe des Horizonts geriet und 
die Engadiner Eisriefen im Abendglanz 
herübergrüßten. Enttäufht ruhte man 
(hließlich auf einer abfhülligen Grashalde 
aus und dachte eigentlich kaum mehr dar= 
an, die Kugelorchidee hier noch zu finden. 
Man erhebt fih, will zur Heimkehr rüften 
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und auf einmal — man 
kann wirklich nicht an- | 
ders (agen als»aufein- 
mals — fiehtlie lo diht 
neben einem, daß man 
fie greifen kann, ohne 
nur einen Schritt zu 
gehen. Man traut feinen 
Augen nicht und denkt, 
daß es wieder irgend ein 
boshafter Laud if. 
Aber nein! Diesmal ift 
fie es wirklih! Derku- 7 
gelige Blütenftand wird 
von ganz unverkenn- 
baren Orcideenblüten 
gebildet,deren Färbung 
genau mit der Belhrei- 
bung übereinftimmt. 
Audı die Lippe it rih- ° 
tig» hellviolett,nach dem 
Grunde hin heller ge- 
färbt unddunkler punk- 
tiert«, genau, wie es in 
dem fhönen Orcideenwerk von Max Schulze (das nur bellere Ab- 
bildungen verdiente) angegeben ift. Man fieht fih um und entdeckt nicht 
nur diefe eine, fondern in ihrer nächften Umgebung gleich noch über ein 
halbes Dutzend andere. Alfo aud darin hat uns der trefflihe Schulze 
rihtigberichtet: »Standort: Gebirgswielen, gewöhnlich [ehr gefellig auf- 
tretend.« Zu merkwürdig, daß man diese vielen Exemplare nicht fofort 
bemerkt hat. Das ift aber eine ganz allgemeine Erfcheinung. So lange 
man eine Pflanze nur aus Abbildungen kennt, macht man fich kein ganz 
genaues Bild von ihr und überfhätzt gewöhnlich ihre Größe oder die 
Lebhaftigkeit ihrer Färbung. Infolgedellen ftellt man den Blick beim 
Suchen falfch ein und fieht den Wald vor lauter Bäumen nicht. Hat man 
fie aber nur ein einziges Mal in der Natur fiehen fehen, dann bemerkt 
man fie von nun an mit Sicherheit und findet gewöhnlich in der nächften 
Umgebung des erfien Exemplares noch eine ganze Anzahl weiterer. 
Nun war allo die Kugelordhidee glücklich entdeckt, aber zum Photo= 
graphieren war es freilich zu [pät. Aber da ja nun ein Standort genau 
bekannt war, war das nicht (hlimm. Zur Vorliht wurde noch ein Är= 
venaft neben die Fundftelle gefteckt, und jetzt war die Beute für die 
nächften Tage gelichert. 

So verlief ein Tag in Sonne. Äber es gibt auch Jagden im Dunkeln, 
wo man lange zwilchen Tannenäften im Waldesdülter herumkriehen 
muß, um etwa die merkwürdige Korallenwurz (Corallorrhiza innata) 
zu finden, oder gar den noch merkwürdigeren blattlofen Widerbart 
(Epipogon aphylius). Diefer it ein falt fagenhaftes Gebilde, denn er 
bleibt mitunter jahre- und jahrzehntelang aus und taucht dann plötz- 
lih, gelpenfterbleich und zart, im Tannendunkel auf. Schulze bemerkt, 
das Auffinden diefer Pflanze bereite große Freude, weil fie fo felten 
und unregelmäßig anzutreffen fei. Leider ift mir diefe Freude noc nie 
zuteil geworden, trotz lebhaften Bemühens. Wenn man Kundige nach 
Standorten fragt, dann erhält man Auskünfte wie: »ja, ich kannte einen 
alten Gärtner, der erinnerte fih, daß er vor vierzig Jahren mal ein 
Exemplar in dem und dem Wald gelehen hat«. Mit der Korallenwurz, 
die, wie der Widerbart, ein faprophytifches Gewäds ift, ift es nicht 
ganz lo fchwierig. Leider kann hier kein Bild von ihr gebracht werden. 
Welentlich farbiger find die Arten, die man auf fonnigen Halden mit- 
ten unter fommerlihen Wiefenblumen antrifft, wenn man Glück hat. 
Die verfchiedenen Höswurzarten (Gymnadenia) und eine ganze Än- 
zahl von Vertretern der Gattung Orchis kommen hier vor. Sogar die 
Ordis globosa fand fi einmal in diefer Gelell(hafi! Von den Gym» 
nadenien mögen die Bilder der Mückenhöswurz (Gymnadenia cono= 
pea) und der weißen Höswurz (Gymnadenia albida) einen Begriff 
geben. Alle zeichnen fich durch fehr guten Gerud aus, der fogar einer 
von ihnen, der wohlriehenden Höswurz (Gymnadenia odoratissima), 
zu ihrem Namen verholfen hat. Sowohl die Arten Gymnadenia als 
Ordis neigen fehr zur Baftardierung, und es gehören große botanilche 
Fackenntnille dazu, um alle Kreuzungen zu beftimmen. Eine weniger 
bekannte Vertreterin der Gattung Ordis fei ebenfalls im Bild vorge- 
führt : das kleinblütige oder Brand-Knabenkraut (Ordis ustu/ara). Es 
ift ein kleines, aber fehr hönes Pflänzchen, befonders durch die dunk- 
len Tupfen auf der hellen Lippe auffallend. Seinen Namen hat es da- 
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her, daß die Blütenknof= 
penfchwärzlihausfehen 
und dadurh dem noch 
nicht erblühten Teil der 
Ähre ein angebranntes 
Ausfehen verleihen. 
Auf fieinigen Halden 
in Waldlichtungen fin- 
den fich die verfchiede- 
nen Dingelarten (Zpi- 
pactis) und das präh- 
tige rote Waldvögelein 
(Cepbhalantbera rub- 
ra), das zu den [hön- 
ften Formen unfererOr- 
chideenflora gehört. Es 
ift ein großer Reiz des 
"  Ordideenluhens, daß 
die Standorte diefer 
Pflanzen fo außeror- 
dentlichverfchieden find. 
Vom lonnigen Bergpaß, 
auf dem die Alpen- 
Zwergorhidee (Cha- 
maeordis alpina) wäclt, bis zum tiefen Tannendunkel der Wälder der 
Ebene, in denen Korallen- und Neftwurz (Neottia nidus avis) ein licht- 
lofes Dalein friften, von der ftaubtrocknen Grashalde, auf der noch die 
Himmelszunge (Coeloglossum) fortkommt, bis zum Brackwaller, in dem 
das leltene Sumpf-Weichkraut (Malaxis paludosa) gedeiht, gibt es keinen 
Standort, an dem nicht Orchideen vorkommen könnten. Man bilder 
nach und nad einen gewillen Inftinkt für Vegetationsbilder aus, die 
auf das Vorkommen beftimmter Orchideenarten hindeuten. 
Von dem größren Toll aber nun die Rede fein: von dem praktilchen 
Naturfbutz, den man, ableits von allen Vereinen zur Erhaltung von 
Naturdenkmälern, betreiben kann. Man fehe [ich die Bilder von unfe- 
rer herrlihfien Orchidee, dem Frauenfhuh (C'ypripedium calceolus) 
an. Wo ift diefe Prachtpflanze noh zu finden? Wo gar eine foldhe 
Gruppe, wie die hier abgebildete, die mitten in einer Waldwildnis 
fteht? Wo lie vorkommt, wird fie abgerillen, wo fie in mehreren Stücken 
vorkommt, finn- und erbarmungslos ausgerauft! Der geletzlihe Schutz 
ftehr lediglich auf dem Papier und nützt gar nichts. Es geht nicht nur 
mit dem Frauenfhuh [lo — es genügt, daß eine Pflanze durh Form 
oder Farbe auffällt oder daß fie, zu Reht oder Unredt, für felten 
gehalten wird, damit ein Vernichtungsfeldzug gegen fie eröffnet wird. 
Die wunderbaren Ophrysarten, Spinnwurz, Hummelwurz und wie fie 
alle heißen, die Cephalantheren — ausgerauft, wo [ie fih nur blicken 
laffen! Wie oft habe ich Ichon einzelne Stücke folher Arten forgfältig 
durch Gras und Reilig gegen Sicht abgedekt! Wenn man fich ein Stück 
mitnimmt — in Gottes Namen! Aber das entfetzliche ift die barbarifche 
Meinung, daß die Schönheit mit der Menge wacle! Eine »Pflanzen- 
freundin« zeigte mir voll Stolz einen ihrer Anfıht nach prachtvollen 
Strauß der zierlihen weißen Kuckucksblume (Platanthera bifolia). Sie 
hatte etwa zwanzig Rilpen dieler verhältnismäßig weit ausladenden, 
ungemein ziervollen Orchidee in eine ganz enge Vale gepferct. 
Auch an fich ganz unfheinbare Orchideen, wie die weiße Höswurz und das 
herzförmige Zweiblatt (Listeracordata)können [ehr zierlich wirken. Letz- _ 
teres ilt übrigens eine Seltenheit, aber zu feinem Glück wädft es unter 
dichtem Heidelbeergeftrüpp, wird nur etwa 10 cm hoch und ift ganz un- 
auffällig gefärbt. Man kann jemanden, der die Pflanze nicht kennt, dichtda- 
vor ftellen, ohnedaßer fie bemerkt. Soift fie vor Ausrottung geldützt. 
Ein fehr wichtiges Gebot praktifchen Naturfdutzes ift die Forderung, 
Standorte feltener Pflanzen nur an ganz vertrauenswürdige Perfonen 
zu verraten. Der Verfaller möchte ich als eine folhe vorfiellen und 
zum Schluß die Bitte auslprechen, ihn in feinem Suchen nah Orchideen 
zu unterltützen. Denn viele Arten, wie der erwähnte Widerbart, find 
allein nach den Literaturangaben gar nicht zu finden. Wohl aber kennt 
vielleicht ein oder der andere Naturfreund Standorte und Blütezeiten 
in feinerengeren Heimat. Fürderartige Mitteilungen übereinzelne Arten 
(genannt leien außerdem die Arten Aceras, Himantoglossum, Äna- 
camptis, Spiranthes, Sturmia und Malaxis, ferner von beftimmten 
Pflanzen Ordhis sambucina (Holunder-Knabenkraut), Orchis simia 
(Affen-Knabenkraut), Chamaeordis alpina (Alpen-Zwergorcidee), 
Ordis pallens (bleihes oder (hwefelfarbenes Knabenkraut) wird der 
Verfaffer ftets fehr dankbar fein. 





Ordis globosa 
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C. SCHNEIDER/ DIE HEIMAT DER WICHTIGSTEN ROSENTYPEN 


IE Gattung Rosa entfiammt ausfdließlich der nördlihen gemä- 

ßigten Zone. Hier find ihre Arten faft gleihmäßig durch die 

kühleren oder wärmeren Teile von Europa, Alien und Amerika 
verbreitet. Man kann dabei drei Hauptgebiete unterfceiden, die ihre 
eigenen Typen entwickeln: Europa-Weltafien (mit Einfchluß des nörd- 
lihen Afrika), Mittel- und Oftafien und Amerika. Nur verhältnis- 
mäßig wenige Arten, wie etwa Rosa acicularis, treten in allerdings 
doch meilt etwas abweichenden Formen in allen drei Gebieten auf, 
oder gehen wie R. spinosissima von Europa durch Weftafien bis nach 
China. Wie fih die für Gartenkultur wichtigfien Typen verteilen, fei 
kurz im folgenden gezeigt, wobei wir die heute von der willenfhaft- 
lihen Rofenkunde unterfchiedenen Hauptgruppen im einzelnen behan- 
deln. In der für uns fo bedeutfamen Gruppe der Synsry/ae herrfchen 
die Oftaliaten vor. Gehören doc hierher die Arten R. multiflora und 
R. Wichuraiana, von denen fih unfere Rankrofen zumeift ableiten. 


Aud R. Soulieana und die neuen fhönen Chinefen R. Helenae und _ 


R. Rubus. Dodh aud das europäilh-weltafiatifhe Gebiet [henkt uns 
trefflihe Vertreter, wie R. arvensis, R. moschata und die leider nur 
im Süden harte R. sempervirens. Aus Amerika kommt die Prärie-Rofe, 
R. setigera, die ebenfalls an Hybriden mit multiflora und arvensis be- 
teiligt it. 

Die Gruppe der /ndicae beichränkt fih, wie Ichon der Name lagt, zue 
meift auf den Himalaya und geht nur bis China. Sie gab uns unlera 
allerfhönften edlen Gartenrofen, die Teerofe, R. odorata oder The- 
und die Bengalrofe, R. hinensis, auc als R. indica gehend, doch wird 
die echte R. indica Linnes jetzt als mit der chinefifhen R. microcarpa 
identifch angelehen. Ferner gehören hierher die Noilette-Rofe R. Noi= 
settiana, die ein Baftard zwilchen R. hinensis und R. moschata [ein foll, 
und die'Bourbonrofe, R. borbonica, die wohl aus R. gallica und R. chi« 
nensis hervorging. Alle diele herrlihen Rolen find [fo wenig winterhart 
wie die Vertreter der Gruppe Banfsianae, die Banksrofen, R. Bank- 
siae und deren Hybriden. Die Banksrofe fammt aus Mittel- und 
Weltcina. 

Harte Formen hat dagegen die Gruppe Gafficae, deren Typ, R. gal= 
lica, Europa und Weftalen bewohnt. Aud die Zentifolie oder Kohl« 
rofe, R. centifolia, fammt aus Weltafien, von wo auch die Damascener- 
Rofe, R. damascena, zu uns eingeführt wurde. Ihre Herkunft ift aber 
noch unlicher. Zu ihr gehört die wictigfte Ölrofe, var. trigintipetala. 
Aud von R. alba ift der Urfprung unbekannt, fie dürfte R. gallica 
>< dumetorum darfiellen. Die letzte führt uns zu der Gruppe der 
Hundsrofen, Caninae, die ebenfalls rein europäilcd - weltahatifch ift. 
Hier feien genannt die Apfelrofe, R. pomifera, die Weinrofe, R. ru- 
biginosa, die rotblättrige Rofe, R. rubrifolia oder R. glauca, und viele 


andere. Als neuweltlihe Gruppe fließen fih hier an die Caro/inae 
mit R. palustris, der R. carolina der Gärten, R. virginiana oder lucida, 
und der eigentlichen R. carolina, die bisher meift als R. humilis ging. 
Eine der größten überall verbreiteten Gruppen bilden die Zimt- 
rofen, Cinnamomeae. Hiervon haben wir in Europa - Weftafien R. 
cinnamomea und die Alpenrofe, R. pendulina oder alpina, fowie die 
in Nordamerika, Nordafien und Nordeuropa auftretende fiachelige 
R. acicularis. Aus Nordamerika find zu nennen R. blanda, die häufig 
als R. virginiana geht, und die großblütige weltlihe R. nutkana. Sehr 
groß ift die Artenzahl aber in Oftafien, befonders in China. Von 
dort kam vor allem die Kartoffelrofe, R. rugosa, die mit ihren 
Formen und Hybriden zu den allerwictigften harten Freilandrofen 
zählt. Von neuen Chinelen, die ich durch Jahre im Arnold Arboretum 
beobachten konnte, hebe ich hervor R. bella, R. caudata, R. Davidii, 
R. Giraldii, R. Moyesii, R. Murielae, R. multibracteata, R. persetosa, 
R. saturata, R. setipoda, R. Sweginzowii und R. Willmottiae. Die 
meiften dürften noch eine wichtige Rolle bei uns fpielen. Ebenlo die 
Vertreterin der Bibernellrofen, Pimpine/lifofiae, R. Hugonis, eine 
der allerbeften gelbblühenden Wildrofen. Von Europa bis China ver=- 
breitet it R. spinosissima oder pimpinellifolia, die ganz reizende 
Formen belitzt. 

Die Gruppe der Goldrofen, Zureae, gibt uns in der weltaliatifchen 
R. foetida oder lutea, auh R. Eglanteria genannt, eine bedeutfame 
Art, zu der var. bicolor, bekannter als R. punicea und var. persiana, 
die Persian Yellow, gehören. Als Freilandrofen find ebenfalls recht 
brauhbar die Sericeae mit R. sericea und der dhinefilhen R. omei« 
ensis, deren var. pteracantha durh die durchfheinenden roten, am 
Stengel herablaufenden Stacheln fo hübfch auffällt. 

Schließlich bleiben uns noch drei Gruppen, deren jede nur einen Gas 
treter zählt. Es find die oftaliatilchen Zracteatae mit R. bracteata, der 
Macartney -Rofe, die Micropkylae mit R. Roxburghii, fowie die 
Laevigatae, mit der Cherokee-Rofe, R. laevigata, die in Amerika 
weit verbreitet, aber nicht heimilch ift. Die letzte hat mit einer Tee- 
hybride die fogenannte Anemonenrofe erzeugt und mit der Banks- 
rofe die R. Fortuneana. 

Nidht erwähnt wurden oben bisher die Gruppen der Minutifofiae 
aus dem weltlihen Nordamerika, deren Vertreter bei uns kaum in 
Kultur und nur in warmen Lagen im Freien brauchbar find, und die 
Simplicifoliae oder die Untergattung Hulthemia, mit R. persica (R. 
berberifolia), deren einfache Blätter ihr ein von allen anderen Rofen 
ganz abweichendes Ausfehen geben. Man trifft fie [ehr felten einmal 
in einer Sammlung von Gefteinspflanzen an, doh nur in wenigen 
Fällen gelingt ihre dauernde Einbürgerung. 


PAUL KACHE/ROSENAUSLESE 


beften herauszulelen, ift eine [chwierige Aufgabe, Hierbei fprict 

der perlönlihe Gelhmack zu ftark mit, und letzten Endes 

wird jeder Rofenfreund felbft die Entfcheidung treffen müllen. Immer- 

hin wird es vielen die Wahl erleichtern, wenn man ihnen eine Lifte 

ausgeluchter, erprobter Sorten vorlegt. Die folgende Zufammen- 

ftellung ift als eine engere Auswahl anzufehen. Hierbei darf man nicht 

aus dem Auge verlieren, daß die Entwicklung der einzelnen Sorten 

zumeift fehr von den örtlichen Verhältniffen abhängig ift und vornehme 

lich die Befchaffenheit des Bodens dabei mitlpriht. Deshalb kann eine 
fonft fehr gute Role hier oder da doc einmal verfagen. 


REMONTANTROSEN 


Diefe Klaffe wird heute etwas vernadläffigt. Die Teehybride herriht 
jetzt und ihr folgt vielleicht bald die Pernetiana-Klaffe, regiert doc 
auc bei den Rofen die Mode. Die Farben der Remontant-Rolfen wedh- 
fein nur in befcheidenen Grenzen. 

Rote Farbentöne: Captain Christy, rot, dunkelkarminfarben, noch im 
Herbft reih blühend, Commandeur Jules Gravereaux, fehr wüchlig, 
feurigrot, Eugen Fürft und Fisher & Holmes, zwei gute alte dunkel 
rote Sorten, ebenlo General Jacqueminot, Gloire de Chedane Guinois- 
seau, dunkelzinnoberrot, Horace Vernet, famtig tiefkarminrot, Hugh 
Dickson, fattrot, ausgezeichnet duftend, ebenfo die alte Mme. Victor 
Verdier, leuchtend karmin, Paula Clegg, fattrot, Oberhofgärtner Singer 
und Oskar Cordel, gute karminfarbene, reihblühende Gruppenrofen, 


\ US .der beinahe unüberfichtlihen Menge der Rofenforten die 


Reli Bindfeil, glühendblutrot, Ulrich Brunner fils, unermüdlich blühend, 
nur mäßig Ichneiden, Van Houtte, fchwärzlic feurigrot. 

Rofa: Baronne de Rothfhild und Captain Christy, zartrofa, Georg 
Arends, Blüten groß, Ichalenförmig, zartrola, Leonie Lambert, gelb- 
lihrofa, Mrs. John Laing und Mrs. R. G. Sharman Crawford, beide 
prächtig zartrofa, Paeonia, fehr groß, glänzendrofa, Paul Neyron, rie= 
fenblumig,; Robert Duncan, lachsrola, Sachlengruß, ebenfalls [ehr groß- 
blumig. Im Anfdhluß an diefe Sorten fei die alte Souvenir de la Mal- 
maison erwähnt, eine für Liebhaber heute noch wertvolle Bourbonrofe. 
Weiße: Frau Karl Drufhki, allbekannt, Blumen etwas kalt Ihnee- 
weiß, außerdem nur noch zu nennen Merveille de Lyon, Blumen oft 
leicht gerötet. — So befcheiden die Remontant-Rolen in ihrem Äußeren 
aud oft fein mögen, fie follten dennod ihren Platz im Garten und Park 
behaupten. Ihre Wüchfigkeit, Härte und ihr oft köftliher Duft find 
Vorzüge, die fie vor vielen anderen prunkvolleren Rofen voraus haben. 
Sie find in ungünftigeren Lagen dankbarer als die weicheren Teehybri- 
den. Ihr Schnitt richtet fih nach dem Wachstum, je üppiger dieles ift, 
defto mäßiger muß gefchnitten werden, belonders bei Sorten wie Drufcki, 
Brunner, Lambert, Paeonia, Arends und Sachlengruß. 


TEE- UND TEEHYBRIDROSEN 


Die Teehybriden find zurzeit die beliebteften Rofen. Dies ift leicht ver- 
fiändlih, wenn man ihre fiarke Blühwilligkeit, ihr wundervolles Far- 
benfpiel und die edlen Blütenformen in Betracht zieht. Der Duft ift we- 
niger ausgeprägt. Die Unzahl der Sorten macht die Wahl fehr (chwer. 
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Rote Farbentöne: Hier feien zunähft von älteren Sorten hervor- 
gehoben: Charlotte Klemm, niedrig, glühendblutrot, Chäteau de Clos 
Vougeot, feuriglchwarzrot, hervorragende Beetrofe, Dora van Tets, 
tieffcharlach, locker gefüllt, Ecarlate, feurigfcharladh, für Fernwirkung, 
Geo C. Waud, leuchtend orangezinnoberrot, köftlih duftend, bis 
Herbft, General Mac Arthur, [charlachrot, vorzüglih, General supe- 
rieur Arnold Janssen, dunkelrot, fein duftend, blühwillig, Gruß an Tep- 
litz, Spätblüher, feurigdunkelrot, Edward Mawley, groß, [amtig tief» 
rot, Freiherr von Marfcall, fehr wüclig, fattkarminrot, Jonkher J. L. 
Mod, rot, rofa berandet, gute Gruppenrofe, Laurent Carle, groß, 
fharlahrot, Lieutenant Chaure, blutrot, eine der allerbeften älteren 
Sorten, Richmond, locker gefüllte (harlachrote Blumen. — Von neueren 
Sorten feien unter den roten genannt: Gloire de Hollande, erinnert an 
die prahtvolle Hadley, fhwärzlichrot, edel, Heldengruß, wüdhlig und 
reihblühend, doc Blume nicht fo edel; mehr rundlich, Preußen, leuh- 
tend fattrot, Rübezahl, blutrot-purpurn, vorzüglich für Herbfiflor; Red 
Letter Day, glühendblutrot, Red Star, feurigfcharlacı. 

Rofa: Ältere Sorten: Bürgermeifter Chriften, Farbe ähnlih Testour, 
Dean Hole und Mildred Grant, beide zart feidig-rola, Lady Ashtown, 
reinrofa, Mme, Abel Chatenay und Mme., Jules Grolez, beide gelb- 
lih getönt rofa, fehr blühwillig, Mme. Caroline Testout, allgemein 
bekannt, Mme. Segond Weber, lachsrola, Mrs. George Shawyer, rein- 
rola, Mrs. E. J. Hill, zartrofa, Pharifäer, feifhfarben, La Tosca, eben- 
fo. — Von reinrofafarbenen Neuzüchtungen find zu nennen: Frei- 
burg II, eine der edelften heutigen Rolen, Felix Brix, BlumenKaiferin- 
ähnlich, mit Rofa getönt, Ophelia, gelblich fleilchfarben bis rofa, Czeho- 
slavia, Verbellerung der Phariläer. 

Weiße (meift leicht gelblich oder (hwad fleilchfarben abgetönt): Ethel 
Malcolm, zart elfenbeinweiß mit rofa Schein, Direktor W. Cordes, 
Färbung latter als vorige, guter Herbfiblüher, Kaiferin Augufte Vik- 
toria, edelfte Rofe der Klaffe, Mrs. Theodore Roosevelt, groß, rahm- 
weiß, rola überfchattet, Molly Sharman Crawford, lebhaft weiß, 
Oberbürgermeilter Dr. Tröndlin, guter Herbfiblüher, Sunburst, bald 
mehr goldiggelb, bald deutlich weiß. — Unter den Neuzüchtungen be- 
findet fich nur eine hervorragende weiße Sorte, Viktor Tefchendorff, 
ftarkwüclig, groß, 

Gelbblühende: Edu Meyer, kupfrigorange, Herzogin Marie Antoi- 
nette, langknolpig, goldorange, Lady Hillingdon, rötlihgelb, Frau 
Lilla Rautenfirauh, orangegelb, rola getönt, Le Progres, reingelb, 
ziemlich niedrig, Mme. Ravary, goldorange, Mrs. Aaron Ward, facıs- 
gelb, Stadtrat Glaler, hell (hwefelgelb. — Sehr reich ift die Zahl der 
neuen Züchtungen, worunter fih wertvolle Verbellerungen befinden, 
die größte Aufmerkfamkeit verdienen. In vielen ftekt wohl Ichon Blut 
der Pernetiana-Klalle: Cleveland, kupfriggelb, rot getönt, Fliegerheld 
Boelcke, goldiggelb, Golden Ophelia, eine der edelften, Gultav Prat, 
goldgelb, im Herbft heller, Hortulanus Fiet, klar goldgelb, Margaret 
Dickson Hamil, feurigorange,, Nelly Verschuren, leicht rolagelb, fchließ- 
lich fei noch verwielen auf die ganz neuen Flammenrofe und Wilhelm 
Kordes, die in den glühendften Tönen von rot und gelb wetteifern. 
Verfchiedene Sorten der Teerofen und Teehybriden find infolge ihres 
halbrankenden Wuchles vorzüglich als Hochftammrofen zu verwenden, 
wie z.B. Belle Lyonnaise, Gloire de Dijon, Mme. Antoine Marie, 
Mme. Berard, Mme. Jules Gravereaux, Maman Cocet, Climbing 
Maman Cocet, Mar&chal Niel, Marie van Houtte und Reine Marie 
Henriette. Alle diele dürfen nicht zu fcharf gefchnitten werden, man 
muß der Krone vor allem die großen ftarken vorjährigen Langtriebe 
zum größten Teil belaflen. 


ROSA LUTEA- ODER KAPUZINER HYBRIDEN (ER. 
NETIANA KLASSE) 


Diefe noch junge Rofenklafle ift ihrer Farbenfreudigkeit halber fehr be- 
liebt und ganz befonders bewundert. Das Farbenfpiel umfaßt die 
mannigfaltigfien Töne in Gelb, Rot und Rofa. Namentlich unter den 
neuelten Züchtungen find wundervolle Sorten vertreten. Von älteren 
feien hervorgehoben: Cissie Easlea, rötlichhellgelb, Louile Catherine 
Breslau, eine der fchönften, eigenartig kupfrigorangerot, Lyon-Rolfe, 
Mifhung von Ladsgelb und Korallenrot, Mme. Ed. Herriot, Fär- 
bung kaum zu befcreiben in Gelb und Rot, Rayon d’or und Soleil 
d’or, fattgelb mit Rot getönt, Willowmere, der Lyon-Rofe ähnlich. — 
Die neueren Züchtungen erhielten allmählich fo viel Teehybridblut, 
daß die Unterfchiede zwilchen den Kialfen fih immer mehr vermifchen, 
die Farben der Kapuziner-Hybriden find nur noch feuriger und reicher: 
Chriftine und Constance find zwei vorwiegend goldiggelbe, Flame of 
Fire, ähnlich der Herriot, Golden Emblem, ausgeprägte Goldfärbung, 


Gorgeous, kupfrigorange, fehr farbig, Marie Adelheid von Luxem- 
burg, tieforange, Mrs. Henry Morse, rofa mit Zinnober und Kupfrig= 
gelb, fehr farbig, Souvenir de Claudius Pernet, gilt als ganz ausge- 
zeichnete Neuheit. 


POLYANTHAROSEN 


Infolge ihres übervollen, fangewährenden Blütenflors werden fie fehr 
gelchätzt zur Hervorbringung von Mallenwirkungen, doch ilt ein jähr- 
licher fehr ftarker Schnitt nötig. 

Rote Farbentöne: Erna Telchendorff, tiefrot, Frau Rlife Kreis, hell= 
rot, Jessie, fattrot, für Halbfchatten, ferner Le Ponceau, dunkelrot, 
Maman Levavasseur, hellrot, Merveille des rouges, tiefrot und ebenlo 
Perle des rouges, beide recht niedlich, fchließlich noch zwei neue Sorten, 
Freudenfeuer, kräftig karminrot, und Eblouissante, feurigblutrot. 
Rofa: AÄnncdhen Müller, korallenrofa, Alchenbrödel, fahsrofa, Eco, 
niedriger Sport der Rankrofe Taufendihön, Ellen Poulsen, fattrofa, 
Maman Turbat, hellrofa, Marguerite Bofe, dunkelrofa, Mrs. Cutbush, 
hellrofarot, Orleansrofe, geranienrot, und Röfel Dad, fattrofa. 
Weiße: A. Weber-Pat£, reinweiß, Colibri, gelblihweiß, Eva, weiß; 
Catherine Zeimet, reinweiß, Schneewittchen, rahmweiß. 

Gelbe: Eugenie Lamefh, gelb mit rofa Schattierung, Frau Cecilie 
Walter, hellgelb, George Elger, goldiggelb, rötlich [chattiert, Bonnie 
Belle, rötlihgelb. — Befonders erwähnt in diefer Gruppe feien no 
einige Sorten mit fehr großen Blüten, wie Gruß an Aachen, hellgelb- 
lihrofa, Rödhätte, lebhaft rot, und ähnlich Triomphe Orleanaise. 


BENGAL- ODER MONATSROSEN 


Die Sorten diefer Gruppe eignen [ih für einfahlte und ungünftigfte 
Verhältniffe und waren früher in Bauern- und Hausgärten fehr beliebt. 
Ihr Flor währt den ganzen Sommer hindurh:: Fellemberg, dunkelrofa 
bis rot, Hermosa, hellrofa, Beauty of Rosemawr, Verbellerung der 
vorigen, Leuchtfeuer, befte leuchtendrote, Mme. Eugene Resal, röt- 
lihorange, Unermüdliche, tiefrot, guter Herbftblüher. 


RANKROSEN 


Frühblüher: Augenfcein, gelblihweiß, duftend, Braiswick Fairy, zart- 
rofa, Carmine Pillar, frühefte fattrote, einfah, Duc de Constantin, 
dunkelrofa, Helene, fofa, Leuchtfiern, einfach, rofa mit weißem Auge, 
Gruß an Zabern, reinweiß, ferner feien noch genannt die drei Grazien 
Aglaia, Euphrosyne und Thalia, ferner Mme. Sancy de Parabe£re, leb- 
haft rolarot, und Bouquet rose, gelblichrofa. 

Spätblüher: Hiawatha, feurig tiefrot, einfah, Himmelsauge, duftend, 
dunkelrot, Fragezeichen, hellrofa, Dorothy Perkins, fattrofa, und White 
Dorothy Perkins, Frau Albert Hodftrafler, gelbweiß. Ferner Excelsa, 
fharlah, Frl. Octavia Helle, faft eine rankende Kailerin, Lady Gay, 
rola, Lady Godiva, fleifchfarbig, Minnehaha, fachsrofa, und Paul Ploton, 
amarantrot. 

Zwifcbenblüher: Ihr Blütenflor beginnt mit dem Erlöfchen der Früheft- 
blühenden und verblaßt, wenn die Spätblüher fih voll erfhließen. An 
erfter Stelle ift zu nennen American Pillar, rofa, einfah, ferner Frau 
Berta Gürtler, hellrofa, Biush Rambler, fleifhfarben, Taufend(hön, 
rola, Perle von Britz, rofaweiß, Philadelphia Rambler, rot, ebenfo Ru= 
bin und die einfache Eifenadı. 

Dauerbfüher: Dies ift eine neuere Klafle, die mehr oder weniger ftark 
den ganzen Sommer hindurch blüht. Bei ihr entwickeln auch die Jahres- 
triebe an den Spitzen Blütenftände, ihr Wachstum ift mithin nicht fo 
hodh. Von Sorten find zu nennen: Arndt, hellachsrofa, Exzellenz 
Kuntze, hellgelb, Gellert, weißlichrofa, Geheimrat Dr. Mittweg, rola- 
rot, Hauff, purpurrot, Körner, orangegelb,, Trier, gelbweiß, fchließlich 
noch die Immerblühende Crimson Rambler. 


PARKROSEN 


Hierunter ift keine befondere Klafle zu verfiehen. Man rechnet folche 
Edelrofen dazu, die fich freigeftellt anpflanzen laflen und dabei gut 
waclen und blühen. Sie müllen einen fehr ftarken Wuchs befitzen, 
dabei geringe Anfprüce an Boden und Pflege ftellen, follen möglichfi 
hart fein und dankbar blühen. Verfchiedene früher genannte Sorten 
können hier eingefügt werden. Wir heben befonders her: Beauty of 
the Prairies, violettrola, Birdie Blye, rolarot, Drufhki, Gartenftadt 
Liegnitz, violettpurpurn, Geisha, [charlach, von Hardenberg, rahm- 
gelb, Gräfin Marie Henriette Chotek, karmoilinrot, Liebesfrühling, 
hellrofa, Parkfeuer, einfach, fcharlahrot, Prinzeß Hildegard, rahmgelb, 
Sonnenlicht, fonnengelb, The Wallflower, lebhaft rot. Der Schnitt be- 
fchränkt fih auf Auslichten und fehr mäßigen Rükfcnitt. 
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ROSA RUGOSA-HYBRIDEN 


Dies find eigentlich die klaflifchen Parkrofen, die man wie andere gute 
Blütengehölze behandeln kann. Als empfehlenswertefte feien genannt: 
A Parfum de Haie, duftend, kirfchrot, Carmen, tiefblutrot, Conrad 
Ferdinand Meyer, glänzend rola, Hildenbrandsek, karminrot, Mme, 
George Bruant, weiß, New Century, weiß, duftend, ebenfo Nova 
Zembla, Rosearaie de ’Hay, dunkelrot, Schneezwerg, weiß, Souvenir 
de Yeddo, karmin, 


WILDROSEN 


Für größere Gärten und Parks find die hier genannten Rofen dankbare 
Blüten- und Beeren(hmudkfträucder, die wie jedes andere Blütengehölz 
behandelt werden. Nur wenige fpätblühende erfordern einen fcharfen 
Rükfcnitt im Nachwinter. Dichtgepflanzte Wildrofengruppen bilden 
ideale Schutzgehölze für Singvögel. 

Frükblüber: alpina pyrenaica, rola, ftarkwüchlig, Boissieri, karminrot, 
niedrig, britzensis, zartrofa, hochgehend, hispida, V orbergi spinosissima, 
niedrig, weißlichgelb, spinosissima altaica, mittelhoc, fhwefelgelb, futea 
und Formen gelbrot, niedrig, Willmottiae, mittelhoh, rola, ebenlo 
Sweginzowii, (chließlih noch omeiensis (sericea) pteracantha, weiß, 
zierend durch die breiten braunroten Stacheln. 

Zwifbenblüher: In der Hauptblütezeit ftehen die weitaus zahlreihften 
Arten und Formen in Flor, von denen wir als die bemerkenswerteften 
nennen: Äschersoniana, purpurrot, mittelhoch, Boursaulti, karminpur= 
purn, gute Säulenrofe, dumetorum, rofa, hochgehend, Fendleri, wie 


vorige, Giraldii, rofarot, Jundzillii, rofa, ffarkwüclig, macracantha, 
hellrola, großblumig, mittelhoch, Moyesii, eigenartig leuchtend braun- 
rot, multiflora, weiß, überhängend, nutkana, rola, hochgehend, oxy- 
odon mit der Form haematodes, karminrot, ziemlich hochgehend. Eine 
Gruppe für fih bilden die zahlreichen Baftarde der rubiginosa, fehr 
ftarkwüchlige, blühwillige Wildrofen, wie Anne of Gierstein, zinnober- 
rofa;, Amy Robsart, fattrofa, Brenda, hellrofa, Green Mantle, rofa mit 
weiß, Julie Mannering, rofa, Lady Penzance, bronzegelb, Refulgence, 
(charlach. Alle diefe Rofen müllen reichlih Raum zur vollen Entwick- 
lung erhalten, 
Spätblüher: Chaberti, rolarot, niedrig, carolina, mittelhod, rofenrot, 
lucida und var. alba, rofa und weiß, mittelhoch, Mariae Graebneriae, 
rofa, mittelhoc, Pissarti, weiß, knapp mittelhoh, Scharnckeana, pur- 
purn, niedrig, setigera mit den Formen inermis und fl. pl. rola ftark= 
wüchlg. 

® 
Über die Winterhärte der Rofen laflen fich beftimmte, überall zu= 
treffende Angaben nicht machen. Boden und Lage, wie aud die je- 
weiligen Witterungsverhältniffe fpielen eine große Rolle. Als völlig 
winterhart können die Formen gelten, die unter den Wildrofen und 
den Rugosa-Hybriden genannt find. Faft das gleiche ift von den Park- 
und Rankrofen zu fagen. Nur in befonderen, fehr ungünftigen Fällen 
würde es da einmal Verlufte geben. Die Sorten aller anderen Klallen 
bedürfen in der Regel des Winterfhutzes, doc find auch folche Sorten 
wie Teplitz, Drufhki, Brunner, Dijon, Holms, Jacqueminot und andere 
oft auc jahrelang ohne Schutz gut gediehen. 


W. KESSELRING / AUSDEM HOLLÄNDISCHEN STAUDENREICH ı. 


EDER Päonien nod Iris germanica fah ih in Blüte. Als be- . 
fonders erfiklalfige prächtige neue Päonienformen wurden mir , 
genannt die weißen: Bayadere, Le Cygne, die fleifchfarbenen: 


Baroneß Schroeder, Evangeline, Lady Derby, Solange, die roten: Mad. ° 
Gaudicau, Mons. Martin Cahuzac, Mselle Cinohowska, ferne noch 
die mir in der Farbe unbekannten: President Taft, Raoul Dessert, 
Suzette, Venus, Lady Alexandra Duff. 

An lris-germanica-Neuzühtungen wurden mir als hervorragend be- 
zeichnet: Riefevon Cönnern, wiederum eine deutfche Sorte mit prächtigen 
lavendelblauen Blumen, dann die [chwarzviolette Black Prince (Black 
Knight) und die zweifarbige Richard II mit weißem Dom und hängenden 
(chwarzpurpurnen, deutlich weiß umrandeten hängenden Blumenblättern. 
Die Trollius-Felder ftanden ein zweites Mal in Blüte. Da war es unter 
den neueren Sorten eine Arends’fhe Züchtung, Goliath benannt, die 
durch ihren mächtigen, bis meterhohen Wuchs und durch große dunkel= 
orangefarbene Blüten von großer Leuchtkraft auffiel. Auch die chine- : 
filchen, bald zu Tr.pumilus, bald zu Tr. patulus gerechneten, wohl gute 
Arten darftellenden, etwa nur 40 Centimeter hohen var. yunnanensis 
und Bee’s var. erfreuten durch ihre hellgelben, fchalenförmigen, flahen 
Blüten. Der von mir eingeführte Trollius Ledebouri polysepalus (Tr. 
cinensis) hat nun überall in die Kulturen Eingang gefunden, zeichnet 
er fich doch durd feinen robuften Wuchs, feine fpäte dunkelorangefarbene 
Blüte, aber insbefondere durch die langhervortretenden Honigblätter aus. 
Sanguisorba obtusa (Poterium obtusum, P, hakusanense) ift eine in 
deutichen Kulturen noch kaum anzutreffende feltene Rosacee aus Japan, 
gelangte fie doc erft kurz vor Ausbrud des Krieges in den Handel. 
Über den meilt wurzelfändigen, unpaarig gefiederten Blättern erheben 
fih die faft meterhohen, reichverzweigten Blütenftände, die fich mit zahl- 
reichen, langen, faft möchte ich fagen, kätzchenartigen, leuchtend karmin- 
farbenen Blütenährchen (hmücen. Belonders wirkungsvoll find die lang- 
hervorragenden Staubfäden, die den Kätzchen ein eigenartiges Äusfehen 
verleihen. Blüht von Juli bis September. 
Eine faft riefenhaft anmutende, robufte Rafle von Papaver nudicaule 
in allen Farben von gelb und weiß bis ziegelrot, fand ich, unter dem 
Namen Sunbeam aus England kommend, in einem langen Beete wunder- 
voll blühend vor. Diefe überaus wertvolle Verbeflerung des kleinen 
fibiriihen Mohnes wird gewiß wie diefer bald ihren Siegeslauf durch 
die Gärten nehmen. Vor etlihen Jahren habe ich nach Petersburg den 
robulten, bis 75 Centimeter hohen Papaver nudicaule amurense (Bufch) 
aus Oftalien eingeführt, doch nur weiß- und gelbblühend, Ob nur P. 
nudicaule Sunbeam ein Refultat jahrelanger fortgefetzter Selektion oder 
ein Kreuzugsprodukt jener robuften Form des Amurlandes if, will ich 
dahingeftellt fein laflen, jedenfalls ift er einzig Ichön. 

Die durch meinen Sammler N. Palczewski im Jahre 1908 von den Ge= 


ftaden des Stillen Ozeans, der Bay Fernej, mit Padkmoos eingeführte 
Saxifraga manshuriensis (S.punctata manshuriensis) (chien fih inTotten= 
ham nicht wohl zu fühlen, und doc ift es eine vorzügliche Art, die mit 
S. Fortunei im Herbft an Schönheit wetteifert. Als Waldpflanze ver- 
langt fie fhattigen, humofen, mäßig feuchten Standort. Da entwickelt 
fie fih zu breiten, bis 40 Centimeter hohen Bülchen mit dunkelgrünen, 
lederartigen, nierenförmigen Blättern, bis 8 Centimeter im Durchmelfler. 
Die ftruppig langhaarigen Blütenfchäfte tragen zu Beginn kopfige, falt 
in den Blättern fteckende, fpäterhin rilpige, hoch überm Laube fiehende 
Blütenftände, die durch den Kontraft der rola Karpellen mit den weißen 
Blumenblättern bezaubernd wirken. Blüht im Auguft bis September. 
Als bekannt dürfte ich übergehen den reizenden neufeeländifchen, dicht 
rafigen Mazus Pumilio von zwergigem Wuchs mit mimulusartigen lila 
Blütchen, die fih an kurzen Stengeln nur wenig überm ftumpflichen, 
dem Boden aufliegenden Laube erheben. Eine für halbfchattige, feuchte 
Plätze geeignete Alpine, die jedoch etwas Winterfchutz bedarf. Leider 
konnte ich keine Vergleiche ziehen zwilchen den Arendsfhen Primula 
Helenae-Hybriden und der englifhen Pr. Wanda mit purpurblauen 
Blüten. Es find dies beides Kreuzungsprodukte zwilchen Pr. Juliae und 
Pr. acaulis, denen wohl eine große Zukunft bevorfteht als prächtigen 
Frühjahrsblühern. Überhaupt hatte ich die Primelblütezeit in Tottenham 
verpaßt, waren doc alle Arten verblüht und hatten fie doc infolge 
anhaltender Dürre vielfach bereits ihr Laub eingebüßt. 

Inmitten eines großen Beetes der unermüdlih blühenden Vittadenia 
australis, einer neufeeländifchen, zwergigen, reichverzweigten Erigeron- 
ähnlichen Art, wurde ich einer befonders großblütigen Pflanze gewahr, 
die gewiß mit ihren faft doppelt fo großen weißlichrofa Blütenköpfen 
die Stammart an Schönheit übertrifft. Unter dem Gartennamen Coty= 
ledon (Umbilicus) ruber begegnete ich hier dem [hönen Sedum Kirilowi 
(Sedum Rhodiola linifolium fl. rubro, Rhodiola linifolia fl. rubro), einer 
Art, die immer noch felten in Kultur if, obwohl fie bereits wohl vor 
35 Jahren durch meinen Onkel Dr. Albert Regel aus den Gebirgen Tur- 
keftans eingeführt ift. An aufrechten bis 50 Centimeter hohen mit line- 
aren Blättern bekleideten Stengeln entfaltet diele Art ihre großen grün» 
lihgelben, orangerötlihen oder leuchtend ziegelroten Doldentrauben 
gegen Ende Mai oder Anfang Juni. Im Schmuce ihrer leuchtenden 
Blütenffände wirkt belonders die rote Form recht anziehend. Gegen 
Mitte Sommer zieht fie jedoch ein, um im nädften Jahre aus ihrem 
dicken Wurzelftock neu auszutreiben. Die fonft miteinander vereinig- 
ten Helianthus salicifolius und H. orgyalis fah ich beide echt neben- 
einander, gut voneinander verfchieden, ebenlo Gunnera manicata und 
Gunnera scabra, zwei häufig miteinander verweclelte mächtige chile= 
nifche Riefenblattpflanzen, die ich [päterhin auch in prädtigfter Entfal- 
tung in den botanifchen Gärten Hamburgs und Münchens fehen follte. 
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Einen wundervollen Anblick bot ein großes Beet Gaillardien in Blüte 
in felten reihem Farbenfpiel vom reinften Gelb bis zum dunkelften 
Wein- und Ziegelrot. 

Die neueren Verbascum leianthemum, V. densiflorum und V. vernale, 
fellelten von weitem mit ihren mäcdtigen Blütenftänden in leuchtend 
gelben Farbentönen. 

Unter allen Echinacea oder Rudbeckia purpurea-Formen ift die leudh- 
tendfte die wunderbar [höne deutihe Züchtung Leudhtitern, die ihren 
Namen nicht umfonft trägt, hat fie doch mit ihren leuchtend purpur- 
roten Blütenköpfen alle anderen Rivalen aus dem Felde gefchlagen. 
Hübfche dunkelrot gefärbte Formen des bekannten Mimulus cupreus 
find die englifchen Sorten: Bee’s scarlet, Coronation, Ladham’s scarlet, 
alle wie auch die bekannte Stammart für feuchte Plätze des Gartens 
geeignet, ebendahin gehört auch der doppelkorollige Mimulus luteus 
duplex. Mimulus bartoniensis dürfte, wo winterhart, auh für Lieb» 
haber zu empfehlen fein als äußerft reihblühende etwa 60 Centimeter 
hohe Hybride mit großen karminroten Blumen den ganzen Sommer 
hindurch bis in den Herbft hinein. M. cardinalis und M. roseus find 
die Eltern dieler wertvollen Form. 


GARTENRUNDSCHAU 


( ETERBZEIRONGRN, Mein Gartenam Ammerfee liegt etwa 
500 Meter hoch. Die größte Kälte betrug 22 Grad. Ohne Schaden 
zu nehmen, überftanden Berberis Wilsonii, subcaulialata, verruculosa, 
Viburnum Davidii, Miroglossa albescens bei leichter Dee diele Grade. 
Eingegangen ift Pyracantha coccinea. Spiraea myrtilloides blieb infolge 
eines Verfehens ungedeckt und ift bis auf etwa 5 Centimeter über 
dem Boden zurückgefroren, treibt aber wieder durch. 

Unter den vergangenes Jahr neu aufgenommenen Pfleglingen hat fich 
als fehr gut im Steingarten Älyssum repens aus Siebenbürgen bewährt. 
Ich habe noch nie im Staudenreic eine derartige Blühwilligkeit beobachten 
können wiehier. 1921 blühte es bereits Januar — gepflanztimHerbft 1920 — 
an warmer Stelle ununterbrochen, bis der Froft dem Blühen ein Ende 
machte. Es bildet ziemlich umfangreiche Polfier und hat in magerer 
Erde energilhes Wachstum. Es fcheint fehr kaltliebend zu fein. 

Als hervorragend ift auch derneueRitterfporn Berlihingen anzulprecen, 
trotz Trockenheit und Hitze entfaltet er feine enzianblauen Blüten faft 
ganze acht Wochen. Vergebens freute ich mid) allerdings auf Samen- 
anlatz, fämtliche Blüten waren fteril. Das ift ja [chließlich kein Nachteil 
und bedeutet eben, daß alle Kräfte auf die Blüten verwandt werden. 
Es ift aber auch denkbar, daß der Samenanlatz infolge der Trockenheit 
verkümmerte. Stadler. 


%TAUDEN FÜR RASENERSATZ. Im folgenden fei auf einige an 
fih zwar bekannte, aber in ihrer Verwendung als Ralenerlatzpflan- 
zen noch zu wenig gewürdigte Stauden hingewielen: Ajuga reptans 
atropurpurea, halbfchattig, Äntennaria tomentosa, trocken [onnig, eben=- 
fo Arabis albida fl. pl., Asarum europaeum, frifche fchattige Lagen, 
Cerastium Biebersteinii, wie Arabis, Epimedium macranthum, für 
fchattige humole Stellen, Galax aphylia, für Moorbeete, Lamium lu® 
teum und L. maculatum, halbfchattig, Lysimadia nemorum und L. 
nummularia, frifche (hattige, aber auch fonnige Lagen, Pyrethrum Tschi« 
hatschewii, trocken fonnig, Sedum Iydium glaucum, fonnig, Thymus 
serpyllum, trocken fonnig, ebenlo Veronica incana, Vinca minor, 
fchattig, Weingärtneria canescens, trockenfte Sandböden. Ei 


Chronik 


ALTER VAN FLEET, EIN AMERIKANISCHER ROSEN- 

ZUCHTER. Es war an einem wunderfhönen Sonntag im Mai 
1919, als ih von Washington, D. C., nadı dem kleinen Ort Bell 
Station in Maryland fuhr, um Dr. Walter Dan Feet zu beluchen, 
den ich bereits früher im Arnold Arboretum kennen gelernt hatte. Ich 
hatte nicht die Abficht, feine Rofen zu fiudieren, dafür war es aud 
noch zu früh im Jahre, Was ich in erfter Linie fehen wollte, waren 
einige interellante Berberis-Kreuzungen. Ih befhäftigte mich damals 
gerade mit den Gartenformen und Hybriden diefer Gattung, als Van 
Fleet ins Arnold Arboret kam und mir von feinen neueften Verfuchen 
[prah, die immergrünen dinefifhen Arten, wie Berberis acuminata, 
B. Veitcii, B. Julianae, B. verruculosa, B. pruinosa und andere mit 
laubabwerfenden Arten, wie B. Wilsonae, B. vulgaris und vor allem 
B. amurensis zu kreuzen. Diefe Verfuche waren noch nicht abgefchloflen, 


doc hatte er fchon einige hüblche Hybriden erzielt, die fih als winter- 


Unter den Aftilben nehmen die neuen Arendsihen Zühtungen wie: 
Amethyfi, Bergkriftall. Deutfchland, Diamant, Granat, Rubin, Hya” 
zinth, Rheinland und andere die erfte Stelle ein. Ich fah folche zum 
erfienmal in Tottenham in jüngeren Pflanzen, fpäterhin bei Herrn 
Georg Arends in Ronsdorf in vollftier Pracht. Sie find das Befte auf 
diefem Gebiete, ihnen gebührt die Krone. Ich war ganz hingeriflen von 
der Reinheit und Intenfität ihrer Farben fowie ihren anderen guten 
Eigenfcaften. 

Papaver orientale-Sorten traf ich felbftverftändlich Mitte Juli nicht mehr 
in Blüte an, doch hatte ich Gelegenheit im Mai letzten Jahres einige 
der Neuheiten bei Hermann Wartmann in St. Gallen zu beobachten. 
Es feien als hervorragend genannt: King George, eine (harlacırote 
Sorte mit auffallend ftark gefranften Blumenblättern, von wunder- 
voller Wirkung. Lady Moore mit [chönen zartrofafarbenen Blüten, 
heller als die ältere Queen Alexandra, alsdann Perry’s white mit 
großen weißen am Grunde fchwarzgeflekten Blumen. Diele Form 
wurde Ichon ıgı2 auf der Tempelfhau in London vielfach bewundert, 
gelangte jedoch erft Ende 1914 in den Handel, fheint daher auch noch 
kaum in Deutfchland verbreitet zu fein. (Lin weiterer Artikel folgt.) 


hart und völlig wintergrün bis halbimmergrün erwiefen. Ih nahm mir 
damals Zweigproben mit, bin aber bis heute noch nicht dazu gekom- 
men, diefe neuen Baftarde zu befchreiben und zu benennen, wie ich es 
mit Van Fleet vereinbart hatte. Ob fie alle noch lebend erhalten find, 
weiß ich zur Zeit nicht — it doch der Züchter am ı3. Januar 1922 an 
den Folgen einer Operation verfiorben. 

Mit Van Fleet verliert der nordamerikanifche Gartenbau eine [einer her- 
vorragenditen Perfönlichkeiten, die eine ausgezeichnete willenfhaftlihe 
Schulung mit klarem Verftändnis für die Bedürfnilfe der Praxis ver= 
band. Er verliert aber auch einen prächtigen Menfcen, den jeder achten 
und fchätzen mußte, dem es vergönnt war, if.m nahe zu kommen. 
Van Fleet war eine äußerft [ympathilhe Perfönlickeit, nur allzu zu=- 
rüchaltend und befcheiden. Er hat in feiner fiillen Art fehr viel für 
den amerikanifchen Gartenbau getan. Van Fleet’s Tätigkeit war ganz 
anderer Art. Man kann ihn wohl mit Recht den größten Pflanzen- 
züchter nennen, den Nordamerika bisher befellen hat, wie dies in einem 
Nachrufe im Jahrbuche für 1922 der amerikanifchen Rofengelfellfhaft 
gelchieht, dem ich einige Angaben entnehme. Van Fleet hat ih auch mit 
Erdbeeren, Stachelbeeren, Mais, Tomaten, Canna, Gladiolen, Geranien 
und Loniceren befhäftigt, doc feine bedeutendften Züchtungen find 
neben’ widerftandsfähigen Sorten echter Kaftanien wohl die Rankrofen 
American Pillar, Silver Moon und Dr. W. Van Fleer, welc letzte er 


‚ felbft Daybreak genannt hatte, doc taufte fie Patrick O’Mara nach 


dem Züchter um. Van Fleets Rofenideal war, wie einer feiner Mit- 
arbeiter ich ausdrückt, eine Rofe zu züchten, die an Gefundheit und 
Widerftandsfähigkeit gegen Krankheiten mit der beften bekannten Role 
wetteifern könne. Sie folle unter normalen Bedingungen winterhart fein 
und reich und andauernd blühen. Außer den oben genannten drei Sor= 
ten ffammen von Van Fleet noch Aunt Harriet (Appoline X Wicdhu- 
raiana), Bess Lovet, Birdie Biye (Helene X Bon Sifene), Clara Barton 
(Clotilde Soupert X American Beauty), Garnett Climber (R. Widhu- 
raiana X Lucullus), Magnafrano (Magna Charta X Safrano), Mary 
Lovett (R. Wichuraiana X Kaiferin Augufte Viktoria), May Queen 
(R. Wichuraiana X Mrs. de Graw), Mrs. Lovett, New Century (R. 
Wicduraiana X Clotilde Soupert), Northern Light (Wichuraina-Hy- 
bride), Philadelphia (Crimson Rambler X Victor Hugo), Ruby Queen 
(R. Wichuraiana X Queens Scarlet) und Sir Thomas Lipton (R. ru- 
gosa X Clotilde Soupert). 

Man wird Van Pleet’s Werk um fo höher fchätzen, wenn man bedenkt, 
unter welch [chwierigen Umftänden es geleiltet wurde. Wie es auf feiner 
früheren Station in Little Silver, N. J., war, weiß ih nicht. Als ich 
aber nach Bell Station kam, war ich aufs höchfte überralcht, zu [ehen, 
wie wenig Mittel ihm zur Verfügung ftanden und wie fehr er felbft 
arbeiten mußte, um all das durchzuführen, was er fih vorgenommen 
hatte. Vom Agricultural Department in Washington, in dellen Dienften 
er doc ftand, wurde er bei weitem nicht in der wünfchenswerten Weile 
unterftützt. Leider hatte das auch zur Folge, daß Van Fleet nicht 
in der Lage war, genaue Aufzeichnungen über vieles zu führen, und 
fomit viele feiner Erfahrungen für die Nachwelt verloren find. Der 
Tod diefes trefflihen Mannes bedeutet einen Verluft für den Garten- 
bau weit über die Grenze feiner Heimat hinaus. Cr 
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unentwirrbaren Reize all diefer kleinen Dächer, Wölbungen 
und Winkel, in die keine Sprache dringt, und die doh fhon 
zum Kinde, das hineinklettert, fo unendlich mannigfaltig 
reden. 

Wenn das junge Laub da ift, fcheint der Wind plötzlich 
feftlih und befeelt, aus einer ungreifbaren ward eine leib=- 
haftig gewaltige und zart/pielende Macht. Bäume bewegen 
fich fo verfhieden im Winde, wie Seelen im Schicfal. Wey- 
mouthskiefern werfen die Zweige wildum fh, Trauerweiden 
tragen den Sturm lo Ichön wie die Stille und die ganz jung 
belaubten oder erft troddelbehangenen Birken find in jeder 
Bewegung voll Anmut bis zum Rande. Wieder andere 
große Bäume ftehen unbewegt im Winde und find nur für 
Sturm zu haben. Ein wundervolles Verhältnis zum Winde 
hat die frühgrüne Simonspappel — jener breite landhaus- 
hohe Baum mit dem graugelben geheimnisvollen Geäft — 





Sammelmappe 


ENTFALTUNG 
Blik aus dem Fenfter Anfang Mai 
ENK dir die drei Birken vor deinem Fenfterplatz weg 
— was würde dir fehlen! Ihre Nachbarfhaft durdh- 
dringt den ganzen Wohnraum. Es gibt aud lichte Birken- 
feelen unter den Menfchen, die ihre Luft mit irgend einer 
Heilkraft und Lebensleichtigkeit verzaubern, unerlhöpflich 
durh Jahrzehnte, in foldhem Birkengeäft muß man feinen 
Niftkaften bauen. 
Im Frühling freut man fih nicht nur der raumbildenden 
Kraft der neubelaubten Bäume, fondern auch der wunder- 
vollen neuen Räume im Baum felber, des Zufammenfpiels 
der tragenden Flächen mit den hängenden Troddeln und der 






















PREIS: Der Raum der fechsgefpaltenen Millimeterzeile 
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Beiblatt zum ‚Juniheff 1922 der Gartenfcbönbkeit 


fie wiegt ihre frifchgelhmücte Geftalt mit einer unglaub- 
lihen Hingabe und Würde im Winde, ich gehe oft mit Men- 
fchen vorüber an der Stelle, wo fie ftieht, aber niemand blickt 
hinüber und keiner zeigt fich vertraut mit ihrem Zauber. 
Wie reizend ift bei den neu angekommenen Singvögeln das 
Auswiegen ihrer Schwere auf haukelndem Aft — befonders 
ihr Benehmen auf leife wehenden Birkenzweigen: ein Spatz 
dazwifchen wirkt wie ein Clown neben Tänzern. 

Änders weht die Birke, die erft Blütentroddeln hat, und 
anders die mit entfalteten Laublegeln daneben. Die mit 
den hängenden Zweigen hat raffıgere Bewegungen wie 
ihre ungelöfte Nachbarin. Beftändig fteken die drei voller 
Bewegung, Wallung und Getufchel,während der alteGraven- 
fteiner dahinter fortwährend ganz ruhig fteht. 

Dicht neben der Kaftanie, deren hoher Laubturm fchon grüne 
Schattennaht hoch in den Glanz hinaufträgt und mit dem 
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Kulturfiäche 2000 Morgen 


Hllivenpfänzen 


Frühlingsblumen, Schatten- 
pflanzen. Verzeichnis zu Diensten. 


Jakob Laule, Tegernfee. 
De ee re 










Nur solange der Vorrat reicht 


Chr. Lorenz, Erfurt 53 










Samenkulturen / Kunst- und Handelsgärtnerei Ia Rafhabaft, Weltküfte ... . . das Kilo nur 34,— Mark 
Gegründet 1834 u Schwefelpulver, feinte Ware . . das Kilo nur /5— Mark 


Kupferkalkpulver,gebraucdsfert.. das Kilo nur 4 — Mark 
Raupenleimpapier, jetzt noch preiswert! 

weiß, die Rolle so m lang, 15 cm breit, nur /,— Mark 

grün, die Rolle 100 m lang, 10 cm breit, nur /9,50 Mark 
Infektenfanggürtel, »Einfah« und »Neu-Einfadh« 

die Rolle = 30 m nur 3,— Mark 
Scadts Obfibaumkarbolineum, 25 kg 350 Mark, Kanne befond. 
Baumteer, Kilodolfe 1/5 Mark, Poftikanne 60 Mar£, einfhl. Kanne 
Baumwads, Dofe ıkg Inhalt . . . .. 2 2220. 65,— Mark 
M. G-Blutlauspulver Karton 6,— Mark 
M. G.= Blurlaustinktur ısog /— Mark 


Alle anderen Pflanzenfchutzmittel 
wie Citocidpatronen, Quafhafeife, Sokialkuchen, Solbar, kolloid. 
Schwefel, Ufpulun, Uraniagrün, Venetan usw. zu Originalpreilen. 


Gemüse-uBlumensamen 
Blumenzwiebeln-Knollen Pflanzen 
GartenbedarisartikKel 


angen Sie meine mit vielen Abbildungen und 
uranweisungen versehene Hauptpreisliste 
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Umgehende Beftellung liegt in Ihrem eigenen Interelle! 
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Reiz feiner neuen Raumwirkung nicht nur den Garten, [on- 
dern auch tief die Nachmittagsftimmung diefes Zimmers 
beeinflußt, ragen noch älte hohe kahle Efchen, Nußbäume 
und Akazien in den Himmel, während rings der ganze 
Garten fchon von quellendem Gelbgrün,Blaugrün,Rotbraun» 
grün und grellem Grün erfüllt ist. Wie fo fcharf ift dies 
vieltönige Grün noch überall vom Ichwarzen Geäder der 
Alte durhzogen. Wie rot wirken die Goldiackbeete und 
wie fehr brauchen die müden Fliederfarben dort hinten die 
weiße Fliedernahbarkhaft. 

Wocdenlange Erwartung bringen die hohen kahlen Bäume 
noc in den reichen Frühling. Ungerührt tehen fie da, von 
heißerSonne umfleht, vonSchwalbenflug umzogen und von 
fommerlichen Geftalten des Himmels durchglänzt. Abends, 
wenn [ie wie aus [chwarzem Samt in dämmergrauen Himmel 
ragen, denkt man des Winters und fpielt mit wunder- 





lihen Gefühlen... . Sie fcheinen wie umgekehrte Flüffe, die 
im Boden münden, die oberen Quellen und Flußlaufnetze, 
und auch die Verzweigungen der großen Nebenflüffe find 
fo verfchieden, als käme jeder Fluß aus anderm Klima und 
Gelände. Weiße Birkenffäimme am fernen Nadelholzrande 
können fein wie ferne weiße lautlofe Walleradern an fteiler 
Felfenwand und alte Hängebucden auf freiem Platz wie 
windgepeitfchte Fontänen mit emporgefänellten und nie- 
derftürzenden Waflermalfen, 

Wenn die geliebten kahlen Baumgeftalten ich im Frühling 
belauben, ift unfrer Freude faft ein Bedauern beigemilct, 
als wenn etwa feingefügte Geigenmufik von raufchendem 
Trompetenklang verfchlungen wird oder als wenn fid ein. 
herbes Schickfal voll von Keimen und Kräften, mit dem fich 
unfer Stillftes und Innerftes befreundete, zum Bellern zu 
wenden beginnt. Karl Foerfter. 
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Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


6USTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBUR&G 


Stauden-Versand: Februar bis Mai 
und September bis November 


Gene Katal 
nebst Dahlien- Preisliste 
auf Anfrage 
P 
Telegramm-Adresse: Deutschmann- Tara 
Fernruf: Hamburg Nordsee 97 





Paul Aatt 


Gartenardit ekt/ Breslau 16 


Grüneihe 27 / Germspreder Ring 3122 
Große goldene Medaille für 


den Staudengarten auf der Jahrhundert-Ausstellung 


Ausführung v. Garten-, Park-, Fried- 
hofs- und Jeichanlagen, Sportpläten en 


IMEIN GARTEN 


N der erftenFrühe, wenn nod faft winterlihes Grau über 

das Grün der Berge gebreitet it und im Tal die weißen 
Morgennebel brauen, erwaht die erfte Vogelftimme in 
meinem Garten. Ein reines und kraftvolles Danklied, das 
durch die tiefe Stille (challt. Bald fingt und jubelt es von 
allen Zweigen. Der kleine Laublänger mit feinem uner- 
fhöpflichen Reichtum an Melodien vereinigt feinen Morgen- 
pfalm mit dem Gelfang der grauen Grasmüce, Rotihwänz- 
hen trällern ihr anmutiges Liedchen fröhlich zwitfchern Diftel- 
finken, tief und voll perlen die Töneder Amfel durch den Mor» 
gen,und vom nahen Waldeher klingt derRufdes Kuckuds. 
Der mildhige Himmel beginnt fih zu röten. Wärmend und 
färbend fteigt die Sonne hinter denBergen hodh. Die Nebel 
zerfließen, und bald leuchtet ein klarer und blauer Sommer- 
himmel über der Landkhaft. 





Gartenmöbel von Molz 


Sartenbäufer, Lauben, Spaliere, Pergolas, Blumen= 
krippen, Blumentifhe ulm. 


Dob.Fuchs, Frankfurt a.M., u: 17 
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ob. Verpad. 6 Mt. Größ. Meng. 
Preife briefl. — Preiglifte für Knol- * 
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Berndard Haubold, Garıen-|Deinrih Sauermann 
Buchhändler 
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Sehr billig! 
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gegen 
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Braunflekenkrankheit der Tomaten 
Blattfallkrankheit der Johannisbeeren usw. usw. 


das wirksamste Mittel 





Sehr billig! 


50 Gramm auf 100 Liter IDaller 


allo 


gebrauhsfert. Spritzflülfigkeit 12-15 Pig. pro Liter! 


50 Gramm (für 100 Liter) Mark 15.— 
100 Gramm (für 200 Liter) Mark 26.— 
250 Gramm (für 500 Liter) Mark 63.— 
500 Gramm (für 1000 Liter) Mark 120.— 

einfhließlich Glasflafhe, Verpakung und Porto. 


Lieferung erfolgt an Pavası nur gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung 
auf Poftfhekkonto Hannover Nr. 171. 


bei Hannover 


Pflanzenschutz-Abtellung 
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m Tnn FEDER BEE EEE EBENE NEN REBERERTS 2 ERBE FEEERBER 75 BERESESETE EEE ERREENERE FREE TREFFEN BER EEE ERSTER ER EI EEE EEE EEE a: 
Mein Garten liegt am Berghang. Ich habe mir ein kleines | winkt ein weißes Tüchlein aus einem Zugfenfter zu mir | gekrochen und piepfen jetzt mit kräftigen Stimmen. Ic 
Paradies daraus gefchaffen- Ein Stück Wiefe, die mit un- | herauf, es vermag nicht, mich aus meinem Paradies in die | beobachte fie hehlingen. Die Alten wetteifern miteinande 
") zähligen Blumen bunt betupft ift, mit gelbem Löwenzahn | große Welt zu locken. Der Frühzug findet mich beim | und bringen immer neue Nahrung herbei. Was das fü 
und Hahnenfuß, mit weißem Schierling und den fchönen | Gießen der Gemülebeete, und wenn der letzte Zug am | ein poffierlichesHälferecken und Schnabelaufreißen ift! Tis 
Sternen der Margeriten, mit blauem Ehrenpreis und Salbei | Abend nach der Stadt rattert, ftehe ich wieder mit der Gieß- | Reckt der alte Vogel die Atzung in den Schlund der Immer 
und mit rotem füßduftendem Klee, Birnbäume und Apfel- |kanne zwifchen den grünen Beeten, um meine durlftigen | hungerigen, und voll Freude fcheint er fich an dem gefunde 
bäume, audı ein Pfirfichbäumlein ftehen darin, die jedes Jahr | Pfleglinge zu tränken. Appetit feiner Sprößlinge zu’ weiden, denn er wartet, aı 
mit immer neuen Blütenwundern überrafhen. Dann Ge- | In meinem Paradiesgärtlein, in das der Hader und Zank | dem Neftrand fitzend, fo lange, bis alles verfchlungen il 
»!müleland, das viele Pflege erfordert, und ein paar Blumen- | der wirren Welt nicht dringt, ift es nicht langweilig und | Rafch flattert er dann weg, um nach neuen guten Dingen z 
!| rabatten. einfam. Den lieben langen Tag halte ih Zwiefprache mit | fuchen. 
In diefem Paradies träume ich von der Welt, die weit weit | der Natur, die ihr ftets offenes Buch jedem zu lefen gibt, | Gelftern war ein kurzes heftiges Gewitter. Ich wollte feheı 
"| da draußen liegt, und aus der die Menfchen eine Hölle ge- | der feine Zeichen kennt. wie fich meine Budhfinkenfamilie verhält. Ich fand dasWeib 
madt haben. Es genügt mir, von ihr zu erfahren, was mir | Vor dem Küchenfenfter [hwanken die Zweige des großen | hen auf dem Nefte fitzend, wobei es fih ganz breit madıt 
"| die Landftraße drunten im Tal erzählt. Manchmal lärmt die | Birnbaums im kühlen Morgenwind. Auf einem der Äfte, | und feine Flügel darüber dekte, fo daß aud nicht ei 
Eifenbahn durch das Tal mit den paar Zügen, die nach und | ganz dicht am Fenfter, hat ein Buhfinkenpärcen fein Neft | einziges Tröpfchen die junge Brut näßte. 
von der großen Stadt gehen und kommen. Hin und wieder | gebaut. Vor einigen Tagen find die Jungen aus dem Ei | Ganz allerliebft aber war, was ich neulih von den ver 
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borgenen Familiengeheimniflen eines zierlihen Blaumeifen- 
pärcdens er[pähte. Ich beobachtete die beiden vom Fenfter 
aus durchs Fernglas, wie fie an einem Apfelbaum flink und 
unermüdlih von Zweig zu Zweig hüpften und flatter- 
ten, bald oben fitzend, bald unten hängend und ih an= 
klammernd, immer rege und fleißig in jede Ritze und unter 
jedes Blättchen äugend. Ich fah gerade zu, wie das lebhafter 
gefärbte Männchen eine große fette Raupe fand und trium- 
phierend mit dem Schnabel hohhob. Es verfpeilte aber 
nur die Hälfte davon, dann flog es zu feiner Eheliebften, 
um ihr die andere Hälfte zu bringen. Der Leckerbillen 
wurde nicht ver[chmäht. 

Dies war eine der (hönften Seiten, die ih in dem reichen 
Bud der Natur fand. Hans Otto Röcker. 


Gartenpflege 


LUMENHUÜGEL STATT SCHMUTZWINKEL. 
Auf dem Hofe eines Gefhäftshaules in Dresden ließ 
die ausgefprohene Staudenliebhaberei des Befitzers in einer 
Ede, in der fih fonft nur Schmutz anflammeln würde, ein 





Alpinum in den kleinften Ausmaßen entftehen. Man fieht 
da, mit wie wenigen Mitteln bei liebevoller, zielbewußter 
Ausarbeitung die [hönften Farbeneffekte und Naturfchön= 
heiten lelbft in den unfceinbarften Hausecken geldaffen 
werden können. Der Hof des Grundftüces ift mit Klinker 
belag verfehen und afphaltiert. Auf diefe undurdläffige Be- 
feftigung wurde eine Drainagelhicht von Topflcherben und 
Ziegelbrocen aufgebracht. Um ein Verfclicken zu verhin= 
dern, wurde diefe Shicht mit Ralenftüken abgedecdt. Zur 
Schaffung ftärkerer Bodenbewegung wurden einige größere 
Syenitlteinblöce eingebaut und als Füllmaffe kräftige Kom- 
polterde verwandt, der je nach Bedarf Ralenerde oder Sand 
und Torfmull beigemengt wurden. Ein f[höner Erfolg krönte 
die verhältnismäßig kleine Mühe und Arbeit! Von Woche 
zu Wocde blüht es in weclelnden Farbenbildern, zur Er- 
bauung und Freude aller Befchauer. Wilhelm Röhni. 


RAGEN. »Unfer Geum sibiricum hat diesmal nicht ge- 
blüht, während es fonfi gleichzeitig mit dem auc im 
April blühenden G. bulgaricum reihen Flor entwickelte. 
Woran kann das liegen ?« 


A{JÄRANNIANAINDLANRIIARLLTLAIINIII I I 


KONIFEREN 


in allen Größen. 
[*) 


Reichhaltiges 
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MAX KORSELT, Frankfurt a. M., Tbeaterplatz 4 | \UNMIIMNMUNMANNEEEENENEN | "TÜRKEN" 





Antwort: Diese Beobadhtung wurde in diefem Frühling an 


vielen Stellen gemacht. Die Knospen jenes Geum find froft= 
empfindlicher, da fie noch früher erfcheinen als die des G. 
bulgaricum und haben daher von den langen Ihweren Frö- 
ften im März und April gelitten. 
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UMVierteljahrswecfel machen wir unfere Bezieher höf- 
lihft darauf aufmerklam, daß der Bezugspreis wie üb- 
lih zn voraus zu entrichten ift. Wir bitten daher um Ein- 
fendung des Betrages für das Ill. Vierteljahr. 
Die Bezieher, die bereits bezahlt haben, bitten wir um die 
notwendig gewordene Nadzahlung von 20 Mark. 
Da es diesmal nicht möglich war, die Erhöhung des Bezugs- 
preifes rechtzeitig bei der Poft anzumelden, müllen wir auch 
an die Bezieher, die direkt bei der Poff abonniert und den 
bisherigenBezugsprois bereits bei diefer eingezahlt haben, 
die dringende Bitte richten, die Naözahlung von 20 Mark 
an uns direkt zu leiften. — Poftifäbekkonto Berlin 76290. 


Verlag derG@artenjchönkeit,Berlin.Weftend. 
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Jetzt werden gebraucht: 


Insekten - Fanggürtel 


für alle Hochstämme 
gegen fressende Insekten, 
Zabulon soweit die Spritze reicht 
FR gegen saugende 
Laurina 0 
Kupfer- und Schwefelpräparate 






gegen Pilzkrankheiten 


Ausführliche Drucksachen kostenlos durch 
Otto Hinsberg, Nackenheim a. Rhein 
Erste und älteste Fabrik für Pflanzenschutzmittel 





Gartenjahres ausgeführt, das a. 


die er in 


neuartiger 


Br 


In völlig neuer Geftalt wieder erfchienen 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT De beiden erfien Jahreshände der Gartenfbönheis enrhahien zablı 


51. BIS 60, TAUSEND 


ID% urfprüngliebe Skizze, die einen Jo ftarken Beifall bei allen 
Gartenfreunden weckte, if jetzt zu einem reichen Gemälde des 
Me Seiten des Gartenlebens nad ihrer 
‚Jahresfolge in Wort und Bild darfiellt. Die Arbeiten des Verfallers, 
Then Bud und aud in der Gartenfbönbeit niederlegte, ind 
bier erweitert und zu einem neuen Ganzen geworden. - 
das in 25 farbigen und 75 jdwarz=weißen großen Bildern die wich 
Higften len in ihrer Gartenanwendung zeigt, ift in reizvoller, 
orm auf beftem Papier gedruckt, wie überhaupt auf die 

Ausfiattung größtes Gewicht gelegt wurde. 


Fest kartonniert 60 Mark / In Halbleinen 75 Mark 
Verfendungskoften 5 Mark 


reiche größere 


Sebwarz und 114 in Farbe. 
Einftelung der Hefte auf die Monatserfbeinungen alljährlich für 
jeden Monat wieder neue Bedeutung. In den beiden erfien Bänden 
werden unter anderm der Frühlingsflor, Iris, Rofen, Ritter/porn, 
Phlox, Dablien, Aftern und Chryjantbemum behandelt und eine 
Reihe berühmter Gartenftätten wie Muskau, Nymphenburg, Injel 
Mainau, Prubonitz, Malonya, Vila d’Efte, Arnold Arboretum in 
Wort und Bild vorgeführt. Genaues Inhaltsverzeichnis auf Wunfch. 


1. Band in Ganzleinen 150 Mark, in Halbleinen 130 Mark 
2. Band in Ganzleinen ı80 Mark, in Halbleinen 160 Mark 
Verfendungskoften 10 Mark 


Das Bus, 


Für die beiden erfien Bände der Gartenfbönheit haben wir 


EINBANDDECKEN 


Wichtig für alle neuen Bezieher der Gartenfbönbeit 


GARTENSCHÖNHEIT 


ı. und 2. Jahr / 1920 und 1921 


extbeiträge und Notizen, über 600 Bilder in 
ilderfchatz und Text erhalten dureh die 


x 





Yr 


% 
% 


VERLAG DER GARTENSCHÖNH 


Als Gefcbenkwerk empfehlen wır 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 


Eine Mappe mit 9 farbigen Kunftblättern aus dem Inhafl_der 
Gartenfcbönhbeit auf ftarkem Kunftdruckkarton, mit kurzem Text. 


Preis ı5 Mark / Porto 2 Mark 


in bofter Ausführung herftellen lajfen: 


in Ganzleinen mit farbigem Aufdruck je so Mark 
in Halbleinen mit Rückentitel je 3z0 Mark 
 Verfendungskoften 5 Mark 


x 


Zur Aufbewahrung der Hefte während des ‚Jahres 


SAMMELMAPPE 


Preis 50 Mark / Porto 5 Mark 


Die Preife gelten lür Deutfchland und die Länder der ehemaligen öfterreichifh-ungarifchen Monarchie / Ausfandspreife auf Anfrage 
Verfendung gegen Einzahlung auf Pofifhec&kkonto Berlin 76290 oder gegen Nachnahme 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.M.B.H. BERLIN-WESTEND/AKAZIENALLEE 14 


EIT G.m. b. H. in Berlin-Weftend / Verantwortlich für die Scriftleitung OSKAR KÜHL in Berlin-Weftend, für den Anzeigenteil 
D. KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druk von THALACKER & SCHÖRFFER in Leipzig 
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a, Kafteen- 
DR aijer 
FR  iünchen 


Tenoftraße 16 
Ständig große 


Dorrätel 


Dresden-A. 27 
Mündıner Straße 37. 


Samenhandlung 


Titus Herrmann 


Nachfolger 
Ziegnis 
Spezialtulturen in 


Dadlien / Begonien 


OSladiolen 
©egründet 1852 


aus Sporen-Rein- 
zucht hergeftellt, da- 
her von hödlter Er- 

tragsfähigkeit, liefert 


IDinterharte 
Blütenflauden 


für alle Zwecke, in den 
[hönften Arten. 


Preislifte frei. 


IDilheim Tiefe 


Adendorf 
bei EN, 


Pretslifie 22 toftenlos 


- TDinterharte 
Blütenflauden 


Auslefe der bewährteften u. Khönft. 
Stauden für Gartenausfchmückung, 
Felfen, Einfalung.‚Schattenpartien, 
Teichränder ulw. — Preislifte frei. 
Anlage von Staudengärten. 


Theodor Seufleri 


WW EWEEEEEESSESSEEEEEEEESEEEESESEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE 


INN 
Champignonbrut 


Wilhelm Witt, Torgau a. E, 
SSDUINHININITLUNISLBINDDBAHHLLHLI) 


EERNRN r 


STELLTE: 


in Nienftedten (Holft.) 
labei Gartentänftler und Pflanzeniieb- 
haber zum Bejuch jeiner Baumjchulen 


Höfihft ein. 

Es find gute Dorräte in allen 
gangbaren Laub» und Nadel- 
holzmaterialien in bejonders 
ftaxter u, gut verfdulier ze 
vorrätig. — Bejonders ma 
is auf jehr flarte Bäume für 

traßen-, Öolitair- u. Orup- 
benpfungung. Ion a. a. Ihöne 

Grempl. in Koniferen: Abfes, 
Dicea, Thuja u, Tarus in Aa 
Jhied. Sorten u. Höhen bis 
5 m aufmertjam. Auch Tapas 
baccata und Buzus für Heden- 
pflanzung find in großer Aus» 
wahl, jchon teils für Dede ge- 
Ihnitten und bis zu 250 cm 

Höhe vorhanden. 


Meine Baumjhulen Ilogen nahe am 


Bahnhof Klein: 
10 Dlin. vom 








lottbet und Jind 


zu errefi 


It {ba 
eh Hauptbahnhof 











DIE 
SCHÖNSTEN 


LORENZ LINDNER 


STAUDEN 


aus allen Klaffen, für 
Sebnitt und Rabatte, 
alpıne Pflanzen ufw. 
befteNeubeit., reidbes 
Sorriment empfiehlt 


STAUDENGÄRTNER 


EISENACH ._ 


ILLUSTR.SCHRIFTENVSAEREN: 












Samen=- und Pflanzengroßkulturen 


Wilhelm Pfiter 


kai Ye Stuttgact-Seilbac) a 


Zuverläffigfte Brnge quelle tar Gemüfe» und Blumenfamen 
und Pflanzen aller Art. Befhäft f. d. gefamten Gartenbau. 


Großkulturen winterharter Blütenftauden, Selfenpflanzen; erft= 
klaffige Sortimente von Begonien, Canna, Dablien, Bladiolen. 
Rofen, Zimmerpflanzen, Beerenfträucher, Schlinggewächfe, 
Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 
Düngemittel / Dogelfutter / Pflanzenfhyutmittel 
Befud) unfrer muftergültigen u. fehenswert. Kulturen gern geftattet. 


Jiluftriertes Hauptpreisperzeichnis 1922 Roftenlos. 



















Gartenhäufer, Lauben, Pergolas,©bftfpaliere 
Bittertore, Zäune, Blumenkübel ufw. 


Böttger &Ejchenhorn: ®.m.b.9. 
Berlin=Lidhterfelde 













| Spezialität: Niedere u. Hochitamm-Rofen 






VictorTef chendorff 


&ojjebaude-Dresden 


‚ERICH KRETZSCHMAR 
| Oartenarditekt CHEMNITZ kaiterftraße 36 


Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
Gärten / Obftanlagen 
FERNRUR 8444 





Verlangen Sie Offerte! 


OTTO MANN Fri ee Rahmen 


Großgärtnerei und Samenhaus 


LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 

zwiebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 

Stauden. Das gegen Ende Dezember alljährlich er- 

scheinende Hauptpreisverzeichnis wird Interessenten 
auf Verlangen kostenlos zugesandt. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich für Gartenfreunde, 128 Selten Text, 
44 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplänen 
und viele Abbildungen ImText.— Preis M.94.— ‚einschl, 
Schutzhülle. Hierzu kommen bei Postbezug noch die 
jeweil. Porto- und event. die Nachnanme-Gebühren. 


KAYSERuSEIBERT 
GARTEN 
BERATUNG 
PLANLNG 
AUSFUEHRUNG 
FRANKFURTM. 
HEIDELBERG 

| ROSSDORFE: 
LEITUNG:HEIDELBERG Eerkauens 


SIR. 
FERNRUFA916 



















Verlangen Sie meine Preislifte über die beften 


hrysanthemum 


großblumige, frühblühende, einfahe und Topfforten 
Mein Chryfanthemumbud erfcheint im Mai 
Beftellungen nehme ich [chon jetzt entgegen 


Otto Heyneck, “:te- Magdeburg-Cracau 


PRaNZenWON| 


Außerft wirklam und 
preiswert. — Sofort 
lieferbar als Spritz- 


und Räuderlöfung. 
Näheres durch 


am Otto Beyrodt 


BEN Berlin - Marienfelde 





Kitt, Glas, Gießkannen, Laubengänge, Efeu- 
kästen sowie sämtliche Gartenwerkzeuge 
liefert prompt und billigst 


Karl Schulze, Dresaen-N. 22 


Bürgerstraße 20, Ill. 





Otto Wilh. Stein 


Gartengeltaltung 


Dresden - Lolhwitz 


Pillnitzer Straße zo 
Planung / Ausführung von 
Nutz» und Schmuckgärten 


Verlangen Sie koftenlos illuftr. Profpekt 
„Schöne Gärten” 


Stauden- 


h. Friedrid 


Grofkulturen 


Raftenberg in Thüringen 


Dauernde Sreude erzeugen unjere herrlihen winterharten 


Blütenftauden und Dablien 


im haus und im Garten, 


Jetzt beite Pflanzzeit! 


Nonne & Hoepker, Ahrensburg bei Hamburg 
Ratalog gegen Einjfendung von 3 Mark oder gegen Nahnahme 


an Hopfen, Reben, Rosen, Obst, Ge- 


Ki EN LTAU müsen, Salat, bekämptt man sicher mit 


„Prä”-Schwefel ger alıioste. 


Probe- Postbeutel Mark 60:50 ab hier, 30 kg-Sack er k 609,— 


Kupfervitriol, KUTIOROlN Uraniagrün. sowie sämtliche 
sönillss Pllanz "Fre zum, Billiastan a 
rear. 


Gustav Ürselt Stuttgart 3 


Spezial-Holz- und Eifen- 
Anftrichölfarben 


echt. Leinöl:$irnis, Ta Sriedens=Rarbolineum, la Hol3s 

teer, Glas, GBlaferkıtt, Bießhannen, Meffing-hands 

fprigen mie fämtliye gärtnerifhe und landwirtjchaftlidye 
Bedarfsartikel liefert prompt und preiswert 


Albert Leidhold, Schweinsburg (Pleiße) 7 Sadıj. 


Derlangen Sie im eigenen Intereffe Angebot! 





DObftbäume Schling- 
‚Beeren- und un 
Formobft Hedenpflanzen 
SBierfträucher Nadelhölzer 
Katalog aufWunjch frei zu Dienjten. 
-Baum- und Rofenjchulen 








MinterharieBlütenNauden, Frühlingsblumen, heide- 
khräuter, Scatten-, Sumpf- und Mafferpflanzen, |3 rauherVorgebirgsiage 
Freilandfarne, Alpenpflanzen / Katalog zu Dienflen | 3 
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grösste, resp. 
reichhaltigste 


Baumsculen 
[Deener 


(Ems) 
(Prov. Hann.) 


no 


Massen- 
Anzucht 
sämtlicher 








Freiland- 
Pflanzen 
In allen 
Grössen 





DNeuester Katalogd 
Bwird auf Anfrage 
Hkostenfreil gesandt 


"|ROSENGARTEN 
STAUDEN- 
PFLANZUNGEN 
PARKS 


Beratung, Umge- 
faltung, Neuans 
lage, Überwadung 
Sorgfältige 
Sortenwahl 


F. BERCKMÜLLER 
HAMBURG RE 





000000 


C. BERNDT 


Baumschulen 


ZIRLAU 


bei Freiburg in Schles. 


8 





Massenanzucht 
von Heckenpflanzen, 
Koniferen, Allee- 
bäumen, Ziersträu- 
chern, Schlingpflan- 
zen, Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 
Fläche ca. 250 Morg. in 


Preisbuch 
8 umsonst und postfrei. 


0000000000000000000000 8 


Carl Ansorge 
Klein-Flotibek 


(Hoiftein) 
Daßliens und Pffanzenverzeiönis 
au] Wun 


| 
| 
| 
| 





\) 
flanzen! 
8 neuere und neuefte Gorten;be- 9 


& fonders auch immertragende & 
% (vom Srühjahr bis Ottober). $ 


Edel- Nelfen 5 
A Eyclamen | Chryfanihemum & 
i_ Winterbarte 5 
;Blütenftaudeng 
g »Beerenobjtjträucher ; 
‚Otto Thalader: 
o Gartenbaudetrieb 


: Seipsig- Waren 14% | 








Einfache Preislilte koltenlos. 


p ; I. Pr Gartenaroitekr 
eier LaMmDert\ A], Licbtenscker 
Tr jer OBßerbofgärtmer 2. D. 
Rofen= u. Baumfebulen Gotha 
* Fur 7 leg 
ändıgfte Samm 7 Be EUER 
nz Neck "= ege rehrenfi nen, 


Sports u. Spielplätzen u.a. 


*» ROSEN + 


in allen Formen und vielen Sorten 


EEERERFERRRRRREO RO REORERRIEDIER RO KR DI KO REEH RK NONE NUNG 


liefert 


ROSENFIRMA 


W.KORDES’SOHNE 


SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN 
“ 





 PALMEN-u.GEWACHSHAUSER 


x WINTERGÄRTEN — FRÜHBEETFENSTER 

* IHEIZUNGS»ANLAGEN UND HEIZKESSEL 

GLAS, KITT UND SÄMTLICHE GÄRTNEREI. 
BEDARFSARTIKEL 





liefert gut und preiswert 


IREINHOLD SCHWARZE 


STAUDEN-KULTUREN 


ADOLF MARXSEN 


OSDORF BEI HAMBURG 
Gegründet 1895 
Eigene neuelte Einführungen 


SOLIDAGO FRÜHGOLD 
BIEDERMEIER-PRIMEL 


Neueltes Preisbuh auf Anfrage frei. 





GUSTAV WOLF, LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Spezialkulturen von deutlichen Edelnelken eig. Zucht, 
amerik. Riefen-Nelken, älteren Rem.»u. Feder-Nelken, 
fowie Dahlien aller Klaffen. Preislifte auf Anfr. koftenlos 


Dotan, Alpengarten 
ln im Bodenfee 

| Spezialkultur 

von Alpen- und‘ X Teiknpflanzen 


| Preisfifie auf Wunjd / Dekan Rat Sündermann 


| 
| 











ADOLF ERNST 
MÖHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterharte Zierpflanzen 


Belehrender Katalog mit Bildern gegen Einfendung von 10 Mark und 
40Pfg.PortoaufPoftichekkonto Stuttgart 5 BR gegen Nachnahme, 


& \WIEDENBRÜCK <WESTFALEN)[® 
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Garten- 


Geftaltung 


Beratung - Entwurf —- Leitung 
Ausführung 


L. Oro, Gartenarchitekt 
Berlin O. 34 


Romintener Straße 33 





GEBRUDER 


MERIENS 


GARTE NARC HITEKTEN 
ZURICH 7 


- Reichhaltige Baumjfcbulen » 
Obft- und feine Ziergehölze 
Koniferen - Hecenpflanzen 


PERENNIERENDE 


BLUTEN-STAU DEN 





Hiermit empfehle ich bei eintretendem Bedarf in 


as yeredeltenRolen 


allen Interellenten des In- und Auslandes meine 
fchönen und forgfältig gepflegten Beftände. 
Spezialofferte wird auf Wunf gern zugefandt. 


Math. Tantau, Üeterfen, Holltein 


Rofen-Spezialkulturen und Verlandgefhäft 










»Märchengärten« 


»Landesgrüngeltaltungs 


Die Blüte 
der Gartengeltaltung, wegweilend 
die kommende Entwickelung, größte Nutzung 
des Beftehenden — denkbar geringe 
Unterhaltungskoften 


A KÖNIGSBERG i.P. ‚2 
Luifenallee 21 ru 
X, % 
% 
LEEREN. © 
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Wilhelm Röhnik 


"Gartenarditekt 
Beratung / Entwürfe / Ausführung 


DRESDEN=A. 24 


George-Bähr=Sır. 2 — Anruf Nr. Ro, 






E.KOGERER 


BERLIN-LICHTERFELDE-WEST 


HINDENBURGDAMM 57a 
TELEPHON: LICHTERFELDE :79 


SPEZIALIST 


FÜR STAUDEN-, STEIN-, UFER- 
UND NATURGARTEN 


Winöiharte farbige 


SEERÖSEN 


6 Stück in den Farben weiß, rofa, fleilhfarbig, weinrot und 
chromgelb 130 Mark, 10 Stück, darunter lilarola, hellrot und 
blutrot, z50 Mark, ı5 verlchiedene, darunter fehr wohlrie- 
chende und aparte Neuheiten, 375 Mark. 
Befte Pflanzzeit April— Auguft. 


W. Schlobokm, Mölln, Lauenburg 
Spezialkulturen farbiger Seerofen. 


Pnjn/n)n/n]o/n nn nn nn, nlejejeinjninin/nin/njnininininininininininin,ninin,nininininieininie) 


RICHARD GROSSE 
GARTENARCHITEKT 


Beratung, Entwurf und Ausführung von 
Garten-, Park- und Obftanlagen, Krieger- 
ehrenftäten, Sport» und Spielplätzen 
GARTENTECHNISCHES BURO 


WÜRZBURG, Heidingsfelderftr.14 


Fernruf: Würzburg 2690 


geben jedem Garten Schönheit 


elifie ilulriert, voßin erleichtert jeden 
a jen: die Auswahl aus großem 


«Sortiment herrlihfter Raffe-Dahlien von 


KURT ENGELHARDT / Leuben-Dresden 
DAHLIENHEIM Poftfach + 


OBSTBÄUME 


‚Johannisbeeren, Wildlinge, bejlere 
Hedenpflanzen, Rofen, Coniferen, 


 Alfeebäume und Ziergehölze 
Preislifte auf Anfrage! 


G. FRAHM, BAUMSCHULEN 
ELMSHORN IN HOLSTEIN 
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IL 
eine Seilichrift mit Bildern 


für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 
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Suli 1922 


in®emeinfchaft mit Karl Soerfterund Camillo Schneider F 

| herausaeaeben von Osfar Kühl n 

Derlag der Barienichän heit B.m.b.H. Berlin- Wejiends 
en  ;=- | Jr 12 





3. JAHR / HEFT 7 JULI 1922 


GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 
FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND ; FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL . 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY-ED / 
FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRUNING, Leipzig / PAUL DOBE, Weimar / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / 
Profellor AUGUST ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Düfleldorf / Geheimrat ADOLF ENGLER, Dahlem / 
Obergärtner M. GEIER, Offenftetten! MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRABENER, Karlsruhe / Profellor HECK, 
Direktor des Zoologifchen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN | Gartenarchitekt 
REINHOLD HOEMANN, Düffeldorf / Oberinfpektor HOLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-München / Geheimrat PETER 
JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Arditekt, Nerchau / Garten- 
ardhitekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarditekt OÖ. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT, Sansfouci / Dr. PAUL 
LANDAU, Berlin /Gartendirektor LUDWIG LESSER /Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MÜNCH- 
AUSEN, Windifchleuba / Garteninfpektor WILHELM MÜTZE, Dahlem / Obergärtner E. NUSSBAUMER am Botanifchen Garten Bremen / 
VON OHEIMB, Woislowitz / Profefllor BRUNO PAUL / Gartenarditekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinfpektor PETERS am 
Botanifhen Garten Dahlem / A. PURPUS, Garteninfpektor des Botanifchen Gartens Darmftadt / Obergärtner PUSCH, Bornim / RUDOLF 
RÖBER, Wutha / Gartenarditekt RÖHNICK, Dresden / Profeflor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / ALEXANDER STEFFEN, 
Pilfnitz / MARGARETE STEUDEL, Steglitz / Gartenardhitekt W. STUMPP, Auerbach in Helfen / Garteninfpektor VOIGTLANDER, 
Tharandt / Geheimrat WITTMACK, Berlin / Garteninfpektor WOCKE, Oliva / H.ZÖRNITZ, Barmen / Öferrei: Gartenarditekt FRANZ 
LEBISCH, Wien / Hofrat Profelfor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profelfor VON WETTSTEIN, Wien. Böhmen: ERNST 
Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz. Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Malonya. Rumd« 
nien: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Sıöweiz: Gartenarhitekt AMMAN, Zürih / HENRI CORREVON, Genf / Gartenarditekt 
HEROLD, Zürih / Arditekt HUNZIKER, Degersheim / WILHELM KESSELRING, St. Gallen. Hofland: J. F. Ch. DIX, Affen / 
E. H. KRELAGE, Haarlem. Dänemark: Garteninlpektor AXEL LANGE, Kopenhagen. Sweden: Profellor ÖSTBERG, Stockholm. 
England: GEORGE FORREST, Lasswade-Scottland. Noraamerika: GartenarditektJ]ENSJENSEN, Chicago / ALFREDREHDER, 
Arnold Arboretum, Jamaica Plain, Mass. / RICHARD ROTHE, Gilenfide, Pa. 


Inhalt des ‚Juliheftes: 

Seite Seite 
von Oheimb / Waller / Mit 4 Bildern . . . ... : 22222 o. 145 Camillo Schneider / Studienfahrten / Gartennotizen aus Heidel- 
Karl Foerfter / Gartenlilien / Mit 6 Bilden... ........ 148 ee el 222 525 255 163 
Brewam TrBilder . sau sin Ba aaa 

er: Die W: Vom Werkftoff des Gartens 

Jens Jenfen / Der Lincoln-Hohweg ........2.2..... 152 

/ Chain Rabaenplanzen., 5 4:2 aan are 164 
M. Geier / Mimulus .. 2.2.2000 eeeenen een 153  Chimonanthus praecox futeus grandiflorus ......2..... 164 
Linne / Der Staudengarten im Hammer Park / Mit 3 Bildern. . 154 _ Exacum macranthum : 2 2 a m me mern 164 
Camillo Schneider / Seerofen / Mit 7 Bilden... ....... 156 Tage CGitll 415 nr. 164 

/ . . : . ammelmappe 

Siegfried Decker / Aus bralilianifchen Gärten / Mit 6 Bildern. . 158 Gr Br De Ve are Föket Br 
Wilhelm Pfaff / Gartenbrief aus Bozen / Mit Bild ........ 60 pflege 
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A% Staudenbüfbe der Lyanis dalcer 
donica, im Volksmund Brennende 
Liebe genannt, des Eifenhuts und deraus« 
dauernden weißen und rofa Staudenwicke 
beherrfben wocdenlang den [ommerliden 
Garten. UÜeberhaupt iff der Garten jetzt 
voll endlofen Reictums hodfommerliaber 
oder bon und no blühender armen, 
die bunte Sträuße von hödfter Eigenart 
liefern. Der bunte Strauß Jollte in viel 
höherem Maß eine Aufgabe der Blumen» 
Sbmucdkunft werden. Es laffen fich bier 
unerhörte Wirkungen erzielen, die den an 
Nib Schon fo edien Stoff der modernen 
Staudenblumen zu Formen- und Farben» 
klängen zulammenfal]en, deren Reiz man 
auc beim Anblick dereinzeilnen nie wieder 
vergelfen kann. - Bild MargareteScbreiber. 
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& Vematis Jackmanni. DieBfüteder volks: 

ng ‚ri Clematisart gehört zu den 
ftärkfien Farbenmajlenwirkungen, deren 
unjer nordi/cber Garten fähig ıfi. In'der 
zweiten ar entfalten fich die dichten 
blauen Farbenmalflfen und bedecken wor 
denlang Spaliere oder Stützgerüfte. In 
Seuchten deutfcben Klimaten befonders in 
den Bergen, wo man fie in Höhen von 
über taufend Meter fieht, zieht fi ihr 
Flor bis tief in den Herbft hinein. Sie muß 
möglichft Jo gepflanzt werden, daß auf 
ihre Bodenftelle keine heiße Mittags/onne 
prallt. Practvoll wirken in ihrer Nacdbar- 
Jcbaft, etwa an weißer Hauswand, große 
goldgelbeStauden, wie Hehiopsis und Rud: 
becia, eben/o die weißen und roten For- 
men diefer Clematis. — Bild Hildenbrand. 
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Aus dem Woislowitzer Park 


von OHEIMB/ WASSER 


IST du einmal nach fehr fiarkem Gewritterplatzregen auf einer fon- 

nigen Straße gegangen, auf der noch rechts und links große Waller- 

lachen ftehen und nur der harte Grundboden in f[hmalen Bändern 
und Oafen hervorragt, fo daß man mit größerer V orficht und oft [prung= 
weile fchreitet? Wenn du mal in folhe Lage kamft, fo wird dir un- 
vergeßlich fein, wie du über all den weißen und grauen Wolken, den 
durchkommenden Fetzen herrlih blauen Himmels einhergingft, unter 
dir das ganze Firmament. Wie auf höchfter Brücke glaubte du zu wan- 
deln in wahrem ungewohntem Hochgefühl. Aber faft (hwindlich warft 
du dabei lo mutterleelenallein ohne Geländer in folder Höhe. Das 
Blau, die Sonne, das Weiß der Wolken, alles ift fo unwahrfceinlich 
hell und grell, daß dir’s leicht ums Herz ift und fo frei mit Augen und 
Geift — aud für die Gedanken gibt's keine Grenzen, keine Schranken. 
Wird dir aber zu (hwindlih, fo brauchen die Augen nur rechts und 
links auf Bäume, Wielen und Äcker zu Ichweifen, und der Schwindel 
ift vorbei und kommt dann auch beim weiteren Hinunterfehen in den 
Himmel da drunten nicht lo leicht wieder. Das ift dann wunderfhön! 
Bift du gleich nach Sonnenaufgang an einem grünen Kleefeld lo vorüber- 
gefchritten, daß dein eigner Schatten darauf fiel? Dann hat der Kopf 
desfelben einen wunderbar leuchtenden, oft in allen Farben des Regen- 
bogens glitzernden völlig blendenden Heiligenfchein von °/, bis ı Meter 
Breite rechts und links. Wer mich bei folhem Gange begleitete und diefe 
Lichterfheinung noch nicht kannte, war fiarr vor Bewunderung und 
[chwer von der Stelle zu bewegen, bis er merkte, daß ja diefe Erfcei- 
nung immer mit ihm ging. Auch fchon glatte Rafenflähen tun’s. 
Ähnliches kann man auch beobachten, ohne gerade lo früh aufzuftehen, 
was ja nicht jedem der größte Genuß ift. Wenn man nad ftarkem Ge- 
witterregen in prallem Sonnenfhein an eine Silberfihte von der Son- 


nenfeite aus herantritt, dann blitzt es großartig auf in reinem gediege- _ 


nem Silber, jede der Nadeln ftrahlt prismatifch fo blendend, daß es dem 
Auge faft unangenehm ift. 

In allen diefen drei Fällen it's das Waller, das uns diefe Überrafhungen 
macht in Geftalt von Regenwafler und Morgentau. 

Geh ans Mühlenrad und fieh, wie die braufenden Wallermallen (chäu= 





Im Jul 


mend und tobend herunterftürzen über das drehende Rad; fieh von der 
Reeling eines Raddampfers die heruntergeftürzten Waller in chäumen- 
dem Gilt in ihr Element zurückkehren und darin (dhnell wieder ver- 
fchmelzen, tritt möglihft heran an einen wallerreihen Wallerfall in 
enger, finfterer, triefender Waldihlucht, fitze wieder am fandigen Strande 
und fieh, wie die heranbraufende Welle fih nahe an deinen Fuß fchiebt 
mit weißem Gifchtichaum, und wie fie dann zurückfließt, um gleich darauf 
von einer neuen Woge, die fich Icheinbar noch ftürmilcher vorldiebt, 
überholt zu werden. Und dann fieh dir eine ganze weite Welt an, wie 
fie ein kleiner fiiller Wallertümpel dir vorlpiegelt in weit größerer Reine 
und Klarheit, als du gewohnt bift fie direkt zu erblicken. 

Kurz, das Waller ift unendlich vielfeitig fürs Auge, ebenlo vielfeitig 
aber aud in feiner Arbeit, feiner Verwendung, feinem Dienft durch 
Menfcengeift. Ohne Waller gäb’s kein Leben auf unferer Erde, weder 
im Pflanzen-, noch im Tier=, noch im Menfchenreih, die Erde würde 
wie der Mond ftarr und nackt. 

Da ift’s doc fchon viel beffer auf unferer Erde durch den großen Kreis- 
lauf beftellt, den das Waller feit taufend Jahrmillionen macht. Es ver= 
dunftet durch unfere Sonnenwärme, wird zur Wolke und diefe zum 
Regen und kommt fo allo wieder in unfer Erdreih, um als Quelle 
uns und den Flüffen zu dienen. Ja, ein großer Teil allen Wallers bleibt 
uns als riefiger Refervevorrat im hohen Norden und in hödften Berg- 
höhen als Gletfcher verwahrt, fo daß keine Gefahr eintreten kann, daß 
alles verdurftet. 

Aber aud in unfern gemäßigten Breiten fpeichert fih das Waller fange 
auf in Teihen und Sümpfen und im Acer und moofigen Walde. 
Scöfle jeder Regen fofort hinunter in den Fluß, fo müßte ja täglich 
ein neuer kommen. So aber zieht der Regen ein und fpeift nun, durch 
feine Haarröhrchen im Boden wieder auffteigend, die Pflanzenwurzeln 
und durch Verdunftung und Tau auch die Blätter, wobei es fih noch 
mit allerlei Galen und Zerfetzungsfioffen beladet, die die Pflanze zu 
ihrem Aufbau braucht und durch Spaltöffnungen an der Unterleite der 
Blätter einfaugt. Aber wir haben auch noch andere feltverfhloffene 
Vorratsräume für Walleraufbewahrung in der Natur, und deren Ein- 
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richtung, die uns das Mikrofkop erft erfchloflen hat, ift zuweilen hodh- 
interellant. Sie find befonders in den waflerlofen unendlihen Wülten 
der heißeren Gegenden vorhanden, wo größere Sparlamkeit not tut, 
um den wenigen Lebewelen den dort oft entletzlihen Durft zu löfchen. 
Dort kommen nur Pflanzen fort, die ihre nötigen Wallermengen [elbft 
bewahren müllen und keinerlei Verdunftung ihrer Wallermengen er- 
lauben dürfen. Diefe haben fich nun mit einer eigenartig lich verfchließen= 
den Oberhaut umgeben, die ziemlih eng zulammengeltellte winzige 
Luftkäften oder Luftballons trägt, zwilchen denen wieder in regelmäßigem 
Abftande Mundöffnungen aus dem Innern der Pflanze hervortreten. 
Nachts tritt felbft in den tropifchen Wülten eine fehr ftarke Abkühlung 
ein, weil eben dort keine Wolken, die ja doh nur durh Waller ent- 
fiehen, die Ausfirahlung verhindern. Infolgedellen gibt es fiarke Taue 
auf der Erdoberfläche, und diefe Tauwäller faugen die Spaltöffnungen 
der Pflanzen gierig ein und führen fie ins Innere in Geftalt von Waller 
oder Luftfeuchtigkeit. Die draußen angebrahten Lufikammern ziehen 
fih bei Nachtkälte ftark zufam- 
men, lo daß fie den Mundöffnun- 
gen Raum zum Atmen lallen, wäh- 
rend die Kammerluft fich bei größer 
werdender Hitze ausdehnt, und 
zwar bald fo ftark, daß diele Bal- 
lons fich dicht und feft zufammen- 
[hließen, weil fie eben großen 
Raum brauchen. Dann allo, wäh- 
rend der Tageshitze it der Mund 
völlig und dicht verfchloflen, und 
es kann keine Verdunftung vor 
fih gehen. Solche Pflanzen aus 
dem großen Geldledht der Dick- 
häuter, der Succulenten undKak- 
teen find dann falt die einzigen 
Walferquellen, 

Einen ähnlichen Vorgang müllen 
wir uns auc in unfern Gegenden 
bei Kürbis, Gurke und Melone, 
Aus einem dänifben Hausgarten. 
Schmale Kanäle können als Ver- 
bindung zwifben ornamentalen 
Waferbecen und narürlichenWa/r 
Jerflächen ein gutes Mittel fein, den 


Eindruck eines Widerftreites auf« 
zuheben. - Bild Erstad= Törgenfen. 
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Aus demWoislowitzer 
Park.- Bild v. O. 
aber auch bei Apfel 
und Birne und bei je= 
der Obft- und Beeren- 
frucht klar machen, die 
ja alle die durch die 
Wurzeln aufgelogene 
Feuchtigkeit auflpei= 
chern, und zwar einzig 
und allein um ihrem 
Allerheiligfien, dem 
Frudtkern, Schutz 
und Nahrung lo lange 
als irgend möglich zu 
geben. Sie laflen bei 
voller Reife einfac die 
Frudht fallen, mag lie 
nun im Grale oder auf 
der gepflügten Äcer= 
erde liegen und faulen, 
denn dann tritt der 
Kern nod fchön ange» 
feuchtet unverlehrt 
heraus und keimt im 
Frühjahr, weil Froft 
und Schnee ihn bis zu 
diefer fruchtbaren Zeit 
des Werdens ver- 
wahrten. 

Wunderbar find doc 
die verfchiedenen Far- 
ben des Waflers, befonders des Meerwallers. Man muß es gefehen ha- 
ben, wie die Wogenberge der Nordlee tief lafhengrün wie Olivin oder 
Obfidian, ja faft Ihwarzgrün mit ihren [chneeigen Shaumkämmen toben 
in ewigem ungelhwächtem Kampfe. Dagegen ift die Oftfee ein feines 
Emaillebild in zartem Hellblau mit feinen dünnen violetten Einftrichen, 
während das Mittelländifche Meer im reinften wundervoll klaren, war- 
men Azur leuchtet, nur an den Küften hellblau=grünlich eingefäumt. 
An der Riviera di ponente [owohl wie an der di leyante lieht man es 
gegen die Sonne hin in taufend Lichtern und goldgelben Spiegelhen 
blitzen, ein ununterbrocenes Lichterfpiel, wie es das Kaleidofkop Ichön 
zeigt, das gar nicht vom Kinderauge fortgelegt werden kann. 

Aber felbft jede kleine Pfütze kann bei klarem Himmel felbft bei uns 
hier fo großartig blau bei Ichräger Stellung des Belchauers leuchten, 
daß man ein kornblumenblaues Tuch darin zu fehen vermeint. Das 
größere Waller ift eben, und ganz belonders die See, die Frau des 
Himmels, völlig die Launen des Geltrengen wiedergebend. Ift er bei 
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Trauerweide am Bodenfee, Neben diefem Motiv, das 
bier von der Infel Mainau gezeigt wird, gibt es noc 
viele andere, felten benutzte Hängeformen von Bäu= 
men, die an Ufern in allen Jahreszeiten fiärkfie Wir- 
kung tun. An kleinen Waflerbecken harren no ent- 
Jprecbende zierliche Gebölze, wie Prunus pendula als 
Hocdfiamm, der ridtigen Verwendung. — Bild C, 5. 
guter Laune, und das ift er am glücklichen Mittel- 
meer fat immer, fo ftrahlt auc fie voll Heiterkeit, 
ift er aber (hwer bewölkt und tobend, fo kann fie’s 
erft recht fein, und dann ift's grimmer Gift, den fie 
wütend auslpeit bei tief gerunzelter Stirn. Darum 
it's eben ein ewiger Wechfel zwilchen Frohfinn und 
Wut, zwilchen Milde und Strenge, Ruhe und Tob- 
fucht. Und welche Farben nimmt auch im Binnen- 
lande das Waller an in feinen verfchiedenen Wand= 
lungen, als Wolke vom reinften Schneeweiß bis zum 
[hwärzeften Grau, vom lichteften Rofenrot und 
feinften W angenrofa biszum Schwefelgelbund Gold» 
und Türkisgrün je nach Sonnenftellung, Schatten und 
Luftfeuchtigkeit. If denn der (hillernde Regenbogen, 
auf dem bei den Alten die himmlifche Iris einherfuhr, 
nicht auch nur ein Strahlenliht auf fiarken Waller- 
gehalt der Luft. Und weiter: welch prachtvolles rei= 
nes Blau nimmt Gletfchereis, durchlichtig kaltes kla- 
res Zartblau jedes größere Eisftük an! Welches kla- 
re blendende Farbenfpiel kann ein einziger Tau- 
tropfen im Morgenfonnenlicht dem entzückten Auge 
bieten, und wenn erft taufende folcher fih vereini- 
gen im Sonnenfhrägliht des Morgens, dann ift’s 
eine klingende Orgie in hunderttaufend farbigen 
Blitzen, ein prachtvolles Schaufpiel für jeden Natur» 
freund, jeden Maler und Dichter. 

Wie das Kind bis zum Greis in Speile und Trank 
auch einmal zuviel tun kann und dann fatale Mah= 
nungen auszuftehen hat, fo kann aud ein Zuviel 
des Walflers auf unferer Erde [chaden, und zwar als 
Grundwaller, wenn es durch undurdlaflende Shih- 
ten gehindert, an der Oberfläche bleiben muß und 
keinen Abzug haben kann und nur auf Verdunftung 
angewielen in Moor oder Baumfcatten fteht. Dann 
wird es zum unangenehmen Sumpf, in deflen Säure 
nur wenige niedere Pflanzen, wie Sumpfmoos, das 
von den Orcideenzühtern hochgelchätzte Sphag- 
num oder Kopfmoos und andere Torfmoofe leben. 
Die dort in der Nähe und am Saume ftehenden 
Fichten und Lärhen — andere Nadelholzbäume 
vertragen eine solche kalte Atmofphäre nod fchlech= 
ter — wachlen unendlih langlam und dürftig und 
fetzen dicke Flechten und fange emaillefarbene filbergraue Bärte an, ha- 
ben nicht, wie in normalen Verhältniffen, die Kraft, ihre unteren Äfte 





Türmdhen und Edelbäumen wie Cypreflen und Spitzpappeln ganz 
großartig piegelt. Gerade die Arcitektur eines folchen, ein an diele 


gegenleitig abzuftoßen, und diefe wieder find zu dünn und leicht, um ' ' anfchließender alteinfacher Kirchturm, felbft ein zuerft [o unfhöner Fa- 


durc eigenes Schwergewicht herunterzubrecen. Sie fehen in ihrem rau= 
hen Silberkleid eigenartig gelpenftilch aus in faft undurchdringlihem Ge- 
wirr, Man möchte diele ganze Gegend verwunfcen, verdammt nennen, 
nur von Hexen und Waldfchraten bevölkert, die den ahnungslofen 
Wanderer hineinloken möchten in den eigenartig [hwankenden, zittern- 
den weicfilzigen Boden, aus dem kein Entrinnen möglich ift, wenn erft 
feine Moosdece unter dem Körpergewicht barft. 

Alles auf unferer Erde hängt täglih vom Waller ab. Ihm dankt fein 
Gedeihen aud ein fleißig begoflenes Gartenbeet mit Begonien, Celo= 
sien, Pelargonien, die fange Rabatte von Sommerblumen, wie Cos- 
meen, Salpiglossen, Gladiolen, Altern, Petunien, das Staudenbeet mit 
Phiox, Ritterfporn, hohen Stockmalven und Dahlien. Was wäre der 
Park ohne die leuchtenden, herrlih vornehmen Rhododendren, die 
lfachenden Azaleen, — alles, alles das aber braucht Waller und gelangt 
erft durch diefes zu feiner hinreißenden Praht und Vollkraft. 

Aber nicht nur um diefer praktifhen Bedeutung willen und als Träger 
köftliher Natureindrücke, fondern aud als ftärkftes Mittel der künft- 
lerifchen Geftaltung fpielt das Waller feine große Rolle im Garten. 
Durch größere Wallerflähen kann jeder großzügig angelegte Park 
wunderbar verfchönt und gehoben werden, fie gehören unbedingt in 
diefen und die nähere Umgebung eines größeren Schlofles, das fich in 
der ruhig glänzenden, von hellen und dunkleren wagerechten Quer- 
fireifen glänzenden Scheibe, mit feinen Erkern und dihtbewaclenen 


bikfchlot wird im Waller zum prachtvollen, unvergeßlichen Bilde. Diefe 
größeren Wallerflächen mit ihrem ununterbrochenen Blinken und Blitzen 
der Sommerlichter, mit ihren hellen wagrechten:Streifen und dunklen 
Schattenmaflen geben einen wunderbaren Reiz, und jede Stunde an= 
derer Sonnenftellung ändert den Anblik. Dazu kommt, daß fih mun- 
tere Völker von Wildenten, Moor- und Wallerhühnern dort gern 
einfinden, die gegenüber dem Landwild den Vorteil haben, völlig ge- 
fehen zu werden in ihrem fleißigen Leben und Tun und bald einfallen, 
bald wieder abziehen, um am Abend dann mit großem Gefcnatter 
und pfeilfiherem Fluge ins Röhricht einzufallen. Dann kommen dafür 
(chleierhafte große Nebelfhwaden, die nah und nach die ganze Waller- 
fläche überziehen, als ob fie dampfe. 

Das find doch eben wundervolle Zugaben zu dem gut gehaltenen 
Schloßpark, und es find durchaus nicht nur die Schloßbewohner und 
deren Gärten, fondern auch fremde Kunft- und Naturfreunde, die den 
Genuß an folhen Wallern mit Verftändnis aufnehmen. 

Und in nicht geringerem Maße erhalten Landhäufer durh Gewäller 
in ihren Gärten oder in deren Nähe ihren befonderen Reiz, feien es 
Flußläufe oder [prudelnde Bäche, an deren Ufer der Garten heranreidt, 
oder feien es im kleinften Rahmen gebaute Becken von arditektonilcher 
oder natürliher Form, immer kann hier bei rechter Anlage und gut 
gewählter Bepflanzung ein Brennpunkt der Wirkung entftehen, in dem 
alle Schönheit des Gartens in erhöhter Klarheit widerfirahlt. 
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KARL FOERSTER / GARTENLILIEN 


Bild O. und Tb. Hofmeilter 


die den Eindruck erwecken, als hätten ihre Träger fchon eine 

alte große Rolle in den Gärten gelpielt, während in Wirklich- 
keit ihr bisheriges Gartenleben nur ein kleiner Auftakt kommenden 
Reichtums ift. Dies gilt ebenlo gut von den Schwertlilien (Iris) und Tag- 
lilien (Hemerocallis) wie von den eigentlichen Vertretern der Gattung 
Lilium. Nur von diefen eigentlichen Lilien [oll hier gelprohen werden. 
Die Lilie gehört zum hohen und älteften Adel der Erde und ver= 
körpert eine Vornehmheit und Erhobenheit, die unter allen leicht- 
wachlenden Gartenblumen nur noch von den edelften Rofen und Iris 
erreicht wird. Sie hat die Würde einer Orchidee, aber ohne deren Zi- 
geunerhaftigkeit und Abenteurerluft, und fceint irgend einer merkwür- 
digen geordneten und verfchwiegenen Gilde anzugehören. 
Sud dir einmal die rihtigen Nachbarn für die Lilie im Garten, dam 
wirft du merken, was in ihnen fiekt. Den feinften Wünfchen edler 
Pflanzen nachgehen, führt in die förderlichfien Gartentaten. Diele Ar 
beiten finden einen immer gefügigeren und ausdrucsfähigeren Stoff vor. 
Je zahlreihere und [chönere Pflanzen in unferem Garten verfammelt 
werden, umfo reichere und überrafchendere Mittel befitzen wir, der 
einen durch die andere das Wort zu löfen. 
Es wird einmal eine wahre Pflanzenkontrapunktik aufgebaut werden, 
um Öartenfreunden und werdenden Gartenkünftlern das Leben zu 
erleihtern. Hierbei müßte immer auch zwilhen den zwei Welten des 
Gartens unterfhieden werden, nämlich der einen, in der bloße Shmuc= 
geletze herrichen, und der anderen, in der man von den Geletzen des 
natürlihen Gewacdlenfeins ausgeht. 


DD: Wort Gartenlilie gehört zu den altmodifchen Blumennamen, 





Ein Liliengärtchen, das kaum mehr als einen kleinen 
Gartenwinkel von Zimmergröße einzunehmen braudt, 
kann von Mai bis September in Blüte ftehen. Ich denke 
mir da zum Beifpiel ein gutumgrenztes Plätzchen, deflen 
Boden ein wenig gefchwungen ilt, lo daß eine mittlere 
Erhöhung zwilchen zwei kleineren feitlihen Erhöhun- 
gen liegt, die alle mit blaugrünem Sedum Ewersi oder 
Sieboldii überzogen und durd ein paar Tretfteine zu- 
gänglich gemacht find. Gekrönt kann das Ganze in der 
Haupterhöhung durd eine japanilche Steinlaterne oder 
eine feingliedrige Zwergkonifere oder ein paar kleine 
Zwerg-Fäcerahorne werden. Die Lilien werden in un- 
regelmäßigen Trupps von fünf bis zehn Stück verteilt. 
Den Beginn machen im Mai die Türkenbundlilien, L. 
Martagon, und die kaukafilchen Zitronenlilien, denen 
im Juni—Juli die europäifhen frühen und [päten 
Feuerlilien fowie die hohen chinefifhen Türkenbund- 
lilien und ihre wildgefundenen Baftarde folgen. Dem 
Juni gehören auh nocd die japanilhen Zwergfeuer- 
lilien und gelben Türkenbunde an. Anfang Juli, zur 
Zeit der Crimson Rambler-Blüte, blühen die weißen 
Madonnen-Lilien, nach denen fogleih die Ifabellen 
Lilien ihr blaffles Gelb entfalten, das einer Kreuzung 
zwilchen der Madonnen-Lilie und der zierlihen roten 
griehifchen Türkenbundlilie verdankt wird. Im Auguft 
kommt dann die Zeit der mannshohen dunkelroten 
amerikanifhen Türkenbunde, der Tigerlilien und des 
merkwürdigen Lilium Henryi mitfeinen oft mannshohen 
Blütenftielen in orange und grün, der Goldbandlilien 
und der Pradhtlilie Lilium lancifolium, die tief in den 
September hinein blüht. 

Die fiärkfien Düfte befitzen Lilium Hansoni, die gelbe 
Türkenbundlilie, die Madonnenlilie, die Goldbandlilie 
und die Prachtlilie. Sie hüllen ihre Gartenplätze wochen- 
lang in ihre [hweren Gerüche, die zu den [hönften 
aller Düfte gehören. Unergründlich fremdartig und afı- 
atifch ift auch der Duft der chinehfchen Türkenbundililie, 
Lilium Maharan, wie aus dem Innern eines buddhifi- 
[hen Tempels. 

Alle genannten Lilien bis auf Martagon paflen pracht= 
voll auch auf Staudenrabatten. Diele ift zu unfheinbar 
und paßt mehr in den Naturgarten. Aber ihre weiße 
Form hat überall großen Shmucwert. Man follte alle 
Lilien nicht in Einzelpflanzen [etzen, fondern mindeltens 
in Trupps von 5 bis ı0 Pflanzen. Seltenere Lilien 
pallen gut an Rabatten-E<en, Feuerlilien vor düftere 
Taxuswände oder weiße Hauswände. Ich kenne Feuerlilien an Bauern- 
häufern, die jahrzehntelang unberührt gut gedeihen, aber die alten Sorten 
haben meilt eine unangenehme Feuerlilienfarbe, während fie von den 
neuen an Tiefe und Leuchtkraft unvergleichlich übertroffen werden. Die 
Verbreitung der wirklich edlen Feuerlilienarten fcheitert meift an dem 
Nadbilde der alten unharmonifchen Feuerlilienfarben. Es gibt jetzt für 
Gärten einen wunderbaren Reichtum an Feuerlilienarten. DerWohklang 
der dunkelrot=orange Töne feinfter umbellatum-Sorten fowie auch die 
Weicheit der Farben in den (hönften Thunbergi-Feuerlilien it nicht 
zu befhreiben. Sehr wirkungsvoll ift auch die Verbindung der Feuer- 
lilie mit (hwarzblauen Ritter[pornen. Um diefen Farbenklang recht zu 
verlängern, pflanzt man frühe und [päte Feuerlilien. 

Als wichtige gelbe vornehme Nachbarn, welche die Feuerlilien-Shön- 
heit fehr energilch auswerten helfen, find auch die beiden Taglilien 
Hemerocallis aurantiaca major und luteola major zu nennen. 

Ein fehr erfreulicher neuer Gartengenolle von beftem und gutmütigfiem 
Verhalten ift das herrlihe Lilium Hansoni mit feinen tiefgoldgelben, 
wie aus dikem Wachs geformten Blüten und dem würzigen, [chweren 
Duft. Die Pflanze ift rührend in ihrer Änfpruchslofigkeit und Treue 
und dabei ift ihre Erfcheinung lo erlefen, daß fie lich viele Fehler und 
größte Pflegebedürftigkeit leiften könnte. 

Die Zitronenlilie L. colchicum vom Kaukalus verdient größte Gar= 
tenverbreitung; ihre Entdecker fhildern den erften fpätabendlihen An- 
blick der Blume fehr anfhaulich, jeder der großen gelben Becher war 
durch Glühwürmer von innen erleuchtet. Ihr blafles Gelb ift immer fehr 
brauchbar und verträglich zwifchen anderen Blumen jener Jahreszeit. 
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Lilfum Mabaran, die dinefilbe Türkenbundlilie, iff eine in 
Deutkbland no fehr neue Erfbeinung. Die goldbraunen 
hohen Blütenftiiele fallen weithin auf , ihr herrlicher, um= 
berfireifender leifer Duft würzte die nit ganz einface 
Arbeit, fle im Lictbilde fefzuhalten. - Bild Teufcber. 


Zu hellblauen Ritterl[pornen paflen weiße Madonnen- 
Lilien (chöner als irgend etwas. Doc erblühen die 
weißen Lilien meift etwas zu [pät, daher find hierfür 
die ausgelprochen [pät blühenden Ritter[porne zu be- 
vorzugen. Das Hauptverbreitungshemmnis der weißen 
Gartenlilie ift ihr Verlagen in den erfien Zeiten bei 
Pflanzung außerhalb ihres Ruhezuftandes. Die befte 
Pflanzzeit ift der Auguft: Diefe Pflanzzeit ift natürlich 
[chwer einzuhalten. Man pflanze allo möglichft im frü- 
hen Herbft Zwiebeln, die durch kühles Lagern im Neu= 
trieb zurückgehalten find. Dennoc blühen fie im erften 
Jahr nur bei Herbfipflanzung. Meift wird zu flach ge- 
pflanzt, ftatt mindeltens zo Centimeter tief. 

Die Pflanzen müflen möglihft vor Befchattung oder 
auch Bedrängung durch Stauden irgendwelcher Art ge- 
hütet werden und follen in nährkräfiigem Boden fünf 
bis fechs Jahre lang unberührt ftehen. Bei Befcattung. 
fei es auch nur durch Stauden aus der Nähe, gewinnt 
auh mandes Lilien - Ungeziefer die Oberhand, das 
durch die größere Zartheit der im Schatten erwachlenen 
Blätter angezogen wird. 

Die fhönfte weiße Lilienpflanzung, die ich je fah, ftand 
in einem märkifchen Garten, in welchem ein fchmaler 
wegbegleitender Beetftreifen mit dunkelroten Hod- 
ftammrofen, hellblauen Ritterf[pornen und rhythmilchen 
Trupps von weißen Lilien befetzt war. 

Beim Gartenverhalten der Ifabellenlilie it es erltaun- 
lich, in welhem Maße fie an Widerftandskraft ihre zier- 
lichen oder lichthungrigen Eltern übertrifft. Bei mir ent- 
wickelten fich im Schatten und Wurzeldruck einer Trauer- 
weide ihre Trupps lange Jahre faft mannshod, bis der 
Platz zu unfruchtbar wurde. Ihr blafles kühles Gelb 
fteht merkwürdig (hön zu dem brennenden Rot alter 
Lychnis chalcedonica=-Horfte. 
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Die unverwüßlihfte aller Gartenlilien ift die Tigerlilie; 
fie wird durch nichts fo gehoben wie durch blaugrüne 
Farbennachbarfhaft, zum Beifpiel durch Säulenwacol= 
der und blaugrünblättriges Sedum und im leichten 
Schatten durch blaugrüne Funkien. Wegen des filber- 
grauen Laubes kann auch Elaeagnus edulis, die kleine 
Ölweide, als Stimmungsnahbar herangezogen werden. 
Die Goldbandlilie (Bild Band I, Seite 137) ift etwas fo 
Großartiges, daß man fie auch unter die klaflihen Gar- 
tenlilien rechnen muß, obgleich fie nicht ohne weiteres 
die Dauer und Unverwüftlichkeit der übrigen Garten- 
lilien befitzt. Gewöhnlich dauert ihr Blühen alljährlich 
zunehmend eine längere Reihe von Jahren, um dann 
plötzlich wieder nachzulallen. Es ift manchmal nicht 
ganz klar, ob Ungeziefer oder ein Verjüngungsvor- 
gang in der Zwiebel der Grund hierfür if. Dann müf- 
fen die Zwiebeln umgelegt werden. Ihre Gutmütigkeit 
ift immerhin fo groß, daß einige Zwiebeln, die draußen 
in der Erde eines ziemlich flahen Handkäftchens ver- 
gellen waren, dort zwei Jahre lang ganz munter blühten. 
Jedenfalls wird die geringe Mühe, die man mit ihr hat, 
fo fürfilich belohnt, daß man nie aufhören follte, fich 
mit diefer Pflanze abzugeben. Einige Zwiebeln hier- 
von legt man in Töpfe und lenkt fie in Töpfen im Garten 
ein, um fie in voller Knolpe bequem ins Zimmer nehmen 
zu können. 

Lilium lancifolium, die Pradhtlilie, ift eine nicht weni- 
ger koftbare, aber zierlihe und bizarre Erfcheinung, 
deren Düfte fich Ichon mit herbfilihen Düften milden. 
Sie follıe in keinem Herbfigärthen fehlen und gehört 
auc in die unteren Bänke größerer Steingärten. Auch 


Lifium umbellatum, die breite große Feuerlilienart, ent= 
hält unter allen Arten die herrlichften rotbraunen Farben, 
deren Ton völlig über die alten bekannten binausgreift, 
Sappbo, erectum und incomparabile ind die Kennworte. 
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im Schnittblumengärtchen follte fie immer genü- 
gend vertreten fein. Merkwürdig und noch wenig 
in Dienft genommen ift ihre Fähigkeit, bis in den 
Frühfommer hinein, (chon bei dreißig Centimeter 
hoher Stielentwicklung, von einem Gartenplatz 
auf einen andern verletzt werden zu können. In 
Gärten fieht man lie meift falh angewendet, was 
fehr verftändlich ift, denn die meiften Gärten [ind 
viel zu grob und in der Stimmung viel zu wenig 
tiefgründig, um ihr rechte Plätze gewähren zu 
können,‚dennod ift es auch dort gar nicht lo Ichwer, 
folher Pflanze durch zwei, drei ihr ebenbürtige 
Nachbarn ihr ftärkfties Heimweh zu benehmen. 
Mit den genannten Lilien ift natürlich das Reich 
der Gartenlilien nicht erfhöpft, neue wilde Arten 
und neue Baftarde aus Wildniffen und aus Züh- 
tereien werden den Gärten zugeführt werden, 
unter ihnen wahrfdeinlih auch Pflanzen, die an 
Wert den edelfien bekannten ebenbürtig, aber 
von noch bequemeren Garten- und Vermehrungs- 
eigenlchaften find, wie man dies dem neuen Lilium 
regale aus China nachlagt, das von Amerika aus 
verbreitet wirdund aud fchon im märkilchen Boden 
in fehr kräfiigem Wachstum beobachtet wird. 
Infolge der Zeitverhältnille find jetzt und in den 
nächten Jahren L. Martagon album, L. Maharan, 
superbum, Henryi, regale, auratum und longi« 
florum nur unter vielen Schwierigkeiten und zu 
hohen Preifen zu befchaffen. Man braucht ja auch 
nicht fofort nach allen Sternen zu greifen, fondern 
kann [ich auf mandıe Pflanzen auch mal ein paar 
Jahre freuen. Die (hwergewordene Befchaffbarkeit 
vieler früher allzu leicht zu erwerbender Pflanzen 
hebt auch die innere Schätzung jetzt erlt auf ihre 
wahre, ihrer Schönheit ent[prehende Höhe. 
Alle Lilien werden mindeltens ı5 bis zo Centi= 
meter auseinander und ebenlo tief gepflanzt, lo 
daß die Bodenfhicht über der Zwiebel jene Tiefe 
hat. In leichtem Boden wirdetwas tiefer, in Ichwerem 


Lilium speciosum gehört zu den dankbarften Lilien 
für den Blumen/bnitt. Am [bönften ifi dieVerbindung 
von weißen, mit Tiefror gezeichneten Formen. Gar* 
tenkünftleri/& die wichtigfte iff die noch Jeltene, 150 
Coentimeter hohe Art magnificum. — Bild Sreudel. 
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Von Lilium candidum gibt 
es nach Sprenger dreißig 
verfdiedene Formen, von 
denen mehrere im Mittel= 
alter aus Paläffina und 
anderen‘ Mitrefmeerlän« 
dern nac Deutfchland ka= 
men, - Bild Sonntag. 


flacher gepflanzt. Man 
muß dafür forgen, daß 
unter der Zwiebel noch 
ein genügendes Neft von 
nährkräftigemBodenliegt. 
Mifterde, verrotteterDün: 
ger, Hornmehl find gute 
Verbellerungs - Mittel, 
(chwererBodenwirddurch 
Zulatz von Torfmull, 
Sand und Kalk mürbe 
gemacht. 

Befte Pflanzzeit ift die 
Zeit des Ruhezuftandes 
der Zwiebel, doc fetzt 
diefe je nad ihrer Blüte- 
zeit zu verfchiedener Zeit 
ein. Im Oktober kann 
man alle mit Erfolg le- 
gen, ohne Gefahr aud im 
März und April, 
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Fremurus 


IE hohen weißrofafarbenen 

Blütenftände der Eremurus ro= 
bustus, genannt Kleopatranadel, 
aus dem Himalaya beginnen fidh 
immer mehr in deutichen Gärten 
zu verbreiten. 
Da die Pflanze zuweilen ein Jahr 
mit Blühen überfhlägt, fo ift es 
zweckmäßig, wenigftens immer ei» 
nige Exemplare zulammenzupflan=- 
zen. Aus der merkwürdigen, tier- 
haften großen Wurzelknolle, die am 
beiten in eineTiefe vonzo bis40 Cen- 
timeter gelegt wird, drängt Ende 
März ein grüner Kolben aus der 
Erde, dem in wenigen Monaten 
ein mehr als mannshoher Blüten- 
fchaft entfteigt. Er blüht kurz vor 
der Zeit der Ritter[porne und no 
mit ihnen zufammen. Die Pflanze 
ift nur von März bis Anfang-Ende 
Juli fichtbar, die übrige Zeit ruht 
fie unter dem Boden, da ihre Le= 
benskraft fehr groß ilt, [o kann man 
fehr derbe fommer- und herbfiblü- 
hende Stauden dicht an fie heranpflanzen, mit denen fie lich auf die 
Dauer gut verträgt. Auch beim Eremurus gibt es frühblühende und 
fpätblühende Arten, fo daß die Florzeit verdoppelt und verdreifacht 
werden kann. Die befte Pflanzzeit it vom September bis November, 
der Wurzelftoc foll nicht verletzt werden. 
Wie bei allen Pflanzen, die tief gefetzt werden müllen, fo muß aud 
bei Eremurus die Erde gerade in der Tiefe ein wenig verbellert und 
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bereichert werden, falls fie nicht von 
'Natur tiefgründig fruchtbar ift. 
Die (hönften Eremurus find E. 
robustus, Turkestani, Olgae und 
die nur 120 Centimeter hohe Bun- 
gei, deren kanariengelbe Blüte mit 
orangeroten Staubbeuteln einen 
ganz befonderen Reiz hat. 

Leider ift Eremurus zur Zeit felten 
im deutfchen Handel, doc lohnt 
gleichfalls die Heranzucht aus Saat 
im Freien, die Zeit bis zum Er- 
blühen dauert allerdings einige 
Jahre. 

Die wirkfamftie Nachbarfhaft bil- 
den vorgelagerte Feuermohne oder 
Paeonien in größeren zwanglolen 
Gruppen oder aud in Rabatten in 
rhythmifcher Trupppflanzung ab» 
weclelnd mit Ritterfpornen. Von 
einem Gartenplatz, der ein Lilien- 
gärtchen werden foll, nahm ich fie 
fort und ftaune, in welhem Maße 
mir dort jetzt ihr gewohntes Her- 
überleuhten über die Hecke an 
vielen Durcbliken der Gartens 
fehlte. Wie fehr die fih fo mächtig 
aufbauende Pflanze auch eine weite Landfchaft beherricht, zeigt unler 
Bild, während die Nahaufnahme des Blütenkolbens die reizvolle Durh- 
bildung der dicht gedrängten Blüten, die fih nacheinander von unten auf 
erfchließen, erkennen läßt. 

Wenn man Eremurus in Rafen pflanzen will, erfetzt man ihn an jenen 
Stellen durh ein Sedum oder durcletzt diefen vom Rafen befreiten 
Platz gleichzeitig mit anderen ftark grünenden Stauden. K.F. 
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JENS JENSEN / DER LINCOLN-HOCHWEG 


Seit vielen ‚Jahren bemüht fi die Lincoln Highway AJo- 
ciation, eine große Heerfiraße zu fobaffen, die von New York 
nach San Francisko führt und vor allem den Automobil« 
fahrern Gelegenheit bietet, auf einem möglid/f bequemen 
Wege vom Arlantifoben zum Pacififben Ozean zu fahren. Auf 
diefer Fahrt Sol ihnen die natürliche Schönheit des Landes 
erfkblolfen werden, jeder Staat, dur deflen Gebiet der Hod- 
weg führt, [ol diefen nicht nur technifch gut infiand halten, 
Sondern aub danab traten, daß er fib in die Landkbaft 
gut eingliedert und in Verbindung mit Parkwegen dur die 
Schönheiten der Landkbaft führt. Die Herfielung diefer groß« 
zügigen Heerftraße wird in einzelne Abfbnitte gegliedert und 
zum Teil von bewährten Gartenkünftlern überwacbt. In dem 
Staate Indiana, etwa 30 Meilen öfllich von Chicago, befin= 
det ib die [ogenannte Ideal Section des Lincoln-Hocdweges, 
deren Überwadung durch den bekannten Gartenarcbitekten 
in Chicago, ‚Jens ‚Jenfen, erfolgt, von dem wir wiederholt 
Schilderungen veröffentlicht haben. ‚Jenfen berichtet JelbR im 
Jolgenden über die Art und Weife, wie die von ihm über 
wacte Section des Hodweges durdgeführt wird, Die Lö- 
Jung einer folcben Aufgabe ftellt an den Landfbaffsgärtner 
ganz befondere Änforderungen, und die Gedanken, die Jen 
/en bier zum Ausdru& bringt, find für diefen Vertreter der 
landkbaftlicben Gartengeftaltung fehr bezeidnend. C. 5. 


ASS der beratende Ausfhuß für den Lincoln-Hochweg für delfen 
D Ideal Section einen Platz im Mittelweften und zwar fo nahe von 

Chicago gewählt hat, halte ich für einen fehr glücklihen Ge- 
danken. Glücklich nicht nur infolge der Nähe diefes großen Bevölke- 
rungszentrums, fondern auch deshalb, weil der ausgewählte Platz ein 
außerordentlich anziehendes Stück Landfchaft in etnem fonft Aachen und 
für viele unintereflanten Prärielande darftellt. Hier am Rande der Sand- 
dünen bei Dyer in Indiana, nur wenige Meilen von Illinois, finden wir 
ein Stück natürliher Landfhaft von außerordentliher Schönheit und 
wahrfceinlih fo [hön, wie überhaupt ein gleiher Landfhaftstyp hier 
in Amerika fein kann. 
Der eigentlihe Hohweg windet fih durch flah hügelige Acerbau- 
ländereien, fireift eine Strecke weit die Infanddünen und gewährt fchöne 
Blike über große Strecken ebenen Landes, das einft vom Midigan- 
See bedeckt war. Der Urfprung des Weges führt zurück in die Zeit 
der erfien Anfıedler, er gehört mithin zu den alten Wegen diefes Ab- 
f[hnittes. Die Dünen, die den Weg begleiten, find mit Waldungen be- 
deckt, die noch gut erhalten find und fich aus einer großen Anzahl von 
Bäumen und anderen Pflanzen zufammenletzen, die in den bekannten 
Dünenlandfchaften im nördlihen Indiana einheimilh find. Die Niede- 
rungen, einftmals große Sümpfe, find jetzt reih an Maisfeldern. Der 
Boden belteht aus fandigem Lehm. Das ift in mehr als einer Hinficht 
vorteilhaft. Erftens ermöglicht es eine gute Drainage für den Hochweg 
wie für die Pflanzungen. Zweitens wädft eine größere Anzahl von 
Pflanzen in diefem Boden als beilpielsweile in dem [chweren Prärieton. 
Drittens koftet es ein gut Teil weniger, die Parkwege zu verbellern 
und zu erhalten. 
Die natürlihe Landfhaft längs des Weges bietet uns Hinweife, was 
für brauchbares Material man für Anpflanzungen an Parkwegen ver- 
wenden kann. Deshalb werden die Motive für die geplante Ausge- 
ftaltung der natürlihen Landfdhaft entnommen, fo daß die Ideal Section 
als ein Teil ihrer natürlichen Umgebung wirken foll und nicht als etwas 
Belonderes für lich felbft und ohne Harmonie und irgendwelche Be- 
ziehung zu diefem Teil von Indiana. Es gibt keine größere Schönheit 
in Amerika als das urfprüngliche Amerika felbfi. Wenn man dellen 
Anregungen folgt und lich von ihm infpirieren läßt, baut man auf folidem 
Grund und gelangt zu erfolgreichen Relfultaten. 
Es ift durchaus notwendig, Bäume zu wählen, die dem Boden paflen, 
wenn wir wollen, daß Generationen lich an ihnen erfreuen lollen, und 
es gibt keine älteren Denkmäler als die Bäume. Sie verbinden uns mit 
vergangenen Zeiten und führen uns vorwärts in die entfernte Zukunft. 
Deshalb wird nur einheimifches Material, das den Boden und das Klima 
liebt, gewählt werden, das für Generationen lebt und die Gefdhicte 
erzählen wird dellen, was jetzt getan wird. Auch in bezug auf Schön- 
heit und Adel gibt es nichts Feineres. Das Gemälde fpricht die Wahr- 
heit, und die Wahrheit ift Kunft. Das Mufter für die Parkwege wird 
deshalb eingewoben in die beltehenden Haine, baumüberkleidetenDünen 


und offenen Niederungen. Blicke oder Sichten des Ackerbaulandes find 
ein Teil des Mufters, gleichfam eingerahmt, um die Szenerie in anderen 
Teilen fhärfer auszuprägen. Eine Wiederherftellung der angrenzen- 
den Waldungen mit ihrem interellanten Pflanzenleben ift geplant. 
Es gibt nichts Edleres oder Schöneres in diefem Abfhnitt von Mittel» 
Amerika als unferen einheimilchen Wildapfel in feinem Brautkleid im 
Mai. Er wird die Hauptnote fein in der Kompofition der Ideal Section, 
wie er die Hauptnote im Landfchaftscharakter des nördlichen Illinois 
und nordweltlihen Indiana ift. Prärierofen werden ein anderes Kenn- 
zeichen von außergewöhnlicher Schönheit und Zartheit bilden. Es find 
die einfacheren Dinge im Leben, die die Seele ergreifen. Dies gilt auch 
für die Prärie-Wildäpfel und Prärie-Rofen. Sie fingen von der Shön- 
heit Amerikas, und ihre Sänge berühren uns tief. 

Nidts ift vorgelehen, das den Anblick des Ländlichen ausfcließt, wo 
ein folcher Blick bedeutfam ift für den Reifenden und die Schönheit des 
Landes zum Ausdruck bringt. Es würde fehr unglücklic fein, wenn 
man die Wege in unlerer Prärielandfchaft durch fortlaufende Pflanzungen 
begrenzen und dadurch weite Flächen von Land und Himmel aus- 
(chließen wollte, deren wundervolle Freiheit und Breite des Ausdrucks 
Geift und Auge des Präriebewohners weitet. 

Die Parkwege, an denen die Pflanzungen erfolgen lollen, find 30 Fuß 
breit. Außer der Pflanzung foll an einer Seite des Weges Raum für 
einen Fußfteig fein. Die ganze Weite des Wegrecdtes des Weges ilt 
ı00 Fuß mit einer künftigen Ausdehnung auf noch 25 Fuß. Somit be- 
trägt die endgültige Breite des Lincoln-Hochweges 125 Fuß mit einem 
möglichen Wegebett von 75 Fuß und 25 Fuß für Parkwege. Im all- 
gemeinen ift der Parkweg in der Ideal Section fo gut wie eben. Die 
Art des Pflanzmateriales und der Charakter der Anordnung wird ab- 
wechleln in Übereinftimmung mit der Landf(haft, durch die der Weg 
läuft. Dort, wo ein Blick auf das umgebende Land wünfcenswert if, 
niedrige Sträucher wie unfere heimifhen Rofen, Heidelbeeren oder 
Rhus aromatica oder vielleicht Stauden, wie Altern, Phlox oder Gold= 
ruten, mit Reben, Geißblatt oder Bitterfüß, die Einfriedigung über- 
ziehend. Die Ausfichten oder Durdhlichten werden eingerahmt in Über- 
einffimmung mit dem Charakter des Landes. So beilpielsweile leicht- 
hügeliges Ackerland wird gerahmt von Eichen, Zucerahorn oder 
Kirfhen und ebene Felder von wagreht verzweigten Weißdorn und 
Tupelobaum. Wo tiefer Schatten erwünfcht ift und das Wegebett felbfi 
eingelchnitten if, wird die Grenzpflanzung aus einer Milhung von 
dichtgepflanzten Bäumen und Sträuchern beftehen, und wo man das 
Bild offener Waldungen gewinnen will, werden Bäume und Schatten» 
firäucher in Verbindung mit Blumen verwendet. Das Pflanzmaterial 
wird aus heimifchen Pflanzen beftehen, die für den Boden, in dem fie 
wachen follen, geeignet find. Das wird die Erhaltungskoften auf ein 
Minimum herabfetzen. An vielen Stellen kann man Material der Land- 
(chaft entnehmen, ohne fie zu (hädigen, und in diefer Weile die Koften 
fehr herabmindern. Junge Pflanzen find wünfchenswert, fie waclen 
leiht an und halten dort befler aus, wo eine künftlihe Bewällerung 
nicht in Frage kommen kann. 

Wert wird gelegt werden auf den Farbenausdruck des erwachenden 
Frühlings und die lebhafie Tönung im Herbft. Jede Pflanze hat ihre 
eigene Schönheit. Um fie aber am vorteilhafteften zu fehen, ift eine ge- 
wille Beleuhtung notwendig. So haben die goldenen Kätzchen der 
heimifchen Hafel auf purpurnem Schatten einen zarten poetifhen Aus- 
druck, der von wenigen Pflanzen erreicht wird. Wildäpfelblumen ge- 
winnen ihre größte Schönheit im Lichte der aufgehenden Sonne, wenn 
der Tau noch auf ihren Lippen ift, und Pflaumenblüten oder Felfen- 
milpeln gleichen fliehenden Wolken in den weichen Schatten unferer 
Frühlingswälder. Eine Baumgruppe, die turmartig an eine Wegebiegung 
oder an die Ecke einer offenen Landfchaft geletzt wird, erhöht den 
Reiz der Landfchaft. Dies find einige Beilpiele für die Art und Weile, 
wie bei der Geftaltung vorgegangen werden foll. Beleuchtungsftänder 
follen in gewillen ÄAbftänden längs des Hochweges aufgeftellt werden. 
Man muß dies falt bedauern, da es außerordentlich Ichwierig ift, pallende 
Ständer für Landftraßen oder Parkwege zu entwerfen. Gewöhnlich 
werden [ie zu einem Hauptmerkmal am Wege, und fie follten fih doc 
der Landfchaft unterordnen. Sie erzählen uns zuviel von der Stadt und 
zerftören die Schönheit der mondbeleucteten Felder und Waldungen. 
In unferen Tagen des Städtebaus ilt es unfer großer Wunfd, fo weit 
als möglich von allem wegzukommen, was einen an die Stadt erinnert. 
Der Entwurf für Beleuchtungsftänder follte daher fo fein, daß ihre 
aufdringlihe Rolle möglihfi wenig zum Widerlpruc herausfordert- 
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2 m J[ommerlichen Steingarten, 
deffen Flor immer reider an 
Farben wird, bilden die wilden 
Apenrofen auf dem Bilde im 
Mittefgrund einen der Haupt: 
anziehbungspunkte,. Ihr leichtes 
Gedeihben in Steingärten der 
Ebene, aud in leichten Böden, 
ft vielzu wenig bekannt. 12 bis 
15 Jahre alte Pflanzen in mär= 
kifben Gärten bildeneinen Me= 
ter hohe und anderthalb Meter 
Durdmefer baltende Bükbe, 
die über und über mit rofa Blür 
ton beladen find. — Bild Helfer. 





Te edler die Farben und Forr 
c/ men der modernen Garten= 
bfumen werden, defio leichter 
ent/fteben au in einem fcnell 
zufammengeraften Strauß die 
Sbönften und heiterften Wirkuns 
gen. Merkwürdig ıff die Aus- 
druckskraft eines einzigen Mar» 
geritengelichts oder Ritter/porn- 
kolbens in folbem gemifbtern 
Strauß, der ein unerfetzlides 
und viel zu wenig gepflegtes 
Mitte if, in die Schönheit und 
AusdrucskraftderEinzelblume 
einzudringen. - Bild Hommel,. 
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Telephon=- und Telegraphendrähte fiellen ein weiteres Hindernis dar. 
Sie find unterirdiih zu legen, wenn der Hochweg nobel und würdig 
wirken foll. Wir werden niemals (höne Hochwege haben, ehe nicht 
alle oberirdifhen Drähte in die Erde gelegt find. Die geköpften und 
verftümmelten Bäume längs unferer Hochwege find eine Beleidigung 
gegen den Intellekt von Amerika und werfen ein fhlehtes Licht auf 
dieTelephon- undTelegraphengelellfhaften. BefondereKennzeichen mül- 
fen den Anfang und das Ende der Ideal-Section anzeigen, und ebenlo 
follen Kennzeichen für jede Stadt, jede Bezirks» und jede Staatsgrenze 
fein. Diele Kennzeichen follten aus am Platze gefundenen Fellen ge- 
hauen werden und das Gefhick des heimifchen Künfters zeigen. 

Ein fchöner Hodhweg ift feine Koften wert, und Schönheit ift immer 
die billigfie Anlage gewelen. Die Kunde der großen Zivilifation der 
Vergangenheit ift die Schönheitskunde am Hodhlitz des Volkes. Der 
Lincoln-Hochweg if erft im Anfang. Er foll die größte Straße werden, 


M. GEIER / MIMULUS 


U den Gewädlen, die wir als einjährige oder Sommerblumen be= 
zeichnen, da fie in dem Jahre ihrer Auslaat ihre volle Entwick- 
fung erreichen und dann vergehen, rechnen wir auch mandhe, die 

in Wirklichkeit einen ausdauernden Wurzelftiok haben. Da fie bei uns 
jedoch nicht winterhart find und noch im Jahre der Ausfaat ihre volle 
Entwickelung erreichen, behandelt man fie mit Recht wie einjährige 
Gewädle. Zu ihnen gehört auch die Gattung Mimulus. Ehemals als 
Rabatten-, Gruppen= und [elbfi als Topfpflanze fehr beliebt, teilen fie 
heute mit noc lo vielen Ihönen Sommerblumen das Schiclfal, wenig 
Beachtung zu finden. Mit Unrecht, bei einiger Aufmerkfamkeit find 
fie recht anfpruchslofe Dauerblüher, die auch zur Bepflanzung von 
Blumenkäften in leicht befchatteter Lage wohl geeignet find, und die 
fchöne Blütenform und Farbe find der Beachtung immer fiher. Befon- 
ders an etwas feuchten, fonnigen bis leicht befchatteten Stellen habe ich 
fie vielfach als unermüd!ihe Blüher erprobt. In milderen Gegenden 
hat auch fo mande im Herbft nicht ausgeriffene Pflanze den Winter 
überdauert. In frifhes Erdreich gepflanzt überrafhten fie durch das 
frühe Einferzen der reichen Blüte. 

Als befonders widerftandsfähig hat fih M. luteus erwielen. Bei ge- 
lindem Schutz überdauert er mit einiger Sicherheit unfern Winter. 
Er gehört zu den hochwaclenden Arten der Gattung, deflen Höhe 
fih zwildhen 40 bis 60 Centimeter bewegt. Die Blumen find gelb mit 
dunkler Zeichnung im Schlund. Seine Heimat ift Kalifornien. 

Im Habitus fieht ihm M. cardinalis nahe, er hat rote Blumen. Von ihm 
gibt es mehrere Formen, die fih durch die Farbe der Blüten unterfcheiden 
und fih von Rofa über Heligelb und Orange nach Rot bewegen. 
Von anderer Rafle find die mittelhohwadlenden mit ihren großen 
Blumen, von denen M. cupreus der befte Vertreter ift. Er ift anfpruchs- 
lofer und dankbarer. Die Farbe der großen Blume ift ein hübfches 
kupferiges Scharlah. Eine Menge fhöner Formen entltanden aus ihm 
oder aus Kreuzungen mit anderen Arten, die fih durh Größe der 
Blumen, abweichende Farbentöne und hübfche Zeichnungen auszeichnen. 
Man unterfcheidet von ihnen die Duplex-Sorten mit doppelter Blu- 
menkrone, dann die großblumigen, grandiflorus, und die niederen nanus» 
Sorten, ferner die getigerten tigrinus (pardinus) in verfchiedenen gelb- 
und orangegrundigen Färbungen, die reichlich rotbraun bis purpurn 
punktiert und klein geflekt find, quinquevulnerus zeichnen fih durch 
befonders große Fleken — fünf an der Zahl — aus. Die f(hönften 
dunklen Sorten find: Fürft Bismarck, purpurkarmin, Feuerkönig, feurig- 
rot, Schlund gelb, purpur punktiert. Die ehemals beliebten M. mo- 
schatus find in Blüte und Wachstum die Zwerge der Gattung, ihre 
Blumen find klein und gelb, das Blatt duftet nach Mofchus, was fie als 
Topfpflanze befonders beliebt machte. 

Im allgemeinen find die Mimulus mehr für Nahwirkung geeignet, be= 
fonders die punktierten und gefleckten Sorten. 

Mimulus cupreus übertrifft M. luteus an Shmucwert bedeutend. Nun 
hat Georg ÄArends vor einigen Jahren durd eine glücklihe Kreuzung 
zwilhen M. luteus und cupreus die Härte der erlteren mit der Schön- 
heit der letzteren vereint und fie unter dem Namen ihrer Eltern in 
den Handel gegeben. Ich hatte mir damals einige Pflanzen befcafft, 
pflanzte fie in leichtes, nahrhaftes Erdreich, das feucht gehalten wurde, 
und ließ nur zwei Pflanzen zur Blüte kommen, bei den anderen wurden 
die Blütentriebe unterdrückt, damit fie fih um fo reicher beftocen. 
Mehrmalige Teilung im felben Jahre lieferte bald eine recht anfehnliche 
Pflanzenzahl. Die nicht zurückgefähnittenen Pflanzen zeigten bald eine 


die je erbaut wurde. Er trägt den Namen des größten Amerikarers. 
Eines Tages wird er von der Staatsregierung gemäß einem nationalen 
Plan unterhalten werden. Schon jetzt follte es fo fein. Wir von heute 
mögen noc keine klare Vorltellung von der Zukunft haben. Wir follten 
aber in dem von uns gefaßten Plan immer im Auge behalten, daß die 
Heerfiraße fo lange dauern wird wie Amerika, und wir follten ver- 
fuchen, den Plan lo auszuführen, daß er künftigen Bedürfnillen ent- 
fpriht, damit künftige Generationen unfere Weitliht erkennen und 
von ihr Nutzen ziehen mögen. 

Eines Tages werden Naturfchutzgebiete mit befonderen Stellen für 
ein Nachtlager oder eine Mittagsraft mit Waller und geeigneter fani- 
tärer Ausrüftung überall längs der Heerftraße hergeltellt werden, und 
Staaten und Bezirke werden Plätze auswählen für ländliche Parks, und 
fo werden wir vielleicht in nicht zu ferner Zukunft einen großen Gürtel 
fehen, der mit Juwelen ausgelftattet, Amerika umzieht. 


lange dauernde reiche Blüte von hübfcher kupferiger orange Farbe. 
Da fie in kleinen Beftänden weniger Wirkung hat, muß fie in Maflen 
verwendet werden, die dank der rafhen Vermehrung nod im felben 
Jahre erzielt wurde. Unter leichtem Schutz kamen die Pflanzen fiher 
durh den Winter. 

Für das kommende Jahr hatte ih im Park in einer Senkung mit Ton- 
untergrund, die von Natur etwas feucht war, eine größere Stauden- 
pflanzung vor, zu der der Boden im Winter hergerichtet wurde. Mit 
mehreren in größerer Zahl zu pflanzenden lrisarten, mit Trollius, Sumpf- 
vergißmeinnicht und anderen waren dazu auch die Mimulus auserfehen. 
Der größte Teil der Pflanzung lag im lichten Schatten. In dem aufge- 
fireuten leichten Kompoft breiteten fie fih ralch aus und bildeten nach 
wenigen Wocen einen dichten Beftand, der mit dem Beginn der Iris- 
blüte im reichen Blühen ftand, das fih während des ganzen Sommers 
auf der Höhe hielt, da die Pflanzen immer wieder neue Triebe bildeten. 
Solange der Trieb anhält, erhält die Blüte Nachfdhub. Die kupferige 
orange Farbe der Blüte in dem reinen dichten Beftand wirkte fehr reiz- 
voll, auch dort, wo fie fich mit dem benachbarten blauen Sumpfvergiß« 
meinnicht milchte, oder an der anderen Seite zwilchen die dort weit- 
läufig gepflanzten Iris eindrang. Die duftende Blüte der ftämmigen Iris 
germanica ging vorbei, da begrüßten die kupferigen Mimulusblüten 
die (hlanken Blütenftände dunkelblauer Iris sibirica, und fie fahen auch 
im Verein mit dem Sumpfvergißmeinnicht, das ein ähnlicher Dauer- 
blüher ift, die herrlichen Iris Kaempferi ihre großen Blumen entfalten, 
fie fahen auch andere fpätere Irisarten. Ein Ihmaler Pfad wand fi 
hindurch zwilhen Mimulus und Irispflanzung. Zu den Iris aber grüßten 
vom fonnigen Teil des Hanges Rankrofen herab, die ihm aufgepflanzt 
waren im Verein mit jungen Kiefern und graublätterigem Elaeagnus. 
Die Blütezeit der Rofen begann gegen Ende Mai — die Farben eini- 
ger Sorten wie Aviateur Bleriot, Desiree Bergica, Souv. de Louis 
Bertraud hatten dem Mimulus ähnlihe Farben. Wocenlang gab es 
dann die (hönfte Rofenblüte, dazu die Farben dazwilchen gepflanzter 
Stauden, der fommerblühenden Clematis montana Wilsoni, weiß, der 
Cl. coccinea, rot blühend, die im Gefträuch herum kletterten und unten 
in derfeuchtern Lage blühten noch immer der [höne Mimulus- und Ver- 
gißmeinnichtteppich. Und als im Spätfommer die Herrlichkeit der Rofen- 
blüte bis auf einige der neueren, immerblühenden Rankrofen dahin 
war, als benachbarte Herbfifiauden und Clematis paniculata, diefer un- 
übertrefflihe Spätfommerblüher, fih zum Bfühen anfhickten, da war 
auch die Kraft der Mimulus der Erfhöpfung nahe. Ih war mit der 
Leiftung, die fie da vollbradht, voll zufrieden. Im Laufe der Wochen 
und Monate hatten fie mit ihrem getreuen Nachbar Myosotis palustris 
semperflorens Nixenauge lo manche Blüte kommen und gehen fehen, 
in deren Farben fie kräftig eingeftiimmt oder fih aufgelöft hatten. 

Die Mimulus überließ ih den Winter über ihrem Schicklal, nur wenige 
verdarben. Im kommenden Frühling erhielten fie eine (hwahe Kom- 
poftdecke. Dies ift wichtig, da fie flach wurzeln, leichtes, aber nahrhaftes 
Erdreich lieben und die Triebe nach oben gern neue Wurzeln bilden. 
Unterläßt man das, dann fiechen fie bald dahin. Lange foll man fie nie 
ungeteilt auf derfelben Stelle ftehen laflen, ohne fie zu teilen; fie wintern 
und ftocken fonft aus. 

Für die Folge hielt ih im Refervegarten immer junge Nachzudt, durch 
Teilung gewonnen, bereit und pflanzte jedes Jahr neu damit. Willig 
fhlagen fie neue Wurzeln, zur Teilung kann man auch im Spätfommer 
die abgeblühten Pflanzen benutzen. 
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LINNE/DER BIS DENSSPIFT IM HAMMER BArBLn 
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FE Staudengarten liegt im Hammer Park — nach dem’ Stadtteil 


Hamm genannt — in Hamburg. Er bildet den Abfchluß eines 

alten mit großen Linden beftandenen Hofplatzes, der zu beiden 
Seiten von zwei alten Scheunen mit tief herabreichenden Strohdächern 
und mit wundervollen einfachen Giebelleiten begrenzt wird und an dellen 
vierter Seite das alte Herrenhaus eines ehemaligen Gutshofes fich erhebt. 
Diefer alte Gutshof liegt im Mittelpunkt des Parkes, deflen Terrain 
bei Aufteilung des Gutes zu Bebauungszwecen in den Befitz der Stadt- 
verwaltung überging. 1914 wurde die Ausgeftaltung der Umgebung des 
Gutshofes zur öffentlihen Parkanlage begonnen und nad langer durch 
den Krieg bedingter Paufe im Jahre 1920 fertiggeltellt. Das Herrenhaus 
mit Gutshof und Scheune war für die Einrichtung eines Reftaurations= 
betriebes und Konzertgartens in Äusliht genommen. Die Kriegsnöte 
zwangen dazu, die Räume des Herrenhauses zunädhft für Shulzwece 
in Anfpruch zu nehmen. Der Gutshof wurde Schulhof! Und nach dem 
Kriege’ Hamburg hat kürzlich für dringende Hafenerweiterungs- und 
Bahnbauten 288000000 M. bewilligt, aber für Schulbauten hat es heute 
noc kein Geld — und fo wird auch das Herrenhaus noch lange Schul= 
haus und der Gutshof no lange Schulhof bleiben. 
Aber von einem Staudengarten wollte ich erzählen! Er liegt in der 
Adle des Gutshofes gegenüber dem Herrenhaus und wird [päter den 
Abfchluß des Konzertgartens bilden. Wie alle Teile des Hammer Parkes 
hat er einen ganz beftimmten begrenzten, aber aud in diefer Begrenzung 
[harf zum Ausdruck gebrahten Zweck. Wie die Kleinkinderftube mit 
Parkftilltuben — wie der Planfhftrand an dem den alten Gutshof be- 
grenzenden Wallerlauf — wie die Spielwiele für die heranwachlende 
Jugend, die Kampfbahn für alle Sportbetätigung und die geplanten neuen 
Mufterkleingärten um den V ortragsplatz auf einer alten Obftwiele, ganz 
ihrer Zweckbeftimmung entfprechend gefaltet, dem Belucher fofort ihren 
Beftimmungszwec zeigen, fo fagt der Staudengarten: »Ich will Euch 
zeigen, wie Ihr Euren Garten — Euren Privatgarten — mit Blumen 
fchmücken könnt, wie Ihr auf kleinem Raum Euch unendlich viel Freude 
und täglich neuen Genuß an neuem Blühen fchaffen könnt!« 
Unfern Staudengarten umgibt ein breiter Umgangsweg, an beiden Sei= 
ten von z!/, Meter hohen Weißbuchenhecen begrenzt, und fchließt ihn 
von dem übrigen Park ab. An teiden Längsfeiten führt der Weg auf 
die Giebel der alten zu beiden Seiten des Hofes liegenden Scheune, 
deren reizvolle Linden einen khönen Hintergrund für die Gartenbilder 
geben. Die den Garten vom Umgangsweg trennende Hekenwand ift 
durch eine große Reihe fenfterartiger Öffnungen unterbrochen, die dem 
Spaziergänger Einblick in den Garten geltatten. Diefer UImgangsweg 
— [chon jetzt viel benutzt — [oll fpäter die Wandelbahn für die Kon- 
zertbefucher bilden. 


Die Grundform des 
Gartens ift rechtek= 
kig mit aufgeletztem 
Halbkreis. Die vier 
Eden des Redhteks 
find eingezogen. Da- 
durc ergeben [ich von 
den verfchieden gela=- 
gerten Fenftern aus 
wechlelnde, nur Teile 
des Gartens zeigende 
Blike von mannig- 
faltiger Abwechllung. 
Der Spaziergänger 
fieht nicht immer den 
Garten, nur einzelne 
Blike von grünem 
Rahmen umfdloffen 
werden ihm geboten 
und dadurch wird der 
W ecdlfelderBilderund 
ihre Belichtung je nach 
dem Stand der Sonne 
unddes Befchauers be= 
fonders zur Wirkung 
gebracht. 

Und nun der Garten 
felbft! Die Mitte bildet 
einRectec, ı5 mal25 
Meter groß, etwa 60,Centimeter tiefer liegend wie die den Garten um- 
gebenden Wege — eine:Rafenflähe, in deren Mitte ein quadratifches 
Wallerbaflin, deffen Rand fih nicht über die Umgebung erhebt, liegt. 
Die Mittelflähe wird wie der ganze Garten von zwei fih rechtwinklig 
fchneidenden etwa zwei Meter breiten Fußwegen durchkreuzt. Die Wege 
find mit Platten belegt, zwifchen denen rafenbildende Stauden in reicher 
Auswahl angepflanzt find. Die Umgebung des Mittelftüks ift durch 
zwei je etwa 20 Centimeter hohe Mäuerchen terralliert. Diele find wie 
die Platten und das Balfın aus flachen Tufffteinplatten hergeftellt. \; 
Auf den Terraflen des Gartens blüht und duftet es nun das ganze 
Jahr. Auf der unteren Terrafle find die niedrig bleibenden Stauden, 
auch das Stützmäuerchen dicht bedeckend und nur an wenigen Stellen 
noc zeigend. angeliedelt,, auf der oberen Terrafle tehen die hohen Stau- 
den und fließlih an der Wand zwilhen den Fenftern die hödlten, 
die die Blike aus den Fenftern wirkungsvoll einrahmen. 

Schwer ift es, die wechlelnden Bilder des Blühens im Garten im Laufe 
des Jahres feftzulegen. Garteninfpektor Luferke, in deflen Abteilung 
der Hammer Park liegt und der fich diefes Staudengartens mit belon= 
derer Liebe annimmt, [dildert die Blütenfolge in Nachftehendem: 
»Das Blühen im Hecengarten beginnt im März. Einzelne Daphne öff- 
nen ihre blaßroten Blüten vor den noch braunen blattlofen Weißbuchen- 
hecken. Auf den Terraflen kommen vereinzelte blaue Scilla hervor und 
verfuchen aud diefen Farbton in das Frühjahrsbild hineinzutragen. Nun 
färben fich dicht an den Mauern die Erica carnea purpurn und ihre leuh- 
tenden Polfter geben den Ausfchlag. Noch ruht der Garten und nur 
vereinzelte gelbe Narziflen unterftreihen die rote Frühlingspracht der 
Ericen. Dann aber werden die Hecken grün. Ende April, Anfang Mai 
zieht das Frühjahr ein. Purpur ift feine Parole, auf den Mauern blü- 
hen dichte Büfche von Aubrietien in hellila. Das Rot diefer Farben wird 
gelteigert durch vereinzelte Phlox amoena, das Purpur durch Phlox se- 
tacea und etwa hinter ihm fiehen hohe leuchtend purpurne Tulpen 
Proserpine. Sehr vorlichtig ift an einzelnen Stellen ein helles, fat weißes 
Lichtlein durch Tulpen Murillo aufgelfetzt, auf der oberften Mauer [o- 
gar mal eine Arabis. Und ebenlo [parfam wie mit hellen Farben oben 
gearbeitet ift, hat man ganz unten den frifch grünen Ralen durch ganz 
einzelne hellgelbe Primeln im Gegenfatz zu den leuchtend blauroten 
Mauern geletzt. Obgleich der ganze übrige Garten noc ruht, die braune 
Erde an mehr als einer Stelle durchfceint, die Mauer-Frühjahrsblüte 
Ende April, Anfang Mai ift das (hönfte Bild des ganzen Jahres. 
Dann kommen die warmen Sommertage, helle, lichte Kleider fieht man 
überall im Park und hell und leicht in ganz duftigen Tönen prangt der 
Garten Ende Juni, Anfang Juli. Lupinen, hellblau und licht rofa ge- 
tönte Sämlinge (es gibt keine Staude, außer vielleicht die neuen ein=- 
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fachen Aster amellus, 
die fo reizvolle Tö- 
nungen zwilchen blau 
und rola aufzuweilen 
haben, wie Sämlinge 
von Lupinus poly» 
phylius), Delphinium, 
Belladonnalämlinge, 
Irissibirica,Spiraeaja- 
ponica, Adhillea ptar- 
mica (das großblumi» 
ge Chrysanthemum 
maximum mußte wie=- 
der entfernt werden) 
und zwilchen diefen 
tonangebenden Pflan- 
zen viele vereinzelte 
Punkte und Lichter, 
Heuchera sanguinea, 
Papaver nudicaule, 
Lychnis chalcedonica. 
Der Garten atmet 
Leichtigkeit undSom- 
merluft in hellblau, ro- 
[fa und weiß. 

Mitte Juli — eine kurze 
Ruhe, nur auf der un- 
terftien Terrafle leuch- 
tend gelbeLichter: Oe- 
notheraverftärktdurd 
Dimorphotheca au= 
rantiaca und dazu der grüne Garten. Alle Nachfommer- und Herbft- 
blüher ftehen vor der Blüte, da wirkt das reine Gelb mitten im Grün 
fchlicht und wohltuend. 

Anfang Auguft rüftet fih der Garten zur neuen Pracht, dunkelrot und 
blau von Phlox Iris, Phiox Rofenberg, Phlox Auftralien und vereinzelt 
mal ein Phlox Rheinftrom, ganz hinten große Dahlien Semiramis und 
die roten Phlox oben durdhpflanzt mit dunkelblauen Levkojen. Der 
Garten blüht in feiner ganzen Ausdehnung reid, fatt. 

Langfam kommen die erften gelben Blätter. Das Rot des Gartens bleicht 
aus zu gelbblaurot (Helenium Riv. Gem und gelbe Solidago Shorti), 
das tief fatte Blau der Levkojen und Verbenen wird heller und leichter 
in After Roi des nains und After Schön Rotraud. Nur vereinzelt find 
hohe Zeugen einftiger Pracht erhalten in After Lill Fardell. Mattblau 
und gelb fiehen die Blumen dicht an den Hecken, Ichon lfieht man über- 
all die Anzeichen des Herbftes, da fügen fih wundervoll zart nod ein 
kleine Epiloden in blaßrofa: Sedum spectabile, und hellblau: Veronica 
spicata—, ganz entzücend, wie diefe feinen blaßblauen Rifpen bei den 
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dicken rofa Dolden fiehen —, und [cheinbar zufällig lehnen fich einzelne 
Chryfanthemum Dir. Schröder mit ihren einfachen terrakottafarbenen 
Blumen an große Bülche von Aster acris. Blaßblauer Oktoberhimmel 
klingt zufammen mit den letzten Blütenfarben des Gartens, und lo feiert 
der Heckengarten ein [eliges Sterben.« 

Viele Staudenarten, die im Garten gepflanzt find, find in diefer Blüten- 
folge nicht aufgeführt. Sie haben keine ausfhlaggebende Wirkung, aber 
fie erhöhen und unterfireihen oder verbinden dodh die Wirkung der 
anderen genannten. In der Schilderung der Blütenfolge wird man manche 
bekannte, viel verwendete und fehr beliebte Staude vermiflen. Alle 
durch große Blüten und ftarke Farben wirkende Stauden find aus dem 
Garten ferngeblieben, oder — loweit fie zunähft gepflanzt waren — 
wieder entfernt. An anderen Stellen des Parkes find diefe »Schlager« 
unter den Stauden: die Mohne, Päonien, die großblumigen Chryfan- 
themum, die Rudbecien, Harpalien, die fattfarbigen Phlox und die an 
deren in reiher Auswahl und großen Mengen angepflanzt. Im Hecken- 
garten find mit geringen Ausnahmen nur zarte Formen und Farben 
zugelallen, aber gera=- 
de diefe Befchränkung 
in der Auswahl er- 
höht die intime Wir- 
kung des Gartens 
ganz ungemein. 

Ein großer Reiz des 
Gartens liegt in feiner 
Ruhe und Abgefhlol- 
fenheit ‚Schon das ift 
wichtig, daß die Be- 
[chauer, diean denein- 
zelnen Fenftern fie- 
hen,denBefchauern am 
anderen Fenfter durch 
diedihteHeckenwand 
verborgen bleiben. So 
genießt jeder den frei- 
en Blick unddie Schön» 
heit des Gartens al- 
lein und ungeftört. 
Möge er Freude mit- 
nehmen und AÄnre- 
gung für die Ausge- 
ftaltung leines eige- 
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heimlich umbufcten fiillen Waldweiher, von deflen fonnenbe- 

firahltem Walferfpiegel weiß und goldene Seerofen fahend zum 
Himmel emporbliken. Wir fpüren dann doppelt des warmen Sommer- 
tages friedliche Ruhe und gleiten gern dahin im Kahn zwifchen den ge- 
(chmeidigen Blättern, auf deren glänzend grüner Oberfläche die Sonnen» 
ftrahlen fich brehen, die Knofpe um Knolpe verlocken, lich breit und 
behaglich zu öffnen. Sind unfere Wafferrofen doh fo recht Kinder der 
Sonne. Nur ihrem Blik wollen fie fich erfchließen, und wenn fie finkt, 
neigen [ich die weißen Augenlider zuflammen, dies Erwachen und Ent- 
(chlummern wiederholt fih bei der einzelnen Blüte oft mehrere Tage 
hintereinander, bis fie langlam verlinkt und im Waller die Früchte her- 
anreifen. Da die verfchiedenen Arten und Sorten 
nicht genau zur gleichen Stunde fih öffnen und 
(hließen, fo bietet ein Teich mit einer größeren An- 
zahl von Formen ein ftets wechlelndes Bild. Unfere 
heimilche Seerofe, Nymphaea alba, blüht meift [chon 
von 7 Uhr früh ab bis gegen 4 Uhr nachmittags. 
Die N. odorata öffnet fich noch früher am Morgen, 
[chließt lich aber meilt Ihon des Mittags, während 
die gelbe N. mexicana erft gegen 11 Uhr ihre Blü- 
ten erkhließt, um fie bis 4 Uhr offen zu halten. 
It nun fchon die heimilhe Nymphaea alba eine 
unlerer reizendfien Wallerpflanzen, fo hat die Kul- 
tur ihre Reize noch zu fieigern gewußt. Dies gelchah 
vor allem durch den franzölifhen Züchter N. La- 
tour Marliac in Temple-sur=-Lot, der während der 
Jahre 1888 bis 1900 wundervolle hybride Kulturfor= 
men in den Handel brahte. Er verwendete dazu 
in erfter Linie die rotblühende fchwedilhe Form, 
N. alba var. rubra (aud als var. rosea, var. purpurea 
oder N. Casparyi gehend) und die var. roseader N. 
odorata aus dem öftlihen Nordamerika, fowie die 
gelbe N. mexicana. Hierdurch wurden die eigen- 
artigen roten, rotgelben und gelben Farbentöne er- 
zielt, durch die fich die Kulturformen auszeichnen. 
Aud die kleinblumige N. tetragona oder N. pyg- 
maea aus Oftalien und dem nördlichen Nordamerika 
ift an unferen Gartenformen beteiligt. 


M AN kann [ich kaum ein fiimmungsvolleres Bild denken als einen 


Sie blühr meiftens nur von mittags bis 2 Aa 
gegen fünf Uhr. Aus allen dielfen in BiAf Goos. 
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Nymphaea alba. - Bild Sonntag. 
Blütengröße, -Färbung und Blatt- 
werk, auch in der Tracht vonein- 
ander abweichenden Wildarten 
haben lich die mannigfachten Kul- 
turformen ergeben. Sie gehören 
zu unleren fchönften und aus= 
drucsvollften harten Blütenpflan- 
zen, die größte Beachtung und 
weitefte Verbreitung verdienen. 
Wenn ihnen audı die blauen Töne 
ihrer tropifchen Schweftern fehlen, 
[fo it doch die Farbenfkala der 
winterharten Sorten Ihon redt 
abwechllungsreich. Geht fie dodh 
in der Färbung der Blumenblät- 
ter vom blendendften Schneeweiß 
durc die zarteften Tönungen von 
Rofa bis zum latteften Purpur und 
durch mannigfache gelbroteMilh- 
töne ins lebhafte Kanariengelb. 

Die Namengebung der für uns 
hierin in Betracht kommenden Ar 
ten und Formen ift reht verwor- 
ren. Im folgenden fei eine kurze 
Überliht der wichtigften wilden 
Typen und Hybriden gegeben auf 
Grund der Arbeiten von H. $. 
Conard, der zurzeitalsbefter Ken: 
ner der gelamten Gattung gelten 
kann. In Europa haben wir außer 
N.albaundihrernordilchen bereits 
erwähnten Varietätrubranoh N. 
candida. Vonalba ift vielleicht die wertvollfte weiße Form var. candidissi= 
ma oder maxima, die kaum von einer anderen weißen Seerole übertroffen 
wird. Zu der var. rubra gehören viele Formen, die no nicht als Ba=- 
ftarde anzulpredhen find, lo N. Froebelii, N. gloriosa und die Sorte 
Wm. Falconer. Die var. rubra ift nun aber einerleits gekreuzt worden 
mit der kleinblumigen N. tetragona und hierher zählen die fogenannten 
N. Laydekeri-Formen und aud gewille rotblütige N. Marliacea,; an- 
dererleits hat fich rubra-Blut vermifcht mit der gelben N. mexicana und 
folhe altbekannte Sorten erzeugt wie N. Robinsonii, N. Seignoretii, 
N. Aurora. Als größerblütige und lebhafter gefärbte neuere Sorten 
nennt Conard unter anderen Indiana, Comande, Sioux, Phebus, 
Phoenix, Paul Hariot, wie auh Arc-en-ciel und Jean Forestier. Bei 
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Nympbaea Marliacea purpurea 


allen prägt fich befonders in den 
äußeren Blütenblättern die gelbe 
Farbe mehr oder minder deutlich 
aus, und die Blätter zeigen die 
braune Flekung der N. mexicana 
in höherem oder in geringerem 
Grade. 

Im öftlihen und nördlichen Nord- 
amerika gibt es die beiden Haupt= 
arten N. odorata und N, tube- 
rosa. Die var. rosea der erften 
entlpricht der var. rubra der N. 
alba. Zwilchen var. rosea und N. 
tuberosa gibt es eine Reihe von 
Hybriden, die unter N. carolini= 
ana geführt werden. Als ausge- 
zeichnete Sorten gelten W. B. 
Shaw und Eugenia de Land. Zu 
tuberosa felbft zählt die Sorte 
Helen Fowler. Eine Kreuzung 
mit tuberosa oder mit alba ftellt 


Nympbaea alba grandiflora 
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Nympbhaea Froebeli 


die (höne N. Marliacea hroma- 
tella dar. Sie ift wieder an weiter- 
gehenden Verbindungen beteiligt 
und gehört zu den härteften und 
beften farbigen Seerolen. 

Eine weitere aud fehrbedeutlame 
Formengruppe fiammt von N. 
alba und N. odorata rosea ab. 
Hierher gehören als Formen mit 
weißen nur leicht rola überhaudh- 
ten Blüten N. Marliacea albida, 
N.Giladstoniana, N. [usitana und 
Goliath, ferner die fleilhfarbenen 
N. Marliacea carnea, N. colos= 
sea, N. sumptuosa und Sorten 
wie Wm. Doogue, Mark Hanna 
und Leviathan. Reicher rola ge=- 
tönte Blüten haben N. Marliacea 
rosea und N. nobilissima [owie 
James Hudson. 


Mittleres Bild: N. Robinsonii 
Unmten:N.&romatella.-Bilder C.S5. 





Aus brafihanijchen Gärten 


D'E Scilderung füdamerikanifcher Tropengärten, die hier gegeben 
wurde (Band II, Seite 226), möchte ich durch einige weitere Beifpiele 
veranfchaulichen. Welche Vorbilder unfere Natur bietet und wie es oft 
genügt, die unberührte durch gelhikte Wegführung zu erfchließen, um 
Szenerien von üppigfter Schönheit zu erhalten, zeigt das erfte Bild, ein 
Ecdcden aus einem Privatpark, das heißt dem nicht umfriedigten Eigen- 
tum eines Arztes in Sao Paufo. Ein Gegenbeilpiel ift der kleine Aus- 
[hnitt aus einem »verfchönerten« Naturpark in diefer Stadt, in dem durch 
Ausholzung und Zurectftutzen alles Schönfte zerftört wurde. Dieler 
friierte Urwald war früher ein echter, eine Sehenswürdigkeit, heute 
geben die wegen der Regengüfle zementierten breiten Wege, die vielen 
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Bänke und die überreiche Beleudh- 
tung den Ton an. Daß die öffent- 
lihen Parks keineswegs immer [o 
wenig glücklich ausgeltaltet wur- 
den, zeigen die anderen Bilder, die 
aus dem Jardin da Luz ffiammen, 
einem prächtigen Park gegenüber 
demHauptbahnhofderStadt, auh 
hier laflen freilich die (hönen Ein- 
zelheiten doc keinen vollbefrie- 
digenden Gelamteindruck zurück. 
Fremdartigmag dem europäilchen 
Auge manches vondemW erkftoff 
eines folchen Gartens erfceinen, 
wie die Reihe der Kakteenpfeiler, 
die den Weg begleiten, während 
ein Blik über den Torausgang 
eines Villengartens unter Palmen 
und Feigen hinweg auf das in der 
letzten Sonne aufleuchtende Meer 
eine romantilche Stimmung aus- 
löft, die an Eindrücke in Riviera- 
gärten erinnert, 

Was unfere Natur auf kleinftem 
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Raumeleiftenkann, Wird die fol- 
gende Schilderung Meines eige- 
nen Gärtchhens zeigen. Im Hin- 
tergrunde fteht eine geräumige 
Laube, ganz bedeckt von Passie 
flora quadrangularis, faft immer 
blühend und faft immer fruh- 
tend,, dabei ein herrlicher Baum, 
deflen Namen mir kein Menfch 
und keineFloranennt, mitpräch- 
tigem, glänzendem, dunkelgrü= 
nem Ligustrum japonicum- 
artigem Laub und köftlich duf- 
tenden calycanthusähnlichen, 
weinroten Blüten. Rechts und 
links: Azalea sinensis in mäch- 
tigen Bülcen, die fih vom Juni 
bis Ende September ganz mit 
Blüten bedeken, dazwilchen 
Lilium Harrisonii und Gladio= 
lus. Im Hintergrunde: Budd- 
leya und Datura arborea in einer 
entzückenden Form mit mildh- 
weißen Riefenblumen mit rein- 





leuhtendlachsrolarotem breitem 
Saum, fie folgen den Azaleen 
in der Blüte, und wenn lie in 
Kürze ermüdet find, fangen 
Poinsettia pulcherrima, Acacia 
cultriformis und Montanoa bi- 
pinnatifida (mit ihren marga= 
ritenähnlihen Blütenfträußen) 
zublühen an und dies den ganzen 
Winter durch. Magnolia Yulan 
kommt dann im Frühjahr! Die 
Seiten bildet eine immergrüne 
Hecke von Cupressus semper- 
virens! Davor alle drei Meter 
eine hohe Bambusftange und 
eine Kletterrofe. Leider blühen 
Taufendfchön, Zabern, Dorothy 
Perkins zu wenig; aber die alten 
Teerofen hören nie auf, das it 
ein ewiges Blütenfeft mit nur 
ganz wenige Male verlanglam- 
tem Takt. Davor Blumenrabat- 
ten: je eine hohe Dahlie und 
ein Ritter[porn, vor dem Ritter- 








[porn einmal Tritoma Express 
und Lilium Harrisonii mit Gla- 
diolen. Vor den Dahlien : Phlox 
oderMargerite,dazwilcheniinder 
Mittelreihe noch einmal Herbfi- 
aftern oder Chrysanthemen, 
die den Flor der erften, der von 
Oktober bis Februar währt, ja 
[elb bis März fortfetzen, um 
in April-Mai den Höhepunkt 
zu erreichen. Zwilchen diefe 
Randrabatten kommen Blumen- 
beete: je acht Hodhftammrofen. 
Dazwilchen Lilium Harrisonii, 
Gladiolen, dann Phajus grandi- 
folius, Sobralia macrantha, 
Hemerocallis, Phloxe, Gerbe- 
ras, Nelken — diefe beiden faft 
immerblühend. Am Rand Bux 
und Bellis (auch Stachys). In den 
Ecken: Callas, Haemanthus, 
Amaryllis und Eudaris. 


Siegfried Decker 
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WILHELM PFAFF/ GARTENBRIEF AUS BOZEN 


gebung haben Ichon während 
des Krieges in erheblichem 
Maße gelitten, teils durch di» 
rekte Eingriffe des Militärs, 
mehr aber noch durch unge- 
nügende Pflege infolge Man- 
gels an gärtnerilchem Perfo- 
nal. Nun ift auch nod eine 
anderthalbjährigePeriodeau: 
ßerordentliher Trockenheit 
hinzugekommen, welchedem 
Pflanzenbeftande der hieligen 
Gegend fehr beträchtliche 
Schäden zugefügt hat. 
Durd das Militär ift am mei- 
fien der Talferpark gefchädigt 
worden, in dellen unmittel- 
barer Nähe fih während 
mehrerer Jahre umfangreiche 
Baracken befanden, dies bot 
die Veranlaflung dazu, daß 
von den Soldaten etwa der 
dritte Teil aller Bäume gänz- 
lihniedergefchlagenundviele 
andere verffümmelt,fämtliche 
Zierfträucher zugrunde ge- 
richtet und der Rafen voll» 
fiändig vernichtet wurde. Die 
Stadt Bozen hat nun zur 
Wiederherftiellungdiefernicht 
fonderlih großen Anlage 
einen Kredit von 30000 Lire, 
nach dem jetzigen Kurle von 
mehr als einer halben Million 
Mark, ausgeworfen, es ift 
jedoc fehr ungewiß, ob da- 
mit der Talferpark wirklich 
annähernd wieder in feinen 
früheren Stand gebracht wer- 
den kann. 

Schon während des Krieges 
gab es einige trockene Som- 
mer, in denen manche Ge- 
hölzederhiefigen Gärten und 
Anlagen abftarben. In der 
Zeit vom September ı9zo bis zum März ı9zz fiel nun aber bloß ein 
Drittel der'normalen Niederfchläge, und diefe außerordentlich fange und 
fiarke Trockenheit, welche dem Boden bis in eine Tiefe von ı'/; Meter 
alle Feuchtigkeit entzog, hat auch ganz außerordentliche Schäden in den 
Gärten und Anlagen verurfaht, namentlich in jenen, welche in den 
gefchützteften Lagen, an den gegen Süden exponierten fonnigen Ab- 
hängen, fich befinden. Gelchädigt wurden einerleits die ihrer Natur nach 
gegen Trockenheit empfindlihen, andererfeits die nur wenig tief wur- 
zeinden Gehölze, welche mit ihrem ganzen Wurzellyftem in der ausge- 
dörrten Bodenfhicht fih befanden, was namentlich auch bei vielen jungen 
Holzpflanzen zutrifft. Während man im vorigen Jahre und aud felbfi 
im verfloffenen Winter von dielen Shäden noch kaum etwas bemerkte, 
find fie im Frühjahr in ihrer ganzen Schwere in die Erfcheinung getreten. 
Am meiften hergenommen [ind die Koniferen, und unter diefen wieder 
die Zypreflen. Längs der Heinrihs-Promenade in Gries zählte ich 
kürzlich nicht weniger als 75 verdorrte Säulen-Zyprellen, und nur ız, 
die noch am Leben find! Im ganzen find in Bozen und deflen nächfter 
Umgebung jedenfalls weit über hundert, zum Teil fchon fehr große 
Zypreilen, meift Säulen-Zyprellen (Cupressus sempervirens fastigiara), 
aber auch andere Arten,” wie Cupressus lusitanica, Benthamii, toru= 
losa, funebris, infolge der Trockenheit eingegangen. Und ähnliches 
hört man auch von Meran, Rovereto, Arco, Riva und vom ganzen 
Gardafee. In Rovereto ift eine Gruppe von [chönen achtzigjährigen Zy- 
preflen gänzlich abgeltorben: man kann daraus wohl fließen, daß es 
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Aß ein weithin fibtbares Wahrzeieben erhebt fib mitten aus der fbmalen Ebene, 
die fib in die Bergketten im Norden des 
Fels, der die Ruinen der Fefte von Arco trägt, und der Sihouette des hod- 
RE alten Gemäuers gaben die nadelfcblanken Cyprellen die Barakterifiifche 

ote. Diefe Cypreflen find jetzt zum größten Teil wie unfer Mitarbeiter be» 
richtet, der andauernden Trockenheit der letzten Jahre zum Opfer gefallen. 


feit mindeltens 80 Jahren in 
der hieligen Gegend keine 
folhe Trockenperiode gege- 
ben hat, wie die vorjährige. 
In Arco ift der größte Teil 
der unterhalb des Kalftells 
ftehenden, durch belonders 
(hlanken Wuchs ausgezeih- 
neten Zyprellen, welche mit 
der Ruine des Kaftells dem 
Schloßhügel fein malerifches 
Ausfehen verliehen und ein 
Wahrzeihen der Gegend 
bildeten, ebenfalls verdorrt. 
Ebenfo in Riva die beim 
Belvedere und bei Santa 
Maria Maddalena gepflanz=- 
ten Ichönen Zyprellen. Ja, 
felbfi die Zyprellen der mitten 
im Gardalee gelegenen fla- 
chen Isola di Garda find auf- 
fallenderweile vertrocknet. 
Dagegen haben die alten Zy- 
prellen bei Atzwang, welche 
als die erften (chwarzgrünen 
Zyprellen-Säulen den von 
Norden Kommenden begrü= 
ßen, erfreulicherweile keinen 
Schaden gelitten. Außer den 
Zyprellen find auch noch eine 
größere Zahl von Schwarz- 
föhren (Pinus nigra austria=- 
ca), von gewöhnlichen Kie- 
fern (Pinus silvestris) und 
von amerikanifchen Lebens- 
bäumen (Thuja occidentalis) 
"  fowie einige kleinere Pinien 
ö " abgefiorben, und überdies 
"  nod einzelne zumeilt junge 
£ " Exemplare der verfcieden- 
2 © "  ftenNadelhölzer — doc, wie 
es bisher fheint, keineeinzige 
Zeder, kein Mammutbaum, 
keine Tränenkiefer, keine 
Aleppokiefer, obwohl diefe 
gerade an den trockenfien 
und heißeften Stellen ftehen, 
keine Himalajafıhte und kein 
morgenländilcher Lebensbaum (Biota orientalis). 
Von den immergrünen Laubgehölzen hat am meiften gelitten der Stein- 
lorbeer (Viburnum tinus): faft alle die vielen hier angepflanzten Sträu= 
cher deslelben, die bisher noch nie Schaden genommen haben, ftehen 
fuchsrot mit lauter abgeftorbenen Blättern da, und es ift fehr fraglich, 
ob noch welche von ihnen zu Leben kommen werden. Ähnlich, jedoch 
nicht ganz fo Ihlimm, fteht es mit dem immergrünen Wegdorn (Rham- 
nus alaternus), mit dem Kirfdhlorbeer (Prunus laurocerasus), der 
Steineihe (Quercus ilex), dem Stechlaub (llex aquifolium), der ja= 
panifchen Rainweide (Ligustrum japonicum). Mehrfac gelitten haben 
auch die immergrünnen Magnolien (Magnolia grandiflora), die Hecken 
aus japanifhem Spindelbaum (Evonymus japonica) und logar unler 
einheimifcher Efeu, der namentlich dort, wo er an Bäumen oder an [on- 
nigen Mauern hinaufgewadlen ift, vertrocnete. Geringere Schäden 
zeigen die Sträucher des echten Lorbeers (Laurus nobilis), der Gold- 
orange (Aucuba japonica), der Ölweide (Elaeagnus reflexa) und 
mancher anderen Immergrünen. Aud die Blätter der Bambusgräfer find 
vielfach gebräunt, doch werden diele jedenfalls neu austreiben. Voll- 
kommen unbefchädigt find geblieben der Erdbeerftrauc (Arbutus unedo), 
der Klebfamenfiraud (Pittosporum Tobira), die Glanzmifpel (Photinia 
serrulata), die japanifche Milpel (Eriobotrya japonica) und alle Palmen. 
Aud unter den faubabwerfenden Gehölzen hat die Trockenheit man- 
che Opfer gefordert, auch folche, von denen man dies nicht erwarten 
möchte. So find an den fonnigen Abhängen fo ziemlich alle Hopfen- 
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budhen (Ostry@ Carpinifolia) und ein großer Teil der Flaumeichen 
(Quercuslanuginosa) fowieauc manche Mannaefchen (Praxinus ornus) 
verdorrt: das find Gewäcle, die hier einheimilc find, einen großen Teil 
der Vegetation gerade der fonnigen Hänge ausmachen und leit Men- 
fchengedenken niemals durch Trockenheit gelitten haben. Zum großen 
Teil abgeftorben ift auch der als Unterholz verbreitete Mäufedorn 
(Ruscus aculeatus), deflen verdorrte Phyliokladien eine firohgelbe Far- 
be annehmen und manchem Berghang einen ganz gelben Farbenton 
geben. Ähnlich ift es auch einem andren Flachfproflengewäds, der Col- 
letia cruciata, ergangen, deren Äfte und dornähnlihen Zweige größten- 
teils grau und tot in die Luft fiarren. 

Aber auch gar manchen andern laubabwerfenden Biumen und Sträu- 


chern hat die Trockenheit, wenn auc nur bei einzelnen Exemplaren 
der betreffenden Art, das Leben gekoftet. So ift im Garten des Bozener 
Krankenhaufes ein wahres Prachtexemplar der amerikanifchen Shwarz« 
nuß (Juglans nigra), das den Mittelpunkt des Gartens bildete und einen 
Stammdurchmeller von mehr als einem Meter befaß, ein nicht viel klei- 
nerer Roßkaftanienbaum und ein großer Bergahorn, alle drei Bäume 
etwa 60 Jahre alt, nebft mehreren kleineren Biumen vollfiändig ab- 
geftorben. Und in ähnliher Weile hat fo ziemlich jeder Garten und 
jede Anlage mehr oder weniger Opfer der Trockenheit zu beklagen. 
Bis alle diefe Verlufte annähernd wieder gutgemacht find, wird es einer 
Reihe von Jahren bedürfen, zumal derzeit in den hießgen Baumfculen 
nur wenig, fehr teures Material zur Nachpflanzung vorhanden ift. 


W KESSELRING/AUSDEM HOLLÄNDISCH EN STAUDENREICH'\v. 


NTER den Geum fiel mir auf Geum Borisi, ein, [o könnte man 
| fagen, den ganzen Sommer hindurch bis in den Herbft hinein 

blühendes Geum Heldreichi splendens mit leuchtend orange- 
roten Blumen. Geum Lady Stratheden zeigt denfelben Habitus wie 
G. Mrs. Bradshaw, doc find die Blüten orangegelb, halbgefüllt, eine 
recht bemerkenswerte Form. Herrlich dufteten die eben zu blühen be- 
ginnenden etwa ı'/, Meter hohen blaugrün belaubten Romneya Coul- 
teri mit großen bis ız Centimeter breiten weißen Mohnblüten. Diefe viel 
zu felten angepflanztkalifornifche halbftrauchigeMohnartgedeiht ambeften 
an recht fonnigem gelchütztem Platze in nicht zu Ihwerem Boden, verlangt 
auch einigen Winterfchutz. lohnt aber dann die angewandte Mühe durch 
prächtiges Blühen verbunden mit angenehmem Wohlgerud. 
Recht bedauert habe ich, daß ich die neuen preisgekrönten Herbftafter= 
Neuheiten der bekannten Züchter Ballard, Perry und anderer nicht in 
Blüte bewundern konnte. Sie follen, nah Herrn Van der Eift, das 
Befte auf diefem Gebiete darftellen, ich durch leuchtende Farben, gute 
Haltung und [onft in jeglicher Beziehung auszeichnen, wie durd rielige 
Blüten bis zu fieben Centimeter im Durchmeller, zum Teil gefüllt oder 
beinahe gefüllt (heinend oder mit geldlitzten Blumenblättern. Ich be- 
f[hränke mich hier bloß auf Citieren von Namen: Anita Ballard, 
Rache! Ballard, Maggie Perry, Heather glow, Artis, Bouquet rose, 
Elegante, Violet, Delicata, White Lady, Wonder of Colwall ulw. 
Letztere Form lollein idealfhöner After Climax fein, von ebenlo üppigem 
Wuds, doch noch fchöner in Blüte. 
Infolge anhaltender Trockenheit ftanden die fonft wafferreichen Gräben, 
von denen das Gelände durchzogen war, faft trocken, fo daß aus dem 
großen Kanal Dedemsvaarts Waller in diefelben hineingepumpt werden 
mußte. Die zahlreichen (hönen Nymphäen und fonftige Wallerpflanzen 
lagen daher mit ihren Blättern obenauf im Schlamm, ftatt wie fonft im 
Waller zu Auten. In einem großen Teich blühten prächtig die rielen- 
blumige reinweiße N. alba Gladstoniana, die (hönen roten Formen: 
James Brydon, ignea, die verlhiedenen Laydekeri- Formen, Fröbeli, 
Aurora, ferner fleifh- und rofafarbene, auch gelbe Marliacea-Sorten, 
die riefenblumige colossea, einer N. Marliacea carnea ähnelnd, die 
faft gefüllte weiße tuberosa Richardsoni und viele andere mehr. 
An fonftigen Waflerpflanzen fielen mir noch auf zwei feltene Äraceen 
Nordoftamerikas: Orontium aquaticum und Peltandra virginica, die 
prächtige weißgefüllte Sagittaria sagittifolia (japonica) fl. pl., ferner eine 
Reihe heimifcher Gattungen, wie Stratiotes, Butomus, Hydrodaris, 
Hippuris, Nuphar, Menyanthes ‚und Hottonia. Eine hüblche Scirpus- 
Form ift die als Juncus zebrinus in den Gärten verbreitete gelb quer- 
geftreifte Binle, bis über meterhod werdend. Doc beinahe hätte ich 
der oftafiatiihen Aracee Lysihitum kamtschatcense vergellen, einer 
Sumpfftaude mit dikem horizontalem Wurzelfiok, fanzettförmigen 
bis über 75 Centimeter langen dunkelgrünen Blättern und großen Calla 
ähnlichen gelben Blüten im April. In Tottenham fand ich diefe Pflanze 
in prächtigfter Entfaltung mit vielen unreifen Fruchtffänden, hatte fie 
doc im Frühling reich geblüht. Ihrer Herkunft nach dürfte diele Ihöne 
Aracee aud in rauheren Lagen an geeigneten moorig=-fumpfigen Stellen 
völlig hart fein und gut gedeihen, da fie von Nord-Japan bis Kamt= 
(chatka, felbft nah Weltnordamerika hinüber verbreitet ift. Sie kommt 
aud in einer weißen, auf Artberechtigung noch näher zu unterfuchenden 
Form vor, die vielleiht noch [chöner ift, in England kultiviert wird, 
aber augenfheinlich empfindlicher zu fein fceint. 
Redt formenreich war das Sortiment winterharter Freilandfarne. Athy= 
rium Filix femina, Aspidium (Dryopteris, Lastrea) Filix mas, Aspi- 
dium (Polystihum) angulare, Scolggendrium officinarum waren in 
(hier zahllofen monftröfen Formen Wertreten, auf die hier einzugehen 


der Raum nicht geltattet. Belonders interellierte mich die antarktilche Lo- 
maria magellanica aus dem Feuerland, ein zierliher, no feltener, recht 
winterharter Farn für fchattige Steingärten. Die feltene Woodwardia 
angustifolia, die bekannten hübfchen nordamerikanifhen: Aspidium 
acrostichoides, Asplenium angustifolium, Osmunda cinnamomea und 
Claytoniana leien als weitere wildwachlende Arten genannt. 

Aud an Ericaceen traf ih reihe Sortimente: Diverfe Andromeden, 
Leucothog, Calluna vulgaris in zahlreichen fhönen Formen, Erica 
carnea in neuen fpät und früh blühenden, dunkleren und helleren 
Formen, wie atrorubra, James Ba&khouse, King George, Winter beauty, 
die ich leider im Juli nicht in Blüte bewundern konnte. Um fo mehr 
freute ih mich an den herrlihen Arendsfchen Erica cinerea-Formen: 
delicata, atropurpurea, splendens, atrorosea, die alle anderen Formen 
diefer Art durch ihre leuchtende Färbung in Schatten ftellen. In Rons- 
dorf follte ich fie fpäterhin noch in größeren Mallen bewundern dürfen, 
ein unvergleichliches Farbenbild, das ich nimmer vergeflen kann. Gaul« 
theria Shallon, procumbens, Leiophyllum buxifolium (Ledum Lyoni), 


.Menziesia polifolia, Phyllodoce empertrifoliaa Rhodora canadensis 


(Rhododendron), Vaccinium corymbosum, Pernettya speciosa, Chio- 
genes hispidula und vieles andere traf hier an. Vor allem aber war ich 
erftaunt, die fo feltene Epigaea repens aus Nordamerika in üppigfter 
Entfaltung in einem größeren Polten in Kultur anzutreffen. Diefer 
zwergige immergrüne hübfche Strauch überzieht mit feinen dem Boden 
angelchmiegten, wurzelnden Zweigen das Erdreih und deckt es mit 
feinen ganzrandigen, ovalen, am Grunde herzförmigen Blättern. Die 
fein dufienden weißlichrofa Blüten in endftändigen Doldentrauben 
fchmücten gerade zur Zeit meines Beluches die grünen Pollfter. Diele 
für halbfchattige Moorbeete geeignete Art ift [onft heikel oder wider- 
fpenftig in Kultur, auch ein wenig empfindlich. 

Den in Kultur nicht minder [chwierigen oder launifhen Rhodothamnus 
(Rhododendron) Chamaecistus, den ich nur felten gut gedeihend fah, 
traf ich ebenfalls in Tottenham in akklimatihierten jungen Pflanzen an. 
Jeder Pflanzenfreund, der die Oftalpen befucht hat, wird diefem zwer- 
gigen hübfchen immergrünen Sträuchlein mit kleinen oberfeits dunkel» 
grünen Blättchen und rolenroten Blütchen bei einer Höhe von 1600 
bis 2000 Metern begegnet fein und fih an ihm gefreut haben. 

Das oftafiatiche Rhododendron kamtschaticum, einen reizenden laub- 
abwerfenden Zwergftrauch mit großen purpurroten Blüten im Juni, 
Juli, fah ich ebenfalls. Er erinnerte mich an die Blütenpracht meiner 
großen Beltände davon in Petersburg, von wo aus diele Art ihren 
Einzug in die Gärten Europas gehalten hat. Die im zeitigften Frühjahr 
blühenden kleinblättrigen halbimmergrünen Rhododendron mucronu= 
latum, dahuricum und parviflorum, die ebenfalls meift über Petersburg 
ihren Weg in die Kulturen Wefteuropas fanden, hatte ich Gelegenheit, 
hier zu treffen. Ihre rofa oder lila«rola Blüten gereichen zu fo früher 
Jahreszeit einem jeden Garten zur Zierde. Es feien nocı genannt die 
weiße und rote roftfarbene Älpenrofe, Rh. ferrugineum, die chinefifhen 
Rh. concinnum und Rh. racemosum. 

Als wir nun am Ende unferer Wanderung angelangt waren, wollte 
es der Zufall, daß wir am Eingang von Tottenham Herrn B. Ruys, 
dem Direktor der bekannten Kgl. Handelsgärtnerei Moerheim, auf einer 
Autofahrt begegneten. Dankend nahm ich eine Einladung nah Moer= 
heim an. 

Damals, Mitte Juli letzten Jahres, waren die beiden Königlihen Gärt- 
nereien Tottenham und Moerheim nod getrennte Betriebe, jetzt find 
fie beide zu einem einzigen Riefengelhäft von über 40 Hektar Aus- 
dehnung verfhmolzen, indem Tottenham durch Kauf an die Aktien 
gelellihaft B. Ruys’ überging. Über 30 Hektar find von Staudenkulturen 
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eingenommen. Was ich vorher von Tottenham berichtete, gilt nun für 
den Großbetrieb B. Ruys. Manches, was ich in Tottenham fah, wäre 
nun auch für Moerheim zu wiederholen, das über befonders rielige 
Quanten bekannter (höner Staudenforten verfügte, fodaß auch die 
Maffenfarbenwirkungen mächtiger waren, während mich in Tottenham 
die vielen Seltenheiten feffelten. 
Im Kaftenrevier begegne ich (chönen Primelbeltänden, die hier weniger 
von der Hitze gelitten hatten wie in Tottenham. Die prächtige Primula 
Littoniana (Farbenbild Band I Seite 8) fteht eben im vollfien Flor, 
auch die (chöne Hybride von Pr. Veitchi mit Pr. Sieboldi, welche unter 
dem Namen Pr. hybrida La Lorraine von Lemoine in den Handel 
gegeben wurde, ftieht noch in Blüte. Es ift eine harte, reich blühende 
Primel von Siebaldi-Tracht, doch üppiger, remontierend, großblumig, 
leuchtend karminrofa, vielleicht ein Vorläufer einer neuen Rafle, weldhe 
die alte Pr. Sieboldi zu überflügeln berufen ift. 
Die neuen Pr. Moerheimi-Hybriden zwilchen Pr. Bulleyana und Pr. 
Beesiana (in Deutichland Pr. Bullesiana genannt), wie fie analoger Art 
auch bei Arends in Ronsdorf, in England und anderwärts entftanden 
find, waren leider verblüht. Sie bilden ein reiches Farbenfpiel von gelb 
und orangefarben bis rola, rot und violett. 
Die fo prächtige und noch feltene Sumpfprimel Pr. helodoxa aus China 
in der Tracht an eine Pr. japonica gemahnend, jedoc tiefgelb blühend, 
traf ich hier auch in befter Verfallung. Es ift dies eine Neueinführung 
erften Ranges, bis 75 Centimeter hoch werdend und in feuchter Lage 
gut gedeihend. Aud die fo feltene und dankbare Pr. Iuteola vom Kau- 
kasus mit ihren hübfchen Ichwefelfarbenen Blütendolden [ah ih nach 
langer Zeit wieder. Obwohl foldhe vor etwa 60 Jahren durch den Aka- 
demiker Ruprecht nad St. Petersburg eingeführt worden ift, pflegt 
diefe dauerhafte fIchöne Primel ein recht feltener Gaft unferer Gärten 
zu lein, 
Einer anderen Primulacee, der neuen Androsace tibetica aus China, 
begegnete ich hier zum erlienmal. Es ifi eine der bekannten A. sem» 
pervivoides ähnelnde Art, gleichfalls ralıg, ftolonentreibend, dodh durch 
längere blaugrüne, lineare, fpitze Blätter gut verfchieden. Die Blüten 
find zartrofa. ; 
Für feuchte Lage geeignet ift die niedrige nordoftamerikanilhe Kom- 


pofite Chrysogonum virginianum mit goldgelben, nicht unfchönen 
Blütenköpfen, die fih faft den ganzen Sommer hindurch bis in den 
Herbft hinein entfalten. 
Das durh den bekannten Sammler E. H. Wilfon eingeführte hodh= 
alpine zwergige immergrüne Rhododendron intricatum aus China mit 
winzigen düftergrünen Blättern und tief lila Blüten ift vorzüglih ge- 
eignet für den Shmuc von Felspartien. Es ift dies eines der wenigen 
noc in Petersburg völlig winterharten neuen chinelifchen Rhododendron, 
nahe verwandt mit dem oftaliatifchen Rh. parviflorum, doc fofort ver- 
(hieden durch den niedrigen Wuchs und die für Rhododendron lo 
feltene blaulila Farbe der Blüten. 
Die neueren immergrünen Hecenkirfchen Lonicera nitida fowie L. 
pileata, die gewiß noc eine wichtige Rolle als feinblättrige Zierfiräucher 
mit vielfeitiger Verwendungsmöglichkeit zu Ipielen berufen find, darf 
ich wohl als hier bereits bekannt übergehen. 
Der hübfchen Lemoine’fhen Heudhera tiarelloides, einer Hybride zwi= 
[chen Tiarella cordifolia und Heuchera sanguinea, begegnete ich hier wie in 
Tottenham. Sie blüht von April bis Juni mit einer Fülle rofa Blürchen und 
zeigt genau den hybriden Charakter. Eine lieblihe Erlcheinung. 
Ebenforeichblühend und wirkungsvoll wiedietypifche dunkelblauviolette 
Viola gracilis (chienen mir die neueren Farbenvarietäten: var. lutea, 
hellgelb, var. alba, cremefarbenweiß, Lord Nellen, tief violett. 
Die deutfhe Züchtung Veronica spicata Erica mit leuchtend rola 
Blütenähren hat aud hier die ihr gebührende Beachtung gefunden. 
Eine reizende Erfcheiuung ift der halbftrauhige zwergige, dem Boden 
angefchmiegte Pentstemon Davidsoni, der mit feiner rundlichen blau= 
grünen immergrünen Belaubung Ichon zierend wirkt, erlt recht aber, 
wenn er fich mit anfehnlihhen karminroten Blüten reihlih (hmückt. 
P. Davidsoni gehört zu den fhönften Arten der Gattung, eine vor= 
züglihe Alpine für Steingärten, die, wenn in Deutichland genügend 
hart, bald auch hier weite Verbreitung finden wird. 
Ih war verwundert, das fo feltene reinweißblühende Rhododendron 
hirsutum fl. albo hier in Menge vorzufinden. Die rofifarbene weiße 
Alpenrofe, von der ich bei Belichtigung Tottenhams Iprad, ift weit häu« 
figer als die weiße Form der behaarten Älpenrofe. Beide find [hön. 
(Ein Schlußartikel folgt). 
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häufiger wird die Schönheit der auch im Winter grünenden Pflan= 

zungen gelobt, in Wirklichkeit fehen wir aber noch recht felten folche 
Anlagen, in denen die fo verbreiteten Ideen ins Leben gerufen wären. 
Wenn ich die Gründe fuche, warum die immergrünen Pflanzungen [o 
langfam und f[chwierig zuftande kommen, fo glaube ich lie in folgendem 
zu finden. 
In erfier Linie kommt natürlih der Krieg in Betracht, der audı die 
Leiftungsfähigkeit der Baumfchulen ftark beeinträchtigt hat. 
Ferner müflen wir noch eine andere, gerade fo allgemein wirkende und 
leider aud in friedlichfien Zeiten jeden Fortfcritt hindernde Gewalt in 
Betracht ziehen, die Macht der Gewohnheit, das Felthalten am ge- 
wohnten Kram, denn nichts ift leichter und einfacher, als nach einem 
beliebig gezeichneten Plan die uns felber vorkommenden Gebülchpar= 
tien mit Flieder, Holunder, Pfeifenftraudh, Ligufter, Bohnenbaum voll» 
zuftopfen, hie und da einige Roßkaftanien, Ahorne, Eichen und andere 
Bäume einzufchalten, dann kommen nod einige Fichten und Föhren, 
vielleicht gar auch einige Blaufichten, die uns Ichon wahrhaftig verfolgen, 
eine Rofengruppe mit gehacktem Boden, und das Kunftwerk ift fertig. 
Diefes Material wäclt überall, und im Sommer ift ja alles grün, der 
Belitzer kann mitten im frifhen Laubwerk [pazieren und das Ichöne 
Wetter genießen. Dann kommt aber bald der Herbft, das grüne Laub, 
das von derSonnenhitze arg mitgenommen wurde, vergilbt, verwelkt und 
fällt ab, und der Herr des Gartens findet fih plötzlich in einem öden 
Gelände zwilchen kahlen Baumffäimmen und blätterlofem Reilig. 
Für mich beginnt gerade um diele Zeit die interellantefte Periode, da 
kommen meine vielen Koniferenforten und meine immer- und winter« 
grünen Laubgehölze zur wahren Geltung, die herbfilihe Laubverfär- 
bung war nur ein wunderbarer Knalleffekt, nach dem der Garten einen 
ganz verfchiedenen Charakter annimmt, und zwar einen, der dem der 
Vegetation der Riviera in vielem ähnlich it, — für mich ift die [höne 
Zeit nicht ein halbes Jahr vorüber, bei mir grünt es weiter, es grünt 
auch unter und über dem Schnee, es grünt während und nach dem 
Frolfte, es grünt bis in den Frühling hinein, wo dann die vom Winter- 


Ti mehr lefen wir von immer- und wintergrünen Pflanzen, immer 


(hlafe erwachenden Gehölze auch ihre Knofpen erfprießen laflen und 
nach und nad alles wieder in das fommerliche Bild übergeht. 

Die erften beiden Hindernille find allgemeiner Natur, fie kommen in 
jedem menfhlihen Walten zur Geltung. Suchen wir nun die belon- 
deren Gründe, die der Entfiehung immergrüner Anlagen im Wege 
ftehen. Da muß in die erfte Linie die Unkenntnis des Pflanzenmaterials 
geletzt werden. Die Gärtner und Pflanzenfreunde kennen fehr viele 
immer=- und wintergrüne Pflanzen, in ihrem Willen fiehen aber diefe 
Pflanzen nicht als Werkfioff für immer- und wintergrüne Freiland- 
Anlagen zufammengefaßt, fondern die eine kennen fie als Gewäcs- 
hauspflanze, die andere als einen Strauch, der fein Laub eventuell auch 
länger behält, die dritte als gute Art für Schnittgrün oder für gefchnit- 
tene Hecken und Figuren, die vierte als Einfallung für Gruppen, es 
fällt ihnen aber nicht ein, daß diele Gewäcle aus einem einzigen Ge- 
fihtspunkte, dem Gelichtspunkte der Sempervirenz betrachtet, zu einem 
ganz beträchtlihen Material zulammengefaßt werden können, dann 
aber natürlich auch danach verwendet werden follen. 

Die Unkenntnis erftrekt fih aber auch auf ein anderes Gebiet. Die 
Gärtner kennen nämlich die meilten immergrünen Gehölze feit jeher 
als Kalthauspflanzen, und zwar gerade unfere beften, wie Aucuben, 
Ilex, Osmanthus, Evonymus japonica, können [ich demnadh fehr Ihwer 
an den Gedanken gewöhnen, daß diele Gewädle zur Freilandkultur, 
und dazu ohne Decke, geeignet find, fie fürhten für das Leben ihrer 
Pflanzen und halten es für eine Verwegenheit, fie ohne Schutz den 
Unbilden des rauhen Winters preizugeben. 

Eine weitere und zwar fehr beträhtlihe Gruppe von Hinderniflen 
bilden die Mißerfolge. Sie fcheiden fich in äfthetilche und kulturelle und 
finden ihre Urfache in bei der Pflanzung begangenen Fehlern. Solche 
Mißerfolge verfiimmen dann den Pflanzer, wie fie auch denen, die die 
Ichlecht gelungene Pflanzung fehen, jede Luft zu ähnlichen Verluchen 
nehmen. la äfthetifher Hinfiht ift es ein großer Fehler, wenn die 
Pflanzung nicht mit Rückficht auf den Winter angelegt wird. Solche 
Pflanzung kann im Sommer noch ganz gut auslehen, nach dem Laub- 
fall kommen aber die Mißgriffe zur Geltung, und das Ganze madt 
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einen (hlehten Eindruck. Zum Beilpiel, wenn man immer- und win- 
tergrüne Gehölze planlos durcheinandergemifcht pflanzt. Die gewöhn«= 
lihen Gehölze lallen ihr Laub fallen, fiehen nackt da, und die immer- 
grünen bleiben vereinfamt, ohne Zufammenhang. Meiltens find fie auch 
durch ihre heimifhen Nachbarn mehr oder weniger überwuchert und 
verdrängt worden, einfeitig, unten kahl mit vertrockneten Äften find 
fie ein Bild des Jammers. Ich fah einft in einem größeren Parke in ein 
größeres Gebüfch von Pfeifenftraud, Ligufter, Caragana und ähnlichem 
Zeug drei bis vier unglüklihe Aucuben in einen Teil der erfien Ge- 
büfchreihe hineingepflanzt. Ich brauche es nicht näher zu befchreiben, 
wie diefe armen Gewächle dort nah dem Laubfall ausfahen. Ebenlo 
fehlerhaft ift es, folhe Gehölze vor und zwilchen faubabwerfende Ge- 
hölzpartien als Einzelftüke zu pflanzen. Das kann ich noch hinnehmen 
in einem Garten, der nur zur Sommerfrifche dient und im Winter ver- 
laffen wird, fonft wirken aber folche einzelnen grünen Stücke im Herbft 
und Winter unruhig, fiören nur die Einheit des winterlichen Bildes, 
fchauen aus, als hätte der Gärtner Gewädshauspflanzen draußen ver- 
geflen — davon gar nicht zu fprechen, daß heiklere Arten [o ganz 
ohne Schutz alleinftehend auf einer beliebigen Ecke oder auf einer 
Rafenflähe meift au nicht gedeihen. Immer- und wintergrüne Pflan- 
‚zen follen möglichft maflenweile und miteinander verbunden gepflanzt 
werden, fo daß größere, vollfiändig wintergrüne Gartenpartien ent- 
ftehen. Es kann der ganze Garten oder ein Teil davon natürlich mit 
Koniferen verbunden fo angelegt werden, aber die äfthetilhe Wirkung 
foll immer möglichfi einheitlich fein, und laubabwerfende Gehölze follen 
aus folchen Pflanzungen möglichft ausgefchlollen oder fo in den Hinter- 
grund geftellt werden, daß die vorgepflanzten immergrünen Gewädle 
wenigftens deren unteren Teil möglihft verdecken, hier und da kann 
man Laubbäume von verfchiedenen Hedera-Sorten, Evonymus ra= 
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DE kurz vor Pfingften plötzlich hereingebrocene heiße und trockene 
Witterung macht [ich überall bemerkbar. Der Winter hat bei weitem 
nicht genug Feuchtigkeit gebracht, um die Trockenheit des letzten Som- 
mers auszugleichen. Dies ift auch zum großen Teil die. Urfache,' daß 
viele Immergrüne mit ftark -gebräuntem Blattwerk ins Frühjahr ein- 
traten. Gar mancherlei ift bis auf den Grund abgefroren. Doch aud 
unter diefen fo ungünftigen Umftänden hat fih der Heidelberger Schloß- 
garten als eine Oafe für heiklere Pflanzen bewährt. Die dort angepflanz- 
ten Schätze an Immergrünen fahen zumeift recht gut aus, als ich die 
Sammlung in der erften Hälfte des Juni beluhte, Nur ganz wenige, 
wie Erica vagans, Eriobotrya japonica, Quercus dilatata, und auf- 
fallenderweile auch Olearia Haastii hatten ftark gelitten, ohne aber ver= 
loren zu fein. Minder ausgeprägt waren die Einflüffe der Trockenheit 
und Kälte bei Escallonia glutinosa, Cotoneaster Frandeti, Citrus tri= 
foliata, Magnolia grandiflora, Eucryphia pinnatifida, Arbutus An- 
drachne, einigen Osmanihus Aquifolium und Viburnum Tinus. Meift 
beftanden aber die Schäden nur im Vertrocnen des alten Laubes und 
dem Rückgang einiger Zweige. Im großen ganzen trieben die Pflanzen 
wieder frifch aus. 

In Blüte oder fortgefchrittenem Knofpenfiadium notierte ih Rubus 
fagelliflorus, Lonicera sempervirens, Pyracantha crenulata, Ilex la- 
tifolia, I. opaca, Aristolochia moupinensis, Stranvaesia undulata, gut 
3 Meter hoc, und Prunus lusitanica. 

Ganz unbefhädigt waren ferner bei freudigfiem Gedeihen Daphni- 
phylium glaucescens, in breiten, bis über 2,5 Meter hohen Büfchen, 
Sycopsis sinensis, bis 4 Meter, Umbellularia californica, Phyliostahys 
nitida, Ph. aurea glaucescens (ohne Ausläufer) und andere Bambufen, 
Elaeagaus pungens, Mahonia Bealei, Quercus Pseudoturneri, die be» 
kannte (chöne alte Pflanze, Xanthoxylum planispinum, Phillyrea lati- 
folia, Ph. angustifolia und Ph. decora, Ilex Othera, Ligustrum Dela= 
vayi, Photinia serrulata, bis 6 Meter, Ilex dipyrena, I. furcata, I. opaca, 
Berberis stenophylia, Lonicera nitida, L. pileata, Smilax excelsa, die 
f(chöne Quercus thalassica, Q. Ilex latifolia, Osmanthus ilicifolius und 
myrtifolius, Kadsura dhinensis, Gartya elliptica, viele Buxus-Formen, 
ferner die reihe Sammlung der Ilex Aquifolium-Sorten und andere 
Gehölze, die noch wenig bekannt und verfucht find. Man erftaunt immer 
wieder, was alles in folch gefchützten Lagen gedeiht, und wundert fich, 
wie wenig davon in d:n hiefigen ebenfo günftig gelegenen Gärten zu 
fehen if. 


dicans, Lonicera Henryi oder L. japonica beranken laflen, fo werden 
fie nicht viel verderben, wenn nur die immergrüne Vegetation vor- 
herrfchend bleibt. Wenn man gerade will, kann man ja auc einige 
laubabwerfende Gehölze mit I(hönem Holze (Acer pennsylvanicum, 
Cornus, Kerria etc.) dazu milchen, aber vereinzelt. Beider Vereinigung 
von immergrünen Gewäcdlen mit nur wintergrünen [oll man auch act 
geben, denn die wintergrünen verlieren ihr Laubwerk von Mitte Winter 
an meift mehr oder weniger. Dadurch können im fonft gefdhloflenen 
Laubwerk der Immergrünen unangenehme Lücken entftehen. Meiltens 
it auch der Charakter der halb immergrünen Gehölze ganz anders, 
dem der heimifchen ähnlich, der der immergrünen aber mehr fubtro- 
pifher Natur, was bei Kombinationen auh in Betracht genommen 
werden muß. 

Ganz [eparat müllen auch die Bambulen gehalten werden, erftens wegen 
ihres ganz eigenartigen Habitus, zweitens weil fie, mit anderen Ge- 
wächlen zulammengepflanzt, diele früher oder fpäter vollftändig über- 
wuchern und verdrängen. Vorzüglich geeignet find aber die hohen 
Arten zum Verdecken von kahlen Baumfiämmen und benachbarten 
laubabwerfenden Pflanzungen. 

Als einen überaus großen Fehler betrachte ich die widernatürliche Be- 
nutzungsart des Buchsbaums, der überall, durch Schnitt krüppelhaft 
gemacht, ein kümmerliches Dalein friftet und eher als arcitektonilces 
denn als pflanzlihes Objekt gebraucht wird. Dadurch wird aber die 
Gartenkunft eines vorzüglichen, in jeder Lage unbedingt harten, immer- 
grünen Gehölzes beraubt, das frei, fich felbft überlaflen, mit feinen un- 
zähligen Wuchs», Blatt- und Farbenformen als Boskettfirauc. in un 
gezwungenen Gruppierungen als Solitärpflanze und felbit als kleiner 
Baum dem Garten unfhätzbare Dienfte leiften kann. 


(Ein Schlußartikel folgt). 


Aus Niederwalluf 


D®E anfangs Juni einferzende Hitzewelle hatte diesmal den reichen 
Flor der Iris und Paeonien auf eine allzu kurze Zeit befchränkt. 
Als ich am 13. Juni in Niederwalluf eintraf, war der Höhepunkt bereits 
überfchritten und kräfiige Gewitterregen hatten das ihrige dazu beige- 
tragen, daß die Ichweren Paeonien gar tief ihre Blütenköpfe neigten 
und die zarten Irisblüten durch manche Fleke in ihrer Reine geftört 
wurden. Es blühten aber gerade nach dem langentbehrten Regen nodı 
viele Blumen recht gut auf und boten mir nocd einen (hönen Abglanz 
der verfäumten Pracht. 

Die Iris germanica-Neubeiten von Goos ®& Koenemann bringen 
alljährlich neue unerwartete Überrafhungen. Welche Bedeutung gerade 
den neuefien, noh nicht im Handel befindlihen Sorten innewohnt, 
beftätigte das fachverftändige Urteil zweier amerikanilcer Iris-Kenner, 
die wenige Tage vor mir die Sammlung befichtigt hatten. In Nord- 
amerika gibt es eine gutgeleitete Iris-Gelfellfhaft, durch die eine genaue 
Prüfung aller europäifhen Sorten erfolgt. Wenn alfo von diefer Seite 
den folgenden Sorten hohes Lob gezollt wird, fo verdienen fie es. Wer 
die zuletzt herausgegebenen Sorten, wie Rheintraube, Eckelahs, Flam- 
menfchwert und Fürftin Lonyay kennt, wird aud in den letzten Neue 
heiten wieder Fortfcritte erkennen. Eine ganz präctige, reichblühend- 
zartlila rofafarbene mit dunkleren Hängeblättern.trägt bereits den Namen 
Rheingauperle. Sie entfiammt der Kreuzung Lohengrin und Prinzeffin 
Viktoria Luile. Eine ähnliche Hybride hat rofa und rahmfarbene Dom 
und rötlih-braune gelblich geaderte Hängeblätter. Von Her Majesty 


ftfammt ab eine auffällige Form, deren Dom licht hellila mit rofa ift, 


während die weinroten Hängeblätter eine ftark hervortretende gelbe 
Aderung zeigen. Eine andere, hochwachlende fpäte Neuheit hat breite, 
tief dunkel famtblaue Hängeblätter und einem hohen, lavendelblauen, 
lila fchattierten Dom. Ebenfalls fpät ift eine fehr edie Form mit licht 
lila Domblättern und weinroten, ftark geaderten Hängeblärtern. Sehr 
große, bis 13 Centimeter hohe Blumen mit bis 5'/, Centimeter breiten 
Petalen, deren hängende purpurviolett und nach außen heller lfavendel- 
blau find wie die Domblätter, befitzt eine bis 85 Centimeter hohe, ftolze 
Sorte. Spät it auch eine Neuheit mit zart lilarofafarbenen, gelblich 
überhauchten Domblättern, von denen die einfarbigen, famtig dunkel- 
violetten Hängeblätter ftark abfiehen. Vortrefflih ift ein Helge-Ab- 
kömmling mit milhweißen, zart himmelblau geaderten und gefirichelten 
Perigonblättern, deren große, fchön geformte Blüten fie fehr geeignet 
für Schnitt machen. Die Kreuzung Gräfin Lonyay und Her Majesty 
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ergab eine Ipäte Sorte mit hönem zart lavendelblauem, gelblid, über- 
töntem Dom und violettblauen längs des Randes helleren Hängeblättern. 
Als fehr gut kann gelten ein rotblühender Dorothy»Sämling von mittel» 
hohem Wuchfe, deflen Hängeblätter karminrot aufleuchten, während 
der Dom fein feidig karminrofa [himmert. Zuletzt fei noch eine ganz 
niedrig bleibende, Pfauenäuge ähnliche Neuheit erwähnt, deren reicher 
Flor auffällt. Die Dombfätter find hellgelb und fiehen über violettblauen 
Hängeblättern, die ein gelber Rand fäumt. 
Von kaum übertroffener Reichhaltigkeit und demgemäß hökhft fehrreich, 
it die Paeonia ainensis-Sammlung. Hier kann man wohl fagen, wer 
die Wahl hat, hat die Qual. Im Verein mit dem langjährigen erfahrenen 
Obergärtner Kohl, delfen Lehrmeifter die allzufrüh verftorbenen Gründer 
der Firma gewelen waren, hatte ih Gelegenheit, wiederholt die Stauden- 
paeonien zu durchwandern und zu befprechen. Um die zahllofen Sorten 
richtig zu bewerten, muß man durd viele Jahre mit ihnen vertraut lein. 
Es gibt gar zu viele, die für den nicht fehr Eingeweihten fih ähneln, 
wie ein Ei dem anderen. Die feltfamften Formen kommen bei den Kreu= 
zungsverluchen ans Tageslicht. Das Neue ift nur recht lelten wirklich beller 
als das Alte. Gewille alte und ältere Sorten, wie die pfirlihblütenfarbene 
und rahmgelbe Jeanne d’Arc (mit der Golden Harvest identilc ifi) ‚ 
die filbrigrofa glänzende Triomphe de l’exposition de Lille, die späte 
Mme. Lois, deren häßlihe Knofpe fo wenig die Schönheit der vollen 
Blüte ahnen läßt, die weiße, lila überhauchte, fleifhfarben gefüllte La 
Perle; die lila, rofa und rahmfarbene Mme. de Galhau, und Sorten wie 
etwa Asa Gray, Felix Crousse und Tanner, behalten auch heute noch 
ihren Wert. Dann kommen die I[chöne weiße, fih gut haltende Ava- 
lanche, die zartfleilchfarbene, lila getönte Maria Crousse, und die auf- 
fallende lilarofa gefüllte undchamois abgetönte Philomele. Fernernotierte 
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(pe RABATTENPFLANZEN. Folgende bei uns zum Teil nod 
nicht im Freien erprobte Pflanzen werden im Gardeners’ Chro= 
nicle von H. Maxwell als gute Rabattenpflanzen empfohlen: Paeonia 
Cambessedesii, bis 25 Centimeter, von den Balearen, [hon früh im 
April bis Mai rofa blühend, hier kaum hart, Geum Borisii in verfchie= 
denen Formen, die jetzt auch bei uns bekannt werden, Dracocepha- 
lum Forrestii, neue inehifhe Art, Gladiolus tristis, Inula Royleana, 
Lobelia Cavanillesii, bei uns nur Kalthauspflanze, Nerine Bowdenii, 
ebenfalls nicht brauchbar fürs Freie bei uns, Salvia hians, Phygelius 
capensis und Craspedia uniflora, drei für uns nicht in Betracht kom= 
mende Pflanzen, Saxifraga Aizoon rosea, Roscoea capitata, zu ver- 
fuchen, und Poterium obtusum. 


HIMONANTHUS PRAECOX LUTEUS GRANDIFLORUS ift 

eine neue wertvolle Form der in den Gärten feltenen gelbblütigen 
Abart der Winterblüte. Wir finden den Chimonanthus, der aud als 
Calycanthus fragrans geht, nur noch hier und da angepflanzt, während 
er namentlich im Weinklima viel häufiger verwendet werden follte, ge= 
hört er doc zu den erlten Frühlingsblühern der Strauhwelt. Mögen 
die außen gelblihen, innen purpurbraunen Blüten aud nicht fehr auf» 
fällig fein, fo locken fie doch fhon von weitem durch ihren wunder- 
vollen Duft. Die neue großblütige gelbe Form [oll in Blüte den alten 
Typ weit übertreffen und dürfte in warmen Lagen, befonders an ge= 
fhützten Wänden, wo die Knolpen nicht durch Fröfte leiden, fehr 
fhätzenswert fein. G# w. 


XACUM MACRANTHUM. Nacdheiner Farbentafel im Cardeners’ 

Chronicle und den Angaben von J. Coutts zu urteilen, ift diefe noch 
feltene Warmhauspflanze in der Tat eine inrereflante und wertvolle 
Bereicherung unferer Warmhäufer. Sie gehört in die Familie der En» 
ziane und kommt von den Gebirgen von Ceylon. Ihre tief blauvio- 
lerten Blüten fireken die orangenen Antheren leuchtend empor und 
erzielen durch den Farbengegenfatz eine überrafhende Wirkung. Üppige 
Pflanzen follen nicht über 35 bis 40 Centimeter hoch werden und ge- 
deihen unfchwer, wenn man fie namentlich im Winter vorlichtig begießt 


und ihnen keine zu hohe Luftfeuchtigkeit gibt. a! 


\y TeHTIoste GARTENLILIEN. Alle hier genannten Lilien ver- 
tragen Sonne und Halbfhatten , nur Lilium candidum und cal- 
cedonicum wollen keine Befhattung auf die Dauer. Nacı den Blüten- 
zeiten ergibt fich die nebenfichende Folge: 


ich unter älteren Sorten als gut Lingulata alba decora, hellila und rahm= 
farben, Mme. Fourtado, [pät und reihblühend, Mme. Duruflg, fat rein- 
weiß, Fulgida, eine der reihftblühenden purpurroten, Triumphans gan= 
davensis, licht lila mit gelblich-lachsfarbener Mitte, Mme. Lemoine, tief- - 
rola, Lucreze, rofa mitrahmfarbener fädiger Füllung, Mme. Bollet, lilarot, 
Modele de perfection, fpät, Blüten fehr groß werdend, Victoire Leman, 
zartlilamitrahmgelbundLucieMalard, rofamitlila, feidig glänzend. Kurz 
erwähnt[feienMons.Barral, Mme.Forel, Mme.Emilie Galle, Mme.Ducel, 
La brunne, und die mit Mons. Doupont identifche Couronne d’or. 
Unter den neuen und neuelten Sorten wird die Wahl immer [chwerer. 
Von Neuheiten in Niederwalluf möchte ich hervorheben: Gretchen, 
niedrig, elfenbeinweiß, Aßmannshaufen, reinweiß, fehr [pät, St. Goar, 
lichtlila mit zart feifchfarbener Mitte, Rauenthal, filbrig lila, Kaub, 
friih rofa, filbern glänzend, wie auch die [päten Emmchen und Biebric. 
Sorten ausländifcher Herkunft, die in erfter Linie Beachtung verdienen, 
find: Mme. Charles Levöque (identifh mit Mile. Leonie Calot), zart 
fleifchfarben, Albätre, etwas rahmweiß, Mireille, ähnlich in Farbe, [päter. 
Virginie, hellilarofa, Duchesse de Nemours, Ichneeweiß mit licht Ihwefel- 
gelber Füllung, Solfatare, ähnlich getönt, [chön, aber ftark hängend. Ferner 
fielen mir auf M. Martin Cahuzac, wertvoll als dunkelfte der roten, 
Pasteur, fpät, ebenfo Henry Magerund Mme.Fould, auch Venus, Wuchs. 
firaff, (hließlich Sorten wie Bastien L&page, Petit Rene, Marquise d’Jvry, 
Lord, Duc de Wellington, Germaine Bigot, Therefe und Raphael. Von 
einfachen Sorten feien hervorgehoben Watteau, zart fleifhfarben, Hol- 
bein, hellfeidenrola, Dürer, weiß, Angelika Kauffmann, niedrig, Hogarth. 
Scließlich fei noch der ganz eigenartigen japanilchen Formen mit locker- 


‚fädiger, phantaftifher Füllung gedacht, wie Akalu, Ho-Gio=ku, die 


fiherlich vicle Liebhaber finden werden. Canıllo Schneider 
Lilium Martagon Türkenbundlilie lilarofa zocm Mai 
— — album Weiße — weiß ıoocm Mai 
— coldicum Kaukalıfhe Zi» gelb 8ocım Juni 
tronenlilie 
— umbellatum _Feuerlilie orangerot= zocm Juni 
erectum braun 
— — incompara- — tiefftesDunkel- zocm Juni 
bile orangero:braun 
— croceum braungelb 8o cm JunisJuli 
— — pyramidale hohe Feuerlilie orangegelb ı5o cm Juli 
— bulbiferum gelbrot 80 cm Juli 
— Thunbergianum Zwergfeuerlilie gelbrotr 40—socm Juni-Juli 
(elegans) 
— — Orange Prinz braungelb 
— — Königin braungelb 
— Hansoni Japanifcher goldgelb mit ı00cm Anfang Juli 
Türkenbund Flecenzeidn. 
— dhalcedonicum Griehilher — zinnoberrot 8ocm Juli 
— Maharan Chinefiiher — goldbraun ızocm Juni-Juli 
— candidum Madonnenlilie weiß 130 cm Juli 
— testaceum Isabellenlilie  blaßgelb ı5o cm Juli 
— regale Königslilie weiß ısocm Auguft 
— superbum Amerikanifher rotorange ızocm Auguft 
Türkenbund 
— tigrinum Tigerlilie orangebraun ıoocm Auguft 
— — Fortunei _ ı6ocm 
— — splendens _ ıoocm ÄAuguft 
— — fl. pl. _ ıoocm ÄAugufi 
— Henryi Henry-Lilie orange mit. ı50bis Auguft 
grün 200cm 
— auratum Goldbandlilie weiß mit gold. ısobis Auguft 


Bandu. braun- 170 cm 
roten Punkten 
— platyphylium _ 


— longiflorum weiß ı20cm Aug. - Sept. 
— lancifolium Pradtliliie weiß u. rot 8ocm 
<L. speciosum) September 
— -— rubrum ftärkfirote 8ocm 
— -— magnificum weiß u. rot ızocm 
— — Melpomene _ 8ocm 
— -— punctatum _ 'Socm 
— — Koactzeri [hönfte weiße 8ocm Re #. 
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Sammelmappe 


DIE VOLKSGÄRTEN 
DER CAMPAGNA ROMANA 


IE Campagna Romana, deren von Hügeln durchzogene 
Riefenebene heute noh Rom wie ein Wültenmeer um« 
zieht, foll jetzt der Gartenkultur nutzbar gemacht werden. 
Es ift befchlollen worden, an allen geeigneten Orten öffent- 
liche Gärten anzulegen, in denen das römifche Volk, das bis- 
'her ganz auf die Mauern der Stadt und die darin befindlichen 
Parkanlagen angewielen war, Erholung undBeluftigung unter 
freiem Himmel zu finden vermag. Zunädhft werden dazu 
lolhe Gegenden ausgewählt werden, die bereits durch land- 
(haftlihe Kultivierung eine günftige Vorbedingung für die 
Anlage von Gärten bieten. Diefe Stellen find allerdings nod | 
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dünn gelät innerhalb der ungeheuren Wülte, Denn erft feit 
wenigen Jahren — man kann [agen, feirtdem es gelungen ift, 
die Malaria mehr und mehr zu verdrängen — haben fih 
Norditaliener in der Campagna Romana angehiedelt und teil» 
weile ihre norditalienifche Landwirtfchaftskultur hierher ver- 
pflanzt. Man erkennt fie fogleich an dem vielverzweigten Be- 
wällerungsfyfiem, das den öden Boden fchnell in fruchibares 
Wiefen- und Acerland verwandelte. Außerdem befindet 
fih bei den Fattorien — Dörfer gibt es in der Campagna 
noch nicht — gewöhnlich ein kleiner Beftand von Bäumen 
und ummauerten Gärten. Diele follen in erfter Linie ausge- 
baut und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 

Nacı nahezu zwei Jahrtaufenden beginnt alfo wieder ein 
Haud von Kultur in die Campagna Romana einzuziehen. 
Bildete fie doch zur Kaiferzeit eine der blühendften Land- 


ftrecken, in der die reihen und vornehmen Römer ihre herr» 
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Schwefelpulver, feinfte Ware . . 
Kupferkalkpulver, gebraudstfert.. 
Raupenleimpapier, jetzt noch preiswert! 

weiß, die Rolle so m lang, ı5 cm breit, nur /4,— Mark | 

grün, die Rolle 100 m lang, 10 cm breit, nur /9,50 Mark 
Infektenfanggürtel, »Einfach« und »Neu-Einfacd« 

die Rolle = 30 m 
Scbadıs Obfibaumkarbolineum, 25 kg 350 Mark, Kanne telond. 
Baumteer, Kilodofe 15 Mar£, Pofikanne 60 Mar£, einfhl. Kanne 
Baumwads, Dole ı kg Inhalt . . . 
M. G «Bfurfauspulver 
M. G.» Blutlaustinktur 


Alle anderen Pflanzenfchutzmittel 
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lihen Villen und Landhäufer befaßen. Eine von ihnen, Villa 
Quintiliana, war fo fhön, daß Kaifer Commodus ihren Be- 
fitzer ermorden ließ, um felbft darin wohnen zu können! Unter 
dem Anfturm der nordifchen Vandalen und Goten wurde 
dann die Campagna der Schauplatz wildefter Kämpfe und 
Plünderungen. Den eigentlichen Todesftoß aber erhielt ihre 
Vegetation während der Belagerung Roms durch die Goten 
Vitiges’. Diefe zer[änitten die zahlreichen, aus den Bergen 
nach-Rom führenden Wallerleitungen, deren reihe Waller- 
mengen fih nun in die Campagna ergollen und ihre Ver- 
fumpfung bewirkten. Bis heute konnte fie fih von jener Kata- 
firophe nicht wieder erholen, um fo mehr, als die bereits 
von den Karthagern Hannibals eingefchleppte Malaria auf 
dem Sumpfboden uneingelchränkt emporwucherte. Allerdings 
hielt auch die grenzenlofe Unfiherheit der Landftraßen der 
ganzen sei rucch während des Mittelalters die San idee Be= 
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Zuverläffigfte Bezugsquelle für 
®emöüfe- u, Blumenfamen und 
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völkerung von ernfthaften Siedlungs- und Kultivierungsver= 
fuchen ab, und noch bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
trieben dort Räuberbanden ihr Unwefen. Was fonftdie Cam- 
“| pagna bevölkerte, war armes Nomadenvolk, das in einer Art 
Leibeigenfchaft auf den Tenuten arbeitete, rehtlos von den 
in Rom lebenden Latifondienbefitzern ausgebeutet, oder Hir= 
ten, die im Winter ihre großen Schafherden unten weideten, 
um während des Sommers, fobald die heißen Sonnenftrahlen 
die Vegeration der Campagna zu verlengen begannen, wie« 
der in ihre Heimatberge zurückzukehren. 
Mit der Kultivierung der Campagna geht daher ein Völker- 
muleum verloren, das in der modernen Welt einzig daftand. 
Jene Strecken, in denen neben dem tiefften Menfchenelend 
der Künftler die Schönheit einer von unabfehbaren Linien 
umgrenztenromantilchen Landfchaft bewunderte, werden’da- 
mitinden Kreislauf der modernen Zivilifation aufgenommen. 
Wo nur die Geifter der Vergangenheit einfame Schauer um 
verwitterte Ruinen woben, wird warmes, [prudelndes Leben 
fich wie einft in blühenden Gärten ergehen. Viel Menfhen- 
qual, Krankheit und Not dürften damit ihr Ende finden. 


Nicht ohne Wehmut jedoch wird der Altertumsfreund auf 


die emporwadlenden Gärten blicken an jenen Stätten, wo 


er fih eben nodı allein fühlte mit den Erinnerungen an eine 
ferne Vorzeit. Curt Bauer. 


Gartenpflege 


ARBEITEN AM BLUTEN- 
UND NADELGEHOÖLZ 


IE wenig der Gartenbefitzer oftden Wert feines Eigen=- 

tums zu fhätzen vermag, wie wenig er lich die Mühe 
gibt, all die Schönheiten fich herausformen zu laflen, die mög- 
lich find, zeigen unfere Hausgärten nur allzu deutlih. Wer 
hier Tatfachen und Möglichkeiten gegenüberftellt, erfchrickt 
über die Armut in unferen Gärten, die gerade deshalb fo 
auffallend ift, weil ih Gegenlätze gebildet haben, die neben 
einer fcheinbaren Fülle eine fröftelnde Leere entfiehen laflen. 
Wie wohltuend ift dagegen der Eindruck, den andere Gär- 
ten ausüben, in denen forgende, fühlende Hände und Ge- 
danken walten, die ihm einen feelifhen Inhalt geben. 
Aus der Fülle der ungenutzten Möglichkeiten fei diesmal 
nur auf eine hingewielen. Weshalb verfteht man es nicht, 
dem Garten eine räumlihe Abgefcloffenheit nah außen 
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kräftige Pflanzen, in Körbchen eingewurzelt, mit Knofpen 
und Blüten, herrlihe Sorten in verfhiedenen Farben von 
weiß bis tiefdunkelrot. / Preis je nach Sorte und Stärke 
25 M. bis soM. ab hier, Verpackung wird feparat beredn. 
B. Müllerklein, Baumfbulen in Karlfiadt ( Bayern), 
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pilzlicher und tierischer Schädlinge 
im Obst- und Gartenbau. 


VENETAN 


on Blattläuse 


an allen Garten- und Feldgewächsen. 


Ustin gegen Blutläuse. 
Sokial-Kuchen gegen Wühlmäuse. 
Sokial-Weizen gegen Hausmäuse. 
Uspulun zur Beizung von Sämereien. 





hin zu geben, di«immer ein anheimelndes Gefühl des Ge- 
borgenleins aufkommen läßt? 

Meift handelt es fich dabei um kleinere oder größere Haus- 
gärten. Diefe zeigen fih fowohl den Nachbarn als aud der 
Straße weithin offen. Daß im allgemeinen wohl die Abficht 
befteht, die Grenze nach außen hin durd eine ent[prechende 
Pflanzung abzudecken, will ich nicht beftreiten. Wohl aber 
werden diefe Verfuche mit völlig untauglihen Mitteln be- 
gonnen und nicht fachgemäß durchgeführt. Das fo oft ge- 
braudte Wort De#ffraucs entltammt ja eigentlich der Tat- 
fache, daß zum Verdecken der Grenze beftiimmte Gehölze 
hierher gepflanzt werden, die ih für diefen Zweck eignen. 
Es find im allgemeinen Laubgehölze, die [hnellwühlig find, 
eine gute reichliche Belaubung bringen, um eben einen guten 
Abfcluß zu geben, und die zudem an Boden und Lage we- 
nig Anfprüdhe ftellen. Die Wücdligkeit ift aber meiltens auch 
der Grund, daß die Sträucher den gedachten Zweck verfehlen. 
Sie wacdlen allzurafch in die Höhe, werden unten kahl und 
öffnen fo die fhönften Durdblicke. Auc unterdrücken fie 
gewöhnlih in wenigen Jahren die langfam wadlenden, 
fhwäceren, aber guten Blütenfträucher. Bei richtiger Be- 
handlung ift es möglich, wenigftens im Sommerhalbjahr eine 
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gure Ablchließung zu (haften. Wie fteht es aber während 
der Zeit von Beginn des Laubfalls bis zur völligen Begrü= 
| nung im Frühjahr, alfo von Mitte September an bis oft weit 
# in den Mai hinein? Verfehlt wäre der Einwand, daß in diefer 
flahreszeit der Garten wenig oder faft nicht zum Aufenthalt 
| dient. Der Herbft, der Winter und zumal das Frühjahr, fie 
falle geben dem Garten [o eigenartige Schönheitsbilder, daß 
| der wirkliche Gartenfreund auch während diefer Zeit im Gar- 
ten leben wird, und auch dann wird er allein fein wollen. Aus 
diefem Grunde muß man fragen: Warum werden zur Ab= 
fhließung der Grenze nicht Nadelhölzer oder immergrüne 
Laubgehölze genommen? Allo foldhe Gehölze, die dauernd 
ihren Zweck erfüllen, die auch imftande find, in der fonft ein- 
tönigen Winterszeit durch ihr Grün dem Garten Farbe zu 
geben. 
Da nun wieder die Zeit der Planzung von Nadelhölzern 
Hherankommt, fei eindringlih auf ihren befonderen Wert 
fürdiefen Zweck hingewielen. Sie follen aber nicht als Hecke 
Verwendung finden, fondern in freier Pllanzung. 
INicht alle Nadelhölzer find geeignet, immerhin aber eine 
I genügende Anzahl. Wo die Möglichkeit befteht, die Nadel- 
Ahölzer herrfihend auftreten zu laflen, weil bei einer Neu= 
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arbeitet Tauregenapparat „Eden“, 


Die Wirkungsweile ift unerreiht. Das Waller Ichlägt 
aus großer Höhe fein zerftäubt auf Pflanzen und 
menieder. Großartige Wachstumserfolge. Einfchnei» 

dende Frfparnis an Zeit, Löhnen und Wallerverbraud, 
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pflanzung noc keine Laubhölzer vorhanden find, da ilt die 
Auswahl reichlich. Es kommt hier weniger darauf an, folche 
Arten zu wählen, die einen gewillen Schattendruck vertragen, 
als darauf, daß fie imftande find, durd feitlihen Wuchs gut 
zulammen zu fchließen, um eine fefte Wand zu geben. Hierzu 
find ja die meiften Nadelhölzer geeignet. Nur einige, wie 
falt die ganze Gattung Juniperus und Pinus, auch verfhie- 
dene, zu [hlanke Formen von Chamaecyparis und Thuya 
müßten ausgefchaltet werden. Die Breite des Pflanzftreifens 
[pricht im letzteren Falle allerdings mit. Wo mehrere Büfche 
hintereinander, felbftverftändlih unregelmäßig, gepflanzt 
werden können, ift ein Abfchluß fkhon leicht, 

Am häufigften kommt aber der Fall vor, daß die Pflanzung 
an den Grenzen fchon befteht, in Geftalt der Dekfträuder 
und darüber ftehen wohl auh noch Bäume. 

Für diefen Fall kommen nur foldhe Nadelhölzer in Frage, die 
feitlichen und auch oberen Druck höherer Gehölze vertragen. 
Hier fcheiden vor allen Dingen Abies und Picea aus, da diefe 
keine Schatten vertragen, wie audı ihre jungen Spitzentriebe 
durch die höheren Alte der Laubhölzer gewöhnlich zerichla- 
gen werden. Vor allem find hier die verfchiedenen Formen 
von Taxus baccata am Platze. Auch die Gattung Tsuga, 
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mit ihren Arten wie canadensis, Mertensiana und andere 
wüclige, läßt fih noc fehr gut verwenden. Dann fah ich 
an folchen Stellen oft, und zwar in ganz guter Verfallung, 
die Pseudotsuga Douglasi und Thuyopsis dolabrata. Ferner 
kämen verfchiedene immergrüne Laubgehölze in Frage. So 
vor allem die vielen Formen von Buxus sempervirens ar- 
borescens, Ilex aquifolium, Prunus faurocerasus nnd die 
wücfigen Hybriden von Rhododendron catawbiense. 
Soweit es ih um Nadelhölzer handelt, kann die Pflanzung 
von Anfang Auguft an beginnen. Es muß damit folange 
gewartet werden, bis die jungen Jahrestriebe ausgereift find. 
Aud Rhododendron können unter Umftänden fchon voii 
Ende Auguft an gepflanzt werden. Mit dem Pflanzen der 
anderen immergrünen Laubhölzer ift jedoch beller, bis zum 
kommenden Frühjahr zu warten. 

Handelt es fih nun um Zwifchenpflanzung zwifchen fhon 
beftehenden Gehölzen, fo ift mit befonderer Sorgfalt zu ar» 
beiten. Zunähft muß für den genügenden Plata gelorgt 
werden, um den zu pflanzenden Nadelhölzern Raum zu 
fchaffen. Die Pflanzgruben müflen mit befonderer Sorgfalt 
hergeltellt werden. Sie follen weniger tief als breit lein, 
Die Schwierigkeit befteht darin, dem zu pflanzenden Gehölze 
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die Möglichkeit der fpäteren Entwicklung zu geben. Da fchon 
Laubhölzer, vielleicht auch Bäume vorhanden find, ift die 
Erde ausgiebig von ihren Wurzeln durchzogen. Diele durh- 
-| ziehen die Pflanzgrube der frifchgepflanzten Gehölze fo ftark 
und auch Schnell, fo daß die letzteren oft nicht vorwärts 
kommen, fondern langfam zurückgehen und fcließlich ganz 
abfterben. Darum ift ein möglichit weites Pflanzloch zu fchaffen. 
Unter Llmftänden find die Seitenwände mit alter Dachpappe 
auszukleiden. Diefe foll die Wurzeln der anderen Gehölze 
aus der Pflanzgrube für eine gewille Zeit wenigftens fern 
halten. Beim Aufwerfen der Pflanzgrube ift natürlich alles 
anzutreffende Wurzelwerk völlig zu entfernen. Dann ift 
für eine frilchfeuchte, recht nahrhafte, neue Erdmalle zu for- 
gen, mit der die Pflanzgrube gefüllt wird. Das zu pflanzende 
Gehölz muß in ihr reichlich Nahrung neben der genügenden 
Feuchtigkeit vorfinden. Es muß ihm möglich fein, in kürzerer 
Zeit gut anzuwurzeln, fih an der neuen Stelle feft und hei= 
mifch zu. machen, noch ehe die Wurzeln der fhon vorhan- 
denen Gehölze eindringen. Der Erde muß ein reiclicher 
Teil ftark mit Jauche gewäfferter Torfmull zugegeben wer- 
den. Diefer fördert die Bildung von Falerwurzeln außer- 
ordentlich, ganz gleich, ob beim Nadel- oder Laubholz, und 
trägt zum Ichnellen Anwaclen viel bei. 
Weiter ift bei der Pflanzung zu beachten, daß die Pflanz- 
grube genügend tief ift, um nadı erledigter Arbeit die Bil» 
dung einer flachen Mulde, groß genug, gegen die umliegende 
Fläche zu ermöglichen. Diefe foll vor allen Dingen beim 
Wälfern nicht nur ein fhnelles Arbeiten zulaffen, fondern 
auch reichlich Feudtigkeit fallen können. Es muß nod oft 
gewällert werden, bis fie nach Jahr und Tag felt eingewurzelt 
find und fih gegen das Andringen von fremden Wurzeln 
eher halten können. 
Ohne weitere Pflege ift ein gutes Gedeihen der zwifchen- 
gepflanzten Gehölze nicht möglich. Dazu gehört zunädft, 
daß nach beendeter Pflanzung die nun muldenförmig geftal- 
tete Pflanzgrube gut mit verrottetem Dung abgedeckt wird. 
So bleibt die Feuchtigkeit für längere Zeit beller im Boden, 
da Luft und Sonne fie nicht fo austrocknen können. Sehr gut 
für das Anwadlen ift es, wenn die Gehölze bei trodknem 
Wetter öfter gelpritzt werden. Das Wälfern darf eben nicht 
fo ausgedehnt werden, daß der Boden faließlich verfumpft. 


Ein Abfterben der gepflanzten Gehölze infolge Wurzel=- 
fäule wäre die Folge. Um das Eindringen fremder Wurzeln 
in die frikhe Erde möglihft zu unterbinden, it aud ein 
tiefes Umftehen der Pflanzgrube mit fcharfem Spaten an- 
zuraten. Dadurch wird alles vorhandene Falerwurzelwerk, 
das eindringt, wieder zerfiört. 

Ähnlich wie jetzt im Hochfommer die Pflanzung der Nadel- 
hölzer ausgeführt wird, ift die Pflanzung von immergrünen 
Laubgehölzen im nädften Frühjahr zu geftalten. Auch hier 
ift der frifhe Boden der Pflanzgrube reichlich mit Torfmull 
zu verfehen, und zwar ganz befonders dort, wo die Rhodo- 
dendron gepflanzt werden follen. 

Wenn Taxus oder Tsuga in der Pflanzung vorherrfchen, 
follen dod auch andere dazwilchen auftreten. Sehr fchön ift 
das Hinzunehmen von Rhododendron, von Ilex, oder audh 
von Kirfchlorbeer, doch immer zu mehreren Büfchen in nädh- 
fter Nähe vergefellfhaftet, nicht zu fehr einzeln verftreut. 
Ganz belfonders ift Rhododendron zu bevorzugen, da es 
durch feine Blütenmallen ein prächtiges Bild in das ganze 
bringt. It der Schattendruck nicht zu dicht und ftark, ift nicht 
nur der Wuchs des Rhododendron recht gut, fondern audh 
die Blühwilligkeit läßt nichts zu wünfchen übrig. Wenn die 
Blütenmalle vor dem dunklen Grün des Taxus oder der 
Tsuga aufleudtet, wirkt fie umfo lebhafter. 

Wie eine folhe Pflanzung als Abfchluß gegen den Grenz» 
zaun hin gebildet werden kann, ift fe aber auch dort wohl 
am Platze, wo ein Teil des Gartens räumlich abgefhlollfen 


werden foll und zwar ohne Hecken. Das bleibende Grün £. 


gibt eben auch im Winterhalbjahr die gefchloflene, räumliche 
Wirkung, wie es auch dem Garten immer den Ausdruck 
des Lebens verleiht. Paul Kace. 


RAGEN. »Wie kann man Sraudenrabatten aufganz 

reinem Sandboden anlegen!« _ 
Antwort: Man kann die Frage auf zweierlei Art beant- 
worten. Erftens indem mari die nötigen Angaben madıt, 
wie folh armer und trockener Sandboden verbellert wird, 
um dann mit etwas Wallernachilfe völlig ausreichende Be- 
dingungen für das Wachstum der wichtigften Stauden zu 
bieten. Zweitens indem man die Frage ganz budftäblich 
nimmt und eine ausreihende Zahl von Schmudftauden 


er ern nn \ 
nennt, die tatfächlich in bloßem Sande, der tief gelockert if, 
ohne Pflegenachhilfe gedeihen. Wir wollen hier auf die Frage 
im letzten Sinne eingehen. Das Äußerfte, was Pflanzen an 
folhen Plätzen leiften können, geben fie nur her, wenn die 
Pflanzung weit genug ift. Als Durft- und Hungerkünfier 
im Sande haben fih am ftärkften die folgenden bewährt: 
Adıillea Millefolium Cerise Queen und A. Ptarmica Perle, 
Arabis, Aster alpinus, A. subcoeruleus, A. Amellus in 
ftarkwüchligften Sorten, z.B. Stella, A. Ideal, A. Blütendad, 
Bergenia, Campanula carpatica, Cerastium Biebersteini, 
Saponaria ocymoides, S. officinalis Al. pl., Crambe cordi. 
folia, Dianthus arenaruis, D. caesius, D. plumarius Altrofa 
und Mailchnee, D. deltoides, D. diutinus, Elymus glaucus 
(wuchert, daher Vorlicht), Eryngium planum und Bourgati, 
E. Zabeli und maritimum, Euphorbia polychroma, Harpa- 
lium in Sorten, Hemerocallis, Hypericum calycinum, Iberis, 
Iris pumila, Iris germanica, |. interregna und I. sibirica, 
Potentilla aurea, P. hrysocraspeda, alle Sedum, aud spec- 
tabile Carmen, Statice latifolia und andere, Thymus serpyl. 
fum, Tradescantia virginica, Verbascum, Veronica spicata 
und andere. Ferner Heidekräuter. Aus der Welt der Klein. 
firäucher und Zwergfträucer, insbeflondere auch der Beeren- 
firäucer, kommen gleichfalls noch viele edle Geftalten in 
Betradht. Umfallende Verluhe find in der Nähe von Berlin 
im Gange. RE 
HUBIUDAUARABIARINBETSUBDATTROBNDERATATBRBRUDRBETAUDULIDERDUREBSRUADURATRRLETAETEANGRRUNDUNONI. 
‚UMVierteljahrswechfel machen wir unfere Bezieher höf- 
lihft darauf aufmerklam, daß der Bezugspreis wie üb- 
lih im voraus zu entrichten ift. Wir bitten daher um Ein- 
fendung des Betrages für das III. Vierteljahr. 
Die’Bezieher, die bereits bezahlt hatten, bitten wir um die 
notwendig gewordene Nadzahlung von 20 Mark. 
Da es diesmal nicht möglich war, die Erhöhung des Bezugs: 
preifes rechtzeitig bei der Poft anzumelden, müllen wir aud 
an die Bezieher, die direkt bei der Pofi abonniert und den 
bisherigenBezugspreis bereits bei diefer eingezahlt haben, 
die dringende Bitte richten, die Naszahlung von 20 Mark | 
an uns direkt zu leiften. — Pofifbedkkonto Berlin ie 


Verlag der@artenfcbönbeit,Berlin-Weftend. 
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In völlig neuer Geffalt wieder erfbienen 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


sı. BIS 60. TAUSEND 


D« urfprüngliche Skizze, die einen Jo fiarken Beifall bei allen 
Gartenfreunden weckte, ii jetzt zu einem reiben Gemälde des 
Gartenjahres ausgeführt, das alle Seiten des Gartenlebens nad ihrer 
‚Jahresfolge in Wort und Bild darftellt. Die Arbeiten des Verfaffers, 
die er in feinem Bu und aud in der Gartenfbönheit 
bier erweitert und zu einem neuen Ganzen geworden. - Das Bud, 
das in 25 farbigen und 75 fbwarz=weißen großen Bildern die wich“ 
nigften Bfütenfhärze in ihrer EEE fe zeigt, fi in reizvoller, 
neuartiger Form auf beflem Papier gedruckt, wie überhaupt auf die 
Ausflattung größtes Gewict gelegt wurde. 
Fest kartonniert 80 Mark / In Halbleinen 100 Mark 


Verlendungskoften 6 Mark 


Als Gefbenkwerk empfehlen wır 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 


Eine Mappe mit 9 farbigen Kunfiblättern aus dem Inhak_der 
Gartenfbönbeit auf ftarkem Kunftdrucdkarton, mit kurzem Text. 


Preis zo Mark / Porto 4 Mark 


reiche größere 


Für die beiden erften Bände der Gartenkbönheit haben wir 


EINBANDDECKEN 
in befter Ausführung kerfiellen lalfen: 


in Ganzleinen mit farbigem Aufdruck je so Mark 
in Halbleinen mit Rückentitel je 30 Mark 
Verfendungskoften 6 Mark 


Wicdtig für alle neuen Bezieher der Gartenfbönbeit 


GARTENSCHÖNHEIT 


ı. und 2. Jahr / 1920 und ı92ı 


>" beiden erfien rs re der Gartenfbönbeit enthalten zahlı 
extbeiträge und Notizen, über 600 Bilder in 
Scwarz und 114 in Farbe. 
Einftelung der Hefte auf die Monatserfbeinungen alljährlib für 
jeden Monat wieder neue Bedeutung. In den beiden erften Bänden 
werden unter anderm der Frühlingsflor, Iris, Rofen, Ritter/porn, 
Phlox, Dablien, Aftern und Ch 
Reihe berühmter Gartenflätten wie Muskau, 
Mainau, Prukonitz, Malonya, Villa d’Efie, Arno(f Arborerum in 
Worr und Bild vorgeführt. Genaues Inhaltsverzeiconis auf Wunfb. 
ı. Band in Ganzleinen 250 Mark, in Halbleinen 225 Mark 
2. Band in Ganzleinen 300 Mark, in Halbleinen 275 Mark 
Verfendungskoften 16 Mark 


Zur Aufbewahrung der Hefte während des Jahres 


SAMMELMAPPE 


Preis 50 Mark / Porto 6 Mark 


Die Preife gelten lür Deutfchland und die Länder der ehemaligen öfterreihifch-ungarifhen Monarchie / Auslandspreife auf Anfrage 
“  Verfendung gegen Einzahlung auf Poftfheckkonto Berlin 76 290 oder gegen Nachnahme 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.M.B.H. BERLIN-WESTEND/AKAZIENALLEE 14 





lderfcbarz und Text erhalten durch die 


ryfantbemum behandelt und eine 
Nymphenburg, Infel 


X 
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VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G. m. b. H. in Berlin-Weltend / Verantwortlich für die a KÜHL in Berlin-Welftend, für den Anzeigenteil 


D. KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druck von THALACKER & SCH 
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Katteen- 
Kaijfer 


Müncden 
Tongfraße 16 
Ständig große 
Dorrätel 


Preislifte 22 toftenlas 


IDinterharie 
Bliitenflauden 


Ausfefe der bewährteften u, khönft. 
Stauden für Gartenausfhmüdung, 
Felfen, Einfaffung. Schattenpartien, 
Teichränder ulw. — Preislifte frei. 
Anlage von Staudengärten. 


Theodor Seufferi 


Dresden-A. 27 
Mündıner Straße 37. 


En nn 


Gamenhandlung 


Titus Herrmann 
Nachfolger 
Ziegnib 
Spezialtulturen in 
Dadlien / Begonien 
Gladiolen 


Gegründet 1852 


INN 
Champignonbrut 


aus Sporen-Rein- 
zucht hergeftellt, da» 
her von höditer Er- 
tragsfähigkeit, liefert 
Wmnelm Wtt, Torgau a.E. 


SODNNNINININHIINNDELLLLEEDDANDILDILATIIID LS 


MDinterharle 
Blütenflauden 


für alleZwecke, in den 
fchönften Arten. 


Preislifte frei, 
Milheim TDiefe 
Adendor! 


bei Lüneburg. 
SL TITTEN 


De) Vohs.von Ehren 
aumjhulen 
in Nienftedten (Holft.) 


ladet ©artentänflier und Pflanzenlieb- 
baber zum Befuch jeiner Baumfchulen 
böflihft ein. 





I TITTEN 


IAISHEIBROBASEABLDISDEIARSAISLETECTLLEL IK 





©s find gute Vorräte in allen 
ngbaren Laub» und Nadel- 
Beimetrlen in bejonders 
arter u. guf verfhulter Ware 
vorrätig. — Bejonders mache 
Ih auf Jehr flarle Bäume für 
Straßen-, Solttalr- u. Orup- 
penpflian, ‚ jowie a. jhöne 
Sgempl. In Rontferen: Abies, 
Picea, Thufa ı. Farus in ver- 
Jhled. Sorten u. Höhen bis zu 
5 m aufmerljam. ud 
baccata und Buzus für 
pflanzung find in großer 
wahl, jhon teils jür Hede ge- 
Könitten und bis zu 250 
Höhe vorhanden, 
Meine Baumjähulen nahe am 
Yabnboj Klein- (ottbet und find in 
10 Min. vom Altonaer Hauptbahnhof 


zu erreichen. 


DIE 
SCHONSTEN 
STAUDEN 


aus allen Klaffen, für 
Sehnitt und Rabatte, 
alpine Pflanzen ufw. 
befieNeuheit., reidbes 
Sorriment empfiehlt 


LORENZ LINDNER 
STAUDENGÄRTNER 
EISENACH 



























Bartenhäufer, Lauben, Pergolas,Opftfpaliere 
Gittertore, Zäune, Blumenkübel ufw. 


Böttger &Eichenhorn- 6.m.b.p. 
Berlin=Lidhterfelde 









OTTO MANN 


Großgärtnerei und Samenhaus 


LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 

zwiebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 

Stauden. Das gegen Ende Dezember alljährlich er- 

scheinende Hauptprelsverzelchnis wird Interessenten 
auf Verlangen kostenlos zugesandt. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich für Gartenfreunde, 128 Selten Text, 

4 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplänen 
und vlele Abbildungen imText.— Preis M.24.— einschl. 
Schutzhülle, Hierzu kommen bel Postbezug noch die 
jeweil. Porto- und event. die Nachnahme-Gebühren. 


KAYSERuSEIBERT 
GARTEN 
BERATUNG 





OSSDORFEB: 


ILLUSTR.SCHRIFTENFRHR 


Pflanzenwoh 


Auferft wirkfam und 
preiswert. — Sofort 
lieferbar als Spritz- 
und Räudkerlöfung, 


Näheres durch 


mOtto Beyrodt 








AUGUSTSC 


EN ch ESS 
fi 2 \ 


Reichhaltiges Sor- H 
timent in allerbesten 
Schnitt- und Blüten- 
stauden / Ausführ- 
licher Katalog und 
aufklärende Schrif- 


= ten kostenlos = hi Si gezogenen Pflanzen 
SL Ne | 
EEE RT Postscheck 
Telephon 168 FPEREES | Konto Ill 2443 
|. 
STAUBENKULTUREN „FLORHOF« 



























LEITUNG:HEIDELBERG ES UERAe 


INTERLAKEN-SC HWEIZ 


DD X 7 









Spezialität: Niedere u. Hochftamm-Rofen 
Obftbäume 3 Schling- 
‚Beeren- und aut vs und 
Formobft I VOZE Hedenpflanzen 
3ierfträucher end Se N Nadelhölzer 


Katalog aufBunfch frei’ zu Dienften. 
nn €— m [|| 


Baum- und Rofenfchulen 


BictorZeichendorff 


Sojfebaude-Dresden 








Wenn Sie einen praktischen und preiswerten 


RASENMÄHER 


kaufen wollen, verlangen Sie sofort illustr, Angebot 


Karl Schulze. Dresden.N. 22 


Bürgerstraße 20, Ill. 





Stauden- 


h. Friedrich 


Großkulturen 


Raftenherg in Thüringen 
IDinierharteBlütenflauden,Frühlingsblumen, heide- 
kräuler, Shatten-, Sumpf- und IDaflerpflanzen, 
Freilandfarne, Alnennflanzen / Kataleg zu Dienflen. 


Dauernde Sreude erzeugen unfere herrlihen winterharten 


Blütenftauden und Dablien 


im Saus und im Garten. 


Jetzt beite Pflanzzeit! 


Nonne & Hoepker, Ahrensburg bei hamburg 
Ratalog gegen Einfendung von 3 Mark oder gegen Nahnahme 





Verlangen Sie meine Preislifte über die beften 


Chrysanthemum!: 


großblumige, frühblühende, einfahe und Topflorten 
Mein Chryfanthemumbud ift erfchienen, 


| brofhiert 44 M. / in Halbleinen geb. 66 M. / Porto +M. |? 


Otto Heynec 









Spezial-Hol3= und Eifen- 
Anjtrihölfarben 


echt. Leinöl«Kirnis, Ia Sriedens«Rarbolineum, Ia Hol3« 
teer, Glas, Glaferkitt, GBiefkannen, Meffingshands 
fprigen wie fämtlihe gärtnerifhe und fandwirtfchaftliche 
Bedarfsartikel liefert prompt und preiswert 
Albert Leidhold, Shweinsburg (Pleipe)? Sad. 


Derlangen Sie im eigenen Interefje Alngebotl 






Gewissenhafte Zu- 
sammenstellung von 
Sortimenten f. jeden 
Geschmack unt.Ver- 
wendung von nur in 
meinen Kulturen 


® 
DD nl LS ar I m ek = 



































„ten- Magdeburg-Cracau |: 

































fierm. 
N. Asse 


grösste, resp. 
reichhaltigste 


Baumsiulen:‘ 
A |TMeener| 5 


(Ems) 
(Prov. Hann.) 






















Massen- 
Anzucht 
sämtlicher 
Freiland- 
Pflanzen 
In allen 
Grössen 






Neuester Katalog 
wird auf Anfrage 


Hkostenfrelgesandtü 

oDoDouaonoononcH 

ROSENGARTEN 

STAUDEN-. 
PFLANZUNGEN 
PARKS 

Beratung, Umge» 
faltung, Neuan» 
lage, Überwadung 
Sorgfältige 
Sortenwahl 

F. BERCKMÜLLER 

HAMBURG 3 


;C.BERNDT . 


Baumschulen 


ZIRLAU 


bei Freiburg inSchles. Ö 





3 Massenanzucht : 
> vonHeckenpflanzen, 9 
9 Koniferen, Allee- & 
9 bäumen, Ziersträu- 9 
chern, Schlingpflan- 
zen, Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 
Fläche ca. 250 Morg. in 
rauherVorgebirgslage 


Preisbuch 
umsonstundpostfrei. 8 


000000000000000000006 
Carl Ansorge 
GARTENBAU 


Klein-Flotibch 
(Holftein) 


Dablien= und Pflanzenverzeicnis 
auf Wun 


i 


‚Bflanzen! 


B neuere und neuefte Sorten;be- x 
# jonders auch immertragende # 
u (dom Frühjahr bie Ottober). R 










2 Guclamen / Chrufantpemum 
E_ Winterbarte # 
a Blütenftauden? 
i Beerenobftiträucher : 
Otto Thalader! 
{ Gartenbaubetrieb x 
5 Zeip3ig = 2 
























Einfache Preislilte koltenlos. 













































Gaprtenarditokt 
IM. Licbtenecher\Feter Lambert 
Oferbafairen «D. Trier 
Gotha Rofen= u. Baumfcbulen 
Ausführung von Garten», 
Park» und Obflanlagen, 





Kri Volfffändigfie Sammlung aller 
kgerehrenfiäten, Arten und Neußeiten 








Sports u. Spielplätzen a. a. 








ADOLF ERNST 
MÖHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterkartoe Zierpflanzen 


Belehrender Katalog mit Bildern gegen Einfendung von 10 Mark und 
40Pfg.Porto aufPoftihedkonto Stuttgart 5760 0der gegen Nachnahme. 


Wilhelm Röhnik 


Gartenardhitekt 


Beratung / Entwürfe / Ausführung 


DRESDEN-=A. 24 


Garten 


Gefialtung 


Beratung -— Entwurf — Leitung 
Ausführung 


Gartenpflege 


L. Otto, Gartenarcitekt 


Berlin ©. 34 
Romintener Straße 33 





George-Bähr=Str. 2 — Anruf Nr. 40771 












* ROSEN + 


in allen Formen und vielen Sorten 
liefert 


ROSENFIRMA 


W.KORDES’SOHNE 


SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN 


WINTERGARTEN _ 

HEIZUNGS-ANLAGEN UND HEIZKESSEL 

GLAS, KITT UND SÄMTLICHE GÄRTNEREI 
BEDARFSARTIKEL 












fiefert gut und preiswert 


Hiermit empfehle ich bei eintretendem Bedarf in 


u yeredeltenRofen |; 


allen Interellenten des In- und Auslandes meine 
fchönen und lorgfältig gepflegten Beltände. 
Spezialofferte wird auf Wunfs gern zugefandt. 


Math. Tantau, UÜeter[en, Holftein 


Rofen-Spezialkulturen und Verlandgelhäft 


STAUDEN-GARTNEREIEN 


ADOLF MARXSEN 


OSDORF BEI HAMBURG 
Gegründet 1895 
Maffenanzudht /Stauden-Neuheiten eigener fowie 
anderer Züchter / Stauden für fämtlihe Zwecke 
(auch vorzügliheSortiment-Zufammenftellungen) 
Preisbuh auf Anfrage frei 
Verfand nad allen Ländern / Ancrkannt erfiklafl, Sorten 


Lindau im sl t 


Sp , 
von Alpen- und ER CRR 













FRÜMBEET TFENSTER 


IREINHOLDSCHWARZE| 
3 WIEDENBRÜCK ES 


Zoran. Alpengarten, 


NEUE GARTEN 


x 





GEBRÜDER 


"|MERIENS 


GARTENARCHITEKTEN 
ZURICH 7 


- Reichhaltige Baumjcbulen » 


Obft- und feine Ziergehölze 
Koniferen - Feckenpflanzen 


PERENNIERENDE 


: BLÜTEN-STAUDEN 


BD 


U, 





N 
| 





Mo 
|ERICH KRETZSCHMAR: 
: 1 Oartenardiftckt CHEMNITZ Kaiferftraße 36 


Entwurf und Ausführung neuzeitlicer 
Gärten / Obftanlagen 
FERNRUR 8444 





GUSTAV WOLF, LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Spezialkulturen von deutfchen Edelnelken eig. Zucht, 
amerik, Riefen-Nelken, älteren Rem.-u. Feder-Nelken, 
fowieDahlien aller Klaflen. Preislifte auf Änfr. koftenlos 











| Otto Wilh. Stein 


Gartengeftaltung 


Dresden - Lofhwitz 
Pilfnitzer Straße zo 
Planung / Ausführung von 
Nutz= und Schmuckgärten 


Verlangen Sie koftenlos illufir.Profpekt 
„Schöne Gärten” 
















BEBHDEBEDHHHEBHHEBHDIBHHHHHHDEHHBEDEHHHHEHEED 


E. KOGERER 


BERLIN-LICHTERFELDE-WEST 
HINDENBURGDAMM 57a 
TELEPHON: LICHTERFELDE 279 


SPEZIALISIY 


FÜR STAUDEN-, STEIN-, URER- 
UND NATURGARTEN 





Winterbarte farbige 


chende und aparte Neuheiten, 375 Mark. 
Befte Pflanzzeit April— Auguft. 


eridlkuläiren arbigek Seerofen. 





RICHARD GROSSE 
GARTENARCHITEKT 


Beratung, Entwurf und Ausführung von 
Garten», Park= und Obftanfagen, Krieger» 
ehrenftätten, Sport und Spielplätzen 


GARTENTECHNISCHES BÜRO 
_ WÜRZBURG, Heidingsfelderlir.14 


Fernruf: Würzburg 2690 





eben jedem Garten Schönheit 
ifte en pop rn jedem 
a en die Auswahl aus 
«Sortiment herrlicfter ED ehlien von 


KURT ENGELHARDT / Leuben-Dresden 
DAHLIENHEIM Poltfach ı 


OBSTBÄUME 


‚Jokannisbeeren, Wildlinge, bellere 
Hecenpflanzen, Rofen, Coniferen, 
 Alfeebäume und Ziergehölze 
Preislifte auf Anfrage! 
G.FRAHM, BAUMSCHULEN 
ELMSHORNIN HOLSTEIN ; 





SEERÖSEN 


6 Stück in den Farben weiß, rola, fleifchfarbig, weinrot und 
chromgelb 130 Mark, ı0 Stück, darunter lilarofa, hellrot und 
blutrot, 250 Mark, ı5 verfchiedene, darunter fehr wohlrie- 


|w Schlobokm, Mölln Lauenburg 





















Er MR 
eine Seillchrift mit Bildern 


für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 


Uuqust 1922 





in@emeinfchaft mit Karl Soerfter und Camillo Schneider 
herausaeaeben von Osfar Kühl 
Derlag der Bartenfchönheit B.mb.H. Berlin- Weftend 


riginal from 


ee. ln Google UNIVERSITY OF MICHIGAN R 





;. JAHR / HEFT 8 


GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 


FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND ;, FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


AUGUST ı922 


Ierklärte dauernde Mitarbeiter: 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY-ED / 
FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRÜNING, Leipzig / PAUL DOBE, Weimar / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / 
Profeffor AUGUST ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Dülfeldorf / Geheimrat ADOLF ENGLER, Dahlem / 
Obergärtner M. GEIER, Offenftetten/ MARIE LIIISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRABENER, Karlsruhe / Profefflor HECK, 
Direktor des Zoologifhen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN / Gartenarchitekt 
REINHOLD HOEMANN, Düfeldorf / Oberinfpektor HOLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-München / Geheimrat PETER 
JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Arditekt, Nerhau / Garten- 
arhitekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarditekt O. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT, Sansfouci / Dr. PAUL 
LANDAU, Berlin /Gartendirektor LUDWIG LESSER /Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MUNCH- 
AUSEN, Windifhleuba / Garteninfpektor WILHELM MÜTZE, Dahlem / Obergärtner E. NUSSBAUMER am Botanifchen Garten Bremen / 
VON OHEIMB, Woislowitz | Profeffor BRUNO PAUL / Gartenarditekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinfpektor PETERS am 
Botanifhen Garten Dahlem / A. PURPUS, Garteninfpektor des Botanifhen Gartens Darmftadt / Obergärtner PUSCH, Bornim / RUDOLF 
RÖBER, Wutha / Gartenarditekt RÖHNICK, Dresden / Profellor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / ALEXANDER STEFRFEN, 
Pillnitz / MARGARETE STEUDEL, Steglitz / Gartenardhitekt W.STUMPP, Auerbadı in Helfen / Garteninfpektor VOIGTLAÄNDER, 
Tharandt / Geheimrat WITTMACK, Berlin / Garteninfpektor WOCKE, Oliva / H.ZÖRNITZ, Barmen / Öferreics: Gartenarditekt FRANZ 
LEBISCH, Wien / Hofrat Profeffor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profeffor VON WETTSTEIN, Wien. Böhmen: ERNST 
Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz, Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Malonya. Rumde 
nien: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Söweiz: Gartenarhitekt AMMAN, Zürih / HENRI CORREVON, Genf / Gartenarditekt 
HEROLD, Zürich / Arditekt HUNZIKER, Degersheim / WILHELM KESSELRING, St. Gallen. Holland: J. F. Ch. DIX, Alfen / 
E. H. KRELAGE, Haarlem. Dänemark: Garteninfpektor AXEL LANGE, Kopenhagen. Söweden: Profellor ÖSTBERG, Stockholm. 
England: GEORGE FORREST, Lasswade-Scottland. Noraamerika: GartenarditektJENS JENSEN, Chicago / ALFREDREHDER, 
Arnold Arborerum, Jamaica Plain, Mass. / RICHARD ROTHE, Gienfide, Pa. 
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u den neuen Eigen/cbaf- 

ten der neuen Gladio- 
fen, wie fie au in den bier 
abgebilderen Pfitzer/den 
Züctungen vorliegen, ger 
hören neben den Vorffößen 
in die dunkel und heil lila 
Farben, in die Drange- und 
Salmtöne, robufle Wabs- 
tumseigen/baften, lockere 
und zwanglofere, nad ver- 
Jbiedenen Seiten gewandte 
Sreflung der Einzelblume, 
wodurd freiere und mehr 
malerifcbe Wirkungen ent= 
Stehen, und [cließlich die 
Kraft der Knolle, mehrere 
und nod dazu verzweigte 
Bflütenftiiele vorzubringen. 
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Yr als Gartenkünftler 
oderals Schnittblumen«= 
züchter Gladiolen mit fein» 
fter Berechnung verwenden 
will, muß ihre Einteilung in 
drei bis vier große Zeit- 
gruppen des Flors berück- 
fictigen. Es gibt heute frü- 
ber und /päter als je blü- 
bende Gladiolenforten. Die 
Auswabh/ der Blürenpflan- 
zen und Gräfer in mens 
beeten und Vafenfträußen, 
die eine [böne Ergänzung 
der farren und monumen= 
talen Gladiolenformen bie- 
ten, nimmt zu und madbt die 
Verwendung der Gladiolen 
nodreizvoller.- BilderC.S. 





Heracleum in einem Alpengarten oberhalb Davos — Bild Rudolf Os 


ARPAD MÜHLE / GLADIOLEN 


CHWERlaftetdieSommernahmittagshitzeaufdemweitenGarten- 
land. Die Sonne wirft gfühende Strahlenbündel aus, und alles 
fcheint unter ihrer Glut zu verfihmacten. Welk und lufilos die 

Vegetation, ein Sehnen nad Erfrifchung und Regen geht durd die Pflan- 
zungen. Nur die Gladiolen, die tapferften Helden unferer Sommerflora, 
ftehen firamm und ftraff in urwüchliger Kraft auf ihrem Nährboden und 
prunken mit ihren blendenden Blütenfhäften in ftaunenswerter Üppig- 
keit. Knofpe an Knofpe drängt [ich auf den fiolzen Blüten/pießen, und 
die offenen Blumen leuchten in der verfhwenderifhften Farbenpradt. 
Sie haben nur eine Rivalin, die Canna, die fih ebenfo heldenmütig 


durch Hitze und Staub durchkämpfen und, wo alles [chlaff und matt, 


fih immer wieder mit neuen Blütenfträußen fiegreich bedecken. 

Wenn wir dem Gladiolus, feinem Urfprung und Werdegang nacı= 
[püren, lo finden wir vor etwa 100 Jahren nur wenige botanilche Arten 
befchrieben, die aus dem Kaplande und Oftafrika, teils als Herbarien- 
exemplare, teils als Samen und Zwiebel nach Kew und in andere Bo- 
tanilche Gärten kamen. Aufunferen Wielen wähltder gemeine Schwertel, 
Gladiolus communis, und im nahen Often der Gladiolus byzantinicus, 
alle anderen Arten find zumeift am Kap und in Oftafrika anzutreffen, 
die bläulichen Urforten in Perfien und Syrien. Unter den feinerzeit be- 
kannten Arten waren es G. psittacinus und G. cardinalis, die der bel=- 
gifche Gärtner Beddinghaus zur Kreuzung benutzte. Beddinghaus be- 
treute damals die weitberühmten Gartenanlagen des Herzogs von 
Aremberg. Aus der Kreuzung diefer beiden Arten entfianden um das 
Jahr 1837 die erften Ihönen Gartenhybriden. Die Sämlinge waren im 
Vergleiche zu ihren Eltern von überrafhender Wücdligkeit und über- 
trafen diefe an Höhe ganz bedeutend. Als der Blütenflor fich erfchloß, 
gab es in Gärtnerkreilen gerechtes Staunen und Verwundern, denn die 
Blumen waren von viel edierem, regelmäßigerem Bau, die Brillanz der 
Farben von ungeahnter Vielleitigkeit, und eine vielverheißende Auslicht 
eröffnete fih den Züctern. Louis van Houtte, der größte gärtnerifche 
Kopf und Unternehmungsgeilt feiner Zeit, belah fih den Flor und 
kaufte ohne weiteres den ganzen Vorrat ab. Im Jahre 1842 gab er dann 
eine Änzahl diefer Hybriden unter den Namen Gladiolus gandavensis 
— Genter Schwerteln — in den Handel. In feinem Monumentalwerke 
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Flore de serres finden wir diele Erftlinge verewigt. Verglichen mit den 
heutigen, zu ungeahnter Praht herangediehenen Nachfahren, waren 
fie wohl recht befcheidene, anfpruchslofe, jedoch talentierte Individuen, 
die den Marfcallfiab im Tornifter hatten, Van Houtte bemühte fich 
eifrig um die Verbellerung feiner Gandavensisrafle, und diefe Anre- 
gungen waren von befruchtender Wirkung auf feine Zeitgenollen. Der 
Handelsgärtner Soucet in Fontainebleau zog die intenfive Gladiolen- 
zuct in den Bereich feiner Tätigkeit. Es gelang ihm, durch weitere 
Blutvermengung der erreihbaren Gladiolusarten eine bedeutend größere 
Blütenform aufzuftellen. 

Diefe Errungenfhaften brahten den genialen Pflanzenzüchter Victor 
Lemoine in Nancy etwas um feine Ruhe. Daß für einen fo bewährten 
Zücdter wie Lemoine diefer Gladiolenauffiieg von fiarkem Reiz fein 
mußte, ift nur zu begreiflich. Bei feiner Vielleitigkeit, Unverdroffenheit 
und feinen unerreicht daftehenden Züchtungserfolgen hat ihn aud hier 
fein Glücsftern nicht verlaflen. Lemoine zog dabei den, wie wir [pä= 
ter [ehen werden, von Max Leidtlin mit lo vielem Erfolg verwen- 
deten Gladiolus Saundersii zu feinen Kreuzungen heran, ebenlo alle 
die inzwifchen neu entdeckten wilden Arten aus Oftafrika und Natal 
kamen dazu — es [ollen deren heute fchon über ı50 Arten befchrieben 
fein — und mit dem reichen Material feiner Vorgänger ging er ans 
Werk. Es entltanden durh Kreuzungen von vielen Gandavensis- 
hybriden mit Gladiolus purpureo - auratus die widerftandsfähigften, 
in gelinden Himmelsftrihen vollkommen winterharten Lemoine [hen 
Hybriden. Diele fetzten bedeutend mehr Brutknöllhen an, die eine 
rafhere und umfangreihhere Vermehrung zuließen, und was an ihnen 
am meiften in die Augen fiel, war eine neue Farbenlkala mit großen 
Flecken und interellanten Zeihnungen. Lemoine nahm auch den in 
Paläftina und Perlien heimifchen blauen Gladiolus atroviolaceus, den 
afrikanilchen G. ringens und alle lonftigen mehr oder minder blauge- 
tönten Urforten zu Kreuzungen heran und brachte alsbald die vielbe- 
wunderten blauen Gladiolen in die Öffentlichkeit. Mit der heißumwor= 
benen blauen Farbe ift man aber feither nicht recht weiter gediehen. 
Sie (heint ein hartnäckigeres Blut wie ihre Schweftern zu belitzen, das 
nicht fo ralch pulfiert. Auch ift der Anfatz der Brutknölldhen ein ge- 
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ringerer, die Widerftands- 
fähigkeit nicht fo typilch 
wie bei den fonftigen Le- 
moinefhen Hybriden, 
diefe blauen Varietäten 
erwünfchen eine lorgfäl- 
tigere Kultur und eine 
gute vollkommen froft- 
fihere Überwinterung. 
Ein vollkommen blauer 
Gladiolus ohne violetten 
oder rötlihen Nebenton 
fehlte bisher noh, wenn 
aud reizende blaue Züh- 
tungen ziemlich zahlreich 
in den Katalogen der 
Züchter aufgezählt wer- 
den.Daslanggehegtelde=- 
al eines vollkommen wei- 
ßen und vollkommen gel= 
ben Gladiolus ift bereits 
erreicht worden, fo dürfte 
auch die blaue Farbe der- 
einft in leuchtender Rein- 
heit zu erwarten lein. Le 
moine verbellerte feine 
[hönen Hybriden ganz 
befonders mit dem Gla- 
diolus Saundersii und er» 
zielte damit die impo- 
nierende riefenblumige 
Nanceanusralle. Er fell» 
te fie um das Jahr 1890 in 


Paris aus, wo fie ungeteilten Beifall fand und bald der Ausgangs- 
punkt der heute von lo vielen Zücdtern beider Hemilphären hodh- 


entwickelten Gladioluszuht wurde. 


Im Jahre 1860 fandte der Sammler Coopers aus Südafrika an Wm. 
Wilson Saunders nach Reigate einen neuentdeckten Gladiolus, den 


Baker als G. Saundersii befchrieb. 
Diefem Gladiolus hatte die Gladi- 
olenzudt einen welentlihen Auf- 
(hwung zu verdanken. Von Reis 
gate kamen einige Zwiebeln an 
den berühmten Pflanzenenthulfiaften 
Max Leidtlin nach Baden-Baden. 
Leichtlin befruchtete mit Saunder- 
siipollen viele Gandavensisarten 
und erzog daraus eine fehr groß» 
blumige Art. Die Blumen hatten 
etwas Ipitze Formen, waren aber 
ungemein breit und auffallend. 
Leichtlin, der damals in feinem Bo- 
tanifhen Privatgarten mit taufen= 
derlei verfchiedenenNeueinführun- 
gen befchäftigt war, verfolgte dielen 
Kulturzweig nicht mehr, fondern 
verkaufte den ganzen Satz an eine 
amerikanilche Firma, dort entftand 
durch weitere Zuctwahl die noch 
heute als größtblumige Art be- 
kannte Childsiiralle. Leichtlin hatte 
die weitgehendfien Verbindungen 
auf dem ganzen Erdball und in fei- 
nem Botanilhen Garten liefen fo 
ziemlich alle Fäden zulammen, viele 
Pflanzen, befonders Knollenge- 
wäcle waren da anzutreffen, die 
fonft nirgends anderweitig aufzufin- 
den waren. Von Baden-Baden aus 
taten viele neuerforfchte Pflanzen, 
Knollen, Sämereien ihren erlten 
Schritt indie weiteren Kreileder Ge= 
lehrten, Gärtner und Pflanzenfreun- 
de. Leichtlin erhielt fpätervon Wm. 
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Gladtole Herbfizauber 


Bull aus London den im 
Jahre 1869 in Natal ent= 
decten, dann wieder ver- 
lorengegangenen [ehr fel- 
tenen Gladiolus cruentus 
zugelendet. Zu gleicher 
Zeit erging an Leichtlin 
die Bitte des amerikani- 
(hen Arztes Dr. W. van 
Feet-NewY ork, Leict- 
lin möge ihn von [einer 
damals (hon berühmten 
Gladiolusfammlung alles 
fenden, was entbehrlich 
wäre, da van Feet um«- 
fangreihe Gladiolusex=- 
perimente vorzunehmen 
gedenke und fich Mate= 
rial dazu von überall her 
befchaffen wolle. Leichtlin 
fandte unter vielen an= 
deren Gladioluszwiebeln 
aud einenGladiolus cru= 
entus, machte jedoch van 
Feet auf die ungemeine 
Seltenheit diefer Spezies 
aufmerklam underbat [ich 
den Bericht über den wei- 
teren Verlauf der Cru» 
entus=- Abkömmlinge. 

Van Feet befructete G. 


x 


cruentus mit der fchon hochgezücteten Childsiiraffe und erzielte die 
Prachtlorte Princeps, die noch heute nach Jahrzehnten als eine der 


(hönften und auffallendften Sorten in Mallen herangezogen wird. 
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Wie es die Duplizität der Ereignille von jeher Ihon bewies, entftanden 
um die achtziger Jahre des verfloflenen Jahrhunderts an verfchiedenen 


Orten gefüllte Gladiolen. Faft zu 
gleiher Zeit tauchten in Frankreich 
bei denHandelsgärtnernBern.Nan- 
tais und Souchet, beidem Hietzinger 
Hofgärtner Lelemann und bei dem 
BreslauerKaufmannHugoW loczik 
gefüllte Varietäten auf, ebenfalls 
wurden um diefe Zeit in Nord- 
amerika mehrere gefülltblühende 
Sämlinge beobachtet. Die Regelfhe 
Gartenflora berichtete im Jahrgang 
1888 über den von Hugo W loczik 
gezüchteten gefüllten Gladiolus 
Oberpräfident von Seydewitz aus- 
führlich und brachte auch eine Far- 
bentafel davon. Darnach entdeckte 
Wloczik, der aus Liebhaberei Gla- 
diolen aus Samen heranzog, unter 
feinen Auslaaten einen Sämling, der 
durh ungewöhnlich dicke Knofpen 
auffiel und fich dann als eine tadel- 
los gefüllte Varietät entpuppte. 
Durh vierjährige gewillenhafte 
Vermehrung hatte Wloczik bereits 
ein Beet vollgefüllter Gladiolen da- 
von und diefe follten im Herbft 
dem Handel übergeben werden. 
Dod ein unterirdifher Dämon, in 
der Gelftalt der grauen Erdraupe, 
fraß den ganzen Beltand bis auf drei 
Zwiebeln zufammen und knicte 
fomit die hochgelpannten güldenen 
Erwartungen. Durch weitere zwei 
Jahre Vermehrung gelang es, bloß 

dreizehn Zwiebeln 
GI, Gloxinia davon zu erhalten, 


— 





BETEN HET GETRETEN GET ÄLET 
GL. Orangekönigin die von Lemoine in Nancy um den Betrag von 
1000Franken erworben wurden. Lemoinebotdie- 
fe gefüllte Varietät bald darauf mit 5 Franken das Stück zum Verkaufe 
an. Seit diefer Zeit_hat'man wohl nichts mehr über gefüllte Gladiolen 
in weiteren Kreilen erfahren, es f[hien, als ob da wohl nur Zufalls- 
erfcheinungen eine kurze Zeit lang 
die Züchter äfften. Umfo interellan- 
ter war ein Bericht des Gladiolen= 
züchters Glamm in Lübeck in Möl- 
lers Deuticher Gärtnerzeitung über 
fein durch Jahrzehnte hindurch be= 
triebenes Zuctverfahren mit ge- 
füllten Gladiolen. Nach der Abbil- 
dung zu urteilen, find es große, 
breite childsiiähnlihe Blüten mit 
mehr cder minder reicher Füllung, 
es Icheint da doch ein Züchtertraum 
der Verwirklichung zuzuftreben. 

Wenn wir über Gladiolen [prechen, 
fo denken wir unwillkürlih an die 
(höne Züchtungsarbeit, die Wil= 
helmPftzerfeitJahrzehnten in Stutt- 
gart ausführte. Die Pfitzerf[henGla- 
diolen rivalilieren mit allen aus= 
ländifchen Züchtungen, wasBlüten- 
reihtum, Wüchligkeit, Haltbarkeit 
und Farbenpraht anbelangt, und 
feine Maflenanzudt, die ih vorJah- 
ren in Cannftatt zu bewundern Ge= 
legenheit fand, war eine Blüten- 
orgie, ein Farbenraufh und wirkte 
wie ein feltenes Erlebnis. Pfitzer 
hat den durd 1. T. Laft im Juli 1887 
im Ufagaragebirge (Oftafrika) ent- 
decten Gladiolus primulinus eben- 
falls züchterilch durchgearbeitet und 
uns damit eine fehr wertvolle Be- 
reicherung frühblühender reizender 
Gartengladiolen zugeführt. Otto 
Mann in Leipzig, Kurt Engelhardt 
in Leuben und viele andere deut- 
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fche und ausländilche Züchter aller gärt=- 
nerilh hocftehenden Länder, befallen 
fih mit dem Gladiolusproblem, und fo wird uns die Zukunft jeden- 
falls noch fo manche Überralhung bringen. 

Vor mir liegen zwei amerikanilche Gladiolen- Verzeichnifle mit farbigen 
Abbildungen vom Jahre 1922, die 
mir unlängft zugefandt wurden. Das 
eine von Richard Diener-Kenthield 
(Californien), das andere von A. 
S. Kunderd-Goshen (Indiania). Je- 
der diefer Züchter bringt eine ge= 
waltige Serie Gladiolusvarietäten 
nur eigener Zucht. Fremde Züh- 
tungen finddarinnen überhaupt nicht 
aufgenommen, da jeder feine Züh- 
tungen für den Gipfel alles bis heute 
Erreichbaren hält. Befonders Kun- 
derd hat eine neue Richtung ein- 
gelchlagen und die gekräufelte (ruff= 
led) Kunderdrafle gelchaffen. Die 
Abbildungen führen uns Gladiolen: 
varietäten vor, die an Schönheit und 
bezauberndem Reiz nichts zu wün- 
fchen übrig laflen. Freilich werden 
es nur Taufchgefchäfte möglich ma- 
chen, diefe Gladiolen bei uns ein= 
zuführen, die während der langen 
Kriegszeit in dem Lande der un- 
begrenzten Möglichkeiten entftan= 
den find. 

Die Verwandlungskünfte der Gla- 
diolen find mit jenen der Dahlien 
und Topfnelken getroft zu verglei- 
chen, jede Ausfaat bringt eine Un- 
menge Farbenvariationen hervor. 
Unftreitig haben die Gladiolen- 
züchter noc ein weites Arbeitsfeld 
vor fih, das fie zur Freude der 


fhönheitsbedürftiigen Menfcheit 
noc lange beftel: 
G/, Nanceanus len können. 
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ern von BOXBERGER / ANFÄNGE DER GARTENKUNST 








Bik in den Hofgarten eines Eingeborenen an der 
oflafrikanifcben Küfte. Melonenbäume, Kokospalmen und 
als Zierpflanzen rankende Bougainvillza spectabilis. 
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Oben: Ölpalmenbeftand 
beiEingeborenenhäufern 
in Fumban (Kamerun). 


Unten: Kandelaber- 
Eupborbie im Hof eines 
Eingeborenen( Oftafr.). 
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IM TROPISCHEN AFRIKA 


AS Bedürfnis nach dem Befitze eines Fleckchens 
Erde, und fei es noc lo klein, auf dem die Natur 


nach dem Bilde der eigenen Phantafie umgeftaltet 
ift, fcheint ein integrierender Welenszug des menfcdlichen 
Geldlechtes auf allen feinen Entwiclungsftufen zu fein. 
Wenigftens tritt bei den verfchiedenften, nach Rafle, Kultur 
und Wohnort himmelweit voneinander entfernten Völkern 
die Neigung hierfür deutlich genug in Erfcheinung, und es 
fcheint mehr die individuelle wirtfchaftlihe Lage zu lein, von 
der die praktifche Betätigung dieler Neigung abhängt, als 
die Zugehörigkeit zu irgend einer Menfchenralle oder einer 
beftimmten geographilchen Zone. In der Anlage des Gartens 
[piegelt fich in fehr eigenartiger Weile die äfthetifhe Welt- 
betrahtung des Europäers wie des Arabers, des Japaners 
wie des Inders, und nur die grundbefitzlofen Infaflen der 
Großftädte bringen ihr armfeliges Dafein ohne diefen urtüm- 
lihften Ausdruck menfhlicher Naturfreude hin, vielen Milli= 
onen von ihnen bleibt er die ungeltillte Sehnluht ihres 
Lebens, und nur dem ganz naturentfremdeten, degenerierten 
Bodenfatz des Großftadtvolkes aller Länder bleibt die Freude 
am Belitz lebendiger grünender und blühender Natur eine 
ungekannte und unverftandene Regung. 
Selbfit in dem primitiven Menfchen des heißen Afrika 
[hlummert der Trieb, die Natur, die ihn umgibt, einem 
unbewußten Schönheitsideal gleich zu formen. Beiden müh- 
feligen Rodungsarbeiten, die der Anlage feines Haufes vor= 
ausgehen müllen, bleibt eine Ölpalme ftehen, weil lie wert- 
vollen Ertrag verlpricht, ein nutzlofer Baum, weil feine Be- 
feitigung unnützen Kräfteaufwand erfordert, den der Neger 
nicht liebt, ein paar Mehlbananen, ein Melonenbaum, ein 
perennierender Baumwollfirauch werden um das Haus ge= 
pflanzt. Die äfthetilhe Wirkung foldher Behandlung wird 
dunkel empfunden, und der Nachbar ahmt das Beilpiel nad, 
fo daß die Siedlung, die einer gewaltigen Natur in hartem 
Kampf um des Lebens Notdurft abgerungen und ganz auf 
praktifhe Bedürfnille eingerichtet ift, doch einen Hauch von 
eigentümlicher, freilich nicht an europäilhem Maßftab zu 
mellender Schönheit empfängt. 
Daß Pflanzen nur ihres Ausfehens wegen gepflegt werden, 
fetzt allerdings eine Kulturhöhe voraus, die der Einge- 
borene Äquatorialafrikas nur da zu erklimmen begonnen 
hat, wo er in Berührung mit höheren Menfcenralflen fteht. 
Wenigltens habe ih im Innern der uns entrillenen Kolo= 
nien Oftafrika und Kamerun nirgends etwas Derartiges 
wahrgenommen. In der Stadt Duala aber fieht man ebenfo 
wie in Santa Isabel auf Fernando Poo hier und da deut- 
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lihe Anfätze zu Ziergärtchen bei den 
Eingeborenenhäulern, und auch auf 
den Infeln der oftafrikanifhen Küfte 
fah ich Anlagen, die fogar das unver- 
kennbare Gepräge einer bewußten 
Hinwirkung auf dekorative Form an 
fih trugen. Dort find es die deutfchen 
und fpanilchen, hier die arabifchen V or- 
bilder, die nicht ohne Wirkung auf den 
Eingeborenen geblieben find. Im In- 
nern Kameruns fand ich einmal eine 
(hönblühende Orchidee der Gattung 
Ansellia bei einem Negerhaus in einen 
hohlen Baumftumpf gepflanzt, ich glau= 
be aber, daß rituelle V orftellungen die 
Beweggründe zu diefer Blumenkultur 
waren, da der Eigentümer die Her- 
gabe der Pflanze mit der Begründung 
ablehnte, daß fonft feinem Weibe ein 
Unglück zuftoßen würde. Ähnliche Be- 
wandtnis wird es mit den grotesken 
Pflanzengeftalten der Euphorbien ha= 
ben, die man bisweilen bei den Häufern 
der Eingeborenen fıeht. 

Ausnahmen, die [ih weit über dieles 
Niveau erheben, finden fich indellen 
auh im dunkelften Afrika, und ich 
führe als folhe ein paar Bilder aus 
den Gartenanlagen des Fürften Njoja 
von Bamum vor — freilich auch eines 
Ausnahmemenfchen nad jeder Rich- 
tung hin —, in deflen Reich ich ein 
Jahr lang als Relident weilte. Dieler 
vielfeitig veranlagte Herrfcher hat lich 
auf feinem Erholungsfitz Mantum am 
Mbam unter Verwertung des vorhan- 
denen Urwaldes einen mehrere Hek- 
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Bilder aus dem Park des Fürften Njoja von Bamum { Ka» 
merun): oben links alter Kapokbaum in einer im Park 
fiegenden Eingeborenenfiedlung, rechts Blick über den 
Mär von der Terraffe des Landhaufes, unten der Fürfi 
J/elbfi unter einem alten Exemplar von Musa Arnoldiana. 
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tar großen prachtvollen Park gelchaffen, 
von dellen Baumbeftand der abgebil- 
dete Kapokbaum eine (hwacde Probe 
gibt. Gewaltige Urwaldriefen der ver= 
fchiedenften Arten, auf denen epiphy- 
tifhe Farne und Orcideen ein üppig 
wucherndes Dickict bilden, unter ih- 
nen der herrlich fcharlachrot blühende 
afrikanifhe Tulpenbaum (Spathodea 
campanulata), und andere Ichön blü- 
hende Bignoniazeen legen Zeugnis ab 
von der Geftaltungskraft einer aus dem 
Vollen fhöpfenden tropifchen Natur, 
üppig blühende Sträucher von Datura 
fastuosa, mächtige Bananenftauden, 
wie befonders die wundervolle Musa 
Arnoldiana, die fhönfte aller Mula- 
zeen, entzücken den Befucder dieles 
Tropenparadiefes, das bis jetzt wohl 
kaum mehr als zehn Europäer betreten 
haben. 

Ein Abend, den ich auf der Terrafle 
des Landhaufes zubrachte, das in felt- 
fam europäilc = afrikanilch = arabilcher 
Stilmiflhung hart an das Ufer des 
Mbam geletzt ift, gehört zu meinen 
unvergeßlichen afrikanifchen Erinne- 
rungen. Langlam verlinkt die Sonne 
am mattblauen Himmel hinter den 
zackigen Konturen des Urwaldrandes. 
Gurgelnde, unbekannte Laute drin- 
gen aus dem Waller hervor, und aus 
den Ichwarzen Kronen der Urwald- 
bäume klingt taufendfiimmigesSchwir- 
ren und Zirpen von Grillen, Zikaden 
und allerlei Infektenvolk, unruhig 
gackernd rufen und antworten fih 
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zwei Turakos, das efelartige Gefchrei des Nashornvogels fchallt über 
den Wald hin, und tief und voll, wie aus einem hohlen Falle kommend, 
tönt der Abendruf eines großen Affen aus der Tiefe des Urwaldes. 

Der Herr diefes Stückes afrikanilcher Natur hat fih darauf befchränkt, 
formgebend in die vorhandene überquellende Vegetationsfülle einzu- 
greifen, ohne etwa nach europäifher Manier durh Anpflanzung viel 
Eigenes hinzuzutun, Die Natur gibt ja dort auch fo verfchwenderifh, 
daß es menfhliher Zutaten kaum bedarf, daß es vollauf genügt, nur 
zu unterdrücken, was die Harmonie des großen Gelamtbildes fört. 
Und hier hat die [hwarze Majeltät einen Gelchmak bewielen, der 
felbft in Europa durchaus nichts gewöhnliches if. Man fragt fih 


Altes Exemp.ar von Datura fas« 
tuosa aus Bamum. Der Straud 
trägt über 300 Blüten. - Bilder 
von Boxberger. 


erftaunt, woher diefem Neger- 
fürften ohne alle Berührung mit 
europäifchen Vorbildern die Er- 
kenntnis des malerifchen Reizes 
gekommen ift, der in der Ver- 
bindung weiter grüner Flächen 
mit lichtftehenden alten Bäumen 
liegt. Denn die unzweifelhaft 
großartigeWirkung diefes Parkes, 
in dem übrigens auch Eingebore- 
nenhiedelungen mit Feldern und 
dergleichen liegen, beruht auf dem 
Gegenfatz zwilhen dem von 
Strauhwerk und Unterholz rein- 
gehaltenen Boden und den ein- 
zelnen, oft ungeheuren Urwald- 
bäumen und Baumgruppen, die 
überall fiehengelaflen find. Die 
Blütenpracdt, die einzelne dieler 
Bäume oder aud die fie überzie- 
henden Lianen entfalten, tun das 
ihrige, um diefe Wirkung zu ftei- 
gern, fo daß man bewundernd 
fieht, wie f[hön und harmonildh 
auc die ausfchweifendfte tropilche 
Natur ic felbfi geftaltet, wenn fie nur verftändnisvoll gemeiftert wird. 
Sinnend [chweift der Blik zu den hohen Urwaldwipfeln, in denen Papa- 
geien krächzen und Äffen umherturnen, und die Gedanken wandern frei 
von aller Erdenfchwere über Land und Meer hin zu einem kleinen 
Bauerngärtchen in der fernen Heimat, wo Goldlack und Stockrofen blü- 
hen und ein Duft von Refeden und Levkoyen zu dem klaren Sommer- 
himmel auffteigt. Wo in diefen beiden Welten findet das Herz Ruhe 
und Heimat — wer vermag Antwort auf diefe Frage zu geben, die den 
Tropeneuropäer fo oft bewegt? Eins ift gewiß: Dort wie hier [püren 
wir das geheimnisvolle Walten der Kraft, an der jeder Teil hat, der in 
Berührung bleibt mit dem Ewigen, das wir Natur nennen. 


GUSTAV AMMANN/EIN HAUSGARTEN 


wachlenes befonders will berückfichtigt fein und hindert oft, ganze 

Arbeit zu vollbrin- 
gen. Manchmal freilich wird 
ein mächtiger Baum, eine 
Gruppe Mittel- oder Aus- 
gangspunkt des neuen Gar- 
tens oder befiehende Rand- 
pflanzungen ermöglichen, [o- 
gleih ein fertiges Ganzes 
zu fchaffen, das lonft erft 
nach Jahren zur Wirkung 
gelangen würde. 
Im ebenen Garten ift die Be- 
rüclichtigung des Beftehen- 
den nocd leichter möglich. 
Aber wir in unferem Schwei= 
zer Hügel- und Berglande 
haben oft mit großen Höhen- 
differenzen zu rechnen, de- 
ren Überwindung doppelte 
Schwierigkeiten verurlachen. 
Es kann dann leicht der Fall 
eintreten, daß Pflanzungen 
geopfert werden müllen, die 
in flahem Gelände belallen ZaREIREEISTRZUR O_ 
werden könnten. N NOmMNK 
In diefem Falle handelt es NS ZSHEN 
fih um eine fieile Böfhung “ 
auf der Ofifeite des Haufes. 


D: Umändern beftehender Gärten ift nicht immer dankbar. Ge- 
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Eine Holztreppe führte mitten darüber hinunter in den unteren Garten. 
Es war faft eine Hühnerleiter, ungezählte Stufen hintereinander. Eine 
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hübfche Rotdornallee begleitete 
diefe. Die Böfhung war angelät, 
deren oberer Teil fteil, der untere 
flaher. Dazwilchen führte in un= 
angenehmer Schräge ein Weg, den 
eine Buchsbaumhecke mit Ro= 
fenftämmen begleitete. Die Bö- 
fchungskrone war gleichfalls mit 
Buchsbaum abgefdlolfen. 

So nüdtern und kahl, fo unprak- 
tifch und ganz und gar unbefriedi= 
gend ilt dieler Garten vom Erbau=- 
er des Haufes angelegt worden, 
ohne jedes Gefühl für Garten- 
leben. Nur die Rotdorne brachten 
zur Blütezeit einmal Leben und 
Farbe hinein. Rot leuchteten fie 
auf, um nach kurzer Zeit der 
Langeweile wieder Platz zu lal= 
fen, die das ganze übrige Jahr 
hindurd fich breit machen konnte. 
Anfläßlih der Ausführung eines 
Terraflen -Anbaues zum Haufe 
wurde dann die lange gehegte 
Abliht einer Umänderung des 
Gartens befhlollen, um ihn zu 
neuem Leben zu erwecken. Wie 
es gelchehen ift, mögen Plan und 
Bilder erklären. Ein bellerer Zu= 
gang, eine Spielllähe, viel Blumen, das waren die Programmpunkte. 
Rampenartige Führung des Zuganges über eine nodı fteilere Bölchung, 
Stützen diefer Böfchung mittels einer Mauer ermöglichten die Einfparung 
der vielen Stufen auf ein Dutzend, und bequem fähreitet man nun die 
Wege auf und ab, wo man früher leicht den Hals brechen konnte. 
Leider mußte die hübfche Rotdornallee fallen. Sie fiörte die beabfich- 
tigte Raumwirkung und hinderte an der letzten Ausnutzung kolibaren 
Platzes. Durch die Horizontalen und Schrägen, gebildet durch die Hecken 
und Mauern, wurde der verfügbare Raum in die Breite gezwängt. Die 
Umfäumung des ebenen Rafenfpiegels im unteren Teile mit Steinplatten- 
bändern und Staudenrabatten erfüllten denfelben Zweck. Sie geben zu= 
gleich einen Maßftab für die Größenverhältnille, beleben das Bild, ver=- 
größern fcheinbar die Fläche. 

Die feitlihen Bölchungszwickel oben find mit Blütenfiräuchern in forg= 
fältig ausgewählten Sorten bepflanzt, der Boden dafelbft mit Immergrün 
und Herbfizeitlofen bedeckt. Das mittlere Böfchungsdreiek Ihmücen 
die niedrige Spiraea Anthony Waterer. Dazwifchen find Zwergkiefern- 
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horfte eingelprengt. Silbrige Cerastium Boissierianum fäumen den Fuß. 
Am nun wirklich horizontalen Weg ob der Trockenmauer blühen hinter 
den wiederverwendeten Buxhecken im Frühjahr Phlox setacea lilacina. 
Tuffen von Alyssum saxatile, Sedum spectabile Brillant, Plumbago 
Larpentae ftiehen abweclelnd in diefem Band. Narziflen, Eranthis, 
Sternbergien find hier angeliedelt. Wo die Mauer vorfpringt, bildet 
Phlox subulata atropurpurea das Hauptpolfter. Agrostemma, Sisy- 
rinhium Bermudianum (hmücen die Ecken. In den Spalten und Rit- 
zen des aufgefchichteten Mauerwerkes wuchert alles möglihe. Vom 
zeitigen Frühjahr bis zum Herbft blüht und duftet es, [haukeln Glocken, 
Dolden und Rifpen in allen Farben im Winde, fummen Bienen, fonnen 
Eidechlfen, weben Spinnen, neften Ameilen, weiden Schnecken und an- 
deres Getier. Breite Flächen überzieht Linaria hepaticaefolia. Dort 
Gehänge der Gypsophila repens und monstrosa. Silbriges Geäft der 
Adilleen, wie umbellata argentea, ageratifolia, Philipoppoli. Üppige 
Polfter der Saponaria ocymoides atropurpurea, der Dryas octopetala, 
der Androsace sarmentosa. Nefter bauen die Sempervivum, wie cali= 
fornicum, globiferum, tectorum, 
oder fpinnen zarte Fäden von 
jeder Spitze ihrer Rofettenblätter, 
wie arachnoideum. Stordhen= 
[chnäbel, wie Geranium lancastri=- 
ense, begrüßen verwandte Ero- 
dium chrysanthum, Sibthorpia » 
num. Magere Plätzchen liebt 
Draba, das Hungerblümden, in 
Sorten bruniaefolia und aizoon. 
Hypericum polyphyllum ftreckt 
über zierlihen Blättern fiaub- 
fädengefüllte gelbe Blüten in die 
Luft. Potentillen, Alchemillen, 
Teucrium, Eriogonum, Globu= 
larien. Dann die Kleinen: Eu- 
phorbia capitulata, \vlicromeria 
croatica und Acaena Bucanani 
und inermis, ferner die Saxifra- 
gen und Nelken nicht zu vergel=- 
fen. Jedes wählt und gedeiht nach 
feiner Art, am fonnigen oder 
fchattigen Plätzchen, das dafür 
ausgewählt worden ift. 

Eine Eibenhece löft die um die 
untere Fläche geführte Mauer 
auf der Talfeite ab. Zwei Hänge- 
buchen flankieren in der Mitte, 
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dem Haufe gegenüber, eine Banknifhe. Vor einem fteinplattenbelegten 
Sitzplatz in der Längsachle des Rafenfpiegels duften Rofen in Beeten, 
durch Platten wieder getrennt. 

In den Staudenrabatten find halbhohe Perennen verwendet worden, 
zum Teil in regelmäßigen Tuffen von Campanula Medium, von Mont- 
bretien, Gladiolen und Darwintulpen, von Lilium candidum und tigri- 
num durdfetzt, fonft unregelmäßig nach Blütezeit zufammengefellt. 
Breite Bülhe der Geranium armenum, der Euphorbia polychroma 
markieren die Ecken der Durchgänge. Acanthus spinosus dekoriert die 
Abfchlüffe. Centranthus pulcher mit Helenium pumilum magnificum und 


Julifonne, mit Erigeron mesagrande speciosus ftehen vor der Mauer- 
rampe. Tradescantia Hutchinsoni mit grasartigen, Funkien mit breiten 
Blättern geben Strukturweclel, wobei von letzterer die subcordata 
grandiflora weißdufiende Blüten bringt. Spreizendes Geäft der Rud- 
bekia Newmani mit Aster Amellus-Sorten, Platycodon autumnale 
mit herrlihen Campanulaglocken im Herbfi, Dielytra, Pyrethrum ro- 
seum Vivid, Mertensia mit dem köftlihen, meergrünen Blau im Früh- 
jahr, rolfa Altilben und hellblaue Ritterfporne, Schleierkräuter, fie find 
vertreten und blühen dankbar im neuen Garten. So ift er aus feinem 
Dornröshenfhlaf erwaht zu neuem Leben und üppigem Gedeihen. 


von OHEIMB/ SOMMERNACHT 


will eben auch das tun, da trifft mich ein herrlicher, beinahe 

überheller Strahl des faft vollen Mondes durch ein Treppen- 
fenfter. Ach was, er lockt gar zu fehr, ich gehe noch einmal in den 
Garten, der jetzt [o wunderbar ift in feinen hellen Mondfcheinmatten 
und -Hängen und den tiefen, tiefen, faft (hwarzen Tinten der großenGe- 
büfche und Bäume. Diefe Abwechllung hat man kaum bei hellem Tage, 
und dod, wie verihwommen find alle Formen in Krone, Aft und 
Blatt. Die mondbefchienenen ftarken Stämme find bis zu halber Höhe 
hinauf bei Silberpappel und Buche falt reinweiß und leuchten plaftifh, 
unheimlich gefpenftilch hervor in ihrer Ruhe. Blüten find hier im älteren 
Gartenteil kaum zu erkennen, alles ift ver[ponnen und zart. Aber da 
rechts die lange Rabatte im vollen Mondweiß! Hier leuchten mehrere 
große Maflen blendend hervor. Das find die Oenotheren, die Nadıt- 
kerzen, die ihren deutfchen Namen nur gar zu beredtigt tragen. In 
größerer Menge zulammenftehend wirken fie wirklich wie glänzende 
brennende Kerzen. Eigentlih gehören fie gar nicht in eine bellere Ra- 
batte, aber gerade wegen ihres freudigen reinen Gelbs genau vom 
Scheine des Zitronenfalters, des allererften Lenzboten und uralten 
Kinderfreundes, hege ich fie gern. Sie brauchen keinerlei Pflege, nur 
einige Duldung. Aud aus anderen Gründen find fie mir liebgeworden 
feit den Kindertagen: die noch nicht verholzten Wurzeln junger Pflan- 
zen fchmecken gefchält hafelnußartig und geben den guten Rapontica= 
falat, der mit Rapunzellalat aber gar nichts gemein hat. 
Weiterhin leuchter's noch in einigen anderen Flecken. Ih komme an 
eine Gruppe von Tabak in hellen Blüten, die entgegen faft allen an- 
deren Blüten die Eigenfhaft haben, nicht nur von Auge und Nale 
wahrgenommen zu werden in der Nacht, fondern auch mit dem Ohr. 
Steh nur ein Weilchen vor folch kräftig dufiendem Strauch bei Nacht. 
Sehr bald hörft du ein tiefes, fonores Summen, wie das Ausklingen 
einer Baßfeite von Geige, Harfe, Cello. Dabei fiehft du graue Schemen 
hin- und herwiegen und die einzelnen Blütenkelche lich verneigen. Das 
find große Schwärmer, die näctlich jede Blüte von Tabak, Petunia 
und anderen nikotinhaltenden Gartenblumen in faufendem Fluge be» 
fuhen. Ganz befonders die großen Ichweren Windige, Sphinx con- 
volvolutes, find’s, die mit dem Hunger des Hais Honig ausfaugen mit 
ihren fehr langen Rülfeln. Sie ftieken fie weit in die duftigen Kelce 
und ziehen fie dann fchnell aus und rollen fie wie eine Uhrfeder fpiralig 
ein. Bei der nächften Blüte Ichnellen fie den drahtig feinen Sauger wie«= 
der hervor, und [o treiben lie ganze Nächte ihr Schlemmerleben. 
Oft hört man audı hellere Saiten (hwirren, die der große und kleine 
W einvogel mit dem reizenden Rofenkleid hervorbringt. Auch das (hön 
gelchnittene Abendpfauenauge und der rotbäucige Ligufterihwärmer, 
die an Größe dem Windig nichts nachgeben, aber viel Ichöner gefärbt 
find, und der kleinere Wolfsmilchfchwärmer und andere Sphinxe führen 
oft folche nächtlichen Reigen aus gleihem Zwecke auf. 
Hat die gefhickte Hand einen Windig oder Ligufterf[chwärmer fhnell 
zulchnappend gefangen, [o fühlt fie ein ganz wunderbares, elektrilieren- 
des Schwirren und Stampfen von faft Riefenkraft, und mande furct- 
fam erfchrekte hat fih fchnell wieder geöffnet und die Beute fahren 
laffen. Die Flügel all diefer Sphinxen haben eine unverhältnismäßige 
Kraft gegenüber der Größe der Leiber, und unwillkürlih denkt man 
an einen angelallenen Motor eines Luftfahrzeuges. 
Es ift ungemein unterhaltend, folch näctlihem Treiben zuzufehen, 
das wir Menfcen als luftiges Ziel, die Shwärmer aber als Lebensziel 
auffallen. Da drüben fieht ein Ligufterfirauc in Blüte und ihm gegen» 
über feine Verwandten, die japanilchen Flieder, Syringa pekinensis und 
japonica, alles Spätblüher alflo. Alle drei find mir faft verhaßt wegen 
ihres furchtbar fcharfen Geruchs, der nur aus großer Entfernung an 
den beftrikenden Maiduft unferes einheimilchen Flieders erinnert, nahe 


(a Nacht, gute Nacht! Jeder geht in feine Klaufe. Und ich 


aber, wenigftens für meine Nafe, zudringlich (charf wirkt. Aber diefe 
drei Vettern bilden das Dorado aller Schwärmer, [odaß felbft die Ta- 
bakfreunde — Raucher find fie ja niht — immer [hnell zu ihnen hin- 
faufen und die weißen Blüten fekundenlang verdunkeln. 

Unfer Entenfhwänzchen und die Gammaeule machen ähnlihe Shwär- 
me auch am Tage, aber diefe find nur Zwerge gegen jene. So ähnlich 
treiben es ja auch die Colibri in Zentralamerika und anderen Tropen, 
nur daß dort Lapagerien, Cattleyen, Stanleyen, Vanden, Coelogynen 
und Alamanden neben ganz großen Schwärmern aud eben nod gleic- 
große Vögel anlocken, deren Schnäbel faft auc lo lang, drahtig und 
fein find wie die Rüffel unferer Schwärmer. 

Stundenlang könnte ich folhem munteren Nadhtfpiel zufehen in fol= 
cher pradtvoll warmen Nacht des Sommermondes, da vergeht jede 
Müdigkeit. Und doc fetze ich mich gern auf eine Bank des Ausfichts- 
hügels, delfen fechs gleichmäßig gewaclene Stämme ein dichtes Dach von 
Roßkaftanien tragen. V on da fieht man unendlich weit ins breite, frucht- 
bare Tal, das jetzt freilich im weichen Mondlict (hlummert und Einzel. 
heiten nicht, einige Lichter im Städtchen tief unten und in den um- 
liegenden Dörfern leichtes Hundegebell wahrnehmen läßt. Wie anhal- 
tend kann bei Mondfchein dod folch ein Köter feine Monologe halten, 
wieviel Diebe müßten herumlaufen, wenn jegliches Gebell nur der 
Einbrühe wegen berechtigt wäre. Bei genauem Adhtgeben hört man 
ganz gut die Unterhaltungen folcher edier Wächter von Dorf zu Dorf 
und gewöhnt [ich an folche Naturlaute. 

Nun weiter! Weiße große Maßlieben zeigen mir den Weg zu den 
Teichen, nachts haben fie vor verliebten Fragern Ruhe, und die Schwär- 
mer reizen fie nicht arg. An den entfernten Teichen, an denen mandı- 
mal das Waflerhuhn hühnerartig gluckt, ift heute großes Frofchkonzert. 
Der alte große Vorlänger letzt immer wieder mit Kräck kräck rägge 
rägge kräck, und dann fällt der über alle Stellen der Teiche verteilte 
Chor mit rägge rägge rägge ein, daß es eine Luft ift und man kein 
Wort verftehen könnte. Und doc wollte ich heute gerade eine herr- 
lihe Ruhenadt haben. Ein Stein am Wege fliegt in großem Bogen in 
die Silberflut, und augenblicklich tritt Grabesttille ein. So wollte ichs. 
Die Ringe vom Einfall des Steins werden größer und größer und 
glitzern das Mondlicht hundertmal wieder, das ift fo fehr [hön zu 
fehen. Nun kann ich in Ruhe meine herrlichen japanifchen Sumpfiris am 
hellbefhienenen Teichrand fehen, die große flahe Sceiben in allen 
Farben bilden, aber nur die weißen und hellen Sorten find fichtbar. 
Gleich großen hellen Faltern fhweben fie auf ihren hohen, Ichlanken 
Stengeln fill und träumend da. Wieder ein wundervolles Bild! Was 
birgt doch ein größerer gutbeftellter Garten an Schönheiten überall! 
Jenfeits der Teiche, die zum Teil von drei mächtigen Eichen verdunkelt 
find, fetzt fih der Schatten tiefer fort und geleitet mich in den älteren 
düfteren Park mit feinen hohen Silberpappeln, deren Blätter jetzt fchneeig 
leuchten, wo der Mond fie trifft. Das gibt prächtige Licht- und Schatten- 
wirkungen. Uralte, hohle Linden, leife fäufelnde Kiefern und tief= 
Ihwarze Buchen. Wie ift dort doc alles wieder wunderfhön! Am 
Tage hat man oft nicht Zeit und Ruhe genug, dies recht zu würdigen, 
der Reiz der Neuheit fehlt mir auch, Alltäglices ift (hwer zu befcrei= 
ben, man hält das lo leicht für unangebradt, belonders [ich felbft gegen- 
über. Jetzt aber, in der Silbermondnadht fieht alles neu und anders aus, 
andere Formen, Lichter und Finfterniffe ! 

Hier erwartet mich ein neues reizvolles Gaukellfpiel in meinen, in den 
Augen der Schaufpieler aber vielleicht auch wieder ein Lebensberuf 
höcften Ernftes. Die (hönen Waldlupinen in blau, rofa und weiß find 
noc nicht gemäht, die teilweile Ichon angeletzten ilberhaarigen Schoten 
beleucter ein größerer Lichtkegel durh eine Baumlüke. In diefem 
Lupinengehege krochen unzählige Johanniswürmchen aus, die nun einen 
gaukelnd weichen Luftreigen tanzen, ‘einmal hell und ganz hell leudh- 
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ontbretien mitihren Goldfila: 

farben oder ihrem blaffen Gelb 
find unerferzlich in Blumenrobat« 
ten, Farbengruppen, Scnittblur 
menbeeten und wegen ihres Pflan- 
zencdarakters aub im Ufergärt- 
den. Die ze aller ifi. die riefen- 
blumige Züctung Germania, die 
die übrigen an Blumengröße um 
das Doppelte übertrifft. Im Winter 
genügt eine 15 Centimeter hohe 
Laubfbürtung, die dur etwas 
Reifig oder Staudenftiefe am Weg- 
fliegen fehr leicht zu verhindern if. 


















IP einjährigen cbinefifben Äftern 
gehören zu den größten Far« 


hbenfbätzen des Gartens. Sie haben 
ib in den letzten beiden. Jahrzehn« 
ton zu einerVornehmbheitund Man- 
nigfaltigkeit der Formen und des 
Pflanzenbaus entwickelt, die ihnen 
das eifrige Intereffe aucb des ver- 
wöhnteften Blumenfreundes fider- 
te. Aud unter diefen Aftern gibt es 
frühblühende und /pätblühende 
Raffen, fodaß fich bei einmaliger 
Pflanzung der Flor über lange Zei 
ron erftrecken kann. - Bilder Pfitzer. 
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tend und blitzend und dann wieder völlig im Dunkel verfhwindend. 
Warum leuchten fie nun eigentlich nicht immer? Vielleicht bringt ein 
Wedlel in ihren Gefühlen und Empfindungen diefen Wandel zum 
Ausdruck, vielleicht auch üben fie dies zeitweile Aufletzen einer Tarn- 
kappe, um fich fpäter beim Fluge unlichtbar von allen Nebenbuhlern 
dem Liebchen zu nähern, das tief im Blätterdad einer Alchemilla, eines 
Wegerih, einer Astrantia fitzt und fein viel volleres Licht feuchten 
läßt in höchfter Liebesglut. Aber auch gegen feindlihe Angriffe hilft 
die Tarnkappe wohl, und diefe Feinde merkt ein folcher Lufibummler 
vielleicht Ichon durch gewille Luftwellen. 

Lange, lange kann ich folhem Elfenreigen zufehen um die Mitternacht, 
je trockener und heißer der Tag war, umfo lebhafter und reicher be= 
fetzt ift er. Mit einiger Phantalie denke ich mir winzige lihte Welen 
von braunen Flügeldecken getragen und mit hocherhobenem nacktem 
Arm ihre Blendlaternhen tragend, um neugierig nach ihren viel zu 
fpärlich vorhandenen Liebchen zu fuchen. Bei dem wirklich erftaunlich 
großen Mißverhältnis in der Zahl der Gefchlehter muß fo mancder 
Leuchtkäferjüngling unbeweibt durchs Leben fliegen. 

Kurru ku, kurru ku, kurru quit, quit. Ha, wie fie um mich herum hier 
im tieferen Park [chreien und balzen und ihrer Anfıcht nadı lieblich 
fingen, der meinen nad freilich krächzen und kullern, die verliebten 
Steinkäuzchen, von denen ich zu meiner großen Freude fehr viel hier 
habe. Eine recht alte Linde, deren Seele längft den Rindenleib ver=- 
laffen, die felbft in ärkeren Äften hohl ift, beherbergt allein drei Horfte 
derfelben, und vielleicht ebenfoviele dürften im Hohlgefperredach des 
alten Eichhaules fein, fo daß nach langen, lauten Liebeskollern doch 
wohl alljährlich zwei bis drei Dutzend junge Athene noctua das Licht 
der Welt erblicken. Diele Käuzhen — aud Toteneulen, weil fie auf 
killen Friedhöfen gern »komm mit« rufen und diefen Ruf auch wieder 
vor beleuchteten Krankenzimmerfenfiern hören fallen, alfo die Kranken 
zum Friedhof einladen —, haben längft umgelernt und kümmern fi 
nicht fehr um das elektrifhe, alfo doc viel grellere Licht. Ih mag 
diefe meine Käuzchen gar zu gern, und für meine Liebe zu ihnen 
zeigen hie lich durch Tilgung von Mäufen, Maikäfern und Raupen dank- 
bar. Die Waldbefitzer follten fie weit mehr pflegen und ausfetzen, dann 
nähmen Nonnen und Prozeflionslpinner und andere Waldverwülter 
lange nicht [o zu und fie erfparten die koftfpieligen Leimringe und 
Fanggürtel um die Baumftämme. 

Ein anderer Nutzfreund geht dort drüben im hellen Gartenwege aber 
ganz ftumm und gemädlich fpazieren, ein dicker behaglicher Igel, bald 
links, bald rechts die Rafenränder unterfuchend, bald mit dem ftets 
feuchten im Mondfcein glitzernden Rüffel in die Luft witternd, bald 
f(hnüffelnd in die Erde ftiehend. Das find doc fehr drollige, gemütliche 
Patrone, die ihren Garten fehr genau kennen — in mander Hinficht 
vielleicht weit beffer als ich, der ih mich doc fehr vertraut mit meinen 
Pflanzen glaube. Freilich verfiehe ih von dem Larvengelichter und 
deffen Schmachaftigkeit fehr viel weniger als dieler Erinaceus euro- 
paeus mit feinem immer modern bleibenden haltbaren Stachelpanzer- 
kleide. Meine vor Jahren aus Weltfalen erft eingeführten Igel fcheinen 
die Blutauffrifchung recht ernft genommen zu haben, es find ungemein 
ftarke Tiere, denen man nachts oft begegnet. Aber aud diefem hier im 
Mondfcheinfpaziergang loll es noch übel gehen. Mein brauner Dackel 


ALWIN BERGER / FUCHSIEN 


BER gewille Pflanzen kann die Mode keine Macht gewinnen. 
| Und wenn fie heute diefe und morgen jene in den Himmel der 

Allgemeingunft erhebt und dafür die von geftern in finftre Ver- 
gellenheit fallen läßt, fo gelingt ihr diefes mutwillige Spiel doch nicht 
mit allen. Die Rofe wird ihr nie verfallen, ihre königliche Stellung fhützt 
fie vor diefen Launen, aber auch befcheidenere Reize genügen, um 
manche Pflanze in dauernder Gunft zu erhalten und fie über die Mode 
zu ftellen. Eine von dielen ift die Fuclie. 
Wer liebt fie nicht, diele zierlihen Sträucher, die vielleicht mehr wie 
irgendeine andere überfeeilhe Zierpflanze fih die Freundfhaft des 
Menfchen erworben haben, die er in feiner nächftien Nähe pflegt, die 
die Gärten der Reichen ebenlo Ihmücken wie die Fenfterköke der 
ärmlichften Behaufung? Hödhlftens das Pelargonium, das faft ein Jahr- 
hundert früher in Europa feinen Einzug hielt, darf fich ähnlicher Wert=- 
[chätzung freuen, und ift gewillermaßen der unzertrennliche Bruder der 
Fuchlie geworden, die mit ihrem zarten, bieg= und Ichmiegfamen Wefen 
und der unnachahmlichen Zierlihkeit ihrer graziös Ichwebenden Blumen 
immer wie etwas »Ewig-Weiblihes« anmutet. Während jener robu- 


Mönne hat mich unbemerkt begleitet, und wie ein Wirbelfturm ftürzt 
er kollernd über ihn her. Aber zu [pät! Der Igel hat feinen alten Feind 
fchon erkannt und ich felt zulammengerollt, und nun geht ein wahrer 
Indianertanz mit eigenartigem Kriegsgelchrei um diefe Kugeldiftel los, 
lo daß die wundervoll wohltuende Ruhe diefer Mondnadht jäh zerreißt. 
In allen Höhenlagen klingt das wütige Gekläff und Geläut, immer hit- 
ziger und fchneller, nur manchmal durch winfelnde Klagetöne abgeweh- 
felt, denn [chon Ichweißt Männe aus Zunge, Nale und Zahnfleifh. 
Endlich fiifte ih Waffenfillftand, indem ich Männe, der natürlich gar 
nicht hört und folgt, am Kragen nehme und halte, bis Freund Erina= 
ceus fich vorlichtig aufgerollt und trabend in die Bülche gefchlagen hat. 
Dafür aber weile ich Männe ein viel befleres Vergnügen, indem ich 
ihm den fchleichenden Kater dort im Wielengrund zeige, und nun ift 
der Igel völlig vergeflen, und er fiiebt zu neuem Kampfe los. Na, 
diefem fchleichenden Tiger, dem graufamen, kaltherzig quälenden Würger 
vieler der zarten reizenden Gartenlänger wäre ein felter Biß von Männes 
herrlih gefunden Zähnen fehr heilfam. Nur mit einem lange [chmer- 
zenden Denkzettel kann ihm der fangesfrohe Park verleidet werden. 
Bleib du in deinen Ställen und Scheuern, aber laß meine Lieblinge in 
Ruh! Ein langgedehnter, knurrendheißer Seufzer zeigt mir Männes 
Sieg, und wirklich, der hat ganze Arbeit gemacht. Nur mühlam [hleppt 
fih der von mir befreite Tiger heim und dürfte wohl längere Wochen 
zur Heilung feiner Rippen bedürfen, die junge Brut hat alfo volle Zeit, 
auszufliegen und Sicherheit zu lernen. 

Nun aber heißt es heim für mich und auch für Männe, der noch vor 
Erregung zittert und lich überall frifche Kratzwunden let. Mit Staunen 
fehe ih auf meiner Leudtuhr, daß fhon die dritte Stunde vorüber 
und der junge Tag heraufdämmert. Nach wenigen Minuten hat der 
Jäger (hon Büdlenlicht, und drüben im Hühnerftall des Hofes weckt 
der Hahn fhon kräftig feine Damen. 

Aber [chön, einzig (hön war’s doc in diefer Nacıt, in der ich allerlei 
von Liebe und Kampf, Tanz und Schwärmerei miterleben durfte. Und 
wie wundervoll waren alle Durchblicke und Rafenhänge im ruhigen 
verklärenden Monde, wie beraufchend der Duft überall, wie mactvoll 
die Kronen der alten fiolzen Bäume, denen ich diesmal bisher kein 
Wort der Bewunderung gönnte, das Leben und Weben alles Getiers 
hatte mich zu fehr befchäftigt. 

Und fo lebt und vergeht jede Sommernadt, die wir einfach verfchlafen! 
Wär’s im Schlafzimmer nicht auch fehr Ihön, rächte [ich eine durch- 
wacte und durchwanderte, wenn auch noch fo kurze Nacht nicht durch 
Müdigkeit der Leiber und Geifter fo arg, wirklich, es fohnte fchon, viel 
öfter folhe Nachtreile im eigenen Garten, allo ohne teure Fahrkarte, 
ohne Gepäck. So erft nimmt man fein Eigenheim völlig in Befitz. Mein 
Garten, mein Heim, denkt ganz fiher wie ih auh Windig und Kröte, 
die krafleften Gegenfätze falt in jeder Hinficht, Leuchtkäferhen und 
Kater und Kauz, die alle drei in ihrem grünen Leuchten wieder große 
Ähnlichkeit zeigen, wie Igel und Kugeldiftel. 

Schon fliegt die frühfliegende Fledermaus und die Nadıtfhwalbe zum 
erfien Frühffük, Mücen, Motten und Kerfe verzehrend, allo darf 
ich getroft heimziehen, der Tag, der Tag ift erwacht! Und fehr bald 
knarren und fummen wieder alle Räder des Werktags in Schuppen, 
Stall und Kopf — der Tag ift erwacht! 


fiere Bruder von den Felfen des Kaps der guten Hoffnung nie zu viel 
Sonne erhalten kann, liebt die fchlankäftige, dünnblättrige Fuchlie ge- 
dämpfteres Licht, feuchtere Luft und kühlere, gleihmäßigere Witterung, 
entlprechend ihrer Heimat. So ergänzen lich die beiden Blumen in ihrer 
Verwendungsmöglicdkeit. Man kann fich die beiden Pflanzen aus un- 
ferem Leben gar nicht mehr wegdenken. 

Unfereerfie Kenntnis von ihnen und ihrem Gattungsnamen verdanken wir 
dem alten Jefuitenpater Charles Plumier, der gegen Ende des ı7. Jahrhun- 
derts inSan Domingo aufHaiti weilte und lich um die Erforfchung derdor- 
tigen Flora die größten Verdienfte erworben hat. Er entdeckte 1696 die 
erfte Art und nannte [ıe in feinem 17053 in Paris erfchienenen Werke Fudsia 
triphylla nach dem berühmten Arzt und Botaniker Prof. Leonhard von 
Fuds, der ein Zeitgenofle und Lehrkollege des Prof. Philipp Melanch- 
thon an der Tübinger Univerhität war, von Kailer Karl V. geadelt 
wurde und als einer der Väter der Botanik gilt. In den Gärten erfchie- 
nen die Fuclien jedod erft viel fpäter. Als erfter hat fie wohl der ge- 
lehrte englilche Gärtner Philipp Miller im Chelsea Physic Garden ge- 
habt. Wie aus feinem Dictionary of Gardening von 1756 hervorgeht, 
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erhielt er die F. triphylla oder 
eine diefer nahefiehende Pflanze 
von Dr. Houstoun aus Colum- 
bien, und er gibt eine ausführ- 
lihe Kulturbefhreibung. Aber 
die Pflanze muß bald wieder ver- 
loren gegangen lein. Erftals 1788 
aus Chile zwei Arten, F. coc= 
cinea und F. magellanica nach 
Kew Gardens eingeführt wur= 
den, war der Grundftoc zu der 
waclenden Fudlienkultur der 
Zukunft gelegt. Man hatte den 
Wert der Pflanze erkannt. Nun 
folgten die Entdeckungen und 
Einführungen neuer Arten raldh 
aufeinander, befonders in .den 
zwanziger und dreißiger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts, fo daß 
bereits der ältere De Candolle in 
feinem Prodromus (1826) 26 Är= 
ten aufführen konnte.Heuteken- 
nen wir etwa 60 wildwachlende 
Arten, von denen jedod viele 
niemalslebendzu uns gelangten, 
und wer weiß, wieviel Schönes 
noc derEntdekungharren mag. 
Das Gefhlect der Fudlien ent- 
fiammt den feuchten Bergwäl= 
dern des füdlihen Amerika, 
hauptlächlich entlangderÄnden- 
kette von Patagonien oder Süd= 
Chile bis nach Mexiko und den 
Welftindifhen Infeln. Nur drei 
verlprengte Arten finden lich auf 
Neufeeland als Beilpiele einer 
merkwürdigen Pflanzenverbreitung, die auch durch folhe aus anderen 
Familien beftätigt wird und deren Rätlel noch nicht völlig gelöft ift. 
Die neufeeländifche Flora ift aber arm an (hönen Blumen, ihre Fuh- 
fien machen hiervon keine Ausnahme, wie wir uns an der fonderbaren, 
aber unanlehnlichen F. procumbens überzeugen können. 

Anders die amerikanilchen Fudlien, die einem Florengebiete angehö- 
ren, in dem die Natur von jeher viel auf elegante, langröhrige und 
auffällig gefärbte Blumen gehalten hat, die fih den Bedürfniffen der 
nektarlaugenden, faltergleich leicht beichwingten Colibris angepaßt ha- 
ben. Diele herrlichen, langröhrigen, leuchtend gefärbten Blüten (chmük» 
ken fo die F, fulgens und F. corymbiflora in großen Mengen. Wie 
ganze Quaften hängen die Blütenftände von der Spitze der übergeneig=- 
ten Stengel, während bei vielen übrigen Arten und faft allen unferen 
Hybriden die Blumen an langen fchlanken Stielen aus den Blattacı- 
feln entfpringen. 

Die mexikanifche F. fulgens trägt ihren Namen, die Leuchtende, Schim- 
mernde, mit Recht. Sie ift keine der hohwachlenden. Sie bleibt in der 
Regel unter ı Meter Höhe, aber fie bildet üppig belaubte Büfche und 
jeder Aft endet in eine reichbeletzte, leuchtend korallrote Blütenqualfte. 
Am fhönften ift vielleicht ihre var. pumila. Vor 20 Jahren gab es da- 
von eine Sorte Präfident Goselli, deren Schönheit der Blumen befon= 
ders gehoben wurde durch eine glänzend violettrote, kupferig über- 
hauchte Belaubung. F. fulgens müßte viel häufiger zu finden fein, auch 
auf dem Fenfterbrett, denn fie kommt fehr gut im Topf und verträgt 
vermöge ihrer etwas knollig verdickten Wurzeln etwas mehr Sonne 
als die übrigen. Ihre Blütezeit dauert bis weit in den Herbft und läßt 
fich weit hinaus verlängern. 

Fudsia corymbiflora ift vielleiht die (hönfte Art, die wir befitzen. 
Sie braucht aber Raum und viel Nahrung, um fich gehörig zu entfal= 
ten. Am beften kommt man ihren Bedürfnillen entgegen, wenn man 
fie in ein temperiertes kaltes Gewächshaus auspflanzt und fie Ipalier- 
artig unter dem Glas hinzieht. Ihr Wachstumsdrang fcheint unbegrenzt 
und jeder Trieb endigt in einer langen Blütenqualte, die immer weitere 
Blumen entfaltet und noch viele Knofpen trägt, während [ih am 
Grunde fchon reife Beeren bilden. Die (chlanken karminroten Blumen 
erreichen bis 8 Centimeter Länge. Es gibt auch eine Form mit weißen 
Blumen. Sie kommt aus Columbien, vielleicht auch aus Peru und ift 
etwas wärmebedürftiger. 





Fucdsia Bornemann — CS. 


Von diefen endftändig in Trau- 
ben blühenden Fuclien gibt es 
außerdem noc eine ganzeReihe, 
die teilweile der F. corymbiflora 
fehr nahe fiehen, wie F. bolivi» 
ana, F. dependens, F. simplici= 
caulis, F.penduliflora, F.sessili- 
folia und F. triphylia. Die Blu» 
menblätter find hier gewöhnlich 
klein, oderfelbft fehlend, alleRar- 
benpradt trägt die Kelcröhre. 
Diele Arten find alle in Kultur 
gewelen, aber wo dürften fieheu= 
tenoc zufinden fein ?Dennnicdt 
alle diefe Fuchlien find von kin- 
derleichter Kultur oder gleicher 
Blühwilligkeit. Leider blühen ei- 
nige, undgerade recht [höne Ar- 
ten nur [hwer und undankbar, 
fo ift die F. macrantha aus Boli- 
vien mitihren 10 Centimeterlan=- 
gen rolaroten Blumen immerfehr 
[parfam gewelen.Sieiftwohlauc 
ganz ausden Gärten verfchwun- 
den. Profellor Dr. Hans Gold- 
f[chmidt hat vor Jahren mit Ordi- 
deen die F. Reichenheimii aus 
Haiti eingeführtundkultiviertlie 
wohlnod.Siehatihmaber, glau= 
be ich, bis heute noch ihre Blumen 
vorenthalten, die die größten und 
(chönften derganzenGattunglein 
follen. 
Endftändige,aberreichverzweig: 
te pyramidale Rifpen”'mit"oft hunderten, aufrechten oder abftehenden, 


» kleinen blaß violetten Blumen trägt auch die mehr fonderbare als Ihöne 


F. arborescens (F. syringiflora). Sie kommt aus Mexiko, ift keineswegs 
empfindlich und von fiarkem Wuchle. Sie blüht im Winter, von November 
bis März. Sie hat fich bei uns nie fehr einbürgern können, obwohl mandıe 
Leute für fie als die »Fliederfuchfie* (hwärmen, aber die Blumen haben 
keineFarbe. Ebenfowenighaben die Miniaturfuchlien, wieF.microphylia, 
F. Iycioides, F. thymifolia, fo niedlich aud ihr Blattwerk und die winzigen 
Blumen find, Verbreitung gefunden. 

Von den alten, urfprünglichen chilenifhen Arten mit achlelftändigen 
Blumen, wie F. coccinea, F. magellanica, F. discolor, F. macrostemma 
und F.gracilis, die den erften Einführungen entffammen, finden wir 
heute in unferen Gärten meift nur noch Hybriden, die wie alle diele 
erften Fuchlienzüchtungen in England entftanden. F. globosa aus Peru 
und Columbien ift wohl eine an der Entfiehung der vielen Garten- 
fuchlien am meilten beteiligt gewelene Mutterpflanze. Sie it auffällig 
durch den kurzen Kelch und die kugelig aufge(hwollene Blütenknofpe, 
eine Blütenform, wie fie fo häufig unter den Baftarden wiederkehrt. 
Ausgiebig wurden auch die langröhrigen Arten von den Züctern bei 
ihren Kreuzungen benützt, und jede neueingeführte Art, wie F. fulgens, 
F. serratifolia, F. splendens gab Anftoß zu Erweiterung des Sorti- 
ments. Im Jahre ı843 kam aus England die erfte Fuclie mit rein- 
weißem Kelche und blauen Blumenblättern, die alte Sorte Venus Vic- 
trix, die damals ihres Farbenkontraftes wegen großes Auflehen erregte. 
Sie war eine niedrige, fehr vollblühende Pflanze, aber etwas zart. Ob 
fie wohl heute noch irgendwo vorhanden ift? Eine Sorte mit reinweißen 
Blumenblättern, Mrs. Story, erfchien erft 1854, fie hatte (charladrote 
Kelchröhren mit zurückgebogenen Zipfeln. Um diefelbe Zeit etwa 
wurde auch das Streben nach gefüllten Sorten befriedigt, im Jahre 1857 
finde ich davon bereits 11 aufgezählt. Das waren Markfteine am Wege 
der Fudhlienzüchtungen. 
Außer in England betrieb man nun bald auch die Fuchlienzudt in 
Frankreich, Belgien und Süddeutfchland. Die gefüllten Sorten nament- 
fich kamen aus Belgien. Sie erregten allgemeines Interefle. Viele da» 
von find jedoch nach unferem heutigen Gefhmace zu mallıg, um An» 
[pruh auf Schönheit zu macen. 

Das Sortiment war allmählich in die Breite gegangen. Um 1374 führte 
ein Franzofe über 300 Sorten als eine Auswahl der beften auf! Natürlich 
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waren dadurch aud die be- 
geiltertfien Liebhaber über- 
fättigt. Das Interelle an wei- 
teren Fuclienlorten mußte 
abnehmen,und[o ft wohlvon 
diefen 300 nicht vielaufunfere 
Tage gekommen. Leider traf 
hierbeinurderZufalldie Aus: 
wahl, manches wirklich Gute 
mag für immer dahin fein, 
Man follte alle diefe alten 
Fudlienarten und »[orten in 
den verfchiedenen Gärten 
hervorholen, vermehren und 
in gute Kultur nehmen. So 
manches könntenohvordem 
Verlorengehen gerettet wer- 
den. Warum fammelt kein 
Liebhaber alle Fudlien, die 
er erreichen kann? 
Es hat felbfiverftändlih audh 
in Deutfchland inunferen Ta» 
gen nie an Züchtern guter 
neuer Fucdhlienforten gefehlt. 
Eine belondere Errungen” 
(haft der letzten Zeit find die 
büfcbelblfütigenFudlen, die 
aus Kreuzungen der gegen 
Ende der achtziger oder an= 
fangs der neunziger Jahre 


neueingeführten F. triphylla “ 


mit F. corymbiflora entfianden waren. Sie ftellen eine ganz neue Rafle 
dar. Sie verbinden mit den langen, fortblühenden, endftändigen Blüten- 
trauben die leichtere Tracht der älteren Hybriden. In der Blütenfarbe 
neigen fie meift dem Korallrot der F. triphylia zu. Ihr Blütenreichtum 
ift ein ganz außerordentlicher, er erftreckt lich bis weit in den Herbft und 


felbft bis in denV orwinter, wenn 
fiehellund warm aufgeltellt wer- 
den. Hierher gehören die Sorten 
Gartenmeilter Bonftedt, Coral«= 
le, Ökonomierat A. Siebert und 
Thalia. Wir verdanken fie den 
ZücternÖartenmeilterBonftedt 
in Göttingen und Garteninfpek- 
tor Rehnelt in Gießen. 

Ein Sämling dieler F. triphylla 
ift auh die Sorte Andenken an 
Heinrih Henkel. Ich hatte die 
Kreuzung mit einer unbenann- 
ten, aber hervorragend fchönen 
alten Hybride im Sommer 1896 
im Botanifchen Garten inGreifs- 
wald ausgeführt und die reifen 
Frühte im Frühjahr Freund 
Rehnelt zur Aufzucht überge- 
ben. Das Relultat war denEltern 
entiprehend (hön.DieneueSor- 
te zeigte einen Anklang an ge= 
wille F. fulgens-Hybriden, de- 
ren Blut allem Anfchein nad in 
der Vaterlorte verborgen gewe- 
fen fein muß. Durch ein Verfehen 
wurde fie dann als eine Rehnelt=- 
(he Züchtung in den Handel ge- 
bradıt. 

Neuerdings bevorzugt man mit 
Redt Sorten mit langen Kelch- 
röhren, wie die Andenken an 
Heinrich Henkel. Beliebt find vor 
allem auch die Hängefudlien, 
die fih vorzüglich zur Balkon- 
bepflanzung und für Hodhftäm- 
me eignen, wie die liebliche 
zartfleilhfarbene Balkonkönigin 
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Fuds. pendula elegantissima 


oder die tiefrote Marinka. 
Überhaupt find die Fudlien- 
hohffäimmden oder Bäum- 
chen etwas allerliebfies. An 
ihnen zeigen lich diezierlichen 
Blumen in aller Anmut. Zu 
ihrer Änzuchtverwendetman 
recht ftarkwüchligeSortenwie 
Perle, Sneewittchen ulw. und 
pfropft ihnen in Kronenhöhe 
die gewünfcte Sorte auf. 

Fudhlien lieben kräftige Er- 
de, Düngung und viel Wal- 
fer. Im Freien waclen fie in 
jedem Gartenboden. Nur im 
Topfe wollen fie etwas leich- 
tere Mifchung. Ihre Vermeh- 
rung ift [ehr leicht aus Steck- 
lingen. Ihre Überwinterung 
macht ebenfalls keineSchwie- 
rigkeiten, es genügtein froft- 
freier Keller. Sie verlieren 
zwar das Laub, treiben aber 
im Frühjahr nah einem 
Rücfchnitt kräfiigwieder aus, 
befonders wenn hie die erfte 


ı Zeit etwas unter Glas oder 
er — 
Schönheit erreichen fie immer in der letzten Hälfte des Sommers. 
Warum fieht man fo wenig die F. Riccartoni? Sie it ein Sämling der 
F. macrostemma, der vor etwa 80 bis go Jahren in Riccarton bei 


Edinburgh entftand. Es ift)eine allerliebfie Fuchlie mit rotem Kelch und 
violettblauen,Blumenblättern. Sie hat den Vorzug, bei uns wie eine Staude 


fonftigem Schutz aufgeftellt 
werden können. Ihre größte 


im Freien auszuhalten. Sie ift bis 
jetzt die härtelfte aller Fuchlien. 
Im Herbft (hneidet man ihre ftar- 
ken Triebe, nachdem fie abge- 
froren find, zurück und deckt das 
Beet, das man außerdem mit ei= 
ner Bepflanzung von Blumen- 
zwiebeln bereihern kann, mit 
einer Lage Laub und Tannen- 
reis. Mit der Zeit bildet fie einen 
dicken, teilbaren Wurzelfiock, 
aus dem lie alljährlich meterlange 
Triebe fendet. Warum madt 
man von diefer harten Pflanze 
fo wenig Gebraudh’? 

Freilich werden wir bei uns nie 
diefe Fuchlienpradht erleben, wie 
fie in den Gärten in Südwelteng- 
land, auf den Scilly=Infeln und 
in Irland uns feflelt. Dort ftehen 
fie jahraus jahrein im Freien. 
Die feuchte milde Luft, die ftän=- 
dig herrfcht, und die mäßig war- 
men Sommermonate lagen ihr 
befonders zu. Dort wachen lie 
zu kleinenBäumen heran von der 
Größe unferes Weißdorn, oder 
man zieht lie in Hecken von mei- 
lenlanger Ausdehnung, fo daß lie 
blütenbeladen eine koftbare Au- 
genweide für den Blumenfreund 
bilden. 


Die büfcelblätigen Fuchfien fina 
eine neue Züdtung von ganz 
bervorragendem Blütenreichtum. 
Ihr Flor erfireckt fich bis tief in 
den Herbfi binein. Ihre Farbe ıft 
meift ein frifcbes Korallrot. 
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IRhatten heuerkeinFrüh: 
jahr. Aufeinen ausnahms= 
weile firengen und lang- 


wierigen Winter folgten ein kalter 
März und April mit viel Regen, 
wiederholten Schneefällen und Frö- 
ften. Nur ganz ausnahmsweile gab 
es einen warmen fonnigen Tag. Bis 
Anfang Mai waren die Berge immer 
wieder mit Neufchnee bedeckt, und 
ebenlo lange währte der Nahwin- ° 
ter, durch den alle, auch die notwen= 
digften Arbeiten in der Gärtnerei 
wie auh in der Landwirtfchaft 
enorm verzögert wurden. Ohne 
Übergang trat dann hochlommer- 
lihe Hitze ein, welche die lange zu- 
rückgehaltene Vegetation auf ein=- 
mal fozufagen heraus »putlcte« Es 
wurde auf einmal grün, und ganz 
unvermittelt fetztedie Blüteein. Ulm 
die (hönfte Jahreszeit, den Vor- 
frühling und Frühling, in der jeder 
Tag neue Freuden im Beobachten 
und Miterleben des großen Wer- 
dens in der Natur bringt, find wir 
heuerbetrogen worden.Gleichzeitig 
mit den Obftbäumen fingen dieMa- 
gnolien, die Forlythien, die ver= 
fhiedenen Malus- und Prunus- 
Formen zu blühen an, denen un- 
mittelbar die Spiräen undderFlieder 
folgten ‚nicht in der normalen, ihnen 
von der Natur beftimmten Reihen= 
folge, fondern alle gleichzeitig. Es 
warallerdingseine ganz lelten (höne 
Blütenpract, die leider nur allzu- 
kurz währte Nach etwas mehr als 
zwei Wocen waren alle Laubge- 
hölze abgeblüht undjetzt,EndeMai, 
wo ich dies niederfchreibe, fangen 
fhon die Rofen zu blühen an, was für gewöhnlich nie vor Mitte, oder 
gar in der zweiten Hälfte des Juni der Fall war. Von den Rofen find hier 
viele ein Opfer des firengen Winters geworden, der auch andern Pflan- 
zen in meinem Garten fehr übel mitgelpielt hat. So ift die höne Rank- 
role Aglaja, die das alte Gärtnerhaus bis zum Dadfirft überkleidet hatte 
und mit ihrem reichen gelben Blütenbehang jeden Befchauer entzückt 
hatte, bis zur Wurzel erfroren. Diefe Rofenforte hatte fih allerdings 
wiederholt als heikel erwielen, aber auch andere, vollkommen winter= 
hart bewährte Rank- und Parkrofen, wie Taufendfchön, Rubin, Thalia, 
Trier, Veilchenblau, fogar die alte Thoresbiana haben mehr oder weniger 
gelitten. Am meiften wurde die Rankrofe Oktavia Helle mitgenommen, 
von der, wie auch von Taufend(hön, ganz alte Stöcke total erfroren 
find. Als ganz widerftandsfähig bewährten fich hingegen Dorothy Per= 
kins, White Dorothy, Hiawatha und andere, wie auh Dr. van Fleet, 
die wohl die (hönfte aller Rankrofen ift. 

Ich glaube mit Beftimmtheit annehmen zu können, daß nicht die anhal- 
tende Kälte, fondern ein ganz plötzlich eingetretener Temperaturweclel 
den Rofen wie audh leider fo vielen anderen Pflanzen, deren ich fpäter 
erwähne, in [o hohem Maße gelchadet hat. Nach wochenlang anhal.- 
tender Kälte trat nämlich am 3. Februar Tauwetter ein. Bei + 7 Grad 
R regnete es, am Nachmittage kam aber plötzlich ein arger Schnee= 
fturm, bei dem das Thermometer [pontan auf — 2 Grad R herunter- 
ging. Abends heiterte es ih ganz auf, und am Morgen des nädften 
Tages waren — ı7 Grad RR. 

Diefer Temperaturfiurz von + 7 auf — ı7 Grad hat, wie ich glaube, 
die durchnäßten Gewäcle fo arg in Mitleidenfhaft gezogen, daß fih 
viele von den erlittenen Schäden nicht mehr erholen konnten. Ich nehme 
dies um lo ficherer an, als wenige Tage früher mein Gärtner Reiler von 
einem alten Stocke Taufendfhön wie auch von einigen Berberisformen 
zu Veredlungen im Glashaufe entnahm, die klaglos getrieben haben. 
Die betreffenden Mutterpflanzen haben fich fpäter als total erfroren er- 





Aufdem indenVorbergen gelegenenSpatenbo/ fühlen ib die Nadel: 


hölzer befonders wohl. Von Chamaecyparis 


den Scheincypreffen die wertvollfte, gibt es eine [ehr fbmale Form. 


wielen — was [ie damals bei Ent= 
nahme der Reiler unmöglich gewelen 
fein konnten, da diele fonft nicht 
hätten wachlen können. Die kurz vor 
dem Kriege neu importierten hine- 
fifhen Berberis haben vielfach fehr 
gelitten, fo find Berberis Veitcii, 
subcaulialata, Wilsonii und mein 
Prachtexemplar von B. verruculosa, 
das in Band II, Seite 9, abgebildet 
wurde, fehr ftark zurückgefroren. 
Total erfroren ift B. Gilgiana, hin=- 
gegen haben lich als ganz hart B. 
Thunbergii, Francisci Ferdinandii, 
empetrifolia,Poiretii,angulizans und 
andere erwielen. Weiter ind Lo- 
nicerapileataundnitida, Hymenan- 
thera crassifolia, Ulex nanus, Olea= 
ria Haastii, die Buddleien, Saro- 
thamnus scoparius Ändreanus, Li= 
gustrum Prattii, dann meine präch=- 
tige Ampelopsis megalophylia, die 
eine fünf Meter fange Hauswand 
überzogen hatte, totalerfroren. So- 
gar Rubus quinqueflorus var. bi- 
florus hat lo gelitten, daß ich feine 
vorjährigen über drei Meter hohen 
Ranken wegfchneiden mußte. Die 
immergrünen Gehölze find fämtlich 
fuchsrot geworden, auch die heimi- 
[chen Rhododendron hirsutum und 
fogar den fo winterharten Prunus 
Laurocerasus schipkaönsis mußte 
ich bedeutend zurückfchneiden. 
Von den Koniferen haben nur die 
Wellingtonien gelitten, und zwar 
jene, die im Schloßgarten (300 Meter 
Seehöhe) ftehen. Sie mußten leider 
ausgehauen werden, hingegen find 
jene Exemplare, die mein feliger 
Vater vor etwa 40 Jahren bei einem 
etwa 600 Meter hoc gelegenen Meierhofe, dem Spatenhofe, in den 
Vorbergen gepflanzt hatte, vollkommen intakt geblieben. Meine Sorge 
um die neueren Viburnum-Formen, wie utile, rhytidophylium, Carlesi 
ulw., hat fih glückliherweile als ganz unbegründet erwielen. Sie haben 
den firengen Winter ebenfo gut wie alle Acer palmatum und japoni- 
cum, deren ich 22 Formen belitze, ungedect, noch fonft irgend gelfhützt, 
wie übrigens aud alles andere war, überftanden. 

Wahrfceinlich hätten auch manche Stauden ein ähnlich trauriges Schick- 
fal wie die Laubgehölze erfahren, wenn fie nicht durch eine etwa ı5 
Centimeter hohe Schneefhicht gefchützt gewelen wären. Durch diele 
blieb am Alpinum wie im Rockgarden alles intakt, fogar das durhaus 
nicht immer winterharte Plumbago Larpentae hat nicht im geringften 
gelitten. 

Aud die Blütezeit der Alpinen und Stauden ift heuer infolge der ab- 
normen Hitze eine ganz ausnahmsweile verkürzte. Die Blumen ver- 
welken, verfengt von der unzeitgemäß heißen Sonne, ungemein raldı. 
Vielfach find jene, die fih morgens erfhloflfen haben, am Äbend ver- 
welkt. 

Die gefcilderten Schäden und Verlufte find für einen Gärtner und 
Pflanzenfreund, der mit feinen Pfleglingen in nahezu täglihem Verkehr 
fieht, eine fehr traurige Tatlache. Ähnlich bitter ift aber auch eine kurze 
Blütezeit für den Gärtner. Die Pflanzen in ihrer Blütenpraht zu ge- 
nießen, ift der angeftrebte Endzweck, dem alle das ganze Jahr über an- 
gewandte Arbeit und Mühe gewidmet ift. Speziell die Kultur der Al- 
penpflanzen muß ein richtiger Gärtner und Pflegevater feiner Lieblinge 
felbft beforgen, weil da nicht allein Sahkenntnis zum Ziele führt, fon- 
dern vor allem Liebe und Verftändnis für die Lebensbedingungen, für 
die Eigenart der einzelnen und vornehmlich der [chwieriger zu kulti- 
vierenden Pflanzen, die richtige Beurteilung und Auswahl des Stand- 
ortes, der Erdmilhung zum guten Gedeihen derfelben unerläßlich it. 
Audı das gefcultefte Gartenperfonal wird nie oder nur ausnahmsweile 
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Das Alpinumin A wirkt be= 
Jonders dann farbenfrob, wenn der 
auf dem Bilde links vorn fiehende 
Sarotbamnus scoparlus Andrea 
aus inGold und Purpurprangtund 
ihn viele andere Blüten umleucten. 


das zu Stande bringen, was durch 
liebe- und verftändnisvolleMühe- 
waltung undSorgfalt des Belitzers 
einer folchen Anlage erreicht wird. 
Es ift dies auch ganz logifch, weil 
nur jener das ent[prechende Inter- 
elle und die nötige Fürforge für 
alle feine pflanzenlichen Pfleglinge 
aufbringen wird und kann, der 
diele am natürlichen Standort be» 
obachtet, fie mit mehr oder weni- 
ger Beichwerde von dort felbft ge= 
bracht oder fie fonft mit Mühe be- 
[chafft oder erworben hat. 

Mit dem Sammeln und Bringen 
der Pflanzen, zumal aus dem Ge- 
birge, find zumeift liebe Erinne= 
rungen an Ichöne frohe Tage, an 
freudige Momentedes Auffindens 
oft lang geluchter Pflanzen, even- 
tuell auch an liebe Begleitung verbunden, Erinnerungen, die mit der 
Pflanze fortleben, fo oft nicht nur botanifches und gärtnerifhes Intereffe 
deren Gedeihen und Erhaltung anftreben läßt. 

Es ift eine außergewöhnlich anziehende Aufgabe, die Eigenfchaften der 
Pflanzen mit Bezug auf ihre Lebensbedingungen zu fiudieren, um ihnen 
diefe nach Möglichkeit zukommen zu lallen, beziehungsweile ihre Hei- 
mat zu erletzen. Und es ift eine gewiß fehr große Freude und Befrie- 
digung, wenn dann die Pflanze durch gefundes Ausfehen, freudiges 
Gedeihen und ihr Blühen beweilt, daß man das Richtige getroffen hat. 
Ich kann diesbezüglich aus einiger Erfahrung [prechen. Viele Jahre habe 
ich midh bemüht, einige wegen ihres hohen Standorts im allgemeinen 
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als »Gletfcherpflanzen« bezeichnete Alpinen zu kultivieren, denen in 
der Fadliteratur die Möglichkeit einer Kultur im Tieflande mehr oder 
weniger abgelprochen wird. Endlich ift es mir aber doch gelungen, 
diefe Pflanzen nicht nur am Leben zu erhalten, fondern ihr freudiges 
Gedeihen zu ermöglichen und fie zum Großteil zur Blüte zu bringen. 
Durh Anlage einer Art Moräne, die ftändig mit Waller unterfpült 
wird, (cheine ih dem welentlihen W unfce diefer Pflanzen: Feuchtigkeit 
auf magerftem Boden, entlprochen zu haben. Zum mindelten unerfreu= 
lih it es nun, wenn das mit viel Sorgfalt erreihte Blühen durch un- 
günftige, weil unzeitgemäße Witterungseinflülfe auf wenige Tage ver- 
kürzt wird. 

Das Maiheft der Gartenfhönheit brachte eine farbige Photographie aus 
meinem Garten, der nur einige Worte beigegeben waren. Vielleicht in= 
terelliert es, daß es fich diesfalls um ein Stück aus dem Steinborde han- 
delt, welches den Weg an der Vorderleite des Alpinums einfaßr, fich 
an einige größere Koniferen (Picea pungens glauca, Abies Nordman- 
niana und A. numidica) als Hintergrund anlehnt und eine größere Än- 
zahl von Acer palmatum= wie japonicum-Formen birgt, die nach vorn 
zu mit Lonicera pileata und nitida, niedrig gehaltenen Ilexarten und 
anderen immergrünen Gehölzen unterpflanzt find. Zwilchendurd find 
große Steine gelegt, um diefe Anlage mit den gegenüberliegenden Al- 
pinumhügeln in Einklang zu bringen. Der Vordergrund ift mit niedrig 
bleibenden und kriechenden Stauden bepflanzt, die unregelmäßig fich bis 
in den Weg hinein ausbreiten, [o Stachys lanata, Crucianella stylosa, 
Iris pumila und andere. Den Haupteffekt diefes Bordes bedeuten die 
auffallenden Farbenkontrafte, welche fih durch die verfchiedenen Nu= 
ancen von Rot und Grün der Ahorne mit den immergrünen Gehölzen, 
ganz befonders aber mit einigen Blütenpflanzen ergeben. Im zeitigen 
Frühjahre unterpflanze ich nämlich diefe Anlage, wo immer fich Plätze 
ergeben, mit dem durd feine glühend orangeroten Blüten ausgezeic- 
neten Cheiranthus Allionii (Erysimum Porowskianum). Das herrliche 
Orange des letzteren mit den im Austriebe leuchtendroten Blättern 
der Acer gibt Farbenvaleurs, die geradezu eine Farbenorgie bedeuten, 
befonders am Abend, wo fie zur vollftien Geltung kommen. Die Chei- 
ranthus Allionii, bekanntlich eine einjährige Pflanze, werden, wenn [ie 
anfangen hoc zu werden, entfernt und durd Salvia wie Ärmeria mari= 
tima erletzt. Die dunkelblauen Blüten erfterer wie das graugrüne Laub 
beider Pflanzen ergeben neuerdings eine fehr (höne, wenn aud ruhigere 
Farbenfiimmung mit dem nun vollentwickelten Laub der Ähorne. In 
beiden Fällen it das Silbergrau der Stahys von angenehmer kontraft- 
reiher Wirkung — zur Blüte lafle ich fie aber nicht kommen. 

So wird fih noch manches aus meinem Garten erzählen laflen, wie man 
gern von einem guten Freund berichtet, deflen Vorzüge man fdil- 

ern will. 


Aud dem Mammutbaum, Seguoia gigantea, hatte es bisher auf dem 
Taeentofe gr efallen. Doc die Wirkungen des letzten Sommers und 
inters haben Jogar diefes J[onft redt harte Nadelholz arg Te = 

ilder C. 5. 
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Grartennelken 


LP den einjährigen Gar- 
tennelken find die Chinefer= 
nelken die wichtigften und formen- 
reihften. Zu Dianthus chinensis 
gehört als Form aud die Hedde- 
wigsnelke, D. Heddewigii, von 
der insbefondere eine Ulnzahl der 
eigenartigften Formen im Laufe 
derJahrhunderte gezogen wurden. 
Man erkennt in ihnen die wilden 
Stammformen, die in China und 
Japan wie auh am Ämur in der 
Mandfdurei undin Europa, wenn 
man D. Seguieri hierher zieht, ihre 
Heimat haben, nicht wieder. Als 
befonders gute und hübfche Sor= 
ten werden empfohlen: die Braut, 
weiß mit purpurner Mitte, und 
Feuerball, purpurrot gefüllt. Sehr 
auffällig gezeichnet find die lo- 
genannten diadematus - Formen. 
Auffällig ift eine Ihwarzpurpurne 
Sorte mit weißem Rande, die den 
Namen Trauermantel führt. Die 
gefranften Sorten, D. Heddewigii 
laciniatus, mit zerflitzten Blu- 





na a ne 


D. Heddfewigii 


menblatträndern, find nicht nach jedermanns Ge= 
fchmak; hierher gehören die Sorten wie Ladhs- 
königin, Schneeball, ferner Lucifer und Vefuv, beide lebhaft 
orangefcharlach. Belonders fein gefranfte Blumen werden als D. 
Heddewigii mirabilis geführt. Am fchönften find aber wohl die 
eigentlichen typifchen Chinefernelken mit nicht oder kaum gewell- 
ten Blumenblatträndern, bei denen die hübfche Zeichnung viel 
klarer zum Ausdruck kommt. Diefe eigentlihen Sommernelken 
kann man Mitte April direkt an Ort und Stelle ausfäen. Will man 
einen etwas früheren Flor erzielen, fo erfolgt die Auslfaat vier- 
zehn Tage früher in Schalen oder Käften, aus denen man fie 
fpäter ins Freiland auspflanzt. Sie blühen dann ununterbrochen 
von Änfang Juni ab bis in den Herbft hinein. 

Im Gegenfatz zu den Chinelernelken kultiviert man die Bartnelken 
Band II, Seite 155) zweijährig, und dies gilt auch von den Topf- 
oder Chornelken, die in den Formenkreis von Dianthus Caryo- 
phyllus gehören. Sie ftellen eine feir alters hochgelhätzte Nelken- 
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klaffe dar, deren (hönfte Vertreter jetzt die im Winter fo viel 
bewunderten Remontantnelken bilden. Die Sorten des freien 
Landes find aber in ihrer Art nicht minder [chön. Sie zeichnen fih vor allem 
gegen die Chinefernelken durch den wundervollen Duft aus. Die Chornelken 
find anfprudhsvoller in der Kultur als die anderen genannten Klaflen und 
lieben einen lehmigen Boden, der nahrhaft, aber nicht frifch gedüngt [ein [oll. 
Sie lieben, wie alle Nelken, keine reichlihe Feuchtigkeit, dafür aber einen 
warmen vollfonnigen Standort. Wer diefe Nelken befonders gern har, wählt 
Namenlorten aus, doch genügen [onft die guten Mifchungen, um nicht nur 
einen prächtigen Beetfhmuc, fondern aud Ihöne Schnitt- 

blumen zu liefern. C.5. D. &inensis fl. pı. 
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Chrysantbemum 


Arysanthemum carinatum oder tricolor, das in den 

oberen Bildern in einfader und gefüllter Form dar» 
ggefiellt ifi, fiefert uns eine ganze Reihe reichblühender und 
sgefüllter Formen, die wohl nicht zu unjeren allerbeften 
Sommerblumen gehören, aber ihrer leichten Anzudt und 
Blübwilligkeit halber mit Recht gefbätzt werden. 


Graillardia 
D ieGaillardia grandiflora Neudorfer, die das untereBild 
links zeigt, iff eine großblumige, kirfbrot und hellgelb 
gefärbteForm, die man mit gleicbem Erfolge einjährigbehban= 
deln kann, wie die unten rechts abgebildete, in der Füllung Jo 
abweichende Gaillardia picta Lorenziana, die vor allem in 
gelben und braunroten Farben vorhanden ifi. 


Bilder Biffinger. 
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PAUL DOBE / DIE RANKENPLATTERBSE 


bares Anfchauen eines Gegenftandes gleichbedeutend fei mit 

der unvoreingenommenen naiven Betrachtung, daß allein (hon 
die Aufmerkfamkeit mit offenen Sinnen genüge, um zum belten Er- 
lebnis zu kommen, das einem der Gegenftand zu bereiten vermag, 
und daß ein Verfuh von anderer Seite, die Einftellung zu lenken, 
auf jeden Fall ein fhädlicher, entfhieden abzuweilender Eingriff ift, 
der von dem Beften, was ein Jeder hat, von dem Perfönlichen, ab- 
lenken muß. 
Das ift der alte, fih immer wiederholende fortichritthemmende Irrtum, 
der einer jeden neuen Geiftesrihtung, am offenkundigften vielleicht 
einer jeden neuen Kunft, entgegentritt, denn er fetzt einen hemmungs- 
los anpallungsfähigen Menfchen voraus, den es in Wirklichkeit nicht 
gibt. Der Einfluß von anderer Seite kann für den Betrachter ftörend 
fein, und er ift es auch oft, aber er muß es nicht naturnotwendig. Nie- 
mals wird ein Einfluß ftören können, wenn er feine Tätigkeit einer- 
feits abbauend darauf befchränkt, die unpallenden Vorurteile des Be- 


M: begegnet oft der Anfıcht, daß ein einfaches, unmittel= 





trachters aus dem Wege zu räumen, 
die Dinge, die mit der Natur des 
Gegenftandes nichts gemein haben, 
und wenn er andererleits aufbau= 
end nur Eigenfchaften des betrac- 
teten Objektes freilegt, fich forg- 
fältig davor bewahrend, aus der 
eigenen Perfon auch nur das Ge- 
ringfie hineinzutragen. Der Menfh 
it beim beften Willen nicht im- 
ftande, unmittelbar zu einem ihm 
bis dahin unbekannten Gegenftande 
gleich durch das erfte Schauen die 
befte Verbindung herzuftellen, ganz 
von felbft fofort denjenigen Ge- 
fihtspunkt zu finden, den der Ge- 
genfiand von ihm zu verlangen be- 
rechtigt ift. Kein Menfic ift fo auf- 
merkfam und fo vorurteilsfrei wie 
eine unbelichtete photographifhe 
Platte. 

Wir alle (chleppen, um fo mehr, je 
älter wir find, einen Ballaft von Vor: 
urteilen mit uns herum und ftellen 
diefen jedesmal zwilchen uns und 
die Dinge da draußen. Das lind 
unfere Maße, die Kriterien, mit 
denen wir werten. 

Bei der Betrahtung einer Blume 
von feiten der nicht gerade willen- 
fhafilih oder in einer anderen 
befiimmten Richtung interellierten 
Menfcen iftderMaßftab dasSchön- 
heitsgefühl. 

Diefes überkommene Schönheits- 
gefühl wollen wir bei der Ranken- 
platterbfe hinter uns lallen. Wir 
wollen die Pflanze nicht mit dem 
Gelfchmac beurteilen, den wir ha= 
ben, fondern wir wollen ausfchließ- 
lih die Natur auf ihren formge- 
ftaltenden Lebenswillen befragen. 
Die damit neu gefundenen Werte 
mögen dann die Baufteine fein für 
unfer erweitertes Schönheitsgefühl. 


Würden wir uns bei diefer Be- 
trachtung der Rankenplatterbfe auf 
die Arteneigentümlichkeit belchrän- 
ken und uns nicht durch den Ver- 
gleich mitanderen Blumen aus ihrem 
Verwandtfcaftskreife zueinemhö- 
heren Gelichtspunkte erheben, dann 
bliebe uns ihr eigentümlicher Cha- 
rakter unverltändlich, und wir wür« 
den die uns hier gebotene Oe- 
legenheit zu intimen Einblicken in 
das Wirken der Schöpferkraft ungenutzt lallen. 

Wie das einzelne Pllanzenwelen, das Individuum, in feinem Leben in 
der Natur keinen Stilltand kennt, fondern nur Wachstum oder Ver- 
fall, rafilofe Bewegung, von der alle Bilder nur vorübereilende Augen- 
blike fefthalten können, fo ift auch die Art, die gemeinfhaftlihe Ge- 
ftalt aller gleichnamigen Pflanzenindividuen, nicht von ewigem Belftand, 
wie man es früher zur Zeit Linnes glaubte. Auch fie ift dauernder 
Wandlung unterworfen. Aber ihr Wandel verläuft für unfere kurze 
Lebensfpanne zu langfam. Von ihrem endlofen, mannigfaltig gewun- 
denen Wege, von ihrem ganzen Stammbaum haben wir nur einen 
winzig kleinen geraden Abfchnitt vor Augen, und da wir felber (chneller 
vom Lebensfirome fortgerillen werden, wir Menfcenindividuen Ichnel- 
ler als die Pflanzenarten, fo erfcheint uns jede Art als ein Stillftand, 
als eine fixierte Geftalt. Aber die Natur kennt nicht Beharrlichkeit, 
fondern nur verfchiedenes Zeitmaß. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Rankenplatterbfe und die übri- 
gen Platterbfen, ebenfo wie Wicke und Erbfe von einem einzigen 
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Ahnen abfiammen. Wenn aud diefe Ahnenform felbft unbekannt und 
längft zugrunde gegangen ift, fo können wir doch aus dem Gemein- 
(hafilihen ihrer Nachkommen ein ungefähres Bild von ihr gewinnen 
und von dem aus den entwicklungsgefhichtlihen Weg unferer Pflan- 
ze überfchauen. 

Das Gemeinfhaftlihe aller Arten diefer Pflanzengruppe ift: ı. Der 
Stengel hat keinen befiimmten Abfchluß, fondern ift faft ausnahmslos 
zu großem Längenwahstum begabt. 2. Die Blätter find auf der gan- 
zen Länge des Stengels verteilt, und es entfpringt immer nur ein Blatt 
aus einer Höhe des Stengels, das über dem [ich darunter befindlichen 
entgegengeletzt gerichtet ift. 3. Am Grunde der Blattfiiele fitzen zwei 
Nebenblätter. 4. Im Winkel zwilchen Stengel und Blattftiel entfpringt 
der Blütenftand, und hier befindet fih auch die Anlage zu einer Zweig- 
entwicklung. 

Zu diefem Gemeinfhaftlihen fügen wir noch drei weitere Eigenfchaf- 
ten hinzu, welche die meilten Arten aufweilen, und von denen wir 
annehmen, daß fie die Stammform ebenfalls befeflen har, und daß fie 
diejenigen Pflanzen, die fie nicht befitzen, erft Ipäter verloren haben: 
5. Die Spitze der Blätter läuft in eine Ranke aus. 6. Die Laubblätter 
find gefiedert. 7. Es find immer mehrere Blüten-zu einer Traube 
vereinigt. i 

So fehr nun unfere Rankenplatterbfe von diefer Stammform abweicht, 
lo hat fie doc die Familientradition hochgehalten. Ihre Formen haben 
allerdings große Wandlungen durhgemadt, trotzdem laflen fie fich 
noch auf das Grundfchema zurückführen. 

Ihre Entwicelung befteht nur in einer Verfhiebung der Verhältnifle: 
Alle von dem Stengel weiter fortfirebenden Teile, die Blätter und die 
Blütenftände, find auf das Geringfte zurücgebildet. Die dem Stengel 
anliegenden Nebenblätter dagegen haben es zu einer ungewöhnlichen 
Entfaltung gebracht. Allein von ihnen wird das ganze Laubwerk ge- 
bildet. Aber von dem eigentlichen Laubblatt ift nur die Ranke übrig 
geblieben, das Äußerfte, was bleiben mußte, fowie auh dem Blüten- 
fiand das Wenigfte verblieben ift, nur eine einzige Blüte. Daß die Vor- 
fahren unferer Pflanze Blütentrauben befaßen, davon zeugt die kleine 
über die Änfarzftelle des Blütenftieles hinausführende Spitze des ehe- 
maligen Traubenfiieles. Und daß die Blätter früher gefiedert waren, be- 
weälen die bei jungen Pflanzen häufig vorkommenden Rükfcläge in die 
Aha nenform mit Fiederblättchen. 
Mie der Kenntnis diefer Stammesgefhichte mülfen wir die Rankenplatt- 
erbfe betrachten, das Gewordene als den gegenwärtigen Stand der 
Aurswirkung des Naturwillens, der nur eine Stufe bedeutet, eine Se= 
kurade der Ewigkeit. Eine merkwürdig zentrifugale Maffenverfhiebung 
erfcheint vor unferem phantafiebegabten Auge, wenn wir vom Bilde 
der Gegenwart aus hinabfteigend in die Vergangenheit die Entwick- 
lung rückblickend verfolgen. Die mächtige, von den Nebenblättern ge= 
bildete Mitte beginnt fich zu verkleinern. Gleichzeitig [prießen aus den 
Ranken Fiederblättchen hervor und nach den Rankenfpitzen noch wei- 
tere Seitenranken, die auf unferer ferneren Wanderung ebenfalls zu 
Fiederblättchen werden. Die Trauben werden mehrblütig. So erkennen 
wir den Weg, den unfere Pflanze zurückgelegt hat, um eine Lathyrus 
aphaca zu werden. Wie mag aber nun der Weg in die Zukunft weiter 
führen? Sind wir nicht Ihon am Ende? Das Maximum der Mitte könnte 
fih nod fieigern, aber das Minimum auf der anderen Seite müßte auf 
der begonnenen Bahn weitergehend zur Lebensunfähigkeit führen. 
Wird fih die Pflanze befinnen, wird fie fih fagen, daß fie nun inne- 
halten muß? Wir willen diefe Frage nicht zu beantworten und können 
auch ihre Antwort nicht abwarten. Die Willenfhaft jedoch läßt Ver- 
mutungen zu. Es erwacht entweder ein wunderbarer ungeahnter Im- 
puls, der den geraden Weg umbiegt und nodı in letzter Stunde den 
fonft fiheren Untergang abwendet, oder die Pflanze ftirbt aus. Eine 
dritte Möglichkeit, das Einhalten vor dem Abgrund, die endgültige 
Fixierung der Formen, befteht nicht. Ewig zu verharren ift keiner 
Pflanze gegeben. Und unfer Beilpiel it ganz im Gegenteil dem Ver- 
harren befonders abhold, denn es hat nicht den konfervativen Geift 
der Schadtelhalme, deren Zeitmaß ein gemäßigteres ilt. Uad felbft de- 
ren Tage find gezählt, wir haben es ja vor Augen, wohin das Schick= 
fal diefe einft Wälder beherrichenden Pflanzen geführt hat. 

Wir kommen nun zu dem geletzmäßigen Aufbau der gegenwärtigen 
Geftalt unferer Pflanze uni unterfuchen zunähft den Stengel. Seine 
Glieder wachen nur in der Jugend, bis eine beftimmte Länge erreicht 
ift. Der Stengel bildet nicht eine gerade, fondern eine hin und her ge- 
brochene Linie, die dadurch veranlaßt wird, daß abwechlelnd links und 
rechts eine Ranke aus ihm heraustritt. Hier gilt der allgemeine Grundfatz, 
daß der Haupttiieb an der Stelle, an der ein Seitentrieb herauswädft, 


einen Knick na der entgegengeletzten Seite macht. Diefer Knick veran« 
fchaulicht das Verhältnis der fich aus dem unteren Stengelglied teilenden 
Kräfte, Ift er fo ftark, daß Haupt- und Nebenzweig im gleihen Winkel 
zum unteren Stengelteil fiehen, dann wirkt in beiden die gleiche Kraft, 
wobei vorausgeletzt ift, daß beide Teile aus gleichem Stoff beftehen. Als 
dritte Bewegung vollführt der Stengel vom einen zum anderen Blattanlatz 
eine Verdrehung um feine eigene Adlfe. In der Zeichnung ift das an dem 
Hin- und Herpendeln der mittleren Kante des vierkantigen Stengels zu er- 


‚kennen. Diele Bewegung fteht mit der Stellung der Blütentriebe im 


Zulammenhang. Während Ranken und Nebenblätter lo am Stengel 
ftehen, daß das ganze Gebilde durch einen Schnitt in zwei [ymmetrifch 
gleiche Teile zerlegt werden kann, ift dies bei den Blütentrieben nicht 
der Fall. Die Nebenblätter ftehen auf zwei gegenüberliegenden Kanten 
und die Ranken auf den anderen beiden. Die Blütentriebe treten jedoch 
nicht genau im Winkel zwilchen Stengel und Ranke heraus, fondern 
fie entfpringen aus der Fläche des Vierkants und innerhalb eines gan- 
zen Stengels nach einer Seite hin, alfo rechts und links von einer durch 
gehenden Kante. Die Blütentriebe ftehen [ich allo nicht wie die Ranken 
gegenüber, fondern fie weichen nur in einem rechten Winkel von- 
einander ab. Durch feine eigenartige Hin- und Herdrehung ift der 
Stengel erft imftande, feine Glieder gleihmäßig im Raum zu verteilen. 
Nad dem Stengel unterfuhen wir die Nebenblätter. Sie ftehen nicht 
genau mitten auf der Stengelkante, fondern mehr nach der Ranke hin 
und beftätigen damit, daß fie Nebenblätter find. An ihrer Gelftalt ift 
die unfymmetrifche Anlage mit der fiärkeren Entwicklung unten nach 
der rankenfreien Seite hin merkwürdig. Die Blatt/pitzen find aber nach 
der Ranke hin gewachlen, und die Gelenke, die das Aufklappen der 
Blätter bewerkfielligen, find fo angeordnet, daß fih auch dadurd die 
Blattfpitzen der Ranke nähern. 

Haben wir nun fo die Form und die Stellung der Blätter erkannt, 
dann wenden wir uns ihrer Haltung zu und finden, daß fie oben zu- 
fammengeklappt find und, wie es Nebenblätter gewöhnlih zu tun 
pflegen, den jüngeren Trieb fhützend umfdließen. Sie bergen auch 
Ranken und Knolfpen, bis diele die nötige Feltigkeit erlangt haben, um 
ins Freie treten zu können. Erft allmählich klappen fie auseinander und 
find dann nach Vollendung dieler Bewegung imftande, die größte Licht- 
menge aufzufangen. 

Mit diefer Erläuterung zu den Blättern könnten wir uns begnügen. 
Aber je mehr Fragen wir ftellen, defto mehr Antworten erhalten wir 
auh. Wenn wir zu ganz offenem Schauen kommen können, pallıv, 
mitfchwingend, nicht aktiv, angreifend, wenn wir uns nicht damit be= 
gnügen, der Pflanze präzis formulierte Fragen vorzulegen, fondern fie 
wartend noch weiter belaufhen, dann gelingt uns auch einmal eine 
Entdeckung. Man lieht gewöhnlich eine Pflanze nur daraufhin an, was 
man fchon weiß, von einem Gelichtspunkt aus, den man bereits fertig 
in [ih hat, wie beilpielsweile auf die Blattfiellung hin, wenn einem be- 
kannt ift, daß hier bei allen Pflanzen Geletzmäßigkeit herrfcht, oder 
auf die entwicklungsgefchichtlihe Formenausprägung, wie wir es hier 
getan haben. Ein folcher Gelichtspunkt ift wie ein Maß, das man zum 
Mellen nur anzulegen braucht. Aber da wir nur für einen kleinen Teil 
der Dinge in der Natur folce fertigen Maße haben, müflen wir neue 
hinzufügen. Oft verdanken wir eine Entdeckung nur Zufälligkeiten, 
und wir brauchen bloß aufzupallen, daß fie nicht ungenutzt vorüber 
gehen. 

Als ih’die Pflanze fertig ftudiert hatte und fie-ausführen wollte, da 
entltand die Frage, ob ich alle Blätter an den Triebfpitzen in einer 
Richtung zur Änlıdht bringen dürfte, denn allein diefe Haltung ift gut 
darftellbar. Ich befuchte, um hier Aufklärung zu bekommen, mehrere 
Standorte der Rankenplatterbfe und machte die Entdeckung, daß die 
Haltung nicht nur fo fein darf, fondern daß fie fo fein muß. Etwa die 
Hälfte aller beobachteten Pflanzen trug diefe Blatflächen in gleicher 
Richtung. Das war nicht nur innerhalb einer Pflanze der Fall, fondern 
eine ganze Gelellfhaft hatte diefelbe Stellung. Es mußte allo eine Be- 
ziehung zu einer äußeren Macdt beftehen, der mehrere Pflanzen gleich- 
zeitig untertan waren. Die Unterfuchung ergab, daß alle Triebfpitzen 
Flächen in der Richtung von Norden nach Süden bildeten. Die äußere 
Mad konnte allo nur die Sonne fein, und die Haltung der Blauflächen 
läßt fich nur fo erklären, daß die Pflanze deshalb ihren jungen Blättern 
diefe Richtung gibt, damit fie den trocknenden Sonnenftrahlen, die um 
die Mittagsftunden am heißelten brennen, entgehen. In der Jugend flieht 
alfo das Blatt das Licht, in der Reife hat es aber das entgegengeletzte 
Streben und tracıtet die Sonne mit feiner weit ausgebreiteten Flädıe 
vollkommen auszunutzen. An fcattigen Plätzen find die Blätter an 
den Triebfpitzen ebenfalls zufammengeklappt, aber eine Einftellung 
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von Norden nah Süden befieht hier nicht. Ähnlich tritt diefe Erfcei- 
nung bekanntlich auch bei einigen anderen heimilchen Pflanzen auf, die 
hier fehr auffällt, da es fih niht um Neben- fondern um Hauptblätter 
handelt, die fich zu fenkrechten Flächen in der Richtung von Norden 
nach Süden gewaltfam hochkantig verdrehen. 

Indem wir nun zum Schluß noch die Lebensäußerungen der Ranken 
und Blüten zu betrachten haben, müllen wir uns noch vorher einen 
typifhen Charakterzug des botanilhen Wucles vergegenwärtigen. 
Die meiften Pflanzen wachen fiufenweile durch Aneinanderreihen von 
gleihen oder abgewandelten Wiederholungen der Grundform. Und 
dadurch ergibt fih eine ganz merkwürdige Anfchaulichkeit des bota= 
nifchen Lebens. Wir find imfiande, durch den Vergleich der fih enı- 


fprehenden Glieder unmittelbar das Waclen und die Bewegung zu- 


fehen. Laflen wir diefe Teile von Knoten- zu Knotenpunkt nacı- 
einander einzeln an uns vorüberziehen, dann erkhauen wir, wie lich 
in rhythmifhem Tanz das Leben vollzieht. Denn die Teile find ja alle 
gleich, fie find nur verfhieden alt, und die ältefien find einfi genau fo 
gewelen, wie im Augenblick die jünglten find. Nun fehen wir die 
Stengelglieder fih ruckweis knickend hin und her bewegen, und vor 
unferen Augen vollzieht fih deutlich die Entfaltung der Nebenblatt- 
paare. 

Die Ranke wendet fih in einer leicht gefhwungenen Linie zunähft 
nad oben. Dann rollt fie ich zufammen zu einer ebenmäßigen Spirale, 


die anmutet, wie eine Bewegung zum Spiel, zur Übung, ohne direktes 
Ziel. Hierauf fängt fie an, hin und her zu Ihwingen, um eine Befefi- 
gungsttelle zu fuchen, und ftellt fich dabei im rechten Winkel zum Stengel, 
wodurd lie am weitelten auslangen kann. Ift ein fefter Punkt erreicht, 
dann wickelt fie erft das freie Ende feft herum und zieht fdhließlich den 
ganzen Trieb nah, indem fie das mittlere Stück zufammenfdlingt. 
Nahezu die gleihe Bewegung vollführen auch die Ranken, die keinen 
feften Punkt erreichen konnten. Sind fie in das entlprehende Alter 
gekommen, dann fchlingen auch fie fih zufammen mit der gleichen Kraft, 
trotz der Zweckloligkeit dieles Beginnens. 

Die Blüten durhwandern die bekannte Veränderung von der Knofpe 
bis zur Frucht. 

Damit wäre alles Welentliche RER Es bleibt nur noch übrig, 
daran zu erinnern, daß alles einzeln Behandelte gleichzeitig gelchieht. 
Erft wenn wir alle Lebensäußerungen in einem Augenblick zulammen- 
fallen können, dann haben wir den rechten Blick gewonnen, um den 
unruhigen Geift der Pflanze begreifend zu erleben. Überall müflen wir 
das Leben felber fehen und bei den vielen Wiederholungen derfelben 
Organe immer ihre Verwandlung von oben bis unten erkennen: am 
Stengel das Gliederwacstum, die Knickung und die Drehung, an den 
Nebenblättern das Aufklapgen, an den Ranken die taftende Bewegung 
bis zum Feftklammern und an den Blüten die Meramorphofe von der 
Knofpe bis zur Frudt. ' 


W. KESSELRING/AUS DEM HOLLÄNDISCHEN STAUDENREICH V. 


cum empetrifolium von zwergigem Wuds war mit prächtigen 

lihtgelben Blüten wie überfär, ein Shmuck eines jeden Älpinums. 
Dianthus neglectus R. W. Prichard ift eine allerliebfte Alpine, vielleicht 
hybriden Urfprungs, zwergig, mit doppelt fo großen Blüten wie die 
Stammart, dod intenfiver gefärbt, mit unterfeits gelblich gefärbten Blu= 
menblättern wie der Typus. 
Über die zahlreihen Ruysfhen Aftilbe-Neuzüctungen, auf die ich 
mich fo gefreut hatte, konnte ich mir leider kein Urteil bilden, denn in- 
folge der trockenen Witterung waren lie alle mehr oder minder zurük- 
geblieben. Bei meiner Rückkehr nad St. Gallen fand ich fie, wenn auch 
noch nicht blühend, fo doch weit üppiger entwickelt, dank höherer 
feuchterer Gebirgslage. Die Ruysihen Neuzüdtungen follen andert: 
halb bis zwei Meter hohe Hybriden von A. grandis, A. Davidi und 
A. rivularis fein, allo von anderem Habitus und von anderem Blut, 
wenn ich fo fagen darf, als die Arendsfchen, mit riehigen weißen, rola 
und roten Blütenfiänden. Ich nenne einige, die mir als die beften ge- 
nannt wurden: A. grandis rosea magnifica, Koning Albert, Meta 
Immink, Betsy Cuperus, Freule Van den Bofh, Moerheimi, Salland. 
Ein in Moerheim entftandener Sport der bekannten vorzüglichen Arends= 
fhen A. Gloria fiel mir auf durch noch intenlivere, leuchtendere tief 
karminrofa Färbung. Sollte er konftant bleiben, fo wird er gewiß bal- 
dige Verbreitung finden. 
Durd gute Phlox-Züchtungen hat die Firma Ruys fich bereits fchon 
früher hervorgetan. Sorten wie Baron Van Dedem, General Van 
Heutsz, Selma find wohl faft in jeder guten Sammlung vertreten. Fol- 
gende fechs Neuheiten des verflolfenen Jahres reihen fih den früheren 
ebenbürtig an und dürften bald Eingang in die Gärten finden‘: Baron 
Van Heeckeren ift eine Sorte mit befonders großen Blütenftänden von 
lachsrofa Färbung. Marie’s Jacob hat große lilaweiße Blüten in mäc: 
tigen Dolden, Mia Ruys ift eine hervorragende Verbeflerung der alt= 
bekannten niedrigen Sorte Tapis blanc, nur um ein geringes höher von 
Wuds, doc gefund, Krankheiten nicht unterworfen, dunkelgrün be» 
faubt, mit großen blendendweißen Blütenftänden. Es ift die befte weiße 
niedrige Phloxforte der Gegenwart. Mrs. Milly Van Hoboken wett- 
eifert mit Phlox Gruppenkönigin in zartem Rofa, doch ohne Auge, 
eine ebenlo vorzüglite Gruppenlorte von großer Wirkung. Phl. Mrs. 
Rutgers hat einige entfernte Ähnlichkeit mit Phl. Gefion, dem er eben- 
bürtig zur Seite fieht. Phi. Mrs. Scholten ift eine dunkel falmfarben= 
rofa Form mit großer Dolde. Phi. Vald Jensen, eine bedeutende Ver- 
befferung von General Van Heutsz, hat fchöne falmfarben rote Blumen 
mit weißem Auge, verbrennt jedoch nicht an der Sonne. Gute neue 
Züctungen anderer Firmen find: Aubrey Alder (lachsfarben), Mrs. 
Ethel Prichard (malvenfarben rofa ohne Auge) und die prächtige 
deutfhe Sorte Württembergia, großdoldig, karminrofa mit hellerem 
Zentrum, von gedrungenem Wuchs. Prächtig ift auch der Lemoinefche 
Jules Sandeau, niedrig von Wuchs mit fehr großen leuchtend reinrofa 


D: noch wenig anzutreffende (chmalblättrige blaugrüne Hyperi= 


Blumen in großen Dolden. Dieles alles find wunderbare neue Sorten 
von reinem Kolorit, eine Äuslefe der beiten unter vielen. Auf weiterer 
Wanderung begegnete ih nod rieligen Phloxflähen in verfchiedenften 
Sorten, doc unter den roten ift und blieb eine der leuchtendften die Sorte 
Deutfchland, dunkel orangerot, fo brennend, daß man auf die feurige 
Riefenfläche kaum ohne Augenfchmerzen dauernd hinfehen konnte. 
Nicht minder die Augen blendend war ein Feld von Salvia nemorosa, 
die ja zur Genüge bekannt fein dürfte als tiefviolette reih und lang- 
blühende Gruppenforte von hervorragender Wirkung. 

Neu fein dürfte dagegen die etwa 70 Centimeter hoch werdende Ar- 
meria Bee’s ruby, eine leuchtend karminfarbene robufte Form der alten 
A. cephalotes, diefe durch die Leuchtkraft ihrer fo großen Blütenköpfe 
weit übertreffend. Solche eignet fih auch vorzüglich für Schnitt. 

Ein Feld von Adillea Millefolium Kelwayi mit dunkelkarminroten 
Blütenftänden war von der Sonne kaum verbrannt, während daneben 
die bekannte heller kirfchrot gefärbte Cerise Queen von den glühenden 
Sonnenftrahlen fchon arg gebleiht war. Gewiß ein Vorzug der erfi» 
genannten Sorte in [o anormal heißen Sommern wie dem vergangenen. 
Andusa italica Pride of Dover ift eine kompakte herrliche Sorte mit 
noch dunkleren blauen Blumen als die bekannte Dropmore var., die 
kürzlich in der Gartenfhönheit farbig abgebildet wurde. Eine vorzüg- 
lihe Gruppenforte. 

Die neuen englifhen Äfter-Sorten: Elta (lila gefüllt), Blue gem (dun= 
kelblau gefüllt), Snowball (weiß gefüllt), Joan Vaughan (hell lila ge- 
füllt) habe ich leider der zu frühen Sommerszeit wegen nicht in Blüte 
gelehen, ebenlo wenig wie die neuen Sorten Tottenham’s. Als vor- 
züglih wurde mir auch bezeichnet die Sorte Sam Banham, ein rein- 
weißer After Climax, von ebenfo großem Wuchs und ebenfo riefigen 
Blumen. 

Ein feines Chrysanthemum (Leucanthemum) maximum ift Madame 
Lauwaert mit großen eingefcnittenen Strahlenblüten, La Fianc£e ift 
Ichön halbgefüllt. 

Für fhöne Delphinien hat Ruys einen Weltruf. Viele neue Sorten find 
hier entftanden und haben dann ihren Weg in aller Herren Länder ge- 
funden. Ih nenne bloß folgende bekannte Sorten, der Belladonna- 
Gruppe angehörig, wie: Capri, Moerheimi, Mrs. J. S. Brunton, Mrs. 
Thomson, Salland, fowie. eine Reihe D. elatum-Hybriden wie: 
C.W. Matthes (dunkelblau, fpät), Hugo Poortman (hellblau gefüllt, 
großblumig), humosum (dunkelblauviolett gefülld, Mevrouw Horst 
man (dunkelblauviolett mit weißem Zentrum), Prinz Guftav (blau- 
violett, halbgefüllt), Sven Ridder (blaupurpur mit weiß), Zuster Lugten 
(dunkelblau gefüllı). 

Als hervorragende Ruysfhe Neuheiten der letzten Jahre möchte ich 
des weiteren hervorheben: Baldershage (hellblau mit weißem Zentrum, 
mächtige Trauben), Carl v. Lange (lila mit hellblau, extra großblumig), 
Marie Closon, ein verbeflerter Andrew Carnegie (prächtig lila himmel- 
blau), Mikie Ruys ift das befte weiße Delphinium, etwa go Centimeter 
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hoch werdend mit halbgefüllten Blumen, 7'/, Centimeter breit, creme- 
farben weiß, in dichtgefchloffenen langen Trauben. Es if ein außer- 
ordentlich verbellerter Beauty of Langport. Schöne Neuheiten anderer 
Firmen find: F. W. Sauth (dunkelenzianblau mit weißem Zentrum) 
und Dusky Monard. 

Eine fhöne reihblühende Hemerocallis-Hybride if die reingoldgelbe 
H. Goldenbell, bemerkenswert ift auch die riefenblumige gelbe Sir 
Micael Foster. Weitere [höne Sorten find: Ajax, Queen of May. 
Zu den fhönften Oenothera zählt ficherlich Oe. speciosa hybrida, von 
der Tracht der bekannten Oe. speciosa, doc mit zart rofafarbenen 
großen Blüten im Juli, indeflen dürfte fie vielleicht nicht überall hart 
fein oder guten Winterfhutzes bedürfen. 

Eine fehr (höne Pentstemon-Hybride von der Tracht der allbekannten 
Sourthgate gem ift P. Moerheim gem mit großen hellrofa Blumen, die 
einen weißlichen Schlund haben. 

Die dhinefifhen Rodgersia aesculifolia, R. pinnata, rot und weißblühend, 
R. sambucifolia und R. tabularis dürfte ich als bekannte Schattenblatt- 
pflanzen übergehen können. 

Eine fchöne großlaubige weißbunte Blattpflanze von großer Wirkung 
ift Scrophularia nodosa (aquatica) fol. var., vollkommen konftant, 
etwa 40 bis 5o Centimeter hoc, insbefondere an feuchtem Standort fich 
gut entfaltend. 

Senecio clivorum Orange Queen ift wohl die feuchtendfte und präcı= 
tigfte Form diefer (hönen chinehifhen großblättrigen Art mit riefigen 
dunkelorangefarbenen Blütenköpfen von vorzügliher Wirkung. Var. 
Othello, eine Arendsfhe Züchtung mit Ichwärzlichgrünen, im Aus- 
triebe dunkelpurpurnen Blättern, hat auch hier die ihr gebührende Be- 
achtung gefunden. 


Unter den Trolliblumen nahmen deutfche Züchtungen, wie: Goldquelle, 
Goliath, Feuertroll, Lichtball ulw. einen Ehrenplatz ein. Unter den 
feurigorangeroten ilt Feuertroll einer der: beften. An englifhen Züh- 
tungen feien gehannt: Empire day, großblumig, orangegelb, Golden 
sun, wohl eine Hybride, an der Trollius altaicus beteiligt ifi, von 
prächtiger Orangefärbung mit bräunlicher Mitte. 

An langblühenden Verbascum-Hybriden wären hervorzuheben die 
bekannteren: V. Caledonia und Mars, fowie das neuere New De- 
parture, alle recht hoch werdend und.in rötlih-lachsfarbenen, auch 
bräunlich=gelblihen Farbentönen fhillernd. 

In den ausgedehnten Baumfhulen fah ich Ichöne Koniferen, Rhodo- 
dendron-Hybriden, Ilex (darunter I. Pernyi aus China), Beerenfträucher, 
vor allem aber ein prächtig in Blüte fiebendes Rofenfeld in vielen der 
fchönften Sorten, darunter eine ganze Reihe der in der Gartenfhönheit 
abgebildeten und befchriebenen Rofenneuheiten, wieMrs. Wemyss Quin, 
Edward Mawley, Ophelia, Sunburst, Gorgeous; Hadley, Red Letter 
Day, Gloire de Hollande. 

Durd die Heidelandfchaft wandernd, von Staudenfeld zu Staudenfeld, 
hatte ich oft noch Gelegenheit, die interellante Heide- und Sumpfflora 
zu fiudieren. Hochbefriedigt von all dem Gefehenen mußte ich nadı 
einer Reihe genußreicher Tage an meine Abreife denken. Mein Weg 
führte mich nun über Deutfhland: Weener, Bremen, Hamburg, Rons- 
dorf, Nieder-Walluf, Darmftadt, Roßdorf, München, Lindau. Voll 
neuer unvergeßlicher Eindrücke, die ich in einer ganzen Reihe Deutfh- 
lands hervorragendfter Kulturftätten, fo reich an Pflanzenfhätzen aller 
Art, gewonnen hatte, kehrte ich in die Schweiz zurük, wo ich nod 
mit dankbarer Freude aller mir erwiefenen Freundlichkeit fowie all des 
Schönen, das ich in einer fo kurzen Spanne Zeit fehen durfte, gedenke. 


JOSEF KOVACS / FEHLER BEI IMMERGRÜNEN PFLANZUNGENI 


ENN id nun jetzt zu den kulturellen Fehlern übergehe, fo hat 
die Furht vordem Erfrieren noch weitere (hlimme Folgen. Diele 


machen fich meift dort geltend, wo der früher erwähnte Fehler der 


freäen Solitärpflanzung als heikel bekannter Arten begangen worden ift. 
Unm das Leben einer folchen bloßgelegten Pflanze ängftigt fich der Gärtner 
felfiverftändlich in doppeltem Maße. Was tut er nun? Er deckt und 
bin. det die Pflanze gut zu, und ohne zu bemerken, daß er jetzt ftatt der 
imenergrünen Pflanze einen braunen Kompofihaufen oder einen Stroh- 
wild als Solitärffück hinfetzt, geht er ruhig ins gute warme Zimmer. 
Im Frühling entfernt er dann freudig und in befter Hoffnung die Be- 
deckung, findet auch meiftens die Pflanze fhön grün, wie groß ift aber 
feine Enttäufhung, wenn er nah einigen Tagen die grünen Blätter 
verbräunen und abfallen fieht und meift auch die ganze Pflanze langfam 
zugrunde geht. Das ift aber ganz natürlich. Die immergrüne Pflanze 
lebt ja audh im Winter, braucht Licht und Luft. In Ermangelung der- 
felben erftickt fie, oder ihr Zellengewebe wird’ dermaßen gelhwädht, 
daß es dem Sonnenlicht und den trocknenden Winden zu widerfiehen 
unfähig geworden ift. Es muß überhaupt zum Grundfatz gemacht 
werden, daß Gewädle, die bedeckt werden lollen, aus einer immer- 
grünen Änlage ausgefcloflen find. Man kann irgendwo traten, bo» 
tanifche Raritäten mittels Deckung durch den Winter zu bringen, in 
einer auf äfthetifhe Wirkung zielenden Anlage wollen wir aber frei 
daftehende grüne Pflanzen, nicht aber Deckmaterialhaufen fehen; foldhe 
find wirklih nicht als immergrüne Schauftüke zu betrachten. 

Daraus folgt natürlich nicht, daß man folchen immergrünen Gehölzen, 
die als etwas heikler zu betrachten find wie Aukuben, Evonymus ja- 
ponica, Phillyrea, Elaeagnus, aud Ilex, überhaupt keinen Schutz geben 
foll, es ift jedenfalls fehr ratlam, dielen eine dünne Wurzeldeckung aus 
troknem Laub zu geben, aber nur auf dem Boden und nur einige 
Finger hoc, beim Stamme kann man das Laub auf alle Fälle etwas 
anhäufeln, aber nur lo, daß das Laubwerk ganz frei bleibt. Diele 
Deckung verhindert das zu tiefe Einfrieren des Bodens und ift unbe- 
dingt fehr vorteilhaft. Mehr darf man aber nicht tun, Pflanzen, die mehr 
erfordern, find für unfere Zwecke nicht brauchbar. 

Ich erwähnte [chon, daß die etwas heikleren wirklich immergrünen Ge- 
hölze nicht in freier Lage dem Wind und der Sonne preisgegeben 
werden dürfen. Hauptlädhlich die Morgen- und Mittagsfonne wirkt auf 
fie fehr nachteilig, fie verurfacht (chroffe Temperaturweclel und fteigert 
die Verdunftung ftark. Am geeignetften ift für diefe Gewäcle die 
Nord-Oft=, Nord» und Weftfeite eines Gebäudes, einer Mauer, immer- 
grünen Hecke oder einer Koniferenpflanzung. An [o einem im Winter 
befchatteten und vor ftarken Winden etwas gelhützten Orte werden 


unfere Lieblinge vortrefflih gedeihen, und zwar umlo beller, je mallen- 
hafter und dichter fie zulammengepflanzt find, da lie fih lo auch gegen- 
feitig noch etwas Schutz bieten. Ein weiterer kultureller Fehler ift noch, 
zu kleine junge Steclingspflanzen auszupflanzen. Diefe [hwacen Ge- 
wädscen bringen nur [hwade Triebe, die [chleht oder gar nicht aus- 
reifen. Die Wurzeln liegen ganz in der oberften, unbedingt einfrieren- 
den Bodenlhicht, folche find dem Winter wirklich niht gewachlen, gehen 
meift zugrunde, und dann fagt der unvorlichtige Pflanzer, die Art fei 
nicht genügend hart. Die zum Anpflanzen beftiimmten Gewädle follen 
ftark, gut ernährt und gut bewurzelt fein, mit Schonung gepflanzt, gut 
eingegollen, imSommer, wenn notwendig, bewällert werden und guten, 
nahrhaften Boden haben, eventuell muß diefer mit reifem Dünger dünn 
bedeckt werden, denn nur eine gut angewachlene und gedeihende Pflan- 
zung wird den Unbilden des Winters Trotz bieten. 

Und nun nod etwas. Um erfreuliche Relultate zu erzielen, muß man 
auch nod eine fehr wichtige Eigenfhaft befitzen, Ausdauer. Man kann 
nämlich im Anfang auch Unglück haben, Unglück nenne ich einen fehr 
firengen barfhen Winter im erften Jahre nach der Pflanzung. Die Ge- 
wädle find im erften Jahr auch bei befter Kultur immer viel weniger 
widerftandsfähig als Ipäter, wenn fie Ihon gut Boden gefaßt haben, 
und [fo kann fo ein [hlimmer erfter Winter unfere Pfleglinge arg mit- 
nehmen. Man darf aber Mut und Luft nicht verlieren, zurückgefrorene 
Exemplare follen gut befchnitten werden, ‘wenn nötig, auch bis zum 
Wurzelhals, alles Kranke muß unbarmherzig weggelcafft werden, ganz 
zugrunde gegangene [ollen im kommenden Frühling durch neue erletzt 
werden. Die zurücgefcnittenen Sträuher werden gewiß ftark an- 
treiben, wenn fie dann gut gepflegt worden find, wird im Herbfi der 
Schaden meilt wieder erletzt fein, und da fo belonders firenge Winter 
doch nur ab und zu vorkommen, wird der Erfolg nur um etwas ver- 
fhoben werden. 

Hinfichtlih der Bambulen will ih noch darauf hinweilen, daß diefe Ge- 
wächle, wenn fie einmal gut eingewurzelt, in jeder Lage gut gehen, 
nur eine Bedingung fiellen fie: fie wollen vor eifigen Nord- und Oft» 
Stürmen gefchützt werden, fonft wird ihr frifhes Laubwerk an der 
dem Sturme ausgeletzten Seite der Pflanzung gebräunt. Am ärgften 
find in diefer Beziehung die fo oft im November ganz unerwartet hinein=- 
blafenden und frühen Froft bringenden Winde. Sonft können fie von 
der vollen Sonne bis zum fiarken Halbfchatten überall gefetzt werden, 
überall werden fie freudig wachlen und in jedem Jahre mehr und ftärkere 
Triebe bringen und dem Gartenbefitzer immermehr Freude bereiten. 

Bei den Einrichtungsarbeiten winter- und immergrüner Gärten und 
Gartenteile wird es vorkommen, daß wir entweder auf vollftändig leerer 
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Bodenflähe eine ganz neue Anlage zu machen haben, oder wir müllen 
einen Ichon älteren Garten oder einen Teil davon in eine immergrüne 
Anlage umwandeln. Im erfien Falle können wir alle Koniferen, 
alle winterharten Sträucher und Bäume und aud alfe ablolut und in 
jeder Lage harten immergrünen Gewädle wie Buxus, Mahonien [o- 
fort anpflanzen, die heikleren feiten- und infolationsfchutzbedürftigen 
Gehölze dürfen wir aber nur dort gleich anpflanzen, wo Bodenbewe- 
gungen oder Gebäude diefen erwünfhten Schutz jetzt Ichon bieten. 
Anderswo müflen zuerft aus rafch wachfenden Koniferen und eventuell 
vorhandenen großen Buchsbäumen Schutzpflanzungen gemacht werden, 
und die Immergrünen können erft dann an den angedeuteten Platz 
kommen, wenn die Schutzpflanzung angefangen hat, wirklih Schutz 
und Schatten zu [penden, und in dem Maße, wie diefe Schutzleiftung 
an Ausdehnung zunimmt. Allerdings ift das erftrebte Ziel in diefem 
Falle nur in mehreren Jahren und allmählich zu erreichen, man hat aber 
den großen Vorteil, ganz planmäßig arbeiten zu können, und eben 
deshalb wird das Endergebnis unbedingt vollkommener, fiilgerechter 
werden. 

Im zweiten Falle müllen wir uns den gegebenen Umfiänden und Mög- 
lihkeiten des alten Gartens anpallen, jede folche Möglichkeit, auch die 
kleinfte, beftens ausnutzen, Baumffämme durch Hedera und andere 
Sclinger grün machen, durh Bambulen oder wintergrünes hohes Ge= 
firäuch verdecken; überall, wo Schutz vorhanden ift, möglihft viel 
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LEICH beim Eintritt in die W. Pfitzerf[hen Kulturen führt uns 

der Weg zwilchen breiten Staudenrabatten entlang, die anfangs 
Juni im leuchtendften Schmuce von Riefenmohn, Paeonien und Schwert- 
lilien prangen. Papaver Württembergia überleuctet alles andere und 
fteht in prächtigem Kontraft zur hellen Prinzeß Viktoria und zum 
düfteren, etwas knitterigen Mahony. Aud die Sorte Großfürft ift fehr 
wirkfam. Die Pfingfirofen (ind auch noch ganz jugendfrifch und wirken 
in großen Pflanzen berückend. Neben den alten Sorten, wie Festiva 
maxima, Duchesse de Nemours fallen auf Mme. Ducel und die tief- 
rote, Ichwerblumige Meissonier. 
In den Anzucdtsbeeten find Thalictrum dipterocarpum, die wichtigfte 
dinefifhe Wielenraute, Achillea tomentosa, die reihblühendfte der 
tiefgelben Schafgarben, und Veronica rupestris (der Gärten), der blüten- 
überfäte Ehrenpreis, reich vertreten. Auc die im Herbft fo (hön me- 
tallifch gefärbte Ajuga reptans fol. multicolor. wird eifrig herangezogen. 
Weithin leuchten rote Viscaria vulgaris splendens-Formen, Helenium 
Hoopesii prangt in Sonnengold. Von Campanula persicifolia werden als 
auslichtsreichfte die Sorten Moerheimi und Pfitzeri herangezogen. 
In der Pyrethrum-Sammlung gelten als befte die weiße Yvonne Ca- 
yeux, die rofa Queen Mary, die hellrofa Non plus ultra und die 
tiefrote Amethyst unter den gefüllten. Als einfache Sorten fallen auf 
Morgenftern, hellrofa, Hamlet, dunkler rofa, J. Kellway, purpurrot, 
und eine karminrolafarbene noch unbenannte Neuheit. 
Eben begannen zu blühen Pftzers verbellerte Belladonna-Delphinien, 
die auch aus Samen [ehr rein fallen. Auc die Pfitzerfhen Aquilegia- 
Hybriden, die von haylodgensis abftammen, find entzückend in ihren 
reinen Farben, aparten Formen und den nach oben gerichteten Blüten, 
in deren Antlitz man tief hineinfchauen kann. Chrysanthemum Za- 
wadskyi ftand trefflih in Blüten und ift für Steingärten zu empfehlen. 
Eine reizende harte Calceolaria ift C. Clibrani aus Chile. Audh Aspa- 
ragus fılicinus fürs Freiland ift recht vielverfprehend. 
Die Zahl der guten Iris-Sorten ift all zu reich. Immer wieder erfreut 
man fih an Darwin, Maori King, Hesperia, Blumeri, Mrs. Reuthe, 
Prinzeffin Viktoria Luife, Rheinixe, Mithras, Loreley, Eckelahs und 
anderen edlen Sorten. Für Mallenwirkung feien genannt Prinz Alex= 
ander, weiß und lila, und Pharo lilace. Sehr frühblühend und apart ift 
die cattleyenfarbene Rose de Chine, und unter den hellblauen ragt der 
Riele von Könnern hervor. 
Eine gute Hängenelke ift die Sorte Bismarck, gut kontraftierend im 
helleren Rot zu der bekannten Napoleon. 
Unter den Pelargonien fallen auf das tief purpurkarminfarbene Purpur- 
könig und das gefüllte lilarola Frühling. 
In den Häufern war ferner eine Ihöne Sammlung neuer Hortenfien. 
Farben und Formen find gleich abwechllungsreich, und Pflanzen in guter 
Kultur find nicht leicht an Schönheit zu überbieten. 


immergrüne Gewäcle anbringen und überhaupt trachten, daß das 
Auge in jeder Richtung im Winter möglichft viel Grünes zu fehen be- 
komme. Einige Partien laflen fih eventuell auch ganz umgeftalten, 
wertlofes, laubabwerfendes, gewöhnliches Gelträuh ganz ausrotten. 
Das Relfultat wird keinesfalls fo einheitlih werden. Mit Ausdauer, 
Gefchmack und einigem Gefchick wird man aber dodı viele Ichöne 
Bilder fchaffen können, hauptfählih, wenn man viele große Koniferen 
in der Anlage hat, und man hat wieder den Vorteil, gleich auch mit 
den heikelfien Sachen anfangen zu können, da die geeigneten, Schutz 
bietenden Pflanzfiellen Ichon zu Gebote ftehen. 

Ich habe meine Erfahrungen auf vollfiändig flachem Terrain in Erdötelek 
(Ungarn) in der ungarifchen Ebene gelammelt. Wenn jemand dort 
pflanzen kann, wo die Lage des Gartens an und für fih Schutz bietet, 
wie das in hügeliger, bergiger Gegend der Fall ift, fo können die 
[hönften Relultate mit noch größerer Leichtigkeit erreicht werden, lo- 
bald die von der Natur fchon gebotenen Möglichkeiten verftändnisvoll 
ausgenutzt werden Pflanzen wir möglichfi viel immer- und winter 
grüne Laubgehölze zulammen mit Koniferen, Bambufen und winter- 
grünen Stauden, aber pflanzen wir fiilgerecht, planmäßig und mit Ver- 
fändnis, mit Kenntnis der Natur und der Anfprüche der einzelnen 
Pflanze, dann werden wir keine Mißerfolge haben, und die ewig grüne 
Anlage wird uns eine unerfhöpflihe Quelle des reinften Genufles 
werden, 


Aus Weimar 


I) Gartenfreund, der Weimar betritt undam Mufeumsplatze vorbei 
dem wohlbekannten Parke zufirebt, wird es nie verftehen, wie man in 
diefer fo vielbeluchten Stadt fo häßliche ftädtifche Gartenanlagen dulden 
kann. Die gärtnerifche Ausfhmückung des Karl Auguft-Platzes vor 
dem Mufeum ift geradezu ein Schulbeilpiel dafür, wie man es nict 
machen foll. Plan und Bepflanzung [heinen aus den Ihlimmften Zeiten 
der teppichbeetverfeuchten Landfchaftsgärtnerei zu ffammen. Wer das 
fieht, Aüchter lich fo Ichnell wie möglich durch die malerifche Wirrnis 
der inneren Stadt in die weiten Parkräume längs der lim. Hier erholt 
fih das Auge an breiten Wielfenflächen und derben Gehölzgruppen, 
die an einem frifchen Junimorgen gar reizvoll in den Tonwerten der 
Laubmaflen und dem Bunt der noch ungemähten Wiefen find. Hier 
hat man glückliherweile die Natur erhalten und walten lallen. So ent- 
ftand aus den Anlagen, die weit in die Goethelhe Zeit zurücreichen 
und in denen außer dem Gartenhaufe noch fo viele Plätze an des 
Dichters Wirken erinnern, der Naturpark, wie wir ihn heute [ehen. 
Wäre aud kein’ anderer Anlaß, nah Weimar zu gehen, diefer Park 
mit feiner alten Baumpracht würde [chon genügen. Das Gelände ent- 
lang der Ilm ift außerordentlich günftig und bietet bald im Tale längs des 
Fluflfes, bald von den Höhen ins Tal oder oben am Römifchen Haus 
fellelnde und wechlelnde Ausblicke. 

Wandern wir dann unter den alten Linden der Belvedere- Allee hinaus 
zu diefem Schlößchen, das Ernft Auguft vor 200 Jahren erbaute, fo 
finden wir im dortigen Parke eine Fortletzung dellen, was wir im IIm- 
tale verließen. Auch am Poflenbacde trägt die Landichaft den gleichen 
Charakter. Die romantifchen Einfireuungen derV ergangenheit, vor allem 
die Ruine, entlocken uns ein wehmütiges Lächeln. Doc der fchöne 
Baumwuds, die überall emporfirebenden gelunden Geftalten der Buchen, 
Hainbuchen, Rüftern, Linden, Birken, Fichten und Kiefern erfreuen uns. 
Wir ftoßen uns nirgends an der weitgehenden »Verwilderung«. Im 
Gegenteil. UIlnangenehm wird in folchem Parke nur das Beftreben emp- 
funden, hier und da neue junge Pflanzungen — zumal wenn es [ih 
um aufdringliche Blaufihten handelt — einzufchalten. Was eine Änlage, 
wie diefe, verlangt, ift die mutige und kundige Führung der Axt, um 
die Einzelbäume und Hauptgruppen kräftig herauszuformen und ein 
Wirrfal des Zulammenwadlens und [ich gegenleitig Bedrängens zu ver- 
hindern. Alle (hönen Zutaten, wie Blumenbeete, Ziergehölzgruppen, 
wohlgepflegte Ralen vermillen wir gern. Störend ift einzig und allein 
das Verwachlen der Hauptlichten, das fih Schließen der feineren Ein- 
fchnitte und das langweilige fih Abrunden der fonft fo wechlelreichen 
Gruppenumrille. 

Auffcließen und Ausarbeiten, nichtzögerndes Schonen und verftändnis=- 
lofes Hinzufügen und Ergänzenwollen muß die Lofung für die Er- 
haltung folch wichtiger hiftorifher Parkanlagen fein. 


Camillo Schneider 
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Beiblan zum Augufibaf pafr I 1922 der Gere 


Gartenbriefe 


ORAÄNGERIEN UND 
ANANAS.TREIBHÄUSER IN BOZEN 


M die Mitte des vorigen Jahrhunderts befaß jeder etwas 

größere Privatgarten Bozens eine Orangerie, ein alter 
Bozener teilt mir mit, daß er fih nocd an s3 Orangerien er- 
innern könne,die in feiner Jugendzeit inBozen und deffennädh- 
ferlmgebung vorhanden waren. AmAnfang diefesJahrhun- 
derts beltanden davon nod einige zwanzig, gegenwärtig find 
es bloß noch zwei. Diefer Rückgang wurde wohl hauptfädlich 
durch die Befchleunigung und Verbilligung der Zufuhr der 
Agrumen infolge Verbeflerung der Verkehrsmittel und durch 
die vor etwa 30 Jahren erfolgte Aufhebung des früheren nicht 
unbeträchtlichen Einfuhrzolles auf Südfrüchte verursacht, 
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doch mag auch das Auftreten gewiller Shädlinge (Scildlaus, 
Wollaus) und andere ungünftige Ulmftände dazu beigetragen 
haben. Aud die Äbfperrung der Einfuhr während des Welt=- 
krieges hat nicht ein Wiederaufleben der Agrumenkultur in 
Bozen bewirkt, fondern es ift vielmehr im Gegenteil gerade 
während des Krieges eine ganze Anzahl Orangerien, wohl 
wegen der Schwierigkeit und Koftfpieligkeit ihrer Einhaltung, 
aufgelallen worden. 

Die alten Bozener Orangerien beftanden aus einem 5 bis 6 
Meter hohen, auf den Seiten aus Vollmauern gebildeten, nur 
auf der Südfeite mauerlofen oder bloß mit Mauerpfeilern ver- 
fehenen Gewächshaus, das mit einem fchrägen, auf der Süd- 
feite höheren Holzdach verfehen war. In der zweiten Hälfte 
April wurde diefes Dach abgedeckt, und cs wurden auch die 
Glasfenfter der Vorderfeite entfernt, gegen Ende Oktober 
erfolgte dann die ee tür den Winter. In diefen 
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Gewäcshäufern, die oft eine bedeutendeLängenausdehnung 
und ziemlihe Tiefe befaßen, fanden die Zitronen- und 
Orangenbäume frei imBoden, und zwar die großen Bäume im 
Mittelraum, außerdem aber meilt kleine Bäume oder Spalier- 
bäume an den Wänden. Endlich gab es oft auch noch Bäume, 
die im Sommer außerhalb der Orangerien im Freien auf- 
geftellt wurden. Die der Ernährung der nur flach wurzelnden 
Zitronen- und Orangenbäume dienende Erdfhicht beftand 
regelmäßig aus noch ganz unausgenütztem, nährfioffreihem 
Schlamm, der alljährlich erneuert wurde, dazu kam ein mehr- 
maliges Auflockern des Bodens im Laufe des Jahres und eine 
regelmäßige Bewällerung während des Sommers, fowie ein 
forgfältiger Schnitt der Bäume. Im Winter, wenn dieOrangen- 
und Zitronenbäume nicht wachlen, wurde ihnen bei mäßiger 
Belichtung nur wenigW aller gegeben. EinerHeizung bedurfte 
es nur in ausnahmsweile ftrengen Wintern, und es reichten 
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Beiblatt zum Auguftbeff 1922 der Gartenfcbönbeit 


hierzu ganz primitive Heizvorrichtungen aus. Und wenn audh | Zwecke, fondern vielfach auc den gärtnetilchen Liebhabe- 


in diefen Gewäcdshäufern mit Rückficht auf ihre Höhe nur 
mittelgroße Orangen- und Zitronenbäume gehalten werden 
konnten, lo beweift deren Gedeihen doch der Umftand, daß 
mande einen Umfang von faft einem Meter erreichten. 

Bekanntlich tragen die Orangen- und Zitronenbäume falt 
das ganze Jahr hindurch Blüten und zu jeder Jahreszeit 
Früchte in verfchiedenen Reifeftadien. Infolgedelfen konnte 
Bozen feinen Bedarf an Zitronen und Orangen jederzeit aus 
feinen eigenen Orangerien decken. Nach Hausmann (Flora 
von Tirol, 1854) verfandte es aber außerdem noch nicht un- 
bedeutende Mengen davon nach Nordtirol, nah Münden 
und felbft bis Prag, und Beda Weber (Das Land Tirol, 1837) 
beziffert fogar die Menge der alljährlich aus Bozen nach aus- 
wärts verfendeten Agrumen auf über 40000 Stück. Doch dien=- 
ten die Bozener Orangerien nicht nur diefem wirtfchaftlihen 





reien ihrer Befitzer. In ihnen wurden daher, und namentlich 
an den Mauern, fofern diefe nicht mit Spalierbäumen belfetzt 
waren, auh noch zahlreihe andere Pflanzen gezogen. So 
fehlte falt in keinem Gewäcdshaufe der Zitronenftraud, 
Aloysia oder Lippia citriodora, der großblütige Jasmin, die 
Kletterfeige Ficus pumila oder scandens, die Palfionsblume, 
die Myrte in ihren verfchiedenen Spielarten, der Rosmarin 
und der Edelspiket, Lavandula dentata. Außer diefen waren 
dort neben manchen anderen noch befonders kleine Palmen 
und Zycadeen, Alo&n und Agaven, Kakteen und andere 
Sukkulenten, Kamelien, Rhododendren und Azaleen, von 
Koniferen die Podocarpus- und Araucaria = Arten zu 
finden. Die meilten von diefen in den Orangerien gezogenen 
Pflanzen halten zwar im Bozener Klima den Winter regel- 
mäßig auch im Freien aus, gedeihen aber doc beller, wenn 
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gelaflen wurde. Andere derartige Anlagen find mir nid 
bekannt geworden. 

Das gegenwärtig noch beftehende Ananas-Treibhaus in 
Campofranco-Garten ift ein niederes von vorne (Süden 
und oben belichtetes Gewächshaus, dellen Mitte ein ge 
mauertes Kaltenbeet von zehn Meter Länge, zweieinhall 
Meter Breite und ein Meter Tiefe einnimmt. In diefem Beet: 


Gartenmöbel von Molz 


Gartenbäufer, Lauben, Spaliere, Pergolas, Blumen= 
ktippen, Blumentifcbe ufm. 


Dob.Fucbs, Frankfurt a.M., Oberlindau 17 





Verheirateter evangelifcher 


(Färtn er m 


33 Jah., natl, gef, mit guter All- 
gemeinbildung, fucht wegen Auf- 
abe fernerPachtgärtnerei inPrivat-, 
3uts=, Friedhofs= oder Gemeinde= 
ärınerei zum ı, ÖOttober d. ]s. 
tellung. Bedingung: Der Zeit ent- 
fpred. \uskommen. Giegenleiftung: 
Unbefchränkte Arbeitszeit, intenfl. 
äußerft interefliertes Arbeiten. 
Gefl. Angebote erbittet 


FE. Eisfeld. Weimar, 


N! penpflanzen 


u DeERRE Emmen 


Laule, Tegernfee. 
ans 


für 5000 qm Garten, der audı 


Chauffeur » Dienjie 

leiften kann, gefucht. Off. an 
Kurthfiraße 2 Hinrib Gaede, Hamburg, 

DIIRINIIINDEINIIIINIIRKOHIIIRINIIIIIIN | Mörrckebergftraße 31 


Land)cbafts-Obergärmer 


[ucht angenehme leitende Stellung in Stadt- od. Privatbetrieb. 
Daic deutfcheu.tfchedilche Sprache perfekt beherrfche, über- 
nehme ich Vertretung in der 7/&edo-Sfowakei u. würde 
diefe Anftellung bevorzug. Bin 30 J. alt, ledig, abfolv. ı Jahr 
höh. Gartenbaufcule u. mit allen techn. u. prakt. Arbeiten 
vertraut (auch Baumfhule). Zufhriften m. Angebote unt 
H. W. befördert die Gelchäftsftelle der Gartenfchönheit 


ME 


SOLBAR 


zur Bekämpfung 


I] 


II 


INN 


MT 


‚um 


mm 





NUN 


L 


a TE us ne u er BET a ee de ee ne En er Be en Eu 
Beiblat z zum Auguftbeft 1922 der Gartenfchönbeit 


ERTT- _ m RRENgEE 


wird im Herbft ein Lohbeet Von 60 Centimeter Höheange de 
darüber 20 Centimeter Erde aufgelchictet, und in diele 
werden die Ananaspflanzen eingelfetzt. Während des Win- 
ters darf die Temperatur in dem Treibhaufe nicht unter zwölf 
Grad C finken, und es ift daher durh etwa vier Monate 
eine regelmäßige Heizung erforderlich. Das Haus wird aud 
im Sommer nicht abgedeckt, fondern vielmehr durch geeig- 
nete Auflagen gegen die direkte Einwirkung der Sonne ge- 
fhützt, im Innern aber wird bei fleißigem Auffpritzen eine 
feuchtwarme Luft von 25 Grad C erhalten. 

Die Ananaspflanzen, die eine Höhe von 60 bis 70 Centi- 
meter erreichen, tragen ihre Früchte im dritten Jahre, danach 
geht der Haupttrieb ein, aus der Wurzel kommen aber neue 
Triebe hervor, die abgelöft und in einem an der Seitenwand 
befindlichen Vermehrungsbeete zur Heranziehung neuer 





Tragpflanzen verwendet werden. Die Pflanzung gedieh früher dauern. 





| gut er bot, wenn die Ananasftämmcen dicht mit den alo&- 
artigen, dornig gezähnten Blättern befetzt waren und an der 
Spitze die mit einem Blatthopf gekrönten, tannenzapfen= 
artigen Fructitände trugen, einen recht eigenartigen An- 
blik. Bis zum Jahre 1918 lieferte das Treibhaus noch eine 
ziemlihe Anzahl gut entwickelter Frucdhtftände, die bis zwei= 
einhalb Kilogramm fchwer waren und zumeift nah Wien 
verkauft wurden. 

Infolge der in den letzten Jahren durchgeführten Anderungen 
in den Gerbereibetrieben ift jedoch keine verwendbare Lohe 
mehr zu erhalten, und es hat fich bisher auch kein geeigneter 
Erlatz für die Lohe gefunden. Die Anlage ift daher in den 
letzten Jahren fehr zurückgegangen, und es ift fraglich, ob 
fie fih wird erhalten lallen; nachdem fie weit und breit die 





einzige ihrer Art ift, wäre ihr Eingehen um fo mehr zu be- 
Wilkelm Pfaff. | 
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(7 egen den Herbft hin beginnt mit der Blüte 
der Sraudenaftern, der Goldruten, der 
Rudbecien und jopanifben Anemonen ein 
neues farbenjattes Erleben große wobhlge- 
pflegte Staudenrabatten zu durdfluten. Blau 
und Gelb ergeben die flärkfien Akzente. Bald 
fi es ein reines Himmelblau, bald gebt es 
über in abendliches Violen und Lila. Das 
Gelb gleißt bald goldig, bald wird es zum 
Orange oder nimmt kupfrige Tönungen an. 
Leıfe klingt Rofa hinein, und Weiß und Grün 
verbinden harmonifb die bärfften Kontrafte, 
vor denen wir bei einer folden Pflanzung 
nicht zurückfbrecken dürfen. - Bild Herold. 
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Aus dem Würzburger Hofgarten. 
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Im September 


G. BRANDES/ TORE, BRÜCKEN, BÄNKE ALTBREMER GÄRTEN 


der Parkanlagen zahlreicher großer und kleiner Feudalherren des 

fiebzehnten und achtzehnten Jahrhunderts. Seltener hat der Stift ge= 
übter Zeichner den feinen Zauber der belcheideneren alten Gartenfchöp- 
fungen des Bürgertums in getreuen Bildern fefigehalten. Aber auc 
das wenige genügt vollauf, uns Bewunderung abzunötigen vor der 
fiheren Formkraft, die einft ausgedehnte Landfirihe den Geletzen 
rhythmifcher Geftaltung unterwarf und 
in Gartenarditektur verwandelte, die | 
den gefchloflenen Eindruk einer »ver=- 
menfchlichten« Natur machte. Diele Ein- 
heitlichkeit der künfileriihen Auffallung, ° 
diefe allgemeine Formübereinkunft, die 
wir fo fchmerzlich in unfern Kulturäuße- 
rungen vermillen, fie it es vor allen 
Dingen, die aus den alten Quellenwer- 
ken zur Gartenkunftgefhichte mit der 
bezwingenden Madt eines verlorenen 
Paradieles auf uns wirkt. Wenn ein Künft- 
ler im achtzehnten Jahrhundert eine Dar- 
ftellung der Gartenliebhaberei der Ämfter- 
damer Handelsherren geben wollte, fo 
brauchte er nicht lange zu fuchen, denn an 
der Vect reihte fih ftundenweit bis nach 
Utrecht hin ein Garten an den anderen, 
und wohin fein Blick auch fallen mochte, 
da rundete fich alles ohne ftörende Bei- 
gaben zu einem harmonilhen Gelamt- 
kunftwerk und zu einer Lobpreilung des 
heimatlichen Flufles in Bildern. 
Welc reiche Sammlung an fchönen Toren, 
Brücken und Bänken hätte man wohl im 
V orübergehen aus diefem altholländifhen 
Gartenrevier heimtragen können! Und lo 
wie esdamals vor den Toren Ämfterdams 
war, fo war es überall, als noch eine all» | 


se Ban Kupferftihfolgen verkünden uns noch heute den Glanz 
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gemein gültige, alles umfallende Kulturformenlprahe auc die Garten- 
(höpfungen durchdrang. 

Wer heute mit der Kamera auszieht, um [höne Gartenmotive auf der 
Platte fesftzuhalten, der weiß, auf welche Schwierigkeiten er dabei Rößt, 
und wie geringfügig in der Regel die Ausbeute ift. Ulm fo mehr haben 
wir Urlache, alles, was noc an alter Gartenkultur in Deutichland mit 
der Kraft eines guten Vorbildes in unfere Zeit hineinragt, als eine wert- 
volle Hinterlaflenfchaft zu fammeln, (hon 
um einen Maßftab für die Güte des neu 
entftehenden zu haben. 

Öftlich der Stadt Bremen, noch im Staats=- 
gebiet der freien Hanfeftadt, liegt das lang- 
gefirekte Zwillingskirchdorf Oberneu= 
land-Rockwinkel. In den Jahrhunderten 
des Mittelalters haben die bremilchen Erz- 
bilhöfe holländifhe Koloniften hierher=- 
gerufen, die als Meilter des Deih- und 
Wegebaues und der Entwällerung das 
fumpfige Gelände der Kultur erfchließen 
follten. Diefe erfte Befiedlung hat den Dör- 
fern bis aufden heutigen Tag das Gepräge 
gegeben. Zu beiden SeitenderLandftraßen, 
die von einem breiten Wallergraben be- 
gleitet werden, reihen fich [ehr tiefe, ge- 
radlinig zugefähnittene und meilt (hmale 
Grundfiüke aneinander. Die urfprüng- 
lihen Bauernkolonate gingen in fpäteren 
Jahrhunderten in den Befitz bremilher Fa= 
milien über. Die Äcker und Wielen ver=- 
wandelten fich zum großen Teil in Garten- 
und Parkanlagen, und an Stelle der alt= 
überlieferten niederfächlifchen Bauernhäu- 
fer traten nach und nach Landhäufer für 
' die Bedürfnille ftädtifcher Belitzer. Nur ab 


Altes Gartentor mit Sandfteinpfeilern in 
dem Bremer Vorort Horn. — Bild Rieks. 
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und an gibt noch eine 
bäuerlihe Wirtfhafts- 
ftätte mit ihrem von 
mächtigen Eichen um- 
grünten monumentalen 
Strohdachhaufeeinefehr 
willkommene Abwedl: 
lung. Bis auf den heuti= 
gen Tag erfreut fich die» 
fer alte Landgüterbezirk 
der befonderen V orlie= 
be der wohlhabenden 
Bremer Familien, die 
zum Teil feit vielen 
Generationen hier im 
Dämmerdunkel feines 
herrlihen Baumbeltan- 
des die Sommermonate 
verlebt haben. Aber 
auch näher der Stadt, in 
dem V ororte Horn, hat 
fih noh eine Anzahl 
vornehmerLandlitzeer: 
halten. An einer Stelle 
erheben [ih dortnochdie 
hier im Bilde wiederge- 
gebenen Sandfteinpfei- 
ler eines alten Garten» 
tors, die in der ungetrübten Reinheit ihrer klaren Form und in der perl- 
grauenPatinaihresedien Werkftoffes jeden Vorübergehendenerfreuen,der 
empfänglihe Augen für folhe Schönheit hat. Obwohl Taufende von 
Torpfoften in den vornehmen Gartenftraßen ringsum ftehen, fo wırd 
man doc nicht leicht ein Paar gleihwertige Genollen unter ihnen finden. 
Trotz redlihen Bemühens fehlt uns in folhen Dingen immer noch jene 
felbfiverftändliche Leichtigkeit, die auf unfehlbar ficher getroffenen Ver- 
hältniswirkungen beruht und die die Werke unferer Vorfahren in der 
Regel belitzen, lo daß hie die fihtbaren Kulturäußerungen unferes me- 
chanilierten Zeitalters fo tief befhämen. Man weiß nicht, foll man diefes 
einfache Gartentor in die Jahrzehnte unferer Großväter verletzen, die 
aus ftiller Daleinsfreude den engen Schauplatz ihres Erdenwallens mit 
fo viel Innigkeit geltalteten, oder ob es nicht noch weiter zurücreicht 
bis ins ı8. Jahrhundert, als Rokoko und Zopf die bürgerliche Kultur mit 
feiner Grazie durhwoben, Es handelt fich eben um eine zeitlos fachliche 
Formung, die allen Stilmerkmalen ausweidt. 

Weiterhin in Schorf, [chon an der Grenze des Dorfes Rockwinkel, ftoßen 
wir wieder auf ein entzückendes altes Tor, das noc vollffändig erhalten 
ift. Es hat fchon einen Hauch von der treuherzigen, fhollenkräftigen 
Anmut, die wir an den 
volkstümlihenErzeug: 
nilfen deuticher Bauern» 
kunft lieben. Mit einem 
ganz gleichen Ihließt es 
die Vorfahrt zu einem 
Landhaufe, das mit 
einem ftaunenswerten 
Feingefühl die überlie- 
fertebodenltändigeBau= 
ernhausbauweile mit 
dem um ı800durd ganz 
Europa flutenden inter= 
nationalen hellenilchen 
Geift reftlos verfchmol- 
zen har, wie esnureiner 
Zeit möglich war, die 
noch nicht an der Blut- 
leere der Willenkhali» 
lihkeit krankte, lon- 
dern [efbfiherrlih ausei- 
nem trefflicheren Emp= 
finden heraus bildete. 
Eine langgeltreckte 
Hainbuchenhekeander 
Straße entlang verltärkt 
die vornehme Ruhe des 








Tor in Rokwinkel. 


breitgelagerten, fireng 
[ymmetrifhenHauskörs 
pers. Beiderleits vom 
Gebäude (hwingt fih 
diele grüne Umfriedung 
zu den weißgeltrichenen 
Einfahrtstoren auf. Die 
Beziehung dieler Hecke 
mit ihren Eingängen zu 
dem Haufe ift außeror- 
dentlih glücklich emp- 
funden. Aus dem zim- 
mermannsmäßigen Zu= 
fammenbau der Torflü- 
gel mit ihren geraden 
und leicht gefchwunge= 
nen Rahmenhölzern, ih- 
renRiegeln undimHalb: 
kreis zularr mengeführ- 
ten Streben, fowie dem 
gedrehten Stabwerk 
[priht eine biedermei- 
erlihe Liebenswürdig- 
keit, daß auch ein ganz 
Prinzipienfefier kaum 
ernlihaften Anftoß dar= 
an nehmen wird, wenn er fieht, daß die Pfoften Quaderbau in Holz 
nahbilden. Auch bei den Pforten, die zu zwei Landgütern in Rokwinkel 
führen, find mit einer gewillen naiven Unbekümmertheit in Sandftein 
ausgeführte fhildhaltende Löwen und fülilierte Pinienzapfen als Ab- 
(hlüffe von Holzpforten verwandt worden. Vielleichthaben diefeausdem 
achtzehnten Jahrhundert fammenden Schmucftücke fchon einmal etwas 
reicher durchgebildeten Eingängen angehört. Mit dem einfachen hell- 
geftrihenen Lattenzaun zufammen fiehen aber aud die jetzigen ganz 
anfpruchslofen Tore fehr gut in einem wirklamen Kontraft zu dem an 
dachtheifhenden Wunder der Riefeneihen, welche die Natur hier in 
zahlreihen Menfcenaltern fo charaktervoll geformt hat. 

Wo die Zuwegung zu den Landhäufern über das Flet an der Straße 
erfolgen muß, ift das Eingangstor mit einer Brücke verbunden. Der 
Brückenbau ift von jeher in diefem Gebiet der vielen Waflergräben zu- 
haufe gewelen. Er gehörte lo gut zu den regelmäßigen Aufgaben der 
anfälligen Zimmerleute wie die Anfertigung von Fachwerkwänden 
und Dadftuhlgebinden. Man kommt faft immer mit einfachen Balken- 
brücken aus. Der Brückenbahn gibt man in der Mitte gern eine leichte 
Erhöhung. Zur Bildung des Auflagers werden am Ufer ftarke Pfähle 
eingerammt, hinter de» 
nen das Erdreich mit ei- 
ner kurzen Bohlenwand 
abgeftützt wird. In den 
Parkanlagen werden die 
Gräben wohl ein wenig 
eingezogen, um die 
Brücke zu verkürzen, fo 
daß in dem Wallerzug 
ein markanter Punkt 
entlteht. Schon ein [ol- 
der Unterbau in feiner 
klaren,lediglich auskon‘ 
firuktiver Notwendig- 
keit gefchöpften Form 
bietet lich auch als dank- 
bares Gartenmotiv an. 
Die Hauptfchönheit und 
die dekorativen Werte 
diefer Brücken aber lie» 
gen in dem Brüftungs- 
gitter. Es wird vom 
Tifchler gefertigtundbe- 
fteht bei den alten Bei- 
[pielen faft immer nur in 


Fletbrücke in Oberneu* 
land. — Bilder C. S. 
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fauber gearbeitetem 
Stabwerk,dasinman-= 
nigfaltiger Weile zu 
(hmücenden Füllun- 
gen zwilchen ftärkeren, 
gliedernden Pfoften 
geordnet ift. Um ein 
Verfehlen des Brük- 
kenantritts im Dun- 
kein zu vermeiden, 
werden gewöhnlich 
noc feitlih ausgrei= 
fende Endigungen an: 
gebracht. Alles das ift 
zu einem wohlabge- 
wogenen einheitlichen 
kleinen Werk kon- 
firuktiv finnvoll in der 
biederen Kunft des 
gelhulten Handwer- 
kers zulammengefügt, 
undder von jeher orts: 
übliche hellgraue oder 
weiße Anftrih trägt 


welfentlich zur freund: 





lich heiteren Erfcei- 
nung bei. Muß man 
nicht bei dem feinge- 
fiimmten Klang fol- 
cher ungeluchten 

SclichtheitandieEnt: 
artung des Gelfchmak- 
kes denken, die fich lo 
lange, und daund dort 
wohl auch heute noch, 
in der Herftellung von 
Knüppelbrüken und 
Knüppelbänken, in 
»Naturholz«: Lauben 
und Borken - Hütten 
äußerte? Die an die 
Stelle der allem Men- 
(chenwerk eigentüm= 
lichen tektonilchenGe: 
bundenheit den plum- 
pen Naturalismus ei=- 
ner verirrten Roman- 
tik und lächerlicher 
Sentimentalität letzen 
zu können glaubte? 
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Wie entzükend fte- 
hen die fprießenden 
Ufergräfer zu lo ei- 
ner arditektonifch ge- 
formten Brüke! Wie 
fteigert ih die natür- 
lihe Bewegtheit des 
Laubwerks im Kon= 
tralt zu dem firengen 
rhythmifchen Kräfte 
fpiel eines Brücken- 
geländers oder einer 
Banklehne!Wiebringt 
das neutrale Weiß 
oderHellgrau den far- 
bigen Reiz von Blatt 
und Blüte zu doppelt 
ftarker Wirkung! Und 
wie troltlos armfelig 
und peinigend ftehen 
diefe zulammengena- 
gelten Jammergelftel- 
le von »Naturholz* 
in dem lebendigen 
Wachstum der Pflan- 





zenwelt ringsum! — 
Im Schatten der alten 
Gartenanlagen diefer 
bremilhen Landlitze 
ftehtauch noch manche 
entzükende Ruhe- 
bank, die pietätvoller 
Familienfinn als Ver= 
mäcdtnis der Vor- 
fahren bis in die Ge- 
genwart betreut hat. 
Wenn die alten Bänke 
unbrauchbar gewor« 
den waren, lo ließ man 
nad ihnen Kopien an: 
fertigen, und man leg- 
te Wert darauf, daß 
diefe vom Dorftifh= 
ler ohne irgendwelche 
Veränderungen ge- 
macht wurden. Man 
weiß die überlieferte 
Formgebungübrigens 
Parkbrücken in Ober- 
meuland u. Rockwinkel. 
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nicht nur wegen ihres Ältertumswertes zu [chätzen, fondern auh wegen 
ihrer ausgelprochenen Zwecdienlichkeit, in der fie jeden Wettbewerb 
mit den neueften Erzeugniflen aufnehmen kann. >Diefe Bank hat mein 
Vater nad einer alten ganz genau erneuern fallen, denn er wußte noch 
von feinem Vater, daß dieler die Bequemlichkeit der Gartenbänke aufs 


Aber muten uns nicht diefe Bänke durchaus modern an? Eben weil fie 
fachlich fo gut find, kommen lie aud der heutigen zwekbewußten Ge- 
ftaltung fo nahe. Ihre Urformen find wohl in jener Zeit entftanden, 
als die Welt des Rokoko vor dem fieghaften Klaffizismus zurük- 
wich, als der Umfchwung einfetzte, den Goethe gegen Ende des ı8. Jahr» 





forgfältigfte ausprobiert 
hatte.«e Das kann man 
auf diefen altbremilchen 
Landfitzen hören. Es 
erinnert an eine Äuße-= 
rung von Lichtwark, 
dem ein Gafigeber einft 
die Verfuchsmodelle zu 
feinen wundervoll be- 
quemenStühlenaufdem 
Hausboden zeigte. 

Daß man in diefen Fa- 
milien feinen fchönen 
und praktifch fo wohl- 
bewährten Belfitz mo-= 
dernen Eirzeugnillen 
vorzieht und fih an 
den einheimifchen Tifch=- 
ler wendet, wenn etwas 
zu maden ift, ift durh- 
aus begreiflih. Dem 
Ortstilhlerbrauchtman 





BZ 


keine Entwurfszeichnungen zu geben, er hat feine Vorbilder felber und 
arbeitet ruhig im Geleile feiner Vorgänger weiter. Er kennt fein Hand» 
werk und weiß feine Sachen gelhmackvoll und werkgereht zu maden. 
Es herrfht auch in diefer Beziehung noch eine Überlieferung in dem 
einzig richtigen Sinne der Weitergabe eines lebendigen Könnens, 





hunderts in »Hermann 
und Dorothea“ kenn= 
zeichnet. 

Die eine der Oberneu- 
fander Rundbänke mit 
dem ausgehenden, in 
Quaften endigenden 
Gehänge in der Lehne 
it ein Originalftück, das 
wohl nod in die Zopf» 
zeit zurückgeht. Mit 
derartigen Sitzgelegen- 
heiten ftattete man et= 
was erhöhte fchattige 
Rundplätze hart an der 
Landftraße aus, von wo 
aus man den Verkehr 
überfhauen konnte, 
verlchaffte man lich dod 
gern etwas Kurzweil 
in der ländlichen Ein- 


famkeit. 





Von den:Chroniften wird uns eine ausgelprochene Vorliebe der alten 
Bremer Gelcdlecter für alles Gartenwerk mehrfach bezeugt. Daß diefe 
Liebhaberei auc zu feinen Kulturformen geführt hat, dafür bieten [chon 
diefe auf engumgrenztem Raume aufgenommenen Tore, Brücken und 
Bänke aus vergangenen Tagen einen überzeugenden Beweis. 
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Einjäbrige 
Sormenblumen 


ie in den mittleren und 

weftlihen Vereinigten 
Staaten wildwachlendeein= 
jährigeSonnenblume,Heli- 
anthus annuus, fpielt feit 
langem aud in Europa als 
Nutzpflanze wie als Zier- 
gewähs eine nicht unbe» 
deutende Rolle. Gibt man 
ihr fonnigen Standort und 
kräftige gut gedüngte Erde, 
fo wädt fie zu rieligen, bis 
vier Meter hohen Pflanzen 
heran, die mit ihren breiten 
Ihweren Blütenköpfen zu 
den fiilvollften Erfcheinun- 
gen im fommerlihen Gar- 
ten zählen. Gegen hohe 
Hecken oder Hauswände 
geftellt, find dieSonnenblu- 
men von malerifher und 
jedem ins Auge fallender 
Wirkung. 
Wie bei den meiften alten 
Kulturpflanzen haben fich 
viele Formen entwickelt, 
die zuweilen wie recht ver- 
fhiedene Arten anmuten. 
Unfere bei Benary aufge- 
nommenen Bilder beweilen 
dies amdeutlichftien. Gehö- 
ren doc alle dieSorten, die 
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als Helianthus californicus 
und H. globosus gehen, in 
den Formenkreis desH.an- 
nuus. Der wirklihe H.cali=- 
fornicus ift eine Staude, die 
fih bei uns wohl nirgends 
echtfindet. Der Hefianrhus 
californicus der Gärten 
(Bild unten) ift eine üppige 
gefüllte Form, während bei 
Helianthbus annuus var. 
globosus fistulosus (oben 
links) die großen Blüten- 
köpfe kugelig ausgebildet 
find. Es gibt aud eine recht 
hübfche primelgelbe Form, 
var. citrinus oder Primrose, 
und verlchiedene belonders 
groß und üppig werdende 
Sorten, wie Russian Giant. 
Auffallend ift var. purpu- 
reus (oben rechts), bei der 
die untere Hälfte der Blu- 
menblätter kaftanienbraun 
ift. Vielleicht handelt es fich 
hier um eine nicht mehr rei- 
ne Form des annuus. Sehr 
hübfh if die Zwergform 
var.nanusfl.pl., dieeineMi- 
niaturausgabe der großen 
californicus darftellt und 
fih im kleinen Garten be- 
quemer unterbringen läßt, 
[o daß fie in diefem mehr 
Verwendung finden [ollte. 
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Pffaumenblüten von Wang'Mien, Tufbbild auf Seide. Wang lebte in der Zeit der Yüan-Dynaftie (1260 - 1368) und war gerade als 
Pffaumenblüten- Maler berühmt, daneben aber au, wie [o viele cineflfbe Maler, als Trinker. Pflaumenblüten, befonders in Tufbe, alfo 
ohne Farben gemalt, waren Jeit je eins der beliebtefien Motive der Sineffcben Malerei. Mit ihnen verband man eine tiefinnige Philofopbie. 


WILLIAM COHN / CHIN 


S wäre eine hübfche Aufgabe, die Bedeutung 
der Blume und Pflanze für die Kunft aller 
Zeiten undV’ölker genauer zu unterfuchen. 

In doppelter Hinficht, — wegen der mannigfachen 
Reize des Motives, dann aber auch, weil aus der 
äfthetilchen Stellung eines V olkes zu feiner Flora 
weitgehende und überzeugende Schlülfe auf feine 
Geiltesart und Veranlagung gemaht werden 
können. Und nicht nur jedes Volk wird uns durch 
die Art, wie es eine Blume oder einen Baum in 
der Kunft darftellt, über feine feinften Regungen 
Auffhluß geben; ift erft einmal die Pflanze in 
das Reich der Kunft eingezogen, [o fieht auch jede 
Zeit in ihr und an ihr etwas anderes. Es wird 
fogar bezeichnend fein, welche Pflanzen ein Volk 
zu einem beftimmten Zeitpunkt bevorzugt. Das 
hängt keineswegs allein von der Natur des Lan- 
des ab. Bei den meiften Völkern und in den mei= 
ften Perioden fpielt ja die Pflanze in der Kunft 
eine verhältnismäßig nebenfählihe Rolle. Ich 
glaube nicht, daß es in der europäilchen oder 
weltafiatilhen Antike irgendwo eine felbftändige 
Blumendarftellung gibt. In beftem Falle kommen 
Blumen und Pflanzen als Dekor vor, meilt find 
fie aber zu geometrifhem Ornament verflühtigt. 
Es ift zweifellos, daß in China das frühefte und 
erfte wirkliche Blumenbild entftanden ift, wie das 
fo fchöpferilhe Land der Mitte auch das erfte 
reine Landfhaftsbild hervorbradhte. Die tiefe 
Freude an dem einzelnen Gewäcs geht eng zu- 
fammen mit dem Erlebnis, das der Anblick einer 
Landfhaft hervorruft. Der Menfd fühlt fich eins 
mit der Natur, die Natur fpiegelt fein Innenleben 
wieder. Ich habe fchon an dieler Stelle darauf hin- 
gewielen (Band II, Seite 241), daß die Wurzeln 
der Blumenmalerei keineswegs zu fuchen find in 
der Freude an der Farbenpracht der Pflanze oder 
an ihren fo unendlih mannigfaltigen Formen, 
oder gar in einem Nachahmungstrieb, fie liegen 
vielmehr in gewillen [ymbolifchen und magilchen 
Beziehungen, deren Sinn zum Teil noch gegen- 
wärtig ift, allmählich allerdings mehr äfthetifchen 
Reizen Platz gemacht hat. Von China hat Ja= 
pan und Korea das Verftändnis für die Blume 
erhalten. Weitaus die meiften künftlerifchen Lö- 
fungen der Blumenmalerei, fei es die beftimmte 
Art der Kompofition und Überfchneidung, fei 
es der Auffaflung, die man bei uns gemeinhin 
japanifch zu nennen pflegt, find hinefifh. In Eu- 
ropa dürften fich die älteften reinen Blumenbilder 
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in Holland finden. Kein Zufall, daß auch dort 
die älteften und bedeutendftien Landfhafter des 
Weftens [aßen. Es ift wohl nicht zweifelhaft, daß 
das Blumenftilleben in Europa fein Entftehen ja=- 
panilcher, d.h. alfo indirekt chinefifher Anregung 
verdankt. Im Anfang des 17. Jahrhunderts grün= 
den die Holländer ihre Faktoreien in Japan und 
das 17.und ı8.Jahrhundert ift die Blütezeit hollän- 
difher Blumenmalerei. 

AS Blumenbild war in der chinelifhen Ma- ° 

lerei, wie fih von felbft verfteht, nicht lo- 
fort da. Viele Jahrhunderte künftlerifher Ent= 
wicklung: waren nötig, bis [chließlih Landfhaft 
und Blumenbild, mindeftens ebenfo bedeutfame 
Erzeugnille menfhliher Schöpferkraft, wie die 
Darftellung des nackten Menfcen, als vollen- 
dete Schöpfungen daftehen. Die Gelhichte der 
dhiinelilchen Malerei ift uns noch recht unbekannt, 
ganz befonders in ihrer Frühzeit. Aber um das 
Werden gerade des Blumenbildes wenigftens zu 
ahnen, reichen die Dokumente, literarifhe, Ko- 
pien, Originale ulw., die zur Verfügung ftehen, 
doc hin. Die älteften Zeugnifle chinefifher Ma- 
lerei aus den erlten beiden Jahrhunderten nach 
Chrifti Geburt find Steinf&nitte. Hier erfcheinen 
allerlei Bäume, belaubt und mit Blüten behan- 
gen, in [hematifcher Behandlung, im Zufammen- 
hang mit erzählenden Darftellungen. Bäume und 
Bambus dürften die erfte Spezialität von Malern 
gewelen fein. Von Wei Yen, einem Zeitgenollen 
des berühmten Dichters Tu Fu, alfo aus der 
Mitte des achten Jahrhunderts, heißt es, daß er 
als gefhickter Maler von Bambus und Kiefern 
gerühmt wurde. Bambus wie Kiefer find uralte 
glückbringende Symbole. Wir können auch ah= 
nen, wie feine Kiefernbilder ausfahen, obwohl 
Arbeiten von ihm und überhaupt weltliche Bil» 
der aus diefer Zeit fih kaum erhalten haben. 
Denn Mi Fei, felbfi ein hohberühmter Biumen- 
maler des ı1. Jahrhunderts und Verfaller eines 
Werkes über die Malerei, fagt von einem Bild 
des Wei Yen: »Diefe Kiefer mit ihren taufend 
Zweigen und zehntaufend Nadeln kann nicht 
in weniger als einem Jahr gemalt worden fein. 
Die Adern auf jeder Nadel fehen wie wirkliche 


Pflaumen und Enten von Shen Nan-p’ in, farbig 
auf Seide. Shen lebte drei Jahre in Japan, 1724 
bis 1726, und war der geiftige Abnherr der Maru= 
yama=-Scule, die fo viele Blumen- und Vogelbil- 
der hervorbracte. Diefes Bild ifi 1753 datiert. 
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Lotus und Reiber von Hsü Hsi, farbig auf Seide, aus dem 
Befitz des Tempels Chion»in in Kyoto. Der Meifter lebte im 
lo. Jahrhundert und fein Stil gilt bis heute als vorbildlic. 
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Blumen und Vögel von 
Wang Jo-shui, farbig 
auf Seide, Wang war 
einer der berühmteflen 
Blumen- und Vogel- 
maler unter der Yüan- 
Dynaftiie (1260 bis 
1368). Hier eins Jeis 
ner beften Bilder, das 


ib in japanikbem Be» 


fitz befindet. 


aus.« Es herrfchte allo 
in diefer Zeit ein Stil, 
der fich bemühte, alle 
Einzelheiten des Ob- 
jekts zur Änfhauung 
zu bringen. Der erfte 
mit Betonung als Blu- 
menmaler gepriefene 
Meifter Chinas war 
aber Hsü Hsi, der im 
ı0. Jahrhundert lebte. 
Von ihm haben fih 
Werke, wenn auch 
kaum Originale, lo 
doc fehr alte Kopien, 
d. h. im chinefifhen 
Sinne» Nachlhöpfun= 
gen« — eine fei hier 
wiedergeben — erhal= 
ten. Zudem finden wir 
allerlei über ihn in den 
alten Kunftbüchern 
berichtet: »Er pflegte 
die Gärten nad inter= 
ellanten Motiven zu 
durchfiöbern. Undob= 
wohler Kohl und Ge- 
müfe malte, übertraf 
er die alten Meifter an 
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Ausdru.« Wer denktibei diefer Notiz'nicht an den Spar- 
gel Manets! Ein berühmtes Bild von ihm war: Päonien 
im Winde. Es war »ein Bufch von vielen Taufend Blät- 
tern und nur drei Blüten, eine vorn, eine rechts und eine 
mitten in dem Blättergewirr«. Ein Kritiker fagt: »Bei 
Biumenbildern fragt man gewöhnlich nad genauer Ähn- 
lihkeit, nicht aber Hsü Hsi«. Diefe Nachrichten zeigen, 
daß nunmehr Naturwahrheit nicht mehr alles war. Man 
verlangt und [ucht anderes: Ausdruck und Stimmung. 
Man kann annehmen, daß damit eigentlich erft die wahre 
Blumenmalerei einfetzt, und fo war es in der Tat. Die 
Zeit der Sungdynaftie (960 bis 1260) bringt ihre Blüte und 
dies unter dem Einfluß der buddhiftifchen Ch’an - Sekte 
— japanilh Zenfekte, einiges darüber ift bei Okakura 
»Das Buch vom Tees, in der Infelbücherei erfchienen, nacı- 
zulefen —, die indifh-buddhiftiche Gedanken mit altchi- 
nefifh=taoiftifchen zu einer wunderbaren kunfibegeifterten 
durchgeiltigten Weltanlchauung vereinigt. (Vergleihe auch 
Lao-tse, Tao Te King. Verdeutiht vonWilhelm. Jena 1911.) 
Naturliebe, Sich-Hingeben der Betrachtung der Landfchafi 
und der Blumen, Sih-Zurückziehen vom Trubel der Groß» 
ftadt in die Einfamkeit der Berge, das waren ihre Ideale, _ 
In ihrer Atmofphäre ging das große Ereignis vor fih: das 
Werden der Landfchafts- und der Blumenmalerei. Land» 
[haften und Blumen gemalt nicht als Hintergrund oder 
Beiwerk, fondern um ihrer [elbft willen, weil ie Gei vom 


Malven von Li Ti, farbig auf Seide, aus dem Befitz des Vis» 
count Fuknoka zu Tokyo. Li Ti wurde im Jahre 1119 Mite 
glied der kaiferliden Malakademie. 
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menfclichen Geift find. 
Nun häufen ih dieNa- 
men von Blumenmei- 
fiern, nun haben wir 
auch fichere Originale, 
und zwar vor allem im 
Belitz der japanilchen 
Tempel und des alten 
und neuen japanifchen 
Geburts- und Geld- 
adels, aber aud einiges 
außerhalb Japans, fo in 
der oftafiatifhen Kunft- 
abteilung der Berliner _ 
Muleen, die feit langen 
Jahren befteht, ohne al- 
lerdings der Öffentlich- 
keit zugänglich gemacht 
zu werden. Viele Na- 
men wären zu nennen: 
Mi Fei, Li Ti, Mao I, 
Chöng Ssu=hsiao, der 
große Orcdideenmaler, 
Ch’ien Shundhü, der 





immer mehr ihren über- 
finnlihen Charakter 
und wird zu einer De- 
korations- und Dilet- 
tantenkunft. Oder fie 
verfällt unter europäi- 
[chem Einfluß dem Na- 
turalismus. Wie aud in 
Europa, nehmen fic ih=- 
rer mitbefonderer Liebe 
die Frauen an. Die mei- 
ften chinehifchen Kaife- 
rinnen malten Blumen- 
bilder. Das gehörte zur 
Frauenbildung. Von 
der berühmten Kaiferin 
Ts’e=hsi, der letzten 
großen HerrfcherinChi- 
nas, ift manches Blu- 
menbild bekannt ge= 
worden. 

Wenn es audh zu Redt 
befteht, daß in China 
die großen Kunftgedan- 


fchon in der Mongolen= ken des fernen Öftens 
zeit lebte. Am berühm- geprägt wurden, lo darf 
teffien war vielleicht man dod nicht, wie es 
Chao Ch’ang, ein Mei» heute Mode ift, alles Ja» 
fter des 11. Jahrhunderts. panilhe geringlhätzig 
Von ihm heißt es nun behandeln. Wir haben 
ausdrücklich: » Andere früher (Band Il) gefehen, 
Meifter fireben nad wie prahtvolleLeiftun- 
Naturähnlichkeit, Chao gen Japan gerade auf 
Ch’ang aber übermittelt Lotuszweig von Mu Cb’i. Tufsbild auf Papier. Diefer Meifter der Sungzeit war den dem Gebiete der Blu- 
die eigentliche Seele der Chinefen, wie alte Schriften berichten, zu kühn in feiner Pinfel A zu ezelionifi ch” ; menmalerei  hervor- 
Blume. Nun entfichen um Jo höher wurde er in.Japan gefhätzt, wo Fa fie Werke von ihm befinden. krstite:. Bias Out 
alfo jene Tufchbilder, die wie Körin hat China in 


von allen Einzelheiten abfehen, ja die Farbigkeit verfhmähen, und nur 


das Welentlihfie der Pflanzen mit wenigen durchgeiftigten Pinfelzügen 


auf das Papier oder auf die Seide zaubern. In der Ming- (1368 bis 1644) 
und vor allem in der Mancuzeit (1644 bis 1912) ift die Blume neben 
der Landfchaft das beliebtefte Motiv. Die Blumenmalerei verliert aber 


voN OHEIMB/REGEN 


EIT Wocen hatte es nicht geregnet, dagegen aber ungewöhnliche 
Hitze gegeben, wie fie kaum um die Grenze des Frühlings zum 
Sommer je erlebt worden war. Dabei firahlender, brennender Son= 
nenfchein gerade während der allerlängften Tage! 
Frifch geletzte Pflanzen, die noch keine neuen Nährwurzeln feft im Erd- 
reich und noch keine einzige Verbindung mit den Kohlenfäure führenden 
Kapillarfirömen aus dem tiefften, noch feuchten Erdreich angekuppelt 
hatten, ließen nicht nur die bleihfüchtigen Blätter hängen, fondern noch 
viel mehr die fchlanken Knolpenfcäfte, ja, die allerunterften Blätter waren 
bereits völlig gemsfarbig und runzlig, welk. 
Der in den Apriltagen durch recht langes Schnee- und Regenwetter tief 
erweict gewelene Lehmboden war wie ein lufittrockener Preßziegelftein 
hart und feft geworden, als wäre er reif zum Ziegelofenbrand. Hacke 
und Spaten war’s längft unmöglich, einen glatten Stich ins Erdreich zu 
tun, und felbft das doc fonft reichlich lebensfähige, überall fich breit- 
machende Unkraut hatte vielfach fich nicht entwickeln können und größere 
Kahilftellen um die armen Edelpflanzen herum gelaflen, fodaß die auf der 
hellen Fläche des Lehmbodens abprallenden Sonnenftrahlen fogar noch 
die Unterfeiten der Blätter trafen, verfengten, damit allo auch die Spalt- 
Öffnungen, die nun Luftfeuchtigkeit und fiärkende Gafe nicht mehr ein- 
"atmen konnten, Es handelte fih um Leben und Sterben. 
Vorläufig war's noch ein traumlofer Sommerfälaf, in dem wie bei vielen 
Nagetieren, Sohlengängern und Fledermäulen der Winterfclaf alle Be- 
dürfniffe in Nahrung, Atmung und Herztätigkeit bis faft auf den Null- 
punkt herabgefetzt waren — eine müde, müde Lethargie. Fortwährende 
glühende Winde hatten Ichon begonnen, alle Taubildung einzufchränken, 
die aus dem Untergrund aufftrömenden Gafe waren erbarmungslos fort- 
geweht worden, kurz, es ging ans Sterben, das fah man auch fdhon an 


neuerer Zeit wohl nichts gegenüberzuftellen. Überdies find bei weitem 
die meiften chinefifhen Blumenbilder, die dem Europäer zu Gelicht 
kommen, armfelige Kopie oder Fabrikarbeit. Ein gutes japanilches 
Original, fogar aus neuerer Zeit, dürfte immer noch einer rohen di= 
nelifchen Wiederholung vorzuziehen lein. 


dem farblofer werdenden Totengewande. Außer den fharfen Nadel- 
ftihen der direkten und der von der Erde abprallenden, noch ärgeren 
Sonnenfitrahlen hatte die arme Pflanze oberirdifc eigentlich keine Schmer- 
zen empfunden, nur unendliche Mattigkeit und brennenden Durft, und 
ein Sehnen nad völligem Schlaf. Dagegen machten ihr die in den oberen 
und mittleren Bodenfhichten verzweigten Wurzeln arge Pein. Saßen 
sie doch wie im Gipsverband völlig feft eingepreßt, konnten nicht im ge= 
ringften ftärker werden, was doc fonft naturgemäß war, denn fie, die 
einft Enden gewelen, hatten längft weitere tiefergehende Anfätze be- 
kommen und lollten nun [chon als Verkehrsftraße und Kanäle wirken, 
Waller und Nährftoffe zur Pflanze, Zellftoff und Energie zu den End- 
fiationen vermitteln. In ihnen alfo mußte für alle diefe Zu= und Abfuhren 
Raum gelcaffen werden, und das war bei dieler entletzlichen Feltigkeit 
des Bodens ganz unmöglich, mochten diefe Wurzelteile auch noch [o viele 
Säureflüfligkeiten ausfchwitzen, die fonft die Umgebung immer fo ftark 
erweichten, daß diefe, felbft kleinften Kindern leicht aufzunehmendem 
Milcbrei ähnlich, bequem aufnehmbar und nachgiebig wurde. Wie in viel 
zu engen, unelaftifchen Lackfchuhen die Füße bei langem Stehen uner- 
träglich brennen und felbft hochgradig Ichmerzen, fo litt die arme Pflanze 
an diefer Unmöglichkeit, ihre W urzeln auszudehnen, und zwar hundert- 
fältig mehr, denn hier waren es ja nicht zwei Füße gewelen, fondern an 
vielen hundert Stellen drückt fie eben der Schuh wahnlinnig. 

Von all diefen Leiden hat der gleichgültig dahinlebende Menfch keine 
Ahnung, er fieht eben matte, bleihfüchtige Pflanzen und hätte viel zu 
tun, wollte er jedem diefer hunderttaufend Kranken dur die Gießkanne 
helfen, erfordert doc Ichon der Gemülegarten Waller und Arbeitskräfte 
genug. Nod Ichlimmer ift’s damit bei folchen Pflanzen beftellt, die gewöhnt 
und genötigt find, Vorratskammern und Nährftoffreferven in Knollen 


200 


Digitized by (501 gie 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 





Me und /pielende Katzen von Mao .J. Auf dunkel- 
braunerSeide gemalt. Mao.J febte zurZeit des dinefifeben 
Kaifers Hsiaostsung (1163 - 89), alfo in den Tagen der füd« 
liben Sungdynaftie. Er war Mitglied der kailerlichen Mal- 
akademie und berühmt als Tiermaler. Seine Vögel fbienen 
wirklic zu fingen und zu fliegen, heißt es in den alten Berichten 
über ihn. Auch feine Farbengebung wird gerühmt. Diefen An- 
gaben ent/prict unfer Bild. das, in japanifbem Privatbefitz, 
als ein eigenhändiges Werk des recht feltenen Meifters gilt. - C. 
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anzulegen für ihre Nahkommen, wie das Kartoffeln, Dahlien, Georginen 
und der wohlfhmecende vierblättrige Sauerklee Oxalis esculenta tun 
mülfen, deren Knollen fich im einmal trocken und hart gewordenen Boden 
eben durchaus nicht den dazu genügenden Raum ertrotzen, während doh 
eben die oft über einen Meter tiefer hinabgehenden Saugwurzeln aus 
jenen nod feuchten Tiefen die hierzu nötigeFeuchtigkeit fhonnod herauf« 
pumpen. Da treten dann fchmerzende, beängltigende Stockungen ein, die 
der armen Pflanze felbft wie Todesringen fhwere Kämpfe bringen. 
Unentwegt geht die beim Scheiden riefengroße rotfunkelnde Sonne vom 
Feuer eines Rubins oder befler Kaprubins im weiteften Nordnordwelt, 
ein feuchtender Lampion, unter. Man darf ungeftraft in diefe glühende 
Scheibe hineinfehen. Ihre goldrot geränderten Wolkenaugenbrauen, in- 
nen tiefblau, machen diefen Untergang immer noch blendender, ein herr- 
liches Schaufpiel, das aber der Landmann, der Gärtner als hoffnungs- 
los auf Dürre weilend, gar nicht gern fieht. Kurz, es fieht ganz unendlich 
bedenklich aus für Gärten und Felder, und fehr bald wär’s die dringend 
allerhöchfte Zeit, daß Regen käme. 

Und er kommt endlich, endlih! An den letzten drei Abenden war der 
glühende Ball nicht am Erdrand untergegangen, fondern in einer [chmutzig 
graublauen felten Wolkenwand mit mellerfharfen, glanzlofen Rändern 
verlunken. Der Vollmond war längft vorüber, ja, die erft inden Morgen- 
fiunden aufgegangene Mondfichel war fchon (chmal und trübfarbig und 
hatte gondelartig flach gelegen. Gegen Nachmittag war dichter Zirrus in 
hohen, etwas farblofen Wolkenkämmcen aufgezogen, und [ließlich 
brachteder Morgen im Süden und Nordwelten ausdem Frühdunft heraus» 
wachlende breite Wolkenballen mit hellen Scheiteln — Gewittertürme, 
wie fie der wetterkundige Landwirt nennt. Die Ameifen waren ganz be= 
fonders emlig und eifrig hervorgekommen, hatten über die Wege große 
Landftraßen gezogen, oft aud Eierpuppen forttragend, und die großen 
Weinbergfchnecken hatten bis zu einem halben Meter undhöherdie glatten 
Obfifämmden erklettert und fih dort feftgeleimt. Nach achtundvierzig 
Stunden nach dem Zirruserfcheinen trat auch der Wetterumfchlag ein. 
Die Eröffnung machten ferne, längs der Gebirge [dhnell hinziehende Ge- 
witter, deren Regengarben dunkel und [chräg abfielen. »Diese Glük- 
lichen dort, wir natürlich gehen wieder leer aus!« Aber am Abend wurden 
auc wir diefe Glüclichen. Erft fielen einige winzige Tröpflein, die fofort 
verdunfteten, dann liebte ein längerer Sprühregen, der alles aufatmen ließ. 
Später aber, in der Nacht, troff es mächtig in und aus Wallerrinnen, fo 
eine ganz beftimmte, rhythmifhe Taktmelodie (haffend, die dem Ohr, 
nach jahrzehntelanger Abwelenheit heimgekehrt, altheimifche Töne bringt 
mit dem Text: »Das ift die Heimat, die Heimat, willkommen in Heimat, 
in Heimat, im Heim, wo warft du fo lange, fo lange?« Solche Takte 
der Dadhrinne träufeln durch bis ins Herz hinein, ebenfo wie die ewig 
gleich quarrende Boden- oder Kellertür, der Querbalken am Garten- 
pförtchen, eine wimmernde Ladenglocke und andere verroftet und zahn- 
los einfetzende Geräulche im guten alten Elternhaufe. 

Nun regnet’s fort, ja es gießt beinahe, immerhin ift das [höner als ein 
mächtiger Platzregen, der bei kleinfter Unebenheit des Geländes feine 
Waller nur fo herunterfcießt, Rinnfale und Furcen reißt, das Waller 
gar nicht erft einziehen läßt. Viel, viel befler und fructbringender ift 
fo ein fechsunddreißigftündiger, gleihmäßig ftarker Regen, der kein Blatt 
umreißt oder knickt, obwohl mandes fih ihm wie eine hohle Hand 
entgegenfireckt, um nur das langerfehnte Naß auch an feinem Stiel 
hinunterzuleiten bis zum Herzblatt. Zoll um Zoll wird die Tirde weicher, 
und die ftehenbleibenden Waller erweichen fie fo, daß der weitere Regen 
bis in die tieferen Schichten dringt und die dort faft eingebacken gewefenen 
Wurzeln [hwellen und wohlig ftrotzen läßt im nun nahgebenden Lehm- 
bett. Da blühte bei unendlicher, heißer Dürre die herrlihe Rankrofe 
Lady Gay mit mehreren taulend Knolpen hod bis übers Verandadadı, 
dort drüben die fonft noch fchönere, tiefrofa Sodenia mit weißen Rük- 
feiten, auf beide hatten wir uns fchon lange gefreut. Aber o weh! ftatt 
des frifhen leuchtenden Pfirfihrofa der Centifolie und drüben des 
prachtvollen Karminrofa waren alle Knofpen reinweiß und erblühten 


weiß mit etwas errötendem Kern! Was war das? Sie waren während 
der Dürre oft genug gegollen worden. Ich kam zu dem Schluß, daß die 
Farbe nicht gleiche Schritte hatte halten können mit dem etwas gar zu 
fchnellen Tempo des Aufblühens, die Farbe fehlte einfah. Das Schwellen 
der noch kleinen Knofpen war aber aud fat fihtbar, unheimlich [hell 
gegangen. Bei den [päter in Regen und Kühle erblühenden Knofpen 
trat auch wieder Farbe mehr und mehr ein, und fo bildete lich ein un- 
gemein vielfarbiger Teppich über den ganzen Strauh. Aud andere 
Rofen zeigten ähnliche Erfcheinung. Vielleiht muß man der eingetre= 
tenen Luftfeuchtigkeit darin befonders danken. 

Ich gehe fo fehr gern im kräftigen Sommerregen im Garten. Jedes Blatt 
it poliert und lachend frifchgrün, die älteren dunkel, jeder Zweig biegt 
triefend ein Stück herunter, jede Blüte hängt den Kopf. Die großen, 
ungeteilten Blätter des amerikanilchen Schildblattes, Saxifraga peltata, 
die noch größeren der wundervollen Tafelrodgerlie, Rodgersia tabula- 
ris, haben gut ein bis zwei Walfergläfer voll Waller aufgefangen , mehr 
kann der Ihwankende Stengel in ihrer Mitte nicht tragen, er dreht fich 
federnd und gießt dabei den ganzen Inhalt auf die unteren Blätter- 
(halen, diefe drehen nun aud unter ihrer neuen Laft, und [o entfieht 
eine eigenartige Bewegung in der ganzen Gruppe, bis nach öfterem 
Schaukeln jedes Blatt wieder feine alte Lage einnimmt. 

An den lichtgraugrünen dicken Buchenfiämmen ift das Regenwaller 
flächenartig heruntergelaufen und hat feine breiten Bahnen fat tief- 
(chwarz genäßt, andere breite Streifen unberührt, allo hell laffend, das 
gibt ein wechlelvolles, buntes Waldinneres, das ich [ehr liebe, So wird 
der Regen audh zum Maler. 

Wegen der unerträglihen Härte und Dürre haben alle Würmer, Kerfe 
und Larven [ich längft in tiefere, feuchtere Erdihichten zurückgezogen, 
und ebenfo legte der Maulwurf eine tiefere Sohle in feinem Bergwerk 
an, oben wäre er bei feinem riefigen Hunger, der ihn täglich drei Viertel 
bis einmal feines eigenen Körpergewicdtes an all dem Ungeziefer wie 
Maden, Schnecken, Käfern, Würmern, Werren ulw. verzehren läßt, 
verhungert und verdurfiet, denn auch den Durft löfcht ihm jenes laftige 
Gelindel, das ja eben felbfi viel feuchtes Naß benötigt. Es fpielt fich 
alfo Mord und Kampf ein Stüclein tiefer unter unferen Fußtritten ab, 
daran denken wir eigentlih verzweifelt wenig, wenn wir fo dahin- 
(chreiten. Wäre der Regenwurm nicht immer fehr feucht, fo könnte er 
fih in harter Erde gar nicht fortbewegen , erft indem er fein Naß ab- 
gibt, erweicht er das zu durchdringende Erdreich, er hat allo fort- 
während ftarke Spritzarbeit zu leiften, wie das auch der Tunnelbohr= 
arbeiter tun muß. 

Nadı kräfiigem Regen füllen fih endlich auch die unterirdifchen, völlig 
ausgetrocknet gewelenen Kanäle, die fogenannten wallerführenden 
Schichten kommen wieder in Tätigkeit, es bilden fih wieder Refervoire 
und Zifternen für viele Wochen und Monde, aus denen nun alles, was 
Wurzeln hat, nach Belieben f[höpfen und zehren darf, denn wenn audh 
keine Wallerpolizei den Verbrauh von Waller täglich durch neue Ver- 
bote einengte, es reichte eben nicht mehr zu, der Obfibaum begann feine 
Früchte, die hauptlählichfien Wallerverbraucer abzuwerfen, die Blüten- 
pflanze einzelne ganze Partien ihrer Äfte eintrocknen zu lallen, der 
junge unverholzte Trieb hing kraftlos und (hwädlich herab. Es war 
eben die allerhöchlte Zeit, daß der heißerfehnte Regen unfere Land- 
firihe betrat, nun wollen wir ihn auch dankbar willkommen heißen. 
Und nun regnet’s ausgiebig Ichon den vierten Tag. Jetzt fteigt derMaul- 
wurf wieder auf und macht feine Straßen über die Wege und Beete, 
denn jetzt kann er die oben fitzengebliebenen und nicht mehr fo feft 
eingebackenen Puppen, Engerlinge und Eier f[hmaufen, und man fieht 
es dielen völlig regelmäßig aufgeworfenen Schollen an, mit welcher 
Eile und Gleichmäßigkeit gebohrt und gelcharrt war — eine wahre 
Luft muß es diefem Samtroc fein, wieder mal in fein altbewährtes 
Jagdgefilde heraufzukommen. Audı alle die Kerfe und Schnecken finden 
wieder in den firotzenden Wurzeln feinfhmeckende Nahrung und kom- 
men nach oben. Der Regen ift und bleibt allen der große Wohltäter. 


BERTHOLD KÖRTING/ EIN STEINGARTEN 


IE verfchiedenartige Dinge werden nebeneinander geftellt unter 

demfelben Sammelnamen Steingarten, von der nun bald aus- 
geltorbenen Tropflteingrotte um den Familienkaffeetifch bis zu 

den fhrägen Kalkfteinwänden, die fih verzweifelte Mühe geben, ein 
Schichtgebirge darzuftellen, bis zu Böfchungen aus alten Hohlfteinen, 
zwilchen denen eine alpine Flora ebenfo finngemäß wohnen muß wie 
der Seeadler in dem Felfenkäfig des Zoo. Wer wird all die Arten von 


Laubengängen zufammenfaflen als Lattengärten? Sind das Steingärten, 
in denen der Stein nur das Unterfutter des Gartens ii? Im Kräuter- 
garten duften würzige Kräuter, im Rolengarten blühen die Rofen und 
im Steingarten — die Steine? Ja! die Steine mit den Blumen, mit dem 
Waffer, mit Ranken und Sträuchern, mit Sonne und Regen. Und dod 
ift kein Gegenfatz zwilchen Steingarten und Staudengarten, zwilchen 
Steingarten und Wallergarten, der größer wäre als der Gegenlatz zwi« 
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[chen Steingarten und — Steingarten. Wenn fchon unterfchieden fein 
foll, fo bleibt nur der grundlegende Unterfhied von landfhaftlihem und 
regelmäßigem Garten. Wohl ift der freie, der fandfchaftlihe Garten den 
gleichen firengen Geletzen der Gliederung, der Raumgeltaltung, Maflen- 
verteilung und Tongebung unterworfen wie der gebundene, der regel= 
mäßige Garten, aber während diele Geletze hier in ihrer firengen Kraft 
als Selbftizweck das Auge herrilch auf fich lenken, ordnen fie fih dort 
zu einer Melodie, die nicht erkannt und nicht gefehen, nur empfunden 
fein will. — Beide unterliegen ihnen wie jedes Gemälde, jede Skulptur, 
jede künftlerifhe Arditektur. Denn dahin müflen wir kommen, wohin 
aliatifche Kulturen in fernen, nun erftarrten Vergangenheiten fchon ge= 
kommen waren, dahin, daß Gartengeftaltung in all ihren unendlichen 
Möglichkeiten fich eingliedert in den Ring der (chaffenden, geftaltenden 
Künfte. Welh Arbeitsmaterial bietet fih dem Schaffenden! Luft und 
Licht, Nähe und Ferne gilt es nicht nur auf der flahen Leinwand be- 
herrfchen, fondern im freien Raum, in allen Stimmungen von Wolken 
und Sonne. Form und Farbe, nicht fiarr beftehend, nein wechlelnd mit 
dem Weclel von Sonnenaufgang und Sonnenuntergang, dem Weclel 
der Monate, Jahreszeiten und Jahre gilt es, zu immer neuen Harmonien 
zu zwingen, zu lodernden Fanfaren, wie zu leifem frommen Verklingen. 
Wo im Frühling ein lichter Blütentraum verfcleierte Blike in ferne 
Hintergründe ahnen läßt, foll im Sommer ein dichter Laubtempel das 
Blühen des Grundes decken, follen im Herbfte gelbe, rote und kupferne 
Flammen hinter licht violettem Afterntanz zum Himmel auffhießen, 
foll im Winter das (hwarz zierlihe Filigran der Zweige und Äfte 
[hwerwuchtenden Schnee auf grünem Tann dem Auge mehr enthüllen 
als verftiecken. Wo am taufrilchen Ufer der blaue Stauden- 


flahs den Morgenhimmel in hundert kleinen Schalen trägt, ,Y 7 
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follen mittags die letzten fiolzen Iris die erften lich wiegenden 
Seerolen grüßen — follen filberumnebelte Wacholder nächt- 
lih des Mondes Spiegelbild umrahmen. Lebendiges Mate- 
rial it's, das nur darauf wartet, in immer neuen Weilen zu er- 
klingen, das fich aber jedem [pröde verlagt, der nicht mit der 
Seele feines Werkftoffes fühlen kann, nicht deflen fchlechte 
und gute Inftinkte zu meiltern weiß, lebendiges Material, 
das verwächft und verwucert und fchließlich elend zu Grunde 
geht, wenn der Pflanzung, die jedem Pflänzchen gerecht war, 
nicht die Pflege folgt, die jeden Pflegling kennt. Weshalb kön- 
nen fo wenige ihre Gäfte durch einen Garten führen, der mehr 
als greifbare Werte hat. Ifi nicht der Garten eines der [ub- 
tilften Infirumente, da er wie der Zauberlpiegel der Märchen 
blind oder hell wird wie die Seele feines Herren taub oder 
[chwingend if. 

Nicht die Pflanzenwelt allein geftaltet den Garten, fie be- 
herrict ihn, fie fingt die erfie Stimme, aber mannigfaltig wie 
fie felbft find die anderen Bauftoffe des Gartens. Da ift's ein 
[chmiedeeilerner Bogen, der mit der (hweren Laft einer blü- 
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tendufienden Rofenranke den Durchblick auf eine Blumen- WG, 
wiele erfchließt. Da die Silhouette eines Teepavillons, die in 2 ERREEETER, DE 


das wiegende Hängen des Silberahorns hineinwähkt, eine ,/ 7 


>, 
7 PER, 





Dr u 
ER 


weißgefugte hohe Mau- 
er, über die der rote Ko- 
rallenholunder zu ver= 
borgenen Heimlickeiten 
winkt,einungefügerFind- 
ling, in dellen Froftriß 
Campanula pusilla vom 
Sieg des Lebens klingeln 
kann, da eine Ruhebank, 
die Halt gebietet, wenn 
fih der Blik im Hell» 
Dunkel der Tannen ver- 
liert, ein gemauerterBrun: 
nenrand, der allem lich 
fpiegelnden Farbenraufh 
einen firengen Rahmen 
[hafft. Ein Weg, der aus 
der Sonne in den Schat- 
ten, aus dem Erkennen in 
das Ahnen führt, Buchs- 
baumkanten, die die Far- 
ben trennen. Steinterral= 
fen, deren helles Grau erft 
die Aubrietien leuchten 
läßt. Flimmernd weißer Sand, über dem die Wolkendes lichten Schleier- 
krautes (chweben, über den die hehtgrauen Bänder des Strandhafers 
wehen. Nichts, das nicht Bauftoff fein könnte im Garten. 

Soll der Garten ein Kunfiwerk fein, muß er ein abgelhlollenes Ganzes 
bilden. Liegt er ganz für fich, liegt er in einer Umgebung, die von fih 
aus Rahmen bildet oder Horizonte eröffnet, fo ift das das Ideale, alfo 
das, was als des Lebens ungemifchte Freude dem Gartengeltalter kaum 
je zuteil wird. Wie manche Planung ift (hon gefceitert an einem Miß- 
klang mit der Umgebung, aber gerade da hat das Feingefühl des Schaf- 
fenden einzufetzen. Schließlich müffen alle gegebenen Tatlachen, richtig 
benutzt und ausgewertet, dem neuen Werk zum beften dienen. Vor 
allem bezieht fich das auf die Dinge, die auf dem Grundftük fchon 
vorhanden find, oder anders ausgedrückt: Garten und Haus find in 
unferen deutfchen Verhältnillen Dinge, die fo gefchloffen zufammenge- 
hören, daß entweder beides von einer Perlönlihkeit als Einheit ge- 
plant fein will, oder daß eines dem anderen fih unterzuordnen hat. 
Und wenn ein Gartengeftalter Glück hat, geht's ihm wie mir im Falle 
diefes neuangelegten Steingartens. 

Ich fand ein Landhaus vor, das in feiner wohnlihen Grundrißlöfung 
ebenlo wie in feinem Außenbau mir als Architekten fo gut gefiel, daß 
ih wohl fagen kann, ich möchte, ich hätte es felber fo dahin geletzt. 
Vor einer breirgelagerten Verandenanlage lag ein etwas (hiefes Rect- 
ek von etwa ı6 Meter Tiefe zu zz Meter Breite, an beiden Seiten 
zwilchen Obftanlagen eingefhloffen, nah vorn durch Koniferenpflan- 
zung des Nachbars gegen :deflen tiefen Garten begrenzt. Von einem 
breiten, zu erhaltenden Kiesweg war das Viereck rings eingefaßt. Dieler 
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kleine Raum follte nun dem 
Blumengarten gewidmet 
fein. Die regelmäßige Form 
des Platzes, der unmittel- 
bare Anfdhluß an die faft 
ebenerdige Terrafle des 
Haufes verlangten zwin- 
gend einerleits eine regel- 
mäßige Gliederung und 
andererleits eine Gliede- 
rung in die Tiefe. Der ge- 
ringe Überlihtswinkel hät- 
te die Gelamtwirkung zu 
einem fchmalen Blumen- 
beet verkürzt, da der ver- 
fügbare Raum zu gering 
war, umeinegrößere Ferne 
durc eingelhobene Kulil- 
fen oder überfchneidende 
Gruppen in horizontaler 
Tiefengliederung zu er- 
reichen. Deshalb entfchloß 
ich mich zu einer vertikalen 
Tiefengliederung in den Bo= 
denhinein. Bei der nunnot- 
wendig fehr ftarken Abftu- 
fung aber mußte ich zum 
Kalkftein greifen und da= 
rum wurde es ein Stein- 
garten. Nun aber fo, daß der Stein als folcher die Führung übernimmt. 
Durd eine mauerartige Überhöhung nadı hinten ließ fih die Wirkung 
erheblich fteigern und gleichzeitig ein guter Abfchluß gegen den Hinter 
grund der Tannen und Fichten erzielen. Auch von einem hohen Ab- 
(chluß gegen die Flanken durh Hecken oder Pergolen, die in ihren großen 
Ausmaßen die Wirkung des Gartens optifch verkleinert hätten, konnte 
ich abfehen, wenn es mir gelang, den Blick auf die Mitte der Anlage 
zu konzentrieren. Das habe ich in der Hauptfahe durh zwei Mittel 
verfucht. Einmal durch Verwendung von firengem Backfteinmauerwerk 
im Zentrum, das gleichzeitig durch feine enge Verflehtung mit den Kalk- 
fteinterrallen diefe arcitektonifch erklärt und zweitens durch einander 
überhöhende zentral gelegene Wallerflächen, die obendrein die reiche 
Gliederung der Stufen und Terraflen in ihrem Spiegel fangen und auf- 
löfen. Ein im Schwerpunkt der ganzen Änlage ftehendes fchmiedeeiler- 
nes Brücengeländer ift in feinen Ausmaßen unter den, dem Auge ge- 
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wohnten Höhenmaßen gehalten und fiellt infolgedellen eine Art opti= 
[her Täufhung dar, die die Dimenlionen der ganzen Anlage außer- 
ordentlich vergrößert. In der Richtung auf das Haus gelehen, war es 
gegeben, die fangen Horizontalen des Daches, des Verandadadhes und 
der Veranda in der Architektur des Gartens fortzufetzen und [o das 
Haus in nächfte Beziehung zu bringen zu dem Garten bis herab zu 
dem langgeltrekten Teich. 

Die Höhenunterfhiede zwilchen den einzelnen Terrallen find fo groß 
gewählt, daß die Linienführung, das Spiel von Licht und Schatten der 
weißgrauen Kalkfieinwände, der roten Backfteinmauern und der beides 
(piegelnden Walferflähen durch den Pflanzenwucs nicht totgewuchert 
wird. Steinwelt und Pflanzenwelt follen als gleihwertige Faktoren in 
ihren Farb- und Formreizen fich gegenfeitig fteigern zur hödhften Wir- 
kung, nicht durch Wiederholung der fiarren Symmetrie fondern durch 
ein klingendes Gegenfpiel, durch Blütenteppiche, die hin und wieder 
die Böfchungen über- 
hangen in leuchtenden 
Kaskaden von Terrafle 
zu Terralle fließend fich 
aufihnenausbreiten und 
fih verlieren und wie» 
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überliegenden Hängen, 
aber auch durd einzel= 
ne hochragende Stau- 
den, die bald hier bald 
dort auflprießend die 
Horizontalen über- 
f[ehneiden und fih grü= 
ßen über Waller, Stein 
und Raum. 

Näheres über die Be- 
pflanzung gedenke ich 
fpäter hier fagen und 
zeigen zu können, ich 
hoffe, daß fie mir fo ge- 
lingt, daß fich eine Fülle 
von Bildern ergeben 
wird, die eine Ent(chä- 
digung bieten kann für 
die kahlen, jeden Pflan- 
zenfhmuks noch ent= 
behrenden Aufnahmen, 
die nur die erfie An- 
lage geben [ollen. 
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UFallenGartengebieten Zu 
ift die Benahbarung 
breitgelagerter Plan- 


zen mit Ichmalen, fteil empor- 
fieigenden von hohem Reiz. 
Neben Blattgewädlen wirken 
hohe Gräfer fchön, neben nie- 
drigen Wacoldern Säulen 
wacholder, in Staudenbeeten 
fpielen Ritter[porn, Fingerhur, 
Senecio Wilsoni und Malven 
die wichtigften Rollen der 
Gipfelung. Der fiärkfie Reiz 
folhen Gegenlatzes geht aber 
von den Malven aus. 

Ihre Schönheit und Mannig- 
faltigkeit ift noch lange nicht am 
Ende der Entwicklung ange- 
langt, ihrem Gartenleben fte= 
hen nocd reiche Entfaltungen 
bevor.V or allem wird dieV er=- 
edlung der völlig ausdauern- 
den Althaea ficifolia der Mal- 
ve einen viel größeren Kreis 
von Freunden fchaffen. 
Gärtneriche Züchtungskunft 
und Beobacdhtungskraft hat fich 
mit diefer gelehrigen und merk- 
würdigen Pflanze, welche die 
Maler des Oftens und Weltens 
nun fchon lo lange befchäftigt, 
noc verhältnismäßig zu wenig 
abgegeben. Das ganze Gebiet 
ftekt voc voller Überrafhun- 
gen. Werweißdenn überhaupt, 
daß es unter den Malvenarten 
eben folhe Unterfchiede der 
Ausdauer gibt wie unter den 
Königskerzen, daß heißt alfo, 
völlig fihere Perennen, wie MaifenimBauern: 
A. ficifolia, neben ausgelpro- garten. - Bild 
chenen Halbftauden, wie A.  /Ze/eme Midbelau. 
rosea, daß fich aber unter letz» 

teren, und zwar innerhalb der gärtnerilch veredelten 
und gefülltblühenden Malven auch wieder eine Rafle 
von Perennen findet, nämlich eine beftimmte rofa 
blühende Spielart, die alle ihre andersfarbenen Nahı- 
barn überdauert. Es tritt dann die auffallende Er- 
fcheinung ein, daß Pflanzen einfacher, unfcheinbarer 
Malvenarten im Frühling verfhwunden find, wäh- 
rend die Pflanzen jener Gartenlorte kräftig weiter= 
treiben. Das Ausdauern von Pflanzen der beftimm- 
ten A. rosea-Sorte und der A. ficifolia beobachte 
ich jetzt fchon neun Jahre lang. Die Pflanzen find 
noc lebenskräftig. 

Unter der veredelten A. ficifolia finden fih halb- 
gefülltblühende Pflanzen von großer Schönheit. Sie 
haben rosea-Blut durch Kreuzung in [ich aufgenom- 
men, ohne an Dauerkraft einzubüßen. Rs wird nun 
[ehr wichtig werden, bei den Kreuzungen aud jene 
genannte Dauerralle der A.rosea zu benutzen. Für 
Kreuzungen kommen [onft von den weiteren wilden 
Arten keine mehr in Betracht. Die Form der A. 
rosea, genannt chinensis, befitzt große Winteremp- 
findlichkeit. 

Wilde Malven find im Orient und in Sibirien durch 
die ganze alte Welt bis nach Oftafien hin verbreitet. 
Die Art ficifolia kommt aus Sibirien. Die farbig 
dargeftellten Pflanzen gehören der A. ficifolia, der 
feigenblättrigen Malve an. Das Bild ffammt aus dem 
zwölften Jahrhundert. 

‘Ver die Malven nah Deutfchland brachte und die 
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”  erlten Gartenveredlungen die- 
fer Pflanze erzielte, fteht gewiß 
aud irgendwo gefchrieben; ich 
habe trotz eifrigen Naclu- 
chens keine Angaben hierüber 
auffinden können. Lallen wir 
diesalfo in behaglichem, fagen- 
haftem Halbdunkel ruhen. In 
alten Herbarien vom Jahre 
1765, zum Beifpielin dem Göt- 
tinger Herbarium, fand ich 
prächtig erhaltene Exemplare 
einfacherundgefüllter Althaea 
rosea. Die Blumen ftehen den 
heutigen Malven felbfiver- 
ftändlich an Fülle und Schön= 
heit nah. Die Farben haben 
fih an dielen bald zweihundert 
Jahre alten Blumenmumien na= 
türlih mannigfah entmifht, 
find aber nodı lebhaft und zart 
genug. Die Dauerart ficifolia 
taucht erft ein halbes Jahrhun- 
dert [päter ineuropäilhenHer= 
barienauf,undebenfo ffammen 
die ältefien Herbarexemplare 
derÄlthaearoseachinensis aus 
der gleichen Zeit. Ihr Blatt un- 
terfcheider fich völlig von dem 
des chinelifchen Bildes, fo daß 
kein Zweifel befteht, daß die 
Chinefen die feigenblättrige 
Malve fchon früh aus Sibirien 
eingeführt hatten. Es ift felt- 
[am ergreifend, in Jahrhunderte 
alten Herbarien foldhe alten 
Be Blumen zu betrachten, welche 
B Farbentöne uralter erlolfchener 
‚ Edelfteine befitzen, fie (heinen 
Rofa gefüllte Cha-  falt nur noch wie Geifter von 
terfbe Malven. — Blumen und werden doc no 
Bild Bilfinger. dauern, wenn wir Lebenden 
von heute fchon halb im My- 
thos verfunken fein werden. In welcher Frifche und 
ewigen Jugend leuchten daneben die Blumen des 
chinefifhen Bildes aus noch viel märchenhafterer 
Zeit fern herüber! 
In Gärten reich verbreitet find Malven feit etwa 
130 Jahren. — Goethe liebte die Malven fehr und 
half noc in feinem achtzigften Jahre bei der Pflan- 
zung einer langen Doppelreihe von Malven, deren 
Blütezeit dann durch eine Teegelellfhaft zu Ehren 
der Malvenblüte gefeiert ward. 
Im ganzen vorigen Jahrhundert fah man diele Bie- 
dermeier-Blumengeltaltennoc viel häufigerals jetzt, 
fie fanden in der Rangordnung der Gartenblumen, 
die man damals hatte, auf einer höheren Stufe und 
find durch eine Fülle [höner neuer Dinge um einige 
Stufen herabgedrüct, doch möchte man fie nicht nur 
nicht millen, fondern braudht ihre unerletzlihen Ge- 
ftalten fo fehr als je, auch gehen fie immer reizvollere 
Verbindungen mit neuen Blütengewäcdlen ein. 
Ein weiterer Grund für zeitweile Hemmung in der 
Verbreitung der Malven war der im letzten Drittel 
vorigen Jahrhunderts auftretende Malvenroft; er 
verbreitete [ich blitzartig innerhalb kurzer Zeiträume 
in die Gärten von fünf Erdteilen, doc unterliegt es 
keinem Zweifel, daß es im Laufe der Zeit gelingen 
wird, diefe Krankheit, die den Beftand der Pflanze 
nicht berührt, fondern nur das Blatt verunziert, zu 
einer vorübergehenden Epilode in der Malvenge- 
(hichte zu machen. Bis dahin muß man fih damit 
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abfinden und nötigenfalls 
vor die Malven dann 
andere Gewäcdle letzen, 
welche die untere Häifte 
derfelben ein wenig ver- 
decken. 

Merkwürdig ift das Ver- 
halten der neuen nur ein=- 
jährig zu ziehenden Al- 
thaea semperflorens, die 
gleich imerlten Jahre blüht 
und mehltaufrei bleibt. 
Ihre Schönheit reicht aber 
nicht an die übrigen Mal- 
ven heran. 

An der Veredlung der 
Malven haben am ftärk- 
ften englifhe Gärtner ge- 
arbeitet: »Chaterfche ge- 
füllteMalven« verbreite= 
ten ich durch ganz Euro= 
pa. Auch die Schönheit 
der einfachen Malve ift in 
England reicher entwik- 
kelt worden, fo daß audh 
diefe Malven lange Rei= 
hen von Blüten gleichzei- 
tig übereinander öffnen. 
Diele verbellerten ein- 
fahen Malven find in 
Deutfchland noch wenig 
verbreitet. UInd doc ha- 
ben fie vor der gefüllten, 
ganz abgelehen von ihrer fiheren Dauer 
und ihrer [o anders gearteten Schönheit, 
den Vorzug unglaubliher Anfprucds- 
lofigkeit gegenüber Boden und Pflege. 
In den (hlimmften Trocenheitsjahren, 
in denen an trockenen Plätzen audı die 
gefülltblühenden Malven ein wenig 
»ftecken bleiben«, fiehen Beete der ein= 
fachen in größter Kraft und Schönheit da. 
Eine ähnlich überrafhende Widerftands- 
kraft gegen Dürre erlebt man unter den 
Farbenftauden fonft nur no an Akelei. 
Die gefülltblühenden Malven erzeigen 
lich für kräftigen Boden und genügende 
Feuchtigkeit fo erftaunlich dankbar, daß 
es [ich wirklich lohnt, fie zu pflegen; ihre 
gewaltigen Farbenläulen ragen dann 
hoc in Obftbäume hinein und beherr- 
[chen einen ganzen Gartenanblik. Nadı 
dem Verblühen fchneidet man fie dicht 
über dem Boden ab, wodurd die Dauer 
auch der Halbftaudenmalve lich oft auf 
vier bis fünf Jahre hinzieht. 

Die Samen werden meilt im Juli aus= 
gelät. Dann können die jungen Saat- 
pflanzen noch Ende Auguft auf Beete 
oder gleih an Ort und Stelle geletzt 
werden. Wer kein Frühbeet zur Ver- 
fügung hat, fät die Malven an halbfchat=- 
tigem, gelchütztem Platz im Freien Ichon 
vier Wochen früher aus. 

Belonders [chön fcheint mir die nahe Ver= 
bindung von gefüllten Malven mit mo- 
numentalen Dahlien in gleichen oder er= 
gänzenden Farben, zum Beilpiel (hwe- 
felgelbe Malven mit der gewaltigen blaß- 
gelben Dahlie Pirol oder von der roten 
Monumentaldahlie Nelfons Clarissa mit 
feurig dunkelroten Malven, von der 
weißen Dahlie Prinzeß Irene mit weißen 
Malven. Es müffen aber Dahlienlorten 
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von gewaltigen Blüten 
fein, die den mächtigen 
Blütenkolben der Malven 
das Gleichgewicht halten. 
Unter den Phloxen ift ein 
guterundgenügendwud: 
tiger Malvennacbar die 
RiefenforteWiking, unter 
den Eifenhutzüchtungen 
das fehr hohe Aconitum 
Sparks Variety. Malven 
möchte man aufStauden- 
rabatten ungern millen, 
aber auh in größeren 
Farbengruppen können 
fie fehr eindrucksvoll fein. 
DannkönnenhohePhloxe 
die durch Roftetwas kahl- 
fiielig werdenden Pflan=» 
zen unten verdecken. 
Als weitere Malvenge- 
wädle für Gärten find 
nod drei wichtige Pflan- 
zen zu nennen. Die wich- 
tigfte ift die zwei Meter 
hohe und als zehn Jahre 
alte Pllanze mehr als ein- 
einhalb Meter breite La- 
vathera thuringiaca, die 
Thüringer Malve; fie ift 
durch das ganze füdliche 
Mitteleuropa als verhältnismäßig feltene 
Pflanze verbreitet. Ihre mächtigen rofa 
Büfche wirken auf jeden Betrachter fehr 
ftark. Im Garten pallen fie an Rabatten- 
ecken, im Trockenheitsgärthen und in 
Naturgartenpartien von bodenarmem 
Charakter zu Birke und Wacholder. 
Die kalifornifhe Malve Sidalcea can= 
dida und rosea mit einigen Gartenfor- 
men, wie Rosy gem, ftellt gewillermaßen 
eine zierliche meterhohe Malve dar. Sie 
bringt aus gleichfalls unverwültlihem 
Pflanzenfiok Ihlanke Büfche weißer und 
rofafarbener Blüten hervor, deren Flor 
fih über lange Zeiten erftrekt. Diele 
Pflanze gehört zu den feltfamen Stauden, 
die man immer wieder auf Monate völlig 
vergißt, bis fie fich felber wieder in Er- 
innerung bringen. Sidalcea hat das Zeug 
zur [hönen Rabattenftaude, zur guten 
Farbenmallenfiaude und aud zur aus» 
drucksvollen Gebärde im Naturgarten 
und im größeren Steingarten. 

Die kleinfie Malve it Malva moschata, 
deren rola und weiße zo Centimeter 
hohe und ebenlo breite Büfdlein als 
Streublumen im Ralen, in Steingärten, 
auf Rabattenecken und in trockenen Na- 
turgartenpartien wirklich reizend find. 
Durch Zurükfcneiden kann man einen 
dreifachen reichen Flor erzielen. 

Als Streublume im lockeren Ralen kann 
fie eine ganze Parkwiele beherrfchen, fie 
ift unverwüftlich und verbreitet fich wei- 
ter, ohne je lältig zu werden. Man ver- 
einigedierolafarbenenmitden weißen. 
Alle drei genannten Arten werden je- 
derzeit bequem aus Samen vermehrt. 
Nur die Gartenlorten der Sidalcea find 
durch Teilung zu vervielfältigen. 
Althaea rosea semperflorens. 
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reine unverfälfchte Natur. In ihm zu lefen ift Glück und Freude. 

Hundert Parallelftellen unferer Klaffiker zeugen von ihrer ge= 
meinlamen Liebe zur Natur, die ihnen Erkenntnis und Gottesdienft 
war. Jean Jacques Rousseau, Friedrih der Große; Goethe, Schiller, 
Jean Paul, Scott und Wordsworth, fie alle waren Priefter der Natur. 
Hundert Jahre der Mafchinenentwicklung zogen leitdem über Länder 
und Meere und.vernichteten in Abermillionen Menfchenkindern den Ge- 
mütskontakt mit den Gewächlen, Formen und Gefchöpfen unferer 
Allmutter. Selbft Geifter von den Ausmaßen eines Hermann Löns 
vermocten nicht die fiofflih verkruftere Seele des Zeitmenfhen zu 
entlchälen und lie zur reinen Naturfreude zurückzuführen. Wie viele 
einft friiche Bauernknaben wurden durch Landfluht zur Geldbörfe mit 
Schnurrbart und wie viele Mädel aus fonniger Kleinftadtjugend wurden 
im Getriebe der Großftadt zu gedankenlofer Malle! Was könnte Per- 
fönlihkeitswerte gründliher vernichten als die Entfremdung vom 
Mutterboden? Und doc fiehen wir erft am Anfang der Naturver= 
nichtung, wenn all die Pläne Tat werden lollen, die der Menic in feinem 
Hirn wälzt. Wie wird unfere Heimat in hundert Jahren ausfehen ? 
Wenn erft unfere Flüffe abgeleitet find zur produktivften Ausnutzung 
der Bodenkräfte, wenn rielige Braunkohlengruben ganze Provinzen und 
Länder zerfreflen haben, wenn unlere letzten Moore reftlos der Sie- 
delung erfchloffen find, wirddann der Menfc endlich zur Einficht kommen? 
Und der heutige Gartengeftalter? Empfindet er im weiten DurchfÄnitt 


D: heilige Buh der Menfchheits- und Weltengelhicte ift die 





noch den Haud erhabener Natur? Ift nicht 
auch er dem Boden entfremdet? If nicht 
auch er ein Teil der Mallenverflahung? 
Wie wäre es fonft zu verftehen, um nur 
einige wenige Beilpiele aus Berlins nächfter 
Umgebung zu nennen, daß heute die einft 
herrlihen Uferhänge der Grunewaldfeen, 
des Wannfees und des Griebnitzfees »Kul- 
turfalat« geworden find? Da hauft zum Bei- 
fpiel in einem welilihen Berliner Vorort 
ein vielbefchäftigter Gartenarchitekt, deflen 
»Kunft in einem Zeitraum von vier Jahren 
die herbe Schönheit des kleinen Wannfees 
zum Opfer gefallen ift. Sobald ein Auftrag 
erteilt wurde, fofort begann am erften Tage 
der Arbeit das radikalfie Abholzen, um 
fpäter die kahle Fläche mit jungen Exoten, 
gelbem Acer negundo, Prunus Pissardi und 
ähnlichen Vertretern, wieder anpflanzen zu 
können. Oft gewiß unter dem Einfluß ver- 
bildeter Großftadtmenfchen, die »ganz was 
Romantifches* in die märkilche Kiefern- 
(hönheit gebracht haben wollten. Mit Kunft 
hat folches Tun nichts gemein. Der Künftler 
kann nur die Natur als die herrlichfte Ge- 
ftalterin und Lehrmeifterin erachten, er kann 
ihre Reize fteigern und fie feinen Mitmen- 
[chen offenbaren, immer aber wird der Große 
unter den Künftlern die einfahfte Wald» 
wiele als den (hönften Garten betrachten 
müllen und es bedauern, daß er nicht jedem 
feiner Auftraggeber einen folchen Natur» 
raum geben kann. Gartenkunft ift ja leider 
keine freie Kunft, fondern gebunden durdh 
Grundftük, Bauwerk, Boden, Bauherr und 
Klima. Wie unglaublich mannigfaltig aber 
find die Räume und Flächen draußen in Feld 
und Wald und Flur! Wie verfchwenderilch 
wird uns hier Farbe und Licht, Schatten und 
Umriß gefpendert! Wie unergründlic fein 
und edel find die Formen und Linien natür- 
liher Pflanzengemeinfchaften! Wie unend- 
lich felig ift‘es, in diefem Buch der Bücher, 
ba Dr ae der Natur, lefen zu können von länglt ver- 
el. raufhten Zeiten aus der Gelchichte unleres 
7 Erdballs bis hinein in die Tage des Welten- 
anfangs! Und dennoch der Menfc verludt 
immer wieder, feine nichtige Törichtheit der 
Natur aufzupfropfen. Liegt nicht gerade auch in der Gartenkunft im 
Einfahen das Große ? 
JM letzten Frühjahr erhielt ih den Auftrag, einen fieilen Uferhang 
an der Havel zu bearbeiten. Der Belitzer war ein ausgelprochener 
Naturfreund, und fo war es leicht, die Grundidee zu finden. Sie be- 
ftand darin, den alten Kiefernbeftand nach Möglichkeit zu erhalten und 
die Schönheit des einzelnen Baumes und der Baumgruppen zu fteigern 
und zu verluchen, die Land(chaft mit dem Grundftück harmonilch zu 
verbinden. Der Hang war 40 Meter hoch und eine Formation der Eis: 
zeit. (Näheres darüber kann man in Wahnfchaffes Buch »Die Eiszeit 
in Norddeurichland* naclefen.) Der Beftand war zu einem Teile Stan- 
genholz, zum anderen Sturmkiefern. Das ftarke Gefälle (auf 3 Meter 
ı Meter Gefälle) machte den Hang ungangbar; die optifhe Wirkung: 
unflähig, unausgenutztes Gelände. Da außerdem das Wohnhaus oben 
und das vielbenutzte Bootshaus unten lag, fo wurde ein Weg in Z- 
Form als Überwindung des Höhenunterfchiedes gebaut. Die Wege- 
führung verbindet die zuvor ausgeluchten beften Ausfichtspunkte und 
erfchließt dem Wanderer unbewußt die Schönheit des Grundltüces 
und der Landfchaft. Meilenweite Perfpektiven über bewaldete Seeufer 
und Havelinfeln (ind an das Grundftück herangezogen und geben dem 
an fich nicht großen Grundftük (15 000 Quadratmeter) eine ungeheure 
Größe. Das Grundftük hat fich der Bauherr felbft nach jahrelangem 
Wählen ausgefucht, und das war eine der Vorbedingungen zum End- 
erfolg. 
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Die Pflanzung ift die 
denkbar einfaclte. Sie 
paßt fich gänzlich der 
vorhandenen an und 
ift heimilh. Nadı den 
erlten Pflegemonaten 
können alle Pflanzen 
fih felbft überlallen 
werden und bedürfen 
keinerPflege. Ein zeit» 
gemäßer Garten für 
Faule (ohne boshaft 
fein zu wollen)! »Los 
vom Gärtnert ift aber 
nicht nur aus wirt= 
[haftlihen Gründen 
heute ein fpringender 
Punkt, fondern esloll- 
te ein dankenswertes 
Ziel aller Gartenge- 
ftalter fein, um dem im 
Garten wohnenden 
und fich von feinenTa- 
gesgelchäften ausruh- 
enden Menfchen Ruhe 
und Genuß bieten zu 
können, die ein gie- 
Bender und baftelnder 
Gärtner oft genug 
ftört! Die neue Pflan- 
zung befieht zur 
Hauptfahe ausWild- 
rofen, Dornen, Vo, GENE — 
gelbeeren, Wildäpfeln 

und Wildbirnen, Vogelfhutzgehölzen und Vogelnahrungsgewädlen. 
Sie geben Unterholz und bringen Farbe in den Naturpark. Da auf 
Stauden und hochgezüchtete Pflanzen nicht ganz verzichtet werden 
follte, fo erhalten diefe in der nächften Bauperiode in Verbindung mit 
Architektur ihren Platz in einer Shlucht, die dicht mit Birken abge- 
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pflanzt wird, fodaß eine 'harmonifche" Verbindung mit dem Naturpark 
gefichert ift. Im Landfchaftsbild erfcheint der architektonifche Teil ledig= 
lih als Birkenfchneife. Der Waldrafen wurde wegen des flarken Ge- 
fälles nicht angelät, fondern in großen Stücken gelegt, und er ift ohne 
Pflege recht gut gewachlen. 


IE AÄgyp- 
tens Plagen 
find allerlei 


Heimfuhungen über 
den Pruhonitzer Park 
gekommen, abgelehen 
von den lozialen Ver- 
hältnillen, den hohen 
Löhnen, dem für 
Landwirtihaft und 
Gärtnerei kaumdurd: 
zuführendn Adt- 
ftundentag,dem Man- 
gel an Arbeitskräften, 
der Verteuerung aller 
Bedarfsartikel,der Be- 
hinderung des Ver= 
kehrs und der Abfor- 
bierung allerGeldmit= 
tel durh den Staat, 
abgelehen von der 
Nonnenplage, welche 
einige,alsSchutzpflan- 
zungen widtige fehr 


Was den Prubonitzer 
Park fo befondersreiz= 
voll macht, ıff die fehr 
gefbichte Ausnutzung 
des bewegten Gelän= 
des. Es ergeben ji le» 
Bendine Fern bliche von 
großer Tiefenwirkung. 
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ihöne Fichtenbeftände 
zerftörte,haben wirnach 
vielen trockenen Som= 
mern noch die Dürre 
des ganzen Jahres 1921, 
den fchneelofen trocke- 
nen Winter 1921/1922 
und im März bis April 
außergewöhnliche Käl- 
te, bis — zo GradR und 
[charfe eilige Winde be- 
kommen, die in ein» 
trähtigem Zulammen- 
wirken empfindlihen 
Schaden im Parke und 
in den Anlagen der 
Dendrologifhen Ge= 
fellfchaft angerichtet ha- 
ben. 

Wenn wir nad derletz- 
ten großen Kälte im 
April, die glüclicher- 
weile nach einem aus= 
giebigen Schneefall ein- 
trat, einen nallen Früh- 
ling bekommen hätten, 
wäre die Sache nicht 
(hlimm gewelen, denn 
die meiltenGehölze wa* 
ren nur oberhalb der 
etwazo Centimeter ho=- 
hen Schneedece erfro- 
ren und zeigten fih be- 
reit, wieder freudig aus- 
zutreiben. Als es aber 
im Mai und Juni über- 
haupt nicht regnen 
wollte, ging noch man- 
che Pflanze ein, die fonft 
hätte weiter leben kön- 
nen, und die an deren 
blieben im Wachstum 
zurück,wasfürdenGar: 
ten ein Zurückwerfen 
der betroffenen Pflan- 
zungen um mehrereJah- 
re bedeutet. Sollte uns 
ein feuchter Sommer 
und Herbft befcieden fein, fo fieht zu befürchten, daß die Pflanzen [päter 
noc Triebe machen, die nicht mehr ausreifen können, und der kommende 
Winter wieder neue Opfer findet. 

Sehr fchwer ift bei vielen Schäden der Nachweis, ob die Schuld der 
Kälte oder der Dürre beizumellen ift, in vielen Fällen haben beide 
zulammengewirkt, der Froft hat einen (chon durdı die infolge vertrok- 
neter Wurzeln mangelhafte Ernährung gefchwäcten Organismus vol= 
lends umgebracht. Pflanzungen, die vor dem Winter tüchtig gegollen 
wurden, litten wenig oder gar nicht, während Exemplare derfelben Art, 
wo dies nicht gelchah, eingegangen find. Ich möchte hier nur auf einige 
wichtigere Pflanzen hinweifen, deren Wert oder Unwert für unfer Klima 
jetzt erwielen erfcheint. 

Für Pruhonitz ungeeignet zeigten lich: Berberis Julianae, Berberis levis, 
Citharexylon Bessonianum, Crinodendron dependens, Cistus lauri- 
folius, Colletia spinosa, Corokia Cotoneaster, Convolvulus cneorum, 
Daphniphylium glaucescens, Distylium racemosum, Euptelea polyan- 
dra, Desfontainea spinosa, Olearia Haasti, Raphiolepis japonica, Ra- 
phithamnus cyanocarpus und Syringa sempervirens. 

Diefe fowie manche andere Pflanzen, die ich Ichon in früheren Jahren, 
als man fich den Bezug neuer und feltener Gehölze von England noch 
geltatten konnte, auf verfchiedenen Standorten im Freien zu kultivie= 
ren verlucht habe, leider mit gänzlihem Mißerfolge, gebe ich auf, bei 
ihnen ift in unferem Klima aller Liebe Müh’ umfonft. Dagegen lafle 
ich mich durch den Umitand, daß in diefem unwirtlihen Winter manche 
hier feit Jahren gut gedeihende Pflanze bis zum Wurzelftock zurük- 
gefroren ift, nicht abfchrecken, um fo weniger, als andere heiklige Ge- 





DieRoßkaftanien befitzen ein von den meiftenanderenParkbäumen auffallendabwei: 
dbendes Laub. Audibrer Tradtnacfindfiefehrgeeignet zur Erzielung vonKontraffr 
wirkungen, die im Bilde der Parkanlage eine große R 
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hölze, die in früheren 
milderen Wintern er. 
heblich gelitten hatten, 
diesmal gut überwin- 
tert haben, [oDecaisnea 
Fargesii, Caesalpinia 
japonica, Crataegus 
mexicana, Ehretia ma- 
crophylla, Eucommia 
ulmoides, Nandina do- 
mestica, Rubus Swin- 
hoii. Dagegen haben 
manche ganz harte Ko- 
niferen wie Abies Pin- 
sapo, Chamaecyparis 
Lawsoniana, Pinus 
montana und Taxus 
baccata in [onniger ex- 
ponierter Lage [ehr ge- 
litten, ob von derKälte, 
dem Winde oder der 
Dürre kann ich nicht 
fagen, aber ich halte fie 
deshalb doch nicht für 
heiklige Pflanzen, von 
deren Kultur man ab» 
raten muß! 

Wenn verfciedene 
firauhige Cotoneafter 
(die kriechenden waren 
unterm Schnee ge 
fhützt), Leycesteria 
formosa, Neillia, Ru: 
bus, Ligustrum, Vibur- 
num und andere emp- 
findlihereGehölze ftark 
zurücgefroren lind, lo 
it das Unglük nicht 
groß, denn fie treiben 
alle wieder freudig aus 
und werden ih, wenn 
der kommende Winter 
befler ift als fein Vor- 
gänger, nur bufciger 
und fchöner geltalten. 
Und die Moral vonder 
Gefhicte? Ich wage 
niht aus den Eırfah- 
rungen diefes unerfreulihen Jahres ein abfchließendes Urteil und all- 
gemeine Regeln aufzuftellen, denn was in einer Gegend richtig it, trifft 
in der anderen nicht zu, ja es kam vor, daß von zwei nebeneinander 
fiehenden Pflanzen derfelben Art, in gleich gutem Kulturzuftande, die 
eine zurücfror, während die andere gelund blieb, da kann für jeden 
nur die eigene lokale Erfahrung maßgebend fein, die mit den Erfah- 
rungen anderer zu vergleichen, fehr belehrend und nützlich wäre. Im- 
merhin möcdte ih mir nachltehende Bemerkungen allgemeiner Natur 
erlauben: Viele (hönen Pflanzen, welche (hon manchen milderen 
Winter glücklich überftanden haben, fallen einem firengen Frofte zum 
Opfer. Der richtige Pflanzenfreund foll da nicht gleich die Flinte ins 
Korn werfen, fondern die Kulturverfuche mit diefen Pflanzen wieder- 
holen, denn oft läßt uns ein glücklicher Zufall den richtigen Standort 
treffen, wo fie doch gedeiht, oder es findet fich unter hundert Exem= 
plaren eines, das den Unbilden widerfieht, denen die übrigen er- 
liegen, von diefem bekommen wir dann Vermehrungsmaterial, wo- 
durc vielleicht eine neue (höne Art für die Kultur in unferem Klima 
gewonnen wird. 

Recht heiklige Gehölze haben diefen harten Winter unter leichter Reilig- 
decke gut überfianden, während Exemplare derfelben Art, die nicht ge= 
fhützt wurden, erfroren find. Befonders in fonniger Lage bewährte lich 
diefer Schutz, wenn er auch in wenigen Fichten- oder Tannenäften be- 
fiand, und ich meine, die rot und braungeharmten Blätter, die den Som- 
mer über die Gehölze verunftalten, find nicht Ichöner als die von 
Kovacs und aud von mir in einem früheren Artikel verhöhnten Reilig- 
haufen im Winter. 
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Die Erfahrungen diefes Jahres bieten mir willkommnen Anlaß, mein Stek- 
kenpferd zu reiten und immer wieder zu betonen: die Hauptlace ift 
der richtige Standort! Gehölze, welche an einer Stelle im Park erfroren, 
blieben an einer anderen ganz unbefchädigt, So haben Abelia rupestris, 
Citrus trifoliata, Escallonia langleyensis, Jasminum Beesianum (in Fels- 
[palten gepflanzt), Umbellularia californica in trockener fonniger Lage, 
in minderem Boden wenig oder gar nicht gelitten, während lie im Halb- 
(hatten im nahrhafteren Boden zurückgefroren find. Umgekehrt wurden 
Ilex Aquifolium, Prunus Laurocerasus var. shipkaönsis, Lonicera nitida 
und L. pileata, Rhododendron-Hybriden, Stranvaesia in fonniger trok- 
kener Lage und magerem Boden recht gefchädigt (mindeftens verloren 
fie.die Blätter), überwinterten jedoc tadellos an gelhützten Standorten 
im Park, wo. fie zwifchen lichtgeftellten Kiefern, etwas Halbfchatten und 
in gutem tiefgründigem Boden genügend Nahrung finden. Die gleiche 
Beobachtung macdte ich bei Aucuba japonica, Garrya elliptica, G. 
Thureti und Berberis, bei Rubus clemens und R. Swinhoii, welc letz= 
terer wie auch Clerodendron trihotomum diefen Winter weit beller über- 
ftanden als den vorigen. Phillyrea haben in gutem Boden trotz Halbfchatten 
gelitten, im fchottrigen Boden gar nicht. Im allgemeinen kann man 
lagen, daß immergrüne Gehölze mit üppigem Wuchle und glänzendem 
dunklem Laube fich in halbfchattiger Lage und tiefem nahrhaftem Boden 
wohler befinden und daher widerftandsfähiger find, während umgekehrt 
Pflanzen mit kleiner fpärlicher oder grauer Belaubung in fonniger trockener 


Lage und im ärmeren Boden beller aushalten, — aber audı hier gilı 
keine Regel ohne Ausnahme. Durch Schaden [oll man klug werden, von 
verwandten Ärten, mit denen im Garten die gleihen Wirkungen er- 
zielt werden können, hat [ich die Eine als heiklig, die andere als wider- 
ftandsfähig erwielen, wir werden alflo zweckmäßig letzteren in unferen 
Anlagen den Vorzug geben. So ift unfere gewöhnliche Picea excelsa 
in fonnigen trockenen Lagen unbrauchbar, leidet unter Dürre und ift 
die Leibfpeile der Nonne, während Pseudotsuga Douglasii noch in 
trockenen, fchlehten Kiefernlagen freudig gedeiht und bisher von der 
Nonne verfchmäht wurde. Sie kann im Park die Fichte nicht nur erletzen, 
hie ift ihr weit vorzuziehen, da fie rafcher wächft und weniger freif aushieht. 
Mahonia repens hat dielen Winter gar nicht gelitten, während Mahonia 
Aquifolium in fonniger Lage das Laub verloren hat, — erftere ift daher 
für foldhe Lagen vorzuziehen. Rhododendron Cunninghami hat fich als 
härter und anfpruchslofer betreffs Bodenbefcaffenheit und Feudhtigkeits- 
bedürfnis erwielen als andere Rhododendron und auch als Prunus 
Laurocerasus, die vom Wilde ftark befhädigt werden, Rhododendron 
Cunninghami ift daher als immergrünes Unterholz zu empfehlen. 
Auf diefer Saite könnte ich noch eine Weile weitergeigen, aber es könnte 
dem geduldigen Leler doch zu viel werden, daher [chließe ich mit der 
Bemerkung, daß das elende Jahr 1921/22 gezeigt hat, daß wie die Men- 
[hen in und nach dem Kriege für fich bewielen haben, auch die Pflanzen 
unglaublich viel ertragen können. 


M. v. BUNSEN / BLUMEN=- UND GARTENEINDRÜCKE AUS ASIEN 


Waldblumen 


U meiner Überrafchung [agte mir vor vielen Jahren ein botanilc be- 
wanderter Blumenfreund, der Generalgouverneur inIndien gewelen, 
die afiatifche Blumenfülle reiche nicht an die europäifhe heran. Als ich 
felber nach Äfıen kam, war ich nicht diefer Anfıcht, ftatiftilch hat er ge= 
wiß recht, die dortige Blumenwelt wirkt aber, wenn auch nicht Ichöner, 
doc eindringlich phantaftilher als die unlrige. 
Niemals fah ich in irgend einem europäifhen Lande Waldblumen, 
welche die ftolze Pracht der Daturablüten in Java, der japanilhen Wald- 
und Feldlilien erreichten. 
ZumVulkangebirge von Tosari auffteigend, führtederWegdurchTropen- 
wald. Üppig dichtes Unterholz und Riefenbäume, in den Wipfeln 


[chwangen graue langfchwänzige Affen umher. Und überall leuchtete 


das Milhweiß der großen Daturablüten. Edel und kühn die Umriffe, 
herrlich derShwungihrer Linienführung. Ein zartgrüner Hauch im Innern, 
verklärt weiß der Kelch. So fchimmerten fie aus der Tiefe des Urwalds 
in verfchwenderifcher Fülle, Wunderblumen am Eingang zu den uralt- 
heiligen Vulkanen, dem Sitz der Götter und feligen Geifter ..... 

Im Monat Auguft, wenn die Fremden längft Japan verlallen haben, er- 
blühen Lilien in den Wäldern, auf den Abhängen, am Ufer der Seen. 
In Matzushima verlebte ich in verzückter Einfamkeit unvergeßliche Tage, 
wohnte im unberührt japanifhen Nebenhäuschen des großen japanilhen 
Gafthaufes. In den Fels gehauene, von Balfaminen und Ringelblumen 
umgebene Stufen führten hinauf, eine gewaltige Kiefer warfihren Schatten 
über das Dad. Unmittelbar neben der einen Schiebetür lag ein Wäld- 
chen und dort blühten große, königliche, weiße, goldgeflekte Lilien , 
Tag und Nacht durchdufteten fie den Raum. 

Unten am Meer, eine Infelwelt. Gelblih-grüner, von den Wellen unter= 
wühlter, zerfreflener Sandftein, Grotten mit Stelen und fieinernen Götzen- 
bildern, Kiefern, die fih zum Waller hinunterrecten, die fich in den von 
jedem Japaner gewürdigten herben Umriffen wanden und krümmten. 
Gebüldh, Unterholz,, dort blühten neben den vornehmen weißen Prunk- 
lilien am Abfturz, zwilchen den Felfenecken, um die in fteinerner Ruhe 
dafitzenden Buddhageftalten die Feuerlilien. Entzückend dieler lammen- 
de Ton mit dem Hintergrund der opalfhimmernden Flut. Auc gab es 
gelbe und orangene Taglilien, fie Iproßten zierlich und leicht empor, und 
in einer entlegenen Bucht, hart am verlchimmelnden, Hechtenbezogenen 
Geftein einer uralten Göttergeftalt blühte eine einzige, hellgrüne Lilie 
mit tieffchwarzem Kelch. Nie habe ich, felbft nicht unter Orchideen, eine 
[o fündhafte Blume gefehen — eine verderbte, verdammte Unfchuld, 
eine Satansblüte. 


Der Infelgarten des Mabarad)eba von Udepur 


LS Gaft des Maharadfcha fuhr ich in einem der Hofboote über den 
See. Leider war das Boot europäilh, zeigte nicht wie die großen 
Staatsbarken den einheimilchen Bau mit aufragendem Steven, aber es 


war wenigftens gelb und grün bemalt und die Ruderer trugen blaue 
Turbane. 

Vor uns Ipiegelt lich die Inlel mit ihren langen hellen Säulengängen und 
ihren ausbuchtenden Ältanen (Bild Seite 147). Hohe Palmen, in tiefen 
Mallen alte Bäume; fteinerne, ins Waller hineingebaute Auslichtshäus= 
chen ruhten auffireng ftilihierten fteinernen Elefanten. Zwilchen dem Grün 
Gartenfhlöffer, helle Bauten mit hellblauen Läden und Türen, innen 
perlifh beeinflußtes Marmormolaik, fteindurhbrochene Fenfter. Auch 
hier der Audienzfaal mit dem Radfhathron, mitderniedrigerangebrachten 
Bank desV iziers. Ein großes tiefesSchwimmbecken wird oft vom Herrfcher 
benutzt, das Waller kommt über eine [chräge marmorne Bahn herunter- 
gelprudelt, bildet fpringende Wallerkünfte. Har der Herrfcher fih nach 
dem Bad in einem angrenzenden Raum auf einem mit flotter Lackmalerei 
verzierten Lager ausgeruht, nimmt er Platz in dem ins Waller herein- 
ragenden Thronbau, fieht zu, wie feine Ritter, die Sirdars, ins Waller 
[pringen und wett[hwimmen. Dicht daneben liegen die Frauengemächer. 
Sie werden von den Ranis (Fürftinnen) einmal im Jahre belucht, hell und 
leicht bemalte Decken, viele Nifchen, eingebaute Kleiderrehen, Guck» 
löcher nah dem Audienzfaal. 

Ähnliches hatte ich (hon oft gefehen, eigenartig jedoch und überaus reiz=- 
voll war der Wallergarten. Lange ausgemauerte Beete in floralftiliherten, 
fireng komponierten Formen waren nicht vom Ralen, fondern von tiefem 
W afler umgeben. Innerhalb diefes ausgedehnten, fein zulammengefügten 
Mofaiks der fteingefaßten Beete leuchtete eine Üppigkeit farbigfter Blu- 
men. Lauter Bekannte. Rofen, Akelei, Zinnien, duftende Oleander, Mal- 
ven, Vinca, Mohn, Nelken. Als äußere Umränderung Ixorahecken, als 
Hintergrund Orangen, Bananen, Palmen und das tiefe Dunkel riefen- 
hafter Mangobäume. 

In ihrem Windfchutz, in ihrem Schatten lag verträumt, verf[chwiegen dieler 
fteingefaßte, kunftvoll verfchlungene Wallergarten. 


Kaifer Äurengzebs Garten 


JAURENGZEB, der letzte bedeutende Mogulkailer, herrfchte wäh- 
rend der zweiten Hälfte des ı7. Jahrhunderts, im Feld war er 
kühn, er war klug, fromm, menfhlich, gewiflenhaft. Bernier, der fran- 
zöfifhe Reifende, Ichrieb damals von ihm: »Un grand et rare genie, 
un grand Politique et un grand Roy«. Durd feine exaltierte Rect- 
gläubigkeit und Unduldfamkeit untergrub jedoch der Mohammedaner 
fein Reich ; nicht, daß er inmitten der in orientalifchen Dynaftien üblichen 
Kämpfe um die Krone feinen Vater entthronte und gefangennahm, 
zwei Brüder und einen Sohn umbringen ließ, war fein Verhängnis — 
weil er es nicht, wie feine Vorgänger, verftand der »heidnifchen« Hindu- 
bevölkerung des Rielenreihs entgegenzukommen, bedeutet feine Re- 
gierung einen nie wieder gutgemacten Äbftieg. Er betrachtete fich als 
Märtyrer feines Glaubens, als folcher halten noch jetzt die muhamme- 


danifchen Indier fein Andenken hod. 
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Diefe Erinnerungen verleihen dem Garten, den er lich in leinem Lebens- 
abend fchuf, ein gewilles eigenartiges Interelle, auch [onft bietet fich 
hier ein gutes Beilpiel eines Gartens der Mogulzeit. 

Er liegt in Dekkan, in der Nähe der heiligen Gräberftadt Roza. Kuppel= 
bauten, mächtige Bäume, oft wird der Stamm mit einem gemauerten 
Sitz umgeben. Die von Äurengzeb erbaute gezinnte Mauer hat gewal- 
tige Tore mit Bifenftacheln gegen anftürmende Elefanten. Merkwürdige 
Ironie, nicht weit vom Grab des kaiferlihen Puritaners erhebt fich ein 
glänzendes Torhaus, die berühmtefte Tänzerin der Refidenz ließ es er= 
richten. Und, weitere Ironie, auf Aurengzebs letzte Ruhefiätte fallen 
von einem weißblühenden Baum der verhaßten Götzendiener duftende 
Opferblumen hernieder. Von feiner prächtigen Refidenz Aurangabad 
kam er oft herüber, um in dieler Garteneinlamkeit nahzudenken. Far- 
bige Majoliken (hmücken .das Tor, in der Mitte des Gartens liegt ein 
rechteckiges Brunnenbecken, aus Lotosblumenornamenten fprang einft 
das Waller empor. Hier münden vier Kanäle, Stufen führen zu den 
Kuppelhäuscen in den vier Mauerecen. 

Es find die Grundbefiandteile des klaflifch=perfifch-indifchen Gartens; 
viele andere Formen find zuläflig, [hwerlich wird diele übertroffen. 


Eine Mauer oder grünende Hecke umfriedet den Garten, bietet nicht 
nur WindfÄutz, bietet Abichließung des Alltags, fördert myftfch ver- 
innerlihende Einkehr. Wohlbedahte Wege gliedern gefetzmäßig den 
Raum, fieinerne Bänke, fieinerne Ruhehäuschen unterbrechen und be- 
reichern die Linien. Mittelpunkt, Höhepunkt ift der Brunnen. Dort 
raufdht und riefelt die Kühle, dort fteigen aufleuchtende »in der Ekfiale 
fchluchzende« Strahlen. Innerhalb der firengen gefaßten Beete wucert 
die farbig-flimmernde, [hwerduftende Willkür der Blumen und blühen- 
den Sträuhe. Einige Bäume verleihen Schatten, in den dunkelgrünen 
Laubmallen fingen zahllofe Vögel. 

Die Blumenpradt, die Zyprellen, die Rofen find verfhwunden, dod 
brannten glühend»rote Blüten der indifchen Tulpenbäume, hoben fi 
von der warmen [pätnachmittäglichen Luft, fie verfchütteten ihre Petale 
auf den Boden, fmaragdgrüne Papageien flogen umher. 

Hier, in der Nähe der heiligen Gräber, ift der alte Mogulkailer auf 
und abgewandelt, Niemand durfte ih nahen, er war mißtrauifch ge- 
worden — würden nicht aud feine Söhne dem Vater nach dem Leben 
trachten ? Schwer litt er unter den Enttäufchungen feines Schicklals, aber 
trotz rätlelhafter Mißerfolge klammerte er fih unbeuglam an feine Ideale. 


E. GNAU/ DAS ROSARIUM IN SANGERHAUSEN 


ßen Umfteige-Bahnhof klingt noch in den Ohren vieler Reifenden, 

die ins Gebirge oder feewärts, an den Rhein oder nach den Groß» 
ftädten Oftdeutfchlands fahren. Neuerdings aber ift die Stadt felbft eine 
Befuchsftadt für Reilende geworden, die an dem, was Ehrfurcht und 
Schönheitsfinn gefchaffen haben, nicht vorbeigehen wollen. Überrafhen- 
de Bilder der Architektur aller deutfchen Bauperioden zeigt der Ort, 
unter ihnen eine der älteften und edelften Kirchenbauten der Provinz. 
Es liegt auf der Scheidelinie zwilchen norddeutihem Fahwerkbau und 
fränkifchem Steinbau. Die neuefte Zeit aber hat innerhalb feines 40 Mor- 
gen großen Stadtparks das Rolarium des Vereins deut/ber Rofen= 
freunde gelchaffen, das mehr als 30000 Rolen in 6000 Sorten und 
800 Arten und Äbarten von Wildrofen aus aller Welt birgt. 
Wir treten ein durch einen hohen Bogengang, überrankt von Turners 
Crimson Rambler. Von der Höhe drüben über ein Meer von Rolen 
grüßt herüber das Denkmal der letzten Protzktorin des Vereins, der 
verftorbenen Kailerin, umgeben von den Rolen ihres Namens und 
fih abhebend von dem dunkeln Hintergrunde [höner in- und auslän- 
difcher Koniferen. Aus dem Meere von Duft und Glanz erheben lich, 
in farbigem Kontraft gegen Blaufichten und Blautannen, Lebensbäume 
und Eiben, Pyramiden von Multifloren, von denen auch eine große 
Gruppe droben den fhönen Pavillon umfäumt und umrankt. Wir find 
gerade noch zur rechten Zeit gekommen, denn zur Zeit des Hauptflors 
der anderen Edelrofen beginnen diefe hohen Multifloren f[chon zu ver= 
blühen. Immer noc fehlt es an remontierenden Rankrofen. Ändere 
Pyramiden, wie die alpinen Bourfaulti-Rofen haben ihre Zeit fchon 
hinter fih. Wie beim Eintritt in den Stadtpark durch ein bekanntes 
Goethefches Diftihon, fo werden wir aud, ehe wir den Mofaikboden 
des Pavillons betreten, durch ein in die Schwelle eingelaffenes freund- 
lihes Wort begrüßt. Gekrönt ift der Pavillon durch eine Windrofe, 
natürlich vierblättrig wie jene Rosa tetrapetala aus Perfien. Eher noch 
als die rankenden Multifloren find die alten Rankrofen jener Hecke, 
durch die wir eintraten, und die langrankigen Ruga an den Lauben 
verblüht. Auch die Hybride von Multiflora x Wichuraiana mit dem 
dichten Zaubermantel ihrer Brombeerblüten, dort an der Teihböfchung 
und hier an Stamm und Krone der die kleine Brüke flankierenden 
Crataegus-Bäume, hat es eilig mit ihrem Blühen. 
Die Brücke führt auf halber Höhe des Geländes über einen Waller- 
lauf hinweg zum Wildrofenpark. Ehe wir fie überfcreiten, [hauen wir 
zurück auf ein großes Rafenparterre, doppelt umfäumt von Polyantha 
und Bengalen. Die Rofen der vielen Beete ringsum ordnen fih nach 
gärtnerifhen Normen, und von den älteften Teerofen, Noifetten und 
Bourbonen bis zu den neueften Lutea-Hybriden find die wictigften 
Vertreter da. Drüben aber jenleits der Brücke grüßt wieder ein [chönes 
Bild von einer niedrigen Felswand herab, aus der die Waller eines 
Quells hervorfprudeln, um fih in einem Teich mit Nymphäen und 
anderen Wallerpflanzen zu verlieren. Am Quell kniet, in künftlihem 
Mufdelkalk nachgebilder, ein dürftiender Hirtenknabe, aus Rofen her- 
aus fchaut ein Mädchenbild, (chön und herb, das Haideröslein. Die die 
Gruppe dicht umrankenden Rofen der Wichuraiana-Klaffe wollen fich 
eben öffnen in taufenden von Blüten. Zur Seite erheben fich in mehreren 


Shen Um Senserhaufen! Dielfer Ruf der Schaffner auf jenem gro- 


Gruppen zahlreiche Pyramiden derfelben Klafle, die ebenlo wie die 
weiterhin angepflanzten Arvensis- oder Repens-Rolfen fich immer wie- 
der durch Ausfendung von langen über den Boden oder das Fels- 
geftein hinkriechenden Trieben gegen das Aufbinden wehren. Im üb- 
rigen ift der Wildrofenpark landfchaftlich geftaltet, aber doch fo, daß 
auch der Botaniker fein Recht findet, denn trotz der landfchaftlichen 
Gruppierung find hier die Rolfen in Sektionen geordnet nach dem Syftem 
von De Candolfe und Crepin. Aud die alten, nur einmal blühenden 
Rofen, mit denen fih vor Einführung der dinelifh-indifchen Rofen 
die alte und die neuere Zeit bis vor hundert Jahren begnügen mußten, 
find den Wildrofen eingereiht, der Typus Gallica, zu dem Zentifolien, 
Damaszener, Provinzrofen und Moosrofen gehören. Es find viele heute 
vergellene darunter, geftreifte und bunte, hiftorifhe Rofen, die alba 
carnea von York und die rote Damaszener von Lancaftre, au die 
Friedensrofe beider feindlihen Häufer, eine Zentifolie mit roten und 
weißen Blüten. Hier mag man fuchen an der Hand der Befchreibungen 
von Theophralt, Plinius alw. nach der Role der mazedonilchen Pangei- 
Berge, der Rofe von Milet, der Rofe Sapphos und Anakreons, der 
immerblühenden römifhen Wunderrofe von Paeftum, den Rofen von 
Praenefte und Kampanien. Die Kenner alter Gemälde finden hier fiher 
die Rofen des Mittelalters heraus, und faut dem von Gravereaux her= 
ausgegebenen Katalog der z00 Rolen Jofephines würde die Herrin von 
Malmaifon mande ihrer Lieblinge hier wieder finden. Die alten Rofen 
dürfen nicht vergeflen, dürfen nicht von der Mode verdrängt werden. 
Ihre Blütenfhönheit überdauerte die Jahrhunderte und Jahrtaufende 
vor uns, aber auch durd ihre Belaubung empfehlen fich viele von ihnen 
befonders für Parkzwece, ebenlo wie manhe Wildrofen, und mehr 
als die meiften modernen Edelrofen. Deshalb ftellt der Gärtner Wild- 
und Parkrofen zufammen, und aud in unferem Wildrofenpark ift die- 
fer Rücklicht Rechnung getragen. Da reihen fich beilpielsweife den Ein- 
zeltypen der Sektion Cinnamomeae, den Zimtrofen, Älpenrofen aud 
Züchtungen an, die mit diefer Sektion in Zulammenhang ftehen, die 
vielen Rugolenlorten, auch die Dr. Müllerfchen winterharten Teehybri- 
den mit ihrem fchönen Laube und ihren reihen Blütenbüfheln. Vorn 
fteht jedesmal die Urform, fo bei den Zimtrofen die R. cinnamomea L., 
jene füdruflifche und turkeftanifhe Steppenrole, die als Relikt aus der 
Steppenzeit des mitteldeutichen Gebietes noh am Kyffhäufer und aut 
dem Gips des Südharzes vorkommt. 

Der neuefte Teil des Rofariums, der noch nicht fertig ift, foll auch 
Gruppen aufnehmen, in denen die charakteriftifchften Rofen nach ihrem 
geographifchen Vorkommen geordnet find. Nordifche Rofen und Ge- 
birgsrofen find die früheften Blüher. Da ift unter den Zimtrofen R. 
carelica aus Finnland und die fein- und ftarkdufiige (höne R. kamt« 
schatica, die beide bei uns im April mit der Nachtigall erfcheinen, wie 
in Perlien die Rofen von Sciras, die der perfifhe Dichter im Frühling 
grüßt: »Wo haft du deine Lieder her, Frau Nachtigall? Die hab’ ich 
von der Freundin mein, der Rofe.« Aud die Alpenrofen, R. alpina 
und ihre Abkömmlinge blühen früh, noc früher die Pimpinellen aus 
den frühlingskühlen Gebieten um die Nordfee herum. Später kommen 
die einheimifchen Rofen, die Caninae, [owie R. repens mit ihren Ver- 
wandten aus der Sektion der Synstylae. Zu diefer Sektion gehören 
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drei japanifche Rofen, die altbekannte hochwaclende R. multiflora und 
die beiden erft neuerdings bekannt gewordenen, nämlich die glanz- 
blättrige über Felfen kriehende Wichuraiana und die wunderlich be- 
blätterte Watsoniana mit ihren Erdbeerblüten. 

Daß die Rofen zu den flehtenden Sträuchern gehören, fehen wir im 
Rofarium an Koniferen, durch deren Zweige fie fih hindurchflehten 
bis zur Spitze hinauf. Hell leuchten neben einer Gruppe der indifhen 
Urformen aus dem Fichtendunkel die großen weißen Blüten einer 
Rofe hervor, die der wunderlihen Ehe von R. indica X canina ent- 
ftrammt. Farbenkontrafte und Farbenharmonien follen noch mehr, audh 
in Schaubeeten, zur Geltung kommen, fobald der neue Teil des Ro- 
fariums fertiggeftellt fein wird, während der ältere untere Teil des- 
felben als eine Art Rofen-Mufeum fich mit einem mehr bunten Bilde 
befcheiden muß. 

Neben den Schaubeeten find auch Züchterbeete vertreten, wo die Ro- 
fenzücter die Refultate ihrer Arbeit zeigen können. Nocd andere Ge- 
fihtspunkte find in belonderen Zulammenftellungen gewahrt. Die her- 
vorragenden Refultate der neueren deutfchen Rofenzucht mahnen uns, 
die beften deutfchen Rolen in Gruppen zulammenzufallen. Audh nad 
Namen können fie jeweilig geordnet fein, wie die Straßen moderner 
Stadtanlagen, denn es gibt Künftlerrofen, Dichterrofen, Heldenrofen, 
patriotilche Rofen. Mindeltens wird dem Gedächtnis damit ein Dienft 
erwielen, denn das Rofengewirr ift (chlimmer als das Gewirr der Straßen. 
Die wichtigften Ölrofen verdienen eine belondere Hervorhebung. Eine 
kleine Gruppe zeigt Rofen aus Goethes Garten, an denen er Farben- 
fiudien machte, darunter R. damascena trigintipetala, Dieck; die wich- 
tigfte Ölrofe von Schiras und Kazanlik. 

Aud im Herbft bietet der Wildrofenpark ein Ichönes und interellantes 
Bild im Korallenfihmuck feiner Scheinfrüchte, der Hagebutten. Die 
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Gartennotizen aus Erfurt 


I)e Blumenfelder um Erfurt trugen im Juni diefes Jahres einen we» 
fentlih anderen Charakter als zur gleihen Zeit des Vorjahres. 
Damals war der Sommerflor verfrüht, und vieles fiand in voller Blüte, 
was heuer kaum die erfien Knofpen zeigte. Das [päte Frühjahr hat die 
Entwicklung der eigentlihen Sommerblumen verzögert, hat die Erle- 
digung der Frühjahrsarbeiten hinausgelhoben. Dafür gewann man jetzt 
noch einen guten Eindruck von manchen Frühlingsblühern, wie etwaden 
Stiefmütterchen oder Pensees. Lack und Levkojen waren allerdings vor- 
über. Ebenfo die Bellis. Von den frühblühenden Viola cornuta=Sorten, 
über die F. C, Heinemann hier bereits (Band Ill, Seite 84) Ipradh, no- 
tierte ich bei diefem vor allem noch Halbtrauer und Firmament. Ebenlo 
die dunkle hiemalis-Sorte Märzzauber. Umgekehrt in der Farbentönung 
ift Viola tricolor-Sorte Halbtrauer. Sehr eigenartig die faft [hwarze 
Sorte Wodan, ferner die weiße Schneewittchen, die reingelbe Goldelle 
und die blaue Jupiter. Prähtig wirkten auh noch bei E. Benary die 
Mallen der gemilhten Farben der Pensees aus den Klaflen Germania, 
Bugnot, Trimardeau, Odier und Cassier. Um fie in ihrem Werte zu 
würdigen, muß man lie nebeneinander beobachten, ihr Farbenfpiel, ihre 
Zeichnung, ihre Blütenform und ihre Blühwilligkeit vergleihen. Wie 
bei lo vielen Arten, die fih dank der Kunft des Gärtners, die in erfter 
Linie die Anregung dazu gab, in zahllofe Raflen und Formen gefpalten 
haben — man denke nur noc an die unten erwähnten einjährigen Ritter» 
[porne, Bart- und Federnelken, Campanula medium, semperflorens- 
Begonien — ift auch bei den Stiefmütterchen eine vergleichende Betrah- 
tung nur an der Hand von Photographien möglich. Worte können eine 
wirkliche Vorftellung des Formen- und Farbenfpieles nicht vermitteln, 
und fehr oft kann felbft das Farbenbild den unendlich wechfelnden Reiz, 
die zauberhafte Lockung der farbigen Beetmallen nur unzulänglich an- 
deuten. Bei Benary, wie bei Haage ® Schmidt lockten vor allem die 
jetzt blühenden Hyazinthen-Ritter[porne mit fatten reinen Farben- 
[chreien fchon von fern jeden Befucher an. Bei Benary, wo Beete mit 
glühend rotem Papaver glaucum dazwilchen eingefchalter waren, gab 
es eine wahre Farbenorgie. In den einzelnen Klaflen der Ritter[porne 
wiederholen fich meift die gleihen Farbentöne, deren Bezeichnung mit 
weiß, ziegelrot, hellblau, indigo, rofla, lila, hellviolett ebenfo unzuläng= 
lich ift, wie der Verluch, die Farbenfchattierungen der Pensees in kur- 
zen Worten zu geben, oder die Blütenfärbungen der Bart= oder Feder- 
nelken zu befhreiben. Die Dianthus barbatus gleichen zuweilen außer- 
ordentlih dem Phlox, deffen einjährige Formen noch nicht in Flor 


hellfarbigen zeigen alle Nüancen von Gelb bis Tiefrot, es gibt. aber 
auch grüne und [hwarze. Alle Größen, von derjenigen der kleinften 
Beere bis zu der eines anfehnlichen Kirfch- oder Paradiesapfels find ver= 
treten. Bei zwei Beggeriana-V arietäten haben wir preißelbeerartige und 
heidelbeerartige Hagebutten. Neben den gewöhnlihen Formen fieht 
man kuglige, eiartige, flafchenartige, wulltige. Die meiften find kahl 
und glatt, etliche aber behaart, borftig und R. microphylia ift fogar 
fiahlig. Die meiften find bleibend, einige fallen ab. Bei Frühblühern 
reifen die Früchte bald, die tiefpurpurfarbigen Scheinfrüchte der japa- 
nifhen Rosa coruscans find fhon im Juli weic. 

Hatte das Rofarium urfprünglih nur den Zweck, die alten vergellenen 
Rofen zu fammeln, fo ift es in allmählich fih fteigernder Vielfeitigkeit 
für Naturfreunde und für Forfcher zu befonderer Bedeutung gelangt, 
und es ift eine Stätte, wo aud in dieler [hlimmen Zeit noch Freude 
wohnt, Freude am Schönen und Freude an der Arbeit. 


Nac/orif 

Als ib das Rojarium zu der Zeit befuchte, die Profefor Gnau 
oben Jo fellelnd fbildert, war ib aufricbtig erflaunt über das, was 
mit äußerft geringen Mitteln dort geleiftet wird. Der Fernerfiehende 
madbı fi gar keine Vorftellung davon, was wir dem unermüdlicben 
Fleiße des Rofargärtners Vogel, der ein fo trefflicber Rofenkenner 
iff, und den Bemühungen von Profeflor Gnau zu verdanken haben. 
So wie es ıfl, ftellt das Rofar gewiß nob nicht das Ideal einer 
Jolcben Anlage dar. Um es aber in jeder Weife zu vervollkommnen, 
Ja um es überhaupt nur in dem heutigen Zuftande länger zu er= 
halten, benötigt die Leitung erheblich größere Mittel, als ihr jetzt zur 
Verfügung ftehen. Es wäre daher fehr erwünjct, daß ernfte Rofen« 
freunde der guten Sacde ein Opfer brachten. Sie verdient es. C. 5. 


fiehen. Die Sommer-Delphinien find für Fernwirkungen ganz hervor 
ragend. Außer den Mohn-Arten, wie Papaver glaucum, P, nudicaule 
und P. orientale, können wenige Ännuelle und Stauden mit ihnen weıt- 
eifern. Man muß lie in Malen fehen, um felbft bei trübem Wetter eine’ 
Vorftellung der Tongewalt ihrer Farben zu gewinnen. In [chwarzen 
Bildern verflüctigt fich der außerordentliche Reiz, den fie auf uns aus- 
üben. Am nächften kommen ihnen an Leuchtkraft vielleicht die Lobe- 
lien, doc diefe blühten noch nicht. Dagegen notierte ih von Sommer= 
blumen, die bereits ganz üppig einletzten, Clarkia pulchella, in roten, 
lila und weißen Tönen, ferner Nemesia grandiflora, bei-deren Formen 
befonders das Orange hervortritt. Die als Bienenpflanze gefchätzte 
Phacelia tanacetifolia blühte reich, ift aber in ihrem hellen trüben Blau 
wenig auffallend. Godetien, Iberis umbellata und vor allem die Phlox 
Drummondii werden erft [päter ihre Farbenbuntheit ausbreiten. Sehr 
hübfh leuchtete in ihrem dunklen Schwefelgelb Leptosyne Stillmani. 
Intereffant find Calliopsis coronata maxima, Dimorphotheca aurantiaca, 
die eigenartig Ichwarzpurpurn geflekte gelbe Amebia comuta, auch 
Edium creticum. Von Grälern beginnen Lagurus. ovatus und Hor- 
deum jubatum, 

Eine der Hauptfehenswürdigkeiten find im Juni die wohlriechenden 
Wicen, Lathyrus odoratus, vor allem in den Spencer’fhen Formen 
(Bilder Band II S. 198). Wenn man die Sortimente bei Heinemann und vor 
allem auch bei Benary durchgeht, fo weiß man einerleits vor Entzücken 
über die Farben- und Formerfchönheit nicht, was man wählen fol, 
andererleits trifft man auf viele Sorten, deren Unterfchiede und Vor- 
züge nur ein wirklicher Kenner der zahllofen Spielarten entdecken und 
bewerten kann. Auch hier fehlen uns rechte Anhaltspunkte, um die 
feinen und doc bei Maffenanpflanzungen fih oft gut ausprägenden 
Farbenfeinheiten in Worte zu fallen. Gewiß fianden bei meinem Be- 
fuche viele Sorten noch nicht auf der Höhe der eigentlichen Blüten- 
fhönheit. Die vorgehenden Hitzewocen hatten ihnen nicht zugelagt. 
Ich notierte mir in erfier Linie Sorten wie Edeltraut, leuchtend lachs= 
rofa, John Ingman, leuchtend karminrofa, ihr ähnlih Marie Corelli, 
Rosabella, karmin, Mrs. Tom Jones, hell veilhenblau, Asta Ohn, 
lavendelblau, die ihr ähnliche Senator, Mrs. Walter Wright, cattleyen- 
farben, E.J. Castle, karminviolett, Marks Tey, rotviolett, Schneefturm, 
weiß; Dobbie’s Creame und Butterblume, rahmfarben, Apfelblüte, 
hell- und dunkelrofa, und die ihr ähnliche Colleen, Helen Lewis, hell- 
rola mit dunkler Schattierung. Doc ließe fih die Lifte fehr erweitern, 
wobei aber eine wirklich kritifche Sichtung, namentlich auf die Empfind- 
lichkeit der Blüten gegen Sonne und auch Wind, dringend nötig wäre. 
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Gerade die leuchtendften und verlocendften find oft die empfindlichften. 
Doc bieten die wohlriehenden Wicken eine Fülle der Blumenfreude, 
, wenn man [ie richtig pflanzt und pflegt. Ihre Farben find bei aller Frifche 
ungemein zart, oft lehr delikat. | 
Auch die Gewäcshäufer boten manches Sehenswerte. Die Primula 
obconica, von denen Sorten wie kermesina, Hamburger Rofe, Apfel- 
blüte und Lachskönigin hervorzuheben find, zeigten noc in den Samen- 
pflanzen eine Ahnung der einftigen vollen Schönheit. Auch Primula 
malacoides wird zur Samengewinnung herangezogen. Der Flor der 
großblütigen Begonien begann, und ganz prächtige Farben leuchteten 
auf. Am fhönften bleiben meinem Gefühl nacı allerdings die großen 
einfachen Sorten, während die gefranften und gefüllten mehr bizarr 
als Ichön wirken, felbft wenn fie lo reizende Topfpflanzen bilden, wie 
die gefüllten pendula-Formen bei Benary. Die Farbentöne der ein- 
fachen lind von überrafchender Wirkung. Auch die Achimenes begannen 
zu blühen, ebenfo von Impatiens Holstii und ihre Formen, Sultani und 
die niedrige amabilis, die als Schattenpflanze für Friedhöfe gefchätzt 
wird. 

Wichtig find die Formen der semperflorens-Begonien, die als Sommer- 
blüher im Freien eine große Rolle fpielen. Hiervon hat Benary aus- 
gezeichnete Sorten, wie Weiße Perle, Gruppenkönigin und Blütenmeer 
dem Handel übergeben, und Obergärtner Befoke wies mich noch hin 
auf Sorten wie Feuermeer, Älbert Martin, Erfordia grandiflora superba 
und andere. Sie verdienen eine belondere Würdigung, zumal unter den 
vielen alljährlich auftauchenden Neuheiten auch Minderwertiges nicht 
felten it. Begonia luminosa darf nicht überfehen werden. Zwei auf- 
fallende Hängelobelien für Töpfe find Lobelia Miranda, violentpurpurn 
mit weißem Auge, und Lobelia Saphir, deren wundervolles Blau ein- 
zig dafteht. Ihre Befichtigung führte mich bei Benary ins Reich des Ober- 
gärtners Robft, eines noch rüftigen, 78 jährigen Veteranen des Erfurter 
Gartenbaues. Er zeigte mir mit berechtigtem Stolze feine Calceolarien, 
bei denen er Wert darauf legt, recht gewölbte, gelchloflene »Pantoffeln« 
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HINESISCHE BAUME. Im Gardeners’ Chronicle Ipriht A.E. 

Thatcher über das Gedeihen neuer chinefifcher Bäume in Aldenham 
(England). In feiner erften Notiz erwähnt er folgende Gehölze, von denen 
ich die meiften während meines mehrjährigen Aufenthaltes im Arnold 
Arboretum ebenfalls beobachten konnte. Unter den Ahornen ift Acer 
Davidii, das Ichon 1879 von Maries eingeführt wurde, recht wertvoll. 
Es gehört zur felben Gruppe wie das japanilche rufinerve und das ameri« 
kanifche pennsylvanicum und zeigt ebenfalls eine hüblche helle Längs- 
ftreifung der Rinde. Die den japanifhen Ahornen A. palmatum und 
japonicum nahe fiehenden A.erianthum und A.robustum find meines 
Willens bei uns noch nicht auf ihre Härte erprobt worden. Dagegen hat 
fih A. tetramerum in der lindenblättrigen Form, var. tiliifolium, als hüblch 
und hart erwiefen. V on den chinefifchen Roßkaftanien Aesculus chinensis 
und Wilsonii, ift die erfte in unferem Klima die härtere. Sehr eigenartige 
Erlentypen find Alnus cremastogyne und A. lanata, die aber beide bei 
uns kaum fo gut gedeihen werden wie in England. Dagegen lind folgende 
Birken auch hier ganz hart und können als fehr wertvolle Parkbäume 
gelten: Betula albo-sinensis var. septentrionalis und von B.japonica die 
Varietäten mandshurica und szechuanica. Die erfteÄrt bezeichnet Willon, 
der fie einführte, als einen der Ichönften Bäume, den er in China fah. Ihre 
Stammrinde ift anfangs glatt und prächtig orange braun, fpäter löft fie 
fih ocig ab. B.japonica var. mandshurica treibt ftets als eine der erlten 
Birken im Frühjahre aus. Ulm diele Zeit ift auch die chinefifche Hainbuche, 
Carpinus laxiflora var.macrostachya, in ihrem jungen hellen Grün [ehr 
anziehend. Die Blätter färben lich im Spätlommer und Herbft [hön rot. 
Diefe Form dürfte fich als eine der beiten Hainbuchen erweilen. Zuletzt 
fei diesmal noch ein mittelchinefifcher Trompetenbaum, Catalpa Fargesii, 
erwähnt, der in der Jugend mächtige Scholle macht, aber bisher in Kultur 
noc felten geblühr hat. Dürfte nicht ganz fo hart fein wie die bekannten 
amerikanifchen C. bignonioides und speciosa. CD; 


RSPRUNG DER GARTENPETUNIEN. Es ift faft hundert Jahre 

her, daß eine der Stammeltern unferer heutigen Petunien aus Ärgen- 
tinien nach Englandeingeführt wurde, Petunia nyctaginiflora, eine üppige 
aufrecht wachlende Art mit derben Blättern und ftumpf weißen lang- 
röhrigen Blüten. Im Jahre 183: folgte ihr nach Gardeners’ Chronicle 
P. violacea oder integrifolia, die ebenfalls aus Argentinien fammt und 
zuerlt in dem Botanifchen Garten in Glasgow kultiviert wurde. Sie wäclt 


zu erzielen. Die Blumendolden follen befonders bei den Rugosen niedrig 
und dicht fein. Eine gute zweijährige Freilandforte ift die hochgelbe 
Triomphe de Nord. Aud C. Clibrani ift durch gelbe Farbe ausgezeich- 
net, wogegen die anderen ein reiches und eigenartiges Farbenfpiel 
zeigen, wobei rote und braune Töne neben lolden, die in Lila, Violert 
und Mauve fpielen, vorherrihen. Nach der Art der Zeichnung gibt es 
Gelftrihelte und Getupfie. 

In Petunien herrfcht ein lebhafter Wetteifer. Der Flor dieler großblu- 
migen Topfpetunien begann eben erft. Wir haben fie in einigen Formen 
bereits (Bilder Band Il, S. ı909) gefchildert. Das Streben der Züchter 
fcheint jetzt fehr ftark danach zu gehen, ganz merkwürdig gefranfte 
und verzerrte Riefenblumengebilde zu züchten. Ich bin mehr für die 
großen, einfachen Formen in reinen Farben. 

Überall in den großen Erfurter Betrieben herrict regfies Leben und 
nach und nach verfchwinden die Erfcheinungen der Kriegszeit. Der letzte 
trockene Sommer und der unangenehme Winter haben freilich ihre 
Wirkungen gezeitigt. Aber die fauberen Sommerblumenfelder ver- 
[prechen einen berückenden Flor, der reichlich mit dem lich mellen wird, 
was das Frühjahr und der Frühfommer bisher boten. 

Zwar ließe fih auch über die reihen Staudenfammlungen noc vieles 
fagen, doc liegt die Hauptbedeutung der Erfurter Blumenkulturen in 
den Sommerblumen und den Gewädlen, die man dazu rechnen kann, 
[owie in Glashauspflanzen verfchiedener Art. Sie machen Erfurt zu der 
Blumenftadt, die es feit langem ift und trotz aller Schwierigkeiten, die 
fih heutzutage dem Gartenbau entgegenftellen, hoffentlich noch auf 
lange hinaus bleiben wird. 

Auch die Stadtgartenverwaltung bemüht fich mit Erfolg, die Anlagen 
blütenreich zu beleben. Während meiner Änwelenheit prangten belon- 
ders Rofen in reichftem Flor, und nod nie habe ich [olhe Wirkungen 
der dankbaren Taufendfhön gelehen, wie auf dem Platze an der Leip- 
ziger Straße. Auch die Anlagen am Flutgraben waren reih an hüblchen 
Einzelheiten. Camillo Schneider. 


lockerer und hat breiter röhrige violene Blüten. Aus derKreuzung beider 
Arten gingen die hybriden Gartenformen hervor, deren Formenreichtum 
ebenlo groß ift wie die Mannigfaltigkeit ihrer Farbenfchattierungen. Die 
P. violacea verlhwand dann wieder aus den Kulturen und ift erft 1916 
von neuem aus der Heimat nah Europa gebracht worden. Ga 


ERTVOLLE AMERIKANISCHE PAONIEN. Der am >;. Juni 

ı839 in Randolph, Mall., geborene und am zo. April ı911 in 
South Weymouth, Mall., verftorbene George Hollis war der erfolg- 
reichfte Päonienzüchter der Vereinigten Staaten. Ihm ift die Januar- 
nummer (Nr. ı0) des Bulletin of Peony News gewidmet, welches die 
amerikanilhe Päonien-Gelellfhaft herausgibt. E. P. Wheeler gibt 
darin einen Bericht über die züchterilche Tätigkeit von Hollis und fol- 
gende Lifte der Neuheiten, die diefer als wertvoll anfah. 
»Standard Bearers, hellrofa-mauvefarben, groß, hohe eingekrümmite 
Petalen, die eine folide Malle bilden, modelliert im Stil der Ichönen 
Blume »Madama Ducel*. — »Nary A. Livermore«, außerordentlich 
groß, rofenblättrig, rolafleilchfarben mit weißer Schattierung, guter 
üppiger Waclfer. — »Usona«, fehr groß rofenblättrig, hellrofa und 
weiß, firaffer Habitus. — »Bunker Hill«, fein modelliert, tief kirfh- 
karmoilin. — »John Hancocks, fhön beherförmige und eingekrümmte 
Varietät, karmoilin mit weißem Rande, hervorragend. — »Paradises, 
weiß=fleifchfarben, fehr Ichön, rofenblättrig.. — »Mrs. John Smythe 
Foggs, fehr fchön, hell rofa. — »Admiral Togo«, wundervoller Stil, 
gute Größe, tief rot mit [charlach überhauct, eine der dunkelften. — 
»Lucy E. Holliss, fehr groß, leicht feidig rolafarben, fein geformte 
Blüte.-— »Geo. Washington«, fehr groß, tief rot, üppig. — » Charlotte 
Cushman«, tief reich fleilchfarben, fehr groß, ftark gefüllt; befonders 
(hön. — »AÄdelaide E. Holliss, weiß mit zartroter Mitte, ftark gefüllt, 
groß, (hön. — »Mary A. Hollis«, weiß mit zartrotem Herz, groß, 
voll, (hön. — »Loveliness«, prächtige hellrofa Abtönung, gute Größe, 
fein modellierte Blüte; fehr wohlriechend. — »Geo. Hollis«, mattweiß, 
groß, Bomben-Typ; hervorragend. — »Encantmente, bleich oder zart 
rolfa,; große hohe ideale Form, ein Wunder von Schönheit; hervor- 
ragend. — »Edwin Forrests, fehr dunkel karmoilin, Bomben-Typ. 
üppiger Wacler. — »Samoset«, lachsrofa, groß, gefüllt, prunkhaft. — 
»T wentieth Centurys, fehr groß, rofenblättrig, fehr hoch, hell rola. — 
»Jennie E. Richardson«s, weiß, reihblühend, riefige (höne Form. C..S. 
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Sammelmappe 


ÜBER DIE BLUMEN 


CH folltemich fcheuen, Dir von Blumen zu fprechen , Duhaft 

mich fchon einmal ein bißchen ausgeladht, und doch ift der 
Reiz gar zu groß, die vielen (hlafenden Blüten, die nur im 
Tod erwacen, das träumende Gelhleht der Wicken, die 
Herrgottsfhückelhen, Himmelsfhlüffel mit ihrem fanften 
freundlihen Duft — fie ift die geringfte aller Blumen. Wie ich 
kaum fedhs Jahre alt war und die Milchfrau hatte verfprochen, 
mir einen Strauß Himmelsfhlüffel mitzubringen, da riß mich 
die Erwartung fhon mit dem erften Morgenftrahl aus dem 
Schlaf im Hemden ans Fenfter. Wiefrifch waren dieBlumen! 
Wie atmeten fie in meiner Hand! — Einmal brachte fie mir 
dunkle Nelken, in einen Be en welcher Reich- | 
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tum! — Wie war ih überralht von der Großmut! — Diele 

fumen in der Erde — fie fchienen mir ewig ans Leben ge- 
bunden, es waren mehr als ich zählen konnte, immer fing ih 
von vorne an, ich wollte kein Knöfpchen überl[pringen , wie 
dufteten fie! Wie war ich demütig vor dem Geift, den fie aus- 
ftrömten! — Ih wußte ja noch wenig von Wald und Flur. 
Und die erfte Wiefe im Abendfhein: eine unendlihe Fläche 
fürs Kinderauge, mit goldnen Sternen überläet, — ad, wie 
hat Natur aus Liebe es dem Geift Gottes nahahmen wollen. 
— Und wie liebt er fie! — Wie neigt er fich herab zu ihr für 
diefe Zärtlichkeit, ihm entgegenzublühen! — Wie hab ich 
gewühlt im Gras und hab gefehen, wie eins neben dem andern 
fih hervordrängt. Mandes hätte ich vielleicht überfehen bei 
der Fülle, aber fein fhöner Name hat mich mit ihm vertraut 
gemadt, und wer fie genannt hat, der muß fie geliebt und 
verftanden haben. Das kleine Schäfertäfchchen zum Beifpiel— 





ich hätte es nicht bemerkt, aber wie ich feinen Namen hörte, 
da fand ich’s unter vielen heraus, ich mußte ein folches Täfch- 
chen öffnen und fand es gefüllt mit Samenperlen. Ad, alle 
Form enthält Geift und Leben, um fh auf die Ewigkeit zu 
vererben. Tanzen die Blumen niht? — fingen fie niht? — 
f[hreiben Ge nicht Geift in die Luft? — malen fie nicht ich felbft 
ihr Innerftes in ihrem Bild? — Alle Blumen hab ich geliebt, 
eine jede in ihrer Art, wie ich fe nacheinander kennen lernte, 
und keiner bin ich untreu geworden, und wie ich ihre Muskel=- 
kraft entdeckte: das Löwenmäulcen, wie es mir zum erften 
Mal die Zunge aus feinem famtnen Rachen entgegenftrecte, 
als ich es zu kräftig anfaßte — ich will fie nicht alle nennen, 
mit denen ich fo innig vertraut wurde, wie fie mir jetzt im 
Gedäctnis erwachen, nur eines einzigen gedenk ich, eines 
Myrtenbaums, den eine junge Nonne dort pflegte. Sie hatte 
ihn Winter undSommer in ihrer Zelle; fie richtete fich in allem 
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nach ihm ‚ fie gab ihm Nachts wie Tags die Luft, und nur foviel 
Wärme erhielt fie im Winter, als ihm not tat. Wie fühlte fie 
fih belohnt, da er mit Knofpen bedeckt war! Sie zeigte mir 
hie, [hon wie fie kaum angeletzt hatten; ich half ihn pflegen, 
alle Morgen füllte ich den Krug mit Waller am Madlenen- 
brünnden, die Knofpen wuclen und röteten fi, endlich 
brachen fie auf, am vierten Tage ftand er in voller Blüte, eine 
weiße Zelle jede Blüte, mit taufend Strahlenpfeilen in ihrer 


fchleier, der ihren rafchen zierlihen Gang umf[hwebte, wie 
aus dem weiten Ärmel des Ichwarzen wollenen Gewands die 
fchöne Hand hervorreichte, um die Blumen zu begießen! Ein- 
mal fteckte fie ein kleines Ichwarzes Böhnden in die Erde, 
fie fchenkte mir’s und [agte, ich folle es pflegen, ich werde ein 
fchönes Wunder daran erleben. Bald keimte es und zeigte 
Blätter wie der Klee, es zog lich an einem Stöckchen in die 
Höh wie die Wicke mit kleinen geringelten Haken, dann 


Mitte, deren jeder auf feiner Spitze eine Perle darreicht. Fr | bracht es fparfame gelbe Blüten kervor , aus denen wuchs lo 


ftand im offenen Fenfter, die Bienen begrüßten ihn. — Jetzt 


groß wie eine Hafelnuß ein grünes Eichen, das fih im Reifen 


erft weiß ich, daß diefer Baum der Liebe geweiht ift,; damals | bräunte. Die Nonne brach es ab und zog es am Stil ausein- 


wußt ich’s nicht, und jetzt verltehe ich ihn. — Sag: kann die 
Liebe füßer gepflegt werden als diefer Baum? — und kann 


ander in eine Kette von zierlich geordneten Stacheln, zwifchen 
denen der Same von kleinen Bohnen gereift war. Sie Hoct 


eine zärtlihe Pflege füßer belohnt werden als durch eine fo | daraus eine Krone, [etzte fie ihrem elfenbeinernen Chriftus 


volleBlüte?— Ad, die liebe Nonne mit halbverblühten Rofen 


auf den Wangen, in Weiß verhüllt, und der (chwarze Flor= | Corona Christi. 


am Kruzifix zu Füßen und fagte mir, man nennt diele Pflanze 
Bettine von Arnim an Goethe 
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UM Vierteljahrsweclel madhen wir unfere Bezieher | 

höflichft darauf aufmerkfam, daß der Bezugspreis wie 
üblich im voraus zu entrichten ift. Wir bitten daher um Ein- 
fendung des Betrages für das IV. Vierteljahr mit 150 Mark 
auf unfer Poftfchekkonto Berlin 76.290. 
Soweit der Bezugspreis für das jetzt ablaufende III. Viertel- 
jahr Juli/September 1922 trotz wiederholter Aufforderung 
noch nicht bezahlt worden ift, werden wir den Betrag unter 
Zufchlag der Nachnahmefpefen jetzt durch Poftnachnahme 
einziehen, falls wir ihn nicht per Poftfcheck bis fpäteltens 
20. September 1922 erhalten haben (50 Mark). 


Verlag derGartenjcbönbeit,Berlin-Weftend. 
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heiten, zu verkaufen, evt. Schnitt= 
Ordhideenblumen regelm. abzugeb. 
Korbe, Königslutter, 
Lindenstraße 9. 


beste Aussaatzeit 


4Portionen einfchl. 
Kulturanweisung 
postfreiı gegen Eın- 
sendung v. Mk. 10.- 
auf meın Post- 
scheckkonto Berlin 
Nr. 4952 


’Kalserp 
Berlin 1890- ‚Dresden 1896 


3: Rud.Seidel, 


® Post uBahn Schwepn 1z. sa ® 


Obergärtnerin, erfahrungsreich 
jahrel. gr. Schloßgärtn. felbft. ge= 
| leitet, zurz. Handelsgärtn. leitend, 


N firm. a.d. gef. Gebier d. Gartenb, 

August Bitterhoff sohn Geflügelz., a. Landw., keine Arbeit 

fcheuend, fucht Stellung, auch im 

Samenziüchterei und Ausland. Of. u, Ste. .M. 53/ an 

Samenhandlung Rudolf Mojje, Berlin SW. 19 erb 
Erfahrene, tüctige 


Berlin OÖ. 34 


Frankfurter Allee 27 


GÄRTNERIN]|; 


für ein Landgut in Thüringen zum 
I. Oktober gefucht. Bewerbungen 
bitte einzufenden an Fri. Wieben, 
Godesbe rga RA.,Gar enbaufchule 

















Winterharte Schmud:- = 


Seljenpjlanzen 


3. Sebrle 


Shwäb. Smünd 
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‚und Blütenjtauden 





gHnssEnan aan EREEHBBnuseg 





OSKAR KÜHL in Berlin -Weftend, für den Anzeigenteil 
FFER in Leipzig 


iö 
UNIVERSITY OF MICHIGAN 












Das Anlegen von Leimringen im Herbst 
Ist die notwendigste Arbeit im Obstbau 


Dazu gehört: 


Lauril-Raupenleim 


der gute, schwarze beim 


se. Jehneumin-Leim 


ein hellerbeim von unbegrenzter 
Fängigkeit, sehr ausgiebig und 
villig Im Verbrauch 
Yon keiner anderen Marke 
übertroffen! 
Unteriage-Papier, 


fett- und wasserdicht, Verlangen 
Sie frühzeitig Angebot von 


Otte Hinsberg +: Nackenheim a. Rh, 



























Spezial-Holz3: und Eijen= 
Anjtrichölfarben 


echt. Leinöl»Sirnis, la $riedens:arbolineum, la Holy 

teer, Blas, Blaferkitt, Gießkkannen, Meffing-hand» 

fprigen wie fämtlibe gärtnerifhe und landwirtfchaftlide 
Bedarfsartikel Hefert prompt und preiswert 


Albert Leidhold, Schweinsburg (Pleiße) 7 Sadyı. 


Derlangen Ste im eigenen Intereffe Angebot! 














Gartenmöbel von Molz 


6artenbäufer, Lauben, Spaliere, Pergolas, Blumen: $ 
krippen, Blumentifbe ufm. : 


Dob. Fuchs, Frankfurt a.M., Oberlindau 175 










Winterharte BLÜTENSTAUDEN 


Sumpfstauden :: Winterharte farbige Seerosen 
Schnitt-, Blatt- u. Alpine Stauden : Freilandfarne, Kakteen, Ziergräser 


SCHLINGER in Töpien 


Vitis Veitchi, Clematis I/S., Glycinen 1/$., Polygonum Auberll, 
Lonicera i/S., Schlingrosen i/S., echte Alpenrosen, feine Ziergehölze 


Kayser. Seibert 5::.,Roßdori == 


Neu erföbiensner Pracbtkatalog portofrei gegen me 
von 20 M. und Rückerfiamung bei Äufträgen von 300 
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Bei Bepflan- ziehe man 
en von Staudengärten ""den 
Fachmann zu Rate! 
o 


Entwurf, Beratung und Ausführung 
von Staudengärten aller Ärt 


Pflanzen = Lieferung 


aus eigenen großen Spezialkulturen 


Befihtigung erbeten! 
Belchr, Sortenlifte zu Dienften ! 


Philipp Geduldig 


Gelchäft für den gefamten Gartenbau, 
Staudenfpezialkulturen 


Aachen 





FEKEEEEEEE TEN THE KIT KEITEN OHIO TEICHE 










33 080 10863101 KE KIEFER REKTOR KERERE REKEN 





- 


"JAnlage von Staudengärten. 


OTTO MANN 1 Friedei 


| ren 


VE für alle Zwecke, in den 


Rotteli- 
Zaifer 
















- TDinterharle 
Blülenflauden 


Auslefe der bewährteften u. fhönft. 
Siauden für Gartenausfchmückung, 
Felfen, Einfallung. ‚Schattenparticn, 
Teichränder ulw. — Preislifte frei. 


Baum- und Rofenjchulen 


VictorTef chendorff 


Goffebaude-Dresden 





Gartenhäufer, Lauben, Pergolas, ©bftfpaliere 
Gittertore, 3äune, Blumenkübel ufw. 


Böttger&Efchenhorn: &.m.b.f. 
Berlin-Lichterfelde 













Raflenberg in Thüringen 


Großgärtnerei und Samenhaus 


Gemüsesamen «al! 
zwiebeln und Knollen, A nn winterh 


Nachfolger Stauden. D Ende Dezember alljährlich 
uden. Das gegen Ende Dezember alljährlich er- 
0 scheinende Haupipreisverzeichnis wird Interessenten 
Zieonib auf Verlangen kostenlos zugesandt. 

“6 

Speslaltulturen ın „DER ZIERGARTEN Ein Schmuckstück für Ihr Heim bildet ein 
Doaplien / Begonien unentbehrlich. f0 r Gartenfreunde, 128 Selten ten Text, 

©ladiolen 14 Kunstgruckbiätter mit 79 'Blldern. 6 derteneilnee Zi c c ädı n 
un viele Abbildungen ImText— Preis M.24. -, brot mm Tr W S aus 
chu e. Hierzu kommen ostbezug noch die ö 
Begründer 185 jeweil. Porto- und event. die Nachnahme-Gebühren. Verlangen Sie bitte Offerte 


UNNA Karl Schulzc, Dresden-N. 22 


Bürgerstraße 20, Ill, 


KATSER.SEIBERT 
GARTEN 
BERATUNG 
PLANLING 
AUSFUEHRUNG 
FRANKFURTM. 
HEIDELBERG 





aus Sporen-Rein- 
zucht hergeftellt, da- 
her von hödlfter Er- 
tragsfähigkeit, liefert 


Nlhelm Witt, Torgau a. E 







Dauernde Sreude erzeugen 
unjere herrlichen 
winterharten Blütenftauden 


Im Aaus und im Garten. Jett befte Pflansgelt! 
Nonne & Hoepker, Ahrensburg bei Hamburg 
Katalog gegen Einfendung von 4 Mack oder gegen Nadynahme 













IDinterharie 
Blütenflauden 

















= 
E 
5 p se; ee ; i = ROSSDO R F&_ SIR. Verlangen Sie meine Preislifte über die beften 
5 = milh ee vahi HEIDELBERG Fernnorasre Ch th über 
5 Miet Diele 5) LLLLLISTR.SCHRIFTENESSE] Chrysanthemum: yore 
= bei Lüneburg. u Fr a) frühblühende, einfache und Topflorten 
mu Blütenstauden oh a een A: 
FE EN ae er ee befter Sorten für Schnitt, Rabatte, Felfengarten / Ent- 
Jobs. von Ehren wurf und Anlage von Staudengärten / Preislifte auf Wunich 





aumjhulen Gärtnerei Hellerau bei Dresden 
in Nienftedfen (Holft.) 


ladet Gartentänflier und ‘Pflanzenlieb- 
baber zum Bejud jeiner Saumjhuler 
höflich ein. 















Cs find guie Vorräte In allen 
en Laub» und Nadıle 
Izmaferlalten in bejondıre 
ter u. gut verfhuller Ware 
vorrällg. — Blonde make 
ic) auf jehr Farte Bäume für 
Ötraben-, Solltihı- u. Orap- 
penpf.lonzuny, jowie a. |4.öne 
ang in ar a he Abl:s, 
buju u. FTazus In vor. 

Very rd u. An bis zu 
3 m aufmerljam. YAuh Tozue 
boccata und jür Side» 
pflanzung find oßer Aus- 
wahl, jhon tells für Dede ge- 
Khnitien und bis zu 250 cm 

Döhe vorhanden. 


Paul Hauber 


Großbaumschulen 
De TE 





DIE 
SCHÖNSTEN 
STAUDEN 


aus allen Kiaffen, für 
Sonit und Rabatte, 
aipine Pflanzen ufw. 


Einfach unentbehrlich 


it ein Tauregen-Apparat „Eden‘‘, 
Die vollkommenfte Regenanlage. 





Abtg. Gartengestaltung 








befieNeubeit,, reiches Neuanlage von Gärten Vielfeitigfte Verwendbarkeit, ausziehbar und umftellbar. 

a empfiehlt aller Art Ideale Waflerzerftäubung. Billig, praktifch und bequem. 
LORENZ LINDNER Sonderheft und Preisiist f Verl ” > 
STAUDENGÄRTNER 6 au riangen Firma Carl Daiber Stuttgart 62 
EISENACH FERIEN 


Spezialität: Niedere u. Hochftamm-Rofen 


Obftbäume Schfing 
Münden Beeren- und und 
Zeugfiraße 16 yormobfi Hedenpflanzen 
Ständig große Sierfträucher Nadelhölzer 
Dorräte! Ratalogaufdunf "frei zu Dienften. 
Preislifte 22 toflenlos ge ee man en: 


interkare BlütenNauden,Frühingshlumen fee 
Sumpf- und Maflerpflanı l: 
"| Leipzic. ‚EUTRITZSCH mus Freilndfaue, Nipzuplanzen 7 Katlon zu Heulen 












Otto Heyneck, ®t«- Magdeburg-Cracau Alleebäume 
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Massen- 
Anzucht 
sämtlicher 
Freiland- 
Pflanzen 
In allen 
Grössen 












Neuester Katalogf 
Hwird auf Anfrage 
Kkostenfrei gesandt 
















SOHN CC K NK N KEN TEN MO 


ROSENGARTEN 
STAUDEN.- 
PFLANZUNGEN 
PARKS 
Beratung, Umges 
faltung, Neuan- 
lage, Überwachung 
Sorg/äitige 
JSortenwaht 
F. BERCKMÜLLER 
HAMBURG 13 


? VerlangenSie meine $ 
> Sonderangebote 9 











Baumschulen 


ZIRLAU 


$ Post Freiburg inMittel- $ 
: schlesien. 


| C.BERNDT | 















carl Ansorge 
GARTENBAU 
Klein-Flofibck 


Dabli: > ee N 
en" un ne Pfan is 













8 Derlangen Sie Lifte über # 


|Gröbeer-) 
‚Bflanzen! 


altbewäbete, & 
g neuere umd meuefie Gorten & 


Dablien} 
Edel- Nelten 5 

Cyclamen | Chryfantpemum B 
 Winterbarte |} 
 Dlütenftauden? 
x »Beerenobftfträucher 


Otto Thalader! 


: Zeipsig- Wahren 14 : 


































ADOLF ERNST 


MÖHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterhbarte Zierpflanzen Wilhelm Röhnik 
1oPig Po aufFoligeikoni Stun 13j6soder gern Nachnahme | Gartenarditekt 
Beratung / Entwürfe / Ausführung 


DRESDENA=A. 24 






















Gartenarcitekt we George-Bähr-Str. 2 — Anruf Nr. 80771 
M. Lichteneder Peter Lambert Fe 
Oberbofgärtner 2. D. 7: ver Drang g un 4 ng TR 
Gotba Rofen- u. Baöii Ausführung 
Gartenpflege 


L. Oito, Gartenarditekt 





NEUE GARTEN 


*» ROSEN + 


in allen Formen und vielen Sorten 
hiefert 


BE. ROGERER 


BERLIN-LICHTERFELDE-WEST 


HINDENBURGDAMM 57a 
TELEPHON: LICHTERFELDE z79 


SPEZIALIST 







ROSENFIRMA 






















W.KORDES SÖHNE a ade 
SPÄRRIESHOOP IN HOLSTEIN MRRT] NS 

>ALMEN-u. GEWAÄCHS HAU SER GARTENARCHITEKTEN Die „Verfuchsgärtnerei für 
—— EEE 


Pflanzenfbutz und Pflan« 
zenzudt, Vörb, Mährifb- 
Schönberg, C. 5. R” gibt 
Ihnen koftenlos gegenRüd: 
porto Aufklärung und Aus- 


VINTERGÄRTEN — FRÜHBEETFENSTER 
HEIZUNGS-ANLAGEN UND HEIZKESSEL 
GLAS, KITT UND SÄMTLICHE GÄRTNEREI. 


ZURICH 7 


: Reichhaltige Baumfcbulen . 








BEDARFSARTIKEL > 
Obfi- und feine Ziergebölze en een] 
ar Saal ui ae! nannte Koniferen - Hecenpflanzen Sortenwahl, Bodenverbef- 
Serung, Kulturanweifung., 
Baumpflege, neuzeitlices 
REINHOLD SCH WARZE PERENNIERENDE we ‚Geringfalien, Gert 
BLHTEN»-STAU DEN an agen, ingSs [4 MD, ng un USRUN 


über Pflanzenkrankheiten.- Verlangen Sie gratis 
und franko die mit vielen Abbildungen verfehen: 
Scrift „Über die Ernährung der Pflanzen’, 


WIEDENBRÜCK (WESTFALEN) 


Hiermit empfehle ich bei eintretendem Bedarf in 


u aryeredeltenRolen 


allen Intere/fenten des In- und Auslandes meine 
fchönen und forgfältig gepflegten Beltände. 





RICHARD GROSSE 
GARTENARCHITEKT 


Beratung, Entwurf und Ausführung von 
Garten-, Park- und Obftanlagen, Krieger- 
ehrenftätten, Sport« und Spielplätzen 


GARTENTECHNISCHES BQURO 


Spezialoferte wird auf Wunfb gern zugefandt. 


Math. Tantau, UÜeterfen, Holltein | 


Rofen-Spezialkulturen und Ver/andgelhäft 





|ERICH KRETZSCHMAR 


| Gartenarditekt CHEMNITZ Kaiterfraße 36 
| Entwurf und Ausführung neuzeitlicher WÜRZBURG, Heidingsfelderftr. 14 





STAUDEN.-GARTNEREIEN 


ADOLF MARXSEN 


OSDORF BEI HAMBURG 
Gegründet 1895 
Maffenanzudt / Ssauden-Neuheten eigener fowie 
anderer Züchter / Stauden für fämtlihe Zwecke 
(audh vorzügliche Sortiment-Zufammenftellungen) 
Preisbuch auf Anfrage frei 
Verfand nah allen Ländern / Anerkannt erftklalf, Sorten 


Gärten / Obftanlagen 
FERNRURF 8444 


Fernruf: Würzburg 2690 














’ em Garten Schönhei 
GUSTAV WOLF, LEIPZIG-EUTRITZSCH Dahlen® te Mar, Blend 
"Spezialkulturen von deutfchen Edelnelken eig. Zuct, “Sortiment herrlichiter Rale-Dahlien von 
amerik. Riefen-Nelken, älteren Rem.-u. Feder-Nelken, | KURT ENGELHARDT / Leuben-Dresden 
_fowieDahlien aller Klaflen. Preislifte auf Anfr. koftenlos  — DAHLIENHEIM Poftfac ı 








Botan. Älpengarte 


Lindau im AR Otto Wilh. Stein ® B ST B Ä U M E 
Biesla 1 olwiiz ‚Jobannisbeeren, Wildfinge, baffere 
Seskıikaleır Pillnitzer Straße zo Feckenpflanzen, Rofen, Coniferen, 
von Alpen und Fellen, flanzen Planung / Ausführung von re 
Nutz- und Schmuck $ 2 
En vun geisnnnuhunupse |  G-ERAHM, BAUMSCHULEN 


Schöne Gärten’ ELMSHORN IN HOLSTEIN 


Preislifie auf Wun/s / Oekonomie» Rat Sündermann 
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. in Bemeinjchaft mit Karl Soerfterund@amillo Schneider 
herausaeaeben von Osfar Kühl 
 Derlag der Bartenfchönheit B.mb.5. Berlin- Weftend 
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GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 
FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND ; FÜR LIEBHABER UND FACHMANN. 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


Eerklärte dauernde Mitarbeiter: 
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N '&s if reizvoller 
als die fo tiefen 
farbigen Schatten, die 
dasLumiörefarbenbild 
eben/o kräftig hervor- 
holt, wie es Jonft nur 
des MalersPınfelkann. 
Der Bekbauer muß ich 
zumeift erli daraufein= 
ftellen. Die Narur if 
nicht [o grau in grau, 
wie wir fie zu eben 
pflegen, zumal nicht im 
jarbenreichen Herbft. 
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Go Mbefbamerfind 
Weg undRafenun« 
terden Linden. Wie ge 
bannt ftehen wir vor 
diefem Aufzucken der 
berbitlichen Pracht. Wir 
fühlen erft jetzt foganz 
die erbabene Schönheit 
eines reifen Parkes und 
fhreiten ergriffen durch 
das rafcbelnde Laub in 
/onnenbefeligter Freu= 
de. — Bilder aus dem 
Muskauer Park C. 5. 





Scloß Muskau 


Im Oktober 


CAMILLO SCHNEIDER / HERBSTTAGE IN MUSKAU 


Freitreppe. Noch durchdampft der Nebel die Neißeniederung 

und läßt nur andeutungsweile die Umrille der mächtigen Pap- 
pel und der Blutbuche im V ordergrunde durhfcheinen. Aber allmählich 
fühlen fich die Sonnenftrahlen durch und zeichnen leile ein goldiges Will- 
kommen im Grafe, Im Dunfte firekt und reckt es fih. Baumarme grei- 
fen ins Licht. Blaue Himmelsaugen öffnen sich. Bis die volle Sonne 
die gelben Linden durchgoldet und die rotbraun getönten Eichen flam- 
mend durch/prüht. Mit einem Male fühle ich mich umfangen vom vol- 
len Zauberweben des farbigen Herbfies. Ich [chaue hinein in die licht» 
durchfluteten farbenumgollenen Parkräume. Noch einmal zeigen fi 
die Baummalfen in ihrer wuchtigen Gefcloffenheit, ehe der kommende 
Sturm fie entblättert und ihre Winterfchönheit entfchleiert. Heute wett- 
eifert der reife Herbft mit dem jungen Sommer. Alles ift kräftiger, ge- 
fättigter, die Schatten find (chwerer, die Ferne gedämpfter, melancholifcher. 
Doc wie ein [helmifches Lächeln hufcht der Sonnenfchein über den Ralen 
und um die Baumkronen. Nur bedäctig rüttelt an ihnen der Wind und 
läßt die Blätter fangfam und vereinzelt hernieder tropfen. Sie überzie= 
hen den Boden mit müdem Golde und ralcheln geheimnisvoll unter 
meinem Fußtritt. 
So fahreite ich dahin, von Bild zu Bild gelockt. Befteht doc ein Park 
aus einer Reihe wechleinder Landfhaftsbilder, die ein forglam geführ- 
ter Weg uns erfcließt. Bald eine weite Sicht, die in der Ferne einen 
Zielpunkt erkennen oder ahnen läßt, ein Blick über breite Wielenflä- 
chen mit mächtigen frei aufgewaclenen Baumriefen im Vordergrund 
oder nahen Mittelgrund, die das Bild rahmen oder im Durchblick ver- 
tiefen. Bald ein Sichverlieren in lichte Beftände, im denen Ihöne Baum- 
geftalten fih harmonilch verweben und durch gefhickte Unterpflanzung 
wohltuende Mannigfaltigkeit frei von planlofer Wirrnis fih ergibt. Bald 
ein Gleiten über firömenden Fluß in heitere duftige Landfchaftsferne. 
Das nur vereinzelt fih zeigende (hwere Grün der Nadelhölzer läßt 
das Farbenfpiel der Laubholzmallen noch lebhafter hervortreten. Hier 
in diefer Auenlandfhaft herrfichen die Linden, Eichen, Erlen, Hain- 
buchen, Ulmen und Pappeln. Alles ift heimilch und uns vertraut. Nur 
hier und da Ipielen ein paar Gruppen von Ausländern, wie etwa ameri- 
kanifche Roteihen und Scharladheichen, ein tonangebende Rolle. Aber 
fie fügen fih dem Gelamtbild ebenlo harmonifch ein wie Platanen und 


IDD* Morgen ift frifh. Mich fchauerts, als ich heraustrete auf die 


Roßkaftanien. Dagegen fallen einige jüngere Nadelholzanpflanzungen 
aus der Rolle. Ihrer wartet hoffentlich fchon die Axt. 

Der Park ift jetzt im Stadium der Vollreife. Die ragenden kanadifchen 
Pappeln, die Pücler leider für einige Hauptpunkte verwendete, um 
fchnell gewille Alterswirkungen zu erzielen, haben den Höhepunkt 
ihrer Entwicklung erreicht, ja teils Ichon überfcritten. In der großen 
Fernfiht vom Schloß aus gen Often, die ih wie alle folhen weiten 
Blicke in der Photographie (Seite 216) nicht richtig wiedergeben läßt, wird 
die heute noch ftehende einzige Pappel im Vordergrund wohl aud in 
abfehbarer Zeit fallen. Soll und kann man fie überhaupt erfetzen ? 
Ift es möglic, felbft einen fo großen Park, der für die Ewigkeit gefchaf- 
fen zu fein fcheint, über eine gewille Zeitlpanne hinaus zu erhalten? 
Beftimmte Sichten, deren Bildwirkung auf dem Vorhandenfein einzel» 
ner tonangebender Baumgeftalten beruht, werden in dem Augenblicke 
zerftört, in dem diefe Bäume fallen. Solche durch jüngere zu erletzen, 
heißt zum mindelten die Bildwirkung auf Jahrzehnte hinaus erheblich 
beeinträhtigen. Ehe der Nahwuds heranreift, werden fih weitere 
Lücken in den alten Beftänden ergeben. So laflen fich traditionelle Züge 
im Parkantlitz nur durch befchränkte, oft allerdings am Menfchenleben 
gemellen fehr lange Zeiträume erhalten. Befonders dort, wo Baum- 
welen von ungleich langer Lebenszähigkeit im felben Landfchaftsbilde 
verwertet wurden. Wer über ein Jahrhundert hinaus dauernde Werte 
im Parke fchaffen will, darf Pappeln und andere Gehölze, die fhnell 
ihre Mächtigkeit erreichen, aber dann ebenlo fchnell ihr Dalein befclie- 
ßen, nicht dazu verwenden. Beruht doch gerade die Schönheit alter 
Parkanlagen auf ihrer Ruhe und Ausgeglichenheit. Das Verjüngen hat 
immer in erfter Linie mit der Axt zu gelchehen. Jedes Einfetzen und 
ÄAnfliken neuer junger Glieder ift nur in befchränktem Maße möglich 
und am feltenften dort, wo die volle Schönheit im Aufbau der Baum- 
maflen und der Linienführung der bewegten Pflanzungen fich ausprägt. 
Da man mit älterem Baummaterial nur felten arbeiten können wird, 
fo mag es oft am belten fein, ganze große Szenerien neu zu fchaffen. 
Ein Durcheinander von Jung und Alt in einer Szenerie iftzu vermeiden. 
Muskau ift fo recht der Ort, folchen Betrachtungen nahzuhängen. Wenn 
fie uns auch die Vergänglichkeit einer Parkfhöpfung nur zu deutlich 
empfinden lallen, fo lehren fie uns hinwiederum, wie forgfältig wir bei 
der Parkgeltaltung das Künftige bedenken müllen. Freilich können 
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Von der Rampe vor dem Schloffe hat man jetzt nach Often den bier dargeftellten Bhik. Pückfer hatte es ib fo gedadt, wie es das untere 
Bild zeigt, do gelangten die Beete vor der Freitreppe nicht zur Ausführung, und an Stelle der Pferde traten die Löwen. Von den drei 
Pappeln der alten Skizze iff heute no eine, nur halb fiebtbare erhalten. Die Mächtigkeit des Mittelgrundes und die Weite der Sichten 
leiden im Bilde etwas unter falfcber Linfenper/pekrive. Die neuen Schmuckanlagen vor der Treppe find nicr ruhig und fläcbig genug. 


wir nie mehr tun, als das Richtige anftreben, denn wir find gänzlich 
abhängig von den Naturgewalten. Die lebenszähefte Eiche, die wir 
ftatt der Pappel für den Blickpunkt des Bildes wählen, kann der Blitz 
oder eine andere Naturgewalt vorzeitig zerftören. Dagegen gibt es 
keine Sicherung. Jede Pflanze ift nicht nur ein febendes Welen, fondern 
aud eine Perfönlichkeit, die ihren eigenen Willen hat. Darin liegt nicht 
zum Öeringften das Schwere aber aud fo Reizvolle, Anregende einer 
Parkfhöpfung. Ein Garten ift leichter einer gewillen Vollendung ent= 
gegen zu führen und zu beherrfhen. Hier kann der Menfd [ich als 
Gebieter zeigen. Im Parke herrfcht die Natur. Garten und Park ftehen 
etwa im gleichen Verhältnis zu einander, wie Gärtnerei und Land- 
wirtfchaft. Landwirt und Parkgeftalter find dem Naturgefchehen durdh- 
aus unterworfen. Sie können nur anregend und vorbeugend wirken. 
Der Parkgeltalter muß mit dem Walten der Natur, dem Leben der 
Baumwelt vertraut fein. Er muß die Bäume in den verfhiedenen Al- 
tersfiadien, in ihrem Verhalten an verfchiedenen Standorten und unter 
verlchiedenen klimatifhen Bedingungen kennen. Nur dann kann er die 
rechte Auswahl treffen. Willer vielerlei verfchiedene Typen einbeziehen, 
fo muß er um lo forgfältiger die Alterswirkung berechnen. 

Püdler war in diefer Hinfiht vorlihtig. Er arbeitete in erfter Linie 
mit dem Material der Heimat. Doc in den über hundert Jahren, [eit 
er fein Schaffen in Muskau begann, haben wir ganz andere Erfahrungen 
über folche amerikanilfche oder oftaliatihe Gehölze gelammelt, die in 
Betracht kommen können, [o daß wir heute auch mit diefen Ausländern 
ebenlo leicht einen Park aufzubauen vermögen, wie mit den Bäumen der 
engeren Heimat. Wir können uns das herbfilihe Gold des Tulpen- 
baumes oder der Ginkgo ebenfo gut herbeiholen, wie das lammende 
Rot der Scharlaheiche oder der Nylla. Vertraut fein mit den Bäumen, 
darauf kommt es an. Vor allem müllen wir willen, wie diefe im Alter 
auslehen. Denn einen Park fchaffen, heißt für den Sohn oder den Enkel 
arbeiten. Pückler hat nie das wirklihe Muskau gelfehen. Seit er es in 
den vierziger Jahren verlaflen, ift er nie wieder dort gewelen. Aber die 
feinem Werke beigegebenen Schirmerfchen Bilder, auf denen doc der 
Park in feiner Vollendung zum Ausdruck gebracht werden follte, find 
weit entfernt davon, das zu zeigen, was ein Jahrhundert aus den Bäu- 
men und Baumgruppen gemacht hat. Wir ftellen in einigen unferer Bil- 
derdas Heute dem ge- 
genüber, was Pücler 
vorlhwebte.Ganzab- 
gelehen nun davon, 
daß die auf den alten 
Bildern dargeltellten 
Szenerien in faft kei- 
nem Falle wirklich lo 
ausgeführt wurden, 
wie der Maler fie an- 
deutete, fo zeigt fich 
doc lofort, daß Pük- 
ler fih darüber nicht 
klar war, wie mäc« 
tig die Bäume einft 
werden und wie lie 
dann wirken würden. 
Die befte Vorahnung 
künftiger Wirklichkeit 





fpricht fih noch in der Hauptficht vom Pücklerftein gegen das Schloß aus. 
Aber wohin ift hier das Schloß heute unter der Wucht der davorftehenden 
Baummallen verfhwunden ! In einer Zeichnung, die fih der Perlpek- 
tive der alten Sicht befler anpaßte, würde der Unterfchied eher noch 
[härfer zu Tage treten. Die anderen Gegenüberftellungen ergeben 
das Gleiche. Hier erkennen wir nur noch deutlicher, daß teils die bild- 
lih dargeftellte Idee nie ausgeführt wurde, teils die Sicht im Laufe der 
Jahrzehnte fo welentlih andere Züge annahm, daß wir eine Über- 
einftimmung kaum herausfinden können. Die meilten der alten Bilder 
faffen fich in der Tat nicht mehr genau nahprüfen. Sie find zuweilen 
wohl aud nicht allzu korrekt gezeichnet in bezug auf wichtige Terrain- 
punkte, die als unverändert gelten können. Dafür find die Bilder aber um 
fo lehrreicher, indem fie uns Pücklers Ideale befler erkennen lallen. 
Es würde zu weit führen, wollte ich heute verfuchen, im einzelnen zu 
kennzeichnen, wodurdh Püclers Landfhaftsideale fih von dem unter- 
fcheiden, was wir heute in der Muskauer Parklandfhaft fhätzen und 
bewundern. Das was uns heute entgegentritt, ift nur bedingt der echte 
Püdler. Es ift vom Geifte Pücklers fo verfchieden, wie unfer Zeitgeift 
von dem, der gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts herrfchte. Da= 
mit wird Püclers Verdienft in keiner Weile gelchmälert. Er legte den 
Grundftein für das Heute. Er ragte mit feiner vielleitigen Bildung, feiner 
Welterfahrung und feiner ganzen Perlönlichkeit weit empor über die 
meiften Parkgeftalter vor ihm. Er hatte den großen Blick, er befaß die 
Kühnheit und die Mittel, etwas außerordentliches durchzuführen. Leider 
reichten die letzten doch nicht aus, Muskau zu vollenden. 

Aber, dürfen wir uns mit Recht fragen: würde Muskau heute das oder 
etwas Belleres fein, wenn Pückler bis an fein Ende dort hätte wirken kön= 
nen? SeinV erhalten während der letzten Jahrzehnte feines Lebens in Bra- 
nitz läßt Zweifel darüber entftehen, ob Muskau unter ihm beller gefahren 
wäre, als unter Petzold. Hat doc Pückler felbft, fo fehr er auch die 
Notwendigkeit predigte, mit der Axt zu arbeiten, dies in Branitz kaum 
getan. Petzold war es, der zur rechten Zeit noch eingriff und den Park 
in einem frühen Stadium vor dem Untergang bewahrte. Und hätte 
dann im Anfang der neunziger Jahre der Park nicht im jetzigen Direktor 
Lauce den richtigen Mann erhalten, fo wäre er nach Petzolds Tode 
Ende der fiebziger Jahre doch noch dem Verfall geweiht gewefen. Erft 
wer die Gefhichte des 
Parkes kennt, wer die 
Perioden des Auf- 
gangs und Nieder- 
gangs verfolgt har, 
verfieht,wasdasHeu: 
te bedeutet und was 
die Ausgeftaltung ei- 
ner folhen Anlage für 
Anforderungen fellt. 
Der Park hat verfhie- 
dene Blütezeiten gefe- 
hen, Erft unter feinem 
Schöpfer. Dann unter 
Petzold zur Zeit, als 
Muskau dem Prinzen 
der Niederlande ge- 
hörte. Als es Graf 
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Wie viel kraftvolfer fi die Pflanzungen entwickelt haben, als der Schöpfer es ahnte, zeigt ein Vergleich des heutigen-Zuftandes der Sicht 
vom Pücklerftein gegen das Schloß mit dem unten gegebenen alten Entwurf. Auf diefem iff allerdings das Blickfeld weiter. Das hier deutlich 
in Erfbeinung tretende Schloß iff jetzt durdb die Baummaffen im Mittelgrund ganz verde&t. Zwei Hauptgruppen aus Linden und Eicen 
laffen fi auf beiden Bildern im Mitelgrund noch gut identifizieren. Das Heute atmet größere Ruhe und Gefbloffenheit als der Entwurf. 


der Vater des jetzigen Belitzers, kaufte, war der Park ftark im Verfall 
begriffen. Lauche hat, feit er 1891 nach Muskau kam, lange Jahre ge- 
braudt, ehe er fo (halten und walten durfte, wie es das Wohl des Par- 
kes erforderte. Ja dieler ift eigentlich erft, feitdem Graf Adolf von Arnim 
Muskau übernahm, völlig das geworden, was er heute darftellt: die 
klaffifche Parkanlage Deutichlands. Noch immer erfordert der Park eine 
firenge unerbittliche Axtführung. Noch ift gar manches zu befeitigen, was 
fih im Laufe der letzten Jahrzehnte eingefchlihen hat. Nod ift vieles 
herauszuarbeiten aus dem, was die Natur felbft heranwadhlen ließ. 
Die großen Grundlinien, die Pückler im Parke und in der verfchönerten 
Umgebung fefilegte, bewahrt und wieder herausgearbeitet zu haben, 
ift das Verdienft von Petzold und Lauce. Sie find den Spuren des 
Schöpfers getreu nachgegangen und haben fiets mit Verftiändnis und 
Liebe getrachtet, das zu entfalten und lebendig zu erhalten, was Pücler 
oft nur flüchtig andeuten konnte. Sie haben aber auch verftanden, das 
zur Geltung zu bringen, was fih aus der Natur heraus entwickelte 
und fich im Parke verarbeiten ließ. Die kommenden Jahre werden noch 
gar manche Szenerie reifer werden lallen. Sie werden aber an dem heu= 
tigen Gelamtbilde nichts Welentliches ändern können. 

Kaum einem anderen deutfhen Parke ift es befhieden gewelen, daß 
die lo großzügigen Ideen feines Schöpfers mit folcher Hingebung und 
mit folhem Verftändnis durch zwei weitere Generationen fortgeführt 
und ausgemeißelt wurden. Dies war gewiß um [o leichter möglich, als 
Pückler mit den einfachften Mitteln gearbeitet und fich nicht auf gefähr- 
lihe Experimente mit ihm unbekanntem Material eingelaflen hatte. Ihm 
ftand ja auch in Rehder ein tüchtiger Fachmann zur Seite, wie er felbft 
betonte. Muskaus Bedeutung liegt ganz und gar in dem künftlerifchen 
Aufbau feines Parkes, in der Art, wie das Gelände behandelt wurde, 
und in der großzügigen Einbeziehung der Umgebung. Es ift nicht die 
Koftbarkeit des Pflanzenmaterials, die uns entzückt, fondern die Art 
und Weile, wie die uns fo vertrauten Bäume verwendet wurden. Der 
[zenilche, der räumliche Aufbau ift das Kennzeichnende. Hier ift in Wirk- 
lihkeit Landfchaft geftaltet worden. Hier wurde Natur nicht nahgeahmt 
oder gar ins Kleinliche herabgezogen, hier wurden im Maßftabe der 
Natur von einem Künftler Landfchaftsbilder gelchaffen, die die Sprache 
der Natur fprehen und doc den großen Menfcen erkennen laflen, der 
fie voll Hingebung meifterte. 

Muskau läßt uns erkennen, was ein Park ift, was das Wort Landfchaftis- 
geftaltung bedeutet. Wer Muskau kennt, dem wird es eine Warnung 


fein, mit unzulänglichen Mitteln an die Schöpfung eines Parkes heran- 
zutreten. Er wird verftehen lernen, welche Großzügigkeit, Ruhe und 
Einfachheit herrfchen muß, um nichts Kleinliches, Naturunwürdiges, Un- 
künftlerifches zu gelftalten. Die meiften unferer Parks fiellen, wenn fie 
gut find, nur eine Naturlzenerie oder einige wenige Landfdhaftsbilder 
dar. Hier in Muskau ift eine ganze Reihe folcher gefchaffen worden. 
Ihre Welenszüge find allerdings nicht allzu [charf verfcieden. Es fehlt 
an ftarken Gegenlätzen, am jähen Weclel. Der Gelamtcharakter der 
Landfchaft ift eben der einer Auenlandfhaft, deren Hauptzüge klar 


herausgearbeitet und mannigfach gewandelt wurden. 


“ Das Fehlen wirkliher Nadelholzlzenerien hat Ichon den vorletzten Be- 


fitzer veranlaßt, hie und da Gruppen einzufhalten. Leider gefchah dies 
in einer Weile, die die Harmonie der Anlage [chwer fiörte und deren 
Charakter beeinträctigte. So find denn jetzt diefe Gruppen glüklicher- 
weile wieder faft ganz verfchwunden. Es läßt fi in einer derartigen 
Niederungslandfchaft kein Nadelholz fo, wie es uns im Mittelgebirge 
entgegentritt, zur Geltung bringen. Am eheften wohl noch im Bergpark, 
der für die Zukunft eine welentliche Ergänzung und Bereicherung der 
Muskauer Änlagen zu werden verlpricht. Aber Muskau ift doc nicht der 
Ort, um großzügig mit heimilchen oder fremden Koniferen zu arbeiten. 
Um Nadelholzfzenerien in einem Stile zu fchaffen, der ihre Naturgewalt 
zum Ausdruck bringt, dazu gehört ein Gelände, wie etwa in Pruhonitz, 
Dort wird zum erften Male in Europa von Graf Silva Tarouca ver=- 
fucht, fremde, aber aus klimatifch analogen Gebieten ffiammende Nadel- 
hölzer landfhaftlih naturwahr zu verwenden. Sowohl Muskau wie 
Pruhonitz lehren uns aber hödft eindringlich, daß nur in wirklich großen 
Landfchaftsbildern das fih wiedergeben läßt, was wir als die künftle- 
rifhen Welenszüge eines Parkes anlprechen müllen. Hier muß der Land- 
(chafisgeltalter mit ganz breitem flächigem Pinfel malen. Jede Tupfung und 
Strihelung madt das Bild unruhig und kleinlich. Eine große ergreifende 
Linienführung muß fih durch das Ganze [hwingen, dann erft ift es ein 
Park, eine aus Menfchenwillen herausgeborene Landfcaft. 

Pückler hat ficherlich ähnliches empfunden. Aber in feiner Bruft wohnten 
zwei Seelen. Seine Neigung zum Bizarren, wie fie fih zum Beifpiel in 
den Schmuckbeetformen und in der Behandlung der näheren Umgebung 
des Schlofles ausfpricht, hinderte ihn, feine großzügigen Ideen in der Ge- 
famtanlage und der Einbeziehung der Umgebung voll durchzuführen. 
Gerade eine Schilderung feines Charakters trägt dazu bei, nicht nur den 
Menfcen Püdler, fondern auh den Künfter befler zu verftehen. 
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IE in jeder Kunft ift auch bei den Schöpfungen der Garten- 
kunft die große Perlönlichkeit das Ausfchlaggebende. Deshalb 
haben fo häufig bedeutende Dilettanten entfcheidend in ihren 
Entwiclungsgang eingegriffen, von der fagenhaften Semiramis mit ih- 
ren »hängenden Gärten« bis zu Friedrih d. Gr. Auch der wichtigfte 
Gartenfhöpfer des 19. Jahrhunderts, der Fürft Pückler, defen Anlagen 
in Muskau und Branitz bewunderungswürdig und in mander Hinlicht 
muftergültig geblieben find, war ein genialer Amateur, der zu feinen 
Lebzeiten als Dandy und Salonlöwe, als Krieger und Diplomat, a's 
Weltreifender und Schriftfteller fehr viel mehr von fih reden machte 
denn als »Parkomane«, wie er fih felbft wegen feiner Leidenfchaft für 
Parkanlagen nannte, Merkwürdig find die Launen des Ruhmes! Der 
gefeierte Grandfeigneur, deflen Name bis über die Grenzen der Zivi- 
lifation erfchallte, dem die Gefellfhaft von Paris und London ebenlo 
huldigte wie die Beduinen und die Indianer, hat feinen Namen bis heute 
p>pulär erhalten — durch eine Speile, das bekannte Prince Pücler-Eis, 
und während ihn die Literaturgefhichte faft völlig vergeflen, erblüht 
dem Gartenkünftler aus feinen herrlich herangewachlenen Werken die 
Unfterblichkeit. .. 
Die Hiftoriker haben ein großes Unrecht begangen, daß fie die Geftalt 
des Fürften fo verblaflen ließen, denn die deutfche Kultur belitzt we- 
nige [o falzinierende Fi- 
guren, erifiderglänzend= 
fte Vertreter der Reftau- 
rationsepohe vor hun- 
dertJahrenundhat unferm 
Schrifttum einen ganz 
neuen Stil gefchenkt, den 
des eleganten Weltman- 
nes, den vor ihm nur 
wenige, wie Helferich Pe- 
ter Sturz, verfucht hatten 
undnad ihm wenigefort= 
führten, höcftens Bis- 
mark oder Alexander 
von Villers. Pücklers 
Briefe eines Verfiorbe- 
nen, das Werk, mit dem 
er debütierte und das ihn 
berühmt machte, find ein 
klafifches Bud, von einer 
Lebendigkeit der Schil- 
derungen aus England, 
Irland, Holland und 
Deutichland, von einer 
KühnheitperfönlicherBe- 
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baren Szenerie. Die a 
dargefiellte Brücke ift no 
vorhanden, aber vom Aus: 
Ncbtspunkte aus jetzt dur 
Pflanzungen verdeckt. Die 
alte Kur Binter Bäu- 
men verfbwunden, tritt 
aber von anderen Stand 
punkten aus no hübfb in 
Erfbeinung.- Bilder C.5. 


kenntniflle und Urteile, 
dabei von einer Leichtig- 
keit des Tons, nadhläfli= 
gen Grazie und gepfleg- 
ten Feinheit des Stils, die 
unübertroffen find. Goe= 
the pries das »wohlge- 
finnte, in feiner Art from= 
meWeltkind, welchesden 
Widerftreit im Menfchen 
von Wollen und Voll 
bringen auf das Anmu- 
tigfte darftellt«, und Vic- 
tor Hehn findet bei ihm 
mit einem Wort aus dem 
» Wilhelm Meifter« »eine 
gewille feierlihe Grazie bei gewöhnlihen Dingen, eine Art von 
leichtfinniger Zierlichkeit bei ernfthaften und wichtigen«. Daß der Fürft, 
nachdem er erft einmal »Blut oder richtiger Tinte geleckt hatte«, die 
[fo erfolgreihen »Aventüren der Schriftftellereis immer wieder auf- 
fuchte und fih, wie er fagt, »das Publikum wie das Tabakfchnupfen 
angewöhnte«, ift begreiflich , aber die vielen Bände, in denen er bald 
als Lebemann von leinen Triumphen in den Salons plaudert, bald als 
Weltenwanderer »Semilallo« in Burnus und Turban auftritt, wirken 
doc eintönig in ihrem faloppen Zeitfiil, haben mehr für den Kultur- 
hiftoriker Interefle als für den unbefangenen Lefer, der hier das [prü- 
hende Feuer des Witzes, die Anmut der hinplaudernden Erzählungs- 
kunft nicht mehr findet. Nur ein meilterhaftes Buch hat er noch ge- 
[chrieben, feine Andeutungen über Landfbaftsgärtnerei, verbunden 
mit der Befchreibung ihrer praktifcben Anwendung in Muskau. Für 
den Pfychologen aber find die fechs Bände feiner Briefe und Tagebücher, 
die von Ludmilla Alfıng nebft einer ausführlihen Biographie heraus- 
gegeben wurden, ein kofibares document humain, denn hier offenbart 
fih am unmittelbarften das hinreißende Temperament, die gegenfätzliche 
Natur, die geniale Dämonie dieles einzigartigen Menfcen, und nur der 
wird auch die Bedeutung feiner Gartenkunft ganz erfallen können, der 
etwas von den bunt fhillernden Reflexen feines Charakters weiß. 
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»Du wirft lange leben, mein Junge, und du wirft bis zum Tode jung 
bleiben«, hatte der geheimnisvolle Graf St. Germain zu dem Knaben 
gefagt, und wirklich war das Gefchenk ewiger Jugend und Schönheit 
diefem Sproß der höchften Ariftokratie verliehen, dellen Ichlanke hohe 
Erfcheinung mit dem leuchtenden Glanz der dunkeln Augen noch an 
dem Achtziger bezauberte. Den Sechsundfechzigjährigen hält eine Dame, 
die ihn dreißig Jahre früher geliebt, für feinen Sohn, und die Gunft der 
Frauen, die ihn fiets angebetet, bleibt ihm hold bis zu dem Augen- 
blik, da er auf dem Totenbett liegt, »Ichön, wie er im Leben gewelen, 
die hohe Stirn umkränzt vom Silberhaar, das Antlitz verklärt von 
Milde und Ruhe«. Nur ein virtuofer Lebenskünftler konnte fo fein 
Dafein zum Kunftwerk geltalten, und Pücler geht denn auh von 
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Anfang an, zuerft im Widerlpruc zu feinem Vater und unter man= 
chen Schwierigkeiten, /einen Weg, den Weg eines ehrlih Sucenden 
und Strebenden, der in allen Erdteilen wie in der eignen Bruft nach 
Wahrheit forfcht, der feinen Geift und Körper allleitig ausbilden und 
vervollkommnen will, der feine Eigenlhaften und Leidenfhaften pflegt, 
um fie zu verfeinern und zu meiltern. Seine Eitelkeit führt ihn wohl 
zum Dandysmus, und er [hwelgt in kunftvoll geknüpften Halstüchern, 
in orangenen und goldbeftikten Welten, in (chotilhen Mänteln mit 
feidnen Kragen und Quaften. Aber die gelellfhaftlihe Eleganz genügt 
ihm nicht, er will von der Schale zu dem Kern der Dinge dringen und 
befchäftigt fich mit allen bedeutenden Fragen in Politik, Willenfhaft 
und Kunft. Verblüfft er zunächft die Menge durd feinen Spleen, durch 
feine Kleidung und Equipage, durch 
feine Zwerge und Schnelläufer, feine 
Duelle und Amouren, fo weiß er 
dann durch die Vorurteilslofigkeit 
feiner Anfchauungen, die großartige 
Aufrichtigkeit in der Beurteilung von 
fih und andern, durd die aus zwie= 
fpältigften Impulfen errungene Har- 
monie zu imponieren. 

Pückler ift durchaus ein problemati- 
[her Charakter, voller Gegenlätze 
und Widerfprüche, eine »armfelige 
Fürft-Amphibie«, wie er ih felbft 
einmal nennt, nervös, empfindlich, 
zart organiliert, eine echte Künftler- 
natur. Eine ungeheure Neugier und 


Die Szenerie mit der Brücke im blau: 
en Garten if bei aller Verfbiedenbheit 
deflfen, was einff geplant war, und des 
Heute dod für die Entwicklung ganz 
bezeichnend. Die färkere Krümmung 
des Baclaufes auf der alten Skizze 
fi in Wirklichkeit niet zur Ausführ 
rung gelangt. Das runde Bfumenbeer 
unten, das in feiner Imgebung fo fremd 
anmutet, if für die Zeit darakterifiifb. 


219 


Digitized by (J0C gie 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


3 Fi 


A 


? 


y 
a 


i 
2 
j 
3 
y 
\ 
a 
K 
a 
q 
1 


| 


Wißbegier zieht ihn zu den Menfcen, von denen er eine Unmenge ver- 
braucht. Sein ganzer rieliger Briefwechlel entfieht aus diefem Suchen nach 
Seelen und vor allem nach feiner eignen Seele. Er zergliedert beftän= 
dig feine Empfindungen, ift Ichonungslos gegen feine Shwäcen und 
quält fich felbft, wenn er ihnen erliegt. Seine ganze Schrififtellerei ift die 
innere Toilette eines Äftheten, der fich in andern und in fıch felbft fpie- 
gelt. Das Übermaß der Reflexion läßt auch keine ftarken ungebrochnen 
Gefühle aufkommen. Diefer Narciß ift ftets kühl, fiets bewußt, auch 
in feinen fcheinbar glühendfien Augenblicken; er weiß fogar den felbft- 
vergeßnen Raufch noch gedanklich auszukolften. Das zeigt lich am klarften 
in feinem Verhältnis 

zudenFrauen.Die- (mg 
fer Don Juan, der 
noh als Einund- 
achtzigjähriger die 
Gunft einer jungen 
Dame, »frich und 
Ihön wie die beften 
Statuen des Alter- 
tums«,genoß, hatim 
Grunde nur eine 
Frau wirklih ge- 
liebt, /eine Frau, der 
er fo oft die Treue 
brah, vondererih 
fheiden läßt, um 
durch die Heirat mit | 
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Eine [ehr reizvolle 
Sammlung von [ub- 
tropifben Baumfar- 
nen Eh während 
des Sommers an die: 
Sergekbützten, erwas 
fbattigeren Stelle ger 
eigneifte Unterkunft 
im Freien. Die Far- 
ne fühlen lab hier [ehr 
wohl und gewähren 
einen unerwarteten, 
Sreundhicben Anblick. 
Trotz ihrer Fremd* 
artigkeitwirkenfieje- 
denfalls beffer als die 
früher fo off anges 
fegten Teppibbeete. 
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No viel großzügi- 
ger und eindrucs- 
voller als im Lict- 
bild wirkt eine Jolce 
Parklandkbaft in der 
Perfpektive des Au 
ges. Die Linfe ver- 
Sbiebt das Verhältnis 
zwifdben dem Vor» 
dergrund und dem in 
diefem Falle etwas 
zufbwadwirkenden 

ittelgrund, Aud 
dieinWirklidskeitdas 
Auge dur ihre Tiefe 
Jo entzückende Fern- 
Sicht verliert ib bier 


in zu hohem Grade. 


einer reichen Erbin 
die zerrütteten Ver- 
mögensverhältnille 
zu rangieren. Von 
diefer »Brautfahrt«, 
die er mit dem Wil- 
len und den Segens- 
wünfchen der Ge- 
fchiedenen antrat, 
ftammen die Briefe 
eines Verftorbenen, 
die er [päter auf Ra= 
hels und Varnha- 
gens Rat hin veröf- 
fentlichte, fie find an 
die »>Schnuce« ge- 
richtet, wie er feine 
Frau, die Tochter des Staatskanzlers Hardenberg, derb-jovial zu nennen 
pflegte. Sie war neun Jahre älter als er, aber in ihrer Liebe und Lei- 
denfchaft ewig jung, er tituliert feine »Lou« wohl das »Pulverfaß« 
oder die »Fünfzehnjährige«, aber er kehrt immer wieder zu ihr zurück, 
heiratet keine andre, fie it die Vertraute feines Herzens, ihr offenbart 
er fih rückhaltlos, ihr fühlt er fich verwandt und verwendet eine un= 
endlihe Mühe darauf, fie und ih zu erziehen. Ihre Duldfamkeit wird 
auf harte Proben geltellt, am härteften, da er eine kindlihe Abyfi- 
nierin, die höne Machbuba, von einer feiner Reifen mitbringt und in 


Muskau als »Nebenfrau« behaglic einrichtet. » Warum bin ich nicht 
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Diefer kleineWafer- 
arm bietet reiche Ge- 
fegenheit zur Ent- 
wicklung manigfalti» 
ger Szenenbilder. Im 
allgemeinen berrft 
im Parkegroße wohls 
tuende Einbheitlich- 
keit, die aber weit 
entfernt ii von Ein- 
Jörmigkeit oder Ein- 
tönigkeit. Immer wie: 
der öffnen lieb neue 
Durdfidten und 
Einblicke. Das Auge 
des Befbauers fühlt 
sb fo immergefefeit. 


jung und nicht aus 
Abyffinien«, feufzt 
die alte Frau, aber 
fie verzeiht ihm auch 
diesmal, und die bei» h : 
den waclen newi- ee He Br 
gem SturmundGe- 
witter immer mehr 
ineinander. »So alt 
wir finde, fchreibt er 
als Siebziger, »blei- 
ben wir doch wahre 
Kinder,die zuerftfich 
külfen, dann mitein- 
ander [pielen und 
[cherzen, dann fich 
fireiten, dann fich die 
Puppen an denKopf 
werfen und dann fich wieder weinend, reuig und liebend verföhnen«. 
Von ihrem Verhälmis und Briefwecdlfel, die beide nicht ihresgleichen 
haben, gilt, was der Fürft felbft als Urteil der Nachwelt einmal vor=- 
ausnimmt: »Das waren fonderbare, leidenfhaftlihe Hecte, aber doch 
eine Art Philemon und Baucis.« 

Der erzieherifhe Trieb, den der Fürft lo großartig in der eignen Le- 
bensgeftaltung bewährte, mit dem er feine »Schnucke« ebenlo wie die 
andern Frauen zu feinen Gelchöpfen prägte, ift letzten Endes auch der 
pfydhologifhe Urgrund für feine gärtnerilhen Schöpfungen. Wie die 
Menfcen, wollte er auch die Natur nach feinem Gefhmak und Welen 
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formen und modeln. So ilt feine Gartenkunft aus perfönlichften Moti= 
ven geboren und trägt den Stempel feiner Perfönlihkeit, wie feine 
Profa, wie fein Anzug, feine Einrihtung und Lebensweile. In Pück= 
lers kontraftreiher Natur wohnte neben einem Hang zu raffinier- 
tem Luxus ein fiarkes Bedürfnis nach Einfachheit und Narürlich- 
keit. Schon der junge Garde du corps-Offizier wirft, als er fih mit 
feinem Vater entzweit hat, alle Eleganz von fih und aus dem ver- 
(chwenderifchen Reichsgrafen wird der fclichte »Kandidat Herrmann«, 
der fich in einer Dahftube wohlfühlt. Goethe rühmte die Genüglam- 
keit und Ausdauer des Reifenden: »Die [hlechteften Wege, die unbe- 
quemften Mittel des 
Transports, Verfeh- 
lung des Weges, 
Sturz und Befchädi- 
gung und was man 
fonft Widerwärtiges 
nur denken mag, 
rühren ihn keines- 
wegs.« Aus diefer 
Bedürfnislofigkeit 
heraus zieht es ihn 
in die freie große 
Natur, drängt esihn 
zuleinenReilen,nach 
den Mooren Scott- 
lands, den Gipfeln 
der Pyrenäen, nach 
den Wundern des 
Die Neiße bildet das 
außerordentlich bele: 
bende Element des 
weiten Parkes. Auf 
fie eröffnen ih zu= 
malvon den Höben 
im Weften und Nord- 
weften fiimmungs- 
volle Fernblicke. An 
ibren Ufern treffen 
wir auc auf wec/el- 
volle Szenerien. Sie 
gibt der ganzen An» 
lageetwasGroßzügi: 
ges und trägt viel zur 
Landfbaftswirkung 
bei. - Bilder Laucbe. 
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Orients, den Shrek- 
nillfen der Wüfte. Und 
das gleiche Naturge- 
fühl, das feine wun- 
dervollenLandfcafts= 
Schilderungen beleelt, 
findetfeinen Ausdruck 
in der Gelftaltung fei= 
ner Anlagen, in denen 
er »die freie Natur in 
ihrer edelfien Form« 
neu Ichaffen will. Aus 
der phantaftifchen Fer: 
ne fehnt er [ih nach 
der Heimat, und der 
Weltenbummier, der 
Gelell(lhaftsmenih 
fühlt ih zum Ein- 
fiedler gefchaffen, der 
fih in feinem »hüb- 
[hen kleinen Haus« 
in Muskau vergräbt. 
DerWunfhnadEin- 
famkeit führt zu liebe- 
vollfterV erfenkung in 
die Umwelt, in das 
»ftilleGartenglück«, in 
dem lich feine belchau- 
lihen, idyllifchen, ei- 
genbrödlerifhen We- 
fenszüge entfalten. 
Zum [o (höpferilchen 
Gartenkünftler aber hat ihn ebenfo wie zum vortrefflihen Schrififteller 
feine ftarkeäfthetifche Begabung gemadht, fein feines Stilgefühl, fein fiherer 
Gefchmack. Aus pantheifiifchem All-Erleben heraus glaubt'er fich allen 
Welen verwandt, Tier wie-Pflanze. Er liebt ebenlo leidenfhaftlich wie 
feine arabilchen V ollblutpferde und Hühnerhunde, die zierlihen Löwen- 
äffchen des Salons und die Grasmücken am Fenfter, auch die Bäume, die er 
pflanzt,die Blumen und Gräfer. Mitüberlegner Finelle belorgt erdieMöbel 
feines Schlofles, arrangiert Fefte und [portlihe Veranftaltungen, kompo- 
niert eine Tafeldekoration und eine neue Mode. Die Dandys der ganzen 
W elttrugen die »Tirmalamas«, indifche Schlafröcke, die ereingeführt, ver- 
fuchten beim Sitzen das eine Bein übers andre zu legen und den reh- 
ten Fuß in die linke Hand zu nehmen. Diefelbe ausgeklügte Kultiviert= 
heit zeigte er in der Kockunft, wenn er fih für einen köftlihen Salat 
begeiftert oder die Reihenfolge eines Menüs entwirft. »Meine Haupt- 
eigenfhaft ift der Gelhmak, der in allem das Vollkommene zu er=- 
reichen fucht« lagt er felbft einmal, und mit diefem Schönheitsfinn durh- 
dringt und formt er, was ihn umgibt. Wie alles um ihn [chön und har- 
monifc fein muß, wie er fein Lager, da er als Kranker im Bett empfängt, 
mit blühenden Rofenbüfhen umrahmt, fo läßt er auch feinem Körper 
die größte Pflege angedeihen. Sein Bedürfnis nach Form und Ordnung 
erfireckt fich fogar auf feine Finanzen, und er entfcließt fich lieber da- 
zu, fein geliebtes Muskau zu verkaufen, als in Schulden und Zahlungs= 
[chwierigkeiten zu fiecken. Alles muß Ganzheit und Stil haben. »Ic 
verabfcheue die halben Sachen«, gefteht er. »Ih kann mic in einer 
Hünte fehr wohl fühlen, aber wenn ich in einem Palaft wohne, muß 
auch ÄAusftattung und Einrichtung dazu pallen.« 

Dies feinfte Gefühl für das Paflende, das Organilhe und Harmonilche, 
diefer natürlihe Wille zur äfthetilchen Geftaltung feiner Außen- und 
Innenwelt feiert nun Triumphe in den Parkanlagen. Er haßt jede Ver- 
gewaltigung der Natur. Nicht dadurch fhafft er Schönheit, daß er der 
Landfcaft firenge Regeln vorfcreibt und lie in fefte Formen zwängt, [on= 
dern mit feiner wunderbaren Einfühlungsfähigkeit ahnt er die orga- 
nifchen Tendenzen der Natur und unterfiützt diefe. Er fiudiert die 


M. GEIER/ BAUERNBLUMEN 


AUERNBLUMEN oderBlumen des Bauerngartens, fo bezeichnet 
man, ohne daß eine (charfe Umgrenzung möglich wäre, eine Anzahl 
feit altersher für die Bauerngärten charakteriftifher Blumen, die 

in jenen Gärten herrfchten, deren einfache, zwecentlprehende Shön- 
heit erft die neuere Zeit wieder entdeckte und fich nutzbar machte. 





Diefe Jo äußerfi bizarren Bfumenbeete fieben in auffallendem Widerlprud zu Pücklers [on 
fiigen Pflanzungen und find ein Zeichen Jeiner 2 wunderlichen Eigenarten. So fblimm, 


wie fie auf der alten Skizze fihb ausnehmen, dürften fie nicht in Erfbeinun 
Pückler firebte hier ganz befondere Effekte an. Das Geometrifib: Architektonifche lag ihm nicht. 


Eigentümlichkeit je- 
des Terrains, lauft 
ihm gleihfam feine 
Geheimnille ab, feine 
Wünfhe und Sehn- 
füchte, und verwirk=- 
licht fo nur die Impulfe 
undMöglichkeiten,die 
bereitsinderbetreffen= 
den Landfcaft lagen. 
Wohl würdigte er die 
firenge Stilifierung der 
NaturinV erfailles,die 
majeftätifche Gliede- 
rung der italienifchen 
Villengärten, aber er 
felbft wolltenichtsder- 
artiges, er liebte »ur- 
alte Bäume, Fluß und 
Seen, Wielenmatten 
und bebufchte Hügel, 
eineKunfi,die ich hin- 
terderNatur unmerk- 
bar verborgen hält«. 
So entbindet er in der 
Landfchaft malerifche 
Schönheiten, die vor» 
her höchltens ein paar 
Maleraugen auf die 
Leinwand gezaubert, 
niemand nod in der 
Wirklichkeit heraus- 
gehoben, künftlich unterftrichen hatte. Durch Aushauen läßt er bei einem 
Kiefernwald »eine fehr malerifch gezackte Linie gegen den Himmel« her- 
vortreten, verleiht ihm ganz verfchiedene Farben, »indem die vorderen 
Gruppen [chwarzgrün, die entfernteren lichtgrün erfcheinen und die ganz 
weiten, die nun erft fihtbar geworden, in verfchiedenen blauen Nuancen 
fich darftellen«. Die Lichtfpiele und Schattenwirkungen beobachtet er an 
einzelnen Baumgruppen, milcht mit dem Grün des Ralens die bunte Far- 
bigkeit der Blumen und entfaltet hier denfelben koloriftiichen Gelhmak 
wie in feiner Toilette und feinen Bauten, er goutiert an feinen Pflanzungen 
die Schönheitslinie, die er »im unbefiimmten Überwerfen, den kühnen 
Vorfprüngen, dem weiten Zurükweicen findet«. 

Fürft Püdler hat fein eigenartiges und fiarkes Naturgefühl, das Ro= 
mantilches mit Modernem verband und aud in feinen Schriften fih in 
fiimmungsvollen Schilderungen offenbart, am fiärkfien in feinen gärt- 
nerilchen Anlagen zum Ausdruk gebracht. Er fühlte fich dabei ganz 
als Künftler und Schöpfer. »Was daraus wird nach unferm Tods«, l[agt 
er von Branitz, das er aus einer Sandwülte in ein Paradies umgefchaffen, 
»ift ja die vollkommenfte Nebenlacde, Nichts it ewig, aber ewig Ichaffen 
ift gönlih, ob für uns oder andere, ift gleichgültig, und wer nur für 
fih wirken will, wirkt gar nichts.« Und ein andermal im Hinblick auf 
feine unermüdlihe Arbeit an den Anlagen: »Im Schaffen liegt hier der 
Wert und der Genuß. Das Leben Gottes felbfi, das All mag voll- 
kommen fein, aber vollendet ift es nie. Denn es geht vorwärts im 
Wecdfel ohne Ende in Ewigkeit. Ih armer Wurm bin freilich nur ein 
winziges Ameilen-Poetlein, aber doc ein folhes, und darum ift die 
materielle Vollendung meiner Pläne mein geringfter Kummer.« Menfdh 
und Gärtner, Natur und Seele waren in ihm eins, wie es feine Freundin 
Bettina fo ahnungsvoll gedeutet hat: »Sein Geift verwaltet feine Nei= 
gungen, verwahrt feine Schwächen und ordnet feine Zwecke, möchte 
auc alles noch fo romantilh-wild, ironilh-launifch in ihm zufammen- 
geftellt fein, fo ift er doc fo gewiß ein tüchtiger Änordner diefer Na= 
turanlagen, als er es in feinem Park ift, wo Rahel_ihn den Erdbändi- 
ger nennt.« 


getreten fein. 


Wenn auch nicht mit der Mode, die in früheren Jahren fpurlos an den 
bäuerlichen Gegenden vorbeiging, fo weclelten die Blumen doc etwas 
mit der Gegend, aber langlam und unauffällig. Und wie wir uns wieder 
der Schönheit der alten Bauerngärten erinnerten und manches davon 
für unfere Zwecke lernten — befonders gilt dies in bezug auf bunte, 
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JD: weiten Fernblike im Muskauer Park entfalten bei guter herbftlicber Laubfärbung in den erfien 
Oktoberwoben eine beraufbende Farbenfbönheit. Sind es im Juni die heiteren hellen Tönungen des 
Jungen Laubes, die unferm Auge fo unendlich wohltun, Jo umklingt uns der Herbfi mit volleren Akkor- 
den. Es golden ib die mädtigen Lindengruppen, wie es das untere Bild zeigt, und au die heimifben 
Eichen /pielen in allen Tönen vom Goldgelb ins Goldbraun hinüber. D:s fbeidende Grün der Wiefen if 
Jarbig beftreut, und [wer heben i6 die dunklen Stämmevom [onnendurcleuchteten Laub ab. - Bilder C. 5. 
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farbenfrohe Blumengärten, bunte Rabatten und als Vorbild für ver- 
fchönerte Nutzgärten — haben wir auch wieder mehr den Wert des 
blumigen Inhaltes diefer Gärten (chätzen gelernt. 

Wenn aud je nach dem Landftrih der Blumeninhalt der Bauerngärten 
und Fenfterbretter kleine Verfhiebungen aufweilt, fo gibt es doc eine 
Anzahl Pflanzen, denen man wohl überall begegnet. Allgemein bekannte 
Vertreter des Bauerngartens find fo die runde Dahlie, die Federnelke, 
der Goldlak, die Pfingfirofe, die Paeonie, dann an Rofen die Zenti=- 
folien, Pimpinellen und Rosa lutea. Bezeichnend find wohl auh noch 
Vertreter von Rosaalba, gallica, cinnamomea und Moosrofen, an Rank- 
rofen, einige alte zur alpina-Klalle gehörende feiner Ritter[porne, weiße 
Lilie, Krelle, Sonnenblume und viele andere Soemmerblumen. Die Ver- 
wendungsmöglichkeit der letzteren ift garnicht fo befchränkt, wie man- 
cher glaubt. 

Greifen wir nur einmal eine der allergewöhnlichfien, die Krelle, Tro- 
paeolum, heraus: da fiehen in einem regelmäßigen Garten, der da im 
allgemeinen gut und fauber gehalten vom Wohlftand zeugt, an der 
Auffahrt (hön gefcnittene Kübelpflanzen in regelmäßigen Abftänden 
im Rafen, oder flankieren Sitzplätze, Treppenaufgänge und dergleichen. 
Damit es fauber auslieht, hat man rundum kleine mit Kies bedeckte 
Kreife gezogen. Das zeigt ohne Zweifel den fauberen Ordnungslinn, 
mag auch manchmal in feiner ruhigen Einfachheit am Pfatze fein, jedoch 
nicht immer. Wie wär's, wenn man Krelfle in einer reinen leuchtenden 
Farbe rund um das Gefäß hochziehen wollte, dann würde der Fuß 
der fremden gepflegten Bäume in einem feurigen Blumenmeer ftehen, 
oder man läßt in anderen Fällen die farbenglühende und fprühende 
Maffe fih über Treppen und Stützmauern herabgießen, oder die Krelle 
die unten kahlen Partien hoher Datura arborea und andere belebend 
erklettern und von den Zweigpartien herabhängen. Natürlich wird man 
in folchen Fällen achtgeben, daß fie nicht des Guten zu viel tut, nichts 
erdrükt. Hat fie die kahlen Stellen umwaclen, dann follen die Ranken 
ihre feurigen Maflen herabhängen lallen, der Erde zu, der fie entfproflen. 
Ein anderes Beifpiel: Wem haben nicht Ichon die aus irgend einem 
Grunde unten kahl gewordenen Partien einer Spalierwand Ärger ge- 
macht. Pflanzt Krefle oder andere einjährige Schlinggewächle hin und 
Freude löft wohltuend den Ärger ab. 

Diefe und noh mande andere Beifpiele habe ich früher ausgeführt, 
und ich habe es nie bereut, fie fanden vielleitige Zuftimmung. Ich könnte 
noch mehr anführen, wie die blumige Kreffe hervorquoll unter der 
hodhfirebenden Typha, die dem Wallerpflanzenkaften entfproßt, und 
fih über deffen Mauer ergoß. Mit den Sommerblumen kann man nicht 
nur bunte Blumengärten, fondern auch fauber gehaltene Parterres bil- 
den, wie ich es in Prugg vielfach getan habe. 

Wenden wir uns nun der Dahlie zu, fo foll durhaus nicht geleugnet 
werden, daß die alte runde Dahlie nicht noch verbellerungsfähig lei. 
Aber daß die auftretende Rafle der Edel» oder wie fie damals hieß, 
der Kaktus-Dahlien, jene aus den Gärten und Zuchtllätten ganz ver- 
trieb, war jedenfalls zumindeft recht einfeitig. Außerdem hatte die 
frühere Kaktus-Dahlie für Gartenihmukzweke in Wucs- und 
Blütenhaltung denn doc nod erheblichere Mängel als die beften Sorten 
der Dahlien älterer Richtung. Doch das fchadet nichts, heraus mit den 
letzten, fo hieß es, fo gelchah es allenthalben in einfeitiger Weile. Sobald 
fie nur faßbar waren, fuchte ich fie zu erlangen. Ihre volle Blumenform 
wirkte doch ruhiger und beftimmter in jenen der früheren Edeldahlien- 
forten, und dann diefe Ihöne Blumenhaltung und fhlanken Stiel über 
der Belaubung. Sie wirkte kofibar, eine folche Dahlie in allen Blumen» 
oder Ralengärten, und ich verwandte fie auch fonft vielfach, dabei aber 
aud nicht die Fortfchritte und Verwendungsmöglichkeiten anderer Raflen 
aus dem Auge faflend. Heute bricht fih au diefe Rafle, deren Zucht 
fo gute Fortfcritte gemacht hat, wie die aller Raflen in letzter Zeit, 
fiegreich Bahn. 

Daß die Verwendungsmöglichkeiten der Dahlien im Garten erfchöpft 
feien, kann man aber fiher nicht behaupten. Wie nahe liegt der Ge- 
danke an Dahlien-Gärten, und wie ausbaufähig wäre er im engfien 
Anfdhluß an örtliche Verhältniffe, dank der fo vielen lortenreichen Rallen 
diefer Pflanzengattung und bei befcheidener Hinzuziehung etwa von 
Sommerblumen und Nymphaea. Wie wenige aber, bei denen die Mög- 
lichkeit vorhanden ift, haben bisher folche Gedanken ausgeführt. 

An die erhabene Schönheit der weißen Lilien wagt die Kritik fich fo 
leicht nicht heran, man übergeht fie aber mit Nichtachtung, ift lich ihres 
Wertes für Rabatten und aud für Landfchaftsgärten felten bewußt, wie 
in Verbindung mit harten Rank- und Strauchrofen, mit fo manchen 
Stauden und Sommerblumen. Im Bauerngarten ilt fie aber von jeher 
gefchätzt und wird es auch bleiben. 


Als die Bauernrole erfreut fih Paeonia ofhcinalis fl. pl. bei Garten- 
befitzern und Fadleuten felten befonderer Beachtung. Tatface ift ja, 
daß fie an Reichtum der Farben und Formen, wie am ganzen Adel der 
Erfheinungen, von Paeonia chinensis weit übertroffen find, doh wenn 
jene auf der Bildfläche erfcheinen, haben die erften diefe bereits geräumt. 
Schon aus diefem Grunde verwende ich fie nicht nur auf Rabatten, fon 
dern auch bei größeren Paeonien-Pflanzungen in landfhaftlihen An- 
lagen, zur Einleitung der Paeonien-Blüte, die fie im Verein mit ihren 
beften Formen um eine hübfche Zeit verlängert. Verbindet man die 
dunkelblühende mit hellfarbenen Sorten, dann erzielt man doc bei ihr 
lebhaftere Wirkung. 

Nun zu den Rofen des Bauerngartens. Glüclicherweile erfchöpft fich 
Rofenfhönheit und Verwendbarkeit nicht mit einer Sorte der neuen 
Rafle. Ungemein vielfeitig ift die Rofenfhönheit in den einzelnen Rallen 
nacı beftimmten Richtungen durch die Zucht ausgebaut. Durd letztere 
ift fo mande alte Sorte längft überflügelt und daher überzählig. Bei 
der Centifolie, die noch heute wie vor Jahrzehnten alte Gärten (hmückt, 
ift das wohl der Fall und Einfeitigkeit hat fie in den Hintergrund ge- 
drängt. Keine Schnittrofe im landläufigen Sinne, fchätzt gleichwohl jeder 
diefe Rofe im Zimmer wegen ihres ausgeprägten Duftes, der klaren 
Farbe und der Form, und audh im Garten ift diefer Duft recht ange- 
nehm. Keine Beetrofe in unferem Sinne ift fie, aber als harte, ungemein 
reich blühende und köftlih duftende Strauchrofe habe ich fie an man- 
chen Orten in regelmäßigen und fandfhaftlihen Gartenteilen bis hinauf 
ins Hochgebirge verwendet. Man denke ih einmal einen vom Duft 
der Centifolien reich durchzogenen Hausgarten oder vornehmen Gar- 
tenteil, man denke fich dort in einer Mallenpflanzung die durchgreifende 
Farbenwirkung und man wird erkennen, daß diefe Rofe in ihrer Art in 
unferen Gärten nod nicht überholt ift, und ähnlich ift es mit der Moos» 
rofe. Damit man den vollen Reiz ihrer [hönen Knofpe hat, ift die 
Pflanzung in der Nähe der Wege geboten. Gleich der Centifolie habe 
ih auch fie an manchen Orten als harten Blütenftrauch verwendet, 
von den reizvollen Bildern, die ich da ergaben, erwähne ich nur eines, 
das fie im Hochgebirge mit unter und vor ihnen gepflanzten gleichzeitig 
blühenden, aus Samen gezogenen Federnelken boten. Mit Wohlbe- 
hagen fog man den Duft diefer Nelken und Rofen ein, auch die Cen- 
tifolie befand fih dabei und freudig begrüßt das Auge das bunte lichte 
Farbenfpiel zu Füßen der [chweren Rofenbälle. Nur noch wenigen 
von den alten ehemals fo formenreichen und harten Rosa alba begegnet 
man hin und wieder in alten Gärten. Wo ich fie aber fah, begrüßte ich 
fie mit Freuden, die alte Rosa alba carnea, in ihrem zartfleifchfarbenen 
Ton, mit den umflorten alten Teilen bildet fie das Urbild unverwült- 
liher Lebenskraft von Übermannshöhe, und fdhön ift fie in ihrer zarten 
Blütenfülle, die im Park befonders auf dunklem Hintergrund ihre Wir- 
kung nicht verfehlt. Unerreicht in ihrer [chneeigen Blütenfülle find drei an= 
dere Sorten Felicitee Parmentier und befonders Mad. Hardy und Mad. 
Plantier, diebeide garnicht zur Rosaalba gehören, fondern gallica Noiset= 
te=Hybriden find. Die gefüllt blühenden Formen derRosa luteaund pimpi= 
nellifolia verwende ich gleich den vorgenannten, und die einfach blühen- 
den taten die beften Dienfte an fonnig trockenen Abhängen undin Felfen- 
gärten in Verbindung mit vielen andern von gleicher Erfheinung. 

Ich verkenne fiher nicht die Schönheit des fo hochgezühteten Chors 
der großblumigen Federnelken, doc hindert fie mich nicht, die leicht= 
befhwingte bunte Schönheit anderer einfacher und gefüllter kleinblu- 
miger Federnelken zu erkennen. Diele Farben- und Formenfreude, 
diefe Blütenfülle und der kofibare Duft, kein Wunder, daß fie unfern 
mit tiefem Gemüt begabten Vorfahren lo ans Herz gewaclen waren, 
daß fie in alten Bauerngärten und auf alten Friedhöfen, auf Rabatten 
und Stützmauern blühen, blühen fo reich und unverdroflen wie vor 
vielen Jahrzehnten und dazu noch die ganze Umgebung mit ihrem Duft 
durchziehen. Und dann die Verwendungsmöglichkeiten an fonnig ftei» 
nigen Hängen! Welche Dienfte taten lie mir fchon in der Ebene wie 
im Hochgebirge in Verbindung mit harten Rofen, wo Fichten fiehen! 
Ich könnte vieles davon erzählen. 

Kofibarer Duft durhfirömt aud die alten Gärten zur Zeit der Gold- 
fakblüte, und wie köftlih ift feine Farbe zwilchen all den dann blü- 
henden Frühlingsblumen oder abgeftimmt mit ihnen. Mehr Goldlack 
wieder in unfere Gärten! 

Eine Blume des Bauerngartens konnte fih meiner Gunft nicht befon- 
ders erfreuen, der Ritterfporn. Seine Nachkommen, die gleichen Cha- 
rakters find, übertreffen die alten bei weitem. Eine Pflanze aber be- 
wahrte ich in Refervegärten, lie zeigte uns, was inzwilchen die Zucht 
aus ihr gemacht hat, fie erinnert daran, daß es zielbewußte Männer 
zu allen Zeiten gab, die arbeiten. 
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liher Art, die er fich lange Jahre, wenn nicht für immer, vergeblich 
herbeiwünfcht. Träume find es von etwas eigenartig Schönem, 
die fich in der V orftellung zu greifbaren Bildern verdichten. Mein Jugend- 
traum war der Bachlauf, und zwar fchwebte er mir vor, wie er aus den 
grünen Hallen des Hochwaldes auf die freie, lonnige Wiele kommt; 
die Wiefe, auf welcher in der Phantafie der Maler und Dichter im Silber- 
licht der Mondnadht der Tanz der Elfen wallt. Über einen folchen Bach 
einmal frei verfügenzu dür- 
fen, ihn in all feiner beweg- 
lihen Anmut als beleben= 
des Element einer Garten- 
anlageeinverleibenzukön- 
nen oder feinen jugendlich 
forglofen Lauf als Auge 
und Sinnen erfreuendes 
Perpetuum mobile, über 
Kiefel raufhend und mit 
Felsgeftein plaudernd in 
den Mittelpunkt eines idea- 
liierten Landfhafisbildes 
zu rücken, erfchien mir als 
der Inbegriff beruflicher 
Wonne. 
Werhodhinaus will, muß 
in der Regel lange warten. 
Jugendliche Ilfufonen 
[hwinden, dafür wird man 
mit den Jahren helllichtiger 
und in feinen Erwartungen 
befceidener. 
Im ftark welligen Gelände 
der weiteren Llmgebung 
von Philadelphia gibt es 
reihlih Bäche und kleine 
Flußläufe. Aud an verein- 
zelten landfchaftsgärtneri- 
[chen Verfucen in der an- 
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gedeuteten Richtung fehlt 
es nicht. In den meilten 
Fällen handelte es lich je- 
doc dabei bis her nur 
um kleinere Änlagen,von 
denen folche, die die Ver- 
wendungsmöglichkeiten 
der Staude am Bache zei- 
gen, am interellanteften 
find. 

In der praktifhen Durch- 
führung folder Aufgaben 
fehen wir uns immer zu- 
erft der Frage der Fluß- 
bett- und Uferbefefiigung 
gegenüber. In der Ebene 
mit fehr geringem Gefälle 
genügt wohlzumeift [chon 
das ungemein dichte und 
widerftandsfähige Wur- 
zelvermögenfeuchtigkeit- 
liebender Bäume, Sträu- 
cher und Stauden, um das 
Erdreidc feftzuhalten. Im 
welligen Gelände mit ftär- 
kerem Gefälle,tiefen Ein= 
[hnitten und höheren 
Uferbänken dagegen ift 
ein Bach während ralcher 
Schneefchmelze und nach 
heftigen anhaltenden Re- 
gengüflen immer ein un= 
berechenbarer Oelelle. Unter folchen Verhältnillen befeftigen wir mit 
Naturgeftein. Meines Erachtens ift dabei ein primitives ungekünfteltes 
Vorgehen handwerksmäßigem Mauerwerk vorzuziehen. Auch im Bau 
von Wallerfällen, Übergängen und Brücken befchränke ih mich gern 
auf Formen, die im Bilde dem heiteren ungezwungenen Charakter 
eines Baches keinen Abbruc tun. 

Bei der Bepflanzung von Badläufen, die in der Nähe von Landhäufern 
vorbeiführen und von diefen aus fihtbar find, bleiben wir nicht immer 
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beim Uferrand ftehen. 
Die Wirkungen in of 
fenen (onnigen Lagen, 
die fih mit Stauden 
erzielen lallen, find des 
öfteren von einer lo 
packenden Schönheit, 
daß man ih veran- 
laßt fühlt, der Anlage 
eine gartenartige Er- 
weiterung zu geben, 
Gründliche vorberei- 
tende Bearbeitung des 
zu bepflanzenden Ge- 
ländes fichert Dauer 
bei verhältnismäßig 
geringen LiInterhal- 
tungskoften. Hierent= 
wickelt fih dann im 
Laufe der Zeit der 
Blattwuchs vieler Ge- 
wädhle zu wahrhaft 
tropifher Üppigkeit. 
In diefer Hinfiht er- 
lebt man häufig an den 
mit Fellen befeftigten 
Uferböfhungen eines 
Baches Überrafchun- 
gen entzückendfter 
Art, denn diewunder- 
bare Flora feuchter 
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Niederungen und 
wallerreiher Erde 
firihe liefert uns ein 
Blüten- und Blatt- 


pflanzenmaterial von 
fehr hohem Zierwert, mit dem wir mit Leichtigkeit Ihöne Bildwirkungen 
erzielen, wie fie im gewöhnlichen Garten einfach ausgefdloffen find. 
Im feucht-kühlen Grunde des Bach- und Quellengebietes haben wir 
Gelegenheit, die fattlihen Formen und wunderbaren Blütenftände 
der Senecio Veitchianus und Wilsonianus in hödhfter V ollkommenheit 
zu lehen. Der bläulich-metallifche Glanz der Funkia Fortunei und be= 
fonders der Sieboldiana gehören zu den aufs wohlgefälligfte berühren- 
den Einzelheiten unferer Bachgärten. Die hervorragende Bedeutung 
der meilten Irisarten in nächfter Nähe des Wallers ift bekannt. Zu ihnen 
gelellen fih Aftilben, Malva moschata, Spiraeen, Thalictrum, Trades- 
cantia virginica, fowie für die oberen Teile der Uferbänke alle Hemero- 
callis fowie Farnkräuter, die in fonnigen Lagen gedeihen. 

Kaum daß fich im März die erften Frühlingsffürme ausgetobt und vom 
Eile befreit unler Bach in geruhlamemLaufe an uns vorbeizieht, [piegeln 
Ich in feinem geklärten Grunde die überhängenden Blüten der Bergenia- 
Arten. Unmittelbar darauf beginnen fich feine Ränder ftellenweile mit 
dem bunten Flor der Frühjahrsprimeln zu beleben, dellen Mannigfal- 
tigkeit und Leuchtkraft mit jeder Woche zunehmen. Bald treten auch 
in den wärmer werdenden Apriltagen die Sumpfdotterblumen, Trollius, 
Ranunculus aconitifolius und die Blüten einiger Gruppen von Saxifraga 
peltata in die Erfcheinung. Im Mai fäumt fih der Wafferlauf mit dem 
lieblihen Blau des Vergißmeinnicht. Das Ufergelände Ihmücen nun- 
mehr die edien hochfirebenden Formen und wunderbaren Farben der 
deutfchen, orientalifhen und fibirifchen Schwertlilien, zu denen fi die 
flaumig-wolkigen Blütenftände des Thalictrum aquilegifolium gelellen. 
Dod wie köftliher Art audh die Schönheitsgenüfle drunten am Bade 
im Mai fıch geftalten mögen, es will mir oft fcheinen, als ob der Juni 
ihn an verfchwenderilcher Freigebigkeit noch zu übertreffen verfuct. 
Als erfies bringt er uns den Flor der großblumigen japanifchen Iris. 
Wir können die dunkelpurpurnen und violetten Farbenwunder einzelner 
Varietäten noch verftärken, wenn wir ihrer Schwere den leichten gra- 
ziölen Bau der rahmweißen Blütenrilpen von Spiraea Äruncus gegen- 
überftellen. Überhaupt ift es jetztderhochwachlende elegante Staudentyp, 
wie er in der ÄAsrilbe Davidi und grandis und den Spiraea palmata, 
palmata elegans, palmata maxima, Ulmaria und venusta lich zeigt, der 
Pflanzungen am Waller zu Anfang des Sommers einen eigenartigen 
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Reiz verleiht. Denn außer den reingelben Blumen der Hemerocallis 
find es jetzt die prächtigen lachs- und rofafarbenen Varietäten der 
Astilbe Arendsi, mittels derer wir in der Juni» Farbenfymphonie am 
Bade erft wirklich volle feltlich reihe Akkorde anlchlagen können. 
Die folgenden Hodhfommer- und Herbftmonate lind nicht ganz lo farben- 
reich wie es der Mai und Juni waren, bringen aber fortgeletzt Einzel=- 
heiten von packender Schönheit. Neben den hellfarbigen und reinweißen 
Blumen [päter Funkienforten ift es der Flor der Tritoma, Lobelia car- 
dinalis, Malva moscata, Pyrethrum uliginosum und verfciedener 
Herbftaftern, mit denen wir die Bachufer beleben. Die orangegelben 
großen Blütenfiände des Senecio Clivorum find von ausgezeichneter 
Wirkung im Auguft, und zur felben Zeit haben lich die vereinzelten 
mächtigen Exemplare der Senecio Veitchianus und Wilsonianus im 
Schmucke ihrer hohen Blütenrifpen zu Sehenswürdigkeiten erften Ranges 
entwickelt. 

Erft mit dem Dahinfhwinden von Äster grandiflorus und mit den 
fchlanken aufrechten, nahezu z Meter hohen Bülchen der Äster tata- 
ricus mit lilafarbenen Blüten, fpät im November, endet die an einzig- 
artigen Bildern reiche Vegetationsperiode der Staude am Bache. 

Für Bachbettbauten und Uferbepflanzungen gibt es keine Regeln noch 
Rezepte. Wer draußen, im freien Landfchaftsbilde zu fehen und zu emp- 
finden vermag, dem entgeht beim Anblick der Vegetation eines den 
Wielengrund durceilendenQuellbaces die heitere (hönheitlichgeftimmte 
Gebefreudigkeit der Natur nicht. Dies ift der Fingerzeig, der uns in der 
Staude das Material für Bahfhmuc erkennen läßt. Die beigegebenen 
Bilder veranfhaulichen eine Verwirklichung der Idee unter örtlihen Ver- 
hältnillen, die auf kleinem Raum in der Bepflanzung ein ftarkes Konzen= 
trieren erheilchten. 

Der Quellbachlauf in der Nähe von Landhäulern ift eine Ausnahme. 
Eine Seltenheit war bis in die jüngfte Vergangenheit der Belitzer, der 
feine gartenichönheitlihen Möglichkeiten erkannte. Das Problem der 
Verwendung der Staude am Bachufer erlaubt die verfciedenartigften 
Löfungen, darunter folche mit märchenhaften Bildwirkungen. Die Fähig- 
keiten, fie ins Leben zu rufen, lallen fih nicht erlernen. Sie entfpringen 
im welentlichen dem Gefühl und Empfinden des Ausführenden, ganz 
gleih ob er Liebhaber oder Fachmann ift. 
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SCHONBLÜHENDE CANNA 


RSPRÜNGLICH wurde die Canna indica als Blattpflanze kul- 
tiviert, Sie fammt aus Weltindien und die verwandten Arten 
find meift im tropifchen Südamerika heimilch. Sie ift jedoch auch 

in den Tropen der Alten Welt eingebürgert. Der Name Canna ftiammt 
aus dem Altertum, wurde aber von den Griehen und Römern für 
das Pfahlrohr, Arundo, angewendet. Die Blüten der wilden C. indica 
find recht unldheinbar. Sie zeigen bei Canna überhaupt eine eigenartige 
Entwicklung, da nicht 
die wirklihenBlumen- 
blätter als Schauor- 
gane, fondern die un» 
fruhtbaren Staub- 
blätter als blumen- 
blattartige Stamino= 
dien ausgebildet lind. 
Bei einigen Arten find 
jedoh auch die Pe- 
talen farbig, die Lippe 
iftimmer [chön gefärbt. 
Die typilche Form ift 
jetzt freilih aus den 
Kulturen fo gut wie 
verfhwunden und 
was wir fehen, find 
Hybriden, an deren 
Entftiehung lowohl 
Canna nepalensis aus 
dem Himalaya wie 
vorallem weitere neu- 
weltliihe Arten be- 
teiligt find. Schon vor 
der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts erfchien 
die Rafle der irisblü- 
tigen Canna, die zu- 
meilt aus einer Kreu= 
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zung von C. Warscewiczii und C. iridiflora hervorging und neben 
dem Blattfchmuck weit (chönere Blüten brachte. Beide Arten haben leb= 
haft rote Blüten, die bei iridiflora etwas hängen. Später folgten die 
Züctungen von Crozy, die fhon echte Blütencanna darftellen. An fie 
(hloffen fich die orchideenblütigen Canna an, die zuerft in Italien ge- 
züctet wurden. Hierbei trat zu den früheren Stammarten die nord- 
amerikanilhe C. flaccida, deren Blüten befonders infolge der großen 
Lippe orchideenartig anmuten. 

Welhe Wandlungen die Cannablüte im Laufe einer hundertjährigen 
Kultur durhgemadt 
hat, kommt in unferen 
Bildern zum Aus- 
druck, die damit zu= 
gleich ein Beilpiel von 
dem Reichtum und der 
Verfciedenartigkeit 
der Formen bei der- 
felben Blumenart vor- 
führen. Es fehlen hier 
allerdings die wilden 
kleinblütigenFormen, 
doh wir erkennen 
deutlich, wiedielchein- 
baren Biumenblätter 
immer größer und 
breiter werden. Die 
neueften Züchtungen 
von Pfitzer, Dr.Robert 
Bol und Feuerzau- 
ber, gleichen fchon gar 
niht mehr Canna- 
blüten, fondernahmen 
großblumige Gladio- 
len nach. Die Grund- 
farben find gelb und 
rot. Neuerdings treten 
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auch weiße Sorten auf, was wohl 
auf einen Einfluß von Cana |ilii- 
flora zurückzuführen ift, die zur 
Gruppe der iridiflora gehört. Einige 
Sorten find wunderhüblc gelb und 
rot gezeichnet, darunter die altbe= 
kannte Königin Charlotte. Diegelb- 
blütigen Stammeltern find C. glauca 
und C. lutea. Am prädhtigften wir- 
ken für mein Empfinden die ein- 
fahen roten Farbentöne in den 
großen Blüten mit den [o ftark ver- 
breitertenStaubblättern undLippen. 
Es ift dabei immer mehr das Be- 
fireben der Züchter, Sorten zu er- 
zielen, deren Blüten fih möglichft 
gleichzeitig öffnen, denn nur dann 
kann die volle Praht des ganzen 
Blütenftandes zurGeltung kommen. 
In windgefchützten warmen Lagen 
find diefe neuen Züchtungen von 
ausgezeichneter Wirkung. 

Über dieZühtungsmethoden haben 
wir bereits berichtet (Band I, Seite 
162); dort wurde auh das Not» 
wendige über die Kultur gefagt und 
eine Auswahl der empfehlenswer= 
telten Sorten geboten. Deren Zahl 
wird natürlich in jedem Jahre um 
wertvolle Neuheiten bereichert. 
Viele davon find allerdings nur an 
befiimmten Örtlichkeiten zur vollen 
Entfaltung ihrer lo bezeichnenden 
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Schönheit zu bringen. Je größer die 
Blüten werden, defto empfindlicher 
werden fienaturgemäßgegenäußere 
Einflüffe, vor allem gegen Wind. 
Dort aber, wo fie fih wohlfühlen, 
bieten gerade die neuelften Züh- 
tungen überralchende Steigerungen 
im fommerlihen Blumenfhmuck. 
Nur wenige Sommergewädle kön- 
nen an Leudtkraft und Reinheit 
der Farben mit den Canna wett» 
eifern. Was diele aber in erfter Linie 
auszeichnet, ift die fo filvolle Tracht, 
ihr fo eigenartiges ftolzes Laub= 
werk. 

Sie paflen fehr gut in eine archi=» 
tektonifhe Umgebung, dagegen 
niht in den Rahmen unferer hei- 
mifchen Landfchaft. Wir werden fie 
immer als etwas Edles, aber Frem- 
des empfinden. Man follte fie auch 
nicht vereinzelt oder in nur kleinen 
Trupps pflanzen — außer etwa im 
engen Hausgarten des Liebhabers 
— [ondern bringe lie in großen wir- 
kungsvollen Mallen zurSchau.Dann 
erft zeigen fie wirklich, was fie kön- 
nen, und entzücken uns durch das 
Flammenmeer ihrer Blüten über 
dem raufchenden Blattwerk. 


Canna Graf Tolfioi 
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H. FR.WIEPKING-JÜRGENSMANN 
NIEDERSÄCHSISCHE BAUERNGÄRTEN 


AUERN, Bäu- 
me und Blumen! 
Auf meinen Be- 


rufsfahrten in die 
deutlichen Gaue ift es 
mir immer wieder 
Freude, frühmorgens 
beim Erwachen aus 
dem ZugeindieLand: 
[haft zu (hauen und 
ihrealteingefefleneBe- 
völkerung zu beftim- 
men. Selten, daß ich 
fehlrate, und wenn es 
gelchieht, fo ifi es falt 
immer eine durd In- 
dufirie oder Siedlung 
zerftörte oder verbil= 
dete Landfchaft. Es ift 
aud für den aufmerk- 
famen Beobachter eine 
nicht gar zu [chwere 
Aufgabe, die ich mir 
da immer wieder ftelle. 
Und fo dankbar! Im- 
mer neue Züge und 
Charaktereigenlchaf- 
ten unleres reihge- | 
gliedertenV olkeswer: 
den offenbar, je wei- 
terunsderZughinaus:s 7 Er ———— 
trägt aus dem Höllen- 

[puk der Großftädte in die alten Kulturprovinzen unferes Reiches. Immer 
hoffnungsvoller werden wir, je mehr wir die unergründliche Schöpfer- 
kraft, die in unferen Bauern ftieckt, erkennen lernen, und der Glaube an 
unfer Volk wird zur Gewißheit, wenn wir über die bäuerlihe Schwelle 
treten und die hohe Menfdlichkeit der Ackersleute empfinden. 
Sachlen und Franken und Alemannen, wie unendlich reich find diefe 
Hauptffämme unferes Volkes wieder gegliedert. Was können uns 
Schwaben und Bayern, Thüringer, Tiroler, Sudeten- und Tatradeutfche 
fagen und lehren! Wie unermeßlich reich find die Kulturfhätze der 
zahlreihen Völkerfhaften des deutfhen Oftens! Welch Fülle uralter 
Kultur fieckt allein in Oftpreußen : Mafuren und Samländer, Oberländer 
und Salzburger, Litauer, Holländer, Niederdeutfche, diefe Glieder einer 
einzigen deutfchen Provinz, fie alle find mit dem ererbten oder gelie- 
delten Lande tief und feft verwurzelt und geben uns Anlaß vielfeitiger 
Betrahtung. Warum 

indie Ferne (hweifen? ge ”r 

Völker- und Rallen- 

gelhichte im eigenen 
Lande follten wir zu= 
nähft treiben. Uns 
felbft erkennen lernen. 
Fühlen was in uns 
liegt und die Kraft 
und die Kunft fieigern 
aufdemKulturfunda= 
ment unlererVäter! 
Was ift denn Kunft? 
It Kunfinichtdieklar- 
fte Kriftallifierung hei- 
matliher Kultur? If 
Beethoven ohneDeut: 
fhland, Michelangelo 
ohne Italien, Dofto- 
jewski ohne Rußland 
vorftellbar ? Und dodh 
frevelt unfere akade- 
milchverbildeteKünft: 
lerfchaft immer wieder 
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am Geift unferes Vol» 
kes, am Geilt unlerer 
Heimat. Baugewerk- 
Kunfigewerbe- und 
Hodfdulen, fie alle 
verkennen ungemein 
gröblih die innige 
SchönheitunfererLän- 
der und unferer bo- 
denfiändigen Kunft. 
Normaltypen fürganz 
Deutfchland ausarbei- 
ten heißt Deutichland 
für ewige Zeiten ver- 
fchandeln. Normalty= 
pen für die einzelnen 
Kultureinheiten des 
Reiches herausbilden 
könnte (müßte nicht) 
Reize fteigern! 
Das gilt auch für die 
Gärten unferer Bau- 
ern, da es auffallend 
it, wie verfchieden 
auch die Gärten der 
einzelnen Stämme im 
Aufbau, inderSchön- 
heitundim Zielfind. 
Heute indes Artlän= 
‚der Gärten, von de- 
nen ich Bilder zeigen 
möcte. Artland? — 
Was ift das für ein Winkel? Nun, es liegt zu beiden Seiten der Bahn 
etwa in der Mitte zwilhen Oldenburg und Osnabrük. Vom Fenfter 
des Zuges aus madıt die Gegend einen von Menfchen faft unbe 
wohnten Eindruk. Zwar fehen wir wundervoll bebaute Felder, 
üppige Flachlandweiden mit zahlreihem Vieh und viele kleine Wald- 
ftücke, doch faft nirgends iftaußerden öden Bahnhofsbauten und Strecken- 
häufern ein menfhlihes Anwelen zu er[pähen. Wo mögen die Menfchen 
hier wohnen? Steigen wir daher einmal aus, beilpielsweife in Badbergen. 
Nadı kurzer Wanderung fehen wir Schnitter an der Arbeit, wir fragen 
fie nach dem näclten Gehöft und bemerken plötzlich, daß ihr Arbeits- 
zeug, die Senfe, ganz eigenartig geformt ift. Staunend betrahten wir 
eine rielengroße Sichel mit langem Stiel und zwecvoll gelchnitztem 
Griff, die lang hauend gehandhabt wird (deshalb: »Heuer«-Leute?). 
Es ift doch merkwürdig, daß zu fol einer gleichen Arbeitsart, wie es 
das Mähen ift, jeder 
ausgeprägte Volks- 
ftamm feine befondere 
Senfe oder Sichel hat. 
AufunfereFragenach 
dem näcdften Gehöft 
antwortete man uns: 
Dort im Bud. 
Wir nähern unseinem 
herrliihen Hain aus 
EicheundErle,Buce, 
Birke und Hafel. Vom 
Haus des Bauern je- 
dod ift aud jetztnod 
nihts zu bemerken. 
Eine kleine unendlich 
liebe voll und folide 
gebaute Pforte klin- 
ken wir bedäctig auf 
und uns umfängt das 
eigene Gefühl der 
Waldeinfamkeit. Ein 
kleiner Pfad führt uns 
immer tiefer in das 
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traute Dunkel. Sieben, 
aht Meter hohe Hül- 
fen (liex), Pfaffenhütchen 
(Evonymus), Holunder, 
Schneeball, Dorne und 
Wildrofe bilden ein un= 
durchdringliches Dickicht, 
und plötzlich ftehen wir 
vor einer Waldlichtung 
und trauen nicht unleren 
Augen: lebt hier Ro- 
binfon? 

Ich bin Niederfahfe und 
glaube meine Heimat 
recht gut zu kennen und 
dodh — hier ftehe ih vor 
dem fdhönften Erlebnis 
meiner zahlreihen Er- 
kundungsfahrten. Ein 
mächtiger Giebel echtelter 
Sachfenart mit frommen, 
gefchnitztenSprüchen ragt 
über den Gartenzaun em- 
por, ein Bild fo vollen 
deter Schönheit, fo tief- 
fierWärme, daß das Herz 
in harten Stößen das Blut 
treibt. Schweigen muß ich 
heute von all den Schät- 
zen, die ich in Haus und 
Diele und Küde fand. 
Was ift ein Mufeum im 
Vergleich mit diefem Be- 
fitz,der febenhundertJah- 
re in derfelben Familie 
blieb, der Ererbtes und 
mühlamErworbenesnah 
Urväterart treu bewahr- 
te! Doh — id foll ja 
über Gärten fhreiben. 

It aber foldh ein Garten 
vom Hof, vom Bauern, 
von der Landfhaft zu 
trennen? Hier liegt eine 
fo bezaubernd feine Ein- 
heit, daß ich fie als ein 
Ganzes (hildern muß und 
dazu reichen die mitge- 
brahten Platten bei wei- 
tem nicht aus. 

Faft widerwillig — nach 
dem Erleben folder 
Schönheit — gehen wir 
zum nächten »Bulc«. 
Enttäufhung! Wie konnte es auch anders fein. Das Haus »verlhönt«, 
wiedererrihtet nach einem Brande durch irgend einen Baugewerks=- 
meilter, mit Zement und mit Malcinenziegeln natürlih. Der Garten 
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aber blieb unverfehrt, und 
die Bilder geben Zeugnis 
von einerlo ausgeprägten 
Eigenart, daß man ver- 
fucht ift zu glauben, man 
fei mitten in England. 
Oder ift es Ägypten? 
»Vierhundert Jahre find 
unfere Taxen (Eiben) 
alt«, fagte mir ftolz ein 
Burfhe. Ih f&hätze fie 
zwar nur auf zweihun- 
dert Lebensjahre, aber 
das genügt ja auch wohl. 
Die Pflanzen find lo 
dicht ineinander gewah- 
fen, daß Stämme und 
Zweige völlig zu einem 
unentwirrbaren Flect- 
werk lich verwuclen. So 
gleihmäßig ift der Aft- 
bau der Eiben, daß man 
fieht: hier hat jede Ge- 
neration alle zwei Jahre 
den Rückfcnitt mit größ- 
ter Genauigkeit und lie- 
bevoller Zweckmäßigkeit 
vorgenommen, ungeltört 
durh das Leben und 
Treiben der »großen« 
Welt, das durchaus nicht 
immer an diefen fillen, 
verwunfchenen, grünen 
Waldinfeln vorbeizog, 
ohne tiefen Schaden an 
alten Kulturwerten an- 
zurihten. Banknifchen, 
offene und gefcloflene 
Lauben find in die herr- 
lihfattgrünenTaxuswän- 
deeingefchnitten undbrin- 
gen vielleitige Abwedl/- 
lung.Befondersauffallend 
it der Umriß des Eiben- 
ganges in der Seitenan- 
ficht, in der die einzelnen 
Pflanzen den Überreften 
primitiv = orientalifcher 
Tempelfäulen gleichen. 

If es wirklih nur Zu- 
fall, daß immer wieder 
der Orient in unlerem 
Schaffen uns — wenn 
auch unbewußt — be- 


einlußt? Oder find auh wir Kinder des Oftens? If alle Kunft, alles 


Menfcenleben nur Werden und Vergehen, oder find wir keimende 


Saat urgeiltiger Schöpfung ? 


KARL FOERSTER/BUNTLAUBIGE GEHÖLZE UND STAUDEN 


die kindlihe des Anfängers und die reife und unterfcheidende 

Freude des Kenners, welcher diefe Wirkungen mit Maß und 
feinfter Berechnung im Kleinen und Großen in den Dienft der Garten- 
(hönheit zieht. Die großartigfte und wichtigfte Rolle, welche die beften 
großen buntlaubigen Gehölze in Garten und Park fpielen, fcheint mir 
darin zu liegen, daß fie dem reifenden Sommer und Spätlommer das 
Müde und Scläfrige benehmen, und dem Gartenlommer eine Art feft- 
liher und ewiger Frifhe verleihen. 
Ich habe das niemals ftärker empfunden als bei der Rückkehr aus hohen 
Gebirgsregionen im Auguft und September, in denen der Sommer 
dort oben noch allen Schmelz bewahrt, während die Welt der Gärten 
und Felder der Ebene uns fhon mit einer vorzeitigen uralten Herbft- 


F gibt zweierlei Arten der Freude an buntlaubigen Gewädlen: 


Dstizea oy GOOgle 


reife einfpinnt, als wäre es gar nicht möglich, in ein paar Stunden Eifen=- 
bahnfahrt noc eine ganz andere fommerjunge Welt zu erreichen. Bei 
diefen Rückkehrfiimmungen gewinnt man die Gartenfhätze der rot= 
braunen, filbergrauen, weißbunten und goldfarbenen Laubtöne ganz 
befonders lieb. 

Die Rolle diefer Farben des Gartens und ihrer Zufammenklänge mit 
Blüten- und Himmelsfarben, ihre Kraft, uns von der Einleitigkeit des 
Grüns zu löfen oder dumpfe Plätze aufzuhellen, follte dankbar gefeiert 
und benutzt werden. 

Die Krone aller buntlaubigen Gehölze ift und bleibt die Blutbuce. In 
ihrer Hängeform und ihrer Pyramidenform paßt fie aud in kleine Gar- 
tenräume. Die weiteren Sterne erfter Größe in rotbrauner Farbe find 
die Blutpflaume, Prunus Pissardi, als Großftraudh, von fhönfter Laub- 
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farbe in der Sorte Hessei, dann die Bluthafel und die Blutberberitze. 
Bei der Wahl farbiger Laubgehölze denkt man noch immer viel zu fehr 
an rotbraune und weißbunte Laubfarben und viel zu wenig an die ge- 
wichtigen goldgrünen und filbergrauen Töne. Das edelfte aller filber- 
grauen Gehölze ift für mich der Stranddorn. Über feine Ausläufer- 
unart wird man leicht Herr. Wirklich unerletzlihe Pflanzen [ind audh 
die filbergrauen Ölweiden, Elaeagnus orientalis, und für kleine Räume 
Elaeagnus edulis, eine zwei Meter hohe Ölweidenform. Hierher gehört 
auch Pyrus salicifolia. All diefe filbergrauen Gehölze bilden wirk- 
fame Hintergründe für gelbe und goldbraune Stauden und Dah- 
lien, wobei man als Nachbarn auch den Feuerdorn nicht vergellen [oll. 
Auf dem Gebiet der goldgrünen Farben find nur wenig Gehölze 
hödfter Schönheit zu nennen. Nämlich vor allem die echte Goldulme, 
über der der blaue Himmel fo fchön ausfieht, nämlich Ulmus montana 
Dampieri Wredei. Als alter Baum kann [ie mit ihren frühlingshaft gol- 
denen Trieben bis [pät in den Sommer hinein hinreißend fchön fein. 
Ein goldlaubiger Strauch von reinfter Schönheit ift der Goldhartriegel, 
Cornus alba Späthii. Unter den bunten Holundern ift der Goldholun- 
der und der Goldhiederholunder wirklich edel und brauchbar. Unter 
den weißgrünen Gehölzen gibt es viel [pielerifches und krankhaftes 
Zeug. Dinge von unbezweifelbarer Schönheit find der weißbunte Ahorn, 
Acer negundo foliis variegatis, und der Silberhartriegel, Cornus alba 
argenteo marginata, [owie die weißbuntlaubige Weigelie. Mit all diefen 
Pflanzen wird fowohl im Garten wie in der Blumenvale garnicht ziel= 
bewußt genug gearbeitet. Is Ichlummern hier Wirkungsmöglichkeiten, 
die weit über die landläufige Verwendung hinausgreifen. 

Unter den Stauden und Rankgehölzen gibt es eine große Fülle wirk«- 
lich reizender buntblättriger Erfcheinungen, die auch dem Belitzer eines 
kleinen Gartens ermöglichen, fih mit einem großen Reichtum dieler 
lieblihen Dinge zu umgeben, deren Shmuckraft an Dauer das meifte 
Blühen übertrifft. Gerade aud in kleineren Gartenpartien helfen diele 
Pflanzen über zeitlihe Lücken des Blütenflors hinweg und liefern auch 
kleinen Blütenmengen wirklame Nachbarfchaft, die aus wenig viel macht. 
Das fernwirkendfte farbige Gras ift der Strandhafer mit feinem leuh- 
tenden Blaugrün. Der Strandhafer hat's in ih. Unglaublic ift der Reiz 
eines fchönen Ziegelbaus in Strandhafer-Nacbarfchaft, und Seltfames 
bewirkt er in Herbfifträußen. In Valen lernt man ihn in der Entfaltung 
unendliher Linienfhönheit kennen. Seine liebfien Nachbarn find die 
Farben des Sandes und des Stranddorns. Die Lebenskräfte dieler 
Pflanze grenzen ans Märchenhafte, 

In fehr kleine Gartenräume paßt er nicht oder muß am Wucern ver= 
hindert werden. Wer einen gezähmten Strandhafer im Kleinen haben 
will, pflanzt (ih das reizende Gras Avena candida. Es ift eine der 
(hönften im Reiche der edlen Gräferftauden. Diefes Ipitze, vierzig 
Centimeter hohe hellblau-weiße dichte Grälferbüfclein fcheint äußerlte 
Dürre auszudrücken, verträgt aber auch andere Gartenlagen. Ein merk- 
würdiges Amphibium ift das weißbunte Süßgras oder Wallergras, Gly= 
ceria spectabilis foliis variegatis. In zwanzigjähriger Bekanntlchaft wird 
es uns nicht langweilig, fondern immer lieber. Dies Zulammentreffen 
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Hieracium villosum gehört unter 
den immergrünen bodenbede&en- 
den Stauden für trockene fieinige 
Plätze zu den empfehlenswerteften, 
da es außerordentli üppig wäct 
und während der ganzen Jahres» 
zeit einprächtiges graugrünesBlatt= 
kleid trägr. Bild C. 5. 


von äußerfter Anfprudhslofigkeit 
und Anpallungskrafi mit an- 
fpruchsvoller Schönheit follte man 
kräftig in der Welt verbreiten. 
Neben diefem, immerhin an ein 
gewilles Mindeftmaß von Boden- 
frifche gebundenen Gralfe, das lo» 
zulagen ein zierliches und nobles 
Bandgras darftellt, darf der weiße 
Glatthafer nicht unerwähnt blei» 
ben, der aus den gläfernen Kugel- 
gehängen [eines Wurzelftocks ei- 
nenerltaunlichen kleinen weißbun: 
ten Bufch aufbaut, der nicht im 
mindeften umherwuchert. Diefen 
kleinen Gartenfchatz möchte man 
wirklich nicht miffen. 

Das weißbunte Gras für die äu- 
Berfte Dürre ift dagegen das wuchernde altmodifche Bandgras. Aud hier- 
von gibt es ehr reizvolle Formen. Wer kennt den weißbunten Calmus? 
An feudten Stellen ift er eine auffallende Schmucgeftalt, mit deren 
Garten- und Valenwirkung man fich [hnell auf immer befreundet. 
Unter den großen Blattgewächlen find zwei Hauptträger bunter Laub» 
farbe die filberweiße Wallwurz und der rotblättrige Shmuc-Rhabar- 
ber, jedes eine Welt wechlelnder Reizentfaltungen. 

Beim Nachdenken über die (hönften filbergrauen kleineren Garten= 
gewächle meldet lich eine unablehbare Schar. Man wundert [ich immer, 
was man da alles in feinem Kopf und in feinem Garten hat, und daß 
einem noch dazu immer wieder ganz neue Dinge einfallen, die durdh- 
aus welentlich und nicht zu millen find, und dann ftaunt man, wie dodh 
diefe vielen Dinge, die [o tief mit unferm Gartenglük und Lebens- 
gefühl verbunden find, in den meiften Mitmenfhen noch nicht einmal 
als Ahnung leben. Heut [ah ich im Nebelduft, von [hwerem Tau ge- 
(hmüct, die mächtigen filberweißen Blattrofetten der ausdauernden 
Königskerze, Verbascum pannosum, halb verborgen in filberweißen 
Artemilien-Dikichten. Immer leichter wird es uns gemacht, in unlern 
Gärten ganz unauslprecliche Reize der Wildnilfe einzufangen und eine 
Fülle von Wetterarten, Stimmungen und Beleuchtungen an ihnen zu 
erleben, für die wir auf Reifen und Wildnisfahrten nicht fo vielartige 
Zeiten des Tages und Jahres zur Verfügung haben. 

Weitere wichtige Stimmungsmacer unter den [ilbergrauen Gewädlen 
find die famofen Hornkräuter, Cerastium Biebersteini und Columnae, 
die beides Pflanzen von größter Dienfibereitfchaft im Garten find. Das 
erftere bedeckt, von der Mitte aus wachlend, ohne daß die breiten 
Polfter nach dem Rande zu weitere Wurzeln machen, in fünf Jahren 
anderthalb Quadratmeter. Im Körtingfchen Sandgarten find all diele 
filbergrauen Pflanzen mit ein paar lila Aster amellus-Büfchen durdh- 
pflanzt, deren Schönheit hierdurch ftärker als je zur Geltung kommt. 
Das geprielene C. tomentosum ift ein kleines zimperliches, nicht loh- 
nendes Ding. Als durchfhlagende filbergraue Schönheiten find in erfter 
Linie nodı die Silberartemilie (A. stellata), Santolina chamaecyparissus, 
an Härte andern Santolinen überlegen, Veronica incana, die Sil- 
beılaub=Veronika, und die filberweißen niedrigen Adillea- Arten zu 
preifen. Die Träger der fchönften bläulihen und blaugrünen Töne 
find Sedum, Wolfsmilhgewädle, Nelken und Stachelnüßchen. Die Gat- 
tung Sedum birgt Schätze bunter Laubfärbungen, die man alle in kleinen 
Gruppen miteinander vereinen und wegen gleicher Widerftandskraft 
gegen Trocenheit mit den falt ebenlo vielartigen Dauerfarben der 
Semperviven in Verbindung bringen follte. Die Shmuckwirkung der 
Sedumarten wird beim bunten Kamtfchatkaledum und bei Sedum 
Mittendorfianum noch durch die Farben der Fructftände überrafchend 
gelteigert. Mitten dazwifchen find dann Trupps der prachtvollen italie= 
nilchen Euphorbie mit leuchtend blaugrünen Blättern und Pollfter der 
Teppihwolfsmilh von fiärkfier Wirkung. Als Zwerggehölze pallen in 
die Nachbarfhaft der dunkelbraune Zwerghartriegel, die weißbunte 
Zwerglpindel und das goldbuntblättrige Geißblatt. Es ift eigentlich ganz 
erftaunlih, wie wenig man bisher verfucht hat, in Steingartenpflan« 
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zungen Zufammenftellungen der buntlaubigen Gewäcle vorzunehmen, 
zumal ein Teil derfelben im Winter auch von gleicher Schönheit bleibt. 
Die Gefahr einer [pieleriichen Anhäufung von Reizen ift auf dem 
Staudengebiet lo gut wie garnicht vorhanden. Ein ganz merkwürdiger 
Zuwachs an Schönheit ift den buntlaubigen Stauden neuerlich durch 
den Feuergünfel gekommen, Ajuga reptans multicoloris. Diefe über- 
rafchende, teppichbildende und fehr kräftig wachlende Staude entfaltet 
den ganzen Sommer durch dunkelbraune, blaßgelbe, rofafarbene und 
orangerote Farbentöne und gibt uns das Gefühl, daß auch noch andere 
Stauden folchen Farbenentfaltungen entgegenzuführen wären 


Lifte 
Gehölze 
Acer negundo foliis variegatis Silberweißer Ahorn weißgrün 


— palmatum ornatum purpureum Brauner Fäcerahorn rotbraun 
Ampelopsis Henryana Weißbunter Wein weißbunt u. rola 


— Veitchi Ruhm von Boskoop Brauner Klimmerwein braun 
Berberis vulgaris atropurpurea Blutberberis rotbraun 
Cornus alba Spaethi Goldhartriegel goldgrün 
— argenteomarginata Silberhartriegel weißgrün 
— Hessei Braunlaubiger H. braun 
Corylus maxima purpurea Bluthafel rotbraun 
Elaeagnus angustifolia Ölweide filbergrau 
— edulis Kleine Ölweide _ 
Evonymus jap. foliis variegatis Silberweiße Zwergfpindel weißgrün 
Fagus silvatica purpurea Blutbuche rotbraun 
— — — pendula Hängeblutbuhe _ 
— — — pyramidalis Pyramidenblutbuhe _ 
Ilex aquifolium Golden King _Stechpalme grün und gold 
Ligustrum ovalifolium aureum Goldligufter goldgrün 
Lonicera japonica flexuosa x 
aureoreticulata Goldnetzgeißblartt _ 
Prunus cerasifera Pissardi PSDEBnME rotbraun 
— — Hessei tief rotbraun 
Perowskia atriplicifolia Berges (Halbfirauh) filbergräu 
Pyrus salicifolia Silberbirne _ 
Sambucus nigra foliis luteis Goldholunder goldgrün 
— plumosa aurea Goldfiederholunder _ 
Ulmus montana Dampieri Wredei Goldulme - 
Stauden 
Acaena Buchanani Stachelnüßchen braunrot 
— glauca _ blaugrün 
Adhillea argentea Silbergarbe filberweiß. 
— Clavenae _ _ 
— macedonica ‚Macedonilhe Garbe _ 
Ajuga reptans multicoloris Feuergünfel braun-gelborange 
Alyssum saxatile Steinrich blaugrün 
Anaphalis margaritacea Ruhrkraut filbergrau 
Arrhenatherum bulbosum fol. var. Weißer Glatthafer weißgrün 
Artemisia stellara Silberartemifie _ 
Cerastium Biebersteini Kaukafus-Hornkraut filbergrau 
Dianthus caesius carmineus Dunkelrote Pfingfinelke blaugrün 


Das (hönfte weißbunte Rankgewähs und überhaupt eins der (hönften 
Rankgewädle der Welt it Ampelopsis Henryana mit weißer und rola- 
farbener Zeichnung, das weitelte Verbreitung verdient, auh wenn in 
mancen Teilen Deutfchlands ganz leichte Wintermaßregeln getroffen 
werden müllen. 

Wie oft haben wir faft unbewußt ein Mißgefühl beim Anblick des 
Zulammenklanges von bloßem Grün mit Blumenfarben, und wie leicht 
kann oft diefer leife Mißklang verhindert werden durh ein einziges 
Gehölz andrer vermittelnder Laubfarbe. Ein kleines Farbengewürz 
kann oft die Fadheit eines Änblickes benehmen. 


Altrofa Federnelke 
Strandhafer 
Vered.Alpen-Mannstreu Rahlblau 
Veredelte Mannstreu _ 


Dianthus plumarius . Beagrlin 
Elymus arenarius 
Eryngium alpinum superbum 


— hybr. violetta 


— — Juwel _ _ 

— creticum Creta-Mannstreu _ 
Eulalia zebrina stricta Eulaliagras weißgrün 
Euphorbia Myrsinites Italieniche Wolfsmilh  blaugrün 
— capitata Teppichwolfsmilch _ 
Festuca glauca Schwingel _ 
Funkia Sieboldii Blaugrüne Funkia _ 

— undulata univittata Weißgrüne — weißgrün 
— ovata albomarginata Silberrandfunkie weißrandig 
— Fortunei gigantea Löffelblättrige Funkie u 
Glyceria spectabilis fol. var. Quellgras weißbunt 


Hemerocallis fulva foliis variegatis BuntblättrigeHemerocallis — 


Iris pallida foliis variegatis — Schwertlilie _ 
Molinia coerulea major Hohes Pfeifengras blaugrün 
Phalaris arundinacea fol. var. Bandgras weißbunt 
Santolina chamaecyparissus Silberfantoline filbergrau 
Saxifraga cotyledon pyramidalis Steinbrech _ 

“ — lingulara superba _ ae 
— Griesebadii Grielebah-Steinbrec _ 
— umbrosa foliis variegatis Porzellanblümchen grünweiß 


Sedum camtschaticum fol. var. Bunt.Kamtfchatka-Sedum weißgrün 


— Eversi Himalaja-Sedum blaugrün 
— purpureum maximum Purpurfeublatt braunrot 
— rupestre Blautannenfedum blaugrün 
— reflexum superbum 

— Sieboldii Oktoberfedum blaugrün 
— Middendorfianum Middendorf-Sedum bräunlich 
— spathulifolium graublaugrün 
Sempervivum tomentosum Ewigleben filbergrau 
— arachnoides = _ 

— triste _ braunrot 
— atroviolaceum - _ 

— Reginae Amaliae _ _ 

— Wulfianum _ blaugrün 
Thymus lanuginosus graugrün 
— serpylium coccineus braunrot 
Verbascum pannosum Königskerze - filbergrau 
Veronica incana Silberlaubveronica _ 
Yucca filamentosa Yucca blaugrün 


FRIEDEL DAHN / UNSERE GARTENVÖGEL IM WINTER 


ihr Brutgefchäft längfi beendet, nur vereinzelte Paare führen dann 
nod hilfsbedürftige Junge — folde, die infolge erlittener Neft- 
zerftörung oder eines fonftigen Unfalls noch zu einer verfpäteten Brut 
gefchritten find. Für unfere Standvögel, die Sommer und Winter bei 
. uns bleiben, hat folche Verfpätung nur felten üble Folgen, wenn aud 
ab und zu die Jungtiere nicht zu kräftig in den Winter gehen. Anders 
bei den Zugvögeln: nur zu oft haben Eltern und Kinder foldhe Ver- 
fpätung mit dem Leben zu zahlen: die Jungtiere werden nicht zu rechter 
Zeit reifefähig, die Eltern verlaflen folche nicht voll Augtüchtige Kinder 
felten und gehen dann bei plötzlich eintretendem Witterungsumfclag lamt 
ihnen zu Grunde, weil fie den Anfdhluß an die abziehenden Artgenoflen 
verfäumt haben. 
Im allgemeinen find die Scharen unlerer befiederten Wald-, Park- und 
Gartenbevölkerung — foweit fie nicht bodenftändig it — Ichon ftark 
gelichtet: als erfte von allen haben uns die Mauerlegler in den drei erften 


U Vögelin Wald, Flur und Park haben Anfang September 


Tagen des Augufts verlaflen. Diefe Meifter wundervolifter Flugkunft, 
fchöne aber unbändig wilde, unliebenswürdige, ja graufame Gelellen. 
In der zweiten Maiwoche kamen fie an und erfreuten zunähft durch 
ihre Flugkünfte das Auge des Beobadhters. Da erhoben eines Morgens 
fämtliche Stare im Garten ein geradezu mörderifches Gelchrei und Ge- 
jammer; obwohl weder Katze noch Raubvogel zu fehen war. Was hatte 
die muntere Schar, die fchon eifrig Futter zu Neft trug, allo erregt? Ein 
Paar Mauerfegler hatte in aller Ruhe begonnen, in einem unter dem 
weit ausladenden Hausdach angebrachten Starenkaften auf den bereits 
ausgelchlüpften und lebenden Jungen der Bewohner fein Neft zu bauen, 
in das Jammer- und Zetergefcrei der hilf- und wehrlofen Eltern hatten 
alle Artgenoflen eingefiimmt. Da mußte denn das Flobertgewehrchen 
das letzte Wort fprechen, denn wir find wohl allefamt abgelagte Gegner 
aller und insbefondere fo ruclofer »Zwangsmieter«. 

Den Mauerfeglern folgten im Wegzug unmittelbar reizende, erfi feit 
wenigen Jahren in Süddeutfchland beobachtete Vögelchen: die Zwerg- 
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fiiegenfchnäpper (Muscicapa parva). Diele kleinen Kerlhen — fie find 
nur unmerklich größer als der Zaunkönig, aber fchanker als diefer kuge= 
lige Gelelle — , die nach Brehm bei uns in Deutfchland nur in Meclen- 
burg, Pommen, Sclefien und Weftpreußen, alflo in Niederdeutfchland 
zu brüten pflegten, haben fıch in den letzten Jahren auch im Hochland 
angeliedelt und zwar nicht nur hier in etwa 550 m Meereshöhe, nein, 


feit dem Frühjahr 1922 werden fie auh hoch über dem Königsfee in 


etwa 1400 m Meereshöhe im dort neu gelchaffenen Naturfchutzgebiet 
und zwar beim Brutgelhäft beobachtet. 

Mitte Auguft hat die Sippe der Gartenlänger oder Garten/pötter (Hypo= 
lais ictuina), die unter die lieblichften unferer Singvögel gehören, die 
große Reife angetreten, wohl ift ihre Tafel noch nicht ganz karg be- 
(hickt gewelen, denn Kerbtiere und Fliegen aller Art gibt's ja noch 
reichlich, aber ihre bevorzugte Nahrung (glatte Räupchen und Larven) 
ift rar geworden, was fie veranlaßt haben mag, wärmere wirtlichere 
Gegenden aufzufuchen. Sie überwintern in Nordafrika und find neben 
den reizenden Blaukehlchen die kleinften aus der Schar, die das Mittel- 
meer überfliegt und zwar, wie langjährige Beobachtungen feftgeftellt 
haben, keineswegs nur bei Gibraltar, fondern ohne Rücklicht auf die 
viel größere Flugfirecke auc viel weiter öftlih — eine ans Fabelhafte 
grenzende Leiftung des kaum 20 Gramm wiegenden Tiercens. 
Auffallend und ganz ausnahmsweile früh haben uns hier im Süden am 
Fuße des Gebirges die Pirole (Bülows, Goldamleln, Oriolus galbula) 
Valet gelagt: feit ı0. Auguft wurde nach mir zugegangenen Mitteilun- 
gen in ganz Oberbayern kaum mehr ein Stück der fiolzen Vögel felt- 
geftellt, während in andern Jahren Ende Auguft oder Anfang Septem- 
ber als Reifetermin für fie galten. Etwas ganz belonderes find die Pirole 
oder Bülows in Wald und Park: das Männchen trägt goldgelben Rock 
und blickt vornehm aus feinen karminroten Augen, und fein profiliert 
ift fein wendiger Kopf, weithin durch Park und Wald (dallt fein Glok- 
“ kenklangruf, er hält (fo fagt der Volksmund) auf Vornehmheit und 
feine Kinder verlallen erft dann ihre Wiege, wenn fie voll ausgefärbt 
das väterlihe Practkleid tragen, nicht wie andere im unfcheinbaren 
Jugendkleid. Den Schaden, den dann die ganze Familie unleugbar ab 
und zu unter den Kirfchen anrichtet, hat fie längft vorher durch uner- 
müdliche Kerbtiervernichtung wettgemadt. 

Daß auch die Kuckucke ungewöhnlich früh fich auf die Winterreile be- 
geben haben, läßt die Erinnerung an die altbekannte Behauptung auf- 
leben, daß ein früher Winter bevorfieht, wenn die Zugvögel uns un- 
gewöhnlich bald verlallen. Mag dieler Erfahrungslatz anfechtbar oder 


gültig erfcheinen — foviel fteht feft: die fommerlihen Tage neigen lich ° 


unaufhaltfam dem Ende zu, auch das fhönfte und fonnigfie Septem- 
berwetter kann uns die länger gewordenen Abende nicht erfparen und 
nichts die kühleren Nächte. Auc der Vogelfreund, der zugleich ein 
Heger und Pfleger fein wilt und fein foll und der fich allezeit hat an- 
gelegen fein lallen, die Winternot der gehederten kleinen Gelellfhaft 
zu lindern, er fieht diefem Winter mit banger Sorge entgegen, denn 
wahrlich es gebricht faft an allem, was wir in früheren Jahren für die 
Schnee- und Eiszeit bereit gehalten haben. Hanf ift nur zu enormen 
Preifen zu haben und Fett reicht bekanntlih kaum zur menfhlichen 
Ernährung aus und die Preife klettern tagtäglich höher. 

Trotz alledem dürfen wir aber die Hände nicht in den Schoß legen und 
uns dem Kismet ergeben, fondern das Menfchenmögliche zu leilten ver- 
fuchen, und es [ei geltattet, im Folgenden einige Winke zu geben, wie 
auch unter den heutigen [chwierigen Verhältniflen der Not der armen 
darbenden und deshalb frierenden Schäcer zu fieuern ift. Erfreuen fie 
uns doc nicht nur durch ihren Gelang und ihr ftets anmutiges Gebaren, 
fondern ihre Ungeziefer und Schädlinge aller Art vertilgende Tätigkeit 
bringt uns derart unfhätzbaren Nutzen, daß hierdurch das Wenige, 
was wir ihnen heute noch zu bieten vermögen, im voraus als reihlihft 
abgegolten erachtet werden darf. 

Bahnbrechend und Wege weilend auf dem gefamten Gebiet des V ogel- 
(hutzes hat Hanns Freiherr von Berlep[ch gewirkt. Wohl ilt, was jener 
gelehrt hat, inzwifchen auf Grund neu gelammelter Erfahrungen wei- 
ter ausgebaut worden. Befferes hat niemand zu bringen vermodht. Sein 
Buch »Der gelfamte V ogelfhutz« und Karl Haenels Werk »Unfre hei- 
mifchen Vögel und ihr Schutze, diefe beiden Bücher find jedem ange- 
legentlich empfohlen, der fih über zweckmäßige Pflege der Vögel in 
Park und Garten eingehender unterrichten will. 

Die Winterfütterung nun muß vor allem, um wirkfam zu fein, recht- 
zeitig einfetzen, nicht erfi, wenn Schnee und Eis fchon da find, fondern 
vorher find die zu erwartenden Gäfte an die Futterplätze und an den 
Anblick der Futtergeräte zu gewöhnen, damit fie bei eintretender Not 
mit Ort und Art des Gebotenen vertraut find. 


Wenn das Laub abgefallen, Kräuter und Sträucher abfterben und da- 
durch die Infektennahrung im Freien knapp wird, dann ziehen fich die 
hungrigen Vögel inftinktiv in der Nähe der menfhlihen Wohnungen 
zulammen. Hier laflen fie ich fehr ralch an regelmäßig befchickte Futter- 
ftellen gewöhnen, und bald legen fie hier auch ihre natürlihe Scheu 
vor dem Menichen ab, wenn [ie in ihm ihren Wohltäter zu erkennen 
beginnen, lo daß fie bis unmittelbar ans Fenfter kommen und ohne 
Mühe beobachtet werden können. »Äuf diefe Weile gelingt es auch 
ohne Mühe, die Meilen, die font gern im Lande umherftreifen, an eine 
beftimmte Stelle zu felleln und fih fo ihre unfhätzbare Hilfe zur 
Winterbekämpfung der fhädlichen Infekten in Wald und Garten zu 
fihern; ja es ilt fogar möglich, fie und die mit ihnen gemeinlam den 
Winter bei uns verbringenden Vögel, wie Goldhähnchen und Kleiber, 
an gewille Gegenden zulammenzulocen, wo wir uns von ihrer Tätig=- 
keit den welentlichften Nutzen verfprechen dürfen.“ (Haenel.) 

Das zweite Erfordernis erfolgreiher Winterfütterung befieht darin, 
daß alle Futterarten nur in ablolut wetter- und räuberfichern Vorrich= 
tungen gereicht werden, gegen Sturmverwehung, Nälle und Räuber 
jeder Art (Katzen, Mäufe, Häher ulw.) gefhützt. 

Muftergültige Futtergefäße aller Art für die Winterfütterung fiellen 
u. a. die Firmen Scheid in Büren in Westfalen und die Holzwaren- 
fabrik von Peter Demmel in Moolah bei Grafing (Oberbayern) her, 
letztere Iteht unter ftaatlicher Auflicht und liefert zu recht mäßigen 
Preifen. Der Gebrauh der Erzeugnille der beiden genannten Firmen 
empfiehlt fich dadurch, daß er eine erhebliche Erfparnis an Futter ge- 
währleiftet, das weder durh Wind und Wetter verdorben noch ver= 
(hleudert werden kann. 

Für die Fütterung im Freien ift befonders geeignet der fogenannte zwei- 
feitige Meilenkaften in Form eines kleinen Haules mit beiderleits weitvor- 
Ipringendem Dach (mit Dachpappe abdecken!) Der An- oder Einflug 
ift entweder auf beiden Seiten oder von unten durch einen nicht zu 
breiten Schlitz im Boden. In eine Seitenwand wird zweckmäßig eine 
Glasfcheibe eingeletzt, die das Innere: des Haufes, den Futterraum, 
erhellt und den Vorrat an Futter leicht kontrollieren läßt, die Füllung 
erfolgt von oben nah Abhebung desDaces. Die Aufhängung gefchieht 
zwilchen zwei Bäumen oder Pfoften mittels eines durch die Giebelfeiten 
gezogenen verzinkten Drahtes, allo völlig freifchwebend und fomit 
Katzen und Mäufen unzugänglic. 

Für Fütterung am Fenfter unter den Augen des Wohltäters empfiehlt 
fich ein gleichfalls mit abnehmbarem Dadı verfehenes Käfichen, in deffen 
dem Haufe zugekehrter Seite ebenfalls eine Glasfheibe eingeletzt iR, 
durch die das Treiben der Vögel im Innern beobahtet werden kann. 
Anflug von unten durh Boden(hlitz und Füllung von oben, der 
Apparat trägt mittels eines Bügels eine wagerechte Eifenltange, die mit 
zwei Ringfchrauben an dem Fenifter befeftigt wird, der Apparat fchaukelt 
ftark, was die unerwünlchten Sperlinge abhält. 

In diefe Futterapparate geben wir — beim Mangel des befonders emp- 
fehlenswerten Hanfes — Sonnenblumenkerne, Mohn, entkernte Bucheln, 
getrocknete Beeren von rotem und Ichwarzem Holunder, Ameilen- 
puppen, zerkleinerte Nußkerne, dann Rücftände von den Heuböden 
und vom Putzen des Getreides. Mehlwürmer und Pignolen wären 
natürlich begehrtere Delikatellen ! 

Ein ganz vorzügliches Futter fürMeifen und Kleiber find auch Knocen, 
die noch nicht gänzlich aller Weichteile beraubt find, ganz befonders 
Gerippe von Geflügel aller Art und von Hafen, am Bindfaden vom 
Balkon oder vor dem Fenfter aufgehängt, werden lie fofort angenom- 
men und peinlich fauber präpariert. Wer in der Lage ift, fih, wenn 
auch minderwertiges Fett zu verfchaffen, insbelondere Rindertalg, gibt 
dieles koftbare und wegen feiner Wärmeentwicklung unübertreffliche 
Futter mittels fogenannter Futterhölzer,; das find so— 60 cm lange 
Stücke von fiarken Fichtenzweigen, die halbiert und mit langer tiefer 
Rinne ausgehöhlt find. In diefe Rinne wird die Fettmafle in Aülfigem 
Zuftand gegollen. It das Fett erftarrt, fo wird das Holz mittels eines 
in der Mitte der Rückfeite befeftigten Drahtes frei an einen Baum ge- 
hängt; die gefüllte Seite hängt allo nach unten, und Regen und Schnee 
können das Fett nicht verderben, die Meilen und Kleiber aber klam- 
mern fih an dünne Weidenruten, die an beiden Seiten der Rinne auf- 
genagelt find, an und (hmaulen mit Behagen. Auch diefe Hölzer liefert 
muftergültig und billig die Firma Demmel, 

Vorftehende Ratfchläge machen keinerlei Anfpruch auf vollkommen 
erlhöpfende Behandlung des Gebietes; fie wollen vielmehr nur zeigen, 
wie mit einfachften Mitteln, wenig Kolten und geringfier Mühe der 
größten Not gefteuert und mandı koftbares V’ogelleben gerettet werden 
kann zur Freude und zum Nutzen des Parkbelitzers. 
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Gartennotizen aus Bremen 


N ihren Wallanlagen, die vor einem Jahrhundert von J. H. Altmann 

gefchaffen wurden, befitzt die Stadt Bremen fehr hübfche landfchaft- 
lihe Anlagen, die ih wechlelreich längs des Stadtgrabens hinziehen und 
befonders durch ihre zahlreichen alten Bäume wirken, unter denen präch- 
tige Ulmen vorherrfhen. Die Uferbehandlung und die Ausgeftaltung 
des Unterholzes ließe fich noch fehr viel mehr durchbilden, und der Reiz 
der Anlagen liegt faft ausfchließlich in den malerifchen Einzelbäumen. 
An einzelnen Stellen hat ich an dem holzbefeftigten Ufer Petasites breit 
gemacht und erzeugt hier, wo fie wucdern darf, kräftige Wirkungen. 
In diefem Sinne follte man die weitere Uferbelebung durchführen und 
fich vor allem Kleinlichen hüten. Nur das Derbe, Einfache letzt fich hier 
durch, dod foll es nicht plump und aufdringlich wirken. 
Der Bürgerpark ift im Vergleich mit den Wallanlagen nodı fehr jung. 
Er bedarf aber dringend der Durchaarbeitung mit der Axt. Die Rah- 
mung des Holler-Sees vor dem Parkhaufe ift in ihrer Einheitlichkeit 
recht anlprechend. Ob freilich die Rotdorn fich auf die Dauer fo erhalten 
laflen werden, ift fehr fraglich. Die zur Blütezeit beabfihtigte Wirkung 
ift wohl nie erreicht worden, da fie viel zu fehr in Schnitt gehalten werden 
müllen. 
V om gartenkünftlerifchen Standpunkte am fehenswerteften ift in Bremen 
der Olfterholzer Friedhof, der eine eingehende Würdigung an der Hand 
von Bildern verdient. Er enthält in feiner Ausgeftaltung viel Eigen- 
artiges durch die Schaffung der hochgelegenen Grabfelder und ihre Ab- 
fchließung durch die Kanäle. 
Für den Pflanzenfreund am felleindften ift der bbtanifhe Garten, der 
einen überrafhenden Reichtum an feltenen Pflanzen birgt. Obwohl fie 
heute mit ganz befonderen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, ift es der 
Leitung gelungen, die wertvollen Sammlungen zum größten Teil zu 
erhalten. Dies ift in erfter Linie das Verdienft von Garteninfpektor 
Nußbaumer, der ein ausgezeichneter Pflanzenkenner und -Pfleger ift, 
wie wir ihn felten finden. Mit ihm den Garten zu durhwandern und 
über die Pflanzen zu plaudern ift ein belonderer Genuß. Aus dem, was 
mir auf folhem Rundgange auffiel, fei folgendes herausgegriffen. Auf 
allesWertvolle oder Seltenehinzuweilen, würde vielzu weit führen. Dank 
der forglihen Überwachung ift die Namengebung eine recht korrekte, 
wenn aud bei den fpärlichen Hilfskräften fih die Taufende von Etiketten 
nicht völlig in Ordnung halten laflen. Ein großer Vorzug des Bremer 
Gartens ift es auch, daß bei dem Samenaustaufch größte Sorgfalt waltet 
und die fonft in vielen botanifchen Gärten üblichen Vertaufchungen nicht 
vorkommen. Der Bremer Garten ift mithin auch heute nodı ein her- 
vorragendes botanilch-gärtnerifhes Kulturzentrum. Enthält er dodh 
viele Originale aus den ehemaligen Kelflelringfchen Kulturen in Peters- 
burg, ferner folche, die von Siehe in Merfina und aus anderen Gebieten 
fiammen, von wo heutigentags eine Einfuhr nicht mehr möglich if. 
Die Gehölze und Stauden find pflanzengeographifch angeordnet. 
Bei den Oftafiaten fällt ein Prachtfüc des leider fo feltenen Rhododen- 
dron kamtschaticum ins Auge. Nahe davon firebt die riefige Angelica 
ursina empor, die bis 3,5 Meter Höhe erreicht und im großen Wildpark 
fehr eindruksvoll wirken kann. Lilium dahuricum blüht feurig. Das 
feltene Cypripedium ventricosum ift abgeblüht, neben ihm fteht als 
große Rarität C. cordigerum, das nach Nußbaumer die einzige jetzt 
in Kultur befindlihe Pflanze fein foll. Die kaum [hlingende Codonopsis 
silvatica zeigt reiche hellblaue Blumen. Jeffersonia dubia ift alljährlich im 
Frühjahr interellant, um welche Zeit ganz außerordentlich viele Zwiebel- 
und Knollengewäcle fich entfalten, wie wir fie vielleicht in keiner an- 
deren deutihen Sammlung wiederfinden. Infpektor Nußbaumer will 
verluchen, in ähnlicher Weile, wie er es bereits bei Erythronium tat, 
auch Gattungen wie Tulipa, Crocus und andere zu fchildern. Leider 
ift das windige Bremer Klima für den Pflanzenphotographen geradezu 
verhängnisvoll. Es kann Jahre dauern, ehe es gelingt, beftimmte Pflan- 
zen auf die Platte zu bannen. Ich habe das im Juni bei meinem Auf» 
enthalte in und um Bremen felbft erfahren müflen. Dünkt esuns in den 
Abendftunden oder ganz früh am Morgen oft nod lo fiill, zittern felbft 
die beweglichen Pappelblätter nicht mehr, fo fireiht ein leifer Boden» 
wind über die niedrigen Pflanzen und macht die geduldigften Bemühun- 
gen des Photographen zufchanden. 
Von ecten Ritterfporn-Arten fallen in Blüte auf das turkeltanifche 
Delphinium crassifolium durch feine ganz lockerfiehenden dunkelvio- 
letten Blüten und D. Duhmbergii, das gleichfalls nur ein botanifches 
Interefle hat, Dagegen find die breiten Polfter von Aster sibiricus zum 


Teil dicht mit ganz kurz geftielten lila Blumen befiickt. Die Art verdient 
es, in großen Gefieinsanlagen zu verwildern. 

Die Paeonien find ebenfalls gut vertreten in den Wildarten, von denen 
die echte P. anomala hervorgehoben fei. Schön blühen Gypsophila pe= 
traea vom Altai und das Adhillea-artige, Ichön fattgelbe Helichrysum 
plicatum. — Groß ift die Sammlung der Laucarten, die eine einge- 
hende Würdigung verdienen an der Hand von Bildern, auf denen ihre 
oft fo dekorativen Merkmale in Wuchs und Blüte fich charf kennzeichnen. 
Jetzt blühten noch Allium urceofatum mit hübfch famtiggrauem Blatton 
A. polyphylium, mit grauem Laub und karminen Blüten, bis 80 Centi- 
meter hodh, A. pskemense, eine höchft bizarre Art mit fteif aufrechten, 
unten blafig aufgetriebenen, bis ı Meter hohen Blütenfchäften, die dichte 
weiße Köpfe tragen, A. coeruleum, kaum 30 Centimeter hoch, dunkel 
himmelblau, A. odorum, mit lockeren an ein Ornithogalum erinnern» 


den Dolden. 


. Clematis songoorica eignet [ih als überliegende Staude für die Be- 


pflanzung von Hängen. Präctig blüht in diefem Jahre wie überall, wo 
ich ihn bisher traf, Halimodendron argenteum, einer unlerer beften rola- 
violetten Zierfträucher. Recht dekorativ ift Plantago maxima, fowohl 
in den Blättern, wie mit den langen, bis 60 Centimeter hohen Blüten- 
ähren. Von den Senecio-Arten der Ligularia- Gruppe ift S. ma- 
crophylius eine der allerfhönften, befonders für feuchte Orte. Unter 
den Crambe-Arten herrfcht immer C. cordifolius vor, und daneben 
kommt für trockene Lagen noch C. pinnatifida in Betraht.' — Acan- 
thus Perringii beginnt zu blühen, während A. hirsutus bereits am Ende 
des Flors fteht. Für große Felsanlagen fehr geeignet. Centaurea Ur- 
villei, die an trockenen fonnigen Plätzen wählt, fah ich zum erften Male 
hier in einem von Siehe fiammenden Original, und ebenfo die eigen» 
artige Euphorbia Kotschyana. 

Unter den Sideritis ift das kleinafiatilche hellgelbe tauricum das bemer= 
kenswertefte. Reizende Polfter bildet Scutellaria orientalis var. alpina, 
die als S. multifida in manchen Gärten geht. Ihre Ichön gelben Blüten 
find reht (hmucvoli. 

Eine Seltenheit, die fich hier völlig eingebürgert hat, ift Rosa berberidi- 
folia, unfer feltfamfter Rofentyp mit einfachen berberitzenartigen blau- 
grauen Blättern. Sie wuchert zwifchen den Felfen und verdient für 
Steingärten große Aufmerkfamkeit. Intereflant ift die Stammart des 
Chrysanthemum parthenifolium aureum der Gärten, das C. praeoltum. 
Ferner aus dem Kaukalus Campanula Raddeana und der gleichfalls 
jetzt blühende Gladiolus imbricatus, deffen karminviolette Blüten weit- . 
hin leuchten. Es ift dies ein bei uns feltener Pflanzentyp, etwa wie aud 


das nur halbharte Sisyrinchium striatum, das uns [päter im neuwelt- 


lihen Teile der Anlagen begegnet. 

Ein Practpolfter von Acantholimon glumaceum zieht fih malerilc 
über Geltein zu Füßen einer (hönen Ephedra procera. — Von Ver- 
bascumarten ift in Blüte eines der eindrucksvollften, das füdofteuropä= 
ifhe V. speciosum, bis zwei Meter hoch, prächtig gelb, aber wohl 
nicht fo ausdauernd wie das auch blühende V. Chaixii. — Ein merk- 
würdiger mediterraner Papilionaceentyp ift Scorpiurus muricata, mit 
kleinen aber leuchtend tiefgelben Blüten. Soll fich leicht felbit anfäen. 
Von kriehenden, ganz niedrigen Juniperus ift die amerikanifche Juni= 
perus prostrata eine der allerbeften. Reich blühten Spartium junceum 
und vor allem Philadelphus microphylius. 

Als eine Immergrüne, die befonders für die Anpflanzung in Wald- 
friedhöfen empfohlen werden kann, darf Gaultheria Shallon gelten. 
Ich empfehle dringend Verfuhe in größtem Maßftabe. Der niedrige 
Strauch läßt fich leicht durch Teilung vermehren. Von den Ilex hat fich 
in Bremen I. glabra durch ihre auch im Winter ftets frilhgrüne Laub- 
färbung bewährt. Sie follte ebenfalls für alle Orte, wo man immer- 
grüne Sträucher braucht, ftark herangezogen werden. 

Unter den Amerikanern fielen viele Oenothera auf. Von den Pent- 
stemon kann P. diffusus als brauchbarfte angelprochen werden. Für 
recht trockene Lagen [ollte man die kalifornifihe Nyctaginea Abronia 
arenaria verfuchen, die recht hübfch gelb blüht, mit ihrem dunklen Laube 
den Boden wirkfam überzieht und leicht Samen gibt. Schließlich fei als 
wirkfam blühende Annuelle noch die nicht brennende Loasacee Ment- 
zelia aurea hervorgehoben. 

Von neufeeländifhen Veronicaarten hat fich im letzten fo kritifhen 
Winter V. pinguifolia am allerbeften bewährt. Sie follte aufs ftärkfte 
vermehrt und verfucht werden. Ihr eigenartiger blaugrauer ‚Laubton 
macht fie fehr bezeichnend. — So bietet ein Gang durch den Bremer 
botanilchen Garten eine Fülle von Änregungen. Camillo Sohneider. 
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Ama MOHLE berichtete vor kurzem (Seite 169) über Gladiolen 
aus aller Welt und erwähnte, daß er auch die Pfitzer chen Gladiolen 
vor einiger Zeit fah. Ich hatte diefe Freude in diefem Sommer, und 
das Bild fteht mir noch lebensfrifh vor Augen. Genießen ift jedoch 
leichter als nachher davon erzählen, wenn das Neue mit fo ffürmender 
Schönheit uns überflutete. 

Diele merkwürdigen Farben! Von einigen möchte man lagen: Farben, 
die es gar nicht gibt! Diefe urwühlige Kraft, mit der die (dhlanken 
Stengel peitfchengleich aus dem gehaltvollen Lehm Fellbachs ihnellen! 
Diefe Fülle von Zeichnungen, Farbenabftufungen, Varietäten fürmen 
fo auf mich ein, daß ich tief feufzen muß vor Bedrängnis und die 
Augen fekundenlang mit der Hand bedecke. Ih möcte dod fo gern 
prüfen, fihten, die Erfahrung langjähriger Kenntnis wünfcht zu unter- 
[cheiden und das Gebotene in Gruppen einzuteilen, aber immer neue 


Farbenwogen ziehen heran und verwirren das Auge, dellen Auf-- 


fallungskraft Zeit braudht. 

Schließlich erfafle ih doc leitende Fäden, die an ihrem Schluß und 
Zufammenlauf zu einer Erkenntnis führen, die frühere Anfhauungen 
umwirft. Mich an einen Platz ftellend, wo ich die Farbenflut überfchaue, 
genieße ich ruhiger und habe zur Linken die Malle der feinltengeligen 
Primulinus-Hybriden in gelb, falmfarbig, rofa, kupfer und orange. Sie 
bedeuten im Strauß und anderen Bindekunftwerken das Tipfelchen auf 
dem i, eine feine Würze als Komplementärfarbe aller anderen. 

Das Feld neben ihnen ift bedeckt von der Menge der köftlihen Na- 
menlorten, feit Jahren geprüft und erlefen. Ihre Typen find meiner 
biumenliebenden Seele fo wohlbekannt, daß ich es fofort bemerke, 
wenn fich mal eine Zwiebel fremder, wenn auch ähnlicher Sorte auf 
ein Beet verirrte. Unter den Namenlorten liebe ih am meiften jene 
Serie, der die Sorten: Apfelblüte, Trudel Grotz, Lorenz, Hauff, 
Uhland entlproffen, deren Blüte eine Spannweite von ı5 bis 16 Centi= 
meter erreichen, von den Farben jetzt gar nicht zu reden. 

Neben ihnen prangen die Kandidatinnen, die erft nach genügender 
Prüfung und Vermehrung in den Handel kommen, Herbft 1923/24, 
fagte man mir, und es heißt, fich gedulden, wenn auch ungern. Sie 
find Zukunftsmufik, und wir werden die Freude an ihnen leinerzeit 
nötig genug brauchen. 

Und nun führt mich der Weg auf jenes Gebiet, auf das mein Wort 
von der neu gewonnenen Erkenntnis hinzielte: zu den Särr/ingen, den 
herrlichen, üppigen Sämlingen! Es zeigt uns hier die Natur mit einem 
überlegenen frohen Lachen, was fie kann aus der Fülle ihrer Kraft. 
Alle künftlihe Vermehrung ift gewiß wichtig und fchätzenswert, um 
eine (chöne Varietät zu erhalten, aber auf die Dauer gibt Jugendfrifche, 
Lebensdrang und Widerftandskraft gegen Krankheiten doc allein die 
Zudht aus Samen, wenn fie ein rechter Züchter durch Beobachtung und 
kunftvolle Kreuzung in die rechten Bahnen leitet, ihr nur hilft, anftatt 
fie zu fiören. Welche Arbeit hier zu leiften it, ahnen wenige. 

Auf diefe Weile entftand hier eine neue Farbenklalle, die der mauve 
oder auf deutih ma/venfarbigen. Es ift dies glücklicherweife keine 
feftftehende Farbe, fondern jeder Sämling macht fih ordentlich einen 
Spaß daraus, fein blaues Blut an der Sonne anders funkeln und gleißen 
zu lallen. Sie erinnern mich an- große graublaue Nadhtfalter mit rola, 
hellblauen, ftahlblauen, lila Malereien auf den Flügeldecken. Ein be- 
fonders Ichönes Gelhöpf, eben erblüht, erhielt eine rafche, [pontane 
Liebkofung von der Hand des Pflegers. Recht fo! Nur hingebende 
Liebe erreicht folhe Ziele. In Rot gibt es ein ähnliches Farbenfpiel 
und erinnert an die Nelken, die mit Picotten, Feuerfaxen, Salaman- 
dern fich ähnlihe Witze erlauben. 

Auffallend und charaktervoll zeigen ih auch die G/oxinienblütigen ı 
die erfte auf diefer Bahn mag wohl Lorenz gewelen fein mit ihren wie 
Acdat oder Marmor durdfloffenen Blättern. Kinder nannten fie einft 
die »Gladiole mit dem fhönen Gelict«. 

Dann gibt es aud leicht gewellte oder gekraufte Blüten. Ferner find 
da geflekte, weit (höner als das, was man als Lemoine fhe kannte. 
Auch Neuauflagen alter Sorten, wüchliger und fchöner dadurd, finden 
ih; eine verbellerte Europa, Hulot und befonders ftark waclende 
Sämlinge der Schwaben, wertvoll noch durd die vielen Nebentriebe, 
die den Schnittblumenflor verlängern. Unter allen weißen erfhien mir 
am wertvollften der Sämling Andenken an Wilhelm Pfitzer. Adıt 
weitgeöffnete Blumen prangen an einem hohen, ftarken Stengel, der 
weit verehrte Name bürgt dafür, daß er keiner UInwürdigen gegeben 


ward. Eine andere feine weiße ift Edelweiß, ferner Marie Bieß, weiß 
mit rola Zeichnung, Lichtenftein, hellrofa, breit aufblühend, Rofa 
Weidlin, zart lachsrofa, milchweiß geflekt, fein und angenehm. 

Unter den roten war bisher Hauff die Königin, auh was Haltung 
anlangt, aber fchon fehe ich unter den Sämlingen einige, die gleiche 
Ehre beanfprucen, hellrote, blutrote, befonders tief dunkelrote. In 
einem Riefenftrauß, den ih mitnahm, fhweben eine weiße mit lilien- 
ähnlichen Blumen (Blumenblätter 6 cm breit und 10 cm lang) und eine 
dunkelfamtrote in erfter Shönheit hoch über ihren ebenfalls wunderns- 
werten Genollinnen. Unter diefen verehre ich jene gelben, deren Blüten 
ein wenig gekrauft, übergehen in ein lichtes, klares Grün, wie Rhein- 
wein fo durdfichtig, oder wie das Waller mancher Seen. Aud dieles 
Lichtgrün bildet eine Komplementärfarbe für die anderen, auh für 
die (höne Veilchenblau und Sarah Vautier, nicht minder für dunkel- 
rot und rofa. Max Eyth ift mir zu blaß und (hwädlic. 

In diefem feuchten Jahre fah man erfi, was Orangekönigin fein kann. 
Wie fein hebt fie jeden Strauß und zeigt ihr pradhtvolles Orange am 
(hönften von rückwärts in gutem Gegenfatz zu den aufliegenden 
Deckblättern in leuchtend grünem Zinnober. Sie wird das Entzüken 
der Holländer fein, deren Nationalfarbe fie verkörpert, und fie er- 
innert mich an die (hönen Holländerinnen, die man vor dem Krieg 
traf, mit einem breiten Samtband um Gürtel oder Schulter in ihrem 
geliebten Orange, zugleich eine Huldigung für sons Wilhelminje«. 
Eine fehr fpäte Sorte mit rund gebauter Blüte ift Herbftzauber, Meteor 
eine weitere in Icharlach-orange. Cl/ara Heller. 


OMMERBLUMEN. In einem lelenswerten Artikel über Sommer- 

blumen werden folgende Sorten von einem Kennerin The Gardeners’ 
Chronicle in erfter Reihe empfohlen: Nigella, insbefondere die Sorte 
Miß Jekyli, Phacelia campanularia, Centaurea moschata, wertvoll 
als Schnittblume, Papaver, niedrige Nasturtium, Godsetia, in leuchten- 
den Farben, Kornblumen, Centaurea cyanus, Coreopsis in verfdhie- 
denen Farben; Clarkia elegans und pulcella; Chrysanthemum cari= 
natum, Linum grandiflorum rubrum, Salvia Blue Beard, mit prächtig 
purpurnen Brakteen, Calceolaria amplexicaulis; Leptosyne Stillmannii, 
goldgelb; Lupinen für Mallenwirkung und als Schnittblumen, Cacalia 
coccinea, orange fcharlah, Gypsophila elegans, Linaria vulgaris und 
Phlox Drummondii. he 


IN NEUES CHINESISCHES RHODODENDRON. Aus China 

find in den letzten Jahrzehnten ganz außerordentlich viele höhft in- 
tereflante Rhododendren zu uns gekommen. Ic erinnere nur an die 
kleinen R. racemosum und R. intricatum. Doc aud die Zahl der groß- 
blumigen und großblättrigen ift nicht gering. In Mitteleuropa find diele 
allerdings noch kaum bekannt. Nach einer Notiz in der Revue Horti= 
cole hat fich in Frankreih im Vilmorinfhen Garten in Verrieres das 
Rhododendron calophytum gut bewährt. Es wurde durch Wilfon ein- 
geführt und erwädhlft in den Waldungen von Welt-Szechuan .bei etwa 
2500 Meter Seehöhe zu bis ı5 Meter hohen Bäumen. Die Blätter werden 
bis 35 Centimeter lang und bis 6 Centimeter breit, übertreffen alfo die 
der meiften bei uns kultivierten Arten nicht unbedeutend an Größe. 
Die glokigen Blüten find bis 7,5 Centimeter breit und rofa mit pur- 
purner Zeichnung. Die Art dürfte fih zur Züchtung neuer Formen 
brauchbar erweilen. In Verrieres ilt fie bereits mit dem ebenfalls neuen 
R. sutchuenense gekreuzt worden. En 


Literatur 


AS AMERIKANISCHE ROSEN-JAHRBUCH. J. Horace Mc. 

Farland hat auch in diefem Jahre für die American Rose Society 
ein Jahrbuh 74 American Rose Annual herausgegeben, das außer- 
ordentlich wertvolle fachliche Mitteilungen über Rolen enthält. Nicht 
nur die amerikanifchen Verhältniffe werden eingehend behandelt, auch 
Abfchnitte über europäilhe Zuchtftätten find eingefchaltet und eine 
Überficht der neuen Rolen aller Welt wird gegeben. Die für 1921 — zz 
angemeldeten Neuheiten find befonders verzeichnet. Achtzehn [hwarze 
und farbige Bildtafeln find beigegeben. In Farben find dargeftellt die 
neue Teehybride Montgomery’s Priscilla und die Rankrole Mrs. George 
C. Thomas, während gute (hwarze Aufnahmen eine noch unbenannte 
Hybride von Van Fleet, [wie die Teehybriden Wm. F. Dreer, Francis 
Scott Key und Hill’s America zeigen. Man könnte nur wünfcen, daß es 
den deutfchen Rofenzüdtern und -Freunden auch möglich fein würde, 
ein folches Jahrbuch herauszugeben. ih 
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Folgendes entnimmt: Die Ägypter der älteften Zeiten kann- | heimifch war, fo müflen die dort vorkommenden Arten ein= 
Sammelmappe ten die Role nicht. Wir begegnen ihr aufkeinem Baudenkmal | geführt worden fein. Der bekannte Agyptolog Gayet brachte 
DIE ROSEN IM ALTEN ÄGYPTEN der Pharaonen. Erft für die Zeit der Ptolomäer, nach dem | im Jahre 1902 oder 1903 die Mumien von Thais und der 


Jahre 308 v. Chr., kann man aus den Fresken und Textil- | Zauberin Myrithis von Antinous nach Paris, und er fand 

BER die Rofenzudt bei den alten Ägyptern machte | erzeugnillen, va aus dem Vorhandenfein getrockneter na= | auch bei der zweiten Mumie eine f[höne Sammlung von 

C. Cocdet-Cochet in der franzöfilhen Gartenbau-Ge- | türliher Blumen mit Sicherheit die Kenntnis der Rofe bei den | Blättern und Knofpen einer Rofe, die er als R. sancta felt- 
fellihaft Mitteilungen, denen The Gardeners’ Chronicle | Agyptern erfchließen. Da es keine Rofe gibt, die in Agypten | fiellte. Myrithis lebte im 3. Jahrhundert n. Chr. Er entdeckte 
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PREIS: Der Raum der fechsgefpaltenen Millimeterzeile Ä zZ al N ANNAHME durd die Gefdäftsftelle des Verlages der ; 
koltet 8 Mark. — Bei größeren Aufträgen Ermäßigung Garten[hönheitG.m.b.H.,‚Berlin-Weltend, Akazienalleeı4 ® 
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aud feidene Gewebe mitRofen, die fünf Blütenblätter hatten 
und von gelber Farbe waren. Aus der Farbe kann man 
fchließen, daß fie orientalifchen Urfprungs waren. Es ift alfo 
klar, daß die Rofe zu jener Zeit noch als eine exotifche Blume 
angelehen wurde, aber fie muß fchon mindeltens fünf- oder 
fechshundert Jahre früher gezüchtet worden fein, denn Theo- 
phraftus, der 287 v. Chr. ftarb, erwähnt, daß die Rofen in 








[heinlich haben die Griehen,, als hie mit Alexander 332 v. 


Chr. nah Ägypten kamen, die Rofe hier eingeführt. Von 
Arten und Varietäten kennen wir aus den Fresken und Ge- | im Winter eingeführt wurden, bevor die Römer es verftanden, 
weben nur folche von fünf Blättern, mit Ausnahme der R. | fein Italien zu diefer Jahreszeit zurBlüte zu bringen, undMar. 
sancta, von der viele getrocknete Exemplare in Fayum ge= | tial [pricht im Jahre $ı n.Chr. vonden Rofen, welhedie Agyp 
funden wurden, es ilt jedoch wahrlceinlich, daß fie diefel- | ter dem Kailer zu feinem Geburtstag nach Rom landten. 
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Ägypten zwei Monate früher als in Europa blühen. Wahr- 


ben Sorten hatten wiedie Griechen, welche nad Theophrastus 
die R. gallica, die Rofe von Damascus und die 100 blätterige 
Rofe züchteten.Plinius berichtet, daß fie vonAgypten nadhRom 
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eralung= Entwurf 
Leitung-Ausführung 


D 
f 
2 
= ——---- 


Für die Gartenverwaltung 


werden ein im Entwerfen, 
Veranfhlagen und Darftellen 
erfahrener Gartenarchi- 
tekt und zwei im Bearbei- 
ten, Veranfchlagen und Aus- 
führen v. Neuanlagen erfah- 
rene Gartentechniker 
gesucht. Bewerbung. mit 
Lebenslauf, beglaub. Zeug- 
nisabfchriften und Probezeich- 
nungen erbeten. 

Oberbürgermeifter in Köln. 


56. Jahrgang z 
Gäriner-Personal 










finden Sie 
durch 









Thalackers 


1. Grehilfe 


25 Jahre, erfahren i. Landfchaft u. 
Topfpflanzen, Gartenb.-Schule be- 


fucht, mit Ta Referenzen, fuct z. |} 


1. Nov. od. fpäter dauernden Wir- 
kungskreis. Derfelbe iftin der Lage, 
ein größ. Revier gewillenhaft u. 
felbftändig zu leiren. Am liebften 
i. Induftrie=, ftaatl, od. ftädt. Be= 
trieben. Ängeb. unt. 7. $. 9/0 an 


_ RICHARD W. KÖHLER 





durch 


WALTER 


BerlinsZchlendorf' 
‚,  WAnnaftr.2 


den Verlag der Gartenfchönheit, er N 


Berlin»Weltend 


über Sartentultur und alle anderen 
Säder beziehen Sie Jhnellflens 


aus Leipzig 


Projpefte und Austünfte gern 
* 


Samen-u.Pflanzen-Offerte | Deinrih Sauermann 


Buchhändler 





Berlin W. 50 | eipzigs Eutrihfc 


Bei Beftellungen 


Bitten wir auf die Gartenfbönheit Bezug zu nehmen 


freude] 'h 





Samen» u. Pflansengroßkulturen 


Wilhelm Pfiter 
Stuttgart - Sellbad) 


Gegründet 1844 


3uoerläffigfte Bezugsquelle für 
®emiüfe- u. Blumenfamen und 
Pflanzen aller Art. GBeichäft 
für den gefamten Gartenbau. 
Großkulturen winterharter Biü- 
tenftauden, Selfenpflanyen, erft= 
klaffige Sortimente von Begonien, 
Canna. Dablien. Öladiolen Rofen 
Zimmerpflanzen, Beerenfträucher. 
Schlinggewäcdfe. Neuheiten eige- 
ner und fremder 3üchtung. 
Düngemittel / Dogelfutter 
Pflansenfhutmittel 
Befuhb unfeer muftergültigen und 
febenswert.Aulturen gern geftatter. 


Illuftriertes Hauptprelsoerzeichnis 


auf Derlangen. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G. m. b. H. in Berlin-Welftend / Verantwortlih für die Schriftleitung OSKAR KÜHL in Berlin -Weftend, für den Anzeigente 
D. KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druk von THALACKER ®& SCHÖFFER in Leipzig 
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Garten 
Iaffen Siefichducch 


Anpflanzung peren= 
nierender Stauden. 
Belte Bezugsquelle 
üc die 


Schmeiz 


Aug. Schweizer, 
Staudenkulfuren 


#lorhof, snterlaken 


Gemiffenbafte Bedienung, 

unter Dermendung ftarker 

felbftgesogener Pflanzen. 

Katalog [tebt Intereffenten 

in der Schweiz koftenlos 
auc Derfügung! 





Winterharte Shmud x 


Eilr! Samenbrande! 
und Blütenjtauden . 
Seljenpflanzen ‚Junger Gebilfe 


J. Sebrle 


münd 
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em | Rofiock ı. Mect., Kafernenfr. 23 


gestaltung 


unter künstlerischer 
Leitung 


Neuanlage 
Umänderung 
Pflege 


Katalog und Sonderheft 
auf Verlangen 


PaulHauber 


Großbaumschulen 


Dresden-Tolkewilz 
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EIGENE BAUMSCHULEN 
GROSSE STAUDENKULTUREN 
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koftenfrei über 
Obst- und Alleebäume 
Ziersträucher 
Rankpflanzen 
Gartengeräte 
Nadelhölzer 
Sämereien 
Weinreben 
Stauden 
Rosen 


L.Spaih 


broßbetrieb 
für bartenkultur. 


Anlage 
von Parks, Gärten 
und Obftplantagen 


Berlin - Baumschulenweg 


M.20, 
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Kulturfläche 2000 Morgen 





3 Jahre Gärtnerei gelernt, jetzt in 

der Samenbrande tätig, fucht Stel- 

lung als junger Mann in einer 
Samenhandlung. Offerten an 


Walter Shwonbeck 





Winterblühende 
Stielmütterchen 


Jebt 


beste Aussaatzeit 


'f 4Portionen einfchl. 
'| Kulturanweisung 
‚| postfrei gegen Ein- 
| sendung v. Mk. 10.- 
auf mein Post- 
scheckkonto Berlin 
Nr. 4952 


August Bittorhoff Sohn 


Samenzüchterei und 
Samenhandlung 


Berlin O. 34 
Frankfurter Allee 27 
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deschl' Staudengärten 


Das Anlegen von Leimringen Im Herbst 
ist de notwendigste Arbelt Im Obstbau 


Dazu gehört: 


Lauril-Raupenleim 


der gulie, schwarze beim 


y ‚ce [chneumin-Leim 


ein hellerLeim von unbegrenzter 


Fängigkeil, sehr ausgiebig und 
billig im Verbrauch 
Von keiner anderen Marke 
übertrolten! 
Unterlage-Papier, 


lett- und wasserdicht. Verlangen 
Sie Irühzeitig Angebot von 


Dito Hinsberg »....:.... Nackenheim a. Rh, 
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Friedhof und Denkmal | 


Halbmonatsfbrift 
Herausgegeben von Robert B. Wiite 








Für Künftler, Gartenfachleute, Indufirie und Gewerbe 

das erlie und einzige reichilluftrierte Organ der gefamten 

Friedhofskultur. Das unentbehrlihe Fachblatt für alle am 
Friedhof beteiligten Kreife, 


* 


—.— | hin inmnnnnnnn nunn tunen 


Beftellen Sie fofort Abonnement beim Verlag der Zeitfdirifi 
8 


Friedhof und Denkmal, Dresden-Neuft. 6 
Bezugspreis pro Vierteljahr 
65 Mark / ı Dollar / z holl. fl. / s (Ihw. Fr. / 15 ld. Kr. 
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Spezial-Holz3- und Eifen= 
Anjtrichölfarben 


echt. Leinöl»Sirnis, la Sriedens-Rarbolineum, la Hol; 

teer, Blas, Glaferkitt, Biekkannen, Meffing-hand- 

fprigen mie fämtlihe gärtnerifhe und landwirtfhaftlide 
Bedatrfsartikel liefert prompt und preiswert 


Albert Leidhold, Shweinsburg (Pleiße) 7 Ssadıl. 


Derlangen Sie im eigenen Intereffe Angebot! 








An einer größeren Gärtnerei fudt ib 


kapitalkräfi. Liebhaber 


als Compagnon zu beteiligen. Zufbriften für „Garten 
freund” an den Verl. d. Gartenfbönbeit, Berlin- Weftend 
euere seen ne ee 


Moderne | Winterharte 









BLUTEN- 
Neu=Anfage S TA U D E N 
und Umänderung Sumpfstauden, Seerosen, 


Schnitt - Dekorationsstau- 
den, alpine Felsenstavden, 
Cacteen, Freilandfarne, 


Große 


eigene Kulturen 


Ziergräser 
B SCHLINGER 
Verlangen Sie gratis Ampelopsis Veitchi u, and. 
und franko meinen neuen | Selbstklimmer, Clematis, 


Glyceinen, Polygonum, L° 
nicera, Schlingrosen 


FEINE 
ZIERGEHÖLZE 


Neuester belehrender illu 
strierter Prachtkatalog get 
Einsendung von 30 Mar ra 
welcher Betrag bei Au 
tragserteilung von 300 Mar | 

zurückvergütet wird. | 


Spezialkatalog für Stauden 
(winterharte Blütenpflanzen) 
Er bietet 
vom Guten das Befte ] 


Adolf Dive 


Gartenarditekt 


Olten( Schweiz) 


iberl 
| Etablifement für moderne Kayser & Seiber 
| Gartengefialtung Großgärtnerei dt 
Befuch koftenlos Roßdorf- Darmsta | 
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Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 
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Dbftbiiume 
Beeren- Mn el a 
Yormo Hedenpflanzen 
3lerfträucher Nadelhölzer 9 N. Niesse 


Ständig große 
@Dorrätel 
Yreislifte 22 toflenios 


IDinterharie 












frei zu Dienften. 
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urnt, Rofenfchulen 6 IR 
a A Baumschulen: 
Blütenflauden | sactennaurer,caunen, pergotas,opftipatiece ict orzZeichend Or | ‘6 | Meener 
Auslefe der bewährteften u. Khönft. Gittertore, Zäune, Blumenkübel ufw. baude-Hresd : (Ems) 
Stauden für Gartenauskhmückung, || 7 5.44 ger&£fchenhorn-&.m.b.P. Gofjebaude-Dresden (Prev. Hann.) 






Felfen, Binfalfung,‚Schattenpartien, 
Teihränder ulw. — Preislifte frei. 
Anlage von Staudengärten. 


ira unun nennen | 

Stauden- g - 

Hndr Se er MANN "en FL. Friedrich 
Möndner Sale 7 | Raftenberg in Thüringen |: 
N |, „SoPeantnerei und Samenhaus |MMinterharielitenauden,Frühlingsbiumen, ielde- 


oma | LEIPZIG-EUTRITZSCH "ler, Scaten-, Sumpl- und Maferpfanzen, | 


Freilandfarne, Alpenpflanzen / Katalog zu Dienflen 






Berlin=e£ficdhterfelde 





Massen- 
Anzucht 
sämtlicher 
Freiland- 
Pflanzen 
In allen 
Grössen 
















zitus Herrmann aan ud KRolan nee ia 
Nachfolger Stauden, 4 Das gegen Ende Dezember alljährlich er : Rene e\ = R a alog 
Siegniß uf Verlangen kostenlos zugesandt En EEE R\ostentrei gesanat 
Spezlaltulturen in N“ jr PoannrY 
J und praktische ß 
ra ee Tg er. IE oa En 
Gegründet 1852 jeweil. Porto- und event. die Nachnahme-Gebühren. Verlangen Sie Illustr. Liste Nr. 6 ! STAUDEN.- 
N AySER_SEIBERT || Mer Smuze, Dresaena.22 || Peranzuncen 
ern „er u. 
Champignonbrut Beratung, Umger 
aus up lusını E ART E N flaltung, Neuanr 
zucht hergeltellt, da- in FE Et AT U N E lage, Überwadung 
rer p L_ A NUNG Dauernde $Sreude erzeugen Sorgfäiltige 
efe 
tiheim Wit, Torgau a. E unjere herrlichen Seren 
es ne ee ALBDE MELIRLINE: winterharten Blütenjtauden ||F. BERCKMÜLLER 
SJJUULÄIHIIINDINNIBIHINNIEDDEDDDENIDEHDEDLIDIBIDLE im Kaus und im Garten. Jett befte Pflansgeit! HAMBURG BUEESNBERD SE 
IDinterharle FR A N K FÜ RT M. Nonne & Hoepker, Ahrensburg bei Hamburg 





Katalog gegen Einfendung von 4 Mark oder gegen Nadnahme 
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= füral Ss ze: 5 
= re ee = ROSSDO R FE: B. Verlangen Sie meine Preislifte über die beiten : €. BERNDI 8 
= ? = Y HR . Baumschulen 
= Preislifte frei. = LEITUNG:HEIDELBER "BERN UrA016 { hrysanthemum : ZIRLAU 
3 TDilheim Miele = | L LUST R. SCHRII | E un | : bei Freiburg inSchles. 
= = : g 
= Adendor! = a olende Ser und Topflorten Bo un 
= bei Lüneburg = ein Chrylanthemumbud ift erfchienen, 8 Massenanzucht 
ENG Blütenstauden |brofthiert 44 M. / in re rn N a ETF 
Auswahl befter Sorten für Schnitt, Rabatte, Felfengarten / Ent=- | Otto Heyneck, bau Magdeburg-Cracau | : Koniferen, ee 
De) 2 Jobs.von Ehren von Ehren wurf und Anlage von Staudengärten / Preislifte auf Wunfh x en A ers 
% chern, Schlingpflan- 
aumjhulen Gärtnerei Fellerau bei Dresden hen" Obsiplleamen. 
in Nienftedten ( Holft.) :|9 Rosen und Stauden 
baber zum Bejud Jeiner Baumjhulen x 
böflichft ein. Bei Bepflan- ER d ärt ziehe man > Fläche ca. 250 Morg. in 
Ge find gute Vorcäte in alkn zung von au eng EINES ER d rauherVorgebirgslage 
angbaren Laub- und Nadel Fachmann zu Rate! ur e Preisbuch 
Ser 3 | ERICH KRETZSCHMAR; 3 umsonst und postfrei 
ee eg Entwurf, Beratung und Ausführung € 


| Gartenarditekt CHEMNITZ Kaiterfraße si DE DELETE 
Entwurf und Ausführung neuzeitlicer 


ide ee Soggneer ade 
penpfllan amfe a. .B 
@zemp 1. in Konter ES 


von Staudengärten aller Art 


Bann Bei Pflanzen= Lieferung Gärten / Obflarlagen [carl Ansorge rl Ansorge 
ea ae Bug Topın aus eigenen großen Spezialkulturen j EERNRUT EIG Klein- "Flolibek 


(Holftein) 


GUSTAV WOLF,LEIPZIG-EUTRITZSCH |? und Pienzenverzeicinis 


Spezialkulturen von deutfchen Edelnelken eig. Zuct, 
amerik. Riefen-Nelken, älteren Rem.-u. Feder-Nelken, % i 2 
fowieDahlien aller Klalfen, Preislifte auf Anfr. koftenlos |% Derlangen Sie Cifte über 5 


‚Eröbeer-: 
Pilanzenwohl 


Bflanzen! 
Außerft wirklam und 


ai altbewährte, N 
| neuere und neuefte Sorten $ 
preiswert. — Sofort 
lieferbar als Spritz= 


: Dadlien 
‚Edel- Nelten $ 
und Räucerlöfung. 





Befichtigung erbeten! 
Befchr. Sortenlifte zu Dienften ! 


Philipp Geduldig 


Gefchäft für den gefamten Gartenbau, 
Staudenfpezialkulturen 


Aachen 


pflanzung fi ße 

wahl, |hon tells für Hede ge- 

Ihnitien und bis zu 250 cm 
Höhe vorhanden. 


Meine Baumjhulen Ilegen nahe am 
Dahnıhof Klein-Flottbet und find fn 
10 Min. vom Altonaer Haupfbahnhof 
zu erreihen. m— 
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SCHONSTEN Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 
STAUDEN | &usSTAV DEUTSCHMANN 
am len Kofer, für || LOKSTEDT-HAMBURG 
x Stauden-Versand: Februar bis Mai 
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Er : GEyelamen / Ehrufanthemum i 
En ee und September bis November Neherer durch i Winterharte k 
Sortiment empfiehlt Kaussier Katalo  Blütenftauden? 







E »Beerenobftfträucher B 
Otto Thalader! 
a zelpsig- Wahren 14 # 


sa Otto Beyrodt 


nebst Dahlien-Preisliste 
LORENZ LINDNER er: SEN. 
REEL Berlin - Marienfelde 


STAUDENGÄRTNER 


Telegramm-Adresse: Desssekaene- nsatae! 


EISENACH Fernruf: Hamburg Nordsee 97 
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MÖHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 
Gärtnerei für winterharte Zierpflanzen Wilhelm Röhnik 


Belehrender Katalog mit Bildern gegen Einfendung von 10 Mark und . 

4oPfg.Porto aufPoltichedkonto Stuttgart 5760 0der gegen Nachnahme. Gartenarditekt 
Einfache Preislifte koltenlos. Ä E a 

Beratung / Entwürfe / Ausführung 


DRESDEN=A. 24 


Gartenarditekt (G7 arten= George-Bähr-Str. 2 — Anruf Nr, 40771 


IM. Lichtenedker Peter Lambert N 


% | Oberbofgärtner 2.D. YA, jer 

X Beratung - Entwurf = Leitung 
| & Gotha Rofen= u. Baumfcbulen Ausführung 

% |Ausführung von Garten, x Gartenpflege 


Park= undObftanlagen, |\,,, ER L. Oro, Gartenarcbitekt 


r Kriegerebrenftänen, Arıen und Neuheiten | Berlin Q. 34 
port» u Spielplätzen u.a. Romintener Straße 33 
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OBSTBÄUME NEUE GARTEN 


‚Jobannisbeeren, Wildlinge, bellere 
enpflanzen, Rofen, Coniferen, 


Alfeebäume und Ziergehölze 
Preislifte auf Anfrage! 


G.FRAHM, BAUMSCHULEN 
ELMSHORN IN HOLSTEIN 


7) 
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E. KOGERER 


BERLIN-LICHTERFELDE-WEST 
HINDENBURGDAMM ;7a 
TELEPHON: LICHTERFELDE 279 


SPEZIALIST 


FÜR STAUDEN-, STEIN-, UFER- 
UND NATURGARTEN 


N 
- vemrer 


GEBRÜDER 


MERTIENS 


GARTE NARCHITEKTEN Die „Verfucbsgärtnerei für 


Pflanzenfbutz und Pflan= 


ZURICH7 | N | zenzucit, Vörh, Mährifs- 


„ALMEN.u. GEWAÄCHSHÄUSER 


BOIDEDIHODIEDEDDEDDDEDBEOD 
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NTERGÄRTEN - FRÜHBEETFENSTER 
JEIZUNGS- ANLAGEN UND HEIZKESSEL 
5LAS, KITT UND SÄMTLICHE GÄRTNEREI 


BEDARFSARTIKEL Schönberg, C. 5. R.” gibr 


el Thnen koftenlos gegen Rück- 
2 Reichhaltige Baumfcbulen ° s ® R porto Aufklärung und Aus- 


Obfte und feine Ziergehölze | YA kunft aufallenGebieten des 


liefert gut und preiswert 
vVOTH Gartenbaues, wie: Geeign. 
Koniferen - FHeckenpflanzen er 97 Sortenwahl, Bodenverbefz 


Serung, Kulturanweilung., 
Baumpflege, neuzeirliches 


PERENNIERENDE 2 an ae 
anlagen, Schädlingsbekämpfung und Aus unft 
> en ar N = 5 I D = N über Pflanzenkrankbeiten.- Verlangen Sie gratis 
2 13: ER b- Ra N und franko die mit vielen Abbildungen verfehene 
Hodhftam a; »veredelten Rol en = Scrift „Über die Ernährung der Pflanzen’. 
allen neseenten des In» und Auslandes meine 
Ihönen und lorgfältig gepflegten Beltände. 


Spezialofferte wird auf Wunfb gern zugefandt. h STAUDEN-K ULTU REN 


Math ‚Tantau, Ueterfen, Holftein in allen Formen und vielen Sorten ADOLF MARXSEN 
Rolen=Spezialkulturen und Verlandgelhäft liefert OSDORF BEI HAMBURG 


| Gegründet 1895 
ben jedem Garten Schönheit Spezialität: Stauden» Neuheiten ; 
Dahlien: Me lee valid ee ROSENFIRMA Verfand HE Maffenanzucht moderner Stauden, 
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| »freund die Auswah hi aus großem 2. 
So ntinent herriichfier Ralfe-Dshllen von J Sukkulenten,Schnittblumen,Blumenzwiebeln,Frei=' 
landfarne, Alpenpflanzen, Dekorations - Staud 
KURT ENGELHARDT / Leuben-Dresden W.KORDES SOHNE \. Ungehinderter Verand na allen Ländern 
DAHLIENHEIM Poftfach ı SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN EHRE TRIER TUT REIS EEE 


EEE ENTPSESFeRSERFeFeFeFe Fe teferefersteFerefetsfefsterers erste teretekere) 


KARL FOERSTER 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART 
AUSDAUERNDER BLÜUTENSTAUDEN UND 
RANKGEWACHSE 


Bornim bei Potsdam- Sanssouci 
" Rabatten-, Schnitt-, Steingarten- und Sumpf- 
Stauden für ale Zwecke der Gartengeftaltung 


# 


Reid illuftriertes Hauptauswahlheft gegen Einlendung von 
50 Mark. Preislifte poftfrei _ 
Staudenkulturen Staudenkulturen 


IGARTENGESTALTL NG 


oTTo wWlILF. STEIN 


DRESDEN-LOSCHWIT EZ 


be 20 9 a 
2, 


PLANUNG / AUSFÜHRUNG 
VON NUTZ- UND SCHMUCKGÄRTEN 


| VERLANGEN SIE KOSTENLOS ILL. PROSPEKT 
| »SCHÖNE GARTEN« 


RRARROROARDREN 


ae 


RRRREAARADRDRKAKXRN 









eine Zeitfchrift ne Bildern 


ür I rten-und Blumenfreund - für Siebhaber und  Sahmann ) 
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lovember 


emeinfhaft mit Karl Soerfterund nl 0 Schneide € 
} E; herausgegeben von Osfar Kühl | 
dt der Sartenfehönheit Pe Berlin- Diftend 
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3. JAHR / HEFT «ı NOVEMBER igzz 


GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 
FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


Eerklärte dauernde Mitarbeiter: 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY-ED / 
FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRÜNING, Leipzig / PAUL DOBE, Weimar / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / 
Profellor AUGUST ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Düffeldorf / Geheimrat ADOLF ENGLER, Dahlem / 
Obergärtner M. GEIER, Offenftetten/ MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRABENER, Karlsruhe / Profeffor HECK, 
Direktor des Zoologifchen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN / Gartenarchitekt 
REINHOLD HOEMANN, Däüffeldorf / Oberinfpektor HOLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-Mündhen / Geheimrat PETER 
JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Ardhitekt, Nerhau / Garten- 
architekt HERMANN KOENIG, Hamburg / BERTHOLD KÖRTING, Neubabelsberg / Gartenarditekt O. KRÜPPER, Berlin / Ober- 
hofgärtner KUNERT, Sansfouci / Dr. PAUL LANDAU, Berlin /Gartendirektor LUDWIG LESSER /Gartendirektor HARRY MAASZ, 
Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MÜNCHAUSEN, Windifhleuba / Garteninfpektor WILHELM MÜTZE, Dahlem / Obergärtner E. 
NUSSBAUMER am Botanifchen Garten Bremen / VON OHEIMB, Woislowitz / Profeflor BRUNO PAUL / Gartenarditekt ERYK 
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Parrotia persica 
'brend des Frühjahrs 


und Sommers ifi Parro» 
Ha persica ein fiiffer Strauch 
im Park. Die Blüten findun-= 
Sbeinbar und verfiekt und 
die Frücte ganz niccts/a- 
gend. outer den Herbfi 
bin wird die Pflanze leben- 
dig und entfaltet eine Far= 
benfbönbeit, die von weni» 
genanderenGebölzen über- 
troffen wird. Sie gedeiht im 
Berliner Klima no ausge» 
zeichnet, flammt dod der 
oben dargeftellte farbige 
Laubzweig aus dem Dab- 
Vemer Botanifsen Garten. 
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Acer nikoense 


par ARSCH, u 
ndet fid eine gar große 
Zahl, die dur Enıfaltung 
Bunten Laubwerkes, Jei es 
im Frühling, [feies im Herbfi, 
Sb auszeichnen. Dabei if 
die Blatttracht recht ver/cie- 
denartig, und bejfonders 
bringt fie, wie das untere 
Bild zeigt, Acer nikoönse 
Jowohl dur die Blanform 
wie durch die wundervolle 
Blattfärbung gut zur Gel- 
tung. Seine Anpflanzung 
empfiehlt. ih Aa m kleine- 
ren Garten, da er nicht.Jehr 


groß wird. - Bilder ©. 5. 
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Im November 


von OHEIMB/HERBSTFÄRBUNGEN 


wanderte, ehe ich die fatale UInpäßlichkeit hatte, die mich ans Zimmer 

gefellelt? Zwei Wocen? Grün, grün in allen Abftufungen damals! 
Weißlich grün der weiße efchenblättrige Ahorn, die Eulalientuffe. Freu- 
dig grün die Gruppen von Polygonum amplexicaule und Aralia race= 
mosa, tief dunkelgrün die große Fläche der Amurweine, Vitis amu= 
rensis, die japanilhen Ahorne und Rhododendren, bläulichgrün die 
große Gruppe der pontifhen und chinehfhen Azaleen. Und heut! 
Weldh Prangen und Flimmern, Lodern in goldigen oder glutroten 
Lichtern, welch unvermittelt grelles Schreien in hohen Tönen! Wohin 
ich fehe, ift alles verändert. Die ernfien Nadelhölzer und Rhododendren» 
partien ftehen wie auf Goldgrund hervor, wirken darum um [ehr vieles 
fchwerer und finfierer, aber auch [höner, unendlich viel (höner und 
geltaltvoller, die Rafenhänge erft recht lelig wie ein rielenhafter Chrylo= 
prasichliff in breites Gold gefaßt. Chryfoprale find ja ganz befonders ge- 
eignete Schmuckfteine für jede Faflung, für jedes Kleid, für jeden Far- 
benton, felbft für weiß und [chwarz, für jeden Hals, den fie prachtvoll 
(hmücen und heben. 
Freilich das Cercidiphylium japonicum, das Judasbaumblatt, hatte fchon 
neulich zartes Rofenrot an feinen unteren Blättern gezeigt. Heut aber 
prangt es in feinem duftig lockeren Ballkleid von feinftem rola Chiffon 
über durchfchimmerndem, klargelbem Seidenunterkleide, dazu die weit 
ausgeltreckten, weit gebogenen Arme, das lofe Wehen, als flöge die 
zarte Geftalt in freudigem Tanze dahin — ein entzücendes, blühen- 
des Mädchen voll freudiger junger Erwartungen. Drunten am Teich 
fteht ebenfalls ein Cercidiphyllum, jedenfalls naturgemäßer. Dieles hat, 
am gleichen Tage gepflanzt, mehr als doppelte Höhe und Breite und 
leuchtet noch jetzt ganz wunderbar goldbraungelb, fo großartig, daß es 
der Goldbarrenkaftanie, zu der ich gleich gehe, faft ebenbürtig ift, da- 
bei laden die Äfte und Zweige 5 bis 6 Meter aus. Es wird ficher in 
wenigen Jahren einer der allergrößten Herbfilterne und ift von male- 
rifcher Form. Neben ihm fiehen die allerbeften Silberfihten vom vor» 
nehmen Gefchlecht der Kofter, fowie Fürft Bismarck und König Albert, 
die Pillnitzer Glanzfücke. All das am fhilfverbrämten Teich bildet ein 
wunderbares, unvergeßliches Bild. An den dicht mit finfierem Efeu 
umzogenen Säulen nebenan hatte lich eine Ranke des wilden Weines 


& denn das nod derfelbe Garten, den ih vor zwei Wocen durdh- 


mit heraufgezogen; diefe it Ichon ftark rot gefärbt, annähernd vom 
Karminrot der Rofe Ulrih Brunner fils. Sonft aber herrfhte volle 
Ruhe bis auf die vielen grellrot glänzenden Herbfikalvillen an jenen 
Apfelbäumen. 

Und heut! Nach dem dichten Morgennebel bricht die heiterfie Sonne 
mild und weich in [chräger Stellung hervor und erhitzt nun die an [ich 
fhon glühenden Farben ringsumher. Der großblättrige, rauhrippige 
Amurwein, der einen Rafenplatz von wohl 300 Quadratmetern dicht 
bedeckt, ift plötzlich tiefrot geworden, die Blattränder nod blutiger, lo 
daß man meint, die Blattränder Blut triefen zu fehen. Auc Stiele und 
Ranken fcheinen mit in das Blutbecken getaucht worden zu fein. Da- 
neben wirkt eine Gruppe von Azaleen in Leder- bis Rofigelb mil- 
dernd und verföhnlich beruhigend, trotzdem aus ihr auch manche tief= 
karmin und blutig getönte Sorten herausfallen. Ganz befonders groß- 
artige Farben nehmen die im Flor alle andern Stammverwandten 
fchlagenden Kofterfchen Hybriden an, während die pontifchen Stamm» 
formen mehr in beftaubtes Kupfer und Alchblau übergehen und die 
Azalea mollis aus China gelbbraune Patina auflegte. 

Durch die dunklen Peitfchenzweige einer Douglasfichte hindurch leucdı= 
tert's — ein Rielenfeuer: da muß ich hin. Es ift eine lockere Gruppe 
von japanifchen Ahornen in ihrer höchften Herbfiglur! Glühend rot 
tropft’s, mit ganz frifhem Lungenblut übergollen bis in die allerdünn= 
ften, leife nur (hwingenden Zweiglpitzen hin, 2 bis 3 Meter lang wag- 
recht ausgelpreizt und echt japanifh, ganz dünn und [parfam lofe 
mit immer kleiner werdenden Blättchen in rhythmilch genauen Abftän- 
den beletzt. Hier glüht alles, wie jetzt ein [chräger, kecker Sonnenftrahl 
hinein[pringt und die Oberflächen metallifch blau, die Unterfeiten aber 
wie rote Gelatine durhlichtig erftrahlen läßt — ja lo etwas läßt lich 
mit [hwarzer Tinte wirklich gar nicht wiedergeben! Es ift ein gar zu 
berückender Anblick. Es ift fo großartig, daß ich den Gärtner rief und 
aus der alten Riefenroßkaftanie vor meinem Fenfter rücklichtslos ein 
etwa ı0o Quadratmeter großes Gucloch ausfägen ließ aus Geäft und 
Blattwerk, um vom Schreibtilch aus nur wenigftens ein Stüclein jener 
Glutgruppe fehen zu können. 

Selbfi der früher als der gewöhnliche japanifhe Klimmwein färbende 
Parthenocissus Veitchii purpurea an der Welifront des Haufes, der 
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dort die ganze Wand hinauf zinnober- und zitronenfar- 
ben erglühen läßt, muß gegen diefe japanilhen Ahorne 
weit zurükftehen, hat aber den Vorzug, lie lange zu 
überdauern, denn Japans Glanztage find leider nur zu 
fehr gezählt. Aber folche großartige Effekte dürfen auch 
nicht zu lange dauern, fih nicht durch Gewohnheit im 
Eindruck abf[hwäcen, das würde langweilen und ab- 
fiumpfen. Annähernd [o rot kann unfer einheimilcher 
Spitzahorn werden, wenigftens in einigen Zweigen, 
während faft alle andern heimifchen Verwandten mehr 
Goldwährungsleute feligen Andenkens lind. 

Auf einem großen Rafenplatz fteht eine köftliche, bis 
unten hin belaubte, von Buchen und Eichen gefhützte, 
durch den Baumfcdatten Ichlank aufgezogene Roßkafta- 
nie, die nicht der leifefte Luftzug berührt, um kein Blätt- 
chen gelchmälert hat. Diefer Baum ward zu einem mal» 
fiven Goldbarren. Ein folder Barren müßte aber erft 
noc glänzend poliert, mit Roftbraun und Maladitgrün 
angelpritzt werden, um auch nur annähernd der Shön= 
heit dieles Naturwunders gleihkommen zu können. 
Am Teichrand wieder entzücken die amerikanilchen 
Eichen: die Sumpfeiche, Quercus palustris, mit ihren 
unten kupferblauroten, oben glutkupfrigen, tief und 
geweihartig ausgezackten Blättern. Sie ladet breit aus, 
wohl ı5 Meter jederleits und bildet eine herrliche Py= 
ramide. Die Scharlacheichen mit ihrem latten Siegellack- 
rot leuchten weit greller, aber ihr ganzer Bau ift nicht 
fo (hön und vornehm. Da aber diefe Eichen große, 
ftattlihe Bäume find, ift die Wirkung aufs Auge na» 
türlich bedeutend, trotzdem hat es an der feurigen Glut 
der viel kleineren japanifhen Ahorne doch nod lehr 
Im Woisfowitzer Park ifi es dem Geftalter gelungen, auf 


befbränktem Raume dur gefbickte Ausnutzung des Ge- 
käindes fiets neue überrafbende Bildwechfel zu erzielen. 
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Wenn helle Birke und dunkle Kiefer fi gejellen, Jo ergibt fi 
neben diefer farken Farbenwirkung immer aud ein reizvoller 
Formenzufammenklang.Hiertritt virginifcberWacolder hinzu. 


viel größere Freude, diefe fiehen eben völlig unübertroffen 
im Frühjahr und Herbft da, und nicht bloß für meinen Ge- 
[chmac, nein, jeder Gartengaft kann kaum los von diefem 
Prahtanblik. Zwei andere japanilhe Arten, aber mit weit 
weniger interellanten Blattformen, dürften auch noch neben 
den amerikanifhen Eichen einen Vergleih aushalten, das 
ift der Acer ginnala, der meift höher wird als der japanifche 
Acer palmatum, aber nur gelbroftrot ohne jede Glut im 
Herbft fteht, und der Acer nikoönse, ein ziemlich hoch wer- 
dender japanilcher Ahorn mit einem Blatt faft wie das der Roß=- 
kaftanie. Dieler foll die gleiche Stärke der Farbe und Leudt- 
kraft wie der palmatum annehmen, hat es hier aber nie lo weit 
gebracht, denn da er erft fehr viel fpäter erglüht, packen ihn die 
[päteren Wetterunbilden meilt fchon vorher zu Itark an. 
Andere (chöne Rotfärber, wenn auc gegen alles bisher be=- 
fehene ftark abfallend, find unfere verfchiedenen Schneeball= 
arten, Viburnum und Hartriegel, Cornusundderen Schwelter, 
die Cornelkirfhe, der Engelmannwein, der doch wohl mit 
in allererfier Linie neben den andern Wildweinen und Klim= 
mern genannt zu werden verdiente, auh Zelkowa Keaki aus 
Japan. Die Alleen von Süßkirfhen durchziehen hier weit 
und breit in rotgelben, ja zuweilen recht glühenden breiten 
Bändern das Tal da unten und wirken jetzt wohl ebenlo 
herausfallend wie im Mai mit ihrem Blütenfchnee, aber man 
fieht fie eben nicht nahe genug, um mit ihnen [o reht nach 
Herzensluft [prechen zu können. 

Weit wirkungsvoller ift ein größeres Rudel vom Effigbaum, 
Rhus glabra, der durch feine oft meterweiten Wurzelfholle 
fiets ein ganzes Gebüfh bildet und dann mächtig rotgelb 
leuchten kann, befonders wenn er an feuchten Teichrändern 
fteht und neben naflem Fuß auch noch Lufifeudtigkeit an 
feinen langen Fiederblättern pallieren kann. 

Dellen Stammverwandter, der Rus Corinus, der Perücken= 
baum, der die prähtigen Perückengelpinfte über fich breitet, 
entwickelt ein ernftes, tiefes Kupferrot fehr viel [päter, ähn- 
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Die kräftigen Scarladeidenfiämme zeugen von der 
Nährkraft des Bodens, ihre bunten Herbjtkronen fieken 
infbönemGegenfatzzu denender Pappeln. - Bilder C.S. 


fih dem der wundervollen Cotoneaster horizontalis, 
einem wahren Edelftein in jedem Garten und Park. 
Dieler ift fat zu jeder Entwiclungszeit fehr Ichön, lo» 
wohl durd feine wagerecht [hwebenden, tadellos regel- 
mäßigen, filhgrätenartig gelpreizten Äfte und Zweige 
im Winter als auch im Lenz und Sommer durd die in 
jedem Blattwinkel genau gleichmäßig fitzenden Knofpen, 
Blüten und roten Beeren, ganz wie Preißelbeeren in 
Form, Farbe und Größe. Im Spätherbft fetzt jedes der 
lederig rundlichen Blättchen ein tiefrotes, wundervoll 
metallilch glänzendes Altkupfer auf, das man nicht lange 
genug betrachten kann. Ändere Cotoneaster, Zwerg- 
milpeln, färben in mehr oder weniger grellem Rot und 
Ziegelrot, und da lie falt alle außerordentlich fein ge- 
[hwungene und weit ausladende Zweige mit roten oder 
bernfteingelben Beeren haben, [o zeigen fie [ämtlich hohe 
Reize, aber an Leuchtkraft übertrifft fie ein anderer 
Strauch, die Thunbergberberitze, die in grellrotem Zie- 
gelrot fpielt und bei ihrem gedrungenen Wucle einer 
glühenden Kugel gleicht, die dann und wann glasartig 
glitzernde Rubintröpfchen, die Samenbeeren, in gebo= 
genen Trauben trägt. Das Auge ift doc in folchen 
Herbfitagen gar zu verwöhnt, lo daß es nur eben bei 
den allererften Leuchtfiernen gern verweilt und immer 
wieder zu ihnen zurückkehrt. 

Nod 2 bis 3 Wochen [päter färbt dann der altbekannte 
Japaner Parthenocissus Veitcii, der jetzt überall an= 
getroffen wird, während er vor 60 Jahren nur an den 
prächtigen Terraflen des Schloffes Camenz als neues 
Weltwunder prangte, farbig in allen möglichen Abfu- 
fungen vom dunkeln Metall über Zinnober bis ins 
dünnfte Schwefelgelb. Wer kennt ihn heute nicht an 
feinen eigenen Hauswänden! Er leitet uns nun zu den 
vielen taufend Gelbfärbern und Goldblitzern hin und 
daran ift auch unter unfern Heimatsbäumen kein Man- 
gel, obgleich auch hier wieder zwei Ausländer die Spitze 
einnehmen, der chinefifhe Ginkgo biloba, der vielbe- 
firittene Halbnadelbaum, und der nordamerikanilche 
Tulpenbaum, Liriodendron. So wundervoll reines Ei- 
gelb kennt höchftens nod eine freiftehende Weißbuce, 
ein Maulbeerbaum, eine Goldefhe im Spätherbft. 
Blendend und weithin leuchtend wirken fie neben befifarbigen Blau- 
und Silberfihten, neben einer herrlihen Abies concolor violacea 
einzig Ichön, wie im Märchenwald fchreitet man bei Sonnenfunkeln an 
ihnen vorüber — ift denn das wirklih noch unfer Wald? Durd folhen 
mußte Eichendorff gegangen fein, als er daheim fragte: Wer hat Did, 
Du fhöner Wald, aufgebaut fo hoch da droben? 

Zart und dod recht grell wird auch eine windgelhützte Birke, klargelb 
eine Elche und bronzebraungelb ein Walnußbaum, wunderfhön der 
kleine Feldahorn,, noch weit gelber der wunderlich ausgezackte Lorbergs- 
Ahorn und der Acer Roceleure, der hon im Sommer rein weißgelbe 
Blättchen trägt von folcher Dünne, daß fie von greller Sonne durchge- 
brannt werden. 

Kurz, der Herbft prangt überall noch einmal in höcfter Gala. Er 
will uns mit taufend heiteren Scherzen und glühenden Farben das kom- 
mende, ach leider recht nahe Sterben, die Winternaht noc liebevoll 
durc feine allerfhönften Gaben an Früchten und Blattfarben verfcleiern 
im milden weichen Sonnenlicht und mit dem Duft der heimatlichen Kar- 
toffelfeuer, deren Rauchfarbe neben all dem Gold weichblau dahinzieht 
in langen ebenen Strichwolken. 

Adı Tage fpäter und der ganze Garten glüht »grüngoldigglänzend«. 
Ein Konzert voll jauchzender, heller Töne, jeder Klang und jede 
Gruppe begleitet überall den Weg. Und purpurne und zinnoberrote 
Frucdttraubenhierundda, »Mehlfäßchen« werden diefe Weißdornäpfel- 
chen von den Kinderngenannt, apfelgroße Zitronen hängen [chwer in den 
rotglühenden Cydonien, den japanifhen Quittenfträuchern, und igel- 
ftahelige Bälle der Edelkaftanien wieder leuchten wie Smaragden. Kurz 
ih kam längfi zu der Erkenntnis, daß der Herbft in Farbenpract den 
blumigfien Lenz [hlägt, aber ihm fehlt das hoffnungsfelige Wirken in 
Liebe und Erwartung, nur eben eine unvergleichliche, aber kalte Pracht, 
die er mit vollen Händen ausfireut in feinen allzu kurzen Tagen. 
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Wieder einige Tage [päter. Nun ift alles in eitel Gold in unendlichen 
Abftufungen, Legierungen mit Kupfer und Silber bis zum reichften 
Schwefelgelb. Ganze Hallen und goldene Säle und Dome betritt der 
Fuß auf goldenem reichgeftiktem Teppiche in allerfeinften Blattmuftern, 
wie die Japaner zeichnen, filifiert wie von Albrecht Dürers Stift. Dunkle, 
tiefgrüne Säulen der Koniferen tragen ein wundervolles Goldgewölbe, 
aus dem lange, zarte Birkenzöpfe herabhängen, wahre Tropflteingebilde 
in der herrlihen Ruhe und Windfille. Breite Laken in Goldbraun find 
wagredht durch diefe Dome gezogen, worin die Buhe Meilter ift, und 
die Äfte und Stämme ftehen mächtig [hwarz in all dem Goldflimmern. 
Jetzt ift die Höhe, jetzt gibt's keine Steigerung des ganzen Jahres mehr, 
wir find im Allerheiligften angekommen! Nur jetzt keinen Vorhang 
heben wollen — es kann ja doch nicht noch herrlicher werden in dem 
nebligen, fein verfchleierten Hintergrunde! Da kommt ein heller fröh- 
liher Sonnenftrahl und plötzlich it's noch taufendmal fchöner geworden 
durch dieblitzenden, goldenenLichter, Halblichter und Spiegel! Nun ilt’s 
zu fchön, nun heißt es Kehrt, damit diefer große Eindruck mitwandern 
kann ins Zimmer und keinerlei Abfchwäcdung erfährt. 

Eine einzige klare frifhe Mondnadt, die größere Ausftrahlung (hafft 
zum wolkenlofen Himmel, einen fefteren Froft bringt und alle Herr- 
lichkeit ift zu Ende. Klick, klack, klack klingt’s dann am andern Tage 
ununterbrohen, wenn die Sonne durhblict, klick, klack, klack fallen 
die Blätter tanzend und wirbeind von ihrer fiolzen Höhe in Malfen 
herab, bilden noch zwei Tage herrlichen, tiefen, weichen Teppich in 
matten Farben, denn die nach innen gekrümmten Blätter zeigen nun 
immer noch die weichfarbigen Rückleiten. Der Fuß tritt weich und fe- 
dernd auf den noch nicht trockenen, no nicht rafchelnden Schläfern. 
Und der grüne Rafen ift verichwunden, verdeckt unter der dicken, flau- 
migen Decke, aber die Bäume find plötzlich kahl und farblos — der 
Winter ift da! 
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Sehr 17 EBERLE COLE OCEAN 


HUGO KOCH 
'AUS ALTEN FRIEDHÖFEN 


AS Zeitalter des Barocks und des Rokokos ging zu Ende. 
Verraufht waren die Tage der Fefte und des königlichen 


Glanzes, die auch im Tode entlprehenden Ausdruck fan- 
den. Man war des höhfchen Prunkes überdrülfig geworden. Man 
zog lich von der breiten Gelelligkeit zurück. Langlam, aber immer 
ftärker drang die Erkenntnis durch, daß die Kultur auf dem Wege 
geirrt. Sie weckte die Sehnfucht zur Rückkehr zu naturgemäßem 
Leben. Rückkehr zur Natur wurde das Schlagwort. Der Begriff 
der romantifchen Schönheit in der Natur begann ih zu klären. 
Er war von Schottland ausgegangen, dem Lande, das damals dem 
finnenden, in lich felbft lich verfenkenden Belchauer eben noc viel 
mehr in der herrlichen Natur als in der Kunft bot. Das ging zufam- 
men mit der großen zurücgreifenden Tätigkeit der Dichter und 
Philofophen. 

Am fiärkfien wirkte auf dem Kontinent Jean Jacques Roufleau. 
Das Gefühl für das Wildromantifhe und Furctbare, für das Er= 
habene in der Natur brachte er durd feinen hinreißenden Aus- 
druck zu allgemeiner Anerkennung. Seine ftarke Liebe zur Na= 
tur Spriht fich am beften darin aus, daß er gleich Diderot die 
Preisfrage, ob der Forticritt der Wilfenfhaft und Kunft für fei- 
nem Teil die Welt verbellert habe, mit »nein« beantwortete. Der 
Menfc lei von Grund aus gut, in [chlihtem Belitz feiner felbft 
unendlihen Glückes fähig, dort liege das höhere Ziel. Die Rük- 
kehr zur Natur fiellt für ihn das Heil des Menfchen dar, das 
wieder das Ziel der Gemütsbildung werden muß. Die Seele lüh- 
ter sich in das Innere. Der Menfch wird fich felbft das größte Prob= 
lem, er beginnt auf das leile Gekräulel feiner Empfindungen zu 
achten. 

Die Sentimentalität, die Zwillingsfhwelter der Naturfchwärmerei, 
fand Eingang. Die teils bewußte, teils unbewußte Unbehaglichkeit 
und Unzufriedenheit mit den vorhandenen Zuftänden, diefe Art 
von Weltfchmerz über die Verbildung und Falfhheit der Zeit macıt 
fih geltend in fentimentaler Wehmut, in dem Suchen nad einer 
belleren und einfacheren Natur. Eine Zeit der inneren Einkehr, des 
Schmerzes, der Sehnfucht, kurz — der Empfindfamkeit — warherauf- 
gezogen. Wo konnte fie klareren Ausdruck geben als im Friedhof, 
da doc Friedhofsftiimmung fie im Innerften beherrfäte. 

Diefer Geift zeigt fich in der Literatur, in den Bauwerken der Zeit 
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Alter Dorffriedbof, — 
Bild Alverdes. 


und belonders in ihren 
Gärten. Hier begeg- 
nen wir dem Tempel 
der Melandolie, der 
Einfamkeit, der Liebe 
oder der Vergänglich= 
keit. Kindergenien, die 
man in der vorausge= 
gangenen Zeit Amo= 
retten nannte, die Ge= 
nien mit der Fackel, 
die weinenden Gra- 
zien, die trauernden 
Nymphen und Dry= 
aden, Plyche felbft, der 
Schmetterling als Ply= 
che, endlih Blumen= 
kränze, Feftons und 
Infhriften werden ein 
Ausdrucsmittel der 
Empfindung. Sie alle 
(hmücken die verfchie= 
denen Tempelformen, 
ebenfo die Obelisken, 
Pyramiden, abgebro= 
chenen Säulen, Sar- 
kophage, die Eingang 
in den Garten finden 





Alte :Grabdenkmäler 
vom Hoppenlauer 
Friedhof in Stuttgart. 
Bilder C. 5. 
zur Verfchönerung 
und Vertiefung feiner 
einzelnen Szenen, als 
Denkmale von Hel- 
den, Gelehrten, Dih- 
tern und Philofophen. 
Die Totenurne Ipielt 
auf einmal eine merk- 
würdige Rolle in der 
Plaftik. Wir finden lıe 
überall verwendet, 
ohne daß fie irgendwie 
eine andere Begrün- 
dung hätte, als die all= 
gemeine Stimmung 
der Zeit zum Aus- 
druck zu bringen. 
SowarkeineZeitmehr 
berufenalsdie Wende 
vom 18. zum 19. Jahr= 
hundert, im Friedhof 
felbft die rechte Stim- 
mung auszulöfen. 
Wenn wir einen alten 
Friedhof aus diefen 
Tagen betreten, lo 
[püren wir unbewußt 
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diefe Wahrhaftigkeit des Ausdrucks und werden ergriffen von 
der ftillen Weihe feines Charakters, wie alles zufammenzugehören 
f[heint, wie nicht nur das einzelneGrab, fondern die Friedhofsge- 
meinfchaft zu reden beginnt von der Seele, die jener Zeit inne- 
wohnte. Was aus dieler Zeit erhalten ilt, gehört zu dem Shön- 
ften und Wertvollfien, was an alten deutichen Friedhöfen uns über- 
liefert it. Hinzu kommen die intimen Reize, die die Natur im Laufe 
der Zeit hervorgezaubert hat. Kunft und Natur gehen in eins zu- 
fammen. Die Steine find aus gleichem Material, gleihmäßig verwit- 
tert und mit der Natur eng verwaclen. Unfere Bilder bringen 
einige Belege, die den ganzen Reiz folder alter Grabdenkmäler, 
die von üppig wucernden alten Pflanzen dicht umfponnen find, 
erkennen lallen. Sie entfiammen dem alten Hoppenlauer Friedhof 
in Stuttgart und zeigen Grabfteine aus der Zeit von 1790 bis 1810, 
wohl vielfältig in der Form, doch atmen fie einen Geift, den Geift 
der Einfachheit, der Anfpruchslofigkeit und Herzensbildung. Die 
Formen gehören mehr oder weniger dem antikilierenden Stil des 
Empire an. Doc hat nicht Wilfenfchaft und Logik den Küntftler ge- 
leitet, fondern finnige Schlichtheit als Ausdruck eines tiefen, echten 
Volksgemütes. In ihrerabgeklärten Ruhe atmen fie lo recht den Geift 
der Zeit, felten ftark Ipricht deren Seele zu uns. Ulndnun die Natur, lie 
webt einen dichten Schleier von eigenem Zauber um diefe Monu- 
mente von Stein. Dazu das Licht, die Sonne, die durch das dichte 
Laubwerk dringt und auf dielen Steinen von edlen wohlabgeftimm- 
ten Formen ihre Lichter zaubert und fpielen läßt. Die befhatten- 
den Bäume breiten fhützend ihr Blätterdach über das Ganze, der 
Efeu klettert (hirmend an dem Geltein empor — eine malerilche 
Stimmung und unvergleichlihe Ruhe und Anmut liegt in diefem 
Friedhofsbild. 

Wie anders auf unferen Friedhöfen hundert Jahre fpäter. An 
Stelle des ffimmungsvollen kleinen Friedhofes um 1800 ift der 
Zentralfriedhof getreten mit den endlofen Hügelreihen, mit dem 
wirren Wald von Kreuzen, Denkfteinen und prunkenden Malen 
in fchematifcher Schadhbrettaufteilung. Die fiärkfie Störung für ei= 
nen harmonilchen ruhigen Eindruk bewirkte gerade die völlige 
Willkür, mit der jeder Einzelne hier feinem befonderen Gefhmak 
folgte, ohne Rükficht aufden Nachbar. Dann kam der Landfchafts= 
gärtner und fucte dielen troftlofen, aber in gewiller Beziehung 
doch cdarakteriftiihen Eindruck zu verwilchen mit fandfchaftlihen 
Szenerien, mit reicher Pflanzung, koltbaren Blumenbeeten und 
möglichft feltenen Baumexemplaren. 

Nun wurdederFriedhofder Ausflugsort für Freunde derBlumen und 
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botanifcher Sonderheiten, weit vor den 
Toren der Stadt liegend, getrennt von 
den Wohnftätten der Lebenden, dem 
Friedhofsgärtner zur Pflege überant- 
wortet. Der Übel f(dhlimmftes aber 
brachte die Denkmalkunft, die im we= 
fentlihen in die Hände betrieblamer 
Steinmetzgefhäfte überging. Wie im 
Leben fucht auch an der Stätte des To» 
des einer den andern zu überbieten, 
keiner nimmt Rücklicht auf den Nadh- 
bar, niemand fragt, ob er mit feinem 
aufwendigen Mal alles andere tot- 
fchlägt, im Gegenteil, das ift letzten 
Endes das Ziel. So charakterilieren 
diefe Steinfelder unferer Friedhöfe das 
Zeitalter der Unkultur treffender noch 
als die Straßengebilde der Großftadt. 
Mit der Wende des Jahrhunderts be=- 
gann man die Mißftände zu empfinden. 
Man fuhte nach Abhilfe. Man begann 
mit der Reformierung der Grabmal- 
kunft. Nun erinnerte man [ich der alten 
Friedhöfe um 1800, jener köftlihen 
Totenmale, wie wir einige in den Bil» 
dern zeigen. Die Höhe der Denkmäler, 
die Größen wurden vorgelcrieben, 
Aufnahmekommiffionen eingeletzt. 
Alles mit teilweile gutem Erfolge. In 
formaler Beziehung ift (hon mandes 
gelungen, in zweclicher Hinficht viel 
erreicht, die Organilation des Begräb- 
nisbetriebes ift muftergültig, und trotz 
allem haben wir noch keinen Fried- 
hof wieder, wie ihn uns die Vor- 
fahren hinterlaffen haben. Wir Ar- 
citekten und Gartengeltalter mühen 
uns um die Form. Der Friedhof als 
Ganzes aber ift erfi zu bauen 
mit Hilfe der Gemeinfhaft des 
Volksganzen, die getragen wird 
von einem Fühlen, einem Sehnen, 
einemW ollen, Diefeallen gemein- 
fame Grundlage gab einft die Re= 
ligion. Sie betreute den Menfchen 
von feiner Geburt bis zum Grabe. 
So verwuclen eng miteinander 
Kirche und Friedhof. Die Namen 
Kirchhof, Gottesacer reden eine 
deutliche Sprache. Wir aber find 
heute vielfältig zerfplittert in unfe- 
ren religiöfen und geiftigen Än- 
fchauungen, was in allen unleren 
Werken und befonders in der 
Kunft zum Ausdruk kommt. 
Wirwerden aud keine neue über- 
zeugende Friedhofsgeltaltung er- 
reichen, bevor wir nicht einen ge= 
meinfchaftlihen Boden der An- 
(chauung gefunden haben und be- 
vor wir nicht zu einem Ausdruck 
hierfür gelangt find, der in der 
Seele des Volkes Wurzel gelchla= 
gen hat. Darum können wir das 
Friedhofsproblem nurlöfen, wenn 
wir den Friedhof mit der Volks= 
gemeinde innig verwachlen lallen. 
Die Friedhöfe müllen wie die 
Großfiädte zu Einzelgemeinden 
aufgelchloflen werden — nur lo ilt 
eine Gemeinfhaftskultur zu er= 
reichen —, die ihrerleits dann zu- 
fammen den feften Halt der Ge- 
famtheit gewährleiften. 
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So fheint mir die Dezentralifation im 
Friedhofswelen die notwendige Vor= 
ausletzung für eine neue Friedhofskul- 
tur. Damit löfen lich all die Unmöglich- 
keiten, unfere Friedhöfe zu feelenvollen 
Kultftätten des Todes zu geftalten. Da- 
mit wird es den Hinterbliebenen mög- 
lih, dieGrabftätten liebend zu pflegen, 
mit ihnen zu verwachlen, während fie 
auf dem weitentfernten Zentralfriedhof 
es der Friedhofsverwaltung überlaflen 
mülfen, das Grab zu pflegen. Hier kön= 
nen fie ihren fittlihen Verpflichtungen, 
wie Gräffel es treffend ausdrückt, nur 
durch Geld nahkommen, wo eigene 
Betätigung künftlerifh und ethilc er- 
zieherifch wirken follte. Münden, un= 
ter Führung von Hans Grällel, hat 
durh Verzicht auf den Zentralfried- 
hof und Verteilung der Friedhöfe im 
Stadtplan einen beachtenswerten An- 
fang gemadt. Die Münchener Wald- 
friedhöfe (Band Il, Seite 244) geben 
zugleih mande Rictlinien für Ge- 
fialtung der Grabfteine und Grab» 
felder. Wenn allerorts eine Beratung 
in allen künftleriihen Geftaltungs- 
fragen von hoher Warte aus erfolgt, 
dann werden bald Scheußlichkeiten 
ver[hwinden, wie wir fie vielfach in 
den Steinlagern unferer Steinmetz- 
betriebe finden, und dann wird fih 
das Friedhofsbild auch wieder zu einem 
harmonifchen Eindruck der Ruhe und 
des Friedens entwikeln. Der Friedhof 
foll Ausdruck geben von dem inneren 
Verhältnis der Lebenden zu ihren 
Toten. Mödhte das Gemeinfhafis- 
gefühl, das wir erfehnen, fich ftark 
und mädhtigentwickeln, um l[oeher 
werden Vorldriften für den ein- 
zelnen entbehrlich und um fo eher 
die Friedhöfe wieder zu Stätten 
wahrer Volkskunft werden. 
Nach welcher Richtung wir fireben 
müllen, vermag uns manche Fried- 
hofsfchöpfung zu zeigen, die gera= 
de der Krieg hervorbracte. Hier 
waren dieGrundlagen gegeben,die 
wirfür unfereFriedhofskunftdurd 
Aufbau eines Gemeinfhaftsle- 
bens erft entwickeln mülfen. Hier 
bildete die Gelamtheit der für das 
Vaterland Ringenden eine Ge- 
meinfchaft, getragen von einem 
Wollen, einem Streben, einer Idee. 
Gemeinlames Wirken, gemeinla- 
mes Sterben, gemeinfames Grab. 
Das ift die große überwältigende 
Melodie der Kriegertotenftätten. 
Wo fie der Künftler recht zu löfen 
vermochte, da finden wir ihn von 
Einfachheit und Zweckmäßigkeit 
ausgehen und zur künftlerifch emp 
findenden Einfalt zurückkehren, 
wie fie den Friedhöfen um 1800 
mit ihren charaktervollen Toten- 
malen innewohnt. Möge ihr Geift 
vielfältig lebendig werden im 
Friedhof unlerer Zeit, dann wird 
er wieder charakteriftiih Aus- 
druck geben von der Stimmung, 
die der Tod auslöft im menih- 
lihen Gemüt. 
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nter den einjährigen Blütenpflan: 
Le des freien Landes zählen die 
Sommerafern zu denen, die wirweder 
milfen mögen no können. Sie find im 
boranifben Sinne keine Afterformen, 
/ondern gehören zur Gattung Calli« 
stephus. Ihr Ausfeben ıff au [ehr ver- 
Sbieden von dem der Staudenaftern. 
Sie haben viel größere eindruckvollere 
Blüten, deren Formenreidtum und 
Farbenfreudigkeit ih im Laufe einer 
langen Gartenkultur flark vervielfälz 
tigt haben. Dies lehrt fofort einBlickauf 
unfere Bilder, die in den Benaryfcen 
Kulturen in Erfurt aufgenommen wur» 
den. Alferdingsgehen dieZüchter inder 
Zerfplitterung der Formen und ihrer 
Benennung faft zu weit. Es fehlt noch 
an einer firengen Ulmgrenzung der 
Haupttypen und einer zielbewußrten 
Sictung der Formen. In der Haupt 
Jade kann man zwei Typen unter 
Sbeiden: die Röhren oderNadelaftern, 
zu denen die Strahlenaftern gehören, 
und die Zungenaftern mit breiteren 
Zungenblüten, unter welce Gruppe 
die meiften Sommeraßerformen fallen. 
Innerhalb der Gruppen gibt es hohe, 
mittelhohe und ganz niedrig bleibende 
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Links: Zwergs 
Chryfantbemum: 
After, karmefin. 
Rects:Paeonien: 
Perfektion: After, 
amerbyfifarben. 


Mitte: Riefen» 
After, hellblau. 


Links: Strahlen» 
After, zartrofa. 
Redts: 
Srraußenfeder- 
After, terrakotta. 
Bilder Bissinger 
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Sortengruppen. Die Farbentöne geben 
dur alleSchattierungen vonRor, Blau, ' 
Diofert und Gelb, zu denen fi rein 
weiße gefellen. So ergibt fich eine über 
wältigende Mannigfaltigkeit, und da» 
mit eröffnen ib hköbft willkommene 
Ausdrukmöglickeiten. Befiimmre 
Spielarten in Form wie in Farbe als 
die beften zu bezeichnen, ff beider Fülle 
guter reingezüchteter Sorten äußerfi 
/bwierig. Hier jpiel#t der perfönlice 
Gefbmac die ausfblaggebende Rolle. 
Bei richtiger Pflege und Verwendung 
kann man mit den verfchiedenfien Ty- 
pen gleichwertige Wirkungen erzielen. 
Befonders für Mafenwirkungen in 
regelmäßigen Beeten. Aber aud in der 
gemifbten Sommerblumenrabaite im 
kleinen Garten, wo das Auge die For= 
men/prade der einzelnen Blume leicht 
liebevoll in fich aufnehmen kann. Die 
Kultur if einfab, wenn man zwei 
Hauptbedingungen erfüllt: Jonnige 
Lage und gutes altes, im Herbfi um» 
gegrabenes und nicht frifch gedüngtes 
Land. Man kann jedod während des 
Wadstums Tüffig düngen und darf in 
trockenen Zeiten ein durdbdringendes 
Gießen nicht verahfäumen. C. 3. 
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S wird jetzt [o wundervoll langlam Tag, lange genießt man diefen 
“ Morgen vor dem Morgen mit all feinen erwachenden Geräufchen 
in Haus und Welt, dem erften leifen Gehen und Sprechen irgend= 
wo im Haus und all den Tönen draußen, die von der Frühe verlilbert, ein 
Netz über Garten und Landfdaft legen, das uns die ungeheuren Räume 
im Halbfchlummer fühlbar macht. Das Fahren eines Wagens auf der 
Landftraße ift wie ein Raufchen, fernes Hundegebell wird ins Gloken- 
hafte gedämpft. Vom Windmotor melden fih wieder die behaglich- 
gefelligen Novembertöne der Dohlen- und Krähenkhwärme und vom 
fernen Fluß die Doppelklänge der Nebelhörner. 
Zimmer, vor denen Bäume fianden, haben jetzt plötzlich durch die 
Entlaubung ganz andere Beleuhtungen und Stimmungen bekommen. 
Vor wenig Tagen lag noch auf dem Buche, das man dort am Fenifter 
las, der goldgelbe Schein des Kaftanienlaubes, und heute fchon ift die 
ganze Laubpraht auf die bunten Chryfanthemum-Bülhe herunter- 
gepraflelt, deren Farben faft zugedeckt find. 
Überall find Reize, an deren Fülle und Nährkraft im Sommer kaum 
gedacht wird, überall blickt auch plötzlich die bisher dicht verhangene 
Landfchafisferne in alle Bilder der Nähe herein. 
Tropfengefhmücte Zweige mit dumpffarbenen Blattreften, umzwitlchert 
von blaugrünen Meilen, lalfen die Durchlicht frei auf graublaue Fernen, 
vor denen fich die rhythmilchen braunen Wipfelkugeln einer alten Lin- 
denallee hinziehen. 
* In Taxushecen, die reih von großen Blättern überlagert find, feuchten 
rote Beeren zwilchen filbernen Spinnfäden und Netzen. 
Aud im Steingarten gibt es Novemberanblicke, die uns ganze Tage 
lang nachgehen. 
Die Mitelherzen einer kleinen Mannsfhild-Kolonie, Androsace, die 
fih hinter einem Felfen vorgelponnen hatte, waren mit Tau reich ge- 
(hmückt, während die umgebenden Blatteller und Kränze ohne Tau 
grün und rotgelb leuchteten. Es erinnert an ein Gelpinft kleiner draht- 
verbundener Feuerwerksfonnen und traf das Auge mit feiner unfäglich 
reihen fremdartigen Shmucwirkung, die man der Pflanze nie zuge- 
traut hätte. 
Das Tollfte find doch eigentlih im erften Rauhreif die rotbeerigen 
Zwergfelfenmifpeln mit erglühenden Blättern, von filbergrauem Horn- 
kraut durchlagert und umgeben von Zwergnadelhölzern, die von 
welken Laubblättern faft erdrückt werden. 
Mande flüchtigen Bilder, ganz auf Wetterfiunde und Beleuchtung ge- 
ftellt, (chmerzen falt durh die Unmöglichkeit, fie zu bewahren, und 
‚werden gerade dadurch unvergänglic in uns. 
Die Knofpen der Schneeheide, der Schneerofen und des Schneejasmin 
(hwellen immer ftärker. Die neue [hwarzrote Schneeheide trägt Ichon 
jetzt in die knofpenden Horfie der weißen und rofafarbenen eine neue 
düftere Farbe. Die frühelfte Schneerofenart hat jetzt Ichon beinahe ab- 
geblüht, während fih am Grunde der Winterfchneerofen kräftiges 
Knofpenleben zeigt. Wer diefen Winterfrühling im eigenen Garten 
kennt, möchte das Novembergefühl nicht millen, monatelangem Mallen- 
flor der Schneerofen entgegenzuleben, der reihlih Winterfträuße fürs 
Haus liefert. 
Immer ftärker entfaltet ich in den Gärten die fpäte Schönheit kleiner 
und großer Shmuckbeerenfiräucher und Herbfilaubgewädle. 
Die neuen Gartenfhätze des Novembers helfen diefem Monat erft 
voll zur Auswirkung feiner großen Rolle im Ringe des Jahres. Er 
wendet fich an die feinften Kräfte des Auges. 
Im November ift es, als wenn nach einem Feft die Lichter gelöfcht 
wurden und der Hausherr noch im Dämmerwinkel ein paar Freunde 
bei einem befonders edlen Tropfen um fih behalten hat. 
Man kann [ih im Sommer und Frühherbft gar nicht in das eigentüm- 
lihe Glück des Novembers hineindenken. Es ift Mulik auf ganz an- 


derem Infirument, eben fo reich an Fülle und Überrafhung, aber mit 
ganz anderen Vorzeichen. 

Immer mehr verwandelt fih die Herbfi- und Winter-Ergebung in 
ftaunendes Schauen, das hier mit einem unvergleichlihen Ruhen der 
Seele verbunden ift, und in diefe fillfte und furchtlofefte Naturfreude 
mifcht fih etwas wie ein Gefühl des Wiedergeliebtwerdens. 
Unendlich verfhieden ift jeder Novembertag vom anderen, welchen 
Wandel macht allein von Tag zu Tag ein ferner Novemberwaldrand 
durh. Niemals wirken die bläulihen Rauchläulen des Dörfhens am 
Waldrand ftärker als vor diefen violett-goldbraunen Farben im Mor- 
gen und Abendduft, die von bläulichem Nadelholzgrün und letztem fium- 
pfen oder grellem Laubgrün durhwölkt find. 

Welche orcdeftralen, vornehmen und blühenden Klänge können von 
diefen müden, erlofhenen und verglühenden Farben des Spätherbfi- 
laubes ausgehen! Eine Meilterhand greift fremdartige Schlußakkorde 
voll unendliher Tonwagnifle, erhaben über Mißklang und fpielend 
mit diefer Gefahr. 

An bläulihem Novembermorgen geht man zur benachbarten Baum- 
(hule hinüber, ein paar Obfibäume zu kaufen, es gibt nichts Trau- 
liheres als:folche Nebelgänge am Morgen. Ganz durchbadet von 
feuchter Stille und Frifhe des Novembers fieht man im Vorüber- 
gehen am Wege die blaudufiigen Nebelgeftalten kahler Bäume mit 
goldenen blauduftigen Laubreften aus dem Nebel tauchen. 

Der Gärtner bot mir ein paar alte Nadelhölzer für meinen Garten 
an, ich prüfte fie im Nebel und genoß ihre geficherte grüne Herrlich» 
keit, daneben wuds ein alter Beftand Stechpalmen. Pradtvoll leudh- 
teten die roten Beerenzweige im Nebelduft aus dem tiefen knattern- 
den Grün. 

Ein winziges Goldhähnchenpaar hüpfte zwitichernd auf den Zweigen 
herum, das Goldhähncen ift noc kleiner als der Zaunkönig. Auf der 
Höhe [einer Kraft wiegt es 6 Gramm. Es gibt ein goldrotes, das im 
Winter mehr das füdlihe Deutichland bevorzugt, und ein gelbes, das 
auc im Norden bleibt. Für die deutfchen Dichter fcheint es diefen klei- 
nen himmlifhen, Schneewälder durchzwitichernden Wintergeilt noch 
nicht zu geben. Dichter find eben nod viel feltener wie Goldhähnden, 
daher die Langfamkeit der dichterichen Welteroberung. 

Kahle Novemberbäume im Garten fiehen nun wie Malften abgetakel- 
ter Schiffe, die reihe Fracht löfhten und im Winterhafen ruhen. Jetzt 
fieht man wieder recht, wie das Geäft junger Bäume, die man vor 
Jahren gepflanzt, fich feltigte und eilenfiarres Gezweige reckte und 
firekte, fo muß es einem fein beim Anblick eines Sohnes, den man 
nach Zeiten mächtigen Wacstumes zuerlt wieder beim Schwimmen 
und Baden f{ieht. 

Der Laubfall dauert wochenlang und der November bleibt auch in den 
letzten Tagen noch reich an Herbftfarben, 

Zu den Gipfeln feiner Schönheit gehören die Sonnenuntergänge und 
Vollmondnädhte. Man geht auf hohen, gefrorenen Ackerfhollen wie 
auf erftarrter Lava und hört die Bäume leife über fich klirren, während 
im Welten bis hoch zum Zenith herauf der ganze Himmel in blenden- 
der Abendglut fieht und gleichzeitig die öftlihe Halbkugel des Himmels 
fhon in blaudüfterer Mondnadht liegt. 

Dem (hwarzblauen Waldesfaume entlteigen fchon die tiefen rauhen 
Flötentöne der Uhus und hinter dem Uhuwalde heben fih im Often 
fchon Sternbilder Ichräge empor, die im Mai mit fernverworrenem 
Frofhquaken in grüngoldenen Abendglanz des Welftens lanken. 

Im kahlen Aftgeflimmer manches Baumes blühen alle Geltirne, während 
der Nadhbarbaum nodı volles, fahles Laub ins Mondlicht breitet und 
fommerdunkle Schatten auf die Wege wirft. 

Mit wunderlichem Durfte trinktdas Augenod jeden dichten Laublcatten, 
während wir fchon längfit mit Herbft und Winter Frieden machten. 


W.KUPPER/ ANZUCHT TROPISCHER ORCHIDEEN AUS SAMEN 


tropilchen Orchideen aus Samen angewielen, da durd die wirt- 

fhaftlihen Verhältniffe die Einfuhr fo gut wie ausgefclolffen ift. 
Es muß daher mit allen Mitteln angeftrebt werden, daß die noch im Lande 
befindlichen koftbaren Arten und Formen erhalten und vermehrt werden 
und daß durd zielbewußte Baftardierung und Züchtung Neues und Voll» 
kommeneres erreicht wird. Wenn auch durch die Umftände mancherLLieb- 
haber gezwungen worden ift, feine Sammlung aufzugeben und aud 


M EHR denn je find wir in Deutfchland jetzt auf die Anzucht von 


mance Großzüchterei ihren Betrieb umftellen oder ganz (chließen mußte, 
fo find doch Anzeichen dafür da, daß das Interefle für die Orchideen 
mit ihrem faft unerfhöpflihen Formen und Farbenreihtum in ftetem 
Zunehmen ift. Das beweift die außerordentlich fiarke Nachfrage nach 
Orcideen-Scnittblumen. Es ift faft, als ob die harte Zeit, in der wir 
leben, ein gefteigertes Bedürfnis nach feinen und reinen Genüllen er- 
zeugen würde, das auch den Orchideen mit ihren unbegreiflihen Blu- 
menwundern neue Freunde zuführt. 
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Celastrus orbiculatus 


as Gefclecdt der Baumwürger, Celastrus, 

tritt in feinen wenigen Vertretern im Park 
und Garten im Sommer kaum in Erfoeinung. 
Erfi im Herbfi, wenn die gelben Kapfelfrüchte 
reifen und beim Auflpringen den von einem roten 
Mantel umbüllten Samen zeigen, wird unfere 
Aufmerkfamkeit zuweilen in überrafaender 
Weile darauf gelenkt. Bei dem dinefi/b-japa- 
nilcben C. orbiculatus wirkt auch die Laubfär- 
bung in ihrer hellgoldenen Abtönung reizvoll. 
Die Frücte halten ib bis in den Vorwinter. 





Rhus cotinus 


IE Perücenfiraucb, Rhus cotinus, küllt fich 
im Herbft wie auch faft alle anderen Ver- 
treter des Sumach-Gefcledtes in ein Kleid von 
entzückender Farbenbuntheit. Von der Sonne 
durchleuchtet fliebt er da wie ein flammender 
Bub. Man muß ihm jedoch eine freie fonnige 
Stelle zuweifen, damit er ib wohl fühlt. Dazu 
tritt no der auffällige Schmuck feiner federigen 
Fruchtffände, zumal wenn am frifcden Morgen 
der Tau ji darin verfangen hat. Auch die Blüte 
ıfi Jehr zierend. Bilder €. 5. 
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Während in England, wo die Kultur tropifher Orchideen (dhon feit 
einem Jahrhundert geübt wird und fo zahlreiche begeifterte und uner= 
müdlihe Anhänger gefunden hat, daß kein anderer Zweig der Gärt- 
nerei ihr an Bedeutung gleich kommt, die Anzucht der Orchideen aus 
Samen bereits feit Jahrzehnten mit fiets wachlendem Erfolg betrie- 
ben wird, hat man bei uns erft zögernd fih auch auf diefem Gebiete 
verfuct und eigentlich erft feit einer kurzen Reihe von Jahren bemer- 
kenswertere Forticritte erzielt. Längft hatte man erkannt, daß bei 
der Keimung der Orcdideen-Samen befondere geheime Kräfte wirkfam 
feien, die man zunächft nicht näher zu erklären und zu nennen ver- 
mocte. Manhem Züchter gelang die Aufzudt einzelner Arten, wäh- 
rend bei allen andern feine gärtnerifhe Kunft vollftändig verlagte. Der 
eine erzielte feine Erfolge nur unter Beobahtung ganz beftimmter 
Maßnahmen, dem andern keimten feine Samen, obfchon er diefe Maß- 
nahmen vernadläffigte. Immer mehr aber wurde eine Tatfache allge- 
mein feltgeltellt: am ficherften keimten die Samen, wenn man fie auf 
den Topfballen einer Pflanze derfelben Art und zwar womöglich in 
die Nähe oberflählicher Wurzeln ausfäte, oder, wenn man auf die 
Saatlchale Wurzelftücke einer folhen Pflanze auslegte. Rätfelhaft blieb 
aber die Art der Einwirkung der Wurzeln auf die ausgefireuten Samen 
und auch der Umftand, daß in einzelnen Orcideengärtnereien regel- 
mäßig die Keimung von Samen verfhiedener Arten erzielt wurde ohne 
Zuhilfenahme der Wurzeln erwachlener Pflanzen. 
Das Rätfel wurde aber mit einem Schlage gelöft, als Noe/ Bernard 
und Asrrgefdurd ihre glänzenden Unterfuchungen zeigten, daß dieOrdi- 
deen-Samen zur Keimung unbedingt fremde Hilfe brauchen, und daß 
ihnen diefe gewährt wird von dem Pilze, der mit der betreffenden Ordi- 
deenart in Symbiofe (Lebensgemeinfhaft) lebt und ihre Wurzeln be=- 
wohnt, aber auch das Pflanzmaterial durhwädhlt und in alten Züh- 
tereien fat allgegenwärtig fein kann. \ 
Es ift nur zu wünfcden, daß die Vorteile, die uns die Erkenntnis der 
interellanten Beziehungen zwilchen den Orchideen und ihren Wurzel- 
pilzen in die Hand gibt, aufs befte ausgenützt werden. Wir werden 
auch dann kaum den Vorfprung aufholen, den die englifhen und bel- 
gifhen Züchter voraus haben. 
Bekanntlich bringen die Orchideen eine ungeheure Zahl von Samen her= 
vor. Um nur ein Beilpiel anzuführen lei erwähnt, daß ich in einer 
Cymbidium-Kapfel von 85,5 Gramm 
Gewicht etwas über 5 Gramm. Samen 
fand, von denen auf ı Milligramm durh- % 
(Anittlich 300 gingen. Die Kapfel enthielt ” 
allo etwa ı'/. Millionen Samen. Andere 
ArtenhabenaberaucdvielkleinereSamen 
in vielleicht noch größerer Zahl. Beider 
außerordentlich geringen Größe der Sa- 
men it es klar, daß der Embryo, der als 
winzigesZellklümpchen ohne jedesNähr: 
gewebe in der lockeren Schale liegt und 
keine Gliederung in Keimblatt, Sproß- 
vegetationspunkt und Wurzel erkennen 
läßt, nur ganz minimale Nährftoffmengen 
enthalten kann. Diele genügen nicht, um 
die Weiterentwiklung des Keimlings 
zur Pflanze zu ermöglichen. Zwar treten, 
wenn man den Samen in geeignete Ver- 
hältnille bringt, in vielen Fällen die er- 
ften Stadien der Keimung ein: der Em- 
bryo quillt und ergrünt bei epiphytifchen 
(baumbelfiedelnden) Arten und kann un- 
ter Umftänden fogar zu einem kleinen 
Pfänzchen werden, das dann aber, falls 
nicht der Pilz zu Hilfe kommt, fiehen 
bleibt und abftirbt. Oft aber ift der Be- 
ginn der Entwicklung überhaupt an die 
Mitwirkung des Pilzes gebunden. 
Der normale Keimungs -V organg iltder, 
daß durch beftimmte Zellen an einem Pol 
des Embryos der in der Umgebung be- 
findlihe Pilz angelockt wird und dur 
befondere Einlaßzellen eindringt, gewille 
Teile des Gewebesdurhwucertundden 
Keimling zu [hneller Entwicklung an- 
regt, indem er ihm Nährftoffe zuleitet. 
Gelingt es uns allo, dem zur Keimung ELLE 
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beftimmten Samen den für die betreffende Art in Betracht kommenden Pilz 
zuzuführen, lo ift die Weiterentwicklung des Keimlings zum mindeften 
ermöglicht. Die Abhängigkeit der Orchideenkeimung von ihrem Wurzel= 
pilz ift eine faft vollftändige. Will man alfo fihere Ergebnille erzielen, fo 
mülfen wir ein Verfahren haben, das erlaubt, die Samen mit Beftiimmtheit 
mit dem Wurzelpilz zu vereinigen. Dies Ziel wird am ficherften erreicht 
durch die Methode der Pi/z- Reinkultur, die der Forfhung zu ihren (hö- 
nen Erfolgen verholfen hat und die von Burgeff in feinem Werk »Die An- 
zuct tropilher Orchideen aus Samen« (Guftav Filcer, Jena, 1911) für die 
praktilche Verwendung ausgearbeitet undausführlich dargeftellt wurde. Ich 
willverfuchen, diefes V erfahren kurz zu fhildern, wobeiich derHauptlache 
nach der Burgeff(chen Darftellung folge, nach der ich felber arbeite. 

Das Wichtigfte und Schwierigfte ift immer die Gewinnung und Ifolie- 
rung des geeigneten Pilzes. Bekanntlich leben, foweit wir willen, alle 
Orcdideen mit dem Pilze, der die äußeren Zellfhichten ihres Rinden= 
gewebes bewohnt, dauernd in Symbiole. Der Pilz dringt durch die 
Wurzelhaare oder durh die »Durdlaßzellen« des Velamens, jener 
(chwammigen, lufthaltigen und das Waller begierig auflaugenden weiß- 
lihen Hülle der Orchideenwurzeln, in das Rindengewebe ein, füllt die 
Zellen mit feinen feinen Fäden, den Hyphen, fireckenweile faft voll» 
ftändig aus, wird dann aber von dem lebendigen Inhalt der Zellen, dem 
Protoplasma, zu Klumpen zufammengeballt und verdaut. Er kann aber 
auch (bei Erdordideen) in den äußeren Schichten, den Pifzwirrzeffen, 
dauernd am Leben bleiben und auch wieder Hyphen nach außen in den 
Boden entfenden. Der Pilz finder offenbar in den Wurzeln der Pflanze 
Stoffe, die er verwerten kann und die ihn anlocen, und greift daher 
die Pflanze an allen geeigneten Stellen an. Die Pflanze ihrerfeits erwehrt 
fih feiner, indem fie ihn abtötet und verdaut und ihn dadurch fo im 
Schad hält, daß er [ih günltigftenfalls in beftimmten Zellfhichten 
unter der Epidermis, wo er geduldet wird, dauernd zu halten vermag. 
Die Pflanze zieht aber zweifellos aus diefem fietigen Kampf mit dem 
Pilze ebenfalls Vorteile für ihre Ernährung, indem fie durch den Pilz 
organilche Stoffe (Kohlenftoffverbindungen) und Mineralfalze (anorga= 
nifche Verbindungen) zugeleitet erhält. So ift allo aus dem urfprüng- 
lich gewiß feindfeligen und nur für den Angreifer nützlihen Verhältnis 
ein beiden Teilen förderlicher Gleichgewichtszuftand geworden. Es ift 
fogar höhft wahrlcheinlich gemacht worden, daß nur das Zulammenleben 
mit dem Pilz den Orchideen ermöglicht, 
fo nährfalz- und wallerarme Standorte 
zu bewohnen, wie lie es im allgemeinen 
tun. Sie bevorzugen ja trockene Hügel, 
humusreihe Wald- und Moorböden 
oder — in den wärmeren Ländern — epi- 
phytifche Standorte. Befonders den epi= 
phytifchen Orchideen, die auch mit dem 
Waller äußerft [parfam haushalten mül- 
fen, können aufdem gewöhnlichen Wege, 
durh das aufgenommene Waller, nur 
geringe Spuren anorganifcher Stoffe zu= 
geführt werden, und falls wirklich die 
Zufuhr diefer Mineralfalze durh den 
Wurzelpilz belorgt wird, fo können wir 
behaupten, daß wohl diefer es war, der 
denOrdiideen dieBefiedelungderfonnen: 
durchfluteten Baumkronen der Tropen- 
wälder ermöglichte, fie [o dem Wettbe- 
werb anderer Gewäcle falt völlig ent= 
rückte und damit auch ihren ungeheuren 
Formenreihtum ermöglichte, weil hier 
den Launen der Naturfaftkeine Schranke 
geletzt war. 

Die Verpilzung der Orcideenwurzeln 
findet in fehr verfhiedenen Graden Itatt. 
Gewöhnlich fällt es aber durchaus nicht 
fchwer, auch bei unfern kultivierten tro= 
pifchen Orchideen verpilzte Wurzelltücke 
zu finden, in denen lebendes Mycel vor= 
handen ift. Um es ifolieren und mit Or= 
chideenfamen vereinigen zu können, hat 
zuerft die Vorbereitung eines geeigneten 
Nährbodens voranzugehen. Für die Ilo- 
lierung genügt ein folcher, der hergeftellt 
wird, indem man ı5 Gramm Agar- Ägar 
in ı Liter Waller etwa ı2 Stunden ein- 
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weicht und dann da- 
mit kocht, worauf 
man die Löfung in 
Petrifchalen gießt,die 
vorher durh Hitze 
keimfrei gemact 
((teriliiert) wurden. 
Die Ifolierung des 
Pilzes gelcieht, in= 
dem man zunädft 
ein nicht zu altes, 
gelundes,imSubftrat 
(Pflanzenmaterial) 

gewaclenes Wurs 
zelftückcen aus der 
Nähe einerWurzel= 
fpitze m.it Seife und 
fteifem Pinfel tüchtig 
(minutenlang) rei= 
nigt und dann gut 
abfpült. Hierauf 
f[chneidet man mit 
einem Raliermeller, 
das man durd Rei- 
nigung mit Alkohol 
und Abflammen 
keimfreii gemact 
hat, die Enden frifch 
ab und zerlegt das 
Wurzelftückchen durch Längsfcnitte in dünne Platten, die man einzeln 
fofort mit fteriler Nadel in eine Petrifchale mit keimfreiem (abgekoh- 
tem) Waller bringt und untertaucht, damit nicht aus der Luft Pilz- 
oder Bakterienkeime auf die Schnittflächen gelangen. Untereinem Mikro» 
[kop mit chwacher Vergrößerung (am beften einem binocularen Präpa- 
rier-Mikrofkop) gelingt es dann gewöhnlich, eine frifch verpilzte Stelle 
zu entdecken, die daran zu erkennen ift, daß die Zellen durch das fie 
erfüllende Pilzmycel weniger lihtdurdhläffig geworden find und daher 
trübgrau erfcheinen. Ift der Inhalt der Zellen (hon klumpig zufammen- 
geballt und gelblich, fo ift das Mycel Ihon abgetötet und nicht mehr 
wachstumsfähig. If die geeignete Stelle gefunden, fo hält man mit fie- 
riler Präpariernadel das betreffende Wurzelfceibchen feft, (chneidet mit 
abgeflammtem Skalpell zunähft die Epidermis weg, an der trotz der 
Reinigung noch Bakterien in Menge fitzen und ftiht dann ein kleines 
Gewebelfiückchen mit lebendem Pilzmycel heraus. Man überträgt es 
mit einer Impfnadel auf den Nährboden einer Petrifhale, deren Deckel 
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Vanda coerulea»- Form. - Bild C. 5. 


pilz zu tun hat, er- 
kennt man fehr bald 
fchon an der Art.des 
Wachstums: von 
dem Wurzelfiük- 
chen firahlen nad 
allen Seiten gleich- 
mäßig die langen ge- 
raden Hyphen des 
Mycelsausundtrei: 
ben zahlreiche kurze 
Seitenäfte (Kurz 
hyphen). Das My- 
cel ift farblos und 
zeigt Querwände, 
Später bilder es an 
Kurzhyphen unter 
geeigneten Ernäh- 
rungsbedingungen 
Conidien (Sporen), 
zu Ketten angeord- 
net oder zu eigen- 
tümlihen weißen 
odergelbenbisbrau: 
nen lockeren oder 
dichten Malen ge- 
2; häuft (Sklerotien). 
Bei den meiften Or- 
dideenpilzen wädlt 
das Mycel nicht über die Agar-Oberflähe hinaus, bei einigen aber 
(Vanda- und Odontoglossum-Gruppen) kann es den Nährboden mit 
lokerem Flaum überziehen. Nach adıt bis vierzehn Tagen kann man 
den Pilz abimpfen, indem man mit einer flachgeklopfien Impfnadel ein 
Stückchen des vom Mycel durhwacdlenen Nährbodens herausfiict. 
Es ift natürlich nicht gleichgültig, von was für einer Orchideenart man 
den Pilz nimmt, mit dem man die Samen einer befiimmten Spezies zur 
Keimung bringen will, denn es [ceint eine große Anzahl verfchiedener 


‘"Orciideenpilze zu geben, von denen viele auch äußerlich leicht unter- 


fcheidbar find, andere jedoch nur durd innere Eigenfhaften voneinander 
abweichen. Burgeff hat fie, je nad ihrer Fähigkeit, die Samen einzelner 
Verwandtfcaftskreile zur Keimung anzuregen, zu Gruppen zulammen- 
gefaßt und unterfcheidet eine Cattleya-, Cypripedium-, Odontoglos- 
sum=-, Oncidium-, Vanda- und Lycaste- Gruppe. Jede von diefen 
Gruppen umfaßt eine Anzahl eng verwandter Pilze, die äußerlich fehr 
verfchieden fein können und auch mit [ehr verfhiedenen Orchideen- 


man einleitig anhebt. gattungen inSymbiole 
Sr er grge Panda: Hybride.- Bild Burgef. 1 re gegen- 
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gelegt, fondern in die» 
fen hineingeftoßen bis 
auf den Grund der 
Scale, damit es von 
der Luft abgefcloffen ; s- AT 
a ß - Ya 
wird. Das verhindert - 
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die meilten der noch 
etwa anhaftenden 
Bakterien am Wads= 
tum, da die Mehrzahl 
derfelben aörobift,d.h. 
ohne den Sauerftoff 
der Luft nicht leben 
kann. Hat man Glück, 
fo wädlt der Pilz nach 
wenigen Tagen aus, 
was man erkennen 
kann, wenn man die 
Petrifhale gegen das 
Licht hält oder fie in 
umgekehrterLageun- 
terdemMikrolkopbe- 
trachtet. Ob man es 
wirklih mit einem 
Ordideen - Wurzel- Z——— 
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Dabei ergeben {ic al= 
lerdingsziemlihe Un- 
terf[hiede inder Wirk- 
famkeit, die bei man- 
chen Pilzen fogar in- 
nerhalb ein und der- 
felben Gattung wed- 
felt. Es entlpricht allo 
jeder Pilzgruppe eine 
Pflanzengruppe, die 
durhaus nicht etwa 
nur einen engen Ver= 
wandtfchaftskreisum- 
faßt, fondern der ein=- 
ander ziemlich ferne 
ftehende Gattungen 
angehören können (lo 
zur Cattleya-Gruppe 
auch Habenaria, Ble- 
tilla,Epidendrum, Ca: 
tasetum, ongora, 
Cymbidium, Ängrae- 
cumundviele andere). 


Pr 


TERHRESEENEEETTD SER SIER 


A,2 








(Schlußartikelfolgt.) 





NTELTECESTERERTV ELTERN 


246 


Digitized by (>01 gie 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


& I ni 


Ar ine B, 4 Fr \ I 
N Re 
Cedrus Libani 


Aus dem Taxis-Park 


in Bregenz 
DE Bodenfeegegend zeichnet lich 


durch ein bevorzugtes Klima aus; 
Frühjahrsfröfte find felten, und aud die 
Sommertemperatur hält fich in mäßigen 
Grenzen. Der See wirkt ausgleichend, ein 
Zufrieren kommt [ehr felten vor. So find 
trotz der Meereshöhe von 400 Metern 
die Bedingungen gegeben, unter denen 
eine reichlihe Pflanzenwelt gedeihen 
kann. Die Mainau (Band Il, Seite 276) 
ift der Glanzpunkt des Bodenfees. Doc 
auc die übrigen Gebiete find nicht ftief» 
mütterlich bedacht worden, das Seeklima 
ift befonders für Koniferen günftig. Der 
füdöftlihe Teil des Bodenfees, Lindau 
und Bregenz und deren Umgebung, fteht 
hier nicht zurück. Ein Wahrzeichen für 
das atlantifche Klima ift das Vorkom= 
men der fehr froftempfindlihen Stech- 
palme auf dem Pfänder in der Höhe 
von ı00 Metern in Baumform. Die Edel- 
kaftanie wählt in hönen Exemplaren 
in Bregenz beim Schießhaus, und noch 
in einer Höhe von 600 Metern finden 
fih zwei gut entwickelte Bäume, ein 
Exemplar firauchartig bei 850 Meter 
Höhe, Bei Lindau wählt wild die 
Schmerwurz, die anderswo bisweilen als 
Laubenzierpflanze kultiviert wird, und 
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Cedrus atlantica glauca 


Cyperus longus in einem Weiher. In 
Lindau ift befonders fehenswert der 
Lindenhof bei Schachen. In Bregenz der 
Park der ehemaligen Villa Taxis, der 
am Ölrain, einer Erhebung südlich der 
unteren Stadt, liegt. Der Ölrain ift klal= 
fifiher Boden, dort war die Stätte des 
römilchen Brigantium. In der Nähe der 
Villa Taxis, und innerhalb dieler war 
die Begräbnisftätteder alten Römer. Vom 
Ölrain aus hat man einen fchönen Aus» 
blik auf den See und die bayerilchen 
und württembergilhen Ufer. Ein Teil 
der Bäume des Taxis-Parkes wurde (hon 
1848 gepflanzt, die meilten anderen 1383 
bis 18388 von dem Gärtner W. Smetana. 
Leider befieht der Plan, einen Teil 
des Parkes als Waldfriedhof zu ver- 
wenden. 

Die Picea excelsa viminalis, die wir hier 
zeigen, ffammtauseinem Taxisichen Park 
in Böhmen.Samen aus dielen beiden 
Tannen ergeben 10 vomHundert vimina- 
lis. derReft ift gewöhnliche Picea excelsa. 
UnferGebiet iftreich anfchönenBaumfor- 
men, Koniferen aller Art, Wellingtonien 
fowie mehr füdlihen Pflanzen wie Pau- 
lownia, Catalpa, Morus, Magnolia und 
Tulpenbäumen. Aud aan ftattlihen Nuß-» 
bäumen, wie fie auch in der Schweiz be- 
fonders (chön in Seegegenden gedeihen, 
ift kein Mangel. Car/ Trüdinger. 


Prcea excelsa viminalis 
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CAMILLO POEIDIDER / HAGEBUTTEN 


D: Wort Hagebutten ruft 

in mir die verfchiedenften 
Erinnerungen wah. Wie 

oft habe ich als Kind die eiförmi= 
gen, bald (charlachroten, bald mehr 
orangeroten Scheinfrühte der 
Hundsrofe, Rosa canina, am 
Wegrain oder Waldrand fammeln 
müllen, weil fie zu ausgezeich- 
neten Suppen verwendet wurden. 
Das Sammeln war ganz nett,wenn 
nur das Ausputzen nicht gewelen 
wäre! Eine liebere Erinnerung 
find mir die fangen, länglich- eiför- 
migen, oben meift etwas halsartig 
verengerten blutroten Früchte der 
Alpenrofe, Rosa pendulina oder 
alpina, die ich zuerft als Seltenheit 
aufder Bofel bei Meißen in Sachen 
kennen lernte, um ihr [päter im 
mitteleuropäilchen Gebirge fo häu=- 

fig zu begegnen. Die Früchte er- 
fheinen noch länger durh den 
aufrehten, zulammenneigenden 
Kelch. Ein folder krönt auch die ı 
Hagebutten der Bibernellrofe, 
Rosa spinosissima oder pimpi= 
nellifolia, die Früchte find aber 
hier plattkugelig und glänzend purpurfchwarz. Sie liebt fonnige, fteinige 
Hänge, und ich fammelte fie oft auf dem Bifamberge bei Wien. Auf 
einem höchft berühmten Berge in Mittelchina, dem Omei-shan, wurde 
Rosa omeiensis zuerft gefunden, die ich auf den Bergen Yunnans dann 
in verfchiedenen Formen überall antraf. Sie kam unter dem Namen 
R. sericea in unfere Gärten. Die echte sericea bewohnt jedoch den 
Himalaya und wird in China durch omeiensis vertreten. Bei diefer 
werden die lebhaft roten, birnförmigen Früchte von einem ziemlich 
dicken, meift gelb, feltener rot gefärbten Stiele von falt gleiher Länge 
getragen. Bei der sericea ilt der Stiel der kugeligen oder kreiselförmigen 
Früchte nicht fleifchig verdickt. Der Kelc bleibt bei beiden Arten fiehen. 
Bei einer ganzen Anzahl von Arten fehlt jedoch auf der Frudt der 
Kelh, woraus lih ein 
ganz anderer Eindruck 
ergibt. 
SonimmtdieRofein ihren 
Wildarten unter den zier- 
früchtigen Gehölzen ei- 
nen wichtigen Platz ein. 
Redt gründlich hat Ste- 
phan Olbrich in feinem lo 
praktifhen Rofenbucde 
die Sorten behandelt, die 
ihrer (chönen Frücdtehal- 
berangepflanztzuwerden 
verdienen. Freilich find 
eine ganze Anzahl der 
von ihm mit Recdt her- 
vorgehobenen Wildrofen 
heute kaum nod in un« 
feren Gärten oder Samm- 
lungen anzutreffen. Das 
Rofarium in Sangerhau= 
fen, aus dem unlere Bil- 
der ftammen, enthält noch 
eine recht bedeutende 
Artenauswahl. 

Welh Formenreihtum 
herrfht doch unter den 
Hagebutten. Von den 
kugeligen Sceinfrüchten 
der obenerwähnten Bi- 
bernellrofe und den ähn- 
lich geformten oder läng» 
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Rosa xanthbina 


Rosa nitida 





liheren der R. acicularis oder 
ihrer Varietät Bourgeauiana, die 
unter dem Namen R. Sayi be- 
kannter ift, gibt es alle Übergänge 
durhs Kreifelförmige der R. 

frankofurtana oder turbinata und 
Ellipfoidiihe der fcottifchen 
Zaunrofe, R. rubiginosa, zu 
dem ausgeprägt Flafchenförmigen 
der (hönen neuen Chinefin, R. 
Moyesii, oder den dicken, fach- 
kugeligen Früchten der R. rugosa, 
die nicht mit Unrecht Kartoffel- 
rofeheißt. Auffällig kleine erbfen- 
förmige Früchte haben Arten 
wie R. Beggeriana, R. nutkana, 
R. pisocarpa, R. sicula und aud 
die kelchlofen Früchte der R. mul- 
tiflora oder polyantha find nicht 
groß und kugelig. Die Form und 
Stellung des bleibenden Frucdt- 
kelches trägt nicht wenig dazu bei, 
die Eigenart vieler Hagebutten 
zu erhöhen. Bald find die kahlen 
Zipfel fteif aufreht zufammen- 
neigend wie bei der Alpenrole 
oder den R. acicularis-Formen, 
bald fpreizen die Zipfel feeftern- 
artig auseinander wie bei R. nutkana, bald Ichlagen lie [ich ftark zu- 
rück wie bei R. tomentosa, der Filzrofe, wo lie zuletzt abfallen, oder 
der fchönen feltenen R. Ecae aus Turkeftan und Afghaniftan, die meift 
als R. xanthina geht. Of find die Kelchzipfel fiederfpaltig und aud 
noch drüfig behaart wie bei der Apfelrofe, R. pomifera, meift aber 
glatt und ganzrandig. Die Frudtfarbe variiert durch falt alle Schattie= 
rungen von Scharlah, Orangerot bis Gelbrot ins Schwarzpurpurne 
bis faft Schwarze. Das Orangerot herrfcht vor, wie wir es von der 
Weinrofe, R. rubiginosa, kennen, doc geht es vielfah ins Scharlad- 
farbene oder faft Siegellackrote über. Sind doc all die Farbenbezeih- 
nungen fehr fhwankend. Manchmal zeigt fih eine leichte Bereifung 
wie bei R. coriifolia oder auch bei R. glauca (R. Reuteri), welch letzte 
nicht mit der in jeder Hin- 
fiht (hmuckvolleren R. 
rubrifolia oder ferruginea 
verweclelt werden darf. 
Diele ift durch die bläu- 
liche Bereifung, vor allem 
der Schoffe, fehr auffällig 
und zierend. Ihre Schein- 
frücte reifen frühzeitig, 
im Gegenlatz zu denen 
der R. glauca oder der 
diefer fehr nahe ftehenden 
Hundsrofe. 

Es liegennoc lange nicht 
genug Beobachtungen 
über die Farbenfhattie- 
rungen, wie auc über die 
Dauer der Hagebutten 
vor. 

Ih möcte hier die von 
Olbrich empfohlenen Ar- 
ten und Formen kurz be- 
[prehen und ergänzend 
folche hinzufügen, die mir 
wertvoll erfheinen und 
zumeift erft in dem letzten 
Jahrzehnte aus China be- 
kannt geworden find. 
Olbrihs Angaben, die, 
wie er felbft betont, nicht 
immer einwandfrei find, 
. beziehen fich auf folgende 
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Rosa moscdata 


Rofen: R. acicularis :bereits oben erwähnt, in ihren Formenkreis gehört 
auch die mordamerikaniflhe R. Engelmannii, deren Früchte länglicher 
find. R. A Ibertii: eine in ihrer Echtheit in der Kultur mir fehr fragliche 
Form, die Kelczipfel der Früchte fallen ab. R. alpina: die bereits oben 
erwähnte Alpenrofe, die jetzt unter dem Namen pendulina zu gehen 
hat. R. annomana: ein Name, den ich zurzeit nicht deuten kann. R. al- 
taica: eine üppige Form der weit verbreiteten Bibernell-Rofe. R. arkan- 
sana: eine feltene Role aus Colorado mit kleinen kugeligen dunkel» 
roten Früchten. R. Bovernieriana: eine Form aus dem Kreile der 
Lederblatt-Rofe R. coriifolia. R. canina: die Hundsrofe, von der ich 
(hon fprach. R. Chabertii: eine der Hybriden zwifchen der Hundsrofe 
und der Elfigrofe R. gallica. R. Chavinii: eine Rofe der Weftalpen mit 
locker fiaheligen Früchten und gefiederten Kelchzipfeln. R. cinna=- 
momea: die ebenfalls fehr bekannte Zimtrofe, fie it auch in Nord» 
europa und Nordafien verbreitet und fehr winterhart. R. collina: ein 
Baftard zwifchen R. dumetorum, der Heckenrofe, und R. gallica. R. com= 
plicata: eine zur glauca-Gruppe gehörige Form, die elliptifche glänzend 
dunkelrote Früchte mit abfallenden Kelchen befitzen foll. R. corii= 
folia: eine Verwandte der Hundsrofe, hierher gehört auch R. Froe= 
belii, die recht üppig wählt undzur Sämlingsftammzudt verwendet wird. 
R. cuspidata: eine Form, 
die ichnicht deuten kana.R. 
Engelmannii: fiehe R. aci- 
cularis. R. iberica: eine mir 
ebenfalls unklare Form. R. 
Jundzillii : eine fehr zierende 
heimifheArtderRubigino- 
fen mit etwas Ipitz eiförmi- 
gen, fiegellackroten, kelch= 
lofen Früchten, die aufrecht 
abfiehen. R. kurdistana: 
eine recht unlichere Form. 
R. Lehmannii : hier handelt 
es [ich vielleicht um R. Leh- 
manniana, eine Form der 
R. Beggeriana. R. lucida: 
dies ift die echte R. virgi= 
niana, die durch ihre lange 
bleibenden flahkugeligen, 
drüfenborftigen Früchte, 
deren Kelch zuletzt abfällt, 
recht zierend wirkt und fehr 
empfohlen werden kann. 
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Rosa alpina 


R. montivaga: eine ganz unlichere Form. R. Perrieri: eine der vielen 
R. glauca und pendulina-Hybriden. R. petrella: mir unklar, foll auffal- 
lend glänzend hodhrote Früchte haben. R. phoenicea: eine [ehr feltene, 
etwas klimmende welftaliatilche Art, die lange dünne, feinbehaarte, hell- 
rote Früchte hat. R. pimpinellifolia ift R. spinosissima, von der wir viele 
fhöne Gartenformen belitzen. R. polyantha: dies ift ganz dasfelbe, 
wie R. multiflora. R. pomifera: dies ift die bekannte Apfelhagebutte, 
die zur Geleebereitung verwendet wird, ihre großen, faft kugeligen, 
drülig-ftacheligen Früchte find recht ornamental. R. Regelii: unter diefem 
Namen geht eine Varietät der R. Beggeriana, meift aber ift R. Rege- 
liana eine Form der R. rugosa, der Kartoffel» oder Tomaten-Rofe; 
diefe zählt in ihren Formen und Hybriden zu den [hönften und här- 
teftien Bufhrofen, die weitefie Verbreitung ‘verdienen. R. rubrifolia: 
wurde bereits oben erwähnt, recht zierend zu jeder Jahreszeit. R. Sa= 
binii: eine tomentosa mit spinosissima-Kreuzung mit glänzend dunkel- 
roten, eirunden Früchten. R. Sayi: fiehe unter R. acicularis. R. venosa: 
ein unliherer Name. R. Wallihii: unter diefem Namen fcheinen ver- 
(hiedene Formen zu gehen, die echte Wallichii gehört zur typilchen 
R. sericea. R. Zalana: gehört zu R. caryophyllacea aus der canina= 
Gruppe. Den oben belprohenen Arten find vor allem die folgenden 
Chinefen anzufügen, die 
erft nach und nach beginnen, 
fih den ihnen gebührenden 
f Platz im Garten und Park 
| zu fihern. R. bella: aus 
Norddina,Frücte länglich 
flafchenförmig, Icharlachı=- 
orange, für Kreuzungen 
wertvoll. R.caudata: Mit- 
telchina, hart, Früchte groß, 
korallenrot, bis tief in den 
Oktober, blüht aud erft 
Juli, eine fehr wichtige neue 
Art. R. Helenae: aus 
Weltchina, etwas rankend, 
Früchte eiförmig, Icharlach. 
R. Hugonis: fehr interel= 
fante,prächtig gelbblühende 
Art der Pimpinellifoliae, 
Frucht fcharlach,im Auguft. 
(Schluß Seite 250.) 
R. tomentella 
Bilder O. Egel 
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PETER BEHRENS/ VON ITALIENISCHEN GÄRTEN 


LLE die der Kunft näher fiehen, zieht es 
immer wieder nad Italien, das reich ift 
an Kunftihätzen wie kein anderes 
Land. Befonders dem Deutfcen liegt eine 
Sehnfucht nach diefem Lande im Blute. Vor 
allem für den Künftler war es von jeher die 
Quelle fiarker Anregung. Mag er im Laufe 
der Jahre Wandlungen in feinem künftleri= 
[hen Zielen erlebt haben, immer fand er 
dort wieder Dinge, die ihm wie eine neue 
Offenbarung entgegentraten. Nur ein Gebiet 
künftlerifcher Betätigung fcheint nicht die Be- 
achtung gefunden zu haben wie die anderen, 
der Garten. Denn was man bei uns unter 
einem italienifchen Garten verfteht und in 
Beilpielen hieht, ift meiltens ein rechteckiger 
Rafen (den es in Italien gar nicht gibt) mit 
Beeträndern, die von Zeit zu Zeit durch Thu= 
jen oder Pyramideneichen unterbrochen lind. 
Hölzerne Bänke, Pergolen, Plaftiken, ein 
Springbrunnen vollenden die Anlage. 
Der italienifche Garten ift feinem Grundge- 
danken nach etwas anderes. Er ift vor allem 
ein dem deutfchen Begriff des Gartens Ent- 
gegengeletztes. Mag ein deutfcher Garten fein 
wie er will, groß oder klein, Ziergarten oder 
Nutzgarten, mit reicher Kenntnis oder ein- 
fahem Gemüt geftaltet, immer wird die deut- 
fche Seele teilhaben am Pflanzen, Wadhlen- 
fehen, Ernten der Blumen und Früchte und 
an der Sorge für den Winter. Im einfachen 
deutfhen Worte Garten ift Poelie, Liebe und 
Vogelfingen enthalten. 


Typifer Pergolenbau aus einem Garten beı 
Florenz. 
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Brunnen mit alten Zys 
prelfenim Gartendes Kae 
tionalmufeums in Rom. 


Der italienifhe Garten 
ift Raum und Repräfen- 
tation. 

Der italienifche Garten if 
nicht denkbar ohne Ar- 
citektur, ohne die Faf. 
faden der Villa und des 
Kafınos, die ihn begren- 
zen und einfchließen und 
vom weiten Gelände ab- 
trennen. So fiehen die 
Scaulfeiten der Häufer 
wie Profpekte nach dem 
Garten gerichtet. Sie find 
überfhüttet mit reicher 
Ornamentik. Freskoge- 
mälde und Nilcen mit 
plaftifhen Figuren geben 
noch ftärkere Akzente. 
BreiteTreppen und fciefe 
Ebenen führen zum obe- 
ren Gefchoß hinauf. Die 
Seiten find gehalten durch 
hohe Mauern. Aud lie 
zeigen Nifchen und Grot- 
ten, deren Wände bedeckt 
find mit Tapeten aus Mu- 
fcheln, Kiefeln und viel- 
farbigen Steinen. Oft lie= 
gen die Gärten an auf» 
fteigendemGelände,dann 
ergeben [ih Terrallen 
über Terrallen, zu denen 
baluftergefhmückteTrep: 
pen hinaufführen, bis zu 





e im Garten der Villa 
par in Tivoli Bei Rom. 
den Wallerkünften, die das 
Wallerherunterftürzen laflen 
in Kaskaden, über gemeißel- 
te Tritonen und Meervolk 
hinweg. 

Der italienifche Garten ift 
feinem Grundgedanken und 
Urfprung nach Raum für ge- 
fell(chaftlihes Leben imFrei- 
en, er ift ein Fortfetzen der 
inneren Säle des Haufes, und 
wie diefe mit Parkett und 
Teppihen bedeckt find, lo 
find die Plätze des Gartens 
belegt mit Mofaik, beftellt 
mit Poftamenten und figür- 
fihem Schmuck oder Valen. 
Aud fieinerne Bänke und 
fieinerne Tifche geben zu al« 
lem andern deutlich die Ab- 
fiht zu erkennen, Motive der 
Innenarchitektur ins Freie zu 
tragen. Der Gedanke des 
gefellfchaftlihen Lebens im 
Freien ift das Motiv dieler 
Gärten, wie wir es zur Ge- 
nüge auf italienifchen alten 
Bildern abgebildet fehen kön- 
nen. Es ift nicht die Freude 
und das Laufchen an der 
Natur, die Gelftalt fuchten 
und ihren Stil fänden durch 
hundertfältige Schönheit des 
Pflanzenlebens, wo ein Baum Erinnerung ift und Hoffnung, es ift da- 
gegen ein Hineinfilifieren des Stadtwefens in die Natur, wenn auch 
meilt mit g roßem künftlerilchen Können. Der Sinn des antiken Forums, 
der Brauch des Südländers, auf der Straße zu leben, findet auch im 
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italienifhen Garten feinen umgeftalteten Ausdruck. Darum ftehen die 
Häufer auf offenen langen Galerien, die wie Mufeen mit Plaftiken aus» 
geltattet find, wie bei der Villa Albani, darum führen in langen Adlen 
Wege wie verlängerte Hallen von einem inneren Saal hinaus durch den 
Garten über Plätze und Gartenterraflen hin zu Pavillons 
und Gartenhäufern. Darum aber aud find Sondergärten 
abgeteilt als Salons und umftellt mit Wänden aus ge- 
fchorenen Hecken, und diefe Hecken find wiederzu Bögen 
und Nifchen mit Figuren umgebildet oder durchbrochen 
mit Öffnungen, durch die man wie durch Fenfter ins Tal 
hinabfehen kann. 
Es faeint, als ob die füdlihe Vegetation diefer Auf- 
fallung vom Garten entgegenkäme, denn gerade das für 
den Süden charakteriftifhe Pflanzenmaterial fügt fih von 
felbft ein in diefe Architektur, wie das Grau der Oliven, 
die dachartigen Pinienkronen und die Zyprellenfäulen. 
Wie fehr aber aud der italienilche Gärtner anftatt zu 
pflanzen vielmehr nach Ausfchmücken des Raumes firebt, 
muß uns auffallen, wenn wir immer wieder fehen, daß 
viele Pflanzen, wie Agaven, Oleander, Kamellien, Zi- 
trone, Granate in Kübeln aufgefiellt und zur Blüte ge=- 
braht werden, obwohl im römifchen und florentiner 
Klima diefe alle auch im Freien aushielten. Lange Ga= 
lerien find oft reihenlang auch mit kleineren Töpfen de= 
koriert und felbfi hohe Palmen, die durch viele Jahre im 
Freien alt wurden, findet man umgeben mit einem reich 
verzierten Marmorpofiament, damit der Eindruck ent- 
fteht, daß auch fie die fymbolilche Bedeutung des Hin- 
geltellten gewinnen (Villa Palmieri). 
So ift der italienifche Garten von anderer Art und Tra- 
dition als der des Nordens, aber doh von eigener 
Schönheit. Es gibt Gärten, die unerhörte Kultur ver= 
raten, die man fih fchwer zu verlaflen ent(hließt. Man 
foll fie genießen und kann vieles darin lernen, wie es ja 
die großen Gartenarcitekten des ı8. Jahrhunderts getan 
haben, aber es ift ein Bedenkliches, fie nahzuahmen und 
in unler deutfches Gefühlsleben übertragen zu wollen. 
Schon klein könnte man den italienifchen Garten nicht 
, Kaskade aus dem Garten der Villa Torlonia in Frascati, 
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machen. Er verlangt reiches Maß und große 
Mittel. Zur Anregung und vernünfiigen An- 
wendung ilt er dem Engländer geworden. Der 
heutige englilche Garten auf geometrifcher Plan- 
durdhbildung ift zweifellos vom italienifchen 
Vorbild beeinflußt fein, aber er ift englifch ge- 
worden durch das diefem Volke eigene Stam- 
mesbewußtlein, gewiß aber auch durd die all- 
gemein vorhandene Neigung, die Kenntnis des 
Pflanzenmaterials zu vertiefen. Nach englifchem 
Begriffe hängt Gartenplanung mit Pflanzen und 
Wacdlenlallen zulammen. 

Wenn fomit audı der Schwerpunkt des italie- 
nifchen Gartens in der architektonifchen Durch» 
bildung liegt, fo wird jedoch auc jedem, der 
folhe Gärten befuchen konnte, Anregung und 
Reiz durch die fremde und üppige Flora der 
Gärten gegeben worden [fein. Das Klima allein 
(chon forgt für Entwicklung. Es bleibt unver=- 
geßlih, wenn man im Februar, in eine hohe 
Olive verfchlungen, eine Mar&chal-Niel-Rofe 
fah, deren gelbe Blumen das Grau der Baum= 
blätter durchmilchten. Oder im Spätlommer 
ganze Häuferwände purpurn überdeckt fand 
mit übervollblühenden Bougainvilleen. Alle 
Terraflen und Brüftungen find auh im Winter 
überfchüttert mit blühenden Pelargonien. Da= 
neben blühen Pyrethrum und Chrysanthemum 
frutescens als hohe Sträucher, die reizende Iris 
stylosa, Iberis gibraltaica, Lavendel, die echten 
Akazien und Magnolien. Den ftärkften Ein- 
druck als Gartenbildner erhält man aber durch 
die faft unberechenbare Anzahl der immer= 
grünen Baum- und Straucarten. Hier finden 
wir dann vollendete Vorbilder immergrüner 
Gärten. Wälder aus immergrünen Steineichen, 
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Aus dem Garten von San Vigilio 
am Gardajee. 
Zeichnungen des Studenten der Ärditektur 
an der Wiener Akademie Anton Wilhelm. 


alte Exemplare von Magnolia grandiflora, Ilex 
integra (othera japonica) undlatifolia. Pittospo- 
rum Tobira, Eriobotrya japonica, Olea euro» 
paea, Eucalyptus fo hoch wie große Pappeln. 
Hecken und undurhdringlihes Gebülh von 
Laurus nobilis. Abhänge bedeckt mit Kamel» 
lien. Bambusa viridis-glaucescens, aurea, mitis 
und andere bis zur Höhe von ı0 Metern. 
Hohe Sträucher von Rhododendron in Formen, 
die wir nicht kennen mit langen hängenden 
weißen Glocken, wie Rhododendron Falconeri 
und Maddeni. Dazu auch die uns bekannten 
Immergrünen nur in reiherer Zahl und ftärke- 
rem Wuchs, die Aucuben, Prunus laurocera= 
sus in vielfahen Formen, Buxus, deren Ge- 
ruc für italienifche Gärten geradezu typilc ift, 
Daphniphyllum, Elaeagnus macrophylia und 
pungens. Evonymus japonica, Mahonien, Os- 
manthus, Phillyrea, Photinia serrulata, Vibur- 
num tinus und utile und viele andere, die alle 
aufzuzählen hier nicht der Ort ift. Diefes ift dann 
eine Anregung, die wir getroft mit nach Haufe 
nehmen dürfen. Hier mag uns der italienilche 
Garten ein Vorbild fein. Ich mag es nicht hören, 
wenn jemand lagt : folche »tropifchen« Gewäcle 
gehören nicht in unfer Landfdhaftsbild. Sie dür- 
fen in unfere Gärten kommen, wenn fie aus- 
halten, denn alle Gärtnerkuntt ift Akklimatilie- 
ren. Was wädlt ift uns ftets willkommen. Unfer 
Garten foll nicht eine Heide, fondern ein Mär- 
chenland fein, aber er [oll gewachlen und nicht 
dekoriert fein. Diefes find elementare Gegen- 
fätze Wachlen und Dekorieren. Und dieles find 
auch die Gegenfätze, durch die deutiche und 
italienilche Gartenkunft [heidend gekennzeich- 
net werden, 
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tung für die Blütezeiten edelfier Gartenpflanzen werden immer 

zahlreicher. Wieviele Verlängerungen der Blütezeiten bekannter 
Stauden- und Sträucherarten find in den letzten Jahren wieder hinzu- 
gewonnen worden, feitdem dies Thema im Juliheft 1920 behandelt wurde. 
Der Arabisflor beginnt in der neuen Züchtung Arabis alpina praecox 
ı2 Tage früher, an warmen Stellen allo fhon im letzten Märzdrittel. 
Auf dem Akelei- Gebiet haben fih zu den [päten gelben Sommer- 
akelei, A.chrysantha, rotgelbe Kreuzungen zwilchen jenen und A,Skin- 
neri gefellt, die in meterhohen wuchtigen Bülchen viel länger blühen 
als irgend eine der bisherigen nichtgelben Akeleien. Den Flor der Früh- 
fommeraftern letzt die neue Äster yunnanensis fort. Große Dinge be- 
gaben fich im Ritter[porn-Reich, deflen Blütezeit nun auf weitere Wochen 
im Juli und Mai [ich erlirekt. Ein bedeutfamer Schritt ift die Sorte 
Hodlommer. 
Die bisher anemonenlofe Zeit zwifchen Sommer und Herbft wird durch 
die jetzt lich verbreitende völlig winterharte Anemone vitifolia aus 
Norddina, die [hon Ende Juli in Größe der Japananemone zu erblühen 
beginnt, um drei Wocen verkürzt. Der Flor der Erdwurz hat fih 
durch die beiden reizenden Arten Geum sibiricum in orangerot und 
Geum bulgaricum (ed) in gelb, tief in den April hineingefchmeichelt. 
Beim Verblühen der herrlichen Iberisart Schneefloce Ipät im Mai wird 
uns bald ein ganz unerwarteter Troft werden, nämlich das erft dann 
erfolgende Erblühen einer neuen, noc nicht benannten Iberis-Züchtung 
von faft noch größerer Schönheit als Schneefloce: die Ipäte corifolia 
wird völlig von ihr in den Schatten geftellt. 
Im Irisreihe begrüßt man fpäte Sommerblüher befonders froh, da fıe 
den Frühling in die Sommerhitze zu ziehen [cheinen. 
Weitelfier Verbreitung wert ift die fo wenig bekannte faft meterhohe 
Iris sanguinea, die ihre prachtvolle düfterrote Farbe Mitte und Ende 
Juni entfaltet und gewillermaßen eine Trockenheit vertragende Iris 
Kämpferi darftellt. Einen [hönen Nachbar findet fie in der auch zu Un- 


D: Zudt- und Neueinführungs-Ereignille von größter Bedeu- 


rechtnod faftganz unbekannten ziemlich großblumigen Iris yunnanensis, 
der [päteften Iris sibirica-Form. 

Auf dem Liliengebiete werden Zeitlücken ausgefüllt durch neue Kreu- 
zungen zwilchen Lilium Martagon und Hansoni, und der Tigerlilien- 
flor wird um ız Tage verlängert durch das neue Lilium pseudotigrinum. 
Eine merkwürdig [höne Erfcheinung im Maigarten ilt 14 Tage vor dem 
Erblühen des Alpen-Knöterich, allo fhon um den 8. Mai herum, das 
neue Polygonum sericeum, 1.80 Meter hoch und von P. alpinum durch 
etwa ıofachen Umfang des ganzen Blütenbufches unterfcieden. 

Die neueren fehr fpäten und [ehr frühen Primeln find f[hon bekannt. 
Im Reiche der Goldrauten ftehen in den näcften Jahren größte Über- 
rafchungen bevor. Diele wichtige Blume wird uns veredelt in viel größerer 
Sortenfülle zu allen möglichen Zeiten zwilchen Soemmeranfang und Herbfi 
zur Hand lein, in denen bisher Goldrauten-Lücen waren. 
Erftaunlih ift es, daß man in Gärten lo wenig Gebrauh von den 
fpäten fommerblühenden und herbfiblühenden Thymian = Varietäten 
macht und immer nur die weißen und dunkelroten frühfommerblühenden 
Formen verwendet. 

Hier wurde bisher nur von neueren Stauden-Fortlcritten gelprocen. 
Von älteren Entwicklungen während der beiden letzten Jahrzehnte wäre 
noch Endlofes zu berichten. Im damaligen Auflatz wurden nur einige 
Stihproben und Überblicke gegeben. Hier foll nun noch auf allerlei 
Fortfcrittlihes und Blütezeitlihes aus dem Strauchreiche hingewielen 
werden, was fich zwar [chon [eit längeren Zeiten vorbereitete, aberdennocd 
bisher meift noch unbekannt und unbenutzt blieb, 

Wer weiß, daß der Flor der Gartenazaleen von April bis nach Mitte 
Juli reicht, daß Rhododendren Art für Art von Januar bis in den Au- 
gult blühen? 

»Schade daß die Magnolienzeit so Ichnell vorübergeht«, heißt es, daß 
man aber die Florzeit der tollfien Magnolien reichlich verdoppeln und 
verdreifahen kann, durch Nebeneinander von zeitlih verfchiedenen 
weißen und roten Arten und Züchtungen, ift ein noch falt unbekannter 
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Reiz und Gartenwert des Magnolienreihes. Den Anfang macht nadı 
dem Verblühen der frühen M. stellata, der Sternmagnolie, die klein- 
blürig it, die große weiße Kobusmagnolie bald nach Mitte April. Ihr 
folgt nach Ende April die weiße Yulanmagnolie und in der erften Mai- 
hälfte die Hybride alba superba. Von den Juni- und Juliblühern der 
Magnolien foll hier nicht gefprochen werden. 
Die frühelte rote Form der M. Soulangeana erblüht faft mit der weißen 
Julanmagnolie. Ihr folgt die herrlihe Lennemagnolie gegen Mitte Mai, 
mit großen, außen roten, innen weißen Blüten. Sie ift eine der längft- 
blühenden mit ihren Blüten dann von fat 5 Wocen. Gegen Ende 
Mai tritt die Purpurmagnolie in Blüte. Sie it die am flärkfien rotwir= 
kende und erreicht nur Mittelftrauh-AÄusmaße. 
Mit wie wenig Andaht und Kenntnis hat man bisher die Shmuck- 
kirfchen und Schmuckpflaumen in Gärten des Äbendlandes behandelt, 
die feit Jahrhunderten eine Hauptrolle in oftafiatifchen Ländern fpielen. 
Die bequeme Möglichkeit, von Mitte März bis Ende Mai diefe kofibare 
weiße und rolafarbene Schönheit in jedem beliebigen gelunden Garten zu 
entfalten, ift fo gut wie unbekannt. Eine Auslefe der gartenwürdigften 
mit dem zugehörigen Blütenkalender brachten wir im Aprilheft 1922. 
Wer das Wort Strauchfpiraea hört, fieht meift vor dem inneren Äuge 
nur ein paar weißblühende entbehrlihe Frühlingsfiräucher. Daß fich 
20edle Arten von weißen und roten Farben und mannigfadhfter Strauch- 
und Blüten- Geftalt in die Zeit von Anfang April bis Auguft teilen, 
it den Gartenfreunden fo unerhört neu, wie die Verlängerung der 
Fliederzeit um Wocen durch die frühen nordcinelifhen Fliederarten 
Syringa affinis und oblata fowie durch den fpäten ungarifchen Flieder 
und feine Verediungen S.Josikaea und $. Henryi fowie durd die hine= 
fifchen S. villosa, Wolfii, pekinensis und durch S. japonica, 
Zu hören, daß der Schmucapfelflor fih auch ums Dreifache firecken 
läßt, it zwar den Kennern dieles fabelhaften Großftrauhes hocher= 
freulich, doch kommt diefe Kunde nur zufällig an fie heran. Sie felber 
hätten fich wohl nie darum gekümmert, ja fie wären gar nicht mal auf 
den Gedanken gekommen, daß fie etwas fo beklemmend Schönes all= 
jährlich über viele Wochen hinaus länger als bisher im Garten blühend 
haben könnten. Den Begian macht ([hon Mitte April, nämlich 18 Tage 
vor der bisherigen Blütezeit, Malus micromalus mit rola Blüten. Dieler 
japanifhen Stammart folgt alsbald M. Halliana, der als Mittelftrauch 
auch für kleine Räume in Frage kommt. Dann beginnt die Blüte der 
bekannten Schmuckäpfel. Später und großblumiger als alle übrigen ift 
der weiße Veilchenduft-Apfel, M. coronaria, mit großen, 7cm breiten 
veilchenduftenden Blüten. 
Die Deutzien, Weigelien und Jasmine find gleichfalls reih geworden 
an neuen früher, fpäter oder länger blühenden Arten und Züchtungen, 
welche uns diefe alten Gartenfhätze ganz neu ans Herz waclen 
laffen und uns durch die Steigerung ihrer Blütezeiten locken, ihnen in 
ganz anderer Weile unfere Seele hinzuhalten, als die früheren, [hell 
vorüberhufchenden Arten dieles vermochten. 
Über immer neue Wocen quillt der fieigende Reichtum der Rofen- 
welt. Die Rofen können jetzt (hon nicht einmal mehr den Mai ab- 
warten. Die entzückenden chinelilchen Rofen R. Hugonis und R.Will- 
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FREILICH die Sonne fehlte. Es waren gar kühle windige Julitage, 
als ich die Blumenfelder durchwanderte, die die taulendjährige Stadt 
umziehen. Der Regen hatte manchen zarten Blüten arg mitgelpielt, und 
vor allen den Clarkien fah man dies nur zu fehr an. Viele wollten fich 
auch gar nicht öffnen, fondern hielten ihre Blumen trotzig gelchlolfen. 
Dod den Godetien in ihrer Farbenlanheit und ihrem Blütenreihrum 
konnte felbfi der trübe Tag nichts anhaben, Belonders die nana com«= 
pacta und niedrigen Whitneyi-Formen bildeten leuchtende Blüten- 
maflen, die von weit her die Blicke auf fich lenkten. Bald in fammendem 
Rot oder Karmin, bald in zartem Rola oder in atlasfhimmerndem 
Weiß. Pradtvoll wirkte die dunkelblutrote G. gloriosa. Neben den 
Godetien haben andere Sommerblumen fchweren Stand. Indes die Rin» 
gelblumen, Calendula officinalis, mit ihren [chwefelgelben und goldigen 
oder orange Tönungen letzen lich ebenlo gut durd, wie die fo wunder- 
voll Phlox=setacea=-blaue Brahycome iberidifolia, deren Farbe unter 
den Sommerblumen felten ift, cder wie der Goldftrahl, Calliopsis bi- 
color radiata, die gefüllten eigenartigen Murselli-Mohne, die entzüken- 
den Shirley-Mohne, Papaver Rhoeas, die farbenreichen altmodifch=lieben 


mottiae blühen tatlächlih Ichon in den letzten Apriltagen auf. Diele 
ungeduldigen Rofen werden natürlich ungezählte andere mit ihrer Un- 
geduld erfüllen, fowie die [päte Wichuraiana ein Mittel zur Verfpätung 
des Flors war. Hochwillkommen find neuere fpätblühende Kletterrolen, 
wie Viefelbach und die feltene Thoresbiana, fehr erfreulich ift auch die 
Verlängerung des Flors der dunkelroten durch die neue Arcadia. In 
Zukunft wird man aud an Stellen, wo ein längerer Kletterrolenflor er- 
wünfcht wäre, viel fiherer mit den neuen, öfter blühenden Kletterrofen 
und den rankenden Teehybriden arbeiten können. Die Auswahl wird 
immer reicher und zuverläffiger. 

Das Blühen der Rankgewädle aller Arten breitet fich ausgiebig über 
neue Wocen und Monate aus. 

Clematisflor reiht nun von Ende April bis gegen Ende Oktober. Die 
Anfang Oktober blühende C, paniculata hat Sämlinge hervorgebracht, 
die weitere ı4 Tage [päter mit der Blüte beginnen, einige Zeitlücken 
im Sommer werden durch immer mehr und immer glänzendere Er= 
[cheinungen ausgefüllt, wobei die neuere Viticellazühtung Abendftern, 
fowie die gelbe Frühfommerwaldrebe und die gelbe Glocentrauben- 
waldrebe C. nutans thyrsoidea im Auguft-September und montana 
Jardin d’Alpines mit blauweißen Blumen im September eine große 
Rolle fpielt. 

Das neue Polygonum Auberti übertrifft an Blütendauer das alte P. bald- 
chuanicum etwa um ein Drittel der Zeit. Es blüht 14 Wocen 
fang. Merkwürdig ift, daß man von der fhönen, ı2 Tage päter und 
länger blühenden Glycinenvarietät noh fo wenig Gebrauh madt, 
die man eigentlich nur gelegentlich in Botanilchen Gärten, z.B. in Dahlem 
am Japanpavillon fieht. 

Ganz belonders koltbare Blütengewädle des Gartens find Ipätblühende 
Bäume, wie die herrlihen Catalpen mit ihrem Ichneeweißen Kaftanien- 
blütenflor im Juli und die Augufi-September blühenden japanifchen 
Sophoren, die ausfehen, als feien feinblättrige Eichen völlig mit wilder, 
gelbweißer Clematis überrankt. Der Catalpenflor ift durch Baftardierung 
vom Juli tief in den ÄAuguft gezogen. Bei den Sophoren find die drei 
bis vier Wocen Ipäter blühenden, die Ende September in voller Blüte 
fiehen, wohl noch nicht in befondere Vermehrung genommen. 

Wie feltfam find doc diele Zeitgeletze, nach denen das Signal zum 
Blühen beieiner Sämlingspflanze, die fich [onft gar nicht von der Mutter- 
pflanze unterfcheidet, nun plötzlich für alle Zeiten und auch für ihre 
ganze vegetativ gewonnene Nachkommenfdhaft acht Tage früher oder 
fpäter gegeben wird. 

Was wird hier der Züchtungsarbeit nod alles gelingen, wenn fie fi 
erft voll der neuen biologilchen Mathematik, nämlich der ausgebauten 
Mendelfhen Lehre bemädtigt haben wird! 

»Erhalte den Überfluß«, heißt unfer größtes Geletz. 

Diefe unendlihe Willfährigkeit der Natur, unferen Zeitwünfchen ent- 
gegenzukommen, hat etwas tief Verheißungsvolles. Lieblingspflanzen- 
arten wochenlang mühelos weit eher oder weit Ipäter als ihre bisherigen 
Arten und Sorten in Blüte zu haben, fcheint uns ganze Welten von 
Zeit zu fchenken und unfer Leben irgendwie nach der Seite ganz neuer 
geiftiger Dimenlionen zu erweitern. 


Sommerphloxe, Phlox Drummondii grandiflora und hortensiaeflora, die 
uns bald mit ihren großen Augen freundlich zuläceln, bald eine hüb- 
(che Sternzeichnung tragen, fchließlich die [(ympathilhen Verbenen und 
viele andere, fie wetteiferten miteinander in Farbenfreude und Blüten- 
luft. Die Tropaeolum majus-Sorten fianden noch nicht auf voller Blü- 
tenhöhe, ebenfowenig Miarbilis Jalapa, und noch mehr zurück waren 
die herbfiblühenden Tagetes und Zinnien, von den leltfamen Salpi- 
gloffen und den Sommeraftern ganz zu [chweigen, deren Herrfchafi erft 
im Auguft einfetzt, um [pät mit den erften Fröften zu vergehen. 
Dagegen ift der Juli die hohe Zeit für die Löwenmäuler. Hier wieder- 
holen fih unter den hohen, halbhohen und Zwerglorten immer wieder 
die gleichen fatten Farbenklänge und Farbenlpiele. Man weiß nicht, foll 
man den einfachen leuchtend gelben, korallenroten, fcharlach- und kar- 
minfarbenen den Vorzug geben, oder jenen die Palme reichen, die eine 
wirklame Gegenüberftellung verfchiedener Farben zur Schau tragen. 
Manche Sorten, wie Schwarzer Prinz wirken mehr apart als (hön. Der 
Sortenreichtum ift ungeheuer, und auc für die Äntirrhinum majus=- 
Formen gilt das, was ih am Schluß über die Notwendigkeit der Sor- 
tenbefdränkung und firengerer Auswahl lage. 

Ob man nun die riefigen Blumenfelder von Gebr. Dippe durchftreift, 
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ob man H. Mettes Stumpfsburger Garten befucht, oder fich kleinere 
Kulturen, wie bei Pape & Bergmann und anderen Firmen auswählt, 
immer fieht man im welentlichen die gleichen überall verbreiteten Som- 
merblumen. Bald tritt hier, bald dort dies oder jenes wirklamer und in 
reinerer Pracht hervor. Überall herricht jadas eifrige Beftreben, gut durh- 
gezüchtete Sorten zu erzielen, da nur folhe einen guten Prozentlatz 
echter Samen geben. 

Die überwältigendfien Eindrüke gewinnt man fiherlih bei Dippe, 
doch bieten auch die ausgedehnten Meitefchen Kulturen vielfach fehr 
wirkfame Bilder. Die Dippefche Gärtnerei zu [ehen, ift ein Genuß. Al- 
lerdings find hier die Sommerblumenkulturen und vor allem auch die 
großen ausgezeichnet gehaltenen Glashäufer eher als ein Luxus anzu» 
fehen und können fich unter den heutigen Verhältnillen eben nur in 
einem Betriebe fo halten laffen, deffen Rentabilität in erfter Linie durch 
die großzügige landwirtfchafilihe Samenzuct gefichert ifi. Man freut 
fih aber heute doppelt, alles noch fo zu fehen, wie man es vor dem 
Kriege in den meiften großen deutfchen Gärtnereien zu fehen gewohnt 
war. Die Glashäufer mit den farbenfrohen Gloxinien, von denen wir 
fpäter einige Proben im Bilde zeigen werden, den firahlenden Knolien- 
begonien, die allen Verfucen, fie farbig auf die Platte zu bannen, trotz= 
ten, den Streptocarpus und Acdhimenes, um nur das wichtigfte zu nennen, 
was bei meinem Befuce blühte, diefe Glashäufer find allein einen Be- 
fuh wert. Ich notierte hier noch die interellanten Begonia Pearcei und 
Froebelii, von denen ih Aufnahmen für künftige Veröffentlihung 
machte. In den Käften im Freien gab eine ausgewählte Sammlung von 
Begonia semperflorens-Sorten gute Gelegenheit, die übergroße Zahl der 
heute angebotenen Formen zu vergleihen. Sehr fhätzenswert fchienen 
mir neben Blütenmeer und Alb. Martin die kräftige karminfarbene Pri= 
madonna und auh Lachskönigin. Unter den Heliotrop fcheint Frau 
G. Pofhhinger immer noc die befte Sorte zu fein, aber auch Mme. de 
Bossy zeigte fich fehr vorteilhaft. Die Zahl der Pelargonien ift ebenfalls 
zu reih. Aud hier fiehen alte Sorten wie Meteor ja noch immer mit im 
Vordergrund, daneben weile ich heute nur kurz hin auf Bavaria und 
Miß Miller. Die allerbeften kritilch zu würdigen, [ei einem erfahreneren 
Facdhmanne vorbehalten. Die Petunienftellagen waren natürlih ganz 
befonders anziehend. Meinem Gelhmak behagen am beften große oder 
mittelgroße einfache einfarbige oder wenig gezeichnete Sorten, wie die 
hellblaue Julius Wolff und die filbrig lilagetönte Prof. Anders, um nur 
ein paar zu nennen. Sehr viele Petunienfreunde werden ja gerade auf 
die bizarrfien Formen Wert legen. (Bilder Band II, Seite 199.) 

In den Staudenkulturen ift nichts welentliches hervorzuheben, da es 
hier eben nur um Sorten fih handeln kann, die fih auch aus Samen 
heranziehen laflen. Nur Michauxia campanuloides fiel mir auf, weil 
man diefe eigenartige Pflanze mit ihren lilienähnlichen Blüten fonft fel- 
ten fieht. 

Aud einiger Sommerblumen, die man nur in großen Sammlungen, wie 
bei Dippe und Mette findet, fei noch kurz gedacht. Sie find nicht immer 
gerade befonders zierend, wie etwa die kleine goldgelbe Hymenoxis 
californica, die an eine Matricaria gemahnt, doch der wahre Annuel- 
lenfreund wird auc an ihnen feine Freude haben. Einer lockerblütigen 
Levkoje gleiht Malcolmia litorea, zierlih aber von zu kurzer Blüten- 
dauer ift Leptosiphon oder Gilia androsacea, hübfcher die echte Gilia 
tricolor und auch G. capitara. Älyssum Benthami ift eine empfehlens- 
werte Ännuelle, die fih ebenlo wie Collinsia grandiflora, Eucharidium 
grandiflorum, Gypsophila muralis, Kaulfussia amelloides, Iberis hybrida, 
Linum grandiflorum rubrum, Nycterinia selaginoides und die leider nur 
in der Sonne fich öffnenden, doc lo farbenfrohen Portulakröschen für 
Einfaffungen eignet. Rhodanthe Manglesii wird auch als Topfpflanze 
empfohlen, während Stevia serrata als Schnittblume gilt, was mir fehr 
zweifelhaft [cheint. Auch Cheiranthus maritimus, die anlpruchslole 
Meerftrandslevkoje, hat ihre Reize, die Chrysanthemum carinatum-For- 
men find fogar recht Ichön, und die fehr großen auffallenden Blüten von 
Datura ceratocaula wirken ungewöhnlih. Einem Acroclinium ähnelt 
auf den erften Blik Crepis rubra, und Eutoca oder Phacelia viscida 
und Wrangeliana find von größerem Zierwert als Phacelia tanaceti= 
folia, die bekannte Bienenpflanze. Lavatera trimestris und Malope gran- 
diflora find wohlbekannt, ebenfo die Martricarien. Mehr Beachtung ver=- 
dienen viele einjährige Ziergräler, ih nenne nur Agrostis nebulosa, 
Anthoxanthum gracile, Briza maxima, Bromus brizaeformis, Chloropsis 
Blanchardiana, Eragrostis elegans, Hordeum jubatum, Lagurus ova= 
tus, Paspalum elegans und Vulpia geniculata, um zu zeigen, daß hier 
eine ganz beträctlihe Auswahl ift. 

Ja in der Tat, die Zahl der Sommerpflanzen ift überreih. Wer kennt 


fih heute aus unter den Klaflen und Formen der Sommeraftern? Wer 


vermag fich unter den Angaben über Äntirrhinum oder über Sommer. 
delphinien zurecht zu finden? Wie foll der Laie unter den Levkojen, 
den Stiefmütterchen, den Sommerphloxen, ja felbft (chon unter den ein- 
jährigen Mohnen und gar manchen anderen Gattungen eine rechte Aus- 
wahl treffen? Hier follte fh der Meifterzüchter in der Befchränkung 
der Sorten zeigen. Es fehlt uns in Deutfcland offenfictlich eine Stelle, 
wo die Neuheiten der Sommerblumen und Sommerfreilandtopfgewäcle 
kritilch geprüft und gelichtet werden. Könnten fich nicht die bedeutend. 
fien Firmen zufammenfdhließen und in ähnliher Weile, wie es die 
Staudenzücter anftreben, Sortimente ausarbeiten und den Wufi der 
Sorten klären! Sicherlih gehen viele einander gleiche oder äußerf 
ähnliche Sorten unter verfchiedenen Namen. Was aber vielleicht das 
(hlimmfte ift, die Farbenangaben find nur allzuoft ganz unzutreffende, 
Was der eine Züchter karmin nennt, bezeichnet der andere als (har- 
lach. Faft keine einzige Farbenbezeichnung ift einwandfrei. Gerade auf 
dem Gebiete der Sommerblumen, wo die Feinheiten in der Farben- 
abtönung folch große Rolle fpielen, wäre es unbedingt nötig, endlich 
einmal eine felfte-Parbenlkala zugrunde zu legen. Wie bei den Rofen, 
fo krankt au hier die Möglichkeit einer guten Sortenauswahl an der 
völligen Unzulänglickeit, ja meift empörenden Leichtfertigkeit der 
Farbenangaben. Eine Beflferung diefes unerfreulichen Zuftandes ilt aber 
nur dann zu erwarten, wenn die maßgebenden Firmen fih zulammen- 
fchließen und ihre Erfahrungen und Wünfce gegenleitig austaufcen. 
Eine wirkliche Deutfche Gartenbaugelellfhaft belitzen wir ja leider nict, 
denn deren Aufgabe wäre auch die Überwachung der Sortimente. 
Ehe ich Quedlinburg verließ, beluchte ich auch die Gärtnerei von Gebr. 
Teupel, deren (chöne Blattbegonien mir Gelegenheit zu einigen farbigen 
und [hwarzen Aufnahmen boten. — Zum Scluffe danke ich meinem 
freundlichen Führer, Herrn Matthias Gebhardt, aufs herzlichfte. 


Aus Hannover 


\WENN man mit Bezug auf Gartenanlagen von Hannover fprict, 
fo denkt jeder unwillkürlih an Herrenhaufen. Der Berggarten 
mit dem alten berühmten Palmenhaule und der geometrilch angelegte 
Georgsgarten zählen zu de” Gartenanlagen Deutfhiands. Ich will nicht 
darüber fireiten, ob und inwieweit diefer Ruf einfiens berechtigt war, 
— heute ift er es leider nicht mehr. Die Auswirkungen der Kriegszeit 
und die augenblicklihen Verhältniffe prägen fih in Herrenhaufen nur 
zu deutlich aus. Aud die Anlagen, die jetzt der Stadt unterfiehen, und 
die, die feitens der Stadt in den letzten Jahrzehnten gefchaffen wurden, 
wie etwa der Mafchpark, laden nicht zu einer längeren Betrachtung ein, 
fofern man keine ernfie Kritik üben möchte. Dagegen find es in Han- 
nover die Friedhöfe, deren Beluc recht lohnend ift. Gärtnerilc bieten 
freilich die alten Kirchhöfe, wie der zu St. Andreas und der Nicolai« 
friedhof, nichts. Hier find es lediglich die alten Denkmäler vom 17. Jahr- 
hundert bis in das zweite Jahrzehnt des ı9., die fehr fehenswerte Einzel- 
heiten bieten. Immerhin ift die Auswahl der guten Typen, befonders 
aus der Zeit um 1760 — 1820, nicht allzu groß. Einige bezeichnende 
Grabmal-Formen wiederholen fih in erfreuliher Güte. 

Mehr als das Alte hat mich in Hannover das Neue gefeflelt. Bildet 
doc heutzutage, wo die Mittel zu großen Parkanlagen fehlen oder die 
öffentlichen Anlagen in erfter Linie fportlihen Zwecken dienen müffen, 
die Ausgeftaltung der großen Mallenfriedhöfe die Hauptaufgabe der 
meiften Stadtgartenverwaltungen. Unter Gartendirektor Kube, der 
Hand in Hand mit einer gut zufammengeletzten Friedhofskommillion 
arbeitet, ilt es in allerletzter Zeit gelungen, in dem Ausbau der Fried- 
höfe Wege einzufchlagen, die den technifhen und künftlerifhen Be- 
dürfniffen der Jetztzeit weit befler Rechnung tragen, als es bei der alten 
fchematilhen Art und Weile möglich war oder durd die landfhaftlihe 
Form erreiht werden konnte. Zunädft ift man in Hannover fo weit, 
daß die Denkmalsfrage zugunften eines recht annehmbaren Durd- 
f(hnittes gelöft wurde, der die traurigen Verirrungen der Periode des 
polierten Granits reftlos ausfcheidet. Ja, hier und da finden wir in den 
neueren Teilen des Engefohder Friedhofes wie auch in Stöcken vor- 
trefflihe Leiftungen der Grabmalkunft. Des weiteren bricht fich in Han- 
nover immer mehr die Erkenntnis Bahn, daß die Friedhofskunft eine 
Raumkunf ift. Die Riefenfläche der modernen Maflenbeerdigungsplätze 
wird gefhickt in Einzelfriedhöfe gegliedert, die fih in harmonifder 
Weile in größere und kleinere Grabfelder oder Räume auflöfen, ohne 
daß die großen Linien der Gelamtgliederung in Wirrnis verfchwinden. 
Da aber die Räume des Friedhofes aus lebendigem Material erbaut 
werden müllen, fo ergeben fich ganz beträchtliche Schwierigkeiten. Mit 
Hecken, feien fie nun aus Laubgehölz, wie Hainbuchen, oder aus Na- 
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delholz, wie Taxus oder anderen Nadelhölzern, läßt fich nicht alles er- 
reihen. Gute Hecken erfordern vor allem beträchtliche Unterhaltungs- 
koften. Heute heißt es aber, in der Befchränkung fi als Meifter zu 
zeigen und mit befchränkten Mitteln, das Befte zu erzielen. Da wird 
denn immer wieder zurückgegriffen auf die Verwendung wüdliger 
Nadelhölzer, wie Fichten, die fchnell wirkfame Kuliffen bilden, deren 
Dauer aber zu kurz ift, wenn es nicht gelingt, fie durch genügende Frei= 
fiellung mit zum Boden reichenden Behang zu erhalten. Die Auswahl 
der Gehölze für die Friedhofszwecke ift keineswegs [o gering, wie man 
nach dem Durchwandern eines Friedhofes glauben möchte. Allein es 
fehlt augenblicklich in den Baumfdhulen an genügendem Vorrat folcher 
Arten und Formen, deren Verwendung wünfcenswert ift, und die 
Stadtverwaltungen find noch nicht darauf eingerichtet, diefe Sachen felbft 
in Menge heranzuziehen. Sind Ichon gut vorkultivierte ftärkere Hain- 
buchen, Feldahorne, Linden und ähnlihe Heckengehölze, die es vor 
dem Kriege in Maflen preiswert zu kaufen gab, heute felten und koft- 
pielig, fo laflen fich Ilex und andere wertvolle Immergrüne überhaupt nicht 
befchaffen, In Hannover hat man es unter anderem mit der dort gut ge- 
deihenden, gegen Stadtlufteinflüffe wenig empfindlihen Picea. Omorika 
verluht. Auch die Schwarzkiefern und die Legföhren werden vielfach 
verwendet. Wie diele Nadelhölzer lich Ipäterhin verhalten werden, ob 
man fie genügend zähmen und dichthalten kann, das müllen die nächften 
Jahrzehnte noch lehren. Hier kann nur durch fortgefetztes Äuslichten 
und Aushauen, durch ftändige Überwachung und unbarmherziges Ein- 
greifen, ehe es zu Ipät ift, erreicht werden, daß wie auf den alten Tei- 
len des Ohlsdorfer Friedhofes Stangenholz entfteht, zwifchen dellen kah=- 
len Stämmen man hindurdlfieht. 

Nicts ift (hwieriger, als aus Pflanzen Räume zu fhaffen, die durch 
Jahrzehnte als folhe wirken follen. Nur Arten und Formen, deren 
Lebensenergie fih genügend bändigen läßt, find brauchbar. 

Dod mit der Schaffung und Erhaltung der Dauerkuliffen if es nicht 
getan, Das Problem der Friedhofsbepflanzung und Grabausfhmückung 
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2% war ein [onnenwarmer Äugufitag gewelen, ein rechter Sommer- 
fonnentag. Unbeläftigt durch drückende Hitze und Shwüle, die 
ermattend auf alle Sinne wirkt, fühlte man fih wohl und wonnig von 
Wärme umgeben, von Wärme umlftrahlt, von Wärme durchdrungen. 
Mäcdhtig quoll alles Leben empor in Tier und Pflanze, im Walde und 
auf dem Felde. Man glaubte, in einem See von Wärme zu baden, 
wohin man die Schritte lenkte, als ob die Wärme ein tafibares Ding 
geworden wäre. Baum und Strauch, Halm und Kraut konnte man es 
anfehen und nachempfinden, wie fich der volle Lebensftrom durd ihre 
Leiber ergoß. Das war ein Blühen und Duften überall, daß das Auge 
fih nicht weit genug öffnen konnte, um all die leuchtende Farbenpradt 
in fih aufzunehmen, daß der Düfte (hier zuviel wurden in der weichen, 
warmen Sommerluft. Der Nachmittag verging in gleiher Wonne, und 
nur leife, unmerkbar verfhwammen die Umrifle der Außenwelt im 
Dämmerlihte des anfchleihenden Frühabends. Die kräftigen Farben 
der Natur zwar verblaßten, die Wohlgerüce aber erfüllten nah wie 
vor die Luft. Kein Windhauch bewegte auch nur auf das leilefte Halm 
und Blatt. Aber die bunten Falter waren verfhwunden, die tagsüber 
mit zitterndem Flügelfchlage fuchend von Blüte zu Blüte geirrt und 
gefhaukelt waren, und das Schwirren und Surren der Bienen und 
Mücken hatte aufgehört. Noc immer aber lag die Luft wie eine weiche, 
warme Flaumdecke über allen Geltalten, noch immer frahlte fie die 
Sonnenwärme des Tages in wundervolifier Kraft und Milde zugleich 
nach allen Richtungen aus, nach allen Richtungen ergoflen lich die 
Düfte, die den Abendblumen entfirömten. 

Da begann das Märdenfpiel der Dämmerung. 

Wir waren aus den bereits dunkelnden Baumpartien des Parkes heraus- 
getreten auf eine Lichtung, deren Rafenflähe in ungewiflem Graugrün 
dalag, einzelne Blumenbeete erfhienen wie dunkle Schatten neben 
den hellen Kieswegen, auf die das (hwade Sternenlicht feinen un- 
fiheren Schein warf. Da — wir blicken wie verzaubert unverwandt 
hin — erhebt es fich unendlich zart, blaßgelblich leuchtend, über dem 
Boden in Manneshöhe, über den Ihwarzgrünen Blättern und Stengeln 
einer Staudengruppe, gleich einer lichten Wolke fhwebend. Was ilt 
das? Faft beklommen treten wir näher, um den Zauberbann nicht zu 
brechen, der uns fo beglückend umfangen hält: der Nebel löft fich in 
einzelne große, hwefelgelbe Blütenfterne der Oenothera auf, aus deren 


ift damit noch nicht gelöft. Die größte Schwierigkeit bietet die Behand- 
lung der einzelnen Grabftätte oder des gefonderten Grabfeldes. Hier= 
bei liegt der künftlerifche, auf die allgemeine Wirkung bedadhte Wille 
des Friedhefsgeftalters im Widerftreite mit den Wünfchen der Grab= 
Rellenbelitzer. Solange die Friedhofsleitung nicht einen entfcheidenden 
Einfluß auf die pflanzlihe Ausfhmücung des Einzelgrabes ausüben 
kann, werden ihre beften Befirebungen, einheitlich, ruhig und gefhmack= 
voll zu arbeiten, vergeblich fein. Die große Malle derer, die fih auf 
dem Friedhofe an der Shmückung von Gräbern betätigen, fieht dem 
künftleriichen Problem noch ganz und gar verliändnislos gegenüber. 
Ihre perfönlihen Wünfche führen fie dahin, die Gräber mit viel zu 
vielen Gewächlen zu bepflanzen oder zu umgeben, die auf die Dauer 
dort nicht gedeihen können oder mindeltens in krallem Gegenlatz zu 
den äftherichen Bedingungen fiehen, die der Friedhofsgeftalter zu 
fchaffen fıch bemüht hat. 

Verordnungen, wie fie bezüglich der Grabmäler getroffen werden, laflen 
fih hinfichtlich der Grabbepflanzung fehr viel Ihwerer, wenn überhaupt 
durchführen. Hier gilt es nicht nur die Laien, fondern auc diejenigen 
Gärtnerkreife zu erziehen, die ich an der Lieferung des Gräberfhmuces 
beteiligen. Die Grabunterhaltung ganz in die Hände der Friedhofs- 
verwaltung zu legen, ihr die Möglichkeit zu geben, rein nach ältheti- 
[chen Gelihtspunkten mit dem brauchbarften Werkfioff zu arbeiten, ift 
ein Zukunfisideal. Zu deflen Verwirklichung mußten ja aud die Fried= 
hofsleitungen lich [elbft erft befähigt erweilen. Vor der Hand ift es falt 
überall noch ein Taften, ein unfiheres Verfucen. 

In Hannover [pürt man belonders deutlich den Ernft der Verluche, fieht 
man in reicherer Zahl als fonft vielverfprehende Andeutungen des Belle- 
ren, oft nicht übel Gelungenen. Wir werden dies [päter durch Bilder be» 
legen, aber dabei die Schwierigkeit und Unvollkommenheit der Verfuhe 
erkennen lallen. Sicherlich ift die Friedhofsgeftaltungein fehr wichtiges Ka= 
pitel der Gartenkunft unferer Zeit, ein Prüfftein für den Künftler wie für 
den Pflanzenkenner und Kultivateur. Camillo Schneider 


Mitte die zarten Staubfäden und das Kreuz des Griffels heraus ragen. 
Gleich Blumenelfen in zartgelbem Gewande [hweben die Blüten wie 
losgelöft von allem irdifchen Halte in der Luft, voll ausgebreitet, fehn- 
füchtig harrend des Kommenden, das, (hickfalbeftimmt, kommen muß. 
Ob fie es ahnen, daß ihre felige Schönheit nur Stunden währen wird? 
Aber viele Schweltern ruhen nod in füßem Schlummer befangen, vom 
grünen Kleide des Kelches umhüllt, unbewußt dellen, was die nähften 
Stunden bringen werden, bringen müllen. 

Aber auc über fie kommt unwiderftehlih, mit Macht, ein Treiben und 
Drängen, ein lockend-fehnendes Verlangen, wie ein Sih-Dehnen geht 
es durch ihren zarten Körper: die Hülle wird zu enge, und Ichon be- 
ginnen fie, ruckweile erfhauernd und wieder wie erfihroden inne- 
haltend, ihre Blumenhüllfe aus der Umklammerung zu befreien. Blatt 
um Blatt fireckt und breitet ih aus, immer fhneller eröffnet [ich der 
geheimnisvolle Schoß der Blume, immer mehr entfaltet fich das leuch= 
tende Kleid, bis es als zarte, feine Blütenfheibe ausgebreitet Ichwebt. 
Blume für Blume bricht auf. Es ift ein fändiges Zittern und Beben, 
ein Strecken und Recken, ein Aufblühen ohne Ende in der warmen 
Lebensluft, unter dem verhüllenden, geheimnisvollen Scleier der 
Dämmerung! 

Und das Blumenmärden [pinnt fih weiter. Plötzlich tauchen aus dem 
Dämmerdunkel gelpenftergleich graue Geltalten auf und verfchwinden 
wieder. Und wieder kommen fie dahergelchwirrt, erft einer, dann ein 
zweiter, denen bald eine ganze Schar folgt. Das gibt ein lautlofes, 
faft unheimliches Hufchen, ein Shwirren und Sbweben über den Blüten, 
um jede einzelne Blume. Auf unhörbaren Shwingen kommen [ie her- 
bei, immer mehr und mehr, bis die Luft von ihnen erfüllt it. Die 
febenswarme Dämmerung hat fie herbeigebradt, fie, die Winden- 
(chwärmer, die geftern noch nicht zu fehen waren und morgen ver- 
fhwunden fein werden, wenn der Tag kühler fein wird als heute. Und 
nun beginnen fie, fih den Blumen zu nähern, bald der einen, bald der 
anderen. Endlich hat der Ihwärmende Nachtgeilt feine Blume gefun- 
den: mit (hwirrendem Flügelfhlage, den ob feiner Schnelligkeit das 
Auge nicht mehr unterfceiden kann, bleibt er über der Blume Ichwebend 
fiehen, ohne fih auf fie niederzulallen, ohne fie zu berühren. Nur 
feinen feinen langen Rüffel taucht er in die offene Röhre der Blüte, um 
aus ihr Tropfen des füßen Nektars zu (hlürfen, jene Speile, die einzig 
und allein des Luftelfen würdig ift. Schon ift es gefchehen, und dahin 
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entichwindet er wieder, woher er gekommen, in das Dämmerzrau des 
Abends, um fein [pielendes Suchen neuerdings zu beginnen. 
Und weiter geht das Märchen, doch der Beobachtung durd das freie, 
neugierige Menfchenauge entzogen. Feinfte Körnchen des mit klebrigen 
Fäden zufammenhängenden Blütenftaubes hat der nächtlihe Befucher 
von einer anderen Blüte mitgebracht, das Narbenkreuz des Griffels 
empfängt fie von ihm als Gegengabe für die Nektar[pende, und damit 
it das Schicklal der Blume entihieden. Ein unendlih dünner Faden 
entlprießt jedem Körnchen Blumenftaub, das auf der Narbe abgeftreift 
wurde, es ftreckt lich aus und firebt im Zellgewebe des Griffels nach 
abwärts, tiefer und immer tiefer in den dunklen Blumenfhoß, bis es 
in der feuhten Höhlung des Fructknotens auf ein glänzend weißes 
Korn trifft. Hier nun vollzieht fich das große Myfterium der Befruh- 
tung, bewahrt vor dem profanen Blicke der Neugier, befchützt vor 
dem Zugriffe der rauhen UImwelt. Kein zulchauendes Auge ahnt die 
geheimnisvollen Vorgänge im Innerften der Blüte, die noch ftundenlang 
in voller Herrlichkeit prangt. Doch der kurze Jugend- und Schönheits= 
traum der Blume ift damit ausgeträumt. Der nächte Morgen fchon findet 
die Blüte welk, ihr zartes Gewand, feines leuchtenden Schmelzes be= 
raubt, hängt Ichlaff herab, unfhön dem Auge. Äber neues, keimendes 
Leben regt fih mäctig im grünen Knoten am Ende der Ihlanken 
Blütenröhre. Eine neue Zelle um die andere erwählt nach unabänder- 
lihen Geletzen, die Gewebe waclen underftarken, die Samenkörnchen 
gehen ihrer Reife entgegen: die Einzelblüte hat ihr perfönliches Dafein 
ausgelebt, aber das Leben ihres Gefchlectes hat fie hinübergerettet in 
die Dauer der Zeiten. H. Linshauer. 
eu GESCHICHTE DER MALVEN. Foerfter regt in der Septem- 
ber- Nummer eine gelhichtlihe Ergänzung zur Entwicklung der 
Malvenzudt an, fie fei in Folgendem gegeben. 
Die Anfänge verlieren lich im Dunkel. Wenn auch die Engländer die 
Führung an fi riffen und der Zuct die breite Grundlage gaben, lo 
weilen doc die Anfänge auf das Feftland, Peliffier in Prado, Frank» 
reich, züchtete leit 1830 mit großem Erfolg. Sein Zucdtziel waren Blüten 
mit 6 ganzrandigen Außenblättern und einer wohlgeformten Mitte, [o= 
genannte Änemonenform, dazu eine klare Farbe, er hatte zahlreiche 
Namenforten und zog aus einer rola Sorte Ichon eine vollendet Ichöne 
(chwefelgelbe. Van Houtte in Gent (fı876) hatte eine berühmte Samm- 
lung, ebenlo der durch leine Liebe zur Botanik und Blumengärtnerei 
bekannte Fürft Salm-Syk (}1861). In England war ein Schulter Charles 
Baron in Saffron Walden (fı848) der erfie Züchter. Von ihm übernahm 
William Chater am gleichen Ort das Zuchtmaterial und übergab ıo Ba- 
ronfche Sorten 1847 der Öffentlichkeit. Er konnte mit der Zucht anfangs 
nicht in gewünfchtem Maße voran kommen, darum belcaffte er Sorten 
vom Feltland, erft mit diefen und einem vonBaron weniger beachteten 
Sämling erzielte er durhfchlagende Erfolge. Eine feiner erfien Züh- 
tungen taufie er Comet (die von Barons anemonenblütiger ftammte, 
die weißen mit fcharlach Grund gingen von Barons Model of Perfec- 
tion aus). Die Charerfhen Malven erlangten Weltruf. Wichtige Er 
folge brachten noch die Züctungsarbeiten der durch ihre Rofen heute 
noc bekannten Firma William Paul-Cheshunt, fie züchtete von 1853/7 
und gab 1851 Ichon eine kleine Schrift An hour with the Hollyhock heraus. 
Zwölf Neuheiten kofteten ı853 bei ihr 88.— M. Er berichtete über 
feine Zuchterfahrungen, daß feinfte Blüten oft [hlechte und wenig gute 
Kinder liefern, dagegen weniger gute oft feine. Die Variation ift oft 
bedeutend. Ändere englilhe Züchter waren John Laing, William May, 
Th. Rivers, Robert Benjamin Birham. Von franzöfiflhen Züctern lei 
noc der bekannte Rofenzüchter Margottin-Paris genannt, dellen Ka= 
talog ı867 ı25 Namenforten aufzählte, ein Vergleich mit heute zeigt, 
wie fehr die Vorliebe für Malven gelunken ift. Margottin [nit die ab- 
geblühten Pflanzen 25cm über der Erde zurük, hob fie vor Winter 
aus und fchlug lie im Frühbeetkaften ein. Im Frühjahr teilte er die 
Pflanzen und damit fie fih recht fhön entwickelten, ließ er an jeder 
hödltens 3 Triebe hoch gehen. A. Steffen. 
Di CHINESISCHE BAUMHASEL. Eigentlich gibt es zwei di- 
nelifhe Brumhafeln. Die eine, Corylus ferox, habe ich felbft ver- 
[hiedenfah in Südfzerfhuan beobachtet und mich jedesmal geärgert, 
wenn die paar Früchte [ich als taub erwielen, die es zu [ammeln gelang. 
Diefe Art ift ganz eigen, denn fie hat Früchte mit beftadhelten Hüllen, 
wie eine echte Castanea. Von ihr foll heute nicht die Rede fein, fondern 
von C. chinensis, die unlerer allbekannten Baumhalel C. Colurna näher 
fteht. Sie wird aber viel größer und foll in Mittelchina bis über 40 Meter 
hohe Bäume bilden. Nach den bisher im Arnold Arboretum gemachten 
Beobachtungen (Bulletin of Popular Information. Mai 1920) dürfte diefe 
Art recht hart fein .und eine wertvolle Bereicherung unferer Gehölz- 


beftände bilden. Während unlere Baumhalel eine ziemlich breit pyra- 
midale Krone hat und erft in ganz alten Stücken einen breiter aus- 
fadenden Wuchs zeigt, wächlt die chinelifhe Verwandte von Anfang 
an breiter und lockerer. Ihre Früchte find ohne Wert, doc ift es nicht 
unmöglich, daß Kreuzungen mit der Hafelnuß gute Erfolge haben. Es 
ift dies ja auch bei ber Hybride zwifchen unferer C. Avellana und C. 
Colurna der Fall, die fehr reich fruhtet und deren Nülffe fehr wohl- 
(hmecend find. Ca 


AGEBUTTEN. (Nastrag zu Seite 249): R. Moyesii: eine welt- 

dinefifche, gelb befiachelte, fehr hübfche Art mit fchönen flafchenför- 
migen, orangefarbenen Früchten. R. Murielae: dicht borltige Chinelin 
mit ähnlichen Früchten wie vorige. R. omeiensis: von diefer kereits 
erwähnten Art ift die durd ihre geflügelten Stacheln fo ftark ausgezeich=- 
nete var. pteracantha jetzt Ichon bekannter, fie wählt zu fehr großen 
Büfchen aus, verdient im Park ihren Platz und entzückt im Frühjahr durch 
das von der Sonne durcleuctete Rot der flachen herablaufenden Be- 
ftachelung. R. persetosa: eine ebenfalls reich beftahelte Weftchinelin mit 
flafchenförmigen Früchten. R. Prattii: fieht Willmottiae nahe, Früchte 
orangelcharlach, im Oktober, ohne Kelch. R. saturata: Mittelchina, durch 
korallenrote Früchte auffällig. R. setipoda: durch die Nafchenförmigen 
tief roten nickenden Frücte fehr zierend. R. Willmotiae: eine fehr 
gute Parkrofe aus Mittelchina [owohl im zierlihen Blattihmuk, wie 
zur Blütezeit und mit den vielen roten, zuletzt kelchlofen Früchten 
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EUTSCHE PFLANZENNAMEN. Die Notwendigkeit, für un=- 

fere Pflanzen neben der lateinifhen Benennung aucı gute deutfche 
Namen zu fchaffen und einzubürgern, ift von uns des öfteren betont 
worden. Soeben erfchien nun bei Eugen Ulmer in Stuttgart die dritte 
Auflage des von Andreas Voß, herausgegebenen » Wörterbuch der 
Deutichen Pflanzennamen, Wild-, Nutz- und Zierpflanzen des Frei- 
landes und der Gewäcshäufer«, das eine praktilche Grundlage der 
einheitlichen Pflanzenbenennung für den gelamten Gartenbau, für Land- 
und Forftwirtichaft bilden foll. Voß hat fih befonders durch die Bear- 
beitung von Vilmorins Blumengärtnerei einen Namen gemadt, er 
nimmt aber in den Fragen der willenfhaftlihen Pflanzenbenennung 
einen extremen, den internationalen Regeln widerfprechenden Stand- 
punkt ein. Dadurd bringt er feine Schriften fowohl in einen Gegenlatz 
zu den landläuhgen Gartenbenennungen, wie zu den bei uns allgemein 
angenommenen willenfhaftlihen Nomenklaturregeln. Die von Voß 
hierbei im Anfchluß an ©. Kuntze befolgte Eigenbrödelei kommt leider 
auch bei der Auswahl der deutihen Namen zum Ausdruck, Anftatt 
die Zerfahrenheit der Pflanzenbenennung zu beleitigen, wie er es dod 
nach feinen Angaben im Vorwort anftrebt, hat er fie nur noch vermehrt. 
So vereinigt er z. B. in durchaus unpraktifher und auh willenfhafilich 
unzulälüiger Weile unter Pinus, mit dem nichtsfagenden deutfchen 
Namen »Nadelbaum*, auch die Tannen, Äbies, die Fichten, Picea, die 
Lärchen, Larix, die Zedern, Cedrus, usw., kurz faft alle Koniferen- 
gattungen. Unter Vitis, Rebe, hat er neben den echten Reben auch 
Parthenocissus und Ampelopsis. Für Carya letzt er das international 


 abgelehnte Scoria, für Canleya ferzt er Phaedrosanthus. Aber auch 


in der Auswahl der deutfchen Namen [ceint er mir nicht immer glück- 
lih. Warum follen wir für den (hönen Namen Andromeda den häß- 
lihen deurfchen Lokalnamen Gränke ferzen? Weshalb für Paulownia das 
nichtsfagende W ort Kaiferinbaum ? Und warum für Lobelia oder Lobelie 
das unfinnige Linksling, oder für Laelia Acdhtlingsorhe? Es erlheint mir 
auch kaum nötig, die bekannte Gaillardie in Mälerblume umzutaufen. 
Die bereits 180: von Beißner für Sciadopitys angewendete Bezeichnung 
Schirmtanne wird von Voß überhaupt nicht zitiert und dafür der recht 
unglücklihe deutfihe Name Nadellhirm geprägt. Ebenlowenig finde 
ich den bekannten Namen der Nigella Jungfer im Grünen zitiert, dafür 
einfach Nigelle. Diele Stihproben, die ich beliebig vermehren könnte, 
follen zeigen, daß die Bearbeitung bei allem vom Verfaller aufgewen= 
deten Fleiß und trotz der zutage tretenden großen Gelehrlamkeit in 
gar mancher Hinfiht zu wünlchen übrig läßt. Die Frage der Schaffung 
einer brauchbaren Lifte von deutichen Namen für unfere wichtigften 
Kulturpflanzen und Ziergewädle ift nicht in der Weile zu lölen, wie 
Voß fie angeftrebt hat. Ein Einzelner kann folhe Arbeit nicht unter= 
nehmen. Ich kann Voß, den ich als feißigen, kenntnisreihen Gärtner 
und Botaniker fchätze, nur dringend raten, bei künftigen Arbeiten alle 
Eigenbrödelei aufzugeben und fich im Rahmen der internationalen Ver- 
einbarungen zu halten. Nur fo wird er dem Gartenbau und der Botanik 
wirklich nützen. Co 
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Beiblat zum Novemberheff 1922 der Gartenfchönheit 


JSammelmappe 


DER MONAT IN DEN GÄRTEN DER ERDE 


ENN man im feuchten Novembernebel letzte Chry= 
fanthemen fchneidet und den Schrei der Wildgänfe 
hört, dann vergißt man ganz, daß es jetzt an anderen Stel- 


len der Erde ganz vergnügt herrlihfter Sommer und Früh- 
ling ift, daß Vogelgelang und Rolenduft nie ausletzt in den 
Gärten der Erde, fondern nur feine Stätten wechlelt. Un» 
unterbrohen wird in taufend Landen weiter geblüht und 
gelungen in warmen, duftenden Lüften, wenn aus anderen 
die [hwerften Wetterflüche hallen. 

Wir find von der Schule her überernährt mit der Zeit und 





unterernährt mit dem Raum, d.h. wir willen [o viel von ferner 
Gelhidhte und fo wenig vom wirklichen Leben der Menfh- 
heit in allen Fernen der Erde. 

Wir follten uns mit viel mehr Neugierde und Anteilnahme 
um das Natur- und Gartenleben unferer Zeitgenollen in 
allen Ländern kümmern, denn von diefer Seite her können 
wir uns fehr lebendige Vorltellungen von den wirklichen 


>00 2003777270727 02090002000 T IT DI TBB DD DIDI DIDI DIDI DIDI DIDI DIDI DB DI BD DIDI DIDI BD BIBI DO DI DIDI DB 


PREIS: Der Raum der fechsgelpaltenen Millimeterzeile 
koftet 8 Mark. — Bei größeren Aufträgen Ermäßigung 


ANZEIGEN 


ANNAHME durd die Gefdhäftsftelle des Verlages der; 
GartenfhönheitG.m.b.H.,‚Berlin-Weltend,Akazienalleeı4 ! 
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Die besten Gewächshäuser 
mit Heizung baut unter voller 
Garantie 


[ 


m— 


. mn 
% Dr ee  — nn 10) 


M.G.Schottbresiau 17 


| Moderne 


Staudengärten 


Neu- Anlage 
und Umänderung 


Große 





Samen= u. EN 

milhelm pPfiger 
.m.b.f. 

Stuttgart = Sellbach 


Gegründet 1844 


Suverläffigfte Bezugsquelle für 
Bemüfe- u. Blumenfamen und 
Pflanzen aller Art. Befhäft 
für den gefamten Gartenbau. 


Örofkulturen winterbarter Biü= 
tenftauden, Selfenpflanzen, erft» 
klaffige Sortimente von Begonien, 
Canna. Dabhlien, Bladiolen Rofen, 
Jjimmerpflanzen, Beerenfträucher, 
Schlinggewädhfe. Nieuheiten eige- 
ner und fremder 3üdtung. 


* 


Verlangen Sie gratis 
und franko meinen neuen 
Spezialkatalog für Stauden 


Er bieter 
vom Guten das Befte ! 


Adolf Vive 


Gartenarditekt 


Eu I ER a N N z = kai) 
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eigene Kulturen 


(winterharte Blütenpflanzen) 


Winterharte 
BLUTEN- 
STAUDEN 


Sumpfstauden, Seerosen, 
Schnitt - Dekorationsstau- 
den, alpine Felsenstauden, 
Cacteen, Freilandfarne, 
Ziergräser 


SCHLINGER 


Ampelopsis Veitchi u. and. 

Selbstklimmer, Clematis, 

Glycinen, Polygonum, Lo- 
nicera, Schlingrosen 


FEINE 
ZIERGEHÖLZE 


Neuester belehrender illu- 
strierter Prachtkatalog geg. 
Einsendung von 30 Mark, 
welcher Betrag bei Auf- 
tragserteilung von 300 Mark 


GEGRÜNDET ı7zo0 
GROSSBETRIEB FÜR GARTENKULTUR 
BERLIN-BAUMSCHULENWEG 








L. PÄTH Fur 1720 


Düngemittel / Dogelfutter 
Pflanzenfhyutmittel 


Befuch unfrer muftergültigen und 
febensmwert.Aulturen gern geftattet. 


Iluftriertes Hauptpreisverzeichnis 


ANLAGE VON GARTEN JEDER GRÖSSE IM IN-U. AUSLANDE 
GARTENPFLANZEN / SAMEREIEN GARTENGERATE 


zurückvergütet wird. 


Kayser & Seibert 
Großgärtnerei 


OltenC Schweiz) 


Etabliffement für moderne 
Gartengeftaltung 


Beluc koftenlos 





auf Derlangen. 


GUSTAV WOLF, LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Spezialkulturen von deutlichen Edelnelken eig. Zudt, 
amerik..Riefen-Nelken, älteren Rem.= u. Feder-Nelken, 
fowie Dahlien aller Klaflen. Preislifte auf Änfr. koftenlos 





Gartenmöbel von Holz 


Sartenbäufer, Lauben, Spaliere, Pergolas, Blumen: 
ktippen, Blumentifche ufm. 


Dob.fucbs, Frankfurt a.M., Oberlindau 17 
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Roßdorf - Darmstadt | TT ist böblen 










als Bartenfhmuck und zur 
Schädlings » Bekämpfung 
Garten - Geftaltung Egger Sabrin non 
Beratung -— Entwurf - Leitung 9% Beriepfh'fche 
Ausführung Is Pr nifthöhlen 
Gartenpflege - Blüten=\ ': We u 
ftauden - Pflanzungen a: /, 37 Einzige unter 
art 74° Önlicher 
nach Farballociationen Far Rue nikINE 
L. Oro, Gartenarchitekt\ ; De. 
tende Sirma. 


Berlin O. 34 a 
Romintener Straße 33 Be, 
" Preislifte und 
Drukfaden 
üb, Dogelfhutß 
koftenlos. 





Koniferen 
für Gruppen und Hecken, 
viele Jelt. fremdländ, Arten 


Omoricafichten 


in kleinen und großen, von 
2ocm bis 6m hob. Pflanzen 


G..D. Böhlje, Baumfbul. 
Wefterftede in Oldenburg 


Oegründet 1763 


Straub & Banzenmacher 


amenzuct 
und Samengrosshandlung 


®, Ulm a. D. (Worttbg.) 

R Spezlalliäten: 
(ner Gemüsesamen 

Blumensamen 

Ulmer Spargelpflanzen 
senpung, Canna und Dahllen. 
Kataloge umsonst. 
Oegründet 1763 









Otto Wilh. Stein 


Gartengeltaltung 


Dresden = Lolhwitz 


Pillnitzer Straße zo 
Planung / Ausführung von 
Nutz- und Schmuckgärten 


Verlangen Sie koltenlos illuftr. Profpekt 
„Schöne Gärten 





Rojengärten - Staudengärften 
Sfeingärten - Park- u. ©bjt- 
anlagen - Kriegergedächtnis- 
jtäffen - Sporf- u. Spielpläße 
Berafung, Entwurf u. Aus- 
führung nach allen Pläßen! 


Guftan Wuffig Semmelwiß-Jauer 


in Schlejien — Fernjpr. "Jauer 267 


Eigene Baum- u. Rojenjchulen 
Staudenspezialkulturen 
Peeislijten Boftenfrei 





URT WINKELHAUSEN 


Eigene Pflanzenkultuken |LIZed 


Neuzeitliche Gartenanlagen ® 
by ©) 


GARTENARCHITEKT B.D. G. A. 


ES rnaringen 


Thüringen 


Umänderurigen nach allen Orten 


»Y vn 
at ' 


E Stauden Und Säfnereien 


Zuftänden der Menfchen macen. Unendlic tief werden wir 
in unferer ganzen Lebensftimmung und Lebenshaltung vom 
Jahresverlauf in Natur und Garten beeinflußt, vom Wetter- 
gang und Lichtwandel in Tag und Woce. 

Was willen wir hier in Deutichland vom Welen des No- 
vember in den Gärten von San Franzisko, Peking, Valpa= 
raifo und Marfeille! 

Um Welten des Staunens und der erregenden Mitfreude 
können wir reicher werden und es wäre uns heillam, wie alles, 
was uns davon abbringt, die Welt zu fehr im Lichte unferes 
eigenen Schicfals zu fehen. 

Wie ein kosmifches Märchen mutet es uns an, wenn jemand 
im Novembernebel zu uns fagt: »Morgen fahre ih nad 
Buenos Aires und finde in drei Wochen meinen Garten in 


NINA 
Zeitgemässe 


GARTEN 





ALILIENFEIN 
Gartenarchitekt DWB 


STUTTGART 
Beratung- Entwurf 
Leitung Ausführung 


» 


er 


über Sartentultur und alle anderen 
Fächer beziehen Sie Jchnellflens 


aus Leipzig 





Winterharte Schmud s 


und Blüfenftauden | Proretie und Austünfte gern 
dellenpflanzen R u 
einr vwermann 
J. Sehrle Buchhändler 
Schwäb. Gmünd Leipzig-&utrisfh 


INN NM hauptpreisliste 


Beiblatt zum Novemberheff 1922 der Gartenfbönheit 


vollftem Rofenfhmuck. Dann dauert dort die Rofenzeit einige 
Monate, fetzt auf kurze Zeit völlig aus, um [päter no einen 
ganzen Monat länger zu währen. 

Das Märcenhafte alles Gartenlebens kommt uns durd die 
Fühlung mit den Gärten andersartiger Länder lo eigen zum 
Bewußtlein. Die Lelfer feien angeregt, aus eigenen Erfahrun- 
gen und aus Freundeskreifen kleine oder ausführlihe No» 
tizen aller Art zum Thema »Der Monat in den Gärten der 
Welt« beizubringen, auch zum Monat gehörige Blumen- 
und Pflanzenfhilderungen aus der wilden Natur aller Erd- 
teile find erwünfdt. KT. 


RUTICETUM VILMORINIANUM. Im Februarheft 
(Seite 46) hatten wir die Befürchtung ausgelprocen, 


KLEIST STR.43 


PARK- 


EIGENE BAUMSCHULEN 
GROSSE STAUDENKULTLUREN 








RR neue £ 


in Demüse und Rlumen- 
\ämereien 
für das Jahr 1923 


erscheint im Dezember ds. ]s 
Bei rechtzeitiger Bezugnahme 
auf diese Änzeige Nr. 327 
erfolgt nah Erscheinen Zu» 
sendung der Preisliste unter 
Beilage meiner illustrierte: 
Broschüre»Die Hausapotheke 

im Garten«. 


August Bitterhoff Sohn 


Samenzüchterei u.-Handlung 


Beriin D 34 


Postkarte seat | 


Sartengeftaltung 
durch 


WALTER 


, THIELE 


BerlinsZehlendorf / 
+ Annaftr.2 


Weihnachtsgefcbenke für jeden Freund der Gartenfcbönkeit: 
In völlig neuer Geftalt wieder erfbienen 
KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 





KARL. FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 






daß die von dem verftorbenen M. L. de Vilmorin auf feinen 
Landfitze Les Barres begründete Strauhfammlung nad 
Befitzers Tode eingegangen fei. Wie wir von feinem 
Herrn Jacques de Vilmorin, hören, ift dies glücklicherw 
nicht der Fall. Die wertvolle Sammlung ift vielmehr in di 
Hände des Staates übergegangen und wird von der F 
fehule mitverwaltet, zu der fchon die alten Gehölzfamm! 
gen gehören, die vom Großvater des jetzigen Mitinha 
der bekannten Firma angelegt wurden. Les Barres umf 
mithin jetzt wohl die bedeutendften dendrologifchen Samm. 
lungen Frankreichs, wenn wir von dem früheren Arboretun 
von Ällard bei Angers abfehen, deffen Pflege jetzt vom In. 
ftitut Pafteur übernommen worden ift. | 





IIITTLITTTTTTTT INITIIERT 
am 
Ichaffen Siefichdur 
Anpflanzung peren: 
nierender Stauden. 


Befte Bezugsquelle 
für die 


Drehmeiz 


Aug. Schweizer, 
Staudenkulturen 


flochof, Interlaken 


Gomiffenbafte Bedienung, 
unter Dermendung Jtarker 
felbftgezogener Pflanzen. 
Katalog [tebt Interelfenten 
in der Schweiz koftenlos 
zur Derfügung! 













gestaltung 


unter künstlerischer 
Leitung 


Neuanlage 
Umänderung 
Pflege 


Katalog und Sonderheft 
auf Verlangen 


PaulHauber 


Großdaumschulen 


Dresden-To!kewi!z 







Gärtne r. 26).alt, ledig, natl.ges,, 
all. Zw. d. Gärtnerei u.Landw, 
fucht Sretlung bei bess.Herrsh„as 
liebsten, wo er Kurscherdienste 
versehen kann. Geht audı ins Au 
land. Eintritt kann sofort oderspä 
ter erfolgen. Referenzen stehen z 

Diensten. Ang. u. P,B.100ad.Verla 
d.Gartenschönheit Berlin-Westen 


Bei Beftellungen Bitten 
wir auf dieGartenfbön« 
beit Bezug zu nehmen. 


ee re u Be Fa a A Sr ME SEE RE EL BE a nn mn Er ee Fe a Er BL RL BEN u SE NS SU a 
3 KUREKERK BE REREKEO KERNE KEIL REIKI ODER IRRE IRRE ER RIERTERI IEOEREN KEEERER EIER REIER EKEIERE RER KEREREEE SE EERERFRERERE EHEN. 


51. BIS 60. TAUSEND 


Di urfprünglide Skizze, die einen fo ftarken Beifall bei allen 
Gartenfreunden weckte, ıff jetzt zu eınem reiben Gemälde des 
Gartenjahres ausgeführt, das alı '/ Seiten des Gartenlebens nad ihrer 
‚Jahresfolge in Wort und Bild darftellt. Die Arbeiten des Verfaflers, 
die er ın Jeinem Bu& und aud in der Garte enfbönbeirt ae N ind 
bier erweitert und zu einem neuen Ganzen geworden. - Das , 
das in 25 farbigen und 75 fbwarzeweıßen großen Bildern die wid” 
tigften Bfürtenfbätze in ihrer Gartenanwendung zeigt, ifi in reizvoller, 
neuartiger Form auf beftem Papier gedruckt, wie überhaupt auf die 
Ausftattung größtes Gewict gelegt wurde. 


Fest kartonniert 480 Mark / In Halbleinen 640 Mark 
Verfendungskoften 25 Mark 


x 


Zur Aufbewahrung der Hefte während des ‚Jahres 


SAMMELMAPPE 


Preis 200 Mark / Porto 25 Mark 


Eine Mappe mit 9 farbigen Kunftblättern aus dem Inhak der 
Gartenfbönheit auf ftarkem Kunfidruckkarton, mit kurzem Text. 


Preis 60 Mark / Porto ız Mark 


X 


Für die beiden erfien Bände der Gartenfbönbeit haben wir 


EINBANDDECKEN 


in befter Ausführung berftellen fallen: 


in Halbleinen mit Rückentitel je 100 Mark 
in Ganzleinen mit farbigem Aufdruck je 200 Mark 
Verfendungskoften 25 Mark 


Auslandspreife auf Anfrage / Verfendung gegen Einzahlung auf Poftfhekkonto Berlin 76290 oder gegen Nachnahme 
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IDinterharte 
Blütenftauden 


Ausiefe der bewährteften u. (hönft. 
Stauden für Gartenausfhmücung, 
Reifen, Einfallung.,Schattenpartien, 
Teichränder ulw. — Preislifte frei. 
Anlage von Staudengärten. 


Theodor Seuffer! 


Dresden-H. 27 


Mündıner Straße 77. 


—. 4m nn nn 


Samenbandlung 
Titus Herrmann 
Nachfolger 
Siegniß 
Spezlalfulturen in 
Dohlien / Begonien 
Sladiolen 
Gegründet 1852 


INNNNNNNNUNNNNNNNNN 
Champignonbrut 


aus Sporen-Rein- 
zuct hergeftellt, da- 
her von hödfter Er- 
tragsfähigkeit, liefert 


Wilhelm Wit:, Torgau a. E 
ADUNNNNEDDNNNLE 


Winterharie 
Rlütenflauden 


für alleZwecke, in den 
f[hönften Arten. 
Preislifte frei. 


Tilheim IDiele 


Adendorf 
3 bei Lüneburg. 


ZUIKARBIIBNESECLEKRUKGRERRIANNNNNAANNDSHN EZ 


Ainenpflanzen 


Frühlingsblumen, Schatten- 
pflanzen. Verzeichnis zu Diensten. 


jakob Laule, Tegern{ee. 


LINIEN 
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| preis 
| 13. Rudseidel, 


Oartenverwaltung Grüng abdhe 
m Post u Bahn Schwepniiz 5a. ® % 


\ 
ee 
SCHONSTEN 
_ STAUDEN 

| 


aus allen Klajfen, für 
Schnitt und Rabatte, 
alpine Pflanzen ufw. 
befteNeuheit., reiches 
Sortiment empfiehlt 


|STAUDENGÄRTNER 
| EISENACH 


OTTO MANN 


















Lenhaufer BaumfAulen \ 








Spezialität: Niedere u Hochftamm-Rofen 
FRRFOAR 





Obftbäume Schling- 
Lenhaufer in Weltfalen ee Sedenpflangen 
OBSTBÄUME er =ROSEN = Zierfträucher Nadelhölzer ai 
Form- und Bufhobt 8 DER inden herrlichften Sorten Katalog aufWunfch _ frei zu Dienften. zu "Frei zu BDienften. 
ALLEE- UND & F HECKEN- | 
ZIERBÄUME W\/ PFLANZEN |$ Yaum- und Rofenfehulen 


Zierfträuher, Scling- 


Taxus, Buxus, Ligufter, 
pflanzen, Stauden 


Hainbuchen, Ilex ufw. 
Katalog auf Wunfd gratis 





Großgärtnerei und Samenhaus 


LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 

zwiebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 

Stauden. Das gegen Ende Dezember alljährlich er- 

scheinende Hauptprelsverzelchnis wird Interessenten 
auf Verlangen kostenlos zugesandt. 


„DER ZIERGARTEN“ 


rairtgchrich frü Gartenfreunde, 128 Selten Text, 
44 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplänen 
und viele Abbildungen ImText.— Preis M.75.— einschl. 
Schutzhülle. Hlerzu kommen bel Postbezug noch die 
jeweil. Porto- und event. die Nachnahme-Gebühren. 


KAYSERuSEIBERT 
| GARTEN 
BERATUNG 
PLANLINGS 
AUSFUEHRUNG 
FRANKFURTM. 
HEIDELBERE 
ROSSDORFE: 
LEITUNE:HEIDELBERG-FERNSRTE 
ILLLISTR.SCHRIFTENGRHSER 


Sraf Silva Sarouca 


Sreilandftauden 


erfheint endlich Anfang November in neuer Zuj- 
(age, in Ganzleinen gebunden. Preis fteht bei 
Aufgabe diefer Anzeige noch nichtfeft. Beftellungen 
und Preisanfragen eiligft 
erbefen an 


Buchhändler Heinrich Sauermann 
Leipzig-Cutrißfeh 








Spezial-Holz= und Eifen= 
Anftrichölfarben | 


i echt. Leinöl«-Sirnis, Ia Sriedens-Rarbolineum, Ia Holzs 
teer, Blas, Glaferkitt, Giefkannen, Meffing-Hands 


fprigen wie fämtlihe gärtnerifhe und landwirtfchaftlicdhe 


Bedarfsartikel Itefert prompt und preiswert H 
Albert Leidhold, Schweinsburg (Pleiße)7 Sadıf. ; 


Derlangen Sie im eigenen Intereffe Angebot! ul: 
[} 


Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


&USTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBUR& 


Stauden-Versand: Februar bis Mai 
und Bepvemben bis November 


rnerient Katalo 
nebst Dahlien- Preisliste 
auf Anfrage 
x 
Telegramm-Adresse: Deutschmann-Lokstedt 
Fernruf: Hamburg Nordsee 9708 


Otto heyneck, an 


„Eigene Staudengärtnereim_ 
- > cs > . 





ERICH KRETZSCHMAR: 
| Gartenarditekt CHEMNITZ kaiterfraße ; 


| BictorTeichendorff \ 


Goffebaude-Dresden |: 
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h. Friegrihi 


Großkulturen 


Raflenberg in Thüringen 


IWinterharte Blütenflauden, Frühlingsblumen, heide- 
hräuter, Schatien-, Sumpf- und lMDallerpflanzen, 
Freilandfarne, Alpenpflanzen / Katalog zu Dienflen 


Verlangen Sie Offerte! 


Frühheetienster u. Rahmen 


Kitt, Glas, Gießkannen, Laubengänge, Efeu- 


kästen sowie sämtliche Gartenwerkzeuge 
liefert prompt und billigst 


Karl Sthulze, Dresden-N. 22 


Bürgerstraße 20, Ill. 





Verlangen Sie meine Preislifte über die beten 


Chrysanthemum 


großblumige, frühblühende, einfahhe und Topflorten 
Mein Chryfanthemumbud ift erfhienen, 


brofchiert 360 M./ in Halbleinen geb. 560 M. / Porto 4M. 
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ROSENGÄRTEN 
STAUDEN- 
PFLANZUNGEN 
PARKS 
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age, Überwachung 
Sorgfältige 
Sortenwahfl 
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Baumschulen 


ZIRLAU 


bei Freiburg inSchles. 


Massenanzucht 
von Heckenpflanzen, 


chern, Schlingpflan- 
zen, Obstpflanzen, 
Rosen und, Stauden 


Gegründet 1854 


Fläche ca. 250 Morg. in 
rauherVorgebirgslage 
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Gartenarditekt 


:|M. Lichtenecker Daklir en Kasl Ghea Shihet 
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ADOLF ERNST 
MÖHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterharte Zierpflanzen 


Belehrender Katalo os mit Bildern gegen Einfendung von ı0 Mark und 
Ihedkonto Stuttgart 5760 0der gegen Nadınahme. 


»Sortiment herrlichfter Ra 


»lifte Fee poftfrei, SEHR IERt jedem 


»freund die Auswahl aus großem 


e-Dahlien von 


otba 
Ausführung von Gartens, | KURT ENGELHARDT / Leuben-Dresden 
\ Park» und Obflanlagen, DAHLIENHEIM 
‚Kriegerebrenftätten, 


Sporte u. Elek esti u.a 


VRR 


in [hönften winterharten Sorten in kleinen und großen 
bis z!/s Meter hohen Gruppen» und Schaupflanzen 


Rhododendron Pink Pearl 


rofablumig mit riefigen Prunkblumen 


© |Viele feltene Rhododendronarten, Azalea mollis u, pontica 
2 |/ Große Auswahl in Pflanzengattungen für Heideboden / 


@.D.Böhlje Baumfcbulen, Weterfiedei.O. 
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 REINHOLD SCHWARZE 


WIEDENBRÜCK (WESTFALEN) 2 
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allen Interellenten des In- und Auslandes meine . 
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Spezialoferte wird auf Wunfs gern zugefandt, 
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Gegründet 1895 
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SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN 
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Gegründet 1834 
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KARL FOERSTER 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART 
AUSDAUERNDER BLUTENSTAUDEN UND 
RANKGEWACHSE 


Bornim bei Potrsdam- Sanssouci 
Rabatten=, Schnitte, Steingarten= und Sumpfe 
fauden für alle Zwecke der Gartengeftaltung 
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Reich illuftriertes Hauptauswahlheft gegen Einfendung von 
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Staudenkulturen Staudenkulturen 
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An die Bezieher der Garten/cbönbeit! 


A/s wir Anfang November den Preis des Dezemberheftes auf 100 Mark feft- 
Jerzten, nahmen wir nicht an, daß diefer Berrag zur Zeir des Erfobeinens - der 
Preis zweier Straßenbahnfahrten in Berlin, in anderen Städten nicht einmal das 
fein würde. So find wir jetzt gezwungen, den neuen Bezugspreis der Garten- 
/bönheir der maßlofen Geldentwertung wieder anzupajfen, die in der Steigerung 
aller Koften ihren Ausdruck findet: für Papier, Herftelung der Bilder, Ätzungen 
und Drucklegung find die Sätze Jeitdem auf mehr als das Vierfacbe geftiegen! 
Wir müffen das Januarbeft mit #00 Mark (einfbließhid Verfendungskoften) 
berechnen. i 
Es ıf unter den heutigen Umftänden ausgefcbloffen, einen Vierteljahrspreis zu 
beftimmen. Wir können die Hefte au nicht mehr durch Dauerüberweifungen 
bei der Poft verfenden, da die nadträglicde Einziehung der Zufchläge mit zu 
großen Schwierigkeiten und Koften verknüpft ifi. Direkte Poftabonnements find 
von jetzt ab nicht mehr möglich. Die Beftelungen beim Verlage werden nur noch 
durc Kreuzbandfendung franko gegen Vorein/endung des Bezugspreifes ( Poft- 
Jcbekkonto Berlin 76290) ausgeführt. Unfere Bezieher können fi dabei die 
Umftändlichkeiten und Koften der monatlichen Geld/endung er/paren, indem fie 
einen für mehrere Monate genügenden Betrag a conto zahlen, über den wir nad 
feiner Erfböpfung abrechnen, oder aber indem fie fib mit der Zufendung der 
Hefte unter Nacbnahme des jeweiligen Preijes einverffanden erklären. Um eine 
Unterbredung der Weiterlieferung zu vermeiden, ft eine Benachrichtigung des 
. Verlages, in welcber Form die Lieferung gewünjebt wird, bis zum ‚Jahresfcbluß 
erforderlic. 
So hart die Zeit au für Zeitfobriften ifi, wir können den Vielen, denen die 
Arbeit der Gartenfcbönbeit wichtig iff und die fie nicht mehr mifen mögen, ver- 
fiern, daß ihr Weiterbefteben gewährleiftet ıff. Wir find auc überzeugt, daß 
unfere Bezieher uns weiterhin folgen; werden fie fiıb doc felbfi [agen, daß auc 
der jetzige Preis, verglichen mit dem, was man fonft dafür erhält, für die Gar- 
tenfcbönbeit mäßig bemeflen ift. Es liegt gerade heute eine Überfidt über das 
vor, was die Gartenfcbönbeit in diefem ‚Jahre geleiftet hat. Was wir im nädb- 
ten ‚Jahre Bringen werden, wird zum mindeften nicht dahinter zurückftehen. 


BERLIN-WESTEND. im Dezember 1922 
Herausgeber und Verlag der Gartenfabönbeit 


Origin: 
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Crataegus 
ovalifolia 


DI Jean erfi die Novem» 
berfürme einfetzen, 
wirddieZahlderGeböls 
ze, die noc [böngefärbte 
Früchte tragen, von Tag 
zu Tag geringer. Unter 
den zahlreichen Weiß- 
dornarten, die uns die 
Neue Welt befcbert hat, 
fi die formenreicbe Cra= 
taegus Crus = galli, der 
Hahnenfporn» Dorn, für 
den Park eine der emp» 
/ehlenswerteften, da fie 
die lebhaft rot gefärbten 
Früchte bis in die erfien 
Novemberwoden zu 
halten pflegt. Die oben 
abgebildete var. ovalı- 
Jolia ifi eine be/onders 
reib fruchtende Form. 





Strranvaesia 
undulata 
JDieStranvaefie gehört 


zu den neueren Ge 
hölzen aus Mittelcina, 
die es aus verfiedenen 
Gründen verdienen,daß 
man fie überall im Park 
und im Garten verfucht. 
Ihr Laub iff immergrün, 
fie blüht recht hübfch im 
‚Juni, und ihre oranges 
roten Aepfelchen halten 
Nic bis inden Winter hin= 
ein. Der Wucbs iff etwas 
Jparrig,doch läßt ich viel- 
leicht dur geeigneten 
Sconittgrößere Ge/cblo/- 
Jenheit der Büfcbe erzie= 
fen. Außer 5. undulata 
kommt noch die mehr be= 
haarte 5. Davidiana in 
Berract. — Bilder ©. 5. 
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Im Dezember 


von OHEIMB/SCHMUCKKONIFEREN 


wunderhübfchen eigenartigen Shmuckoniferen unlerer befleren 

Gärten, er kommt über unfere heimilhen Tannen, Fichten, 
Kiefern und Lärchen nicht hinaus und belächelt alle die anderen Zapfen- 
trägerarten mit deutlicher Geringlfchätzung. Hödftens läßt er nocı die 
nun fchon mehr als 200 Jahre hier eingeführten Weymouths- und oefter- 
reihilchen Schwarzkiefern, die Drehkiefern und Pinus ponderosa gelten, 
aber über jenes Vierblatt der Gattungen geht er eben nicht gern hinaus. 
Und dod l[ollte er einmal in Südweltdeutichland, im Taunus und in 
Hamburgs Shwemmlandboden und in deflen Luftfeuchtigkeit fehen, 
was aus Thujen, Zypreflen, Hemlockstannen, Taxodien, den uralten 
Sumpfzyprellen, werden kann. Aber was geht eigentlich die Garten- 
(hönheit den Forfimann an. Schönheit und Marktgefchäft berühren fich 
wenig. Um aber die Gartenfhönheit wirklich zu Ichaffen, müllen‘,wir 
uns auch in die bisher nur feine Nippes vorftellenden Spielereien hin- 
einfeben, wie fie uns der kleinzügige, mühfame Chinefe und der taufend- 
jährige Kunftzüchter, der Japaner, [chufen. 
Seit wir in Oftalien auch gärtnerifch mehr Einblick haben, feit große 
Ladungen von Pflanzen, Knollen, Zwiebeln und Samen herkamen von 
jenen merkwürdig viel Kleinfleiß treibenden Kulturvölkern, feither 
haben wir aud längft enge Freundfchaft mit diefen wirklich reizenden 
Kunftprodukten gelcloflen, und unfere Baumfchulen können gar nicht 
genug vermehren, um jedem kleinften Stadtgärtlein, jedem Landgarten, 
der auf Schönheit Änlpruh macen will, folhe Zierden genügend 
entgegenzubringen, 
Wie wir von den ungemein zierlihen, graziöfen nordamerikanilchen 
Tfugen, Hemlockstannen oder Schierlingstannen Ichon [ehr viele eigen- 
artige Varietäten belitzen und verwenden, fo find es in Japan und 
China wieder die großen Gattungen der Wacholder, Juniperus, der 
Thujen und Chamaecyparis, Scheinzyprellen, die uns unendlich viel= 
geftaltig in unferen Gärten begegnen. 
Unfere Bilder zeigen Zweige mehrerer folher Shmuckoniferen, die 
wir als klein zu bezeichnen pflegen, während fie doch 20 und mehr 
Meter in der Heimat erreichen, allo ftattlihe Bäume werden, wie dies 
die italienifchen Thujen und Zypreflen hier fchon längft find. 
Um gleich die allerzierlihlften vorauszunehmen, [ehen wir uns eine 
Chamaecyparis Lawsoniana obtusa gracilis mit ihren hängenden, Ka- 
fuarfedern ähnlichen Fäden an, fie tut es unter vier wohlklingenden 
Namen nicht, aber fie verdient fie au alle! Ein kuppelförmiger Bau, 
den die fich fortwährend überdeckenden Fadenblätter überwallen. Man 
hat lie tief dunkelblaugrün, hellblau und goldig und auch Zwergformen 


D: Forftmann flieht mit einer gewillen Mißachtung auf alle die 


davon, ähnlich gefärbt, die kaum drei Meter hoch werden dürften. 
Ihr ähnlich, aber doch wieder fehr verfhieden im Aufbau ift Chamae- 
cyparis Lawsoniana pisifera filifera aurea variegata in ihrem prachtvollen 
weichen Gelb mit oft 30 Centimeter langen, ganz dünnen zartbe- 
(chuppten Fäden, während Chamaecyparis obtusa aurea wieder aller» 
liebfte Rundfächer Ichlägt von der Zartheit und Anordnung eines durh- 
brocenen allerwertvollfien Damenfähers. Diele Fächer biegen nach 
rechts und links, und dann kommt wieder einer falt mitten, fie fügen 
fih allo genau wie in der Kunftgewerbefchule von Raumkunft gelehrt 
wird und wie dies der Efeu, die Lysimadhia und die reizende Linaria 
cymbalaria fo wirklich fiilmäßig genau tun. Ganz belonders reizvoll 
find die Zwergformen diefes Nadelbaumes, runde, genau in Gelb und 
Gold geftikte Kiffen. Faft noch fhöner find zwei andere Formen von 
Chamaecyparis obtusa, nämlich filicoides, allo Farnblätter bildend 
und die allerf(hönfte und niedlichfie obtusa tetragona. Dies Bäumen 
it mir wenigftens das allerliebfte aller obtusa-Formen, trägt es dod 
außer diefen Farnblättchen, die genau wie die des Ihönften Farnmooles 
ausfehen, auf ihren Ulnterfeiten bis 4 Centimeter lange grüne Zotten= 
fäden, die wiederum nur ihre Ebenbilder in den üppigen Säulenmoolen 
haben, dabei die lachend [maragdgrüne, gelbgeränderte Färbung, und 


‚das größte Meifterwerk des Kleinkunfigewerbes fteht vor uns. 


Recdt eigenartig wie ein tiefdunkles Lycopodium im Warmhaus baut 
fih Chamaecyparis obtusa Iycopodioides auf, auch eine reizvolle Spie- 
lerei japanilcher Gartenkunfi, die Zweige haben etwas wie hart Ge- 
meißeltes, Eingedrungenes an lich, aber der Baum wird groß-wukhtig; 
im Gegenlatz zu der Anfiht unferes Altmeifters Ludwig Beißner, der 
fie Zwergform nennt, hat fie bei mir fchon eine ganz ftattlihe Größe 
erreicht und will durchaus noc nicht an ihrer Höhengrenze angekommen 
fein. Um einen ernften düftern Ton in einen Gartenplatz zu bringen, 
gibt es kaum einen anderen pallenderen Baum, er [hlägt darin logar 
die dunkelfte Eibe. 

Eigenartig find zwei Scheinzyprellen, die man noch nicht häufig ver= 
wendet flieht, die aber [o wundervoll in ihren Trieben und Sprollen 
find, daß man fie fehr viel mehr anpflanzen follte. Das find Glieder des 
großen Gefclechtes der Chamaecyparis sphaeroidea, (oder thujoides) 
der Kugelzyprellen. Die Stammform der »weißen Zeder« wird zum 
25 Meter hohen Baum, mit merkwürdig ballig-kugeligen Bülchen. Die 
Form andelyensis ift wieder fchlank und [pitz ausreckend, die Zweige 
fo locker, daß das Bäumden faft durhfictig ausfieht, und dabei ift 
alles wie ein Filigrangewebe, als hätte man reizende Spitzenmufter in 
Karlsbader Sprudel verkruften lallen, 
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Allebisher belprohenenScein- 
zyprellen find allerfeinfieLecker- 
biffen, die nur nahe an Wegen 
oder Ruheplätzen ftehen follten, 
um die Kleinkunft ihrer Zweige 
felbft von kurzlihtigen Augen 
würdigen zu können. Ändere 
Chamaecyparis wirken fiolz 
durch Aufbau und Größe,Kirdh- 
turmlpitzen- oder kuppelartige 
Wudhtigkeit. Alle diefe dürfen 
weit, fogar vereinzelt fehr weit 
hingeftellt fein, fie werden dann 
fchon das ihrige tun, um ih und 
die Umgebung zur Geltung zu 
bringen, jede in ihrer Art, lo 
Chamaecyparis Lawsoniana 
erecta viridis durch machtvolles 
Streben, von unten bis oben firaff 
und dicht belaubt, Ch. Law- 
son. Westermanni durd zartes, 
Ch. Lawson. lutea durch reiche- 
res Goldgelb, die Form Alumii 
und die noch flärker gefärbte 
Triumph von Boskoop durch 
Blau und Tiefblau, Silberquelle 
durch feine, filberelfenbeinfar- 
bigeV erbrämung, penduladurch 
ftark ausladende, herrlich hän=- 
gendbefetzte Zweige. Sehr (chön 
baut fih Ch. Laws. intertexta 
auf mit ihrem großmaldigen 
Netzgewebe, wunderbar (hlank 
und fih langfam verjüngend 
[chätze ich deren Geftalt falt noch 
mehr als die der Ch. L. pendula 
wegen noch vornehmerer und 
(chlanker Haltung. 

Ganze Seiten ließen fih noch über 
die verfchiedenen Glieder der bei- 
den befprohenenChamaecyparis, 
der oftaliatilhen und der ameri= 
kanifchen fchreiben, aber ich gehe 
zu größeren Shmuckftücken über, 


nachdem ih noch ein rühmend 


Wort über die mannigfahen 
Zwergnadelhölzer des Abend- 
landes gefprohen habe, die in 
ihrer Schönheit und Eigenartig- 
keit größere Lobeshymnen ver- 
dienen. 

Um wieder wie immer mit den 
voraufftehenden Tannen zu be- 
ginnen, möchte ich aufdiereizende 
Abies balsamea hudsonica auf- 


merkfam machen, die breite dichte 


Polfterkilfen mit tiefen Trichter= 
löchern bildet, wie wir liebeigroß- 
porigen Wagen(hwämmen ken- 
nen; fie ift fehr dunkelgrün. No 
zierlicher vielleicht find Ab. bals. 
nana globosa und prostrata, auch 
von Ab. grandis mit ihren gelben 
Zweigftielen gibt es eine der hud- 


sonica ähnliche Form. Alle diefe 


Killen wie auh die nodh zahl- 
reiheren der Fichte. Picea cana- 


densis, oder alba nana mit blau- 
grüner Färbung ift ein zierender 
Zwerg. No eigenartiger ift die 


Form ediniformis, völlig einem 
kurzbeftachelten Igel ähnlich, und, 
wie ich früher bereits erwähnte, 
eine der wenigen, aber auh un- 
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Der Mammurbaum, Sequoia gigantea, befitzt pfriemliche oder /pitz eiför» 
mige, im Gegen/atz zu denen des Rotholzes radial angeordnete Nadeln. — 
Die Zweige der Kopfeibe, Cephalotaxus drupacea, wirken mit ihren 
hellen Nadelunterfeiten recht verfbieden von’ denen der heimijben Eibe. 
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trüglihen Kompaßpflanzen. — 
Ein ganz reizendes Gelhledt 
bildet Picea Mariana oder nigra, 
ungemein feinblättrige, grau- 
blaugrüne Nadeln zieren die 
zarten Zweige, die fehr dicht und 
ganz entzücend wie Sammet 
wirken. Die [höngebaute Dou- 
metii bildet gedrungen dichte 
Pyramiden von großem Reiz, 
aber auh der Zwerg nana ift 
wunderhübfch in feiner Kugel- 
form für kleine und kleinfte 
Gärten hauptläclich geeignet. 
Ferner find reizende Zwerg- 
formen Picea excelsa pygmaea 
und nana, fie bilden aud dichte 
Polfter. Noch hübfcher gefärbt 
it Pic. pumila glauca. Zu einem 
meiner Lieblingszwerge gehört 
ein Wacholder, Juniperus alpina 
glauca, ganz niedrig fiadhlig, 
dellen blaufilberne Unterfeiten 
zum Teil nach oben liegen, fodaß 
im Morgentau oder nah Ge- 
witterregen ein prächtiges Blitzen 
in der Sonne entfteht, als ob 
filberne Prismen bei jeder Kopf- 
biegung aufblitzten. Von den 
weicherenFormen vonJuniperus 
muß ich lobend hervorheben ]. 
procumbens aurea, von denen 
ich die hinefifhe Form der ja- 
panifchen vorziehe. Sie kann ein 
herrlihes Gold entwickeln und 
ift fo weich, daß man fie wie eine 
Hauskatze immer fireicheln 
möchte. Reizend in ihrer Ver- 
jüngung der Leitzweige. Aud 
Juniperus prostrata in ihrem 
blauen Duft mit den elfenbein- 
farbigen Triebfpitzen ift (hön und 
bildet flahe große Teppice. 
Unter den Großkoniferen feien 
zuerlt dieallergrößten genannt, die 
faft unwahrfceinlich riefenhaften 
Mammutbäume aus den gefhütz= 
ten, fruchtbaren Tälern Kalifor- 
niens, Sequoia gigantea, die über 
ız0 Meter Höhe, allo die höclten 
Turmfpitzen unferer hödhften 
Dome, erreichen und unten einen 
Durchmeller bis zu ı6 Metern 
haben. Bis weit über 2000 Jahre 
alt zeigen fih manche an ihrer 


“ Schnittfläche, und neuerdings hat 


man nad ihnen einen 2000jähri= 
gen Wetterkalender aufgeltellt, 
nach dem man feftftellen konnte, 
daß vielleicht das 600. Lebens- 
jahr befonders fruchtbar, das etwa 
800. einen arg firengen Winter 
bot,dazu verhelfen unsdie breiten 
oder fchmalen Jahresringe der 
Querfchnitte. Da die Bäume aber 


“ Ichon in in ihrem Sämlingsalter 


der erften 100 Jahre des (hönen 
Anblicks genug bieten, verdienten 
fie reichliche Verwendung in gro= 
ßen Gärten und Parks, wenn he 
nicht doch eben zu zart für die 
meiften Stellen in Deuticland 
wären. 


Wundervolle Shmuckbäume find 





Unter den zahllofen Formen der 
Lawfon- Sceinzyprelle wirkt var. 
pendula [owohl als mädtig entwik- 
kelte Pflanze wie au im zierlicen 
Fiederbehang des abgekönittenen 
Zweiges fellfelnd. Die Seitentriebe 
hängenjbwer unddodgraziös herab. 


auch Libocedrus decurrens, der 
über 5o Meter hoch wird und vor 
allem in feiner breitköpfigen, kup- 
pelartigen Form prächtig wirkt, die 
Zedern mit ihren wagerecht meift 
gelpreizten rieligen Äften, die in den 
milderenGegenden Südweltdeutich- 
lands munter gedeihen, während die 
Libanonzeder in Oft- und Nord- 
deut(hland ohne befondere Pflege 
gar nicht, die Himalajazeder, C. 
Deodara, und die ganz hervorra- 
gend Ichöne Atlaszeder nur in fehr 
begnadeten Lagen dort wachen, 
meift auch nur auf Zeit, denn ein 
fehr firenger Winter und mit ftarken 
Spätfröften einfetzender Frühling 
kann felbft älteren Individuen noch 
gefährlich werden. Wo aber befon- 
ders günftige Bedingungen vorlie- 
gen, wirddieCedrusatlanticaglauca 
zu den allergrößten Zierden jeden 
Parkes, vor allem die leuchtend blau 
gefärbte Sorte, denn diefe Farbe 
fteckt in einer Wachsfchicht, die zu» 
gleih vor Unbilden fhütezt. 

Über die altbekannten Eiben ver- 
lohnt fıch eigentlich gar kein Wort; 
fie finden fich ja in jedem größeren 
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Die Hinoki»Scheinzyprefe, Cha= 
maecyparis obtusa, zeigt befonders 
in ihren Kleinformen den japanifben 
Charakter. Die var. fllicoides bildet 
kurze Triebe, dit befetzt mit den 
farnwedelartig geordneten Zweig 
den, die man von oben herab fiebr. 


Park jetzt mallenhaft. Die Taxus- 
wände fcheiden völlig von der Au- 
ßenwelt ab und bieten uns die nö- 
tige Ruhe zur Einkehr für Auge 
und Herz. Auch von Taxus gibt 
es fehr viele Arten und Formen, 
namentlich die Säulenformen lind 
noch langenichtgenügendgebraudt. 
Die den Eiben naheftehenden Ce- 
phalotaxus, die Kopfeiben, find fehr 
(hön,gewöhnlich aberdurhW etter- 
unbilden etwas zerfetzt, man fieht 
ihnen ftürmilhe Lebenszeiten zu 
lange an. Etwas härter und darum 
dankbarer in der Verwendung find 
die ihnen fehr nahe verwandtenTor- 
reyen, die aber mehr Breitfträucher 
werden. 

Eine gute Verwendung findet audh 
inlichtenParks undGärten das große 
Gelhleht der höher werdenden 


Wacolder, das ungemein formen- 


Libocedrus decurrens, die weiße Ze= 
der des weftlicen Nordamerika, gibt 
dem forfbenden Auge mande aus- 
geprägten Eigenarten in ihren flacben 
wedelartig angeordneten Zweiglein 
mit den am Grunde weit am Trieb 
herablaufenden, fo Sbarflpitzigen 
Scuppenbländen zur Betracrung. 
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Dor fleifeWacolder, Juniperus ri= 
gida, fällt durch breit auslaufende 
Zweige auf, die amEndefic herab: 
biegen oder lockend überhängen. 


und geltaltenreic ift. Alle Wa- 
«holder find Sonnenkinder und 
entwickeln in praller Sonne ihren 
Charakter am (hönften. W under- 
voll kann Juniperus chinensis Pfit= 
zeriana lich geftalten mit feinen 
mächtigen Ausladungen bei [chö- 
nem Grün. 
© Wie unfere allergrößten, wuctig- 
fien Bäume find die des großen 
Gefchlectes der Kiefer, Pinus, die 
als P. silvestris im ganzen nord» 
deutfchen Tieflande endlofe Wäl- 
der bildet und, weil dort auf lan- 
digem Boden fangfam gewachlen, 
vorzüglich haltbares Grubenholz 
liefert. Sie nimmt eben mit dem 
allerdürftiigften Boden vorlieb. 
- Aber felbft diefe ganz gewöhn- 
" liche Kiefer verdient ihren Platz 
" im Park, in Sonne und Wind 
"  freigeftellt mit ihrem dann gerade 
prächtig goldbraunen Geäft. 


“ 
VTCTRETE 


M.LAUCHE/ DER WINTERGARTEN ZUEISGRUB 


des Südens in die Parks unferer nördlicheren Klimate, des Südens, 

der von altersher der Gegenftand unferer Träume war. Nicht etwa, 
weil feine Palmen und Oliven uns [chöner fcheinen als unlere Eichen 
und Bucden, lockt er und zieht er uns an. Wer von Jugend auf an das 
Grün unferer Wälder und die Taufrifche unferer Wielen gewöhnt ift, 
fühlt fih kaum dauernd wohl unter Palmen. Das ift eine altbekannte 
Tatfahe. Und doc erneuert ih auch für den, der fern von der nörd= 
lihen Heimat die Sehnlucht nacı ihr kennen gelernt hat, der Zauber des 
Südens und feiner Pflanzenwelt immer wieder. 
Der Reiz der Palme, diefes ftarren, wenig veränderlihen Pflanzenge- 
bildes, das zu wenig Tiefe hat, um das Sonnenlicht in fih aufnehmen 
und wandeln zu können, liegt gewiß nicht nur in der Fremdartigkeit 
feiner Formenfhönheit. Die Palme hat eine innere Bedeutung für uns, 
Sie it uns das Symbol einer Natur, in der die Sonne nicht aufhört, 
Wärme zu Ipenden, einer Natur, die uns nicht zwingt, uns zeitweile 
hinter Mauern oder unter Pelzen von ihr abzufchließen, das Symbol 
der Gegenden, in denen das Leben, nicht in Phalen geteilt durh Winter 
und Sommer, ununterbrochen eins mit dem der Umwelt dahinfließt. 
Und das Letzte aber nicht das Geringfte: in dem Lande der Palmen 
wurzeln unfere religiöfen V orftellungen, fie find uns von frühefter Ju» 
gend her vertraute Freunde aus den Bildern der Bibel. 
Die großen Palmenhäufer in den Refidenzen und Welthauptftädten 
können diefen inneren Beziehungen, die uns mit der Palmen- und Pflan- 
zenwelt des Südens verbinden, nicht immer ganz gerecht werden. Sie 
find meift Kultur- und Sammelplätze für die Gäfte aus fremden Vege= 
tationen, ohne den einzelnen Pflanzen Gelegenheit geben zu können, 
uns in voller Entwicklung in der Landfhaft zugleih ein Stück ihrer 
Heimat zu verkörpern. Diefe Palmenhäufer find mehr oder weniger 
botanifche Mufeen mit dem Ehrgeiz möglichft umfallender Reichhaltig- 
keit und zugleih dem Zwange, alles zu tun, um den verfchiedenen 
Anlprücen ihrer aus allen Gegenden der Tropen und Subtropen ftam- 
menden Schützlinge Genüge zu leiften. Es ergibt fih dadurch von felbft 
die Teilung in Räume mit verfchiedenen Temperaturen und verfchiedenem 
Feuchtigkeitsgehalte und damit eine Verkleinerung des Raumes, der 
ein gefchlollenes Land(hafisbild formen könnte. Das Bedürfnis nach 
möglichfter Vollfändigkeit des Belitzes an Arten bedingt meift eine 
fiarke Überfüllung und befchränkt die Möglichkeit, malerifch zu wirken. 
Man hat allerdings an verfchiedenen Stellen mit glücklihem Erfolge 
verluct, diefe Mängel möglichft abzulhwäcen und die Forderung bo- 
tanifcher Vollftändigkeit und Überlicht mit der Forderung land(haftlich 
fhöner Anordnung zu vereinen. Natürlich ift daran nur zu denken 
unter der Vorausfetzung großer Mittel, allo vieler und zum Teile fehr 


: den Wintergärten zaubern wir uns kleine, gefchloflene Landfchaften 


großer Räume, die es geftatten, trotz der Fülle der Pflanzen dem Ein- 
zelexemplar freie Entfaltung zu ermöglichen. So zeigt der neue bota- 
nifche Garten in München eine glückliche Vereinigung beider Momente 
in feinen umfangreichen Glashausanlagen; einige feiner botanifch reiche 
Sammlungen enthaltenden Häufer überrafchen durd ihren Stimmungs- 
zauber. 

Aber auch damit ift noch nicht alles erreicht, was die Illufon von dem 
ganz erfüllen würde, woran uns die Palmen erinnern, die Illufon von 
dem Leben und Aufenthalt im Grünen aud zu einer Zeit, in der dies 
unfer Klima nicht erlaubt, von dem Hinträumen auf einer Bank im 
Freien, von Kindern, die auf Gartenwegen I[pielen können, kurz die 
Vortäufhung der Wohnlichkeit eines Gartens mit all feiner Anpallung 
an unfere Lebensgewohnheiten. Ulm dies zu erfüllen, ift niht nur mehr 
freier Raum nötig als hier geopfert werden kann, dies fordert auch 
eine Unterordnung der Pflanzenauswahl unter das Bedürfnis nad 
temperierter Luft, frei von zu großer Feuchtigkeit und Tropfenfall. 
Hier haben wir nun die Gelichtspunkte, die der Anlage eines Winter- 
gartens zugrundeliegen. Er foll uns ein gefhloffenes Landfdafisbild 
bieten mit Palmen und immergrünen Bäumen und Sträuchern des Südens, 
üppig grünen Rafenflähen, freundlich geführten Wegen und freien 
Plätzen, mit Bänken zu angenehmem Aufenthalt und den Einrichtungen, 
die einen Garten beleben, Blumenbeeten, Ballıns und Springbrunnen, 
fodaß uns wenigftens die Illufon des Aufenthalts im Freien erzeugt 
wird. Die Temperatur foll angenehm fein, die Luft weder heiß nod 
feucht, frei von Extremen, die uns auh im Freien das Verweilen 
unleidlich machen würden. Die Pflanzen dürfen bei aller Sorgfalt ihrer 
Auswahl nicht zu Tyrannen der Anlage werden, nicht wer/ eine 
Pflanze felten oder wertvoll if, fondern weil fie mit oder trotz diefen 
Eigenfhaften fih in den Rahmen des Landfdhaftsbildes einfügt, foll 
fie herangezogen werden. Entwädlt, was fo häufig vorkommt, eine 
Palme im Laufe der Zeit den gegebenen Dimenfionen und ift ein 
Tieferftellen nicht mehr möglich, fo muß lie weichen. Der Gelamtein- 
druck des Ganzen muß unbedingt ausfchlaggebend lein. 

Nadı diefen Gelichtspunkten ift der Wintergarten des Fürften Liedh- 
tenftein in Eisgrub eingerichtet. Er ift untergebradht in einem großen 
eifernen Glashaus, das von einem Arditekten des Fürften nad Ideen 
des bekannten Engländers Paxton — des Erbauers des erfien aus 
Eifen hergefiellten großen Palmenhaufes in Chatsworth — 1846 bis 
ı847 an Stelle eines alten Orangeriegebäudes gebaut wurde. Das 
Glashaus ift 104 m lang, ı3 m breit und 10 m hoch und fließt an das 
Schloß an, fo daß man es, ohne ins Freie zu kommen, direkt von den 
Gelellfhaftsräumen des Schlofles aus betreten kann. Die Verbindung 
bildet eine große Glastür, die bei zurückgelchobenen Portieren von 
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Die am Wintergarten 
fiekenden Blaufichten, 
Picea pungens argentea, 
gehören zu den erfien, 
die auf dem Kontinent 
angepflanzt wurden. 
Das große Parterre ifi 
durd jeine Rhododen- 


dren weiterhin berühmt. 


einem Salon aus den 
Blik in den Winter- 
garten Öffnet. 

Bis zu dem Jahre 1886 
diente das ;Eisgruber 
Glashaus lediglih als 
Überwinterungslftätte 
der im SommerimFrei= 
en aufgeftellten größe- 
ren und kleineren Kalt- 
hausgewähfle, Wäh- 
rend desSommers ftand 
es leer. Bei der damals 
vorgenommenen ifn- 
neren Umgeftaltung zu 
einem echten Winter- 
garten wurden die 
Grundflähen mit Erde 
bedekt, Bodenbewe- 
gung gefchaffen, ein klei: 
ner Teich gebildet und 
die entlprehenden Ra- 
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fenflächen, Blumenbeete, Wege und Plätze eingefügt. Da die 
meilten Kalthauspflanzen während des Sommers die Tempera- 
turen des Glashaufes nicht vertragen, wurde das Gerippe der 
Pflanzengruppen aus verfchiedenen Palmen und Baumfarnen 
hergeftellt, die das ganze Jahr hindurh im Haufe freudig ge- 
deihen. Diefe im Sommer nur lockere Anordnung wird im 
Herbft verftärkt durch das Hineinftellen von Kamelien und 
Rhododendronbäumen. Eine große Anzahl von niedrig blei- 
benden fubtropifchen Sträuchern und fonfiigen [chönen Blatt- 
pflanzen find im freien Grunde ausgepflanzt und entwickeln 
fih zu großer Üppigkeit. 

Bei der Auswahl der verwendeten Gewädle war maßgebend, 
daß diefe während des Winters Temperaturen bis 4 Grad Cel- 
fius leicht ertragen, damit die großen Kolften einer übermäßigen 
Heizung vermieden werden. Doc ift die Heizungsanlage derart 
eingerichtet, daß in kürzelter Zeit eine für den längeren Äufent- 
halt behaglihe Temperatur gelchaffen werden kann. Dieles 
Syftem — allgemeine Äufrecterhaltung einer relativ niederen 
Temperatur (+4 bis +8 Grad Celfius) während des Winters 
und nur periodilhes Erwärmen während der Benutzung — 
hat fich bisher am beften bewährt. Die Luft des Haules ift 
weder zu feucht noch zu trocken, der in den Warmhäulern 
auftretende Tropfenfall fällt gänzlich weg, der Befucher hat den 
Eindruck, als ob er fih im Garten, in freier Luft befände. 
Die Pflanzen bleiben bei diefen Temperaturen überaus gelund 
und find völlig ungezieferfrei. 

Die Größenverhältnille des Haufes geftatten das Spazieren- 
gehen, hinreihend angebrahte Ruhebänke und Seffel laden 
zur befchaulichen Betrachtung oder zu angenehmem Geplau= 
der ein. Die Verbindung mit dem Scholle geltattet die Be- 
nutzung des Wintergartens zu den verfhiedenften gelellfhaft- 
lihen Zwecken. 

Die Ausfhmückung mit Blumen war vor dem Kriege überaus 
reichhaltig, da die vorhandenen kleinen Glas- und Treibhäufer 
einen fieten Weclel des blühenden Pflanzenmaterials er- 
laubten. Während des Weltkrieges und nach diefem wurde 
die Ausftattung mit Blumen naturgemäß eine viel einfachere, 
doch leider die Gelfamtwirkung der Szenerien nicht darunter. 
Während der langen Dauer der Anlage, insbelondere während 


Etwa in der Mitte des Wintergartens grüßen uns eine hohe Kentia 
rupicola und vor ihr die fäderpalmenartige Wasbingtonia sonora. 
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der heizungsarmen Kriegszeit, haben fih von den unzähligen hier aus- 
geprobten Pflanzen folgende am befien bewährt: 

Für den dauernden Aufenthalt, Sommer und Winter, größere Palmen 
wie Cocos campestris, Kentia Forsteriana ‚Belmoreana, Baueri und 
sapida, Chamaerops humilis und excelsa, Washingtonia robusta, Livi- 
stona oliviformis und sinensis, Phoenix canariensis;, Baumfarne wie 
Balantium antarcticum, Cyathea dealbata und medullaris, Cibotium 
princeps, Alsophila australis und robusta, ferner Musa Ensete, san- 
guinea und japonica, Encephalartos Altensteini, villosus, horridus, 
Hildebrandti, Cycas revoluta, Dracaena indivisa. 

Im freien Grunde ausgepflanzt, gedeihen befonders üppig: die verfhie- 
denen Varietäten von 
Begonia Rex (lie erreis 
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Durchmeller), Coloca= 

sia esculenta, Äsple- 
nium viviparum und 
bulbiferum, Adiantum 
formosum und cune- 
atum, Blechnum brasi= 
liense, Todea barbara, 
Pteris flabellata, Cyrto= 
mium falcatum, Ne- 
phrolepis, Hedychium 
Gardnerianum, Äspi=- 
distra elatior. 

Die Rafenflähen find 
gebildet aus Selaginella 
denticulata, fie müllen 
im Auguft jedes Jahres 
nach vorangegangener 
Bodenerneuerung frilch 
umgepflanzt werden. 
Als Ergänzung der 
Dauerpflanzung wird 


Bei Eintritt in den Win- 
tergarten vom Parke aus 
heißen uns im Vorder- 
grund mädtige Cocos 
campestris und Livistor 
na sinensis willkommen. 
Dann verliert ib der 
Biick in tropifche Fülle, 
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Das obere Bild ıfi das 
Gegenfück des unteren. 
Am Walfer/ftehen Adian: 
rum und andere Farne. 
Links haben wir hinter 
derKentiaeinehoheÄre- 
ca sapida, reis Cha- 
maerops Fortunei mit 
dem ftruppigen Stamme, 
in der Mitte den fihrägen 
Baumfarn, Alsopbila 
robusta. 


im Herbfte das Pflan- 
zenmaterial nocı berei= 
chert durh Kamelien- 
bäume, niedrige und 
hohe Rhododendren, 
Azaleen, Evonymus 
japonicus, Osmanthus, 
Aucuben, Araucarien, 
Viburnum Tinus, Eu- 
genien, Metrosideros, 
Melaleuca, Eriken,Cli= 
via und Neuholländer 
Gewädle. 

Die Wände findbedeKt 
mit Hedera colcica 
und Ficus stipulata, 
die Säulen berankt mir 
Cobaea scandens, zum 
Teile auch dur Philo- 
dendron pertusum ver=- 
borgen. 

Zur ÄAusfchmükung der Beete dienen jetzt vornehmlich Primula ob- 
conica und sinensis und Cyclamen, im Sommer find Impatiens Sul- 
tani fehr Sohnend. Außerdem finden die Sailonblumen wie Chrysan- 
themum, Begonia, Schizanthus, Bouvardien, Libonien, Cinerarien und 
andere zeitweile Verwendung. 

Die Anordnung diefes Pflanzenmaterials ift in den Hauptlinien (hon 
gekennzeichnet; einzelne große Palmen wie Cocos campestris, Phoenix 
canariensis, einige der großen Fächerpalmen und Kentien ftehen ziem- 
lih frei im Rafen und wirken als Solitärftücke. Baumfarne fpiegeln 
fih in dem kleinen Waller, das in eine Einfenkung der Rafenwellen 
eingebettet ift. Den Eingängen gegenüber liegen Blumenbeete. 
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Glashauspflanzen 
DE großen Glashäuler un- 


ferer Botanilchen Gärten 
bergen eine Fülle von Pflan- 
zenformen, die [ehr wenig be- 
kannt find und fih doh durch 
ihre ofi wohl etwas bizarre 
Formenfhönheit und eigen- 
artige Blütenfärbungen aus- 
zeihnen. Auf einige folce 
Formen fei heute kurz hinge- 
wielen, die ich im Darmftädter 
und Heidelberger Garten auf» 
genommen habe. 
Das unterftie Bild zeigt den 
Ausfänitt eines Blütenftandes 
von Codliostema Jacobini- 
anum. Über diefe Pflanze ver- 
danken wir Garteninlpektor 
Axe/ Lange aus Kopenhagen 
folgende Hinweile: Beim er- 
fien Anblick würde jeder gewiß 
eher an eineBromeliacee alsan 
ein Gewädhs denken, das zu 
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den Commelinaceen gehört, einer Familie, die bei uns am beften durch 
die Tradescantia vertreten ift. Die breiten Blätter find zu einer großen 
Rofette angeordnet, die einen Durchmeller bis 1,20 Meter haben kann. 
Während bei den Bromeliaceen die Blütenftände endfiändig find, er» 
fcheinen lie hier in den unteren Blattachleln als vielblütige Rilpen, die 
große hellila Hochblätter tragen. Die einzelnen Blüten, die an [ich 
rafch vergänglich find, aber nach und nach in Fülle erfcheinen, find 
heller oder dunkler violett und zeigen eigenartig gefranfte innere 
Blütenblätter. Befonders auffällig ift die Ausbildung des Staubblatt=- 
kreiles, die auch der Pflanze ihren botanilchen Namen gab, Die drei 
fruchtbaren Staubblätter find am Grunde vereint und kappenartig 





ausgebildet, am Rande der Kappen Ipiralig gedrehte Äntheren tragend. 
Die Pflanze lebt epiphytifch in Ecuador, läßt [ich aber leiht im Warm- 
haufe halten. Außer ihr unterfcheidet man noch die Art odoratissi- 
mum, die aber aus der Kultur verfchwunden zu fein fcheint und bo= 
tanifch nicht erheblich abweicht. 

Viel bekannter und dekorativer ilt Justicea oder botanildh korrekter ge- 
[prochen .acobinia carnea (mittleres Bild), eine bralilianifche Acantha= 
cee. Ihre rofapurpurnen Blütenftände find äußerft (hmuckvoll. Sie läßt 
fich leiht im Lauwarmhaufe halten und blüht (chon als kleine Pflanze, 
wird aber in der Heimat ein bis über meterhoher Halbftraud. 
Einer ganz anderen Familie gehört die Blutblume, Aaemanthus cin- 
nabarinus, aus dem tropilchen Afrika an, die das oberfte Bild zeigt. 
Es ift ein Amaryllisgewäcs, das bei uns im Sommer im Lauwarm- 
haufe feine leuchtend zinnoberroten Blüten entfaltet. Auc hier ift 
die Kultur nicht [hwierig, wenn man die Ruheperiode der Pflanze 
gebührend berüklichtigt. Neben diefer Art gibt es noch eine ganze 
Anzahl [höner Arten, die alle fehr kulturwert find, fih jedoch heute 
in deufchen Gärten recht felten finden. Bei manchen, wie bei H. Ka- 
therinae, ftehen die Blütenftände feitlih vom Blatt-Trieb auf hohen 
Scäften in dichtblütigen, faft kugeligen Dolden. Von H. Lindenii gibt 
es eine Menge präctiger Gartenformen. 9, 
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MAX MEZGER/PFLANZEN= UND 
GARTENERINNERUNGEN AN MADAGASKAR 


Stille. Die Sterne des füdlihen Kreuzes verblallen und das Zi- 

kadentrillern wird müder. 
Der Tag ift dicht vor der Schwelle, Hier wirbt er nicht in tundenlanger 
Dämmerung um fein Redt, fondern er reißt die Welt mit einer ein- 
zigen, fammenden Gebärde an fi. Von voller Finfternis zu vollem 
Licht vergeht nur eine halbe Stunde. In märchenhafter Schnelle fteigt 
die fremdartige Welt ins Licht. Das Morgenrot wird meift von der 
Wolkenbank verfhluckt, die am Horizont das Land umlagert. Man 
fehnt fih nach fiundenlangem Frührot auf Tannenwipfeln und Buchen- 
höhen der Heimat. 
Nod ruht der indifhe Ozean regungslos und glatt. Die heiße De- 
zemberfonne fteigt höher und höher. Sie geht im Dezember, dem Höhe» 
punkt des madagallichen Sommers, nur eine halbe Stunde früher auf 
als in den Wintermonaten Juli und Auguft. Ebenfo gering ift der Un- 
terfchied in den Zeiten des Untergangs, fodaß fie jahraus, jahrein einen 
faft gleihmäßigen Arbeitstag von nur zwölf Stunden leiftet, 
Man entbehrt das durch den nordeuropäilchen Sonnenwecdlel hervor- 
gerufene Wachen und Vergehen der Tageslängen fehr ftark. 
Der Morgen beginnt mit 15 bis zo Grad Celfius, Noch flafen die 
Monfumwinde, die größere Hitze bringen. Nod erfüllt der leife zie= 
hende Landwind, der von den Bergen kommt, den Morgen mit faft 
heimatlicher Taufrilche und trägt das leife Raufchen der Brandung vom 
Strand ins Unbegrenzte hinaus, während der fpäter einfetzende Mon= 
fum den Strand mit tolendem Lärm erfüllt. 
Die Luft it durchtränkt von frifhem Tanggerud, viel fiärker als bei 
uns an nordifchen Meeren. Die auf den Strand gelhwemmten Zweige 
find mit roten Beeren und Korallen gelhmüdkt. 
Mein Haus lag auf einem Dünen» 
berg des buchtenreichen Strandes. 
Überall in der Nähe wädlt der 
unberührte Tropenwald in die An» 
fiedlungen hinein. WodieLagedes 
Strandes Schutz gegen den Mon- 
fum bietet, reicht der grüne Wald 
bisdichtan den weißenSchaumkranz 
der Brandung. 
Einzelne Erlebniffe und Augen- 
blike prägen fih einem ganz un- 
vergeßlih ein: Ich fand im tro= 
pifchenStrandwalde, in dellen feuh- 
te, (hwere Gewächshausluft der 
Tanggeruh von der See herein- 
wehte, und hörte den Donner der 
Brandung, während der Pirol als 
einziger Sommervogel der Wildnis 
Stimme gab. Ich blickte hinüber zur 
Flußmündung, wo etwas ganz Un- 
erwartetes zu [ehen war. 
Der Wolkenbruc des nächtlichen 
Gewritters hatte dieWaflerdes Flul- 
fes lo gewaltig gefchwellt, daß durch 
Unterwafhung der Ufer völlige, 
mit Bäumen und Blumen bewad- 
fene Infeln losgelöft waren und leife 
[hwankend und fih drehend ins 
Meer hinausfhwammen, umflogen 
von weißen Reihern und anderen 
Vögeln, die in den Zweigen ihre 
Nefter hatten. Draußen auf der 
offenen See Ihwammen Ihon Hun- 
derte folcher Infeln. Man kann den 
Vorgang unmöglich fo märchenhaft 
fhildern wie er war, 
Auf meiner Faktorei läutete die 
Morgengloce, was ftets für [ämt- 
lihe Affen, Pfauen, Maultiere und 
Hunde das Signal zu einem be= 
täubenden Stimmenkonzert gab. 
Der Ruf der Halbafen (Makis) ift 


D*; den breiten Rahmen des offenen Fenfters wallt blaue 
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mit nichts zu vergleichen und wirkt in den fchweigfamen Wäldern fo 
überrafchend, daß man feine exotilche Melodik niemals vergißt. 

Im Walde fchwillt und grünt und rankt und blüht ein fo wildes Alle- 
gro quellenden Pflanzenlebens, daß unfere nordeuropäilche Erlebnis- 
fähigkeit nur mit (hüchterner Ungläubigkeit zu folgen vermag. 

Bis über den hweren Holzzaun meines Gartens fhäumen diefe grü- 
nen Tropenwellen und fchlagen ihre Farnkämme in die Kronen meiner 
Gartenbäume, rinnen am Boden hin in breiten Flähen blaublühenden 
Krautes und zartäftiger Moofe, 

Woher kommt es, daß wir in diefer überwältigenden Fülle nie ganz 
froh werden können und felbft die beilpiellofen Wunder tropifcher 
Blütenbäume, von purpurvioletten Bougainvilleas überrankt, geheim- 
nisvoll nagendes Sehnen nicht zu fiillen vermögen? 

Wer fingt das Hirtenlied in diefem Venusberg? 

Ein Sonnenftrahl war auf eine Gartenlilie gefallen, wie fie zuhaus in 
jedem Bauerngarten fteht, und der Morgenwind hat den Duft einer 
Zentifolie über den Weg getragen. 

Jetzt weiß ih, was mir fehlt! Zwei Stufen auf einmal nehmend, eile 
ich über die Terrallentreppen zu meinem Blumengarten, deflen kleine, 
vertrauten Räume es mir fo unausfpredlic erleichtert haben, die 1800 
Kilometer lange, fremde Riefeninfel Madagaskar achtzehn Jahre lang 
zu ertragen. 

Ih knie am Boden, um mich über die roten Kindergefichter meiner 
Bellis perennis zu bücken. Kein amerikanifcher Milliardär kann fo froh 
und ftolz fein Orchideenhaus betrachten, wie ich meinen zo Meter langen 
und 6 Meter hohen Tropäolumabhang. Zwifchen den Steinen der 
Rabatten [prudeln faphirblaue Lobelien hervor. Vergißmeinnicht und 
Goldlak halten ihre Farbengefprähe wie in der Heimat. Alle diefe 
Gartenblumen bringen uns audh 
noch in anderer Weile einen Gruß 
von zuhaufe! Sie laflen fih nicht 
von den madagallıfhen Jahreszei=- 
ten anltecken, fondern blühen faft 
zu gleicher Zeit wie in deutfchen 
Gärten, allo währendderlogenann- 
ten Wintermonate in Madagaskar, 
in denen die Temperatur zwilchen 
5 und 30 Grad [hwankt. 

Aber der Schlager meiner blühen- 
den Leibgarde in Madagaskar war 
doc die Gebirgsnelke aus meiner 
bayerifchen Heimat, die in der Gar- 
tenecke ein paar Bafaltblöcke mit 
blaugrünem, rotbefterntem Teppich 
überhangen hatte. 

Iris, Gladiolen, Calla und Canna 
bilden fhon Übergänge zum Exoti- 
[chen und paflen gut zu den Ordi- 
deen, die von den Bäumen hängen. 
Es ift immer wieder überralchend, 
aus dem gleihen Gartenboden 
Nordland- und Tropengewädle 
emporblühen zu fehen. Auf einer 
Gartenfeite bildete am Zaun den 
Abfhluß gegen die Wildnis eine 
Wand von Pions d’Inde, dichter, 
heckenbildender Stachelbäume, die 
man nicht zu pflanzen braucht, da 
jeder Aft, in den Boden gelteckt, 
nach wenigen Tagen zu leben und 
zu wurzeln anfängt. Diele hatte ich 
ganz mit Orchideen behangen. 

Es war eine belondere Garten- 
freude, fih aus der Wildnis Ihön 
blühende Orchideen mit einem 
Stük Aftwerk von den Bäumen 
zu fchneiden und fie in beliebige 
Äfte der Gartenbäume feftzubin- 
den, wo fie ohne weiteres üppig 
blühten und wucherten. 
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Nach den Morgenbeluchen im Garten ging ich immer klar und ruhig zu 
meiner Arbeit in der fremden heißen Welt, zwilchen gelben, braunen 
und fchwarzen Menfcen. 

Trotz fremder Erde, fremden Wallers, fremden Lichtes und entgegen- 
geletzter Jahreszeiten haben meine kleinen deutichen Gartenblumen die 
Farben, Formen und rührenden Düfte der Heimat bewahrt. 

Wenn felbft aus einem fchlafenden Samenkorn am Südende der Welt 
diefelbe Blume wieder erwacht, wie die, aus der es im hohen Norden 
entfallen, fo ermutigt uns dies wie ein Symbol, dellen Bedeutung gar 
nicht auszufchöpfen ift. . 

Mein Madagaskargarten wird weiter in mir blühen, wenn aud der 
Weltkrieg mir den Zugang zu ihm für immer verfcüttet hat. 

Die Tore der weiten Welt find uns verfhloffen, und man muß die 
Fernen und Tiefen der Dinge in der Nähe fucen. 


Nur anfangs war es [chwer, in deutfchen Büros füille zu fitzen, fo daß 
ich einmal einem fauertöpfifchen Bürovorfteher, der eine [dhiefe Zahlen- 
reihe zum negativen Gradmeffer meiner Menfchenwürde erhob, plötzlich 
fragte, ob er Ichon einmal nat auf einem [chwarzen Hengft über gelben 
Sand durch hohe weiße Brandung in die blaue See geritten lei. 

Er kündigte mir frifilos und empfahl mir einen Kalflenarzt. 

Ich aber ging in den Steingarten meines Freundes und letzte mich auf 
einen Stein, fo daß die kleinen Felfen über mir mit ihren bunten Blu- 
menpollftern in den Himmel ragten. 

Alle diefe Pflanzen, die den Eindruk erweckten, als ffammten fie von 
füdlihen Küftenfelfen, halfen meiner Erinnerung, die weite Welt zu 
mir hereinzuholen, und erfüllten mich mit demfelben ruhigen Bewußt- 
fein urweltlihen Verwaclenleins, das mich damals, in der Fremde, 
durch meinen Blumengarten fo oft den Weg zu mir felber finden ließ, 


MARGARETE JODL / VOGELGEZEITEN IM GARTEN 


ftadt draußen, und dennod keiner von jenen, deren Anblick einem 

das Herz zufammenfhnürt. Er lag angereiht an andere Gärten 
mit Ichönen uralten Bäumen, die einmal zum Belitzfiand eines Parkes 
der Kaiferin Maria Therefa von Öfterreich gehört haben follen — lo 
geht die Mär. Denn in dem Bezirk liegt ein altes Rokokofchlößchen, 
das man das Maria-Thereliafhlöffel nennt, und dellen Gartenland einft 
faft all die angrenzenden Straßenzüge umfaßte. Mein Gärthen hat 
felbft einen fchönen alten Nußbaum, der ih traulich vor der großen 
Veranda breitet, und eine alte Linde. Der Duft ihrer Blüten im Früh- 
fommer läßt Zauberbilder von großen Wielen und voller Freiheit er= 
fiehen, und wenn die großen Blätter der Ariftolohia den Torbogen 
fhmücken, durch den man in die verfhwiegene rofengefhmückte Heim- 
lihkeit eintritt, fo kann der kleine Garten wahrhaft lieblich fein. Schallt 
doch auch aus den rankenden Rofenzweigen der füße innige Gelang 
der Grasmüce, der fo recht das Symbol echter Frühlingsftimmung ift 
und durch feine zärtlihe und dabei jubilierende Melodie das Herz 
fonnig erfüllt. 
Wie das Rotkehlchen, das in 'zutrauliher Neugier in Menfchennähe 
bleibt, fo wird auch die Grasmücke zum Hausfreund und läßt fich, 
wo fie einmal heimifh ift, in ihrem gelhäftigen Treiben nicht ftören. 
Ganz diht am Haufe über der Verandatür, durh die wir ein- und 
ausgingen, erbaute fie alljährlih ihr Neft — verfiekt in Rofen und 
wildem Wein. Aud das Gebell des fhwarzen Spitzes, der fih da 
unter ihrer Heimftätte herumtummelt, kann ihr Behagen nicht fiören 
und den Änteilan dem, was den Vogeleltern von den Mahlzeiten, die 
auf der Veranda eingenommen werden, begehrenswert erfchien, nicht 
verkümmern. 
Und auch für anderes Vogelgetier war der kleine Garten ein An- 
ziehungspunkt. Vor allem durch die flahe Wafferfchale (den Vogel- 
brunnen), der mitten auf der Wiele fiand und zum Trunk und Bad 
gaftlich einlud, dann aber auch in wechlelnder Folge durch das, was 
der Garten an Nahrung bot. So klein er war, er hatte für jeden etwas, 


F war eigentlich ein kleiner enger Stadtgarten, obwohl in der Vor« 


und das heiligte ihn zu einem Stück Natur! Es gab da förmliche Ge- 
zeiten, und mit jeder reifenden Frucht zogen eines Ihönen Morgens 
neue Gäfte ein! Sie mußten von fernher von der Gelegenheit zu 
fchmaufen und zu hamftern gehört haben. Da waren zuerft Kirfhen, 
dann die Rofenkäfer, die lockten, dann der Marillenbaum mit feinen 
goldenen Früchten, der Strauch mit den roten Vogelbeeren und [päter 
der Ichwarztraubige Ligufter und der [hwarze Holunder und zum 
Schluß die Nüffe. Jedes Reifen brahte eine andere Vogelart, die mit 
der verfhwindenden Gelegenheit felbfi auch wieder verfchwand. Da 
gab es verlchiedene Meilenarten und Spehte und die Drofleln und 
Rotkehlchen neben den ftets heimifhen Vögeln: dem Fink, der Amfel 
und dem Star, die auch mit den Brofamen des Tifches zufrieden waren 
und nicht, wie die freche Blaumeife, fih die zufällig offen gebliebene 
Butterdofe zum Tummelplatz ihrer Nafchhaftigkeit ausfuchten. 

Man [ollte beim Bepflanzen eines Gartens wirklich auc an diele V ogel- 
freuden denken, denn das Glück, nicht nur die keimende, blühende und 
früchtetragende Pflanzenwelt, fondern auch das Treiben der Vögel in 
ihm beobachten zu können, erfährt dadurch eine unermeßlihe Erhöhung 
für jeden Naturfreund, und mit etwas Sorgfalt und Kenntniflen in diefer 
Richtung iftes ficher möglich, fih Vögel auch zu dauerndem Aufenthalt 
in Gärten zu ziehen, die fie fonft nicht aufluchen werden. Wir vermögen 
es ja in den harten Wintermonaten zu beobachten, wenn Hunger und 
Froft die Tierchen treibt, daß Vögel, die unter gewöhnlichen Umftänden 
niemals in unfere Gärten kommen, herzufliegen, wenn wir ihnen den 
Tifch mit dem befetzen, was fie brauchen und entbehren. Da kommen 
fchwarz-weiße Spechte mit rotem Schopf — und in einem befonders 
harten fangen Winter kam fogar der große herrlih gezeichnete Grün- 
[peht mit feiner roten Korallenfchnur an den Seiten des Kopfes und 
ein ganz merkwürdig ausfehender Vogel mit dikem Kopf und ftarkem 
kurzem Kernbeißerfchnabel in der Größe einer Amfel und graubraunem 
Federkleid, von dem Brehm erzählt, daß er in den Wäldern um Eydt- 
kuhnen zu Haufe fei und nur in Zeiten großer Hungersnot fich in un- 


fere Gegenden begebe. 
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\ ENN wir nad etwa vierzehntägiger Fahrt über den At- 
lantifchen Ozean auf der einft dänifchen Infel St. Thomas zum 
erften Male den Boden der Neuen Welt betreten, fallen uns 
große baumförmige, reich verzweigte, blattlofe Gewäcle auf, die mit. 
unferen Begriffen von Pflanzenwucs lo gar nicht übereinffimmen wol- 
len: es find die am weiteften nach Often vorgedrungenen Vorpoften 
der formen- und artenreihen Familie der Kakteen. Amerika ift ihre 
ausfchließlihe Heimat. Hier gehen fie im Norden bis in die Grenz- 
gebiete der Vereinigten Staaten und Canada, im Süden in die unwirt- 
lihen Steppen von Patagonien. In den Tropen und Subtropen find lie 
am häufigften, in der gemäßigten Zone find ihrer nur noch wenige, in 
der kalten fehlen fie ganz. Ihre weitelte Verbreitung finden fie in den 
ausgedehnten Wülten und Steppen der füdlichen Teile der Vereinigten 
Staaten und Mexikos, dem nördlichen Brafilien, dem Chacogebiet von 
Bolivien und Paraguay, den Anden, überhaupt allen Gegenden, die 
unter außergewöhnliher Trockenheit leiden. Im Urwald mit feinem 
dichten Schatten und der dauernd feuchten Luft trifft man fie nur fel- 
ten, und auch dann nur als Baumbewohner, die im Äußeren von ihren 
Brüdern der Steppen welentlich abweichen. 


Es gibt ihrer einige Taufend Arten: taufendfältig find ihre Formen in 
Wuds, Beftahelung, Blüten, Früchten und Samen. Mit vollen Hän- 
den hat die (chöpferifhe Natur ihre Gaben der Schönheit über fie aus- 
gefreut, als wollte fie ihnen einen Erfatz dafür geben, daß fie fie in 
die Wülte hinausgelfhict hat. Riefen und Zwerge birgt ihr Geflecht. 
Fünfzehn Meter hod, fo dick wie ein Menfchenleib, mächtigen Säulen 
vergleichbar, fiehen fie im trockenen Sande oder im kahlen Steingeröll der 
Berglehnen. Nichts regt fich an ihnen. Staunend blickt der kleine Menich 
zu ihrem Gipfel hinauf. Wie alt mögen lie fein? Wir willen es nicht, 
Jahresringe, die es uns verraten könnten, find nicht da. Einige Hun- 
dert Jahre haben fie aber ficherlich überftanden, vielleicht find fie als 
winzig kleine Kügelchen der zarten Samenfcale ent[chlüpft zu der Zeit, 
als Cortez mit feiner verwegenen Schar gen Chapultepec zog, das alte 
Aztekenreich zu zerftören. Ähnlihe Ausmaße erreicht der Riefenkak- 
tus von Ärizona und Sonora, aus feinem Körper ent/pringen, meh- 
rere Meter über dem Erdboden, einige wenige Alte, die zunähft wage- 
recht abftehen, um fih bald im rechten Winkel aufwärts zu biegen. 
Auf ihn haben die nordamerikanifchen Botaniker eine eigene Gattung 
begründet, der fie den Namen Carmegies, des großen Förderers 
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der Wilfenfhaft, bei- 
legten. Im Norden der 
Hauptftadt Mexiko, an 
der Bahnlinie, die über 
Queretaro nah San 
Luis Potofi führt, fehen 
wir eine andere eben- 
falls fehr auffallende 
Form: Bäume, die auf 
kräftigem Stamm eine 
mehrere Meter breite, 
flache, aus Hunderten 
von Äften gebildete 
Krone tragen. Einer 
von ihnen war Zeu- 
ge des tragilhen Endes 
des Kailers Maximilian 
aus dem Gelclecte der 
Habsburger. Shwäde- 
re Stämme neigen [ich 
bogenförmig zur Erde 
oder kriehen wie ge= 
waltige Schlangen über 
fie dahin, andere klim- 
menmitHilfe vonLuft- 
wurzeln in die Wip- 
fel der höchften Bäume 
oder fitzen wie große 
Scildkröten felt ange- 
f[chmiegt an Stämmen 
und Äften. Allmählich 
verkürzt fich der Stamm. Entweder bleibt er rund und wird dann zur 
Keule oder Kugel, oder er flacht fih ab und nimmt die Geftalt eines 
Blattes an. Die Kugelform in mehr oder minder großer Reinheit ift 
fehr verbreitet. Auch bei ihr finden wir die unterfhiedlihften Größen- 
verhältnilfe: Koloffe von zo Tonnen Gewicht als Gegenftücke zu jenen 
Riefenfäulen und daneben vieltaufendmal kleinere Stüke von Wal. 
nußgröße. Die Blattformen find rund bis (hmalelliptifh, fehr dick oder 
faft fo dünn wie ein gewöhnliches Laubblatt. Alle diefe Körper, mit 
Ausnahme der zweilchneidig facen, find aber im Querfanitt nicht 
etwa rund. Vom Sceitel zum Grunde verlaufen fenkredt oder Ipira= 
fig gedreht teils flache gerundete, teils hohe fpitzkantige oder durch 
wagerehte Einfchnitte in Warzen zerlegte Rippen. Ihre Zahl Ihwankt 
zwilchen drei und hundert oder 
gar noch mehr. Und auf diefen 
Rippen und Warzen litzt nun 
der eigentlihe Shmuk der 
Kakteen: Stacheln und Haare, 
die Stacheln meift in Bündeln, 
die Haare in Flocken. Die 
Staceln find die Waffen, mit 
denen die Natur die faftrei- 
chen Körper vor den Ängrif- 
fen durftiger Feinde und dem 
Untergang fchützt. Wehe dem 
Unvorlichtigen, der ihnen zu 
nahe kommt: bei der leile- 
ftien Berührung bohren fie fih 
in das Fleifh ein, brechen 
ab und erzeugen fchmerz- 
hafte Gelhwüre, die für den 
Menfcen wocenlangesSieh- 
tum, für die unbeholfenen 
Tiere fiheren Tod bedeuten. 
Sie find entweder fiielrund 
oder abgeflaht, einfach oder 
zart gehedert wie eine Strau- 
Benfeder, gerade, gewunden 
oder angelhakig gekrümmt, 
in der Größe von dem un» 
fheinbaren Spitzchen bis zur 
Striknadel (hwankend. Meift 
find fie lebhaft gefärbt, leuch- 
tend rubinrot, gelb, weiß oder 
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Die kleine Familiengruppe von Mamillaria Bombycina zeigtein gar reizendes Stadelkleid. 
Man darf ibr nur nicht zu nahe kommen; die feinen Widerhakenftadeln find febr gefährli. 


Wie aus feinftem Filigran gearbeitet dünken die uns fo entzückenden Stacheln 
vonEcinocereuspectinatus, die in Anordnung und Form anfpredendwirken. 





[chwarz, einfarbig, ge- 
\ bändert oder mit Über- 
 gängen hillernd wie ein 
Regenbogen. Selten fte- 
hen fie vereinzelt, meift 
77. ° IKharenweile in Bün- 
= deln, dicht gedrängt und 
ftarr aufgerichter wie 
bei einem Igel, locke- 
rer gleich kleinen Stern- 
chen oder dem Kör- 
per felt angelchmiegt 
wie wundervolle Mu- 
fier von mathematilc 
gleihmäßiger Anord- 
nung, die eines Künft- 
lersHandmitheller Sei» 
de auf dunkeln Grund 
geheftet hat. 
Häufig treten zu den 
‚ Stacheln noch Haare, 
kurze oder lange, von 
"der Stärke einer Pferde- 
' granne oder fo fein wie 
‚Seide, meift Ichneeweiß, 
' feltener braun oder gar 
>» Ichwarz. Oft bilden fie 
dichtflockige Bülchelnur 
am blühfähigen Scheitel; 
bisweilen bedecken fie 
die ganze Pflanze, daß 
diefe ausfieht wie das Haupt eines alten Mannes oder fie bekleiden in 
Form eines zottigen Bärenfelles nur eine beftimmt umfchriebene Zone. 
Gleich mannigfaltig find die Blüten. Meift erfcheinen fie einzeln, feltener 
zu mehreren oberhalb der Stachelbündel auf den Kanten und Warzen 
oder in den zwilchen diefen befindlichen Vertiefungen. Sie find klein, 
kaum wenige Millimeter lang, glockenförmig, röhrig oder trichterförmig 
und erreichen in ihren größten Maßen die Geftalt einer 35 Centimeter 
langen Trompete. Sie find weiß, gelb, rot oder karmin, häufig mehrfarbig 
in pradhtvoller Mifchung, kahl, nur mit wenigen Schuppen an der Röhre, 
oder beftahelt oder behaart oder gar beides zu gleicher Zeit. Den größ- 
ten Ruhm genießt die Königin der Nacht, eine rankende unfcheinbare 
Pflanze, die in ftillen warmen Sommernädhten ihre prächtigen, gro- 
ßen, weithin nach Vanille duf- 
tenden Blüten entfaltet, um fie 
bei Sonnenaufgang für immer 
zu fließen. Andere Arten 
blühen am Tage, aber nur we= 
nige länger als einen. Für die 
Kürze der Zeit entfchädigt die 
Zahl der Blüten, die fih dau- 
erndneuentwiceln, fodaß ein- 
zelne Arten während des gan= 
zen Sommers mehrere Monate 
lang ununterbrochen im Hod- 
zeitsichmucke fiehen.NahWo- 
chen oder Monaten folgen den 
Blüten keulenförmige oder ku- 
gelige Früchte von der Größe 
einer Heidelbeere bis zu der 
eines mäßiggroßen Apfels.Faft 
ftets find lie rot, felten trocken, 
meift mit faftigem Mus erfüllt, 
in dem wenige oder nah Hun- 
derten zählende Samenkörner 
eingebettet find. Sie find glatt, 
beftachelt oderbehaart, und das 
manchmal in einer Weile, daß 
fie ausfehen wie Edelkaftanien 
oderW ollbälle.MandheFrüd» 
te find taub oder enthalten nur 
vereinzelte Samen, weil die 
Pflanze lich mehr auf vegeta=- 
tivem Wege durd leicht abfal- 
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Mufterbeifpiele bizarrer Beflachelung geben diefe vier Rugeligen Gefellen, von denen drei zur Gattung Edinocactus gehören, die ihren Namen 
Igelkaktus nur zu gut verdient. Redts oben zeigt Mamillaria rbodanthba var. Pfeiferi, daß auc dies Gefledt eine reihe Auswahl im 
Sracelkleide bietet. Die Igelkakteen er/oeinen viel grobfbläctiger. Am zarteften wirkt nod E. hypriacanıhus oben links, während E.Saglionis 
links unten feine Wehrhaftigkeit lärker betont. Die Eigenart des Schutzgeflecbtes zeigt am klarften E. multiflorus, unten redts.- Bilder C. 5, 


lende Sproflen vermehrt. Es kommt auch vor, daß die Früchte felbft 
Sproffe bilden, die zu neuen Pflanzen auswachlen. 

Vielfeitig ift ihr Nutzen für Menfch und Tier. Mancher Arten Früchte, 
die Tunas, bilden in beftimmten Zeiten des Jahres in vielen Gegenden die 
Hauptnahrung, andere, die Garambullos und Pitahayas, vertreten mehr 
die Stelle des Obftes. Die Pflanzen werden als lebendige undurchdringliche 
Zäune verwendet oder wie Glasfcherben auf Mauern gereiht, das 
Holz der großen Stämme dient zum Hausbau oder als Fackeln zur 
Beleuchtung. Die Triebe werden an das Vieh verfüttert. Eine Art, 
der in Mexiko heimilhe Edinocactus Williamsii, enthält ein Alkaloid, 
das eigenartige, teils angenehme, teils erfchrekende Erfcheinungen her- 
vorruft, er wird von den Indianern unter Einhaltung befonderer Zere- 
monien genollen. In den ausgehöhlten Äften der Bäume bergen die 
Papageien ihre Nelfter. 

Als die erfien Kakteen bald nach der Entdeckung Amerikas in Europa 
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bekannt wurden, erregten fie naturgemäß die Aufmerkfamkeit zunädhft 
der Naturkundigen. Im weiteren Verlauf, als fie in immer zahlreicheren 
Arten eingeführt wurden, begannen auch Liebhaber fich mit ihnen zu 
befchäftigen. Und das mit vollem Recht, weil jede Gefhmaksrichtung 
dabei auf ihre Koften kommt: der Freund der Formen wird fi fiets 
von neuem an der Gleichmäßigkeit der Körper und der regelmäßigen 
Verteilung der Stacheln erfreuen, der Liebhaber farbenreicher Blüten 
wird nicht umfonft die Entwicklung der Knolpe mit [pannender Auf- 
merklamkeit verfolgen, der Künfiler findet in ihnen willkommene Vor- 
lagen, der Pflanzenfreund treue Genoflen für das ganze Leben, die 
ihm von dem ewigen Kampf und der Not der Gelhöpfe draußen in 
der unwirtlihen Natur erzählen. 

Ein helles Zimmerfenfter bietet Platz genug für ein paar Kugeln, 
einen kleinen Rafen, eine kurze Säule und einen Bufch fchwertähnlicher 
Blätter. Die Pflege der landläufigen, erprobten Sorten ift nicht [hwer: 
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Cornus gracilis |ockere Eıde, 
Licht und viel 
Sonne find die Bedingungen, die 
den Erfolg verbürgen. Man be- 
ginne mit dem Cereus Silvestrii, 
er ift unglaublih anfpruchslos, 
zähe wie ein Blutegel, dabei mit 
feinem fiernenüberfäten Körper 
reizend zum AÄnfcauen, uner- 
müdlich im Hervorbringen roter, 
mittelgroßer Blüten und der Ver- 
mehrung dienender neuerZweige. 
Daneben ftelle man als zweiten 
Dauerblüher den kleinen Edino- 
cactus minusculus,als dritten eine 
Mamillaria Wildii, eine fein be- 
ftahelte Mamillaria elongata, als 
Säuleden vonweißen Haaren dicht 
umfponnenen Cereus Strausii, 
der noch fchöner ift als das augen=- 
bliklich fo feltene Greilenhaupt, 
und als Erzeuger großer Blüten 
eine der zahllofen Phyllocactus» 
Hybriden, bei denen edle Form 
fih mit dem reinen Ton der Far- 
be zu harmonifcher Schönheit ver= 
bindet. 


CAMILLO SCHNEIDER / ZIERENDE HERBSTFRÜCHTE 


eingehende Aufftellung gegeben wurde (Band I, Seite 184), 

find für den herbfilihen Garten fo wichtig, daß wir immer 
wieder die Aufmerkfamkeit des Gartenfreundes und Gartengelftalters 
daraufhin lenken müflen. Befonders in den rauheren Teilen von Mittel» 
europa Ipielen die Arten und Formen eine bedeutlame Rolle, die 
ihre Früchte bis tief in den Winter hinein halten. Von ihnen haben 
wir am genannten Orte den Sanddorn, Hippopha® rhamnoides, ab= 
gebildet, diefe Charakterpflanze unlerer Oftfeeküften. Wie wunder- 
voll ift fie in ihrem gelbroten Fruchtbehang zumal an den farbigen 
Klippen Ofipreußens, unter denen das blaugrüne Meer [chäumt. 
Daß fie ih im Inlande nicht minder gut hält, beweilen alljährlich 
die (hönen Gruppen im Dahlemer Botanifchen Garten, der gerade 
im Spätherbft noch fo manches zeigt, was der Gartengeftalter nicht 
überfehen follte. Nicht alles Botanifche ift der Gartenkunft feind- 
fih. Hier in Dahlem find es auch die Feuerdorne, Pyracantha 
coccinea, die in ihrem Beerenfhmuck in einer [pätherbftlichen oder 
winterlihen Sonnenftunde förmlich auffllammen und den Wunfh 
erwecken, diefen Strauch überall in den Gärten zu finden. Aud 
ein paar kleine Sträucher von Ilex verticillata aus Nordamerika 
find hier, einem unferer präctigften Zierfruchtfträucer, deflen wie 
lackiert glänzende kleine Beerenkugeln ich im Arnold Arboretum 
immer von neuem bewundert habe. Die Sträucher wirken ganz 
anders als unfer heimifher Hülfen, bei dem ja die immergrünen 
Blätter fiehen bleiben. Wie hübfch die Schneebeeren, Symphori- 
carpus racemosus fein können, zumal wenn man [ie in Malle an- 
pflanzt, zeigen Gruppen auf dem von Barth recht gelhickt ange 
legten Friedrih-Karl-Platze in Charlottenburg. Für Mallenwir- 
kungen find auch Gruppen von Lonicera Maacii podocarpa fehr 
geeignet, die weitefte Verbreitung im Garten und Park verdient, 
wie ich auf meiner Herbfitour in Pruhonitz, Eisgrub und Weener 
beobadhten konnte. Mir ift die Art aus der Heimat in Welftchina 
wohlbekannt. Dort treten eine Anzahl Berberitzen auf, die fich an 
die aggregata-Wilsonae-Typen anfcließen und zur Fruchtzeit im 
Spätherbft mit eigenartig oft durchfheinend wangenroten Beeren 
auc eine bemerkenswerte Laubfärbung verbinden. Nicht minder 
reich find die wefichinelichen Typen der Zwergmilpeln, Cotone- 
aster. Die C. horizontalis ift ja glücklicherweile Ichon faft Gemein- 
gut unlerer Gärten geworden und ein Steingarten würde uns ohne 
fie unvollkommen dünken. Nicht minder aber verdient C. Dam- 
meri (C. humifusa) regfte Beachtung, und in 
Pruhonitz konnte ich zu meiner Freude felt- 


( Zeniens mit zierenden Früchten, über die hier (chon eine 


Sorbus Aria graeca 


ftellen, daß mehrere diefen Arten ähnlihe Typen, die botanifh noch 
nicht ganz ficher geftellt find, fih aus meinen Yunnan-Sämereien aufs 
üppigfte entwickelt haben und im prächtigften Beerenichmucke prangten. 
Höhere Arten, wie Frandetii und namentlich die impofantere bullata 
halten die Früchte nicht ganz fo lange. Aber etwas Schöneres als ganz 
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mit leuchtend r0o= Cornus mas 
ten oder gelbroten 
Äpfelchen überladene C., racemi- 
ficra var. calocarpa und C. di- 
varicata kann man [ich kaum den- 
ken. C. bacillaris dagegen ilt viel 
unfceinbarer. 
Unter den Pomaceen finden wir 
überhaupt die allermeiften unferer 
fhönfrüctigen Gehölze, die zum 
großen Teil auch zur Blütezeit 
fehr gut wirken und mit wenigen 
Ausnahmen ihre Blätter im Herbft 
auffallend färben. Selbft Gattun- 
gen, wie die Birnen, find im 
Fructbehang zu [hätzen, auch 
wenn die Früchte fih niht durch 
Farbenpradt auszeichnen. Noch 
hübfcher find die hinehifhen P. 
ussuriensis und betulifolia. Weit 
mehr fallen freilich die Zieräpfel 
ins Auge. Unter ihnen feien nach 
meinen Beobachtungen im Arnold 
Arboretum, die ih auch mit An- 
gaben von Sargent im Bulletin 
diefes Infiitutes decken, hervor= 
zuheben Malus prunifolia und 
ihre Varietät rinki, welche letzte 
die M. ringo der Gärten ift. Sie 
hat kleinere rundlichere Früchte als der Typ. Von M. baccata, deren 
Früchte kelchlos find, gilt die Form Jackii mit glänzend karminroten 
Früchten als fehr gut, was ich aus eigener Änfchauung beltätigen 
kann. Unter den gelapptblättrigen ift es M. Sieboldii oder Toringo, die 
in der Form calocarpa ihre Bezeichnung fhönfrüctig wohl verdient. 
Die bis ı5 Millimeter diken Äpfelchen werden glänzend Iharlah, Audh 
M. transitoria mit noch dickeren Früchten und die kleine M. Sargentii 
mit ihren gut erbfengroßen leicht bereifien dunkelroten Früchten find 
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fehr zu empfehlen. Die Vögel lieben die letzte nicht, fodaß fie ihren 
Shmuk durh den ganzen Winter behält. Wie Kirfhen wirken die 
Früchte der M. theifera. Recht anpflanzenswert Icheint die Horibunda- 
Hybride mit einer baccata-Form zu fein, die im Arnold Arboret ent- 
fiand und M. Arnoldiana genannt wurde. 

Aud unter den Eberefchen gibt es eine Sorbus Arnoldiana, die wahr- 
fcheinlich einer Kreuzung von Aucuparia mit discolor (pekinensis) ent» 


fpricht. Diefe beiden Eberefchentypen find zur Fruchtzeit höchft [hätzens- 


wert. Von $. Aucuparia ift vor allem var. dulcis oder moravica 
als Geleefruht zu nennen. S. discolor gehört zu einer Gruppe mit 
kleinen rofafarbenen oder leicht gelblihen Früchten, die etwas 
durhfceinend find. Während die Blätter zur Fruchtzeit bei unferer 
Aucuparia noch grün zu fein pflegen, wetteifert bei S. commixta 
oder japonica, die in den Gärten anlcheinend als serotina geht 
und die Früchte fange hält, und bei der amerikanifchen S. ameri- 
cana und ihrer Varietät decora das Laubwerk in der Farbenpradt 
mit dem leuchtenden Rot und Orange der Früchte. Diele find bei 
den Eberefchen maflig in Doldenrilpen vereint und kommen da- 
durch trefflih zur Geltung. Andere Sorbus-Gruppen, wie die 
Mehlbirnen, Aria, find meift nicht fo auffällig, doch bleibe unter 
den Zwergäpfeln, Micromeles, die S. alnifolia nicht ungenannt. 
Gewille Aria-Formen können allerdings Ichön fein und eine ftarke 
Pflanze von S. Hostii hat mih im Wiener Botanifhen Garten 
oft durch reihften Frudhtfchmuck entzückt. Von den Weißdornen, 
Crataegus, deren Zahl namentlich in Amerika Legion ift, möchte 
ich die in Teufchers Lifte nicht genannten C. Arnoldiana und C. 
pinnatifida hervorheben. Die erfte hält ihre Früchte lehr lange, bei 
der zweiten find fie fehr groß, fodaß fie in Norddina als Frudt- 
gehölz angelehen wird. Bei uns werden die Früchte von Falanen 
[ehr gern genommen, was aud für die meilten Zieräpfel gilt. Ich 
habe das von meinem Platze im Mufeum des Arnold Arborerum 
aus oft gelehen und meine helle Freude daran gehabt, wenn eine 
ganze Schar Fafanen in den Äpfelfträuchern eifrig die Früchte ern- 
tete. Die gelbfrüchtigen C. ovalifolia und C. monogyna fr. futeo 
find reizvoll. 
Unter den Pomaceen dürfen wir die Stranvaelien nicht unbeah- 
tet laffen. Sie find nicht nur harte immergrüne Sträucher, fondern 
zeichnen [ih auch durch ihre meift zahlreich erfcheinenden roten 
Früchte aus. Sie gehören zu den neueren Sträuchern, die berufen 
find, manche alten unanfehnlicheren Gruppenfträucher zu verdrän=- 
gen. Die S. Davidiana wird bei uns falt baumartig und ift in der 
Heimat ein kleiner Baum, während S. undulata niedrig bleibt. 
Wenn wir von chinefifhen Gehölzen [prechen, fo dürfen wir heute 
der Schneeball- Arten nicht vergellen. 


Diburnum americanum \Viburnum hupehense mit feinen breiten 
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lockeren Fruchtftänden 
und den kugeligen 
fcharlachroten Früchten 
erfreut uns allerdings 
fhon im Spätlommer, 
dagegen bleiben bei V. 
theiferum die erft hell- 
orange, dann lebhaft 
fcharlach gefärbten, hän- 
genden ovalen Scein- 
beeren bis in den Ok- 
tober hinein. Um diele 
Zeit wetteifern mit ih- 
nen nicht nur das hei» 
mifhe V. Opulus mit 
feinen mannigfahen \ 
Formen, vor allem der 
gelbfrüctigen, fondern 
auc das diefem fo na- 
heftehende V. americae nme 

num und das alıatilche 

V.Sargentii. Unterden Amerikanern möchte ich ein Wort für V. cassi= 
noides einlegen. Seine Früchte finderft weißlich, werden dann hellrofaund 
zuletzt tief blau. Da [ich alle drei Farbenftadien gleichzeitig am Strauche 
finden, fo entfteht dadurd ein feltfam anmutender Anblick. V. veno= 
sum var, Canbyi hat [hwarzblaue Früdte in aufrechten Doldenrilpen. 
Hellblaue Früchte hat übrigens Sassafras variifolium, ein auch durch 
feine eigene Blatttracht bemerkenswerter amerikanifher Baum. Hier 
wird die Auffälligkeit der Früchte noch dadurch erhöht, daß lie am 
Grunde von einem f[charlahhroten Kelch umfaßt werden und auf einem 
fiark geröteten Stiele fiehen. In warmen Lagen follte man diefer Art, 
die fich leicht durch Ausläufer vermehrt, viel mehr Beachtung [chenken. 
Im Arnold Arboret ift fie ganz hart. 

Unter den Pflaumen gibt es nur fehr wenige, die als Zierfrüchte für 
den Herbft genannt werden können. Für ganz große Anlagen [ollte 
man felbft unferen Shwarzdorn, Prunus spinosa, nicht überfehen. Wie 
fchön reich mit den bereiften blaufchwarzen Früchten behangene große 
Sträucher im blattlofen Zuftande fein können, habe diefen Herbft an 
verfchiedenen Orten gefehen, war doch nach dem letztjährigen heißen 





Cotoneaster bacillaris 


Sommer in diefem Jahre 
ein belonders fiarker 
Frudtanfatz. Wertvol: 
ler als Ziergehölz ift die 
amerikanifhe Kirfh- 
pflaume, P. hortulana, 
die anfangs Oktober 
ihre länglich kugeligen, 
bis 2,5 Centimeter dik- 
ken, glänzend (charlacı» 
farbenen, bläulich über- 
haudhten Früdte zu 
zeigen pflegt. Bekannt 
find die (hwarzen klei- 
nenFrücte vomKirfh- 
lorbeer und von der 
Prunus Jusitanica, die 
nod viel zu wenig an- 
gepflanzt wird. 
Überrafchende Bilder können fich bei den Baumwürgern, Celastrus, er- 
geben, bei denen wie bei den Pfaffenhütchen, Evonymus, die Frücte 
und die bei deren Auffpringen hervortretenden Samen verfcieden 
gefärbt find. Außerdem finden wir hier einen ebenfalls lebhaft gefärbten 
Samenmantel oder Arillus. Unter den Celastrus hebe ich hervor C. 
orbiculata und punctata, wie auch die neuere angulata. Von den 
Evonymus können als zur Fruchtzeit am fchönften wohl gelten E. yedo- 
ensis, E. latifolia und E. Bungeana. 

Von den fructenden Rofen habe ih erft kürzlich (Seite 248) ge- 
[prochen. Durch amethyfifarbene oder hellblau gepunktete Früchte üben 
Ampelopsis brevipedunculata und heterophylia einen befonderen Reiz 
aus. Die Cornelkirihen, Cornus mas, fruchten zwar früher, find aber 
im leuchtenden Hellrot prächtig. Ganz anders fehen aus die Hartriegel, 
von denen Cornus gracilis feine elfenbeinweißen Beeren fehr lange 
hält. Lange halten fich die roten Scheinbeeren bei Ardifen, Aukuben 
und Skimmien. Schade daß Kadsura nur recht in warmen Lagen bei 
uns gedeihen will; wie (hön der Fructbehang ift, konnte ich bei ihr, 
wie bei der verwandten Scizandra, in der Heimat fehen. 


ERNST GRAF SILVA TAROUCA / NADELHOÖLZER 
Behandlung und Mißkandlung in Garten und Park 


wie im kleinften Garten eine große Rolle, leider aber fehr oft 

eine traurige Rolle. Es gibt Väter, die beharrlich ignorieren, daß 
ihre Söhne nicht immerfort kleine Buben bleiben, fondern allmählich zu 
Männern heranwadlen und ihre Perfönlichkeit im Leben geltend machen, 
ihren eigenen Platz an der Sonne erkämpfen wollen. Solcher Unver- 
ftand hat für beide Teile gewöhnlich üble Folgen. Ebenfo geht es oft 
dem Gartenbelitzer mit feinen Koniferen! 
Wenn der erfolgreiche Induftrielle oder Kaufmann, der glückliche Spe- 
kulant feiner Familie ein (hönes Landhaus baut, fo will er auch einen 
fchönen Garten dabei haben, und da billiger Weile von ihm nicht die= 
felbe Tüctigkeit in der Gartenkunft verlangt werden kann wie im 
Gelcäfte und an der Börle, fo wendet er fich vertrauensvoll an einen 
Gartenarcitekten oder doch wenigftens an einen Mann, der fih dafür 
ausgibt. Diefer malt ihm einen beftehend Ichönen Plan, der im Fa- 
milienrat bewundert und genehmigt und womöglih noch ein wenig 
verfhlechtert wird, und dann verwandelt fich die öde Umgebung des 
Haufes in einen Garten mit Rafenflähen und Gehölzgruppen, Blu- 
men und Wegen — meiltens viel zu viel Wegen und aud viel zu 
viel Bäumen! Dies foll kein Vorwurf fein, denn einerfeits will die 
Baumfhule, mit der der Gartenkünfiler zulammenarbeitet, auch 
leben (große Baumfhulen übernehmen felbfi die Anlage von Gärten 
und Parks), und andererfeits wünfcht der Auftraggeber, daß fein Garten 
gleih nach etwas auslieht und einen hüblchen fertigen Eindruck macht, 
was unmöglich ift, wenn nur fo viel Bäume gepflanzt würden, als nach 
20 bis 5o Jahren wirklich bleiben follen. Die Anlage würde trofilos 
öde und leer ausfehen, das ift keine Frage, aber eine Frage bleibt es 
für mich, warum nicht längft [hon die gartenunkundigen Gartenbe- 
gründer ih etwa folgendermaßen auseinanderletzen: »Sie legen mir 


S: einer Reihe von Jahren Ipielen die Koniferen im großen Park 


einen Garten an, pfropfen ihn mit Ihren hönen BaumfAulartikeln 
ordentlich voll, dann ftecken Sie mein [hönes Geld in die Tafche, fagen: 
ich habe die Ehre, und überlallen mich und Ihr Werk der Pein — mid 
der Ahnungslofigkeit, was weiter zu gelchehen hat, Ihre Pflanzungen 
dem unvermeidlihen Erftiken im eigenen Fett! — Das paßt mir 
nicht, allo machen wir es lo: Sie pflanzen mir foviel [höne Sachen in 
meinem Garten, als Sie verantworten können, Sie —. Ihre Firma — 
behalten aber die Verantwortung durd 25 bis 30 Jahre. Sie verpflichten 
fih, während dieler Zeit jährlich einmal nach dem Rechten zu fehen, 
notwendige Korrekturen vorzunehmen und dafür zu forgen, daß die 
einzelnen Bäume, befonders die Koniferen, rechtzeitig freigeltellt werden. 
Solange die überzähligen Bäume noc verpflanzt werden können, haben 
Sie mir diefe für Ihre anderweitigen Anlagen abzukaufen und an- 
fiändig zu bezahlen, denn folche Solitärs kann ein Gartenarditekt 
immer brauchen und bekommt fie auch gut bezahlt. Koniferen, die bei 
der Anlage zu nahe am Wege oder fonft unfahgemäß gepflanzt wurden, 
haben Sie auf Ihre Koften zu erfetzen und nunmehr richtig zu pflanzen.« 
Im beiderleitigen Interefle wäre ein derartiges Übereinkommen wohl 
denkbar. 

Es ift eine merkwürdige Tatfache, daß ich keinen Gärtner kenne, der 
feine Koniferen nicht zu nahe beim Wege pflanzen, und keinen Gärtner 
oder Öartenbelitzer, der feine Koniferengruppen rechtzeitig lichtftellen 
würde. If das Gärtchen nodı [o klein, ein paar Blaufichten oder Blau= 
tannen müllen drinnen fein! Weil fie in ihrer jugendlihen Schönheit 
angenehm anzufehen find und doc recht teuer waren, fo pflanzt man 
fie ganz nahe am Wege, damit fie jedermann bequem bewundern kann. 
(Bild Band I, Seite 201, unten). Die Blaufihte in ihrem Unverftand 
will fih für die gute Behandlung dankbar erweilen und wädft, was 
fie nur kann, und da dauert es nicht lange, fo haben ihre unteren Zweige 
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den Wegranderreicht, P ERTEIRGE — PA} — 22 
und ein, zwei Jahre E . 
[päter ragen fie Ichon 
inden Weghinein, und 
nun ftehtman vordem 
peinlihen Dilemma: 
mit großen Koltenden 
Weg verlegen oder 
den Stolz des Gartens 
ünbarmherzig um- 
hauen, dennzumVer- 
pflanzen ift es Ichon 

zu [pät.Das gute Herz 
fiegt, die Blaufihte 

bleibt ftehen, und die 
unteren Zweige wer= 
den zurücgelcnitten, 
damit derWegpallier- 
bar bleibt. Nun wacd= 
fen die oberen Zweige 
über die geftutzten 

Äfte hinaus und be- 
[chatten fie, fo daß fie 
die Nadeln verlieren 
und abfterben, und lo 
ift aus dem einftigen 
Stolz des Öartens ein 
fchiefer, _ einfeitiger 
Krüppel geworden. 
»Ad,wiebald (hwin- 
det Schönheit und Ge- 
ftalt!« 

Ein anderes Bild: Ein 


führt in mäßiger Ent= 

fernung an einer unfchönen, kahlen Mauer entlang. Der Hausvater findet 
den Anblick fcheußlich, und der Gartenkünftler ift ganz feiner Meinung, 
allo pflanzt er emlig 3 bis 4 Reihen Ichöner bufhiger Fichten davor, lo 
dicht, daß der vorwitzigfte Spaziergänger von der Mauernichtsmehr ahnt. 
Weil der Weg aber aud fchattig fein foll, fo werden beiderfeits noch 
hohftämmige Laubbäume, lagen wir zum Beilpiel Linden, gepflanzt. 
Nun glauben arglofe Gemüter, daß der Zweck erreicht ift, tatlächlich 
gibt es auch nach ver= 





+ Die ärizonatannen, Äbies arızonica, find im erften. Jahrzehnt nur An a ‚Jetzt aber 
notwendiger Weg fangen fiean, üppige. Jahrestriebe zu entwickeln, zu zeigen, wie wohl fiefi& in Pru 


) grinft den fcatten- 
frohen Spaziergänger 
durd die kahlen Stan- 
gen Ichadenfroh die 
fcheußlihe Mauer an 
in ihrer unverhüllten 
Blöße. 

Ih habe diefe beiden 
Sculbeifpiele lo aus- 
führlih behandelt, 
weil ich die geehrten 
Kollegen mitihrer ge- 
(hätzten Nale da- 
rauffioßen wollte, die 
noch immer nicht be- 
merkt haben, daß alle 
Koniferen viel Licht 
und Luft und Ellen- 
bogenfreiheit,verhält: 
nismäßig viel Platz 
brauchen, wenn ie ihre 
volle Schönheit vom 
Boden biszum Wipfel 
— die volle Beaftung 
und Benadlung — er- 

" reichen und behalten 

follen, und die zu 

wenig Phantafie be- 
fitzen, um [ich vorftel: 
len zu können, daß 
eine Konifere nad 
zehn undzwanzigund 
fünfzig Jahren höher 
onitz fühlen. und breiter ift als zur 

Zeit der Pflanzung. 

Reumütig f[chlage ich an meine Bruft, denn ich habe in den erften Jahren 

meines Wirkens die gleichen Fehler begangen und mußte dafür (hon 

wiederholt bitter büßen. 

Drei Skizzen (Seite 275) mögen die Anlage und Entwicklung einer 

Fichtenpflanzung darfiellen, welche den Zweck hat, die Mauer A lo zu 

decken, daß fie vom Wege B aus nicht gefehen werden kann. Die Pflan- 

zung wäre zweckmäßig in der Weile vorzunehmen, daß zunädft die 

Bäumden, welche 







. 
RSSSTISEH ENENE 


äftniemäßi Wie mächtig eine freifiebende Douglafte werden kann, zeigt diefe allen Befucdern des Wör- ; 
hältnismäßig kurzer litzer Parkes en breit ausladende Pflanze, die JA dauernddiefemZwe& 


Zeit Schatten genug, 
dem Hausvater zur 
Labung, aber den 
Fichten zum Verder= 
ben. Zunähft wer- 
den die dem Wege zu: 
gekehrten Ficten 
durch Fegen und Peit- 
fhen der Lindenäfte 
befhädigt, was die 
Fichte bekanntlichgar- 
nicht verträgt, dann 
wacdlen Linden und 
Fichten immer mehr 
zufammen, und die 
Fichten werden im- 
mer kahler, die nahe 
derMauer gepflanzten 
Fichten verlieren die 
diefer zugewandten 
Äfte ebenlo ralh, und 
das gleihe Schickfal 
trifft unvermeidlich 
auch die übrige nicht 
rechtzeitig gelichtete 
Pflanzung, die kein 
Seitenlichtmehr erhält, 
daher als Stangenholz 
wie Spargel empor= 


f[hießt, — und nun 





eider den Gipfeltrieb verloren hat. dienen: follen {wess 


halb die Ihönften bu- 
(chigften,mitdenbeften 
Wurzelballen verle- 
henen Exemplare 
hierfür zu wählen find) 
in einem Abftand von 
ı5 Metern voneinan- 
der gepflanzt werden, 
dazwifhen werden 
dann 7 bis 8 Meter 
voneinander jene 
Bäumcden gepflanzt, 
die zuletzt (allo nad 
etwa 25 bis 30 Jahren) 
entfernt werden fol= 
len, in die verblei- 
benden Zwilchenräu- 
me werden nun nodı 
foviel Fichtenbäum- 
chen geletzt, als zum 
guten Gedeihen der 
Pflanzung nötig er- 
fcheinen : werden zum 
Beilpiel ı'/„bis z Meter 
hohe und an der Balıs 
etwa ı Meter breite 
Fichten verwendet, fo 
wären diefe etwa 2 
Meter voneinander zu 
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pflanzen, fo daß jedem Bäumden für die näclten Jahre ein Spielraum 
von 3 Metern im Durchmeller zur Verfügung fände. (Skizze 1.) Diele, 
»die die Letzten waren, werden die Erften fein«, die nach und nad, [o- 
bald ihre unteren Äfte fich nahezu berühren, entfernt werden müllen, bis 
das Bild der Anlage der Skizze Il entlpriht. Wenn dann allmählich auch 
die nun noch fiehen gebliebenen Bäume, die (weil immer rechtzeitig 
freigefiellt) zu prächtigen Solitärs herangewachlen find, eine untere Breite 
von 7 bis 8 Metern im Durchmeller erreiht haben, fo wird die vor- 
auslichtlich letzte Auslichtung vorgenommen, lo daß (Skizze Ill) jedem 
Baume innerhalb eines Kreifes von ı5 Metern Durchmeller dauernd die 
Möglichkeit geboten ift, fich in voller Schönheit, vom Boden bis zum 
Wipfel zu entwickeln und zu erhalten. 

Vergleihen wir Skizze I und III, fo fehen wir, daß von den urlprüng- 
lih auf dem hier fihtbaren Teile der Anlage gepflanzten etwa 300 
Bäumden nur ıı bis ız Fichten groß werden können, wenn fie zu voller 
Schönheit heranwaclen follen, diele aber genügen für den Zweck, die 
Mauer zu verbergen, 

während ein vorzeitig ge 

kahl und durdlichtig 
gewordenes Stangen= 
holz diefe Aufgabe 
niht erfüllen kann. 
Wenn die Pflanzung 
eine größere Tiefe hat, 
fo müßte die Entfer- 
nung der zuletzt fiehen 
gebliebenen Fichten 
von einander aud 
noch größer fein, weil 
fonft eine genügende 
feitliche Belichtung der 
unteren Partien der 
Bäume ausgefcloflen 
wäre, und infolge- 


Die Nadelholzpflan- 
zungen am gotijcben 
Haus inWörfitz zeigen 
vorbildlich Bee 2 
Pflanzen, denen man 
von ‚Jugend auf den 
notwendigen Raum zu 
freiefterEntfaltungge- 
oren hat. Redts fteht 
eine Blaufidte und 
links einefböne Sitkar 
fite, binter ihr Cha= 
maecyparis obtusa. 


Die derbe Douglafte 
recdts und die falanke 
Omorikaficte links 
wie die kaum minder 
Sbönenhbeimifcben Fid: 
ten im Hintergrunde 
rahmen eine Rhodo- 


dendren/zenerie, einen 
derkbönften Punkte des 
Prubonitzer Parkes. 


deffen allmählich deren 
untere Äfte kahl wer- 
den mußten. 

Das Gleiche gilt bei 
Pflanzungen vonDou:= 
glas= und Sitkafichten, 
die noch viel üppiger 
wacdlen und größere 
Dimenlionenerreichen 
als die Fichte, ebenlo 
von Äbies Nordman- 
niana und ihr ähnli- 
chen Tannen, die ein 
nod größeres Lichtbe- 
dürfnis haben. Wenn 
esfihnicht umSchutz= 
pflanzungen handelt, 
fo werden die edlen 
Nadelholzbäume um: 
[o Ihöner wirken, je 
weiter von einander und je ungezwungener und unregelmäßiger fie 
gepflanzt wurden. 

Um das wertvolle Material zu [honen, empfiehlt es fich, bei der Pflan- 
zung zwilchen die edlen Koniferen, welche fpäter allein die Anlage 
oder Gruppe bilden follen, gewöhnliche Fihten zu pflanzen, die dann 
nah und nad entfernt werden. Mit dem Lichtftellen der Pflanzung 
darf nicht gewartet werden, bis die Biumchen dicht zulammengewadlen 
find, denn nur die freiftehenden Koniferen breiten ihre Wurzeln aus, 
wie auch ihre Zweige breit ausladen und der Pflanze eine bufcige, 
gedrungene, widerftandsfähige Geltalt geben. Sie ift im Boden feft ver- 
ankert und bleibt den Unbilden der Witterung dauernd gewaclen, 
während die im engen Verbande emporgefchoflenen Bäumden kein 
genügendes Wurzelvermögen belitzen und, zu fpät freigeltellt, von 
jedem Sturme umgeworfen werden. Dann entftehen Lücken gerade 
da, wo man fie nicht brauchen kann. 

Aus dem Gelagten dürfte ziemlich klar hervorgehen, daß für größere 
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Pflanzungen von ftarkwücdligen Tannen und Fichten in kleineren Gärten 
kein Platz ift. Hier könnten nur einzelne Solitärs in Betracht kommen, 
und auc dafür wären nur die mehr pyramidal oder läulenartig wachlen- 


den fchönen Abies concolor, Picea Omorica, Picea orientalis, die 


verfchiedenen Thuja, Chamaecyparis, Juniperus, Cryptomeria japonica 
und einige (hwahwüdlige Tannen wie ÄAbies Pinsapo zu empfehlen, 
Diefe Arten brauchen aud nicht gar fo weit vom Wege gepflanzt zu 
werden, während die fiarkwüchligen Tannen und Fichten und gar die 
mächtig in die Breite wachlenden Pinus ponderosa, Tsuga canadensis 
und Cedrus Libani 7 bis 9 Meter vom Wegrande gepflanzt werden 
follen. Ich habe die Länge der unteren Äfte gemellen bei so bis 60 
Jahre alten Fichten mit 5 bis 6 Meter, bei 30 bis 40 Jahre alten Douglas- 
fihten mit 6 Meter, bei ebenfo alten Nordmannstannen mit 5 Meter, 
bei 40 jährigen Tsuga canadensis mit 6 bis 7 Meter, allo ilt obenftehende 
Angabe gewiß nicht übertrieben. 

Um keine Lücke in meiner Darftellung zu fallen, komme ic hier auf 
das oben gelcilderte abfchrekende Beilpiel einer verfehlten Fichten- 
pflanzung zur Verdeckung einer unfchönen Mauer im kleinen Garten 
zurück und bemerke, daß hier ftatt der Fichten zweckmäßig die Pflan- 
zung von hodhftämmigen Laubbäumen, etwa amerikanilhen Eichen 
in weiterem Verbande und darunter und an der Mauer Taxus baccata 
zu empfehlen wäre. Letzte vertragen den Schatten gut und lallen fih 
noch als ı bis 1,5 Merer hohe Sträucher gut verpflanzen, die Mauer 
wäre nach wenigen Jahren dauernd verdekt und der Weg wäre be= 
fhattet — Herz, was willft du noch mehr? 

Alsich ein älteres Bild des Grabmales des Mufikers von Bülow in Ohls= 
dorf fah, das von üppigen diht am Wege, Baum an Baum, gepflanzten 
Fichten umgeben ift, war mein erfter Eindruck : der arme Bülow wird bald 
in einem Stangenholze liegen! Wie ich höre, liegt er Ichon drin. Ich meine, 
hier wären Thuja, Chamaecyparis oder gerade im Hamburger Klima 
immergrüne Laubhölzer wie Ilex, beller am Platze gewelen, und das 
veranlaßt mich, den frommen Wunfc auszulprechen: den rechten Baum 
am rechten Ort! Da wir uns hier mit den Nadelhölzern befchäftigen, 
fo möchte ich fagen: verwenden wir die Koniferen, die durd ihre Gefalt 
und Farbe geeignet erfcheinen, eine befiimmte Wirkung im Landfdhafts- 
bilde, im Garten oder Park, zu erzielen, an folhen Plätzen, wo fie 
einerfeits unferen künfilerifchen Abfichten am beften dienen, anderer» 
feits, ihrem natürlihen Vorkommen entlprehend, freudig gedeihen 
und fich zu voller Schönheit entwickeln können. Wer in feinem Garten 
(ich denke da nicht an kleinere Ziergärten, fondern an Landfchaftsgärten) 
die Koniferen gedankenlos und ziellos im bunten Durcheinander zwi- 
fchen Laubbäume und Sträucher pflanzt, handelt wie ein Maler, der 
auf feinem Bilde tiefe Schatten nicht nur da anbringt, wo fie hinge- 
hören, fondern auch an Stellen, wo helle Lichter wirken follten, von 
künftlerifcher Ruhe, von Plaftik, von Schönheit könnte auf einem folhen 
Bilde wohl keine Rede fein. Die Nadelhölzer find berufen, die felten 
&arakteriftilchen Grundlinien im Landfchaftsbilde, die tiefen Kernfchatten 
zu liefern, fie find berufen, als erfier malliger Hintergrund für die 
heller gefärbten, leichter und heiter wirkenden Formen der Laubgehölze 
zu dienen, fie geben für hellbeleuchtete Fernfichten den dunklen, un- 
durchfichtigen Rahmen ab, deflen firenge, fteife Linie durch die anmutige, 


bewegte Linie der vielgeftaltigen Kronen älterer Laubbäume im Vor- 
der- und Mittelgrunde belebt wird. 

Natürlich find für diefe Zwecke nur die verfchiedenen grünen, dunkel 
wirkenden Tannen, Fichten und Kiefern brauchbar, während die blauen 
und weißen Koniferen felbft leuchtend hell wirken und daher zum Auf- 
letzen von Lichtern im Landfhaftsbilde und zur Erzielung von Kon- 
traften verwendet werden können. Vor Mißbrauh wird gewarnt! Ein- 
zelne, in der Anlage verfireute Blau=- und Silber-Fichten oder -Tannen, 
wirken leicht unruhig, große, ruhige Wirkungen können nur dur 
größere Gruppen erreicht werden, die fih harmonifch in die Landfhaft 
einfügen, 

Ein Park wird wohl nur ausnahmsweile auf ganz flachem Terrain an- 
gelegt fein, ift dies der Fall, fo bieten uns die raflhwüchligen, hoch= 
firebenden Koniferen, wie Douglasfihten, Sitkafihten, Weymouth- 
kiefern, die Möglichkeit, mächtig wirkende Maflen in die Landfhaft zu 
fetzen, die zur Not als Hügelerfatz den weiten Flächen und den rund» 
kronigen Laubholzgruppen das Gleihgewicht halten können. Ift das 
Gelände aber bewegt, fo haben wir es in der Hand, durch Bepflanzung 
der Terrainerhöhungen mit diefen hochwachlenden Koniferen, die Berge 
zu erhöhen und die Täler zu vertiefen. Bei Bepflanzung eines langge- 
firekten Bergrückens vermeide man jedoch die ausicließlihe Ver=- 
wendung von gleichmäßig hohwaclenden Arten, fondern pflanze da- 
zwilhen auch Gruppen (hwahwücliger Nadelhölzer, damit die [onft 
verzweifelt langweilig gerade Horizontallinie unterbrochen und bewegt 
erfcheint. 

Durd die Bepflanzung der Nordiehne eines Hügels mit grünen Na- 
delhölzern können wir deflen Schattenwirkung im Landfdhaftsbilde noch 
fteigern und wir verbinden in diefem Falle das Angenehme mit dem 
Nützlichen, denn auf der Schattenfeite fühlen fih die meiften Tannen 
und Fichten fo reht daheim, — das ift ihr natürlicher Standort, hier 
entwickeln fie fih am fchönften und üppigften, — und damit bin ich 
glücklich bei meinem Lieblingsfieckenpferde angelangt: »dem« Srandorr/ 
Ich tummie diefes Steckenpferd bei jedem Anlafle, ob es fih nun um die 
Kultur von Älpinen oder von Immergrünen oder von Koniferen han- 
delt: wenn wir unfere Lieblinge im Landfchaftsgarten richtig pflanzen 
und jede Art in möglihft hoher Vollkommenheit gedeihen fehen wol- 
len, fo müllen wir jedem Exemplar im Park jenen Standort zuweilen, 
der dem narürliden Vorkommen der Pflanze in der Heimat mög- 
fichft ent/pricbt. Von den hier in Betraht kommenden Momenten: 
Lage und Klima, Bodenbefchaffenheit, Feuchtigkeit des Bodens und 
der Luft, hängt nicht nur das Gedeihen, fondern aud die landlchaft- 
lihe Wirkung und darum die richtige Verwendung der Nadelhölzer 
im Park ab. 

Allerdings kann nicht jeder, der Koniferen in feinem Garten pflanzen 
will, vorher deren Standort in dem Karft, im Kaukafus, in den Hod- 
gebirgen Weltchinas und in den Rocky Mountains beluchen und fiudie= 
ren, aber lefen können wir doch alle und in der einfchlägigen Literatur 
findet fih manches von dem, was wir brauchen, da in der Kultur der 
fremdländifchen Koniferen in den Gärten Ihon genügend Erfahrungen 
gelammelt wurden. Es wäre fehr zu wünfchen, daß folche Erfahrungen 
von praktifchen Gärtnern mehr befprohen und der Öffentlichkeit, den 
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Intereflenten zugänglih gemacht würden, darum will auch ich auf die 
Gefahr hin, Eulen nah Athen zu tragen, über das Gedeihen der 
verfchiedenen Koniferen im Pruhonitzer Park kurz berichten und dazu 
meine befcheidene, von Gelehrfamkeit ungetrübte Meinung zum Aus- 
druck bringen. 

Die meiften Nadelhölzer find Kinder der Gebirge und des hohen 
Nordens, wo häufige Niederfchläge und bedeutende Luftfeuchtigkeit 
ihr Gedeihen fördern. Ich habe daher meine befleren Koniferen in der 
Umgebung größerer Wallerflächen und, fofern es fih nicht um folde 
Arten handelt, die in heißeren trocknen Kalkgebirgen oder in Sand- 
gegenden zuhaule find, wie PiceaOmorica, Pinus feucodermis, Shwarz= 
kiefern und überhaupt die meilten Koniferen, in frifhen guten Boden 
gepflanzt. In der hier vorherrfchenden fandigen Lehmerde, welche die 
Feudhtigkeit gut hält, fcheinen fih alle Koniferen fehr wohl zu fühlen 
mit Ausnahme von Ginkgo Biloba, für die ich den richtigen Standort 
nod nicht gefunden habe. Es gibt unter den Nadelhölzern audı einige 
ausgelprochene Sumpfbewohner, wie Taxodium distihum und Thuja 
occidentalis, die Sitkafichte, Picea pungens und Tsuga, au Juniperus 
virginiana vertragen ziemlich feuchten Boden, doch lehnen diefe Koni« 
feren in der Jugend die Zumutung, im Waller zu ftehen, ganz ent- 
(hieden ab, weshalb für fie alle eine Hügelpflanzung dringend anzu- 
raten ilt. 

Die günftige Wirkung der Luftfeuchtigkeit auf die Entwickelung der 
Koniferen fällt mir hier befonders in der Umgebung eines etwa 
ı0 Hektar großen Teiches auf, der wie ein breiter Fluß zwilchen bei- 
derfeits anfteigenden Lehnen gelegen ift, die ich hauptfächlich mit fremd- 
ländifchen Koniferen bepflanzt habe. Daß nun die verfchiedenen Tannen 
und Fichten, Pinus Strobus, Taxus u. a. an der Nordlehne in gutem 
Boden dort fo eifrig wachlen, daß ih Mühe habe, mit dem Auslichten 
und Freiftellen rechtzeitig mitzukommen, ift erfreulih, aber nicht fo 
wunderbar, ebenfo, daß am fonnigen Ufer noch auf ebenem Boden 
Chamaecyparis Lawsoniana, Picea alba, Pinus excelsa und andere 
Pinus von der mächtigen ponderosa bis hinab zur bulchigen montana 
fich fehr wohl zu fühlen fcheinen, — daß aber an der heißen trockenen 
Südlehne in magerem fieinigem Boden Abies concolor, Picea pungens 
und Engelmannii und gar Pseudotsuga Douglasii vielleiht etwas 
langfamer, aber frilch und gelund und üppig gedeihen, das glaube ich 
nur auf die durh Ausdünftung der großen Walflerfläche bewirkte Luft» 
feuchtigkeit zurückführen zu dürfen. Allerdings habe ich die Koniferen 
hier in vorher ausgefäte perennierende Lupine und Spartium gepflanzt, 
die den Boden bedeckten und vor dem Sonnenbrand etwas fhützten. 
Beide gute Stickftofffammler. 

Erwähnen möchte ich noch beiläufig, daß die Blaufichten auf fonnigem 
Standort belonders Ichön blau werden, auch bei den Sitkafichten wirkt 
hier die blaue Unterfeite der Nadeln viel intenGver, doc ift für diefe 
ein weniger fonniger Standort und beflerer frifher Boden entfcieden 
vorzuziehen. Unfere gewöhnlihe Fichte, welche ich zur Zwildhenpflan- 
zung zwilchen obengenannte Koniferen an der Südiehne verwenden 
wollte, zeigte fich viel weniger widerftandsfähig, blieb im Wachstum 
fehr zurück und ging im trockenen Sommer 1911 großenteils zugrunde. 
Ich habe jetzt fchon foviel von Sonnfeite und Schattenfeite gefchrieben, 
daß es mir an der Zeit zu fein kheint, die zweite richtige Erfahrung 
oder Beobachtung in bezug auf die natürlichen Standorte unferer Na- 
delhölzer ins Treffen zu führen: dort, wo der Wald nod fic felbft 
überlallen war, (ich konnte dies nur noc in den jetzt immer mehr ver- 
(hwindenden Urwäldern der Karpathen und in entlegenen Hochgebirgs- 
gegenden beobachten), fiedelt die Natur die Nadelhölzer mit Vorliebe 
an den Nordhängen auf der Schattenfeite an, während fie diele auf der 
Sonnfeite mit Laubhölzern gemilcht auftreten läßt. Auc die meiften 
nicht einheimilchen Koniferen meiden folhe Lagen, wo fie während 
des größten Teiles des Tages dem Sonnenfdein ausgeletzt find, deshalb 
werden wir gut daran tun, unfere Nadelhölzer, infofern fie nicht aus= 
gelprohen fonnbedürfiig find oder erfahrungsgemäß die volle Sonne 
vertragen, auch auf die Schattenfeite der Hügel und Höhenzüge im 
Park zu pflanzen oder, wie die Natur es uns lehrt, im Schutze von 
Laubbäumen, die fie vor grellem Sonnenfcein und vor der Einwirkung 
trockener oder rauher Winde bewahren. 

Ein Unglücksmenfh, der wahrfcheinlih mehr Forfimann als Gärtner 
war, hat einmal die Pflanzung von Koniferen mit Laubholz gemilct als 
befonders heillam empfohlen, und andere haben das gedankenlos nachı- 
gebildet und wahrfceinlich fehr viel Unheil damit angerichtet. Gemilchte 
Beftände find in der Forftwirtichaft fehr am Platze und werden in Zu- 
kunft, befonders feit die gefräßige Nonne in die Debatte eingegriffen 
hat, die bisher allein feligmachenden reinen Fichtenbeftände verdrängen. 


Aber der Park ift kein Wald, was nicht oft genug betont werden kann, 
und wir wollen nicht höne afifreie Langhölzer, fondern fhöne, von 
unten bis oben vollbeaftete Schaupflanzen heranziehen, die uns lebend 
und nicht erfi nach ihrem Tode erfreuen und nützen [ollen. 

In der erfien Jugend if allen Koniferen etwas Befchattung und Schutz 
ganz angenehm, [päter aber vertragen he auch im Walde nur Seiten- 
fhutz, Druck von oben koftet darin heranwachlenden Bäumen nict 
nur die Schönheit fondern allmählich auch das Leben, da ihnen Lidıt, 
Luft und Niederfchläge durch die überragenden Baumkronen entzogen 
werden. Wenn unter Seitenf[hutz dichtes Zufammenwaclen von Ko- 
niferen mit Laubbäumen gemeint ift, fo können wir ihn im Garten 
auch nicht brauchen, denn mit Ausnahme von Taxus baccata, die daher 
als Unterholz geradezu praedelftiniert ift, nimmt jedes Nadelholz fowohl 
die beftändige leitlihe Befchattung als auch das Reiben und Fegen der 
Nacbaräfte fo übel, daß die Bäume nach und nadı [pindelig und (häbig 
und kahl werden, eine Erfcheinung, die vielleicht das Herz des Holz- 
produzenten, aber niemals das Auge des Gärtners ergötzen kann. Am 
beften vertragen fih Tannen und Fichten no mit der Rorbuche, allen- 
falls auch mit Quercus rubra, dagegen hat [ich die Weißbuche als an- 
fpruchsvoller, unverträgliher Nachbar unbeliebt gemacht. Ich verftehe 
unter Pflanzung von Nadelhölzern im Schutze von Laubbäumen das 
Pflanzen einzelner Koniferen oder Nadelholzgruppen auf der Schatten- 
feite von größeren Laubholzgruppen, oder von Laubbäumen vor die 
Nadelholzgruppen oder einzelne Koniferen, damit diefen einiger Schutz 
vor Sonne und Wind zuteil werde, aber immer in relpektvoller Ent- 
fernung voneinander, fo daß fie au im fpäteren Alter nicht zulam- 
menwaclen. 

Ein Teil des Pruhonitzer Parkes war früher, von einigen Wielen ab- 
gefehen, ein gefchlollener Kiefernwald. Da ich diefen nicht auf einmal 
kahl abtreiben wollte, fo legte ih die neuen Partien durch Umnter- 
pflanzung unter den allmählich immer lichter geftellten Kiefern an, die 
(chließlich ganz verfhwinden follen. Allen Laubbäumen hat dies vor« 
trefflich angelchlagen, auch den meilten Tannen und Fichten, nur Pseu- 
dotsuga Douglasii verlangte eine viel rafchere Freiftellung, da fie fonft 
an Schönheit eingebüßt hätte, und Abies concolor, Picea pungens und 
Picea Engelmannii wurden fpindelig und [chäbig, fo daß ich fie nunmehr 
von Jugend an auf freie Standorte pflanze, gleihgültig ob [chatten oder 
fonnleitig, in welcher Lage fie, wie fhon oben erwähnt, aud in 
trockenem oder minderem Boden nodı freudig gedeihen, einige Lufi- 
feuchtigkeit vorausgeletzt. 

Die verfhiedenen Chamaecyparis, Thuja und fonftigen Friedhofzierden, 
die mir außer Chamaecyparis Lawsoniana, Thuja gigantea und allen- 
falls Chamaecyparis pisifera var. squarrosa kein Bedürfnis find, gehören 
auf die Sonnfeite in guten frilchen Boden, ebenlo die Kiefern, die hier 
im fandigen Lehm fehr Ichön gedeihen. Viele von ihnen vertragen 
einen heißen trockenen Standort, befonders die Schwarzkiefer, Pinus 
leucodermis, P. edulis, P. rigida und die Bankskiefer, welche letzte 
Arten mit Juniperus communis in Änfprudslofigkeit weıteifern, aber 
dafür auch nicht befonders Ichön find. 

Die Tannen und Fichten entwickeln fih am fhönften an Nordhängen, 
wenn aud viele von ihnen an der Sonnfeite ebenlo freudig gedeihen, 
wie außer den Ichon früher genannten auch Abies nobilis, A. Pinsapo, 
A.magnifica, A. Veitchii, Picea orientalis u. a. Äbies grandis und A..ari- 
zonica, die fich nicht immer als winterhart bewähren, zeigen fih hier 
an einer Nordlehne ganz widerftandsfähig und gedeihen herrlich. Ein 
großer holländilher Gärtner, der mich einmal befuchte, ftaunte meine 
Abies arizonica an und fagte, daß die niederländifhen Baumfcdulen 
deren Kultur aufgeben mußten, da fie durch Spätfröfte zuviel gelitten 
haben. Ich war fehr gefchmeicelt, daß unfer böhmifches Klima einmal 
etwas vor dem holländifhen Seeklima voraushaben follte. Bei dieler 
Gelegenheit möchte ich mir die Bemerkung erlauben, daß es dem Sammler 
wohl freifteht, fich mit unficheren, empfindlichen Exoten zu plagen, es 
hat fogar etwas Rührendes, die Liebe und den Stolz zu fehen, womit 
er folch’ armfelig kümmernde Rarität betreut und bewundert, aber in 
den Landfchafisgarten, meine ich, gehören nur folche Koniferen, die 
richtig behandelt, freudig und üppig gedeihen und in der Anlage nit 
fiörend wirken, fondern im Charakter der einzelnen Landfhafisbilder 
mit den einheimifchen Nadel- und Laubgehölzen harmonieren oder 
je nach dem Standort und der Szenerie auch mit anderen Exoten zu 
natürlich wirkendenVegetationsbildern fich vereinigen lallen. 

Die großen Vorbilder in der Natur, im Urwalde oder im Hochgebirge, 
können wir im Mikrokosmos des Gartens nicht nahbilden, aber wir 
können erreichen, daß unfere Anlagen immer narür/ics wirken. Wir 
können auf großen Rafenflähen Koniferen pflanzen, bald einzeln, bald 
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in lichten Gruppen, die bald durch ihre Größe oder die charakteriftifche 
Form der Arten (Kiefern, Tannen, Lebensbäume), bald durch die Farbe 
untereinander kontraftieren. Wir können den hellerleuchteten Rafen 
oder Wafferflähen die Schattenwirkung großer Baummallen entgegen- 
ftellen, je großartiger der Umfang der Anlage, je ausgedehnter die 
Lichtflächen find, defto mehr werden gefchloffene waldartige Baummaflen 
am Platze fein, deren Kernfhatten die Koniferen zu bilden haben. 
Wir können den heiteren Bildern blühender Gehölze, dem bunten Ein- 
drucke herbftlich gefärbter Laubbäume und mit roten und gelben Früh- 
ten gelhmückter Gebüfche den ernfien Charakter dunkler Nadelholz- 
gruppen gegenüberftellen. Endlih können wir, wenn fie im Gelände 


unferes Parkes lich finden, Felspartien mit dunklen Koniferen bepflanzen, 
die fteilen Ufer eines kleinen Teiches mit einzeln ftehenden Kiefern, 
Fichten und Tannen einrahmen und fo charakterifüifche ernfte, ja düftere 
Bilder (chaffen, welche mit der im allgemeinen heiteren Stimmung der 
Landfhaft kontraftieren. Das Thema, wie die Nadelhölzer im Land- 
fchaftsgarten naturwahr und wirkfam verwendet werden können, ließe 
fih noch unendlich weiter fpinnen, aber ich meine, die Phantafie und 
der Gefhmak des Landfchafisgärtners weilen im einzelnen Falle am 
beften den Weg, mit welchen Mitteln am gegebenen Orte und unter 
den gegebenen Verhältniflen der Erfolg fhöne, natürlich wirkende Bilder 
zu Ichaffen, erreicht werden kann. 
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hat etwas wunderbar Erregendes für den, der die abenteuerliche 

Tragweite diefer (heinbar harmlos bürgerlihen Handlung kennt. 
Seiner Gartenumgebung neue edle Gehölze einfügen, heißt ihre geiftige 
Temperatur fo phantaftilch tief beeinfluffen, wie es keine Erfahrung 
vorausahnen kann. Überrafhend wäclt folhe junge nüchterne Pflan= 
zung zu wuchtiger Raum und Stimmung beherrichender Wirkung heran. 
Es ift, als wenn eine kleine Melodie, die wir vor uns hinpfeifen, als- 
bald von großem Orcefter aufgenommen und fremdartig gewandelt 
„ wird. Vorder zunehmenden Schönheit und Großartigkeit fühlen wir uns 
zugleich in unferem Heimgefühl gefteigert und zugleich ftaunend, wie 
in fremdem Garten. 
Sollen wir dann aber von unferem Garten auf immer Abfchied nehmen, 
fo ift jenes fiaunende Gaftgefühl verfhwunden, und alles blickt uns 
nur aus unbefhreiblichen Heimataugen an. »Und du will uns ver- 
laffen, fo klagten alle felbfigepflanzten Rofen,« [dhreibt Goethe, »bei 
meinem Abfchiedsgang durch den Garten.« 
Nichts verwurzelt uns auch in neueren Gärten ftärker als das Pflanzen 
(höner Gehölze. 
Man lfollte regelmäßig alle erreihbaren Baumfchulen befuchen, aud die 
ganz kleinen enthalten oft Schätze. Und das Auffinden diefer Schätze 
an folchen Stellen hat oft ähnliche Reize wie in der Wildnis. 
Verwundert fand ich neulich gleih am Eingang der reizend gelegenen 
Baumfäule, deren Lage und Belitzer fhon allein den Befuc Iohnten, 
einen etwa ftubenhohen Beftand der herrlichen, immergrünen Eichen 
Quercus arizonica. Ich konnte dem Reiz nicht widerftehen, eines diefer 
kofibaren Winterwunder zu kaufen, das uns folch neues Gefühl gibr, 
wie füdlih unfer Norden und wie milde unfer Klima if. Man muß 
fih in diefen »geruhlamen Zeiten« in ÄAufregungen fiürzen. Erftens 
wädlt fie nicht ganz leicht an und dann weiß ich noch gar nicht, wohin mit 
ihr in meinem Garten. Sie [hwebt noch über allen möglichen Plätzen. 
Vielleicht wird fie den Grundftein eines kleinen Sondergärtchens für im= 
mergrüne Laubgehölze und Stauden mit Nadelholzwand bilden. 
Ein paar faft kahle Hängebucen, zu den linienfhönften aller Bäume 
gehörig, fianden gegen graublauen Ferndunft wie auf japanifchem Far« 
benholzfhnitt, jetzt flogen ein paar Krähen ins Bild und machten nun 
den Anblick derartig aufregend japanifch, daß mein Kaufent(chluß plötzlich 
überwältigend ward. Sie kommt an die Hausecke nach der Naturgarten» 
feite, um von der Architektur zur Wildnis überzuleiten. 
Von ferne leuchten Blutbuchen in fhwerem Gold, deflen Tiefe jetzt 
allein noch auf ihr dunkleres Sommerblut [chließen läßt, und unerklär- 
lihe knallrote Beerenfträucher. In BaumfAulen foll man es machen wie 
in Gemäldegalerien, nämlich zunächft den ganzen Reichtum fAınell 
durhwandern, um fih über die verwirrende Fülle zu beruhigen und 
fih dann fiiller in jede Einzelheit zu vertiefen. 
Überrafht findet man in kleinen Baumfdiulen oft practvolle kleine 
Beftände älterer Pflanzen, die man wo anders vergeblich ‘fucht oder nur 
in jungen Pflanzen erhalten konnte. 
Kleinblütige Sternmagnolien in-großen Sträuchern fianden neben wun- 
dervollen Büfchen der drei (hönften großblütigen Magnolienforten. Man 
überzieht' manche Pflanzen in der Baumfcule fogleich mit folchem Eigen» 
tumsgefühl, als käme überhaupt kein anderer Käufer in Betracht, ganz 
befonders [chwer fällt es, lockende Magnolienpflanzen ungekauft ftehen 
zu fallen, als werde dadurch kofibarfier Schönheitsbehtz in fremde, 
kühle Hände verlprengt. 
Magnolien, dachte ih ganz früher, find nur für die Leute. Man hält 
manche Schönheit für kalt und fteif, weil man es lelber noch ift. Mancher 
Pflanzenfhönheit reift und blüht man langfam und [pät entgegen, und 
unfere wachlende Freude ift dann immer wie von einem Gefühl wachlen= 
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der innerer Jugend begleitet. Jetzt liegt mir unter allen Blütenfträuchern 
dies halb fubtropifche, halb nordifhe Gewädhs wohl am meiften am 
Herzen, feltfam zu denken, daß es vor Äonen [chon einmal wild in 
unferen Breiten wucs und erft feit kaum einem Jahrhundert wieder aus 
der Schutz- und Schatzkammer Oftafiens in die Gärten geholt ward. 
Weld ein Reiz, im Pfirfihfirauchquartier fich fechs zeitliche Folgelorten 
auszuwählen, deren Reifezeiten einander von Anfang Juli bis Anfang 
Oktober ablöfen. Mit vielen Obftarten find in den letzten Zeiten neue 
frühe oder fpäte Reifewochen hinzuerobert worden. Die neueren frühen 
Stachelbeeren find Ichon zwilchen dem 5. und ıo. Juni reif. 

Ein merkwürdiger Rofenftraud lenkt durd feine Farben die Aufmerk- 
famkeit auf fih. Jetzt, Mitte November, leuchten aus feinem frifchen 
Grün und feinen roten Beerenmaflen noch Mengen von rofa Blüten. 
Es ift die Kletterrofe Zeppelin, an der man dies alljährlih wahrnehmen 
kann. Zu ihren übrigen Reizen fügen die Kletterrofen, die doch aud zu 
den früheftgrünften aller Sträucher gehören, noch die Schönheit ihrer 
Früchte und ihres grünen oder rötlichen Laubes bis tief in den Winter. 
Mit einer wahren Entdecerfreude fand ich noch ein paar pradtvoll 
entwickelte rofa Hängekirfchen in japanifchen Sorten, die merkwürdiger- 
weile noch kein Menfch gekauft hatte. Man hat nach folchem Kauf das 
Gefühl, ich um den Preis von ein paar Broten die märchenhaftefte 
Schönheit fürs Leben gelichert zu haben. Dann fand ich noc für die 
kleine frühgrüne Gartenecke ein paar ganz alte tadellofe Sträucher der 
tatarilchen Heckenkirfche und der mit Fruchtftänden reich gefhmücten 
Sceinfpiere Exodhorda Alberti, die gerade in ein paar klaffende Lücken 
meines Gartens hineinpafflen. Mit älteren bereits wuchtigen Bäumen, 
Sträuchern oder Nadelgehölzen kommen wir Idhneller in die Zeiten 
mäcdhtigeren Wachstums als mit jungen Gehölzen und empfinden dies 
Wachstum noch überrafchender, als wenn wir es von Anfang an müh- 
fam mitmachten. Der eigene Garten (cheint dann mehr wie hingezaubert. 
Bei manchen wieder ift das Altpflanzen auf die Dauer kein V orfprung. 
Ein Fehler, zu deffen Vermeidung BaumfAulen viel beitragen könnten, 
ift oft das Pflanzen vieler ganz gleichaltriger Stücke derfelben Art, anftatt 
der Vereinigung jüngerer mit älteren. 

Vergeblich fuche ih fchon feit langem nach einem alten echten Stück 
der hängenden Fädherzyprelle Chamaecyparis nutkaönsis pendula, einem 
Nadelgehölz von unerhörter Schönheit und Seltfamkeit. Im Garten 
eines Freundes fieht die (hönfte Pflanze diefer Art, die ich je lfah, 
in jeder Jahreszeit find ihre großen Trauerwedel voller Wecfel der 
Farben, Triebe, Blüten und Früchte. Immer gibt's da Überrafchendes zu 
fehen. Ihr ftärkftes Leben hat fie in Nebel und Dämmerung, wo ihre 
gelpenftifche Pracht faft auf der Grenze zwifchen Pflanze und noch etwas 
Anderem fteht, oder im Lichtfireif des fernen Laternenfceins, in dem 
ihr heilgrünfhwarz faillerndes Farbengefieder an Reptilien erinnert, 
während der unbegreiflihe Bau wie ein vorweltlihes Wunder fteil ins 
Dunkel auffteigt. 

Sucet, und ihr werdet noch ganz etwas anderes finden: eine [höne 
Pflanze der Pinus excelsa tröftete mich, gleichlam eine Weimutskiefer 
ohne Wehmut, in leuchtend hellblaugrüner Farbe und viel üppigerer 
Benadlung. »Man mödte fie (hon deswegen nicht millen,« [agte der 
Baumfdulenbefitzer, »weil das Goldhähncen an fchweren Taumorgen 
immer in ihren nallen Nadeln wahre Bäder und Dufchen nimmt.« 
Dicht neben diefem Hellblau der Nadelhölzer ftanden glühend rot- 
beerige, mannshohe Felfenmilpeln in der fhönen Art Cotoneaster 
Dielsiana. Dazwilchen wuchs noch eine Schneebeere und wirkte neben 
den roten Sträuchern zum erftenmal außerordentlich. 

Weit hinaus über alle Pflanzungen, die man gleich beablichtigt, nimmt 
man aus jedem Baumfdulenbeluh Erwartungen und Pläne auf lange 
mit hinaus. 
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nicht erörtert werden, und es muß auf die Zufammenftellungen 
in der Burgefffchen Arbeit verwielen werden. Wo diefe keinen 
Auffhluß gibt, kann nur der Verluh entfcheiden, wobei natürlich 
im allgemeinen die Verwandtf&aftsverhältniffe der Arten Wegleitung 
geben können. 
Hat man für eine Art den zugehörigen Pilz ermittelt und gewonnen, 
fo kann man an die Ausfaat gehen. Diefe hat am eheften Auslicht auf 
Erfolg, wenn die Samen keimfrei geerntet find. Um dies zu erreichen, 
nimmt man die Kapfel ab, fobald man erkennt, daß die Reife einge- 
treten it und das Aufplatzen beginnen will, ehe aber eine Spalte fich 
geöffnet hat. Es gehört eine [charfe Aufmerklamkeit dazu, den richti- 
gen Augenblick zu erkennen, doch [chadet es nicht, wenn man einige 
Tage früher zugreift, als unbedingt nötig wäre. Man entfernt nun die 
vertrockneten Blütenteile [amt der Griffelfäule und macht die Außen- 
feite der Kapfel durh Walchen mit abfolurem Alkohol und kurzes 
Abflammen keimfrei, faßt die Kapfel mit der Spitze nach unten in die 
hohle Hand und fchneidet mit fterilem Ralıermeller die nach unten ge- 
wendete Spitze weg, fo daß die Fächer geöffnet find. Nun führt man 
ein durch Hitze fteril gemachtes Reagensglas mit der Mündung unter 
die Kapfel und faßt es mit der gleichen Hand, die die Kapfel umfdließt, 
fo daß es, von Hand und Kapfel überdeckt, gegen das Hineinfallen 
von Sporen und Bakterien aus der Luft gefchützt if. Mit einer Präpa- 
riernadel kratzt man die Samen [o aus den Fächern der Kapfel heraus, 
daß fie in das untergehaltene Röhrchen fallen, das man hierauf durch 
abgeflammten Wattepfropfen verfchließt. Muß man die Samen auf- 
bewahren, [lo lagere man die Röhrchen dunkel und trocken. Die Samen 
halten fih aber nicht allzulang und verlieren unter Umftänden nach 
wenigen Wocen die Keimkraft. Am belften ift fofortige Auslaat. 
Für diefe verwendet man ebenfalls einen Nährboden aus Agar- Agar, 
für deflfen Herftellung man aber ftatt des Brunnenwallers eine Nährlö= 
[fung folgender Zulammenfetzung verwendet (A. Meyers Nährlöfung):: 
ı000 g Waller (defülliertes, oder reines Regenwaller) 
ıg KH,PO, (Monokaliumphosphat) 

o,1g CaCI, (Chlorkalzium) 

o,ıg NaCI (Chlornatrium) 

0,3g MgSO, + 7H:O (Magneliumfulfat) 

0,01 g Fe. Cl (Eilendlorid). 

Dazu kommt als Stickfioffquelle: 

0,5 g NH,CI (Ammoniumdlorid). 
Ferner fügt man, wenn der Agar fih in der Nährlöfung gelöft hat, 
etwas Stärke hinzu, die man mit ein wenig kaltem Waller aufge» 
[hwemmt hat. Für die meifien Orchideen genügt 0,5 bis ı Gramm 
auf den Liter, für anfpruchsvollere (Odontoglossum ufw.) kann man 
5 bis 10 Gramm geben. Ein größerer Stärkegehalt des Subftrates ver- 
mag unter Umftänden ungünfiige äußere Kulturbedingungen bis zu 
einem gewillen Grade auszugleichen. Auf folchen Nährböden laflen 
fih wohl alle epiphytifchen Orchideen ziehen, mit Ausnahme der Pha- 
laenopsis-Ärten, die nodh einen Zulatz von 2°/, Zucker zur Nähr- 
lölung erfordern. Die Reinkultur der Cypripedien ift bis jetzt ebenlo» 
wenig gelungen als die der einheimilchen Erdorcideen. 
Als Kulturgefäße genügen meift Reagensröhrhen von 2 Centimeter 
Weite und ı8 bis 20 Centimeter Länge, die man etwa 6 Centimeter 
hoch mit dem Stärkeagar füllt, mit Wattepfropfen verfcließt und dann 
nochmal im Dampf unter Druck fterililiert. Vor dem Erkalten legt man 
die Gläler fta-k fchief, um eine größere Agaroberflähe zu bekommen. 
Nun kann die Befhikung der Röhren mit Samen und dem Pilz aus 
der Reinkultur erfolgen. Die Reagensgläler, auch die, welche den Sa- 
men enthalten, müllen zum Öffnen ftets wagerecht oder mit der Mün- 
dungleichtabwärtsgeneigtgehalten, die Wattepfropfen vor dem Wieder- 
verfcließen abgeflammt werden. Hat man die Samen nicht afeptilch 
(keimfrei) ernten können, fo empfiehlt es ih, erft nur den Pilz über- 
zuimpfen und die Samen erft nah etwa ı4 Tagen oder — bei lang- 
fam wachlenden Pilzen — fogar erft in ein bis zwei Monaten hinzu= 
zufügen. Der Ordiideenpilz hat bis dahin den Agar fo durhwadlen, 
daß fpäter aufgebrachte unerwünfchte Keime nur langlam und (hwad 
fih entwickeln und nicht mehr fhaden können. 
Die befhickte Röhre wird nun in der Weile verfchloffen, daß man den 
Wattepfropfen mit abgeflammter Schere glatt über dem Rand des Gla- 
fes abfchneidet, dann etwa drei Centimeter tief in die Röhre hinein- 
fößt und hierauf die Mündung mit einem zweiten Pfropfen aus Sub- 
limatwatte verfcließt, der vom tiefern erfien Pfropfen etwa einen 


DD* Umfang der Verwendbarkeit der Pilze kann hier im einzelnen 


Centimeter Abftand haben muß. So kann man die Gläfer in ein feudt- 
warmes Treibhaus bringen, ohne daß Gefahr befteht, daß fremde Pilze 
eindringen. Genügende Wärme und möglichft gute Beleuchtung, bei 
Vermeidung direkter Sonnenbeltrahlung, die eine (hädlihe Erhitzung 
der Kulturgläfer erzeugen würde, ift eine Hauptbedingung für eine 
gute Entwicklung der Saaten. Die Sämlinge ftellen in diefer Beziehung 
höhere Anfprüde als die erwachlenen Pflanzen. 

Nun wird die aufgewandte Mühe rafch belohnt, denn wenn die Kultur 
gelingt, fo ift der Erfolg oft Ichon nadı z bis 3 Wochen deutlich zu er» 
kennen. Aber es lei nicht verfchwiegen, daß — befonders im Anfang — 
zahlreiche Enttäufchungen nicht ausbleiben. Mancher ifolierte Pilz hat 
feine Aktivität, feine Fähigkeit, in die Samen einzudringen und [ie zur 
Keimung zu bringen, verloren. Mandı anderer infiziert die Samen ralch 
und leitet eine überrafhend fchnelle Entwicklung ein, die aber bald 
wieder zum Stilltand kommt, da der Pilz die Keimlinge abtötet, und 
wieder andere durhwaclen fofort die Embryonen und bringen [ie um, 
ehe fie zu ergrünen vermögen. Das find Pilze von geringer Aktivität 
aber gelteigerter »Virulenz«, bei denen allo die paralıtären Eigenfchaf- 
ten das Übergewicht haben. Es findet alfo nicht immer die Einftellung 
der einander gegenfeitig bekämpfenden Teilnehmer der Symbiofe in die 
nötige Gleihgewictslage ftatt, die ein harmonifhes Zulammenleben 
ermöglicht, fondern es kann der eine oder der andere Symbiont die 
Überlegenheit erlangen und den Gegner vernichten. Solche Störungen 
des Gleihgewichts kommen hauptlählich vor, wenn man Pilze ver- 
wendet, die fhon lange auf künfilihen Nährböden gezogen worden 
und — vielleicht infolge von Überernährung — degeneriert find. Es 
empfiehlt fich daher, immer wieder neue aktive Mycelien zu ilolieren. 
Mande Kombinationen ergeben zwar die Keimung, aber die Ent- 
wicklung bleibt eine langfame, ja es können fogar ganz unwahrfcein- 
lihe Vereinigungen glücken, wie die der Samen von Epidendrum ra= 
dicans mit einem typilchen Vanda=-Pilz. Solhe Kulturen haben aber 
keine praktilche Bedeutung. Für die Praxis muß man die denkbar befte 
Kombination ermitteln. Man tut daher gut, zunäcft Probekulturen mit 
möglihft vielen verfchiedenen Pilzen anzuletzen und dann die Haupt- 
kulturen nach dem Ergebnis einzurichten. 

Wenn man die Samen gut auf die Agaroberflähe verteilt und nicht 
in zu großer Zahl aufgetragen hat, kann man die Sämlinge im Saat- 
glas fiehen laflen, bis fie zu beblätterten und bewurzelten Pflänzchen 
und damit pikierfähig für die Topfkultur geworden find, doch macht ein 
ein- oder mehrmaliges Umpikieren in neue Röhrchen keine Schwierig- 
keiten, bewirkt eine rafhere Entwicklung und bewahrt vor Verluften, 
die umfo geringer find, je größer man die Sämlinge werden läßt, ehe 
man fie auf Töpfe überträgt. 

Da die Keimung bei diefer Kulturmethode rafch und [ehr gleichmäßig 
erfolgt und die Sämlinge, folange fie in den Kulturgläfern bleiben, eigent- 
lih gar keine Pflege brauchen und aud gegen alle Schädlinge gefhützt 
find, fo ift diefes Reinkultur- Verfahren jedenfalls für fehr viele Ordi- 
deen- Arten unbedingt das ficherfte. Es ift umfomehr dazu berufen, die 
aus der Praxis heraus entfiandenen bewährten Verfahren zu ergänzen, 
als es die Anzucht zahlreiher Arten ermöglicht hat, die früher allen 
Bemühungen hartnäckig trotzten, und ficher noch zu weiteren neuen 
Erfolgen führen wird. Leider ift es aber nur da mit Sicherheit und 
Leichtigkeit anwendbar, wo man über ein mit Sterilifatoren und Mi- 
krofkopen ausgeltattetes Laboratorium verfügt und mit den für Pilz- 
Reinkulturen nötigen Arbeitsmethoden vertraut ift. Burgeff hat aber 
bereits den Weg gezeigt, wie man das Verfahren auch weiteren Kreilen 
nutzbar machen kann. 

Ein folches Laboratorium hätte einer größeren Gruppe von Intereflenten 
als Zentralftelle zu dienen, der fie entweder ihre Samen zur Änzudt 
einfenden würde, wobei natürlich das alleinige Eigentumsredht an 
neuen Kreuzungen ulw. gelchützt werden müßte, oder denen das La» 
boratorium zur Aufnahme der Saat vorbereitete Pilzkulturen liefern 
würde. Das Aufbringen der unter Beachtung der nötigen Vorlichts= 
maßnahmen geernteten Samen könnte eher durd jeden Einzelnen felbft 
beforgt werden. h 

Burgeff har aber auch eine Methode ausgearbeitet, die erlaubt, die Pilz» 
ReinkulturmitdemFreilaat-Verfahren (Ausfaat auf Töpfe oder Schalen) 
zu kombinieren. Er hat ein für die Aufnahme der Ausfaat geeignetes 
Material (gehacktes Sphagnum und Osmunda-Fafer) in weithallige 
Flafchen gefüllt, Rerilifiert und dann vom Pilz durhwachlen lallen. Dieles 
verpilzte Material brachte er zum Verland, und der Empfänger braudte 
nur den Inhalt der Flafche in einen Topf zu füllen und die Samen dar- 
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auf auszufireuen. Natürlich ift diefes Verfahren etwas weniger ficher, 
da die Entwicklung des Samens zum pikierfähigen Pfänzchen viele 


Monate erfordert, während welcher die empfindliche Saat vielen Zu- 
fälligkeiten und den Angriffen zahlreicher Schädlinge ausgeletzt if. Den- . 


GARTENRUNDSCHAU 


Literatur 


NSERE FREILAND-STAUDEN. Unter diefem Titel wurde im 

Jahre ıgı0 das erfte der Kulturhandbücher für Gartenfreunde von 
Ernff Graf Silva Tarouca, dem damaligen Präfidenten der Dendro- 
logilhenGelellfhaft fürÖfterreich-Ungarn herausgegeben, dasihimVer= 
ein mit einer Anzahl bekannter Fachleute bearbeitet hatte. Dielem erften 
Handbuche folgte im Jahre 1912 ein Laubholzbuc und 1913 ein Nadelholz: 
bud. Die Aufnahmedes Staudenbuches war fo günftig, daßes bereits 1913 
in einer zweiten Ulmarbeitung erfcheinen konnte, bei diefer erhielt es im 
welentlichen die Geftalt, die es heute noch hat. Die Dendrologifhe Ge= 
fellfchaft in Wien befteht allerdings feit 1920 nicht mehr, aber die Bücher 
find geblieben und werden jetzt von mir im Verein mit Graf Silva, den 
meilten früheren undeinigen neuen Mitarbeitern in vollftändig neuer Be= 
arbeitung herausgegeben. DerV erlag ilt jetzt Hölder-Pichler-Tempsky, 
A.G. in Wien und G. Freytag in Leipzig. Er hat dem Buche die gleiche 
gute Ausftattung gegeben, die die früheren Auflagen auszeichnete. 
Das Buch wurde aus dem Wunfce heraus geboren, ein Werk zu (chaffen, 
das eine vollftändige Überlicht aller bekannten, in Mitteleuropa im Freien 
kulturfähigen, alfo tunlichfi winterharten, ausdauernden krautigen Ge= 
wädhle bietet. Ein folches Buc gab es weder damals, als die erfte Auf- 
lage erfchien, noch gibt es dies heute in deutfcher oderirgendeiner anderen 
Sprache. Die Tatlache, daßin diefem Kulturhandbuche z/eStaudengattun« 
gen, dieesim Handelgibt, eingehend befprochen werden, mahteszueinem 
wichtigen Nachfchlagewerke. Die allermeilten Gattungen werden in einer 
oder mehreren Arten oder Formen aud im Bilde gezeigt, das Buch ent= 
hält 451 Ihwarze Textbilder nach Photographien und 23 farbige Bilder 
auf ız Tafeln. In der z. Auflage betrug die Zahl der Textbilder 417, von 
diefen find aber eine Anzahl in der Neuauflage erfetzt worden. Der Um- 
fang des Buches fiieg von 382 auf 418 Seiten. Es ift mein und meiner 
Mitarbeiter Beftreben gewelen, das Buch ganz auf die Höhe der Zeit 
zu bringen. Die Neuauflage bringt daher welentlih Neues und ermög- 
licht es dem Staudenfreunde, auch von dem Kenntnis zu nehmen, was 
heute falt nur in ausländifchen Blättern und Büchern zu finden if. 
Der Allgemeine Teil enthält zwei wichtige neue Kapitel, die beide aus 
der Feder neuer Mitarbeiter ffammen. Es ift zunähft der Abfnitt über 
Treibftauden, die früher nur in einer Lifte behandelt waren, jetzt aber 
von H. Zörnitz im Verein mit G. Arends eingehender belprocden 


werden. Dann aber vor allem das Kapitel über Stauden zum Verwildern. ' 


Hier hat Graf Istvan Ambrözy, deffen Artikel im Laubholzbucde be- 
kannt ift, wiederum aus der Fülle feiner Erfahrungen etwas ganz Präh- 
tiges geboten. Im Hauptteile wurde für die vielen Ergänzungen Raum 
dadurch gelhaffen, daß die frühere Zulammenftellung der wichtigften 
Formen in Tabellenform entfiel. Sie hatte fih nicht bewährt. Dafür trat 
hinzu dieLifte der befien Arten und Formen für Steingärten und Trockens 
mauern und die Lifte der Bienenftauden. Die Anmerkungen wurden 
diesmal in einem Schlußabfänitt vereinigt und enthalten viele botanifch 
und kulturell wichtige Hinweile, die im Text des zweiten Hauptteiles 
etwas ftörend wirken würden. In diefem Teile galt es viel zu beflern 
und zu ergänzen. Älle heikleren und nur für befiimmte Kultivateure 
und Zwecke bedeutlamen Gattungen werden in kleinerem Druck be= 
handelt, wie dies (chon bei der 2. Auflage begonnen wurde. Zur fchnel- 
leren Überlicht über alle befprochenen Arten und Formen, die nicht an 
und für fich durch die alphabetifche Anordnung hervortreten, wurde bei 
allen Gattungen mit größerer Arten» und Formenzahl eine alphabetifche 
Lifte der erwähnten Arten und Formen an die Spitze geftellt, die auch 
erkennen läßt, welche Formen abgebildet find. Für die im erften Teile 
eingeordneten Bilder wurde ein befonderes alphabetifches Verzeichnis 
gegeben. Auch die deutichen Namen find, foweit es folche gab und fie 
fih eingeführt haben, alphabetifch eingereiht. Hier it allerdings eine 
immer weitergehende Ausarbeitung und Zufammenfellung brauch- 
barer Bezeihnungen wünfchenswert, da [ehr viele Gartenfreunde fich 
an den oft feltfamen und nicht ohne weiteres verftändlichen lateinifchen 
Namen ftoßen. 

Das Buch wendet fih an jeden Gartenfreund. Wer immer Mängel 
findet und Vorfchläge zur Bellerung zu machen hat, möge fih an den 
Unterzeichneten wenden. Camillo Sabneider. 


noc find auch auf diefe Weile ausgezeichnete Ergebniffe erzielt wor» 
den, und vor allem find bei dieler Art des Freilaat-Verfahrens auch 
die Saaten von Cypripedium-Samen von beftem Erfolg begleitet ge- 
welen, während Ge im Reinkultur-Verfahren nicht glückten. 


Vom Werkjtoff des Gartens 


NEUE CHINESISCHE GEHÖLZE. In weiteren Mitteilungen von 
Thatcher in The Gardeners’ Chronicle, auf die hier fchon verwielen 
wurde (Seite 212), werden belprocen: Hippopha& rhamnoides var. pro- 
cera, eine zwifchen der typifchen rhamnoides und salicifolia fiehende 
Form, Idesia polycarpa var. vestita, eine behaarte Form der bei uns 
nod felten angepflanzten Art, Liriodendron chinense, eine pflanzen- 
geographifch hochinterellante Art, die die bekannte amerikanilhe L. tuli= 
pifera in China vertritt und ihr ganz außerordentlich ähnelt, die Blumen 
follen kleiner als beim bekannten Tulpenbaume fein. Eine bei uns kaum 
erprobte Gattung, von der ich verfchiedene Vertreter in Weltchina be= 
obadhtete, ift Meliosma, von der die Arten Beaniana, cuneifolia und 
Veitchiorum in England erprobt wurden. Zur Blütezeit find die Meli- 
osma mit ihren rilpigen Blütenftänden recht zierend. Auch das teils ein- 
fache, oder wie bei Veithiorum gefiederte Laub ift Ihmucvoll. Pau- 
lownia tomentosa var.lanata ift eine weißblühende Form der bekannten 
Paulownie.-Poliothyrsis hinensis erinnert an Idesia und it noch nicht 
genügend erprobt. Eine der (hönften, auch bei uns harten und wert- 
vollen Pappeln ıft Populus lasiocarpa mit prächtigen großen Blättern, 
kaum weniger hüblch ift P. szechuanica, die ich ebenfalls im Arnold 
Arboret beobachtete. Die Zahl der neuen hinefichen Prunus ift Legion. 
Wilfon hat eine größere Anzahl eingeführt, von denen genannt werden 
P. Conradinae, P. pilosiuscula media, P. serrulata thibetica und P. te- 
nuiflora. P. serrulata thibetica ift von ihnen wohl die befie und durch 
birkenartig abblätternde rotbraune Rinde ausgezeichnet. Ca 
D': LONDON-PLATANE. Die bei uns jetzt fo viel angepflanzte 
Platanus acerifolia, welche vielfach auch unter dem Namen orien= 
talis oder occidentalis geht, ift in England als »London-Plane« fehr ver- 
breitet. Wilfenfhaftlich wurde fie teils als eine gute Art, teils als eine Form 
der orientalis oder occidentalis, teils als eine Hybride zwilchen beiden 
angelprocen. Der bekannte irifhe Dendrologe und Forftmann Dr. Au- 
guftineHenry, der ih aud als Pflanzenfammler in China um den Garten- 
bau Verdienfte erworben hat, wies jedoch neuerdings nach, daß diele Pla- 
tane wahrfceinlih um 1670 herum im Oxforder Botanifchen Garten als 
eine Hybride der orientalifchen mit der nordamerikanifchen entftand. 
Belchrieben hat die Hybride zuerft Plukenet 1700. Infolge ihrer größeren 
Härte, fiärkeren Wüchligkeit und ihrer fonftigen befleren Eigenfhaften 
trat fie an die Stelle der Elternarten. Von diefen ift die echte occiden= 
talis [o gut wie nicht in Kultur, und aud orientalis ift nicht fehr häufig. 
Dagegen find von der Kreuzung recht verfchiedene Formen vorhanden, 
die jetzt von Henry wieder unter befonderen Artnamen, wie P. hispa- 
nica, P. cuneata, P, pyramidalis, P. cantabrigensis, P. digitata und P. 
parviloba geführt werden. Nacı den internationalen Nomenklaturregeln 
follten Ge aber nur als Varietäten der acerifolia angelprochen werden, 
da fie ja der gleichen Kreuzung entfprangen. Cu 
DE DOUGLASTANNEN. Die amerikanilhe Douglastanne, 
Pseudotsuga taxifolia, bekannter unter dem Namen P. Douglasii, 
zählt zu den wertvollften forftlihen Nutzhölzern in unferem Klima, 
aber auch als Parkbaum ift fie von großer Bedeutung. Neben ihr gibt 
esin Amerika noc P. glauca, die von manchen Seiten als noch empfeh- 
lenswerter angelehen wird, während die füdkalifornifhe P. macrocarpa 
für uns nicht in Betracht kommt. Diefe Arten bilden nadı A. Henry 
undM. G. Flood die Gruppe Americanae. Sie befitzen Nadeln, die an 
der Spitze ungeteilt find, während fie bei den aliatifchen Species an der 
Spitze zweilpaltig find. Zu den Äsiaticae gehören P. japonica mit 
kahlen Zweigen und P, sinensis, P, Forrestii aus China und P. Wilso- 
niana aus Formofa mit behaarten Zweigen. Sehr interellant if, daß die 
Unterfuhungen ergaben, daß die bekannte P. Douglasii mit der var. 
caesia fich gut von P. glauca unterfcheidet, daß diefe letzte allo nicht als 
eine geographilche Form der erften angefehen werden darf. Diefe Colo«= 
rado-Douglastanne iftals Nutzholz viel weniger wertvoll als dieOregon- 
Art, welche fo weite Verbreitung bei uns gewonnen hat. Die anderen 
Arten, vor allem die aus China und Japan, find noch fehr wenig bekannt 
und die letzten kulturell noch nicht erprobt. P. sinensis ist bei Chenault 
in Orleans in Kultur und P. japonica hat der englifhe Koniferenkenner 
Clinton Baker ıgıo nach Bayfordbury, Hertford, eingefühtt.. C. 5. 
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| Beiblatt zum Dezemberheft 1922 der Gartenjchönbeit 


Sammelmappe 
EIN TAG AUF DER MAINAU 


S ift hier (hon mehrmals von den Pflanzenfchätzen der 
Infel Mainau die Rede gewelen. Diefes glüklihe Flek- 
chen Erde bietet jedem Gartenfreund unendlich viel Sehens= 
wertes, zahllofe Anregungen. Viele Stunden wanderte ich 
an einem der letzten Tage des September von Baum zu 
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Gartenbäufer, Lauben, Spaliece, Pergolas, Blumen: 
ktippen, Blumentifche ujm. 


9 Sohb. Fuchs, Frankfurt a.M., Dberlindau 17 
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Unfere Sreiland-Stauden 


herausgegeben von 


Öraf SilvaQarouca u,.Samillo Schneider 
ift in 3. vollftändig neu bearbeifeter Auflage erjchienen mif 451 einjarkigen und 
23 mehrfarbigen Abbildungen 
x 
Das Bud ift ein präcdtiges Kulturhandbud für 
Sartenfreunde geworden und auf beftem Kunff- 
drudpapier gedrudt und in Sanzleinen gebunden 


% 

Deutihlandpreis 8000 M., Auslandpreis 20 Schw. Fr. Die Beftändigteit des 

Preijes hängt von der Befländigkeit der Markt ab, Erhöhung deshalb vorbehalten 

Buchhändler Deinrih Sauermann, Leipzig-Eutribfeh 
Pofiichedtonto Leipzig Nr. 68197 





F.C.Heinemann 


Samenzudt und Samenhandlung / Spezialkulturen feiner 
Blumenfamen aller Art / Stiefmütterhen, Nelken, Fdel= 
wicken, Petunien, Begonien, Gloxinien, Dahlien 
Sortenehte Gemüfelämereien jeder Art 
Reichhaltiger Katalog umfonft 


Erfurt 405 








Baum, von Strauch zu Strauch unter freundliher Führung 
des bewährten Pflegers diefer Stätte, Hofgärtner Nohl. 

In erfter Linie find es die Nadelhölzer, die der Mainau ein 
beftiimmtes Gepräge geben. Herrlihe Bäume der verlcie- 
denften Abies, Piceen, Pinus, Cedrus, Chamaecyparis und 
Cupressus zeigen fich in vollkommenfter Entwicklung. Das 
ift befonders infofern auffallend, als der ganze Baumbeltand 
noch gar nicht lo alt it. Die Wüdligkeit, welche die Bäume 
zeigen, ift überralchend. Die vorhandenen Cedrus und Wei 
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Katalog und Sonderheft 
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Koniferen 
für Gruppen und Hecken; 
viele Jelt, fremdländ, Arten 


Omoricafichten 


in kleinen und großen, von 
20cm bis 6m hob. Pflanzen 


G.D. Böhlje, Baumfebul, 
Welterfiede in Oldenburg 








Gegründet 1768 


Straub & Banzenmacher 


Samenzudit 
und Samengrosshandlung 


22, Ulm a. D. (Worttbg.) 
“ EN Spezlalltäten: 
4 Ulmer Gemüsesamen 
4 Blumensamen 
Umer Spargelpflanzen 
sourzuug, Canna und Dahllen. 
Kataloge umsonst. 
Gegründct 1765 













Bei Befiellungen bitten 
wir auf dieGartenfcbön= 
heit Bezug zu nehmen, 
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Hodftamm =, niedrige, Schling=, 
Stachelbeerfir,, Johannisbeerftr., 
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Berlepfch arbei= 
tende Sirma, 
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GROSSBETRIEB FÜR GARTENKULTUR 
BERLIN- 


ANLAGE VON GARTEN JEDER GRÖSSE IM IN-U. AUSLANDE 
GARTENPFLANZEN / SAMEREIEN GARTENGERATE 


Feldstecher. 


find in ca. 24 verfhiedenen Modellen von 3— 18facher Vergrößerung 
in allen guten Fachgelchäften erhältlich. Einige Zeiss-Gläfer können 
in Verbindung mit Vorfteclinfen auch 
als Fernrohrlupen benutzt werden und 
feiften fo dem Natur=- u. Gartenfreund 
wertvolle, doppelte Dienfte. Interellen- 
ten erhalten auf Wunfh illuftrierte 
Drukfhrift »T 454« koftenfrei durd: 


/ingtonia find darin kaum zu übertreffen. Der größte Teil 
der Cedrus hatte zur Zeit eine befondere Schönheit zur 
Schau zutragen. Zahllofe männliche Blütenftände (hmückten, 
kleinen, grünlihen Kerzen ähnlich, in langen Reihen an- und 
nebeneinander gereiht, die weit ausgreifenden, leicht und ge= 
fällig getragenen Äfte und Zweige. Das gab den Bäumen 
eine ganz eigene, feine Shmudkwirkung. Etwas ähnliches 
zeigten mehrere Picea morinda und P. polita,; fie trugen einen 
reichen Behang langer, auffallend hellgrün gefärbter Zapfen. 
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Letztere hoben fidh von dem Dunkelgrün des Nadelwerkes 


prächtig ab. Viel zu felten wird diefe Shmucwirkung der 
Zapfen gewürdigt. Kraftvollrecten fih mächtige, breit aus- 
lfadende Wellingtonia in die Höhe, alles andere überflügelnd. 
Sonderbar muten dann die vorweltlichen Formen der Arau= 
caria imbricata an, die hier die zuträglichlten Wadstums- 
verhältnille zu finden fcheinen. 

Die Laubbäume treten gegenüber den Nadelhölzern Itark 
zurück, wenn gute, Seltene Arten geluht werden. Am wir 
kungsvollften ift Liriodendrön tulipifera, im Einzelftand und 
aucals Allee gepflanzt. Er begann [ein helles gelbes Herbft- 
kleid anzulegen. Auch die vorhandenen Ulmus leuchteten 
[hon im lebhaften Gelb. Wie lattes Feuer glühte an ver- 
[hiedenen Stellen das Rot des Wildweines, deflen Ranken 
die Kronen anfehnlicher Bäume durdhfponnen, in die Höhe 
ftiegen und ebenfo wieder zurückfielen. Das köftlihe Son- 
nengold, das an diefem Tage alles durdflutete, brachte hier 
in dem roten Laubwerk ein berückendes Farbenwunder zu= 
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| Moderne 


Staudengärten 


Neu- Anlage 
und Umänderung 


Große 





Samen= u. Pflanzengroßkulturen 
Wilhelm Pfitzer 
Stuttgart gellbadı 


Gegründet 1844 


Zuperläfftgite Bezugsquelle für 
Oemüfe= u. Blumenjamen und 
Pflanzen aller Art. Gefhäft 
für den gefamten Gartenbau. 


Großkulturen winterharter Blü= 
tenftauden, Selfenpflanzen, erit= 
klaffige Sortimente von Begonien, 
Canna, Dahlien, Öladiolen Rofen. 
Zimmerpflanzen, Beerenfträucher, 
Schlinggewädhfe. Neuheiten eige- 
ner und fremder Züchtung. 
Düngemittel / Dogelfutter 
Pflanzenfhutmittel 


* 


Verlangen Sie gratis 
und franko meinen neuen 
Spezialkatalog für Stauden 

(winterharte Blütenpflanzen) 
Er bietet 
vom Guten das Befie / 


Gartenarcitekt 


fehenswert.Aulturen gern geitattet. 


Gartengefialtung 
Befuc koftenlos 


Mlufteiertes Hauptpreisperzeichnis 
auf Derlangen. 





JOSEF KUMPAN 


GARTENARCHITEKT 
PRAG=-SMICHOV 


Tfehbechoflowakifche, deutfche,öfterreichifäbe Auszeich= 
- Troppau 1922: 1, Preis filberne Staats= 
Brünn 1922: I. Preis große fllberne Me- 
Prag 1920: 2 Ehrenpreife (5000 Ke) für 
die Entwürfe der Garten des Präfldenten auf der 
Prager Burg - Berlin=Britz 1913: Weitbewerb Rofen= 
Cuftrin 1910: 1, Preis große fll- 
berne Medaille » Wien: große fllberne und große ver- 
goldete Medaille fowie viele andere Auszeichnungen 


GESCHMACKVOLLE ENTWÜRFEU. GÄRTEN JEDER 
ART AN ALLEN ORTEN DER GEMÄSSIGTEN ZONE 
Viele Dank= und Anerkennungsfibreiben 


au LUD U UT DEUTET 


eigene Kulturen 


Adolf Vive! 
OltenC Schweiz) 


Befuc unfter muftergültigen und | Kyrasliffement für moderne Kayser & Seibert 


| Roßdorf- Darmstadt 


Beibları zum Dezemberheff 1922 der Gartenfcbönbeit 





ftande. An derfelben Stelle blühte noch im Überfluß, in kraft= 
firotzender Entwicklung die weiße Anemone japonica in 
einer Schönheit, wie ich fie niemals nur annähernd lah. Das 
Weiß der Blüte, das Rot und Gelb des Laubes, zwilchen 
dem tiefen Tannengrün und durhgoldet vom Sonnenlicht, 
das alles gab unter dem tiefen Blau des Himmels ein Far- 
bengemälde, wie es nur glücklihe Stunden zu fchaffen ver= 
mögen. 

Auf mich wirkte es um lo ftärker, da ich vorher mehrere 
Tage lang hodh oben im Gebirge im tiefen Neufchnee ge=- 
wandert war und nur an einzelnen Stellen, wo der Schnee 
gefchmolzen, einen lieblichen Frühjahrs-Blütenflor von Myo= 
sotis alpestris, Ranunculus, Gentiana und anderer Früh- 
jahrsblüher zu fehen bekam. 

Die üppige Entwicklung verlhiedener Bambulen ift für die 
Mainau gleichfalls charakteriftifh. Beim Befchauen diefer 
Gewäcdlfe wird das Bedauern groß, daß fie nur fo felten 
einmal in unleren Gärten eine Heimat finden können. Allzu 
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Winterharte 
BLUTEN- 
TAUDEN 





Sumpfstauden, Seerosen, 
Schnitt - Dekorationsstau- 
den, alpine Felsenstauden, but 
Cacteenr, Freilandfarne, a 
Ziergräser gesucht! 
SCHLINGER 
Ampelopsis Veitchi u. and, 
Selbstklimmer, Clematis, 


Glycinen, Polygonum, Lo- 
nicera, Schlingrosen 
FEINE 
ZIERGEHÖLZE 


Neuester belehrender illu- 
strierter Prachtkatalog geg. 


Garten- Geflaltung 


Beratung — Entwurf — Leitung 


nr von 300 Mark, Ausführung 
Icher Betrag bei Auf- G 
Kageärieiläng v. 3000 Mark arte npfle ege 


zurückvergütet wird. | Bfütenfiaudenpflanzungen 


nac Farbafociationen 


L. Otto; Gartenarchitekt 
Berlin O. 34 


Romintener Straße 33 


Großgärtnerei 
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FREILAND-STAUDEN 


ANZUCHT, PFLEGE UND VERWENDUNG ALLER 
BEKANNTEN IN MITTELEUROPA IM FREIEN KULTUR- 
FÄHIGEN AUSDAUERNDEN KRAUTIGEN GEWÄCHSE 


ISTVAN GRAF AMBROZY-MIGAZZI, GEORG ARENDS, 
M. GEIER, GOOS @& KOENEMANN, W. KESSELRING, 
A. PURPUS, HERBERT GRAF SCHAFFGOTSCH, 
H. TEUSCHER, FRANZ ZEMAN UND H.ZÖRNITZ 


ERNST GRAF SILVA TAROUCA UND 
CAMILLO SCHNEIDER 


Dritte, 
XI und 418 Seiten mit 451 Abbild. im Texte und ız Tafeln mit 23 farbigen Abbild. 
Friedensausftattung, holzfreies Kunftdruckpapier, Ganzleinenband mit Goldprägung 


Preis: Grundzahl 20 mal Sclüflelzahl des Börfenvereins (derzeit 400), 
fomit gegenwärtig 8000 Mark / Für das Ausland: 20 Schweizer Franken 
oder entfprechender Preis in der Landeswährung *) 


*) Von der Außenhandelsnebenftelle gemäß $ 7 der Verkaufsordnung für 


Der Deutfchen Dendrologilchen Gefelllhaft, der Deutfchen Gartenbau= 

gefellfhaft und der Deutfhen Gelfellfhaft für Gartenkunft wird das 

Werk im Sinne des $ ız der Verkaufsordnung zum Vorzugspreis von 
Grundzahl ı6, fomit gegenwärtig 6400 Mark, angeboten 


HÖLDER-PICHLER-TEMPSKY A.G. 


WIEN / G. FREYTAG G.M.B.H. / LEIPZIG 
Zu beziehen durcb jede Buchhandlung 
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felten nur find die örtlichen Verhältnifle fo, daß eine An= 
pflanzung ratfam erfceint. 

Der Gehölzliebhaber wird auf der Mainau mande Freude 
an den vielen kleineren Gehölzen erleben. Neben dem Kirfd= 
lorbeer findet auch Prunus lusitanica hier die befte Ausbil= 
dung. Sehr fhön ift oftmals Osmanthus aquifol. ilicifolia zu 
fehen, ebenfo die eigenartige Sarcococca racemosa, die hier 
vorzüglich gedeiht, blüht und fruchtet. Die Aucuba japonica 
benimmt fid hier, als ob fie daheim wäre. Sonft fand ich von 
feltenen und neuen Laubgehölzen die dankbar blühende neue 
Spiraea Ilenryi, aud S. Veithi, dann Sinowilsonia Henryi 
mit [chöner, großer Belaubung, Berberis Wilsoni und B. ste= 
nophyllia, Idesia polycarpa, Clematis Parkeri, Cocculus di=- 
versifolius, Ampelopsis megalophylia, Actinidia chinensis 
und manche andere, Wer das madtvolle, fattgrüne, viel- 
teiligeBlattwerk der genannten Ampelopsis einmal in üppiger 
Ausbildung gefehen hat, wird begeiftert fein. Nicht minder 
aber auh von den wundervoll rotborltigbehaarten Jung- 
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Otto Wilh. Stein 


Gartengeftaltung 
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Pilfnitzer Straße zo 


Planung / Ausführung von 
Nutz= und Schmuckgärten 





Verlangen Sie koltenlos illuftr. Profpekt 
„Schöne Gärten” | 














Beiblatt zum Dezemberheff 1922 der Gartenfcbönheit 


trieben der genannten Actinidia, die einzig in ihrer Art | werden, wie es fchon der Fall war. Wenn die Witterung | die eine oder andere Art fo pradıtvoli gedeiht, die fonft rec 
unter den Schlingern find. Diefer ift hier auf der Mainau | auch als günftig anzufehen ilt, haben ftrenge Winter, wie in | mäßig vorwärts will. Wie die genannte Anemone japonic: 
völlig winterhart und gedeiht kräftiger als Ampelopsis me- | den letzten Jahren, doch Schaden bereitet. So litten befonders | fand ih auh Rudbeia Neumanni in einer no nie ge 
galophylla. oftafiatifche Nadelhölzer, zum Teil recht ftark. Auch haben | fehenen Malfenblüre, auffallend auch für die fpäte Zei 
Sieht man die Entwicklung der Gehölze an diefem Ort, oder | die hohen, nun Ichon einige Winter völlig frei gebliebenen | Örtlihe Verhältnille find hierfür maßgebend. So fah ic 
lieft man davon, dann denkt man ficher an vorzüglicheBoden- | Chamaerops exceisa Schaden genommen und einen Teil | auch einige Tage vorher in Kempten i. Algäu die fein 
und Witterungsverhältnilfe. Letzteres fiimmt einigermaßen, | der alten Wedel verloren. Scabiosa caucasica in einer folh kraftvollen Ausbildung 
doc find dieBodenverhältniffe fehr ungünftig. Die Erdboden» | Wie die oftahatifchen Koniferen, fo ganz befonders Pinus ex- | die geradezu Erftaunen erwecte. Denn diefe Staude ift ir 
(chicht ift nur fehr (hwad, oftmals knapp 30 Centimeter tief. | celsa, auch Picea morinda, hatten aud die (chlanken Säulen | allgemeinen afs recht maßvoll im Wachstum zu finden. Al 
Unten aber liegt blanker Fels, Kalkgelftein. Das ift aud ein | der Cupressus empfindlich unter dem Froft der letzten Win- vorzüglich in der Entwicklung fand ich auf der Mainau noc 
Grund, weshalb auf der Mainau Azaleen undRhododendron | ter zu leiden. Sicher werden diefe Schönheitsfehler jedod | einen prachtvollen, reich belaubten Ramnus imererina m 
nicht gedeihen. Die flahe Bodenfhict läßt auch Bedenken | dur einige gute Wachstumsjahre wieder wett gemacht. |einer fo großen, wirkfamen Belaubung, desgleihen Vir 
kommen, wie lange fie wohl den hochragenden Bäumen nod | Es ift bei Beobachtung der Entwicklung der einzelnen Ge- | Coigneriae, einer unferer feinften, leider auch unbekanntelfie 
genügen wird. In trockenen Jahren kann fie verhängnisvoll | hölze und auch Stauden fonderbar zu finden, daß hier oder da | Ranker. Paul Ka: 
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Weihnachtsgefchbenke für jeden Freund der Garten/bönkeit: 


KARL FOERSTER | 2 8 
VOM BLÜTENGARTEN GARTENSCHONHEIT 


D E R Z UÜ K UÜ N FT FR Jetzt fertig vorliegende dritte Jahresband 1922 enthält neben 


zahlreichen größeren Textbeiträgen und Notizen 360 Bilder in 
Sowarz und 40 in Farbe, die dur die Einftelung der Hefte auf 
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sı. BIS 60. TAUSEND 
Di urfprünglide Skizze, die einen Jo tarken Beifall bei allen 


Gartenfreunden weckte, if bier zu einem reiben Gemälde des 
Gartenjabres ausgeführt, das alle Seiten des Gartenlebens nad ihrer 
‚Jahresfolge in Wort und Bild darftellt, 
mit 25 farbigen und 75 fbwarz=weißen großen Bildern 


Fest kartonniert Grundzahl 3 / In Halbleinen Grundzahl 4, 
mal Schlüffelzahl des Börlenvereins (jetzt 400) 
Verfendungskoften 5o Mark 
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NEUE BILDERFOLGE 
Eine Mappe mit 9 farbigen Kunftblättern mit kurzem Text 
Preis zoo Mark / Porto z5 Mark 


die Monatserfbeinungen alljährlid für jeden Monat wieder neue 
Bedeutung erhalten 


In Ganzleinen 3000 Mark, in Halbleinen 2600 Mark 


EINBANDDECKEN 
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Preis 50oo Mark / Porto 50 Mark 


Auslandspreife auf Anfrage / Verlendung gegen Einzahlung auf Poftihekkonto Berlin 76 290 oder gegen Nachnahme 
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D. KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druk von THALACKER ®& SCHÖFFER in Leipzig 
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Theodor Seuffer! 
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Meine Ein- 
führung 19221 
Begonla semperfl. Liegnitz 
Wertzeugnis des V.D.G. 
vom 14.7. 21. Wertvolllte 
Begonienfpielart, Ausge= 
zeichnet durch gedrungen. 
Wuds, Blütenreihtum u. 
Größe der einzelnen Blüre. 
Befonders geeignet zur 
Topfkuitur, 
Nur Origivalfaat liefert 
Titus Herrmann Nachf. 
Samenbdl., Verfandgärt, 
Liegnitz 
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Wilhelm Witt, Torgau &. E. 
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pflanzen. Verzeichnis zu Diensten. 


Jakob Laula, Tegerniee. 
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ZIERBÄUME U, PFLANZEN 


Zierfträucher, Schling- 


Taxus, Buxus, Ligufter, 
pflanzen, Stauden 


Hainbucen, llex ulw, 


Katalog auf Wunfld gratis 


OTTO MANN 


Großgärtnerei und Samenhaus 


Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 

zwiebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 

‘ Stauden. Das gegen Ende Dezember alljährlich er- 

scheinende Hauptprelsverzeichnis wird Interessenten 
auf Verlangen kostenlos zugesandt. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich für Gartenfreunde, 128 Selten Text, 
14 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplänen 
und viele AbblldungenimText.— Prei sM, 0.-, einschl. 
Schutzhülle. Hierzu kommen bei Postbezug noch die 
jeweil. Porto- und event. die Nachnahme-Gebühren. 


KAYSERuSEIBERT 
GARTEN 
BERATUNG 
PLANLNG 
AUSFUEHRUNG 
FRANKFURTM. 
HEIDELBERG 

ROSSDORFE®E: ; 
LEITUNG:HEIDELBER GE FeRRAEERIE- 


FERNRUFA9A6 


ILLUSTR.SCHRIFTENGRHER 


Rojengärten -  Staudengärten 
Sfeingärten - Park- u. ©bft- 
anlagen - Kriegergedächtnis- 
jtäffen - Sporf- u. Spielpläße 


Berafung, Entwurf u. Aus- 
führung nach allen Pläßen! 


Suftan Muttig Semmelwig-; 


Eigene Baum- u. Rofenjchulen 
Staudenspezialkulturen 
Peeisliften Eoftenfrei 

















auer 
auor 267 


Spezial-Holz= und Eifen= 
Anftrichölfarben 


echt. Leinöls$irnis, la Sriedens»Rarbolineum, Ia Holz= 
teer, Blas, Blaferkitt, Gießkannen, Meffin ande 


fprigen wie fämtlidhe gärtneriijhe und landwirtfchaftliche 


Bedarfsartikel Iiefert prompt und preiswert 
Albert Leidhold, Schweinsburg (Pleife) 7 Sadyf. 


Derlangen Sie im eigenen Interefje Angebot! 





Verlangen Sie meine 


Preislifte über die beften CHRYSANTHEMUM 


großblumige, frühblühende, einfahe und Topfforten 
Mein en hennmbun ift erlchienen, 
brofchiert 475 M. / in Halbleinen gebd. 750 M. / Ausland doppelt 


Otto Heyneck, Gartenbau, Magdeburg-Cracau 


Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBUR&G 


Stauden-Versand: Februar bis Mai 
und September bis November 


x 
Neuester Katalo os 
nebst Dahlien-Preisliste 
auf Anfrage 


x 
4:-Telegramm-Adresse: DeuTnen mann hokntedt 


Fernruf: Hamburg Nordsee 970 























Katalog aufWunfch 


Baum- und 


BictorTeich 


Objtbäume Sıling- 
»Beeren- und und 
Formobfi Hedenpflanzen 
Bierfträucher Nadelhölzer 


frei zu Dienften. 


Rofenjchulen 


endorif 


Gofjebaude-Dresden 








Stauden- 


n. Friedeid 


Großhkulturen 
LEIPZIG-EUTRITZSCH| nRaflenberg in Thüringen 


(DinterharieBlütenflauden,Frühlingsblumen, heide- 
eäuler, Shatten-, Sumpf- und Maflerpflanzen, 


(rellandfarne, Alpenpflanzen / Katalog zu Dienflen 


PAUL HATT 


BRESLAU 


UND BAUMSCHULE 
IN GRONEICHE — 


De N I 7 a 1 We I u 


Spezialität: Niedere u. Hochftamm-Rojen 


—_ı 





Dotan, Älpengarten 


Lindau im amt 


a E 





Wenn Sie einen prakt'sche n und preiswerten 


RASENMÄHER 


kaufen wollen, verlangen Sie sofort illustr. Angebot 


Karl Shulze, Dresden-N. 22 


Bürgerstraße 20, ıll. 





von Alpen- und I ne 


Preisfi a auf FEN N des / ln Sündermann 











Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
Gärten / Obftanlagen 


FERNRUF 8444 


Plannuon] 


Außerft wirklam und 
preiswert. — Sofort 
lieferbar als Spritz- 


und Räucherlöfung. 
Näheres durch 


m Otto Beyrodt 


yeginher Flianzentliadlu 


= Berlin - Marienfelde 


ERICH KRETZSCH MAR! 
Gartenarditekt CHEMNITZ Kaiterkraße i 


DOODDONONGDNODODHHODDDNDON 


B 
B 
: 
B 


. ; Dlürenf auden B 


8 


8 






ROSENGARTEN 


Nierm. 
N. Aesse 


Mallenanzucr winterharter 8 2] 


Präadtig 
EN BARS Sor lsenize 


Aftilben 
Aftern, Dielytra, Dianthus, 
Eryagium, FIN. Erlara 
Dei hinium, 
ne ncarvillea, Iris, 
Gunnera, an Teitoma, 8 


ee en Lilium, 
Senecio, Thymus, Viola 
Starke Pflanzen 
Befle Namenforten 
Feinfte ei 
Stellung 
Freiland» 
Kakteen, Farne, Z 
gräjer, Rofen 


jer® 
Sämtlihe Baumfculartikel 


Katalog auf Anfrage 


Baumsdulen 


Meener a. Ems 
Prov. Hann. 


STAUDEN- 


PFLANZUNGEN 


PARKS 


Beratung, Umge» 
flaltung, Neuan= 
lage, Überwadung 
Sorgfältige 
Sortenwahfl 


F. BERCKMÜLLER 


C. BERNDI 





:/Carl Ansorge 
Klein-Flolibek 


Dablions und Pflanzenverzeichnis 


HAMBURG 3 


Baumschulen 


ZIRLAU 


beiFreiburg inSchles. 


Massenanzucht 


von Heckenpflanzen, 
Koniferen, Allee- 
bäumen, Ziersträu- 
chern, Schlingpflan- 
zen, Obstpflanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 


Fläche ca. 250 Morg. in 
rauherVorgebirgslage 


Preisbuch 
umsonst und postfrei 


GARTENBAU 


(Hoiftein) 


auf Wunf 


alibewährte, 


A neuere und neuefte Sorten & 


iEöll- 


Ö Eyelamen | Ehrufanthemum 3 


Dablien: 
Nelten 


Winterharte 


Blütenftauden. 


Beerenobftfträucher 


Otto Thalader: 


\ zeipaig- Wahren 14 i: 


0000000000 


Onunannmnooooen 


DOO00000000000000 


.; Er zei aieiei- Lessieiersueteze 














|G.D.Böhle Baumfcbulen, Wefterfiede O. 


IPALMEN-u.GEWÄCHSHAUSER 





RE RE ENGINE TREE 
- x “ ‚ 1. 1 


ADOLR ERNST 
"MÖHRINGEN A, E. BEI STUTTGART i 


Gärtnerei für winterharte Zierpflanzen 


Belehrender Katalog mit Bildern gegen Einfendung von ı0 Mark und 
4oPfg.Porto aufPoftihecdkonto Stuttgart 5760 0der gegen Nachnahme, 
Einfache Preislifte kößenfon. 





Gartenarchitcht 


M. Lichtenecker 


Oberhofgärtner 2. D. 


> geben jedem Garten Schönheit 
siilte illuftriert, poftfrei, erleichtert jedem 
aA IEN- es die Auswahl aus großem 


(Fotha Sortiment herrlichlter Rafle-Dahlien von | 
Ausführung von Garten-, | KURT ENGELHARDT / Leuben-Dresden 
Parf« und Oßfianlagen, DAHLIENHEIM Pofifach ı 
Kriegerehrenjtätten, 


Sport= u. Spielplätzen u.a, i | 








in (hönften winterharten Sorten in kleinen und großen 
bis z2'/; Meter hohen Gruppen- und Schaupflanzen 


Rhododendron Pink Pearl 


rofablumig mit riefigen Prunkblumen 


BERISEESER 


AR 


in 
GEBRÜDER 





Viele feltene Rhododendronarten, Azalea mallis u. pontica 
/ Große Auswahl in Pflanzengattungen für Heideboden / 





ZURICH 7 








WINTERGÄRTEN -. FRÜHBEETFENSTER 
HEIZUNGS-ANLAGEN UND HEIZKESSEL 
GLAS, KITT UND SÄMTLICHE GÄRTNEREI- 

BEDARFSARTIKEL : 


 Biejert gut und preiswert 


DEDEDIDIDIDDDDEDDDDEDDIEHDEDEDITDEDE 





REINHOLDSCHWARZEI: 


WIEDENBRÜCK (WESTFALEN)|S 


Ar 


- sn a m Pe h . METER 
DATTELN BRTEUTEETEETPR TR NITRO TE ? i Du 


NEUE GÄRTEN 


GARTENARCHITEKTEN 


: Reichhaltige Baumfcbulen : 
Ob/f- und feine Ziergekölze 
Koniferen : Heckenpflanzen 


_PERENNIERENDE 
BLUTEN-STAUDEN 


EIEIEILIEKICHEIEIHEIIIIERIEIEN 


“rn DW 
f AT ac 


“ v' ar 
er 


Wilhelm Röhnik 


Gartenarditekt 
Beratung / Entwürfe / Ausführung 


DRESDENA-A. 24 


George»Bähr-Str. 2 — Anruf Nr. 40771 


(B) 


E:KOGERER 


BERLIN-LICHTERFELDE-WE{T 
HINDENBURGDAMM 57a 
TELEPHON; LICHTERFELDE 279 


SPEZLALIST 


FÜR STAUDEN;, STEIN-, UFER- 
UND NATURGARTEN 





Flalbmonatsfcriff 
Herausgegeben von Robert B. Witte 


x 


Für Künftler, Gartenfachleute, Indufirie und Gewerbe 
das erlte und einzige reichilluftrierte Organ der gefamten 
Friedhofskultur. Das unentbehrlihe Fachblatt für alle am 
Friedhof beteiligten Kreife, 
“ 


Beftellen Sie fofort Abonnement beim Verlag der Zeitihrift 


Friedhof und Denkmal, Dresden-Neuft. 6 


Bezugspreis pro Vierteljahr (Inland freibleibend) 
365 Mark / ı Dollar / 2 hol. fl. / 5 hw. Fr. / ı5 th, Kr. 






HHDDLOIHIDDHDDDEDEDIEIEDEDDIIDHHDHHIODEDOHHHIHHEHD 








*» ROSEN 


R B 
Hiermit empfehle ich bei eintretendem Bedarf in 


Ne verodelten of 
Fuß, HabVELLALITENMOLEN 
allen Interellenten des In» und Auslandes meine 


fchönen und forgfältig gepflegten Beftände. 
Spezialofferte wird auf Wunfb gern zugefandt. 


Math. Tanfau, Üeterfen, Holftein 


Rofen-Spezialkulturen und Verfandgelchäft 


hiefert 


ROSENFIRMA 


in allen Formen und vielen Sorten 


W.KORDES’SOHNE 


SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN 





%* \ 
STAUDEN-KULTUREN 


ADOLF MARXSEN 


OSDORF BEI HAMBURG 
Gegründet 1895 
Spezialität: Stauden - Neuheiten 
Verland und Maflenanzuht moderner Stauden, 
Sukkulenten, Schnittblumen, Blumenzwiebeln, Preis 


landfarne, Alpenpflanzen, Dekorations= Stauden 
Ungehinderter Verfand nah allen Ländern 
Nceuefies Preisbud auf Anfrage frei 





Chr. Lorenz, Erfurt B3 


Samenkulturen / Kunst- und Handelsgärtnerei 
Gegründet 1834 


Rosen * Obstbäume und -Sträucher 


‚Holländische Blumenzwiebeln 
Gemüse-u. Blumensamen + Stauden 
Gartenbedarifsartikel 


Herbstpreisliste kostenlos 


i (KEEREEEEEEITIEENEE EEE KEREEEEEEEEEEERETEREEEIH 





KARL FOERSTER 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART 
AUSDAUERNDER BLUTENSTAUDEN UND 
RANKGEWACHSE 


Bornim bei Potsdam- Sanssouci 
Rabatten-, Schnitt=, Steingarten= und Sumpfs 
Sauden für alle Zwecke der Gartengeftaltung 


Reich ilfufiriertes Hauptauswahlheft gegen Einfendung von 
50 Mark. Preislifte poftfrei 
Staudenkulturen Staudenkulturen 





—_—— 





Friedhof: at Dacikakal | 











